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a1. Xu. Jaßrgang. 





Des Jahrhunderts letztes Jahr! 


„£af ruhin Den Grifel jet zu diefer Stunde | Und die Gefäidte giebt in efter Stunde 
And sieh von meinen Kindern teulich Kunde, | hundert eulih Kunde 
Die deinem Urteil anvertraut! don feiner Zeiten Eu 

Du fa fe ale fah ihe Ficht fh hofmungsfrch entzind 
Du fahef Sind M 

Dein Grifel bannte ih 
Mad du mid frei 
Bevor in der Jah 
Mid Weg" auf Wege Aberfääumt.” — 


Ein jedes Jahr, Das in der Dölter Sehen 
Entfachte Kraft zu geifig hohem Streben, 

ieh id mit geld’nen Zeichen ein 

Du kann, Jahrhundert, fol; zur Nüfe gehen, 
Kannfı auf Jahrzehnte freudig rüdwürts ehe 

Die deinem Hanpt den Korbeer aufgedräct! 

Dein Iegtes Jahe — fon raufen fine Schwingen 
Was wird's Sem Menften, wird's den Dälfern bringen? 
Der Beten Wanft, wird er gehkrt?! 


















B m Bach ein leeres 
iR habe fireng die Zeit d & 
Das Unperdiente von der Schuld gefihtet 
Und hab's der Macwelt aufbernahrt! 














Und „Kriede” dröft der Iepte Schlag! 
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Theodor Hchwedes. 
Yon Otto Gerland. 





zwei Dritteln dies Aahehunderts 
Hebung fehwerer Entfapung aufgelegt, 
dem jo, viele beretigte Wünfche umerfült blieben, 
fo traf doch mohl faum einen Theil unjeres 
Waterfanbes Dies Loos härter als unfer ehemali 
‚Kurhefen, das troß feines großen Canbesverm 
froh. der ihm  verlichenen zeichen Naturichäe, 
to der Arbeitfamfeit und Nüchternfeit jener 
Wevöfferung nicht gedeihen Tonnte, fonbern immer 
mehr qurücfam. Nicht die Verjaffungstämpfe 
allein waren daran Schuld, jolhe Ränpfe hatten 
auch andere Stanten durchjufehten, jonbeen es 


Er jo ziemlich allen Deutfhen in den ern 














„ da8 Land ymedmähig zu verwalten und 
durch Förderung des materiellen Wohlftaudes bie 
Klagen über yolsifche Mihftände zu beicwichtigen“), 
wie dies 3... König Ernft Auguft von Hannover 
jo meifterhajt verfland, dah ihm fein Walt trob, 
eines grobartigen Derfaffungsbruhs ein Dent: 
mal mit der Infehrift: „Dem Vater des Lat 
Gandes“ fehle." Ueber die Verjaflungsfämpie, die 
unferem Lande beichieben waren, it, jdon "viel 
geichrieben worden, jept aber Kegt ein Bırh**) vor, 
das uns in die Gejcichte der heiliichen Staats: 
ng einführt und namentlich über Mur: 
beffens Dei Zollverein, ie Weierichiffabtt 



























und den hefiiien Eijenbahubau die werthvaliften | 


Mittheilungen bringt, mit Rüdficht dacauf aber. 
dab Diefe Mngelegenpeiten nach für eine Neihe 
anderer beuffcer Gtanten, ja für Die, beutiche 
Gefhichte überhaupt von großer Bedeutung find, 
ein Intereffe weit über die Orenen des che: 
moligen Aurftantes  Hinaus in Anfprud zu 
nehmen  berehtigt it. _Dräulein _Hugufte 
Kaffel, die pmeite Tochter des 
Diretors der dormaligen Obere 
Salypertebirettion, Geheimralh 








Schwedes 
verftorbenen 
Berg. 


und 
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) Iheodor Tchwedes. Leben und, Wirte eines 
tunbefien Stantemannes vo 55, Hat Seelen 
ad Aufeicnungen Bargeell on Hugufe Shmebes, 
Aiesdaben. Di Bergmann, 180%. N und 400 &, 8. 
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Schwedes, hat «5 unternommen, das Leben und 
Wirten ihres Waters aus deffen. hinterlaffenen 
Wriefen und Aufzeichnungen umb unter Zubilfe 
nahme eigener Erinnerungen zu fhildern, und 
5 fit uns diefe Arbeit nun in einem flat: 
Tichen, elögant ausgeftateten, mit, einer awed- 
möhig, eingerichtelen Anbaltsüberfiht, derfehenen 
Bande vor. Ynfangs war dieje Arbeit nur für 
die Familie beflimmt, und fie enthält deahatb 
auch vieles, was mur für Diejenigen Anterefle 
haben mag, welche dem Exhtedes’ichen Familien 
reife nahe ftehen tonnten; da aber darin jo 
vieles ergähft wird, t0as auch für weitere Reife 
von Jnterefe if, fo bat fi die Verfafferin auf 
freundliches Jureden entichleffen, ihr Wert der 
Deffentlichteit zu übergeben, wofür wir der. ver 
ehrten Dame unferen wärmften Dant fagen 
müfen, indem fie Damit über manden dunfel 
gebliebenen Ihe anferer, hefiihen  Gefchichte 
heltes Licht verbreitet. Cs foll bier mr auf 
einiges bejonders Antereffante, jomeit das. öffent: 
Tihe Leben von Ehwedes in Betracht Tommt, 
bingewiefen werden, im Allgemeinen fan marı 
mur uf den reichen Anhalt des Buches jelbft 
aufmerfjom machen, 

Iheodor Ehwedes wurde am 23. Ni 
1788 als Sohn des Nentmeifters Schwedes 
Sababurg und deffen Gattin, geb. Wille, ger 
boren, ftubirte die Bergmifleuidaften zu Göt- 
fingen, trat dann in den weitfälchen Etantäienft 
ein, machte die Dreiheitsfiege als Premierlieutenant 
im freimilligen Mineuecorps mit und murde nach 
der Nüdtehe in Die Heimatb 114 zum Berg“ 
inipeffor in Nommershaufen (Schönftein) ernannt. 
Während des Krieges war ex dem Rurpringen 
dem jpäteren Aurfürften Wilhelm IL. betannt 
geworden und hatte diejem durch die mannhafte 
Begründung der Ablehnung der Aufforderung 
zur Zheilnahme am Ölüdsjpiel Eindrud gemacht; 
bei der Neweincichtung der hefilhen Staats 
verwaltung 1621 wurde er als erfter Rath bei 
der men errichteten Dber:Berge und Salywerts 
diretion Betellt, auch im gleichen Yaht in den 













































| vom Etant gegründeten Handels: und Gewerbe 





ereiu berufen und zu defen Worfipenden gewählt. 
1828 erjolgte feine Ermeunumg zum Bitglieh 
der ftanteiiffenfcajtlichen Prüfungstommition, 
umd, aim dies gleich hier Tomen zu nehme, 
1831 wurde er yum Geheimen Cberbergralh, 
1835 aber zum Direfter der Ober Berg: und 
Salymerfsbireltion emannt. Auch wurde ihn 
1 
Finangminiterium, dan auch die Spezinlaufficht 
über den Detrieb und bie Permaltung der 
Münze übertragen, und gfeihjeitig imurbe er mit 
der Keitung der Stenerdireltion in Ahrejenbeil 
des Eleuerbireltors Meitterlin beitant. Auf 
feine Anregung beantragte Oberbürgermeifter 
Schomburg im Yanblag die Gründung eiter 
Bandelse und Gewerbrichule u Naflet, Die auch 
in's Sehen gerufen wurde wıd Anfangs mit den 
beften Aräften bedacht wurde; Haben duch Wöhler, 
Yunjen, Philippi, Buff md Dunder) 
datauı gemilt. Da man aber egierumgsfeitig 
der Schule gar fein Interefie entgepenubringen 
wuhte, jogar hinter Dem Müden der Direltion 
&ehrer geringerer Bedeutung einicob, jo mufte 
die Echule troß; ihrer |hönen Anfänge bald ver: 
fünmern, weshalb Schwedes 1839 auf die ihm 
1832 übertengene Witgliedicaft an der Ditetion 
verzichte, R 

Snpoifcen hatte Preufen die Eteuerpotitit be 
gommen, auf deren @rundiage allmähfic) die 
Einpeit Deutjlands enmachen felte. Anhalt 
und Heffen:Darmftadt waren nolhgebrungen 
bereits. der preuhifchen Cteuergemeinichaft. bei« 
getreten, Tefteereih aber begann in vihtiger Er« 
Tenutnih der Wolgen eines unter preuhiicher 
geitung flehenben Zollverein dagegen zu arbeiten 
and. fuchte die Grinbung eines mitteldeutfehen 
Foltvereins zu bewirken, worauf das damals mod) 
von England abhängige Kanngver mit Leiden: 
iheft eingüng, jodahı, wenn Diele Benuhungen 
Erfolg gehabt Hütten, das prrußifcie Sollgebiet 
in zwei Tele gefpaften, der preußifde Plan 
alfo vereitelt worben wäre. Kuchen war. Die 
natürliche Verbindung zifchen ben beiben Satften 
des preufifcen Staats, und von der Enliceidung 
biees Staates hing damald bie Weierentmidelung 
des Yollvereins und damit das, Schiajal Deutic- 
Tanbs ab. 68 ift das Werbicnft von Schwehes. 
daß, Murheffen auf die preupüiche Seite gelenti 
wide. &S berichte damals in den Leitenden 























+) As 1854 bie Prefflr ber Mineralogie und eo- 

wofe zu Marburg zu Sehen mar, man fd) Die 
Matulat en Aleranber von YunboLdt mit der 
Bir ur den Vorlcleg einer geignen Kraft. Dieher 
ermiderte, mie und Sgwebes enkhlt: „Wie nn! ihr 
Fragen, übe habt je Dunder in Aa 
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die Stelle eines einftweiligen Referenten im | 





Keeifen Raffels, vielleicht, veranfaht bus, Die 
nerquiclichen wWerbältuiffe Amifcen u 
Wirhelm II. md feiner Gemahlin Hugufte, 
einer preufifcen Pringeffin, aber ieödaft genäht 
durch die fih au jener Seit exbebende mpfifde 
Partei, eine Rart preufenfeindliche Stimmung. 
Despaiß trat der Kurfürft dem Werttag über 
Grindung eines mittbeutfiien Zollpereins dei, 
obgleich ihm Schoedes an der Hand einer Kan 
forte, made, wie fehe Mucheffen daburd) ge 
{häbigt werde. MS aber dann IKAI der 
force Yutrag Preuhens auf Beitritt zum 
preufidhen Zollverein in Aafel eintraf, Da figte 
die Anfiht von Schwedes gegen die namentlich 
auch, von Meifterlin verftelene gegentheil 
Anfehoung, und der Kurfürit jchleh. fi fr 
fein Sand an Preufen an. &s war cin Glid, 
dab Meifterlim Den Vertretern Preufens 
gegenüber eine  foldhe Stellung eingenommen 
hatte, dafı Die jede Werhanlnn; 
ebnten, weshafb Cihwedes mi 
gabe betramt wurde, wid cs traf fih  cbenfo 
glütich, dafı Sänedes wiederum ftatt Meifter: 
Üns zu ben 1832 zu Berlin beginnenden Were 
Handlungen über Gründung des grofen 
deutfhen Zulvereins als Bertreter Surbefiens 
guter dem Titel eines tedhnilchen Leirathe des 

dem Berfiner_ Hofe beglaubigten turheffiihen 
Sejandten von Steuber gejandt werden 
weil fich Meifterlin weigerte, feinen Namen hinter 
den des Gefanbten zu feben. Schwede hat dann 
die Stellung eines furkeifihen  ollvereins 
Bevollmächtigten bis 1845 mit Eifer und Erfolg 
Befleidet. 

65 mag eingefiaftel werben, dah Ehmhes 
auf feiner erften Neife na Berlin über Weimar 
bei Bnethe eingeführt mizde, der fi in einer 
längeren Unterrebung, eingefenb üher. bie inter: 
effante geoguofiiche Deidaffenbeit Hefiens aus: 
irrad, 

Vebeutfam find die erfien Eindräce, welche 
Sihnoedos von Preuhen hatte: „Die preußikhen 
Polen“, jchreibt er, „find vorteeflih, ud. ich 
imerde unferen heffhhen eitoas zur Beffenung 

ühren. Ueberhaupt fehe ich allentgalben, dafs 
doch die preufifche Regierung vedit Tätig und 
intelligent if.” „Berlin“, Heft cs in einem 
anderen Brief, „it. doch eine graherlige Cladt 
and. Änterefant, "wie mich. Deue ber. flüchfige 
Dit hinein gelehrt hat. Cs bat alles einen 
geoßen, Träftigen Mnfteih, woran man ficht, dafı 
man in einem Sande Te, wo ange gut regiert 
worden if. Das Militär Hat allentüalben cin 
ebhajtes Yansjehen umb ift tie ans einem uf 
Wenn Preuben einmal losflagen muß, fo be: 



























































1 
fommt es gewih, ein geoßes Ueberpewich.” Tiefe | entichloflen, diejen Lefeht nicht, auszuführen, 
Heuferungen machten in Kaffe jolhen Gindruc, | jonbern die Urkunden auszuneihlen und die 
dat; feine Gattin ihm anbeim gab, mit Rüdfibt | Folgen diefer Gandlung auf feine alleinigen 
uf die heffhen Werbältnifie jene Anfichten md | Schulteen_ zu nehmen. don Wilkens fimmte 
fein Cob über Die preubifchen Perhältnife feinen | ihm zu, Schwedes fehte den preußilchen Bertreter 
Freunden gegenüber nicht zu laut auszuiprechen, | davon in Kenntniß, taufchte die Urtunden aus 

Dahı ein Werf wie die Gründung des Soll: | und meldete dies nach Kaffel, wo die Racricht 
vereins einerfits wur unter gepenfeiigem Nach: | in den mafigehenden Areifen Die größte Erregung 
geben, mit Cpferm und anbererfeits nur unter | bemirfte. Gr brach aber der Sache badurdı 
möglicftem Anfchluf; au die befichenden. Wer: | die Spite ab, dafı er, als er fich bei drm jehr 
bättnifie zu Stande zu bringen war, bedarf nicht | eunft anoiehenden furpringen meldete, alsbald 
der Bemerfung. Welche Schwierifeiten zu über: | das Wort ergefl, erlürte, dafı er dire gegen 
minden waren, wie ie ganze Angelegenheit mehr | den Befehl gehandelt und Dabuch fidh allerdings 
als einmal am vollftändigen Scheitern war, | eines hohen Grades von Ungehoriom fchultin 
empfinden wir au) das Iebhaftefte aus den genauen | gemadit habe, dafı dies aber mit vollem Beruht: 
Erzübfungen von Schwedes: „Ohne den feften | fin der perjönfichen Gefahr für ihm und mit 
Willen des Mönige Friedrich Wilhelm IIL, | voller Ueherfequng geicehen jeiz cs ji Har ger 
die deutiche Geftunung des Sönigs Ludwig | welen, dab die Ausführung des Befehls Die 
von Baiern und ohne Männer wie Manfen, | turfüritlice Negierung im häcften Grade fom: 
Bernsdori, Eichhorn, Aübne und März | promittirt und in eine ganz unhaltbare Lage 
(en Baier) wören alle Anftrengungen geiheitert". | gebracht haben würde. Cr begrindete dies, hob 
Welche Scnoierigeiten Schwedeo gegenüber jeiner | die Zuftimmung des Gejandten bervar und. er: 
eigenen Regierung durchufämpfen halte, dafür | Härte es für jeine Picht, alle olgen Dieler 
mag ur ein Beiiel gegeben werden, Der | Bandluug zu übernehmen. _Bepeichnenb für 
Vertrag war in Kaffel geprüft, und cs ging vom | die eigentliche, erft alfmäblid jurädgedrängte 
Finanminifteium Die Nachricht ein, af; die | Natur des Kurpringen ft co, da, er fidh be 
Allerhöcfte Matifitation erfolgt fe, die Irtunden | jiedigt fühtte und dies. eigenmächtige Handeln 
auch alobald nacolgen würden. 8 war bereits | Ehedes nicht nachgetragen hat. NRurheflen Tann 
Ende November 1933 herangefommen, und am | aber Schwedes nicht dankbar genug für die 
1. Januar 184 follte der Vertrag in Araft | mannbafte That ein, dem nun erft war bem 
treten, Der tueheiiiche Gefanbte von Wiltens | Handel und der Anbuftrie bie Möglichteit ge 
md Schwedes nahmen daher Teinen Anftand | geben, fih zu ewideln, mavon fie reichliche 
am 28. November au der Yusmechsling der | srüdite gejogen Hat. ber auch die preufifche 
Dertvagsurtunde Theil zu nehmen. unter Bor: | Megierung Hat, nad nah ber, Ginverfeibung 
behatt der nachträglichen Iebergabe der unterwegs | Rurheffens, Schwedes fies zu erfennen gegeben, 
Gefindlichen diesfeiligen Urkunden. _iefe Tamen | wie Hoc) fie deffen Muftreten gemizdigt hat. 
danıı allerdings an, jedoch mit ber ausdrüdticen | Much einige Orden erhielt Shmedes ai 
Weilung, fie nicht cher ausjunechfeln, als bis | Ynlafı der bisherigen und fpäleren Zollverein 
Nucheffen oc) neue, von Ceiten jämmtlicer | verhandlungen. Da er von vericiedenen Stanten 
betheiligten Staaten unguläfige Bedingungen | alsbald Rommandeurtreuge erhalten hatte, jo 
Gewitfigt worden jeien. —Diejem LWefehl nad | wies er das ihm von Baiern angebotene Nilter 
zufommen, hieh, den Rurftaat in eine verzweifelte | Trcuz zurid, 
Lage verjegen. Schwebes mar daher. jejort (eat flat) 

a 


Bie Hefen vor Belgrad 1717.” 


Bon Guftan Siegel. 


Y fi a tt mot, wat im Sefenlanbe | mb rfung Begerb-? Be mel aber iR 
jabraus, jahrein Das ciwig junge Yieb dom | e6 wohl mod) befannt, dafı in der denfiürbigen 
°_ tapieren Prinzen Eugen, „dem edlen Witte, | Schlacht, van der das Lied berichtet, auch beifiche 

der dem Saifer wiebrum friegen wollte Stadl | Atrieger tapfer ihe Schwert geichwungen. ja dal; 

rrT fie foger im Derein mit einem bairilhen We 
giment durch die Erftürmung der, feindlichen 

Haupifteltung die Enticheidung berbeifühnten 






















































































amforb, „Das Neyiment Grin Marie 











Und dach war eö 1717 feinesiwegs zum erften 
Mat, dah, heflewtafitiide Truppen_gegen den 
alten Erbjeind der Chriftenheit im Felde Lagen. 
Schon 1685 und 1680 Hatten fie fi) in ngann, 
1687 auf More mi id der 
altseffiche Schlachteuf „Shurt,, Schar deu” 
gehörte jedem gerade nicht zu ben angenehmften 
Geinnerungen der Türfen, Ws num der Sultan 
1717 auf's Neue mit furcbtbarer Sreresmacht 
gegen Die  Taiferlichen Crbländer  heranrüdte, 
fäumte unfer damaliger Candgraf Karl einen 
Angenblic, dem Sailer cin fattlichs Negiment 
Dubtruppen zur Verfügung zu fiellen. Gr 
wählte Hierzu ein fchon vielfach Bemährtes Ne: 
giment, von dem einyelne Theile bereits die 
oben enmähnten eldzüge in Ungarn und auf 
Morea mitgemacht Hatten, das Regiment „Prinz 
*.*). Daffelbe zählte im sprieden 

zu 50 Mann, war alfo nur | 
Alm es auf Ariegafuf; zu 
wurde yunäcft ein anberes Regiment, 
on Baumbadı, mit ihm 

gaben Die Übrigen zehn 





















bringen, 
das des Obriften 
vereinigt, auferbe 
Beiiichen’ Regimenter je 100 Mann an cs ak. 
Das Regiment zählte num 2500 Mann, die in 
mei Gremabier: und fünfyehn Füfiierlompaguien 











eingelfeilt waren, Won lepteren bilbelen je fünf 
ein Vataillon. Die Orenadiectompagnien blieben 
elbfftändig, Bemafinet war bie Mannfcaft 
mit Steinfhtohflinten nebft Bajonett, As 
Sritengevebr biente ein langer, jchwerer Paltajd. | 
Zur leidung gehörten ein bequemer, bis yu | 
den Anieen teichender Mod aus dunfelblanem | 
Tuch, mit Futter aus rothem Bon und che 

ioldhen uffclägen, vorn doppelt übereinander 
zu nöpfen; ferner ein amifol aus dem Stoffe 
des Nodes; Iederne Hojen, die unter dem Anie | 
fiber die Stripe gefhnalt wurden, Lange 
iwollene Strümpfe, Juchtenjchuhe mit Schnallen | 
amd Doppeljohlen und endlih ein jänazyer 
ist mit leicht aufgefhlagener Krempe, weiber | 
Schr und der heichen Kofarde, An Leib: 
wäfce führte jeber Mann zwei benden aus | 
guter Geimand und yei_ meihe Halstücher bei 

Nch. ur Auscäftung gehörte ein Manyen oder | 
Schnappjad zur Wufnahme der Wöfche md fon: 
iger Vorräte und eine Pulvertajche. euer 
wurde über die rehte, Diefe über die line Patron: 
tafhe_gefragen. _Muferdem führte jeber üfitier | 
an Sihanyeug eine Sade mit Stiel bei fih. 
Die Grenadiere machten infojern eine Ausnahme. 

ats fie fatt der ilshüte fpihe Blechmüpen und | 














* Seute I 
Ms. 


Wateiton do Afanteree Heyimente 


| id) diejes, die allgemeine Berrunberung 


ftatt der Patrontaföen größere Taf 
bewahrung ihrer Handgranaten trugen. 

Chej dio Wegiments war der 1080 als Eohı 
des Ennbgrafen Soul geborene Prinz Mazimilian. 
©r hatte fih (chen im fpaniichen Cröfelgekicge 
am Mein und in ben Niederlanden gegen bie 
Franyelen rühmlihft ausgegeichnet. 1712 mar er 
qum General ernannt worden. Cr Beleiete das 
Regiment in den Feldyug, behielt aud deu 
Deieht über daffelbe bei, mährend die eigentliche 
Führung dem Coriften Gattfrieh Eruft von 
Wutginau als jog. „Zeiten Obeift“ über: 
tragen warb. d. Wutginau, ein geborener Schle: 
Ger, war giechjafts ein bewährter Offer. Oil; 
eg, im hefile Ariegäbinfte, gen, hatte u 
unter dem Gxbpringen riedrich bereits. Die 
Felbzüge ber Hefen in Kiederland, alien und 
in Deutihfand mülgemadt. Ceit 1715 war tr 
Tberft. Die Bataillone wurden von ben Oberf 
wactneiftern von Schent, rin Chriftian 
zu Anpalt:Bernburg und von Kiehell geführt. 
Dberflieutenant des Wegiments war Georg 
Nudolf von Senfertih, ein früherer hu 
fächfiicher Offnier. * 

Obwoht Anscaftung, Bewaffnung und Be: 
Mteidung des Kegimenls alten Anforderungen 
entiprachen, wurde ehtere doc der Gleihhnäbigfeit 
tigen veiftändig erneuert. Bor dem Musmatfche 
ieh Landgraf Karl Die Truppe überdies jehe 
genau muitern. Die damit bauftraglen Su 
miffare wies er buch ein eigenhändiges Schreiben 
en, neben anderem and) Dann für Mann zu 
feftagen, ab niemand mit Gemalt und Untuft 
zum Dienfte gepmungen je. Schlieiich unter: 
jog der Sangraf das Nepiment nad) perjönlich 
Giner eingependen Befchtigung. 

An 24. Mai erfolgte dann der Abmarje) 
aus Seffen, wabrfceinfid, vom füblichfen Ti 
des Landes, von Sihwarzenfels, aus. Am 25. 
Gerjhritt das Regiment bei Schweinfurt den 
Main, am 7. Juni erreichte 0 Donamodrll 
‚Hier empfing es De Laiferfiche Obertriegstommifler, 
der 05 abermals zwei Tage lang fear mufterte 
and für den Sailer in Eid und Pliht nahm. 
A möchten Tage erfolgte die Giuihifiung auf 
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der Donau; am 16. Juni fandete man in 
Wien, Prinz Marimilien war bereits hierhin 
vorauögeeift, um ih dem Kaifer vorzuftellen. 


Am 18. führte er ihm im Beifein des gangen 
Pofes auch das Wegiment vor. Durd) das 
ichöne friegerihie Yeuhere, die ftrafie Manıs 
zucht und die vorzüglice Waffenfertigleit erwarb 

Ur 
fonberes Afjehen erregten namentlich Lei_ der 
Wiener Vevöllerung die Tambours und Pfeifer 





des 
büte lanfe Stahthelme und ftatt der Halstüder 
ferne Halsbänder mit dem. Geffichen , Tümen 
feugen und  fremdartige, 

bieten. _ Socherfreuf fonnte daher ber heile 
Gefanbie von der Malsburg dem Landgrafen 
nach Raffel berichten: 
in gar guter Orbmung und ohne einige dabey 











würflich vorgefallene Fehler Aro Raif, Maieität | 
Ihre Kaif. Dajeftät haben | 


vorgefüßtt worden, 
über die jchöne Mannfcpaft und gute Ordmung 
ein fonderbahres Vergnügen begeigt und foldhes 
des Bringen Durchlauc in gnädigen Ausdrüden 
beyenget.“ Schon vor der Beihtigung hatte der 
Mailer den Prinzen überdies zum. Taiferlihen 
Generafwactmeifter ernannt, 

Schon am näcften Tage, am 19.. jehte das 
Regiment die Fahrt domauabmärts fort bis 
Velenardein. Am 10. Juli traj es im faifer: 
icen Jeldlnger bei Semlin angefihte des eindes 
und der Geftung Belgrad ein. 

Hier jollten die Selten bald Gelegenheit finden, 
ihre Rriegstüchtigfeit durd) Die That zu Bemeifen. 
An 13. Juli cih cin furhtbarer Sturm_bie 
von den Kuilerligen über Die Donanı und Save 
geichlagenen Schiffbrüden hinweg, Damit wurde 
bie Verbindung mit den Belagerungdarbeiten 
auf dem tnfen Savenfer umterbrocen. Die 
Türken fucten fih mn diefen Umftand jcnelt 
zu Mupe zu naden. An 17. in aller grüße 
landeten fie mit über 2000 Mann am Ünten 
Soveufer, um die bier aufgeführten Werte der 
Velagerer zu_ vernichten und gleichzeitig. einen 
Reit in deu Ginfhliepungsring zu reißen. Ahr 
Hauptangrifi richtete fi gepen die um Schuhe 
der fetherigen Brüde angelegte Schanye. Cr 
ihien umfomebr Xusficht auf Erfolg zu haben, 
als die Belapung des Wertes mr 60 Mann 
zählte, dazu von jeder Verbindung mit d 
Haupfbeere abgeichnitten war. Sie gehörte faft 
ausiejtihtich dam Regiment „Prinz Marimilian“ 
an. uch die Cifgiere, Hauplmann von Kanne 
und Lieutenant von Donop, waren Heilen. 

Nolte Mutes fah die Ileine Schanr die 
feindtichen Maffen, Iauter Steentruppen (Janit: 
Iharen) unter furctbarem Geheul  heranüiden 
amd von allen Seiten zupleih die Schanze ber 
ftürmen. 

Wit unerfchütterticer Ruhe leitete Hauptmann 
von Same die Abwehr, unabläifig jeuerten er 
and Sientenant von Donop die Vertheidiger an. 
Auch von diejen erwies fid jeder einelne als 
ein Held. Lange Seit toble der Mampi, ohne 
dab die Zürten troh ihrer gewaltigen Mcbermacht 
erhebliche Gortfehritte gemacht hätten. Da endlid) 
































te 





wuts, Lauter Neger, die fatt der Zilg: | 
mie gehörte. Weilen | 


‚Dos Negiment it am 18. | 








gelang es ihnen, au einer von Wertheidigern en 
blöbten Stelle über die Bruftwehr zu fetter 
und nun die Befakung im Innern der Schange 
Ächmwer zu bedrängen. Im diejem gefährlichen 
Angenslic vaffte der KHauplnann von Sanne 
einen. Theil feiner Leute zulammen, flürgte fh 
nit ihnen auf Die Türfen und warf fie nach 
erbittetem Ningen über den Wall bis in den 
Graben zurüd. Aber immer fcwieriger wurde 
die Lage. Unauögeept erneuerten die Feinde 
den Sturm, nicht adıteten fie der entfehlichen 
erlufte, welche ihnen die Belahung der Schanze 
zufügte. Wieder. vergingen drei Stunden, viele 
der Vertheibiger waren chon gefallen, vide ver« 
wundet, Pulver und Blei begannen zu mangeli, 
Die Mebuadt mar Bereits ai die Bante Marie 
angeriefen, jeben Mugenblic drohte bie Woge 
der Geinde über dem Meft der Vertfeidiger 1 
fammen zu fälagen. Schon jehten bie Türten 
zum fepten enticheidenden Sturme an, da bradiett 
Dlögtich drei Grenadiersftompagnien aus dem 
| Bufhwert am Ufer in ibre lanfe; Hauptmann 
von Kanne vafte gleihfalls alle Mannfhften, 
die noch fampifähig waren, yufammen und fürzte 
fit damit auf den ieind. Da geräth diefer in 
Anordnung; Beftärzung zicht in feine Heihen 
ein, eine tepellofe Flucht beginnt, die Echanye 
it. gerettet, 

Wodurch far nun den Heffen nos) im Tehten 
Augenbtide die Hilfe? Wohl war der feindliche 
Angeifi vom Taiferlihen Lager aus jogleih be: 
merkt worden, aber der Beieblohaber des Tinten 
lügels mochte wehl annehmen, dah,_bevor 
Hifomamndaften übergejept würden, die Shane 
von Feinde genommen fi. Exit naddem ber 
Kanıyj Hundenfang gedauert hatte, ward deu 
Dberbefehlehaber, Prinzen Eugen, Meldung er: 
flattet. Umverzüglich eilte iefer herbei, von Kanne 
bemertte ihn uf die, Beuftwehr und 
Ähmentte fe , zum Zeichen, dab er in 
Höchfter Noth, fei und die Change nicht mehr 
fange halten fönne. Sofort bejaht Prinz Eugen 
die Einfchiffung der drei Grenadier-Sompagnien, 
die dann unbemerft von den Türten landeten 
und ihnen im entfcheibenden Augenblid in die 
ante fielen, 

Die zum Tode erfchöbiten Vertheibiger wurden 
mm abgelöft. Nur wenige von ihnen waren 
noch unverleh; der vierte heil (I Mann) war 
gefallen oder öblich verwundet, Yrinz Eugen 
belobte die Uebringehliebenen auf’o Kölle. Cie 
wurden mit großen Ehren in's Yager geeite. 
Jeder erbielt ein Geident. Ter Tienft, den fie 
dem gaugen Seere geleitet, war freilich and) 
micht gering. Der Verluft der Schanze hätte Die 
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Herflelung einer neuen Brücde fehr erfhnert 
Die Verbindung zwifhen den Raiferlicen wäre 
Anlerbroen toben, zb ns groben Binfaes 
um Dienfcenteben ud Zeit hätte es bedurft, bie 
Schanze wieder zu nehmen unb eine andere 
Brüde zu flogen. Um den Raifer berichtete 
Being Eugen: „Dan fann die Stanbhaftigkeit 
und Bravour, welche jomehl die in der Redoute 
(Change) fommandirt gemeften Dffigiere und 
inen als obermähnte drei Orenabierk 
pagnien_ bezeget, nicht genugfahm  anräh 
maffen fie nicht nur mit dem euer, jondern mit 
den gepflangten Bajoneiten. bejonbers tapfer ge 
focten. Haben. 

Unter den Lertfeibigern_ der Brüdenfchange, 
die mad) Serfiörung der CSchifibrüde fo heftig 
von den Türlen Derannt mucbe, befand fidh auc) 
der Musfetier Johannes Rau. Cr hatte 
gar velich jenen Mann geianden unb manchen 
Zürten das Lebensticht ausgebfnfen. Dabei Hatte 
ex 05 freilich nicht hindern Köumen, da ihm in 
dem mörderijchen Gandgemenge ein Janitihar 
einen furetbaren Cübelhieh quer über die Bruft 
verfete, der indeffen nur dab Banbelier und die 
Uniform gerihnitt, auf der Baut aber mr einen 
voten Streifen eryeugte. Er halte auch darum 
die Sache nicht weiter Beacel. Erf nad Be: 
endigung des Kampies, als Prinz Marimilian 
bie tapferen Vertbeibiger beplücwünfchte, wurde 

Sonn 






































ex mieber dasan erinnert, „Ma, Du’ Miitepp,” 
redete ihn fein prinzlicher Chef an, „Die haben 
ie aber feheints fchene in der Mache gehat, wie 
Sit. de denn derwunne gefommen?“ „Koch 
fürtiche Durdlauct,“ war die Antwort, „mein 
Latte, ber Wachtmeiter bei ben roten Dragonern 
‚Graf zur Gippe‘ war, hat mir beim Yuspug 
Aeiagt: „Hannes, Du zieeft jepunder gegen den 
Crbjeinb, fürchte Gott und Blie bem gnäbigen 
Londgrafen gern. or Hanen, Cihiehen und 
Stetten Din ch de gut, ziehe nur vor den Ge: 
iehte din Hemmebe fints an und fprid dinnen 
Spruch“ Das babe ich denn bisher noch alle 
Zeit und auch feute Morgen geljan, und cs Hat 
mir gepaßt, wie, Em. Hochfürflice Gnaden u 
ihonen belieben.” Darauf hat dann Prinz 
Marimilian {ehe gelacht und gefprocen: „Rn, 
wenn's weiter nichts braucht, als bie Hemden 
its onpuießen, wollen wir gar bald in Stone 
fontinopel fein“ Das Neyept des Musteliers 
hat fic) übrigens audh für die Zolge bemährt. 
oc mande Cdtacht hat der „Hännes“ unterm 
hefichen Lrwenbanner fhlagen helfen, durd) 
Gottes Hand freulic) vor tbllihen Säuß ber 
wahrt. Und als cr alt und feldunfähig ge: 
worden war, da hal ihn jein Qanbesfere in das 
neue Invalibenhaus zu Ranlshafen vereht. Dort 
hat er feine Tage dann ruhig und friedlich ber 
fcloffen. 

it) 











BI SEHEN 
Än der Schwelle des Iahrhunderts. 





Die tpte Etufe des Jahrhunderts ft ertiegen. 
Und rückwärts biidend Kalt der Wandver inne. | 
Auen der Geift der Jahıe, Die dahinten Hg. | 
Seiten ihm Hein, Gefriebig mit Die Sinne 





Wertangend {pürr er ken den neuen Zeitgeift wehen, 
Durd feine Seele geht ein flig Ahnen 

„GEN und Aricben wird Die Meufhit neu eflehen. 
Sin neu Jahrhundert gehe neue Bahnen!” .. 





ein, Deutlich will ih Dir die Zutunft ofenbaren, 
© au der Siteier noch mic weggenommen: 

2, blide nur yurdd. Wie in vergangen Jahren 
Wird Freud’ und Lid und Gab und Liebe Ionmen. 


Gouard Kaufd. 


—e 


Erika. 
Bon 9. Keller: Jordan. 








Die atmanfge Us, die in dem fen Zinmer | 
3 anf der Rommode fand, that neum dumpfe 
Schläge. 
Fit begrifen, 


So dumpf, als habe 
dab hier. jedes Ge 


es mit der 
nich {oft un: 





rannte) 


Yeimich, miberbatten müffe und man wor feiner 
eigenen Stimme erreden.; Das Nähen, welches 
über einen Cicrahmen gebeugt am Tilhe fa 
der mitten {m Summer unter einer cofa verfheierten 


Lampe ftand, vedte den Hopf und blidte Lücelnd 
auf die alte Aamenidin, die fi) dur) nichts in 
iyrem Laufe beirren lich. 

„od, Bei der Arbeit, Fräulein Erita?“ 

Das Päbden rüdte den Rahmen näher und 
fidte weiter. Sie wußte, es fonnte niemand 
anders fein, die da eingeirelen war. als ihre 
Nachbarin, die Grau Pfarrer, bie mit ihr dos 
Heine Wihsenpaus geneinfaftfich und zwar auf 
dem gleichen Gange bewohnte. Lie alte Dame 
tepte die Rand auf des Mädehens Schulter 

„Gleih) Bin ich fertig, gleich, Frau Planer“, 
jagle Grit mit iheer janften Stimme, während 
fie. den Kopf Hab und der Freundin "yulächelte. 
ur dies Blatt noch.“ 

„Aber Yore Augen, 
Torgfamer fein.“ 

Grita {hob den Sticrahmen zur Seite, widelte 
eins haftiger, als eo jonft ihre Met war, die 
Sofdfäden zufammen, {eple fie in. das. braune 
Sofztätcen auf den if and fhante dann, 
während fie ihre beiden Wrme vom fich ftete, 
wie erföt auf, 

Die Frau Pfarrer hatte fih inzwifden an bie 
andere Seite des munben Tifches gefeht und fah 
in das blaff, ausdrudsvolle Geficht Grit. 

‚85 fehlt Ihnen eiwas, Mind“, fagte fe, „dent 
Zie een fon feit geflern müde und gequäll ans, 
fogar bie dunteln Ränder find wieder da, die Sie 
während der langen Pilegegeit Ahrer” Mutter 
Yattı 

„Nein „ eo fekt mir nichts“, fugte Site, „ar 
die Nugen breunen mir cin wenig, das. if altes. 
ber das wird ja mun beffer. 6s if Dies bie 
{este Gofbfiderei, die 19 abyutiefem babe, Die 
Beute in Breslau find coulant. JA) ja in Zur 
Yunft nur mit bunter Seide arbeiten und darauf 
Treue äh mich.” 

„Und die Bezahlung?” fragte die Frau Pfarrer. 

Die mied fih fo dunchfeittich bei fünfe 
Rünbiger Mebeit auf ehmas über 100 Dart im 
Monat belaufen.” 

„fo doc) wenige.“ 

„Nein, im Gegentheil. IC habe ja im Leten 
Jahre 7 Ctunden gearbeitet, Fran Marrer.” 
„Feilih, das war and) zu dich” 

Sie wiffen, ih, wollte Die Echulden (os fein, 
die’id) während meiner Mutter Stranfheit machen 
mußte. ber auf die Dauer möchte id das Lebe 
fo micht weiter führen.” Und fie Dfidte mit ihre 
eenften grauen Augen fehnfüchtig in die gegen“ 
übertiegenbe Ede des Fnmers, wo der of 
Gampenfdimmer cin Duntles, elegantes Pianino 
te, das wie veriert 
fachen, altmodifchen Möbeln tan 























Hiebe Grite, Cie jllten 























a, ja, das war eine Ueberrafchung“, nidte 
die Frau Parrer, „das Hütte Ihre gute Muller 
noch exfeben müffen 

Grita fah, gedanfenverfunten vor fi hin. 

„20, fie hätte fi gefreut, dah der Yruder 
wenügftens. flerbenb ihrer gedacht; mein armes 
Wüttehen. 

„Zie war aber doc) auc) wirlich u fein für 
ein Porzhaus auf dei Lande, fiebe Geila“, warf 
die alte Dame ein, „ic Sitte Sie, eine Baronefe 
und...“ 

„du fen? Wie meinen Cie dası“ 

Run ich meine mr fo. eo waren dach ganz 
andere Berpältmifie“ 

Freilich, ganz aubere, das bet meine gute 
Mutter oft gelont, aber viel feiner, elere. © 
Zie haben feine Ahmng, welchen Gift, me 
Vater über die Stätte ansyuftrömen wußte, in 
weiher er waltete! Nadem Saum, jeder Wlanye 
und jeber Stimmung der Natur enllodte ex Ge: 
danten! Und meine Mutter — wie mar fe 
glüdlich! Mir Üt es noch Heute, als höre ich ihte 
be limme, wenn fie im Garten, unter der 





















de, neben meinem Water Jah und glei, der 
Nuchtigalt Led um Lied fömelterte! Zweiten 
auch ja fie ftumm“, fühe Grifa wie im Lraume 
ort, „an meinen Bater gelehnt, und wir fhnuten 


ale’drei, wie Die Sonne Pinter den Bergen dere 
amt, das glühente Sort, fanft verbli) und die 
Nebel über die Wiejen fchlichen. Der Vater wußte 
das alles zu euflären und zu genichen, und meine 
Mutter hat fi fiher nienalo in die erleucten 
Zöle der Gefclicaft yurügeehnt, wo, wie fir 
fogte, alle böjen Yeidenfchaften zu wuchern pflegen, 
die bier drangen in der Ginfamfeit bie Hand 
Gottes ferne belt“ 

„Aber bie Verhältniffe — ich meine die äußeren 
Verhältmiffe, waren bod) fo andere", wieberholte 
die Frau Marrer, bie mit ihrem Gatten ein 
meniger {ylifches Leben geführt hatt, fanf 

‚Ja, die waren andere gemejen, feilid. Das 
hat meine Mutter oft gefagt. In ihrem Elterne 
haufe mußte man aus lauter Müdfichten für 
Andere nichts von einer innigen Famitienzufammen« 
gebörigteit. Tooater, Wale, Diners und alle 
imögticen Lergrügungen jogten fid. Anflat in 
füllen Stunden den Sinn des Lebens zu dunch« 
Benfen und Eindrüce in. fi zu verarbeiten und 
au taufchen, fah, fih) oft ganze Tage nicht 
alten, hatte Sorge um unnelentich Dinge, wie 
Wersiripung, Toilelt, und die Mer, wie man Tiefem 
und Jenem gegenüber eten fol und, fur), Giner 
wol es dem Nnberen yuvor Ipun. Aber, < jll 
ie auch Leute geben, Die einen folchen Boden 
Braun.“ 























Die Frau farer widte mit dem Sep 

„39. die Menfen, wenigftens viele, Oranten 
Biejes äußere Leben, und id) meine bejanbers den 
Meberftßg und die Past, Die mülfe ihre Mutter 
doc zuweilen vermiht haben. 

„Vermißt?" Und Geile jah mit ihren groben 
Trmmmaugen verflnduihlos in das Gefiht. Der 
ärenndin 

‚Warum folte fie Dinge vermiffe, die einen 
Werth haben?“ 

„2. diefe Dinge 





oben für Wiele großen 
Wett, (iebe Grfa, man muß, mr das rechte Verı 
Hündmig, dafür Haben, Aber Cie teunen das 
geben fo wenig, Sie wiffen wicht, tie verichieden 
die Webirfriffe der Menfehen find. Ihre Graf: 
lteen 3. 2. meinten doch audı, als fie gegen Die 
Heirat Ihrer Mntler waren, Diele einfachen Were 
hättnife in einem Marthanfe fönnten feine Dame 
von ährer Grpiehung und ihren Gemwohnbeiten 
Geglücen. 

‚ber fie haben fidh gettt, gründlich geirct! 
Meine Mutter bat Diele Beirat niemals bereut, 
auch dan wicht, als die lange Arantheit meines 
Vaters fan fe Wthwe wurde, und bie 
Sorge bei uns Wache belt.” 

„Sie mar eben eine ealiftin Ihre, gute 
Mütter — und eine geduldige, gotergebene See.” 

„Und fie hatte ihre Iunewwelt, grau Marter, 
ihre veige, von meinem Water beftllte Jnnenmelt, 
die ihr nichts, gar nichts zu rauben im Stande war.” 

„Man meint das eine glüdlich und barmonifch 
veranfagte Menfhennatur, liebes Sind, die aber 
auch nit in alle Wechätiniie pafen würde. Ahr 
Water war eben ein gefhrter, jeflmer Manu, 
aber ex hat. es Doch nicht verftanten, Den viele 
Dingen, die er 7. Sie gelehrt dat, prattifchen 
Weib, zu geben.” 














Geile begriff nicht weht, was die Fran Marver | 


meinte 

„Wozu brauchten Sie z.B. fo gründlich 
fiterarifcien ad iftoriden Unterricht und jogar 
Latein!“ 
ie meinen ich tünme das jeht 
jagte das Mäbdhen gebanfen 
verfunfen, „aber daran Hat mein Yater nid! ge 
Bauht, er" wolte durd) die Grfenntniß, des Großen 
und Ecönen meine Seele eindrucsfäfiger maden 

mir für das Leben eiwas Infterbächs mit« 
geben, das mid) befähigen, follte, idem Sihidfal 
WoDedig entgegen zu trelen.” 

Die Freu Parrer fhüttete nachdenflih den 
stopf. re Wie freften datei Die wei, 
Biegfame Gelalt_ des Mädchens, das ebru mil 
einfacher Graie deu Stidrahmen gegen die Wand 
tegnte und danır zum Plan ging, 











Sie jpielte den Choral: 
Morgen - fe jice 
Die alte Dame faltete die Sir 
das Bei. 

der Grit’ Yaorlooten zudle pmuce 
nachdem fie ben Aopf bewegte, ein qlühenber 
und fürbte das lichte Bram im fupferkarbeneo 
Roth — ud; die dichten Löckdhen, die fc um 
Chr und Siiene dringen, fielen in vist mıb 
Shaten und vofihen dem sun Yaofil cine 
been Wei —— 
Vie Yan Woree fa nad immer mit. gc« 
falteten Händen — ihr war es, wenn Grifa jpielte, 
ls 0b die Engel been 





ie fehen leuchtet der 
im mit der Sure, 
e md. fentie 











An macften Sonntag, nad) der Bonniltags: 
che, trat Grifa fhüchtern in das Zimmer der 
Frau Morzer. 

Run 27 frgte diefe, ie große Sitle abuehucn., 
fe ’patte, wie os ühte Gemehuheit war, Die Ger 
angbucherfe, noch einmal nacgeicfen. „find Cie 
Tran, Kind” 

‚Weit ih nicht in der Nice wart 
ur ehwas aufgeregt — mit in Der 
Stimmung. 

Die Grau Yorrer legte jeht and das Bad) 
fort, in welchem fe geleen hatt. 

„Sie — nicht in der raten Etimmung, Fräufein 
| Geifat Ya, was ft denn da vorgefllen? 
|. Das Mähcen jentte das Gefiht uud zudte mit 
| dem einen Saffanfaut, der ihen Faß mmihoß, 
| 





| 
| 
| © nein, 
Teen 





Hin und ber 
Worgefallen if eigentlich nichts,” ging es 1ad« 

Haft über ihre Lippen, „gar nichts. Dr. Reber 
Sie wiffen dod) der Brüder meiner Zreundin Ca, 
\ der jeht in Varmen Tireltor der hemifchen Fabril 
geworden Äft — der —“ 
> „Der Zie damals öfter befucte, als Ihre Mutter 
ran wart“ 

„20 der, der bat an mich, gelhrieben.“ 
Der will Sie doch wicht chen gar heiratben 

and trägt es Ihnen gar micst nad, daf, Sie lm 
und feine Schweiler Damals, feilih ano Nüdficht 
| für Ihre franle Mutter, niemals begleiteten, wenn 

er fie abzuholen Tan?" vie, die alte Tame, 
während fe fi erhob und Dicht nor das idahen 
at. 

Srita nid, aber fie war Gafı ganorden. Tan 
griff fie in Die Zufehe und fegte den Brief auf 
den Ti, 
|, ie Ara Yfascer gef haflig Danach, jehte die 

il wieder auf und Las 

Wrend deffen land Grif, iu ihrem chlihten 
Salbteanertfeid, neben dem geöfjneen Fenfler nd 

















Blüte auf die gehügelten Gärten und den Schnee | und Altarbadeı 


der Aiefbtütten, die ein. fanfter Frihlingshand) 
dur) die Lüfte frng. Sie hatte diefs Bild fen 
ungäblige Hate in id) aufgenomuen in glicdlichen, 
goftjeigen uud in cenden Stunden, mit. ba 

Bergen voll. wonneltunfener Lebenetraume und in 
der Tobeoftunde der Mutter -— fie hatte die 
Biume in Büre, mit ahten Geäft in Novembere 
fur und in tenhtendem Haureif der Weihnachts 
jet gefin, aber niemals Hate fie Diefe fremde 
Angfi empfunden, die ihr das wer, 

prefte, als ob fie vor einem Verhängaih fände 

Die Stimme der Frau Parrer erfhredie fie 
formtic — fir tale Ähre Kand um das Gefinfe 
des eufters, 

„0, habe ic) co denn nich unmer gejagt, mein 
iebeo ind,” vie die afte ‚frau, ihre Urne um 
das Mädchen fhlingenb, „daß noch einmal einas 
ganz befonders Gutes über Sie tommen mifje — 
wong ehwas Wefonderes! Tas it ja herrlich, 
herrlich: Tiefer junge Mann, der mir. damals 
fon fo. auferorbentlih gut gefiel, der hat. ja 
ieht. cine geradezu brillante Stellung, — ih 
gratutire — ich gratufice.” und fe ergeifi une 
geftim des Wäbhens Due, die fh eistalt im 
die ihren gruben, 

„Wenn das \hre Mutter erlebt hättet 

da, meine Mutter,” TORE e6 fi) endlich von 
den ftareen Lippen Grifa’s. „meine Mutter 
„glauben Die, da es fie glidlich gemacht Haken 
würde —." 

„Gi, das verftet fih doch gang von febft — 
diefer Menfch, diefer Blonde Traubabonr von bamalo, 
Nee unfere ehufame Strafe unficer machte und 
fit Die Mugen nach Iren Sind |haute, der üft 
in foritich Durch Die Liebe zu Ahnen“ gebe 
worden, Erita, da dürfen Sie fih wahrhaftig ihom 
etwas cinbilden, Aber was machen Cie dem um 
Gotteowilen für cin Geht? Sie find ja todtts, 
Bf, Die armes Mind — das Glid übermant 
ie — Cie find ja fo cwns and gar nicht 
gewännt. 





























ut mit jo grengenfos feld, der arıe 
fapte Srita fanft, während fie ihre Hände 
frampfboft ineinander grub, „warum gerade ich 
ib, rau Porter, ih, bie id für dio Leben 
weiter nichts gewollt Habe.“ 

ber um Gotteswillen, Geile, jnd ie 
jo ganz anders als alle anderen Meufchen -- die 
Frau findet ja doc; wm einmal in der Familie 
and der Liebe ihr Güd. Da fiben Sie Tag für 
Tag in der Heinen Warrenwithoen Letaufung, 
die Ahnen das Nonfflorlum aus SAnerdennung 
rer Tugend und rer verlffenen Lage gelofen 
hat, und füden mit Goldfüden Priftergemänder 

















und mn jdidt Ahnen der gütige 
Water da oben endlich einen verliärenden Sonnen- 
fen in Ihr Dümmerleben, und Sie wären wahr: 
aftig im Stone — aus Gott weiß, was für 
oliväterlichen een, diefem Glüd das Feufter zu 
Fötiehen._ Sie armes. geanältes Kind.“ — 

Ein Eirahl der goldenen Früblingsfonne fl 
über Grito’s Waffes Gefiht und fhlängelte ih 
an ihrer fhlanfen Geflt nieder 66 zum Wade. 
Zie fie, cs gefiehn, fie vegte fih nicht — ihre 
Sünde Lagen Trampffaft ineinander. 

„Haben Cie [dom mit der rau Euperinteudent 
unten im erien Stod gefproden, Feünfein riln?” 

„Ren, o nein. IA Lam mr zu Ihnen, Frau 
Warrer, weil weine gute Mutter mir jagte, id 
Tolle mi) bei eruflen Sebensfeagen an Sie wenden.“ 

nd Grife trat jet wom Fenfter zurüd mid 
ergriff bie Hände der (preumbin. 

„Go Ant Ihnen (cd, mein ars Kind,“ 
fapte diefe herzlich, „Dur Rültes Keim dire gu 
Hoffen,“ 

Seite nidte gedanfenverfunten, 

„Kangjähriges Leid mitt fi) in de 
Ten” und hat oft eine vergftende Dach. 

©, id) wor alzet glüctich ber, Fr 
aufiortete das Wlädchen hat 
dis der Zod fan — freilich — aber wenn wir 
unferen Todten nadjleben, fo hat cs do aud) 
ehwos Verföbnendes. Gin großer, tiefer Schmerz 
wird uns oft thruner, als fchtiges Sind“ 

Sie hatte bie fehlen Worte leifer — wie für 
fit) allein gefprogen — wi einem Bild, der ao 
der Tiefe eines innern Lebens fan, aus einer 
geheimnifwolfen Wertfttt, wie fie nur in einem 
einfamen, in ic) gefebrten Sein Ichenbig wird. 

„Dan muß nicht immer nur der toblen Multer 
ishen, tiebes ind,” fagte Die alte Tame Liebevoll, 
„das Weib joll deu Manne anhangen. Neber ifl 
äin achtbarer Menfe, die Familie nen befreundet, 
Cie haben ihn alyet (iben mögen. “I es nicht jo?” 

Güte nie 

‚An gut, dann befinnen Sie fh nicht weiter 
und Hören Zie auf meinen Math. Sireiten Sie 
Dr. Meder — fhreiben Cie ihm heute noch, da 
er tommen möge.” 

‚Sehen Sit,” fuhr die alte Dame wärmer fett, 
ie tennen das Leben mod nicht, Liebe Grile, 
ir gang wenige Wätter Haben Sie in dem grofen 
Buche gelefen. Sie ahnen nicht, wie beglücdend 
die Liebe des Weibes -- die Liebe der Mutier HL." 

in fefer Scheuer ging durch des Mädchens 
kei 














Bergen 
































„Mud dann glüdtich zu maden, Erite, yu jeyen, 
glich zu Fühlen, wie cin Anderer mil feinem 
gungen Sein — fogar ei Stürterer als wir 


Mohrung {pt aus der großen, tiefen Liche 
die —“ 

Grit jluchjte — fe halte die Settbeberrfcnug 
verloren. 

„Kommen Cie, tebes Mind," unterbrach, fc) 
die” Zen Pfarrer jetkt, „Cie Find angegi 
au an das Glüd muß man ih erft qavoh 
Sepoten Sie fi — und dann füheiben Lie glei) 
am Dr. Reber — id) Tann mir benfen, wie une 
geduldig er 

Wollen ier” 

Grie midte. Dann wifhte fe die Tprhnen 
energifeh fort, schob fich und Iegte ihre Yan 
die der Freundin 

„dis heute Abenb, Fenu arrer, ich danfe,” 
ingte fie ruhig, „ic) merde an Dr. Reber jchreiben, 
ie Haben acht. 

Die Frau Harrer Mühe fie auf bie Stine 
und fah ihr mach, wie fie jchemenpaft über die 
Schwelle der Tpüre gli, 

„Zonntagsmenfchen, Eonntagsmenfcen,” jagte 
ie fünfe tagelnd — „alte dr — der Water, die 
Wiutter und bas höre, begabte Rind. I Habe 
65 immer gewußt, dafı fie glüdfich werden mu.“ 

Gegen Abend jah, die Frau Pfarrer Durch ihren 

terfpigel, wie Geifo, in ihrem dunfefn Yaret, 
fm. beinahe müde, den Berg, herauf Inn. 
ie midte befriedigt vor fi bin. „Gottlob, jeht 
ift der Brief fort” — und dann dadite fe daran, 
ihr Meines Frembenimmer zu richten und Dr. er 
dei 6 zu deherbeigen. Sie mufte Mutierftle 
dei dem Mäbehen vertcelen und den Anflanb 
wahren in jeder Seychung -- ja, das wollte ft. — 

AUS 68 dann dunfel wurde, Horchte fie hinüber 
in Grifa's Zimmer. Lie fpelte wie immer am 
Sonntag in der Dimmerung leife, frende Melodien 
auf dem geeröten Pionino, Melodien, die fi jetbft 
erdadite, zubig und zauberifch, aber mit eigenem 
Hopihmus — wie aus einer anderen Mel 

Die Frau Pfarrer, bei der man fi, als fi 
Mind und Dädeen var, vergebens bemüht halle 
ihr die molhiwenbigften Begriffe von. Mufit beie 
gubringen, fand jedesmal, wenn Grila jo ohne 
iede Müße bie Taften Gepmang, wie vor einem 
Wunder, dem man nicht nacfinnt, aber das man 
auf fi wirten Laßt. 

„Gottlob, es it Mill in hr geworben“, dachte 
fe. „und das Gfü haffnungsfeeibiger Lie yicht 
in übe Sery. Frmu Dieltor Dr. Neber — mit 
einem Gehalt von 10.000 Marl, freier Wohung tr. 
in der Stadt -- und ein Kanbbans zur Verfügung! 
65 ift ja benreflich, dafı eine joihe Ansfit fie 
Mbenwättigen muß. Wie ie wohl mit. ihrem 
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onen, weiten id. ud iger vuigen, voruchmen 
Art durch die glängenden Sinmer fit wird” 
Die Fran Warrer Cihee. Dis jcbt, wit ihren 
2x Jahren dat fie es ja moi) gar niht elumal 
gewußt, wie tigt und fen fir ft — wie ans« 
Örudevoll die Habe fhlante Geatt, in ihrer 
Befäbeen Winde 

Und 08 die Frau Superintendent fagen wir. 
wenn fie es erfährt? dran Diellor Dr. Mcher! 

ber pläpfi — fe Halte jhon die Thieliule 
in ter Band —- übermannte co fi. Cie dadte 
zum ern Wale auch an fi) [Bf —— und mic 
5 einfam und duntel im Caufe werden wirde 
ihne das Mübchen! Das file Morehaus oben 
auf dem Püge, wo. alterıde Witwen ihr Sehen 
Ausieinen und wo fi dann fein Klier Früh: 
ingsjonnenftrabt mehr in bie en Hätme ver: 
in 

ie war unbörbar eingeeeen und überlide 
den Maum mit wehmithiger Theifrabıne. Ale, 
einfache Möbel aus dam Sttenbaufe Ds vrftrbenen 
Daters: — ein paar gute Slihe, die ct das 
ibntifche March an ber Weir gefmict hatt 
— das Abendmahl won Lronardo da Vinc, cine 
Rafeel’e Madonna und das belannle Sutherilb 
it der be, Miles eruft, einfach! And doch 
war. ein Jauber über dem len ausgegofe, der 
Aus des Mädchens gefhmadvoil geilen Ein 
und ihrer See Tommen mußte. Die Bihaden 
Blumen am Jenfter, die laufige Se, mit der 
Wfte des Grofmalers wd dom Bötlergefäuel 
einer Königspalme, die Gri's Stel war. Mb 
dann das Mano mit der Afte Weifanen’s, vor 
dem fe fa wnb ihee füllen Lieder träume 
| Die Frau Merter tat näher und Mhle fie 
| auf den Seite. 

„Als in Ordnung, liebes ind“ 

As“ Grita erhob fi mad neigte fh über 
der Freundin Sand 

Cie jap dlah ons, mit einem fat überirbiihen 
Zug im Get, einem Zug, wie ihn Märtyrer 
je haben legen, wenn fe fd, die Malt abe 
derungen einer grahen Jr zu leben, Cie loe 
den Arm in den der Seeunbin und führte fi zu 
den Heinen Zif am Senfler, wo, von me 
Sohenumzantt, Be Yelograpieeine ungen Di 
Hand. eines jungen Mannes mit Knmpulitihen 
Seit, Dantelm Hanr und ernften Mugen. 





























! 208 üft doch wicht Dr. Aeber?” finge die 
alte Tune. 
„Nein, aber der junge Dozent Dr. Wichard 


Wüpert, der damals, ftarb, als meine, Muller 

\ fbon jo Man war — Cie eriuneen jih wohl 
mod — und um den fe jo tif elsaneet at 
un de" 








Nicherd Wilpert war mein Verlobter," hau 
die” Yippen_ des Mädchens. „Tagen Cie nichts, 
an Warrer, id) &itte Sie," lchte Grifa als fic 
bemerfte wie Die Miene machte zu fprechen, 

weiß alles, was Cie fügen wollen, alles, was id 
mir felbft gefagt habe und vons fich bat) mich 
berninden (ßt. Ich weih, da mic) die Penfcien 
da draufen, Die milten im Leben fiehen, verfpoten 
ab verlachen würden, aber ich weiß auch. dab id) 
mit meiner Serte gleiche Wahn wanbeln muh — 
ud die -- die läßt niemals von ih. 

„Dat re Mutter daramı gef, Grita?” frage 
die” alte" Zame mit vibrirender Stimme, in der 
beinahe Ehrfurcht ver der Macht dejer Liche ap. 

„da, fie wußte dah mir in ihe ein unfleblicer 
Shah bliebe. den id hüten jücde mit dem Heiligen 
Veftafener umvandelbarer Treue.“ 

Die Frau Pfarrer Hatte fich ericöpft in ben 
alten Etuht gefeht, in dem Grita’s Water geftorben 
war — fie begriff wüht alles, was fie jah und 
Date, aber ie war bie Aa Jnnefle on, 




















id | €i 


‚Haben Sie and) dedacht, wie Lang das Lehen 
fan and wie allein Sie iehn, Erila?” Haute 
aber dad nich in des Mädchens Ohr —. „wie 
arbeiten müffen über Ihren Stand Hinans“- wie 
Siedereinft viele trant unb verlffen fein werden 

Das jchöne Mädcen Hatte fl) zu ben Then 
der, alten Dame niedergefeht unb weinte til 
„Dh weih; alle.” ante fe, „als! Ih bin 
Birnoe wie Sie, it dem Neichtfum amvergeffeuer 
| Stunden, dem froen Arbeitsmutt ud de bewährten 
| Araft ausquharren in der Mlicht, die ich mir 
| TREE auferlegt Inbe.” 

ud dann erhob fie fh. (fte das WÜD ans 

dem Epheu, gab es der Feeamdin und fagte beherit, 
aber unter Thränen: „efen Sie! An dem Tape, 
wo Micpand fo jüh und unermartet flarb, fchried 
ich diefe Worte anf die Wiltwand feines Bildes 

Ad die Frau Marner Ins: 

„Die Tobten find nicht todt, fie geben bie Dexgen 
micht frei, Die ihnen gehörten.“ 

„Amen!“ Hauchte Geile und faltee ihee Hände, 
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Haus Hoch von Schredisbad. ) 


DÜRe do Schestan dA gelahnt ? 
Boofe Dans vebr ddr gen. 
A. co mörr Inn gurser Brunn, 
Im Bropeffe do & Kure 


Aot dm a Stöcke Dh 
uber 5A 0 mol inn Broich, 

Cm dos ort do übt a mob, 
Aeneut tet im roch HA dad. 


Dicäuts Ciooshiun we gran, 
DaB da da Brock gamannz 
Doofe Ken wörs nett rät, 
Witinee Yalı Jo fhläst cube 


© mu gongs | Marboot Ioos, 
Doche Dans [long werte blooa; 
Tees mu doc der Zeinel fg, 
Türe: „34 mb od) gem 











13 Ref words nohmabt row, 
Danduröt wer ti infpazlent, 
Tec nu Kies nimmt 0 Eng 
Bett fat de nukferemg Fa 





+) Ju Sir. 24 des Jahrgang 186 vom „Affen 
auf 8.31 if der dem Seite zu 6 
hatbeftond bereite cup worden. Aropdem möchten 
wie dafflbe unlm Yelrn wich vorenbalien, da es Bon 
Ki Dichter ano dem alle Rem. Cain Verfaler 
ii der Schihmoder Mnauif m Sala br Jirgenhein 














Ans i Ruf fun de Sonn, 
Dirt wöcrd bi Posch genen 
Boofe Denke frred ter roch, 
DA u nach der Merl Too. 


Die Mienigftroh, möer mm fo eng, 
Zunnencerfäes Gepmäng; 

Da fübet | imm Merhe Host, 
Rom fit mod a ihre Brod; 


Ya ü Schnöpicie fih nad) gab 
Cam feier: „oh Feng JOH id dub?" 
9a bepattt fra Scheitet, 

act de Cuergfr off met Dre, 
Sail & Lehe Brod nad bränn, 

Sum & Woerfät, on werke Sin, 
Cun A Bapeiäe Reuter A 

Om a Halotuch führ fan Dit. 


Boobe Denh Hatte gurre Kt, 
Oi cut meh dem Lahıkerp Au. 

Satt ol Deo Glonsfnfter 1006 

rm fpräct: I foche jet nad) Arc, 
Satt mere fäneng mot A Bilfe, 
Daß ic mel DA Zoot verä 

130 Ber Zug nad Ares iR fon, 

at der wett der firufig op 

Hoche Henh worr nei vrftommt, 

94 dat da Proych gamonn 

.E Bar ic gie ertta (oh, 

Sacig Docer yet ie bor. 
































Bob LoRs Dann ic ertn foche?” 
Fünfrin Taler zahlt Ahr bar. 
Sen ch Ermumiengde 0 
Gofrie Docer fong de dort, — 





Do foreung drer met der frcfa Kapp 
Root Dee mitt der ganz tool Rapp 
Sun mätt 84 Ertrajeot dann 0. 

Türe mon fare vun füet Soh dan 


De, der Zoot büe der barrant foic“ 
Surhie Den bi Ierrte ih 

Di 68 zu Dem Zoot mie Häht, 

Mär giobt 59 datt fi rähdıt gehe 


2a dont Ha pa, ann Jahr ai ei. 
Der Detegraf mich 5 glich fol 
nn melt sun Grtrojpot nad Ties, 
Io Rafel aus do wir fang Rs 


Bi der Tetegraf Lu 6 
Der Jupäter Race Siyp Rich 

fr Gen, dar mürt da Dies mul feng, 
Does muf gemät, infe Aronbring fg!” 


Dar mädl mol de Schoalın ktrate, 
Dh Ha mol fnn füennt Dre Trafe 
„rda long wmerr fämeng da naute Hüch”, 
Zäct Kür. „un 34 bie nauoe Rap!" 








Term anle Vöergemeiler böert är Tree 
WERs 5 gefleht, Kür of dere Mus: 
Dir möcht ih do 0 giic ker. 

Di feinfe Rönt möelt äusgebärtät 





Sam dar Giinder Lamm on Rdpp 
To gongs bar fnsafe Mär all non; 
Tust, bi dd Arompring hä mol grüße 

U MM dem Fate wol yu bie Führe 


Tun Si 49 nu orm Wahihoop hr, 
Denn Jost feng Tome mer vernonm. 
Die Menke. bie wöcnn ganz aelahnt, 
aan ine Aranpein) jpt olanı. 


Dir Spröeh möct nocmof Derftubier 
o dem Anfärter; de ch führt 
Dr Zoatslehter dan Saof fee ik. 
Cru jeer wol omm näctle (ih 








Die Daher die modte ogeäfe 
Die Minfee Die wenn ganz beüfe, 
fh (en fR Die Dem Foot net runs — 
ur Hacke Werfer mätı fc maus 


Dort fräbt dan AG — 44 nber BR Mann — 
Sun mötte Ha! Da! Ahr gut mich ann; 
Sonn So yeälf Ränn, bob Kümm’r ie mid, 
SMF Dat Fü doch mic ni! 





a 
Rus alter und neuer Beit. 





Syivefternacht. 6 pflegt heutzutage in 
den Spfoefternächten vorzufommen, dah; nühtliher 
Unfug, verübt und die Ruhe ber feiehfichenden 
Wärger getört wird. Am, in den Tagen unjerer 
Väter fiheint 5 nicht viel beffer gevejen zu fe 
Vor uns legt eine „Houdernements»Ordre” 
des damaligen Gouverneuns von Raffel, Generat 
von ©. vom 1. Januar 1922, welche folgenber- 
maßen fautet 
„Rue und Ordnung it in biefer Nacht in 
bifiger Stadt erhalten worden, «3 wird Diefes 
auum bfeibenben Begfpiel ber Garnifon bemert- 
fh gemacht, da Sucht und Cittlichteit bie 
tubigen Gimpohner diefes Orts, für vorbi 
Garbarifehe Gebräuche fichergefelt haben, welches 
diefeben mit Tan erfennen.“ 

Aus diefem Cchifiüt geht hervor, dafı die 
Verübung barbarifher Gebräuche in ber Speejler- 
nacht Befürtet, aber durc, miliäeifhe Worichts- 
maßegeln glüdlich vecbindert worden war. Coliten 
ums aus unferen Lefertreifen Einfendungen jur 
gehen, oeehe über die „barbarifhen Gröntuche" 


























Näheres brächten, würden wir benfelben nern Aufr 
nahme. gewähren. 


Naffauern. Weranlaft duch Ihre Anfrage 
auf Seite 317 der Mr. M der Leifheit „eff 
fand” vom 16. Teyember 1890 über die Webeuung 
des Worts „Naflauern” theile ich Molgenbes 
mit: Im 1808er Stalender für die Stadt Frant- 
Furt a. M. findet fh Seite 70 folgende Notiz 
„Die Bedeutung des Ausbruds Ralfanern 
kennt wohl jeder, aber nicht jeber jene Ente 
fichung. Das frühere Serzogthum Raffau befah 
feine Mniverfität; die zum Stubiun Berechtigten 
faben fih) daher genötigt, cine Hochlhule aufer 
Yandes zu befuchen. Mn haften in der erflen 
Hälfte diefes Yahchunderts bie Stubirenben nur 
dann Ausficht, im Lande cine Staatoftelung zu 
erlangen, wenn von. Äpnen Die damals hanmeberjehe 
Anwverfität Göttingen befucht worden war. Die 
maffauifchen ünften, von jcher ehr auf Sebung 
des Wohlflondes nd des Mohlergebens. ihrer 
Yandestinder bedacht, umterftipten Daher auch germ 














und freudig jeden Gmporfteebenben, dem_ co a 
Yittchn gebrach, fih allein ausgubilden. Zo war 
deu audı in Göttingen cin von der naffai 

egierug unterhaltener freier Mittanstiich | 
unbemitteite maffanifche Studenten eingerichtet. 
Tiefen Freitic Genubten jedoch, bei günfliger 








Setegenheit aut folde Studenten, bie nicht aus 

affan ftammien, und bieje wurden dann van 

übten stemmilitonen enge Saffaner‘ genannt, 

wei ie an dem naffauifhen Feet) ‚genalauert‘ 

Gatten. Die ern ‚Raffauer” waren’ alfo alles 
ent, nur feine Nolan.” 
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Hefhfche Todtenfchan von 1898. 


Generalmajor 4.2. Eduard von Tresdom, 
0 Jahre alt, Kaffe, 1. Jamac. — Bud 
drudereiefiper Johann Huguft Nod, 76 Jahre 
oft, Marburg, 3. Janız Fabritdefiter 
Dr. med. Ghuard Wiederhold, 62 Jahre 
lt, Saffel, 10. Janıar. — Parrer Georg 
Schaub, Wihelmshöe, 18. Jamıar. — Privat: 
mann Emil von Borberger, 70 Jahre alt, 
Fulda, 21. Januar. — Profeflor Dr. Wotdemar 
don Schröder, Scbelberg, 2%. Janıar. 

Yucrudereitefiger Jatob Plant, 75 Jahre al, 
Wien, 3. Februar, — Seminarkirigent a. ®. 
Dr. Jatos Stein, 62 Juhre alt, Raffel, 6. Ber 
druat. — Geh. Sofrath Profefior Dr. Rudolf 
Wiljelm Schmitt, 67 Jahre alt, Hadeteul 
dei Dresben, 18. Februar, — Privatmann Nuguft 
Baife, 71 Jahre alt, Mafel, 19. Februar, 

aufmam Eenft Deihmann, 62 Jahre alt, 
Maffel, 1. Mir), — Yrallifger Arzt“ Dr. med, 
Otto Wittic), 39 Jahre ot, Bart, 7.März, — 
Seh. Regierungsrat Provinyialieukrih a. D. 
Karl Erwin Nannegieher, 04 Yahte alt, 
affel, 8 Ming, — Mehmngsraty Wilhelm 
Birfcfetd, 50 Jahre alt, Raffel, 16. März. 
— Cbervermallungsgerictstatt Dr. Wilhelm 
Empeifer, 53 Jahre alt, Berlin, 20. Mär). — 
Sofrath) Dr. Dans Waßpenyufen, 70 Jahre 
alt, Marburg, 23. Mary. — Reämungscaih Adotf 
Baar, 92 Jahre alt, Maffel, Ai. Mirg, 

Fabrtbefiier Georg Marquardt, 49 Jahre 
alt, Kaffet, 15. April. — Aaufmann Helmig 
Hoob, 67 Jahre alt, Ref, 16. Apr. - Paccer 
Georg Ehriftian Leo Wilmar, 82 Jahre 
alt, Ziltingshaufen, 17. April. — Geh, Dirre 
voftsah. a, 2. Buflau Schaum, 56 Jahre alt, 
Barburg, 22. April, — Nommerzienrat) Karl 
Heinrich Döring, Hanau, 28. April, — Bilde 
dauer Friedrich Gibhardt, 2S Jahıe alt, 
Rafet, 24, April. — Major z; D. Emil Deym, 
63 Jabre alt, Saft, 28. Mril. — Gröifchef 
Dr. Georg Ignaz Romy. 69 Jahre alt, auf 
der Reife von Mainz nad, Greiburg 1. 

Bergrath MRöbriq, 55 Jahre alt, Loyen, 1. Mal 
— Badafteur Dr. Gottlich Theodor Keilner, 
8 Jahre alt, Poiladelphi, 15. Mai. — Babritant 




















- | Ernft Dühn, 5) 


| Wintter, 58 Jahre alt, Hanan, 18. Dei. — 
| Barrer Gruft Wittich. 33 Jah alt, Genfungen. 
30. Mai, — Baupttaffirer a. D. Kugufl Damm, 
74 Jahre alt, Maffel. 7. Juni, — Sangleiralh 














Georg Gonnermann. 76 Jahre at, Rafl 

12 Juni, — Wrivatmenn Johannes Dötenr 
| dien, 78 Jahre alt, Maffel, 19. Juni. — Ober: 
| eher a. 2. Wilhelm Moefta, Rafle, 20. Juni 





a gemeite Genf Ahmann, 

Rirbitmalb, 26. Juni 

von Schnehen, 74 Jahre alt, Nail, 
Shen: und Gorpdaubiteur a. 2. Nabert 

Watthacas, 62 Jahee alt, Raflel, 7. Juli. 

Antsgerictsrath a. 2. Angufi Aöhler, 76 Jahre 














alt, Raffet, 8. Juli. — Gpmmafiallehter 0. D. 
Heinrich Ratbmann, 67 Jahre alt, zjutde, 
s. duli, — Direltor Dr. Yubmig Bentel, 


34 Jahre alt, Affig a. d. Elbe, 15. Ali. — 
Sterpofltaffenbuchhalter a, ©. Wilhelm Mölter, 
76 Jahre alt, Rafel, 13. Juli. — Och. Rehnungse 
tal Otto Jacobs, 87 Jahre alt, affel, 16 ul 
Yourad Wilgelm Brüning, Marburg. 
Juli. — Profefior Dr. Augufl Robbach 
Jahre alt, Breslan, 23. Ai 
dierungsratt Profeffor Dr. Harl 
alt, Heidelberg, 4. Nugufl. —- Cberflabsarzt a. 2. 
Dr. Gruft Aterander Painer, 85 Yahee 
alt, Wipenhaufen, 12. Auguft. — Vofbuchänbler 
Jahre alt, Nafel, 15. Angufl 
— Tontapituloe Hermann Breitung, 56.Jahte 
alt, Fulda, 17. Auguft. — Pfarrer Sigismund 
Frantfurth, 74 Jahre alt, Kaffe, 20. Nuguf 
Z— Areiegerictsfeleläe a. T, Wilhelm Stern, 


























78 Jahre alt, Kaffl, 5. September, — Obe 
mann Ernft_ Engelbreit, Nothmeflen 
8. Siptember. — Stodtarchivar Louis Demme 


53 Jahre alt, Sersfelb, 
N Geh, Regierungsrat) Hermann 
41 Jahre alt, Werlin, 1%. Seplembe 
Heueringetor Georg Grnft Dörr, 00 Jahre 
att, ff, 25. September. — Babritent DIto 
Sclajte Jahre alt, Kaffel, 29. September. 
— Geheimer Suftgrath Profefor Dr. Auguft 
Mbbelobbe, Morburg, 30. Seplember. — Ehre 
domtapitular Profeffor Andreas Schid, 64 Jahre 


Septenter. 
Sonstrud. 
Dir 

















Yondralt) Werner 

13 Jahre alt, Noten 
Fa 

Naffe, 


alt, Galle, 1. Otter, 
von Trott zu Satz, 
a. 3. 4. Oltober. — Siabsanıt a 
Suftav Erieht, 68 Jahre alt, 












ober. — Streisphpfilus Sanitätsratt; Dr. gene 
mann, Gjeneege, 10. Oftober. — Kaufmann Louis 
Sipeurmann, 80 Jahre alt, Ki Citober, 
— Amtsratt) Cudwig Suntheim, 59 Jahre 


alt, Jesberg. 9. November. — Bripatmanı Nart 
Weber, 71 Jahre alt, Raffel, 13. November. — 
Sandfehaftenaler Emil Rimmermann, +0 Jahre 
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Aus Heimath 


Dberprüfibentenwechfel. Der Cisherige 
hochverdiente, allgemein defichte Cherprüfibent der 
Provinz Heffen- Naffau, Greelieny Magde 
burg, ein geborener Hoflauer, der während feiner 
Amtsführung fets beftcet war. perfönliche Lichen 
mürbigteit, großes Wohfwollen und fitenge Iin- 
pasteilicfeit zu befunden, ift zum, Prühbenten 
der, Oberrehmungslammer in Preufen ernannt 
worden umb mieb fomit fiber von Seflan [heben 
Mn feine Stelle ritt der Staotsminifter a. D. 
Srerlenz Graf Mobert von ZehlipTrüßjchler. 
ein Riebeeihteier, ein bervorcagend befähinter und 
!hatfeäfiger Mann, der fi) als Cberpräfitent der 
Provinz Wojen früher bereits jehr bemähmt hat. 











Gefaictsverein zu Fulda. 
Übung des Fuldaer Gejqichtsvereins. melde 
am 14. d. M. im feinen Saale der „Harmonie“ 
tattfand, forach Profefior Dr. Leimbach über 
die Verbanblungen, welche vor dem Wollzuge der 
Särutarifation der ürflabtei Fulda vom 
11. Erplember bis 22. Oftober 1802 yuilden 
dem Grbpringen von Oranien-Nafjau, dm 
Fürfeifaot Mdatbert von Harkatl md dem 
Napitel geführt wurden. Die Tarlegungen des 
Webners Goten viel Interefe, zumal fie mit Ase 
mabıe von Drei von dem Worttagenben in ben 
Mitteilungen des Ditzefan-Gefichtsereins ver“ 
öffenlichten Attenftüden durchaus auf ungedrudtem 
Qelfenmaterol berubter. Die näcfie Verfommlung 
des Geidichlsvereins wicd am 18. Janar 1x00 
Hottfinden. In defer Werformmlung wird Lehrer 
Vonderau über Fuldaer P jahlbauten 
ipredhen. ir 


Univerfitätsnagrichten. An Stelle des ver» 
forbenen Geheimen Juftigratbs Profeor Dr. Mühe» 
tohde wählte der Senat der Iniverftät Marburg 
den Geheimen Medizinalcath; Profeier Dr. Ernit 























Im ber Degember. | 


ait, Nafl, 9. Teganber, — Diftoien- und Genre“ 
mater Yrofefor Georg Gormicelius, 73 Jahre 
of, Danan, 8. Teyemnber. — Dr. phil, Quhert 
Sched, 70 Jahre all, Raf, 13. Deyenber. — 
Woncatlı Yonis Müller, 5% Jahre alt, Eira 
bung, 13, Dejamber. —  Nultiyalh Subolf 
Graf, 02 Jahre all, Hersfeld, 16. Deyanber, — 
Stabsarzt a. 2. Dr. Iheodor ftarl Etrippel, 

Jahre alt, Sdendorf a. W., IX. Teyember, 
Yrivatbaumeifter Friedrich Potente, 19 Jahre 
| alt, af, 26. Deyenber. 
















und Fremde. 


Müfter Daelft sun Iereler derflten im 
Serrenhaufe, — Cheinejt Dr. Nebelihau von 
der mediginifhen Mini yu Marburg, bicher Yrivat: 
doyent, wurde zum auferordentlicen Peeefor er» 
| nanıt, 
| Dentmatspftege. Lom Legian des Jabıss 
| aan ab folt mit dem „Gentrallatt der” Bat 
| verwattung” ein in 14 lügigen Zrifdjenräumen 
| Witnoochs unter dem Til: „Die Denfmal- 
pftege” erfhrinendes Leifatverbunden werden, 
) das. Die Beimmung, da, den Snteefen der Gr: 
} Hattung, und Wirderbrfelung Der vatelänilen 
| Boubentiäler zu dienen. Neben Berichten ber 
| im Sefonderen mit dem Scube wnb der Aue 
geicung der Munftbentmäter birnuten Pravinial 
| Ronferoutoren a. (fr den Kegierungebiir Staff 
| Sonfemater Dr. Widelt zu Marburg), {wie 
een Grörteungen ber Einrichtung, Arbeitoneie 
ud Ausbau fol ber Inhalt des Bietes dorzuns- 
oefe in Sufähen über Unterfuhungen, Nufrapnen 
und Wiehersrteltugen. von Baudenfnäleen bes 
iteben, melcr auch, mil Abildungen ausgeflate 
ern fönnen. Mher au) Heinere Pitheilungen 
über vorgefihtfiche joraht wie fuft« und Baur 
aehbicliche Funde, über Aufbetung von. alten 
Wondnateeien, über Grfahrungen in ber Zeit 
der Gehaltungse ab Wieberhefteungsarbeiten 
u. deral. mehr, werben dem nenen Watte wil- 
fommen fein. Indem mir auf das feblere an 
Bier Stelle empfeblend Himeefen, ricten wir an 
nfere Ser die tt, den Veyicstonfernter fir 
Dos ehemalige Aucfrftenthum Selen Dr. Wicell 
Macburg, Rugeigafe 1) von allem in Beffen 
Bereich anf den oden heechuelen Gebieten zu Ber 
rictenden in Kennt zu fehn. 














Todesfätte 
Hanau, wo er im Jahme 182: 


Am 9. Degember verflarb in 
geboren war, der 








Riforiene und Gememaler Prokflor Georg 
Gornicelius, ein Schüler des Malero Pelifier 
am der Mtabemie dafeleft, der aufendem in Ante 
werpen und Dresden ftubirt hat. Yac) Beenbig 

feiner Stmdien fich er fi in feiner Walerftot 
mieder, wo er bis an fein Lehensenbe gewirft bat 
feit 188% als Rönigl. Profeflor. Der Verftorbene 
wurde ol Menfch wie als Stünftler algemein 
Hochgefchäht. Won feinen Bildern fein hier 
fotgende genannt: Luther die Thefn anfchlagend 
Hamburg), Ehriflus und die Samarilerin (London, 
Kunftverein), Erwedung von Yaiti Töchtern, 
die heilige Cifabeth auf Befehl Monrad’s von 
Marburg egeihelt, der Berrath des Qubas, Chriftus 
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Berfonalien. 


Bertichen: dem Nonfiteriatpräftenten von Alten 
Bodum yu Saft der 3ang der Säthe 2. Alafe; dem 
Forfimeifer Framz zu Macengl der volhe ler: 
dıben 3. Mahe: dem Wegelöfter Tampmann in der 
arteauc sei Mafld Der Aronenarden. 4. Alafe mit 
der Jahl 50; dem Oberieheer Winchenbach zu Beste 
Ber Ate „Drofefor”; dem Cerfiuerinfpefter Schutt; 
in Marburg der Gharafter ats Elurrra; dem Cherpaft 
Birtionsfeheide Gerhardt zu Aranflurt a. M. der 
Charakter als Aecinungeraib; beiplihen dam Büreau- 
vorfiehere eleeär Asp beim Simpel- und Gröftefts: 
Aeueramı zu Aafle; den Engieltemmiffonsieitär 

tegner zu Marburg ber Gherafter als Ronyteirab; 
Beat dan reset Dartdenen zu Ging ui 
Tomnenpäctern Neinede ju Jmmidenkein, Dart 
mann zu Goverden und Lüning zu Belenkaufe 
Ber Gbarafter als Cberomimonn. 

Grnannt: Sc. Green, Magdeburg. Chr: 
pröfibent Der Srovin; Ocfen-Safla am (het-}räfbenten 
des Aetmungshofe des Teutkben Seite und der Cher« 
tehnungsfammer zu Potsdam; der Stontsminif a. 2 
Grat von Jeblig: Trühfäler, Greifen, um Cie: 
gräfdenten Der Wrecinz Ochen-Yaflau; Candgeriheraih 
&benaw ju Yinburg a. 1. zum Cbrrlondesgriterut 
du Rofel: Gerihisahefor Aenartue zum Aumtsrihter 
du Ablerobe; Dr, Dekbergen zu nulba zum Miglied 
des Pinetorlums ber Jeutralgenffenkbahistfle wu Betin, 
unter. Beileung des Hanges ber, Nähe 4. Alafe und 
des it Wanfdireer; Muralus Mint zu Cbrrroden 
dach zum Pfarrer in Birber; Ber aufereentlihe Wlarter 
Herdoid zum Prrer in Echmargenborn; Braten 

Gauer zu Molfen zum freisuftus 1 
ortifflor Zeste zum Cberlörfer 
3 yum Gerihtsalir. 
Werfeht: Nmtsgricneraih Dr. Schotten yu Roten“ 
burg mac Srantfurt o. M-: Oberföfter Tiebel zu 

Wanfeid nad Msbee, 

'Gewäptt: Shuldisior Dr. Arndt yu Clänge 
um Diteor bes abi ums au alberfid. 

‚Entlafen: Geisiofeher Cie Maler aus 
Yen Suter Sean sur Nam 
Nealı zu Yanan 

Berlobt: Ari und Bauunternehmer Edmund 
Rrug in Gampinge ABrafiien) mi Fraulein EIfe Schäfer 
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und der Verfucher (Berlin, Nationafgallerie) Fonic 
die Genrebilder: Zigeunertinder, das Ctändthen 
die in Beyug anf Ghoratterifil: und Kolorit ber 
jonders gut gelungenen Mönche im Gehe (1803). 
deutfepe Yandetnechte in Rom, Sänfel und Grette. 
Afehenbrödet u. |. m. — Ami 26. Depember ver 
Ähied zu Leipzig im 29. Lebensjahre der Stubiofus 
Graf ricdrich von Schaumburg, der ältee 
der beiden noch febenben Zähne Sr. Turchlaucht 
des Pringen Philipp von Daman. Die Trauer 
um den fo zeitig heimgenufenen hachbegabten Jg: 
fing, Der am 20. Degember zu Ceruefi befattet 
wurde, wird. im Seflelande in weiten steifen 
geteilt. z 
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(Rafiel. Beihnaden); 
mi Säulen Augufte Hogoll (Rei 
Raufmann Seinrih Magerluppe mi 
Winne Holte (Mall, Ta 





Raufmanm ©; 





af Timaens 
Weituadten; 
Frauen 














mert zu Dortmund mil Faduleln EIN 
Remmert (Rafld, 29. Deyemben, 

Geboren: ein Sohn: Sabrilent Wilhelm 

Siebert und rau (anan, 9, Teyemberh; Fabefant 

(Baneu, 11. Deyemben: 
(Kati, Deyamden); eine 
Sodıer etät Chritien Nocıe 
und ren (af, 21, Demben) 

'Sehorben: Profdlor Maler Georg Gornicelins 
33 Jabre_alt (ana, 9. Tammben; Blarrer Peter 
Vaul. 57 dahe alt (Orb. II. Deranber); Kaufmanı 
David Pıaut. 58 Jabıe alt (Aafid, 21. Dayımben) 
Gienbabnfefrdär a. 2. Gleim. &0 Jahre alt af 
21. Teember); Kaufmann Chrifian Nungbiui 
(6hningen, 21, Taande): stud. Jur. Oral Arirdrim 
von S@aumdurg, 23 Jahre all Meinig. 26. Ze 
senber); Veinalbaumeiter priebei Botente, CD Jahre 
at (Rafel, 20. Zeyanbe); Paau Blarrer Erneltine 


















Rümmell, gib. Pemjel (Gatdern, 27. Tender); 
Yhıer Briebrih Brade, A Nahre alt (ermers: 
haufen, "27, Deymben); Grau Vofldirettor Eglifter 





Warburg. DU. Teyenten). 


Briefhaften. 


4. Ta. D. in Marburg. Muh mir haben einen 
eitcag von Yhnen in Dem Duche vn Scoof (eh vermißt, 

3. in Donau. een Tanf für Ihre frame 
Sinfnbung, die Liber Ir ie; 24 nidt mehr berhafidtint 
werben Tanne. Derartige Wtkeilungen den, frts 
Bantbarft Teridfihtigung. 

M. in Neuhof dei Manau, D. in Sontra, alter 
Abonnent in Porebem, fonie mehrere unbelannte Cine 
Veber. Wien Dant für nötige Angabe der !brfl. 

B. C. in Silben. Brief ih an Ihre Mbrfie ab: 
onngen 

Bin Groutfurt. Sie werden fen. dab Ihre Gr 
Märung mit Der in Delem Seft grpenen välig Aber 
inftimint nur Daß fott „ABiraburg” „Getingen” genannt 
it. Delen Dant. 











ar Die Aebation verantwortlich: Dr, W.Grotefenb in Aafel. Drud und Werlag von Griebr. Girl, Aal 
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E NIIT. Iahrgang. Kafıl, 16. Junnar 1899. 
Ignorabimus. | Ein Geheimniß. 
Darum der Adter it die Safntorte, | Ge Munde, ermalen 
P° Warum Derwefung Wohlgeruhden Beiern, ” Das Ber; mir hat bewegt, 
Warum der Strauf nicht brütet auf den Eiern, Hab’ ich gereimt und hab’ cs 
Warum die Eule fucht die finftern Orte — Im Eieder dam gele; 








Wir fragen «5 umfonft! Mit feinem Worte Nur Ein’s, Geheimnif 
Cäßt fih der Schöpfung Räthfelwelt entfdleiern; Rang fo fid niemals los, 

A Das lag zu tief begraben 
Triumphe glaubt der Menfchengeift zu feiern el Da 
Und dringt doch nie durch der Erfenntnifs Pforte. | IE TUN ‚doof. 








Das hab’ ich auf die Eippen 
Drum winmermche gebracht, 
Das hat mir wohl zeitlebens 
Das Herz auch fhwer gemacht. 


ame funk, Und doch für feine Schäbe 


Eaut preifen wir Entdeeer und Erfinder, | 
Und was voll Tiefinu wnfire Weifen munkeln, 
Wacht uns fo ftols wie Weltenüberwinder. 


Daf unfer Herz fchlägt, dap die 





Scheint ganz natürlich uns; doch bleibt wicht minder Sch je ich geben preis 
Der Dinge letter Grund für uns im Dumfeln, Warum? — Das ifl's ja eben, 
ide, im Dezember (x Was id, allein blos wei. 
to ram. Merie Aderd don 





SUSE EHEN _. 

















Theodor Schwedes. 
Lon Otto Gerland. 
(enuh) 


bedarf feiner Hervorhebung. dafs Eıhwebes 
gelegentlich. der Fahrten mach und von 
CT Berlin und während jeines dortigen Yfent 
Halts altes, was für feinen Beruf von Yuteefie 
war, Siraßenanlagen, Poht: uud jonftigen Aagen 
verfehr, die entfichenden Eifenhahnen, Fabriten 
u. {. m. feiner Kenntnifmahme unterzog, wir er 
eben mit. ihm die Erfindung der Stahliedern, 
der Stearinfichter, und fonftige bemerfensmerthe 
Dinge. Auch mit vicden bedeutenden Perfonen 
Tom er zulammen und namenttich mit den iedern 
des preufiicen tönigebaufes:; frefiend benntheit 

















er die Könige Friedrich Wilhelm II. md 
Friedrich Wilhelm IV, zum Prien, von 
Breufen, ipäteren Nailer Wilhelm 1. fühlte 


er fi „Gingezogen wie zu einem Dater“, bpleih 
ex neun Jahre älter war als der Priny Ms 
die Wertröge {m ‚prühfahr 1853 durdı die A 

geordneten unferzeidmet, aber nach wicht duch 
Die Negierungen geuchmigt, waren amd min die 
Abgeordneten einteilen nad) Dans reifen wollten 
lich, Sriedrich Wilhelm IL. die Vertreter Leider 
edes ul beit Geheimratt; Karl 
Wilhelm v. Kopp aus Tarınladt (auch ein 
geborenen Kurden) zur Zafel beehlen amd 
ante zu beiden Männern, ganz abmeichend van 























feiner fonftigen  abgebradenen Nedeneiie, in 
warmen Medejluß folgende wahrbait prophetifdien 
Worte: „Sie haben, meine Herren, den num zu 





Schlaf; gebracten Verhandlungen getreuid) wel 
Zeit geopfert, Lange auöharten 

Sie füh, dies jedoch mict gerenen; denn jet dem 
Worifer Arieden ift für Deuticland fein fo 
arofes Wert zu Stande gebrant als Dices 
Ben Zofpn, niet hof, ie deinen 
fein merden. Cs wird das Mahl Deuticlands 
dadurch ungemein gefördert werden. Die Eifer 
füchteeien der verfiedenen Künder gegeneinander 
und inebefonbere die Zmifte der Höfe werben fid, 
in Frieden und in gemeinjamen Befteebungen 
mach allgemeinen Berbrferungen auftöen, md 














) era über ihn „Deienand 





*, Jah 1600, &. 107. 





wir werden auch auf anderen Gebielen der Grjet 
ebung Fortichritte entfiehen feben, og jeht der 
Keim gelegt ıft.. Sagen ie das den Höfen mit 
meinen beiten Grüßen. Meine Behörden werden 
fh, Hofienttich bemüht haben, Ihnen ben Giefigen 
Afenthaft jo angenehm als möglich) zu machen, 
und cs wird nen von diefer Zeit eine Tofnende 
Erinnerung bleiben.“ 

Während wir in Kaffel das Treiben der 
„Muftiter" fid entwiceln jehen uud das Auftreten 
des Porrers Yang jogar zu Unruhen und zur 
Mlarmirung der Onrnifon führe, wunde Ehwedes 
1838 zum Dadebirellor u Nenndorf ernanıt, 
ieldje Stellung er 6iS 1841. betlidele und in 
der er jehe viel für bie Entwidelung des Bades, 
wie aud) fpüter für Naubeim, at. Gleideitig 
begannen die Berbat ie 
wegen Megelung, de 
in welcher Micfung ich jehe viel zu thun vor: 
fand, war dadh 3. ®. der Hafen zu Karlehafen 
volfiändig, verfumpft und diente zum Tumme- 
plat der Schweine und Gänfe. Bei dirjer Grlegen: 
beit traten Die Nörgelei yifcen den. einyehien 
Getbeiligten Staaten und die immer zunehmende 
Abneigung zu enticheidenden Entiilichungen 
Kaffel {ehe bebenlfich hervar, fobah, fc der 
Lerfebe einfach über die Degierungen hinausfebte 
ud Dampffeifie auf der Wefer zu fahren bes 
gannen, ehe dazu die Genehmigung ertheilt worden 
wor. Mehrfach fan in diefer Zeit der Kurpring 
mach Neundorj und war flets jehr wohfmwallen 
gegen Zcnedes. Aus dem Jahr 1930 mag 
ein {cenbaftes € 
Candgraf Friedrich von Seifen weilte in 
Nenndorf, hatte zwar für jfliche Gelegenheiten 
volle Uniform bei fi, ging aber für gewöhnlich, 
in Givil mit einer Blauen Offgiersmühe. Als 
er mun einmal zur Murpringlichen Tafel geladen 
und ihm bedeutet worden war, dad er in Ginil 
mit wunben Hut zu ericheinen habe, gerich er 
in Dertegenbeit md borgte fid) den Mut von 
Schwedes, der feinerjeit. leicht einen ande 
gefichen erhalten tomute. Dies wiederholte fih 






































mehrfach und Tamı and zu den Opren des Run | 
ringen, der fih ein. foldes freunbfchaftliches 
Verhältnih zwifden einem ürften und einem 
geringen Erdenfoßn gar nicht erflären fonute 

9 zegten fid die erften Pläne, Helen mit 

zu durchjichen; e8 beftand aber cine 
ıbreiche teaflionäre Partei, Die wohl 
von den Ummälzungen haben mochte, 
welche die Cilenbahnen. auf falt allen Gebieten 
des Lebens im Gefolge Haben würden, und ich 
deshalb gemiffeenahen inftintti deren Einführung 
widerfete, ohne begreifen zu Dnnen, dab der 
Bau von H nicht gehinbert, wohl 
ıgangen und auf das 
fenerjte geihädigt werben fünne. 

Noch in feinen festen Tagen plante Zuiebrich 
Wilhelm TIL, eine Verbindung Berlins mit dem 
Rhein, wobei ex aus politichen Orinden Has 
over umgeben und ehun bie jchige Linie Halle: 
Kaffel bauen Laffen wollte, Ehe diefer Plan ur 
Ausführung gelangte, flarb der ftonig, und jein 
Nachfolger Halte feine Vedenfen, gegen die Linie 
über Hannover, Die nun zu Stande am ud 
uns noch weiter Lefchäftigen wird. un fam 
man in Berlin auf den weiteren Gedanfen einer 
Bahn über Weimar, Eriurt, Gotha, Gijenad 
und Fulda nad Fanffust, an melde safe 
durch eine Nebenbahn angefcloffen werden fol, 
ein, Gedanfe, der an fih vichtig war, wie die 
Vahnbauten der fräteren Jahrzehnte dargeihan 
haben, Der aber duch beim Mangel anderer 
Verbindungen für Heften zeit jchädlih gevrjen 
wäre.*) © gelang ywar, dor der endgültigen 
Teifiellung der Linie Berlins prantfurt a, W 
einen Vertrag zwilchen Kuchefien und der Stadt 
ranffurt a. M..yu Stande zu bringen, wonad) 
sur direfen Berbindung piihen Ichterer Si 
und Kaffel die Main:Wfer:dahn gebaut werde 
olte, worauf Preußen den Yan, über Fulda 
zu bauen, aufgab (ev üft ert in den 180er 
Japren von Seifen jelft wieder aufgenommen 
worden); weil aber bie Yinie Halles Staffel der 
damaligen Tedwit mit Nüdficht auf die für jene 
Zeit. unüberwindlicen Steigungen unausführber 
var und von Weimar und Gotha, lebhait da: | 
gegen gearbeitet wurde, fo blieb nichts anderes 
übrig, als die Verbindung von Halle nad) 
Raffel über Eifenadh zu fucen und ihre Fort: 
jehung von staffel nach Paderbom zu planen. 
Iabrelange Verhandlungen. der mühjeligten Art 
gingen aber voraus, bis jhlielich der Vertrag | 
ju Stande fan; 08 wurden vom Surpringen oil | 

+) Set. über da Defken Yabatun au Gerland: | 
1810-180, &. 18 1. 
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gang unberetigte Auprüche erhoben; jo Toftete 
653.8. jehe Moden, che cr genehmigte, da 
Freuen im Nothjalt "auf der geplanten Bahn 
void) Truppen von Erfurt an den Mhein fhaffen 
fönne, Eine in Ausficht genommene Fortiehung 
der hefiiien Rordbahn mac) Franfen fonnte gar 
nicht zu Stande gebracht werden, weil mil Aut 
Hoffen bie Werhanblungen geradezu numnöglich 
münden (hat dies dad mod), viele Jahre fpäter 
einer der betheiligten weimarifen Staatsbeamten 
auch dem Schreiber dieer. Zeilen gegenüber aus: 
gefbrosen), was jätichtid) zur Anlage der 
Werrabahn unter vollftöndiger Umgehung des 
Fucheffchen Gebietes führte 

Fihen Hannover und Heffen fanden danın 
noch Derhandlungen ftatt wegen Durchführung 
der Lahn Hannover: Minden durd) die Grafichait 
Schaumburg: auch hier wurden beflkherfeits jo 
viele Vergogerungen und Anftände gemacht, bafı 
on jetiehlich allen Cinftuß, verlor mid an 
nehmen muhle; was überhaupt nod) von der 
andern Seite zugebilligt wurde. Doch gelang e> 
Schnvedos, neben der Fefllegung er gebadten 
Linie aud) den Grundftein zu dem Bertrag über 
den Bau einer Bahn von Münden nach Stafel 
zu legen. Won Jutereffe it cs, dab jowohl bei 
diefen Verhandlungen als bei denen der. Wefer- 
uferftaaten die wichtBannoverjchen Bevollmächtigten 
Veoenten trugen, wichtige amtliche Schreiben der 
bannoverfchen. oft anzuverttanen, fanden fie 
entmeder Durch ein benachbertes" Then und 
Taris’ches Poftamt oder unter der Verkhleierung 
als Yrivatbriefe. beförderten, fowie ein Barfall, 
bei dem Schwedes dem König Gruft Mu 
wegen eines ungebührlichen Ausfallo au 
Kurpringen. jojert und. cutichieden 
Schwedes ja bei einer Tafel won elma öl 
Verfonen dem König schräg gegenüber, Dieer 
vedete von Sturfürft Wilhelm 1. ud {prad) 
dan mach einer Heinen YPanfe plölic), vor id 
binfehend: „as würde der jagen, wenn er 
jest Die Wirihidaft in Staffel fühe.” Alsbatd 
eniberte Schwedes: „Namohl, der Kurfürft war 
durchaus autofratiich gefinut, (würde id) all jehe 
wundern, Die jegige Ständenerfan 
u finden, welcher über jeden 
ausgaben Wedhenfchaft gegeben 
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Staats: 
uf.“ 


nrden 
Dies machte auf Eruft Muguft einen joldhen 


Gindeud, dahı er, der die Menfchen nur in 
me Stexle“ oder „verflucte Rerle” einheilte, 
m jeht ab Eihiedes zu Iepteren vente. 

AUS dann der Sturm von 148 Durd bie 
deuten Lande Graufte, wurde Schwebes am 
10, März zum Vorftand des Finangminitteriums 
ernannt; den Titel eines Minifters und das 








-» 
Pröditat, Erellenz Lehe ex ab. Mach unten 
wurde Die Nut Bald wieder hergeftcft, ihnerer 
aber war Die Eteltung gegenüber Dem fALurfürften. 
der fich namentlich in drei umumgänglic) noth: 
wenbige Tinge wicht fben Tonnte: bie Aukehung 
des Jagdredits auf fremden Grund und Baden, 
die Zurücyahfung der bis dahin an den Sur“ | 
fürften über die vertragsmäßige Dotation hinaus | 
gesahlten Gelder an die Elnntstaffe und die | 
Üeberweifung der von der ausgefiorbenen Linie 
der Candgrafen von Seffen-Nutenburg, herrühen: 
den jegenamnfen Moleuburger Cnart von der 
Hofe auf die Stoatstaffe, alles drei Angelogen: 
heiten, über ‚die jchen jet Jahren  verhauelt 
worben war,” die munfendiich "unter bem Drude 
der Venegung zur Grtebigung famen und Die | 
auch, jpäter, jelbft in den fchmeriten Zeiten der 
Reaftion, wieder rüdgängig zu maden auch gar 
wicht einmal verfußit worden it. Dal Diele gerade. 
feine perfönficen Inteeeffen jo nahe, berühtenden 
!gelegeneiten deu inpifthen unter den. were 
idiebenften Eimoirtungen immer mehr verbilterten 
Rurfürten fehaft erregen und gegen ben Mi 
der. die Angelegenheiten zu vertreten hatte, auf 
das äuferfie Verfimmen würden, bedari feiner 
Vemerfung, Schwedes, dein dieie Aufgaben zı 
fielen, betrieb die Angelegenfeiten aber um jo 
eöhafter, als ibm infolge eines gelundhetfichen 
Zutlandes der Nücteilt vom Winiterium uw 
bedingte Noihweudigleit geworben war und er 
doc) feinem Nachfolger Diele dornenvolle Aufgabe 
au erjporen Willens war, Cr fah übrigens aud) 
ein, dapı der urfürft feiner müde gevorden war 
ab. fein Müdtritt Daher aus boppeltem Grunde | 
eintreten muhte. Der Aurfürft reite nad) Front: 
um dort mit Wippermann, den cr für 
geidimeidiger, hielt als Schwedes, wegen Ueber: | 
nahme des Finanyiinifteriums yu unlechandeln. 
Scmebes” Entlafungsgefuch wurde im Angufi 
1848 geneigt, und. alo cr id heim Kur 
fünften abmeldee, fagte ihm biefer: „Ich bin 
Auftieden, von hen  lospufonmen“, worauf 
Schnwedes enmiderte, er habe mr zu bedauern, 
dat der Kunfürft ihn verfenne, und wolle ihm | 
wänicien, dat er niemals jehlehter bedient werde, 
alo dies von ihm gechehen ei. Cr trat in feine | 















































Die’ Heifen vor 





Stcltung Gei der Ober: erg: md Salpwerts: 
Direktion yurüd wıd lebte nur nach Diejem Ante 
and jeiner Familie; cine Wahl zum Erjurter 
arlament Iehnte er 1949 auf das keitimmtefte 
ab. Daher wie nahezu alle Turheffichen Be: 
aunten 1850 feinem Berfoffungseide freu blie, 
bedarf einer. Bermerfung, und ebenjowenig, daf 
auch er dafür mit der. Gefannten Baierifden und 
üfterreichiien Zequortierung Dedacht wurde. An 
26. Juli 1851 wurde er unter Verluft von 
einem Viertel feines Gehaltes auf Warteyeld 
geiebt, am 2. Dezember 1859 erhielt ex feinen 
Shichied, nadibent man von feiner Wieberaufnahine 
in den Dienft auch bei der 1856 erfolgten Wieder: 
bertellung ber 1850 aufgelöften Finanjbehbrden 
abgejehen Hatte. I der ihm vergönnten Muhes 
zeit. verfolgte er ebhaft. alle öffentlichen Greig: 
ifte, die fih in feinen Briefen oder Auheid: 
u bücft angieheuder Meife wiederfpiegelt, 
u feinem 90. Orbuetstag am 23. März 1878 
wurden ihm von allen Seiten die herlichften 
Gtüdwünfche u Theil; der bervorragendite fam 
von Kaifer Wilhelm L, der an feinem eigenen 
Geburtstag folgendes Schreiben ergehen lieh: 
„Ich habe mit. Snterefie vernommen, dab Cie 
morgen am 23. d. IMS, Ihre neunzinfte Geburts» 
fagsfeier begehen. Gern eingedent der Were 
faftungen, weldie mir Gelegenbeit gegeben habe 
in. perföntiche Vepiebungen zu free, freue. ic) 
mich mit Ihnen des günftigen Gefthids, das 
nen geftattet, fi dem jeltenen ft mit un“ 
Seichmächter Körpers und Geiftesfrfche zu wibmen. 
I herzlicher Teilnahme fende ich Ahnen zu 
deimfelben Mieine Glüchwünfche, indem ich vers 
frame, dafı die gäliche Lorfehung Ihnen die 
Gnade eines nad) langen, mit angenehmen Ein 
drin. geiegneten Lebensabends gewähren möge. 
Berlin, den 22, März 1878, 
Wilhelm.“ 
Herzlichen Winfche, gingen allerdings 
nicht ganz in Erfüllung. Schwedes hatte bald 
nach der jhönen eier dad Unglüd, am grauen 
Stoar allmählich zu erblinden, Am 17. Mär, 
1882, jethe Zage wor der Wollendung eines 
94. Yebensjahres, befreite ihn ein fanfter Tod 
von den idilhen Zeilen. 
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Belgrad 1717, 


Don Guftan Siegel. 


f (can 
fm weiteren Berlauf der Belngerung wirkten 
IT die Selen ebenfalls räftig wit, namentlich in 
S der Nat vom 18. zum 19, Jul, in der fe 
mahe am Jeinde unter beftändigem euer des 








bo 
fetten eine neue Schanze aufnerfen halfen. Das 
Negiment hatte bechei größere Verkufte.I.a. wurde 
der Oberft von Wutginau durd) eine fülie 
Gerzchrtugel geirofen. Sie drang von unten durd) 





das Kinn cin und zum finten Chr wieber fine | 
aus. Wutginan fahte die Sade trafen mit 
gutem Humor. auf, dem in dem nach Kaflel | 
erftateten Verichte biht cö u.a.: „Das artigte, 
mein man 6 jo neimen farn, it, Da Die Kugel 
durch das orineite Loc) vom Linfen Ohr, uhne 
einige Zerreifung oder Werleung ju madıen, 
Herausgega 

Dejonbers wichtig aber war der entheidende 
Antbeil, den ein Bataillon und die Grenadier« 
Lompagnien des Negiment® am glücticen His: 
gange der großen Echladt am 16. Auguft 
Hatten, Die Türfen hatten nämlich mittlerweile 
zum Entiate von Belgrad ein rer von ea 
200.000 Diann auigeboten, das am 30. Juli vor 
der Zeitung eingetroffen war und fi verichant 

te. Beinz Eugen, der hierdund zwifden 
fa fih allmählich aus der Holle, 
des Ungreifers in die des Wertheidiger® gebrängt. 
Dem ein Ende zu macen Leihloh, er am 
15. Auguft einen überrafchenden Angriff auf bie 
feindliche Haupfmacht. 40000 Mann feines 
‚Heeres fallen den Stof; ausführen, 10.000 in 
Nejere Bleiben, 6000 bie Caufgräben unb Batterien 
gegen die Teftung befeht halten. Cs war cin 
auherondenttiches . Um das Mi 
derhältnif de beiberfeitigen Aräfte emas günftiner 
zu getalten, jolte das deutjche Heer um Mitter: 
Madıt aus dem Lager aufbrehen und in den 
ichmalen Raume wilden den Vericamungen 
Auftelung nehmen. les verlief günftig, zumal 
ein dichter Nebel den Kaiferlihen zu Bilfe tam, 
auch der Diond früh verichvand. Früh 2 Uhr 
tie, der rechte Tlügel anf den überraichten Feind 
Diefer fepte fh war träftig zur Wehr, wurde 
aber nach wmehrjtümdigem NRampfe auf feine 
Haupftelung purichgebrängt. Unterdeffen waren 
auch die übrigen Fuhtruppen unter dem Befehl 
des Geldmarihalls Prinzen Xlerander von 
Württemberg vorgegangen. ie wurden bald | 
in ein Hinhafteudes weuergejeht vermidelt. uf | 
Die Nachricht hin, daı der weite lügel durd) | 
den Anbrang überlegener feindlicher Kräfte mas 
in Unordnung geraifen jei, mußten. fie v 
weiterem Worrüden abjeben. und cine Wer: 
feiebung nach eds vornehmen. 

Infolge des dichten Mebels gerieth hierbei cin | 
Zeil von ihnen zu weit nadı diefer Richtung; die | 
Sctactinie erhielt eine Unterbredung, die ds 
Bebeis wegen umbemerlt Sich, aber eben deshalb 
Such, von ftarten fürkichen Abtheilungen, Die 
hinein gerieben, nicht ald folde erlannt wurde. 
Da plöhlich yereih der Nebel, und mm “| 









































Prinz Cugen die grobe Gefahr, in der fein Her 


ihwebte, Sofort führte er fein zweites Treffen 





heran. Aber auch die Türfen erfanten jcht 
deutlich ihren Bortfeil. Immer neue Truppen: 
maflen marfen fie im Bie Lüde. Cin funhlbarer 
Kampf entbrannte bier. _ Sichere Arbeit hatten 
die Deutjcen, Co tapfer fie breinbieben und 
fcoffen, für jeden erlepten Feind tauchten zehn 
andere anf. Endlich gelang cs ihnen, die 
Schlachtordimng wieder berzuflellen und nun die 
Trten von Graben zu Öraben, von Schamge zu 
Schanze bis auf Die Hauptftellung zurüdjubrängen. 
Den Echlüffel derielben bildete cin mähtiges 
Boltwer, das mit 20000 Mann feifher Truppen 
bejept und mit, adıtgehn fehveren  Gefien 
armirt war. Prinz Cugen beichloh, mit 
vier Bataillonen und yehn Orenadiertompagnien 
anzugreifen. Die CSturmfolonne befand mın 
meben drei Daitilhen Bataillonen und. ihren 
Grenadiertompagnien auch aus einem heifiichen 
Bataillon und ein oder wei Orenadierlompagnien 
unter perfönlicher Führung des Oberften won 
Butginau, deffen Wunde war noc) nicht ganz, 
geheilt war, der aber den Ehreutüg jeines Me: 
giments mist im Caarelt yubringen wollte. 
Don den beiden anderen Bataillonen des Regiment 
Prinz Morimilien war das eine bei der Heferne 
im Lager, dad pweite in den Caufgräben vor ber 
eftung geblieben, 

Reine leichte Aufgabe für die Stürmenden war 
6, des fürtiihe Saupfbolkwert anyugreifen, 
mal Ähnen  rglihe nerfiühung durch ei 
feuer abging. Der bisher jhon errungene Cr 
fulg tie aber nichts mehr unmöglich erfcheinen. 
Wegeifterung  Befelle alle. _ Nm _gemeffenen 
Schritte, mit Alingendem Cpiel drangen - bie 
vier Batoillene und zehn Örenabiertompagnien 
dor, ohne einen Schuß gu Apun, vom feine aus 
Kanonen, leingemehr, wie mit Brandgejchefen, 
Wurfipiehen, eilen u. dgl. überfhütte. Nabe 
den Druftwehren warfen die Grenabiere ihre 
Handgranaten, dann wurden die Wälle er 
Das Stampigeivübt erreidte jeht feinen Mähe: 
punft, nodmals warfen fid) bie Türfen mit 
alter Wucht den Stürmenben entgegen, doc) ver« 
gebens, die Vaiern und Seffen wichen feinen 
Schritt, Bald dringen fie wieder vonmärts, fie 
bemächligen fih der Geichüe, die fofort inge: 
dreht werden und num die Niederlage der Türten 
vollenden helfen, 

Micber den Üntheil_ des, heifiien Latoiltons 
und. der beiden Grenadiere an diejem. das 
Gefcict des Tages enffeheidenden Sturm, find 
leider eigene Lerichte nicht mehr worbanden. 
Wohl aber bezeugt Der frätere Taferliche Selb: 
marfdall von Sedendorjf den Seflen ante 
drüclich, „Wutginau habe mit feiner Mannichaft 













































des Haupifäclicfie yur Eroberung der groben 
türlifchen DBatlecie beigetragen“, chenfo wübmte 
der Wefehtshaber der Baiern, Cherfi Kolonie, 
das Anhalter des Seffen Bainiene, Das | 
jeinen drei bairichen freu zur Seite gebieben fe. | 
Beider. Seugniffe find um fo werthvolfer, als |, 
von wichtefiher Seite und gerade von folden | 

! 





Hommen, die wohl verfuht gewejen wären, die 
Tapferfeit der Seflen zu Gunflen ihrer eigenen 
Truppen totzufoeigen. Auch Die Groberung Dreier | 
firticher Fahnen ipriht dafür, ba das Baintlon 
in herworragenter Weife feine Schulbipfeit that. 
Nuchdem fo das Haupihter der Dürfen ge: | 
iöogen, founte fi and) Belgead nicht mehr | 
dnlten. m 18. öffnete Die Feitung dem Eiger | 
übe Üore. Ann Cinyuge nabın aut das Nie | 
ment ring Marimilinn Theil, ebenlo rnuxde «6 
hermac) zur Weehung herangezogen, Der Bere 
ut des Meginents während der Velagerung 
ie fh auf ein Siebentel feiner Eäxte. Wuher | 
durd) Feindeswaffen war er zum Theil durch | 
Kronfheiten Gerporgerufen, die in dem jumpfigen 




















Gelände ihre Urjache Halten und arg i 
hen Deere hauften. Auch der Chej des N 
nents, Prinz Marimikian, ertranfte jder a 
Sumpifieber und fennte jo’ der Enticheidungs 
iohladıt nicht Deiwuhnen. 

Bis zum Frühjahr 1718 biich das Megiment 
in Deigead, Da der Arieg fortdauerte und 
Welgrad Mitelpunft der Werheidigungslinie der 
Deuihen blieb, jo hatten bie Zrumpen während 
der ganzen Seit wenig Mube. Dayı traten 
den engen Cuartiecen, die nur mihfam gefäubert 
werden Lonnten, böaztige Aranfheiten au. 
fügten dem Megiment während diejer Zeit einen 
meteren Berluit von 237 Mann zu. Vachdem 
im Mai 1718 Grfah aus der Heimath, einge: 
offen, veslich das Regiment die Stätte jines 
Huhmes, Aber nid heimmärts. Tentte os feine 
Schritte, fondern ed blieb mod) zur Verfügung 
des Kaifers. Diejer jandte es nach Malien und 
Sigitien. Neuen Kämpfen und neuen Nubmes 
baten ging 6 dort entgegen. CExft im Herbtte 
1720 {ab es die heffichen Verge wieder 


failere 
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Sielbfibiographifche Notizen 


von Sophie Junghans‘) 


MD meine Tugend fi Die Areue. | 


15 erites Kind meiner Eltern bin ih am 
Dezember 1845 in Kaflel geboren. Mein 
A Vater war der damalige Soffalfirer und 
Srdenseihmeiter des Aucinfen, pie © 
zath Juftus Junghans. TDie Mutter hieh 
Helene, geborene Marihall. Der Later 
war viel älter als die Mutter, geboren am | 
29. November 1798, fodah er bei der Ber 
heirathung im Juli 1844, demnad) faft jehsund- 
vierzigjährig, der zweiunbdytwanzigjährigen Braut 
um. beinahe vierundgwangig Nahre voraus war. 
Der Vater meines Vaters, Friedrih Karl 
Junghans, geiterben im Jahre 1810, war, 
ie ich vom apa fagen gehört habe, Ok 
nifonfehultehrer im Staffel; das Geburtshaus 
meined Vaters ftand umd Äteht in der Etrafe 
„Hinter dem Padflı in ber Altitabt. Die 
Famitie Junghans fcheint aus der Diemelgegend 
zu ftammen; ich habe den Eindrud erhalten 
vor meinem 15. Jahre allerdings, denn in diejem | 


aufs pa Racadung der „She en Garen, 
ee Zange | 



































Ohadoret nt 
farb, mein Dater — dab es cine aftfächfiche 
gewejen fei. Sn eigenthümlicher Weile trat ihr 
opus in yueien von uns Geidviften. meiner 
Sihmeiter Marie uud meinen Bruder Friedrich, 
in heller Haut, blauen Mngen, jehe jhönen. fall 
vötblicybtonden Haaren und regelmäßigen, (hönen 
Zügen zu Tage; der Papa pilegte Die Schmeiter 
„Diemelfüchschen“ zu nennen, wa mic wer: 
gehtich gehfieben üfl; ex felber und jein einziger, 
fange vor, meiner Zeit geftorbener Bruder jmd 
derielben Körperart und Nürbung gewejen. Ganz 
anbers. waren wir ymei älteren Gefchmpiker, ich 
und mein Bruder Karl raum von Ygen und 
Haaren umd mit wenig zegelmähigen Gefichtsnügen. 

Der Vater meiner Mutter, Theodor Mar: 
ihalt, war aus dem Torfe Sprele vor Minden 
a5 gan arıner Vauernfnabe iu Kaufe, cin 
gewandert und it als ein allgemein geachteter, 
mohlhabenber Wrger und Handivertsmeifter in 
meiner Daterftodt im Anfange der fünfiger 
Jahre geftorben. Seine yweile rau, meine 
Sroßmutter mülterficeriits, Euphie, geborene 
‚sRüfme, geboren am 22. November 1800, war 
dagegen ein Aaffeler Mind. Ihr Waterhaus war 
das Gihaus der Waifenbausftrahe in der Unter: 
























neuftadt, dem damaligen futherifhen Waifenhanie 
er; ihr Vater, ber Schreinermeifter Rühne, 
daifelbe und es üt nach ipät in meine Zeit 
im Vefihe von Permandlen des Namens 
übe, die das Echreinerhandwert als wohl 
Habende Yeute darin beirkeben, genefe. 
Großmutter und ein einziger Bruder dagege 
gang früh völfig verwait, folen durch einen 
getreuen Wormund um ihr Erbtheil gefommen fein 
Jeuer Urgrofvater Rühne joll_ ein, tehlide, 
aber jehr jührorniger Mann und bejonders ein 
teidenfchaftticher. rangeienfeind _ während der 
weitaliicen Seit. gemeien fein. Dunfel eriunere 
ih mich, in meiner hen Aindergeit. erzählen 
gehört Au haben, dah, als die Rufen damals 
im Raffel einrüdten — und nichts mußten als 
ubder, Suahps!", wie ich won der Oro 
inutter fagen gehört habe — und bie Framofen 
auteutbalben flohen, ein folder in Todesangit 
ilüchtender Frangofe aud) in das urgrofelterliche 
Haus geralhen fei. Dort wäre ex aber er recht 
ihlecht angefommen, denn mein Ungroßtater hatt 
geichworen, jeden öranzofen, Deffen er jeht habhalt 
winde, mit der Art wiederyufchlagen: doch glüdte 
5 dei mitleidigen. Grauenzimmern, den Main 
im Aeler zu verftecen md unter Angft, ud 
Mühe fogar einige Zage zu ernähren, bis er 
Gelegenheit zur Flucht jand. Taf iejer Urgroh: 
water Mülhne „ein weicher Mann“ hätte werden 
formen, wenn” er eö über fi, gemanmen. hätte, 
damals in der meitfälüichen Zeit für die Le 
drüder, Die Franojen. zu arbeiten, habe ich in 
fer Haufe fagen höre. 
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Die | 


Welche feltfome Wölterverquicung mag in io | 


vielen gan einfachen bürgerlichen Familien deutfcher 
Sande fattgefunden haben. als deren Iehendige 
Ergebuiffe wir Heutigen nun perummandeln. Mat 
möchte annehmen, dafs auch mir Junghans ein 
jofhes Ergebnis jehe verichiedener affeaftoren 
fein. Weift Die Herfunft vätericher umd mütter: 
cher Vorfahren nach Norden und Dften, in das 
fähfifhe Gebiet und vielleicht — der Gefichts: 
Bildung nad — auch auf, jlaviihe Ureltern 
hin, fo tritt mit der mütterlichen Gamifie meiner 
Großmutter Marchall ein anderes Element hinzu 
die Mufter meiner Großmutter mütterlicherjeits 
war eine geborene Etienne. Dies habe ic) nur 
aus mündlichen Neberlieferung, und. auch. dab 
das Stammhaus Diejer Etienne ebenfalls in der 
Unterneuftadt und ebenfalls in der Waifenbaus- 
ftraße, an ihrem oberen Gube, mahe der Fulda 
fanden hat. Ein frangöffiher Name und 
jrangöfiihe Sertunft alio. Und wer hindert, 
Hier einen Faden Meitentbums in das Gewebe 
der Dererbung eingefclagen zu jehen? Habe ich 











vorher, im Zufammenbang mit dem Werfuche, 
Waffen: oder dach wenigftens Stommesmertmale 
im Menheru der Meinen nachjuneifen, Die Neuere 
füry geihilbert, jo fei es mir in Diefem alle 
mod einmal geftatet, denn meine Großmutter 
Marichall, die Mutter meiner Mutter, war, wie 
ich jet am fie zuriddente, wahl auch cine bes 
deutjame Erjeeimung. Sieberundfihzigjährig ft 
fie am 8. Teyember 1877 georben und, war 
damals eine Hagere, aber noch beinade jhöne 
Grein mit noch blauen Angen und ihtbraunen, 
Biden, noch; wicht ergrautem Scheitel! Much fie 
war lieblich und idön geiefen, aber in der 
Färbung gang verfcieden von meiner Mutter 
And. wie verjchieden and) von dem Sachjenblond 
in der Qamitie Junghans! Hell von Haut, aber 
wit fchloraunen Haar und einem tiefen Blau 
der Yugen; auch im Charalter hatte fie die Züge. 
die man fm framöfilhen Men. der. feltiihen 
Abftanımang yulcheeibt, 

Meine Eltern hatten nad) ihrer Verbeirattung 
im Jahre 1844 zuerft eine Mohwung in dem 
den Banquier Bahreusieldt gehb 
der SHedwigs: und unteren Nönigöftrahe be 
gegen, und in diefem Daufe bin ich in der zweiten 
Stage, wenn id) mich der Berichte vet erinnere, 
geboren. Nach wenig mehr als Jahresfeit haben 
fie dann diefe Wohnung gegen eine andere in 
der Mittegafe, im Haufe, in dem noch jet das 
Gefdäit der Yobnipfhen Stifenfiderei_ fih be 
findet, vertaufcht. Wir bemohnten. Die zweite 
Ginge, der Befiter des Geichäfts und Schmieger 
john des Inhabers der girma, Weihhaupt, Die 
erite; in der driften wohnte ju der Zeit, da. ich 
mir bewvuit werde, vorhanden zu fin, Die Familie 
des nadhmaligen  Cherapellationsgerichtöraties 
Martin, damals ein junges Paar mit den erften 

dern, wie meine Ellen. Dieles Haus mit 
feinem Hofe und der Eirafie davor und den au 
gremenben Strafen und dem St. Martinoplage 
ft alfo die Stätte meines Aindheitoparadije 
denn ein traumbaftes Eden war Diefe erfte Minds 
heit für mich gemejen. Much Kummer fpielt 
ireifich Sinein; em Schwefterden, Emilie, Emmy 
genannt, bald nad mir geboren, tab. icon 
nach fünfviertel Jahren wieder. Gin ungewäh: 
ich träftiges und fhönes Mind, von meiner 
Mutter Leidenfhaftlich betrauert, 

Meine Grofeltern Marihall wohnten damals 
ht weit von uns in einem grohen Haufe an 
der, ©, Mortinstirche — es gehörte, wenn ich 
mic recht erinnere, damals dem Cchmicdemeifter 
Tpielemann, aus deffen Gejhäft jyäter die grofe 
abrit Tpielemann & Eagena entflanden it —, 
die aber in meiner Aindhet fein Menie) anders 















































als die große Kirche nannte, wie ich auch den | 
lat, auf dem fie fit, damals mie anders als | 
Öonwernementopla Bar nennen fen. di) babe 
die Cofalität nacjmal6 in meinem Roman „Der 
Bergrath" geicildert und in_der Figur dee 
Vaters diejos Bergraths, des Cıhneidermeiftrs 
header Wädtin, die Züge fetzuhalten gefucht, die 
mir von meinem Grofpater Marjihall od in 
der Erinmerung waren. €s war diejer Großvater 
ein uriprümglich beiterer und ehr Hüchtiger, braver, 
and. fleihiger Mann, ben aber in den’ Iesten 
Jahren feines Lebens Giehtiehmerjen jo jämer 
heimjuchten, Dafı fie dad Charatterbild veränderten 
und ich ihn Teider faft mur finfter geichen habe. 
© tarb traurig, am den Folgen eines durch den 
wnglüdtihiten Zufall vor der eigenen. Schnelle 
berbeigeführten Beinbruces; 5 mul im Jahre 
1851 geefen fein. rc Die damals herrichende 
Cholera-€pibemie forderte aus der Familie meiner 
Mutter cin Opfer; cine ältere Stiefichweiler 
Wilhelmine, die Tante Minhen, Tochter des 
Grofvaters ans erfter Ehe, ift damals, doc wohl 
im Jahre 1852, innerhalb weniger Stunden 
binmeggerafft worden. 

Meine Grinnerungen gehen aber noch weiter 
zur; jo weih, ih noch, dab einer der Strafe 
bayern ich mir freumdlich emies, obwohl. ich, 
gang amı Ende des Jahres 1845 geboren, du 
mals. atfo mod) wicht fünf Yahıe zählte; ferner 
it mir aus mac) früherer Zeit eine traumbajte 
Erinnerung an meinen Vater als „Schugmächter" 
geblieben, wie auch die beiden Worte „Bürger 
garde” und „Schupmwache” damals unperfonden 
in mein Bernuhtein gefunten Find, mo fe fi 
ch Heute vorfinden, mach faft fünfzig Sabre. 
Und ferner erinneie ich mich, von dei Grwadifenen 
ieftgehalten, aus dem Denfter aelehen gu haben 
auf ein ungewöhnliches Strafenbild, mieder: 
Meuicenmengen und einen feierlichen Jun; das 
üft aber michls anderes gewfen, als der, act 
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{ug zu Ehren des in Wien erfchofienen Hobert 





Blum. Die Grinnerung an ein Keines Ayeiden, 
auf dem Kute zu fragen, den Turnpater Jahıı 
vorftefend, und ein Gndehen [hmrz:roth:goibenes 
Band, fpielen in die nachfolgenden Jahre hinein 
Beiden fleinen Gegenftänden haftete_ein ange: 
wehmes Grauen des Derbotenen und Gefährlichen 
an; famen fie einmal aus einer Schublade zu 
Zage - fie Jaben wohl den Cheimen, den jungen 
Brüdern meiner Mutter, gehört —- jo hie c6 
üngftich und geheimnißwoll, das dürfe man nicht 
iehen taffen, fonft tomme man in's Yrifon oder 
werde gar todtgeideflen. in Zeilen bes wieder 
augerichfeten Deutfeien Meites, das Gott cable 
iR 66 cin eigenes Oefüht, in jene Periode der 
Kechtung des Neichsgedanfens fi) yurüc. ju vers 
ieten. 

3A will hier, einichalten, dah; der lterfice 
Name meiner Mutter, Marjhall, jeit in 
!Amerifa und par in Merport forllet. on 
drei Brüdern meiner Mufter waren der ältefle 
und der jüngfte nadı Amerifa auögemanbert; der 
möttefte ft im Anfang, der fünfziger Jahre in 
Paris, wohin ex al® hunger Mecanıter — Med: 
mifus nannte man es damals — jih. begeben 
hatte, geftorben. Yon dem jüngilen der Brüder 

die Cnfels jebft find auch. längjt tobt 
waren mur Züchter vorhanden, die jrh verftorben 
{nd, in Newurleans, wenn ich mid) rail erinnere, 
Der ältere, Friß (F 1860) Hatte sine Schmeiter 
des aus Göttingen ftammenden Budhtändlers 
Wigand in Naffel_geheirathet, ceujalls in 
Neworleans. Seine Beiden Nachlommen, Sohn 
und Tochter, {eben noch, in guten Verhältife 
Der Sohn Frig Marjhall, cin tüctiger, 
Günter und zwar in Deuticland ausgebildeter 
Tetorotionsmaler gröheren Stils, hat von jeiner 
amerifanifchen can Ada zwei Knaben, die dan 
Namen Marichall fortpilanyen. Die Tochter it 
mit einem Schweiyer verheiratet und hat eben: 
jalls zwei Söhne 
Fortieung Fuge) 
































—r 
Im Iahre 1866 in Fulda. 
Von Auguft Weiiel. 


atte ion der Durcpmarfch des urhehen | 
Truppen in Fulda ein ungemein le 
Haites, frirgerifches Bild geboten, fo war 


dies bach mur immerhin ein Morfpiel der nun 
fommenden Tage. WS junger Kaufmann in 














Fulda anfäfig, Mitglied des Turnvereins, welch‘ | 


Tebterer mach Abnarich der hefikhen Irappen 
und Bis yum Ginrlen der Preußen, mit dem 
Schüenverein abwechjelnd, die Hauptmache über: 
mabın, war. ich Aheilweie attiver Veiohner und 
Fufcauer der Porgänge der num folgenden, ers 
Aignißvollen Tage. 








Das Eintreffen darmftädtiiher md würten“ 
Bergiicher Neiters Patrouillen, das Einäckn der 
Geiden bairiihen. süraffier  Negimenter unter 
von der Iann, deren Cinquartierung (mob 
elbft anf meine und meines Prubers Sunggefelen: 
Wohnung ein Küraffier fiel), die nächtliche A: 
funft weiterer baieifchen Truppen, Ulanen, die 
Marmirung ber Müraifiere und das Musräden 
deufeben mac, Hünfeld zu, Dies alles folgte 
Sehtag anf Schlag und ich feine Mubepaufe u. 

Bei Cuedomoor erielten die Sürajfier-Negi 
menter die befamute erfte Schlappe. Sie trafen 
dort mit der anrtdenben preufihen Norhut zu 
fammen ud Tamen, nachdem fir durch einige 
Ranonenfchüffe yum Kehelwachen genötbint waren, 
in voller Flucht zurüc, paffirten Zulda und 
jagten dann auf ber ranffurter Chauffee weiter. 
Gleich machher vücten Die Preuhen ein. Tas 
Hiatte Aöphalibach unferes abrilofufes bat einen 
günftigen Aueblid auf die Hünfelder (Bebraer) 

trahe und fah man dort Die fremde Dertes: 
jünle amencen. .&s ift alles jhmarz von 
Preuien!” hörte ih die Neuferung einer ulbarr 
rau, welche das Anrüden dieler Maffen, vom 
Leipgiger Hof ber, in nicht geringe Yufteaung 
verfebt hatke, 

Ein furzer Halt vor dem Pautuöther, danır 
Eincüden, teilmefes Turchmarkhiren, the 
Viwaliven auf den offenen Mähen und Mai 
einquortierungen waren men die numilelhare 
Folge der jremden Truppen, und deren Vargebeit 
aud Berhalten imponirten allgemein. &s war 
Schmih und Schlag darin. Dir Soldaten waren 
Ahunticht HOftch und zuvorfommend, epnügten fich 
mit den ihnen fipuficten, zu lefeenden, Proviant 
Wortionen und errangen foiort den Weifall de 
alofiten wie der Proteftanten. Bereitwillig 
ertlärte uns. jungen Kaufleuten ein Zuldat der 
gedrängt auf dent Buttermarlt [ngernden Feinde 
den Mechanismus feiner Zündnadel 

Später traten allerdings zeitweile 
der Spmpathieecilärungen ein. Im Laufe des 
Zuges famen auf wei Ceiferwagen die bei Curd 
imoor verwundelen hairifcen Küraifiere in Qulda 
ein und murden im fäbtifchen Aranfenhaufe 
untergebracht. (Dieliben find fännnttich im 
Laufe der mädten Zeit, je nach Genehung, über 
die Saierifhe Orenge gebtact worden. Eine von 
Weibers, ehemaligen baierifchen Marttfteden, 
geiandte blaue Chaife, welche meinem Water ge 
hörte und an die Storch’ice Gafwirthihait ver: 
tauft war, führte, Dielelben ihrer Seimath und 
der Areiheit zu) Einer diefer blawen Gefchlagenen 
fonnte fih über den Werhuft eines Aameraden 
müßt tröften. „380 ar mein Neumeper Geil“ 





















































odungen | 





war fein jammernder Auer. 

Tnedsmoor, geblicen fein. 

Die Aihiedoworte dee Kurfüriten bei feiner 
Abführung nach Stettin, in dem er Die Beamten 
übees Dienftedes eutband, brachte Wehmulh und 
Trauer bei der Berölferung hervor, &o habe 
ih alte Lente Beim Yefen eines dicjer Plafate 
weinen {ehen. 

Der jolgende Tag, cin Sonntag, brachte uno 
den mmmterbrodienen Durchmarjch der ganyen 

| Mainarmer. 

Die Gocbenfche Tivifion, vom Dermbader 

| Gefedhsterrain onmend, vereiwigte fih bier mit 

Manteufel und Leper, Lei dielen Gochen’jchit 
Truppen, die im ftrnnimen Mori Fulda, yı 
paffiren hatten, fit mir. Gefondere das öftete 
Dehlen ber Helmipife auf. won Gocben fi 
feine Truppen am Ansgang der fon. Ch 
defliren; viel gefehen haben fie von Zutda wicht 
Der vom Leipziger Bor Fommende Theil ds 
Armeecorps Hatte dagegen Fulda völlig zu Dur 
aueren. 

Genannte Generale, Wogel von Faltenitein, 
Manteuffel, Goeben und Beyer, Demohnten 
damals die Poft (Jwenger) oder fpeften dozten 
wenügftens, Mein Bruder, der daunalige er 
walter des zum Furfürklichen Schloffe Dalanerie 
gehörigen Wildparfs, verweigerte die Heraus: 
gabe des Scilüfiels yumı Yarl. Sein Hinweis 
auf den Privatbefis des Kurfürften wurde wicht 
beachtet. Man Grad; neben dem Thor der In: 
yiunung ein und fehte ich in den Left einiger 

üde 26. 

IM {ab dem Dinchmarfch der Truppen Stunden 
Lang, vom Fenfter aus zu ud habe da einen 
Begriff befommen, was qu mur einem Yrmfl 
cars altes gehört. Kavallerie, Mckilerie, du 
anterie, teptere jedes Negiment mit fpielenden 
Wufiteorps, die Batailtone mit Tambourbepleis 
hung, dann yoifcendurd die anferpreufildin 
Kontingeute, Danfenten, Koburger, Einprdetmot: 
der ac, (ehtere geführt von einen auffallend taclen 
dien Major. „Eine qute Scheibe” war umer 
Gedante, und Lei Küfingen bereits ift cr ge 
fallen. Dan wieder veihten fi die Proviant: 
md Dunitionsfelonnen an, bei denen bejonders, 
der dei Cangenfalge_geivonmene, Teiht. eufeun: 
Dave Hannoveraner Train bervorleuchtete, Das 
Attes jolgte fi ohme Unterbrechung md Stoung, 
dei fon, Diefteteofen bei Elm mun paifitend 
und. den weiter folgenden Gefetiten bei st 
Sannnelbung, Yanlad, Mhnflenburg entgegen: 
gehend. 

ei oben erwühuter Yufunit des bai 
Waneniegiments in Autba bufte ih Gelegenheit 


tielbe jofl bei 


















































ein Stühen Baierikhen Humors eines dieer 
Kanzenträger feinen zu lernen. Der bereits cr: 
wähnte Duttermarft und die daran Hohende 
Marktftsaße waren bejegt von abneflieaenen 
Meitern und deren Werden. Die biedern ‚yuldenier, 
befonders diejenigen, welche der Friegeriichen 2 
häftwife halber, einas fünger als gewöhnlich der 
Stamnuneipe yugefproden haften, und nur. auf 
dem Aeimmorg, begriffen, die bei den erden 
aueharenden Baier, uiere Kanpiesnenaffen, 




















- 
| mit. Herbeigeottem Bier Gebachten, waren in 
voller Ation. Einer der Wanen, jein Perd am 
Salfter in der einen, &in volles Bierglas in der 

andern Hand ball 
am das Haus {eh 
vorgedaditen Jung 
Zrinten Biejeo Olaf folgenden Monotog voran 
onran Sidebrant 
| meinen Epic nn Die and, 
{in ck nei den Pol in Die Pand.” 





Placirte fh, feine Lane 
auf die Treppe unferer 
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Aus alter und neuer Beit. 








jbe Yandeofürften im Veiih 
vreufifner Nommandoftelten. Mt un 
betonmt ft, daf, die Heflfigen Yandesfürften zu 
Brandenburg Breufen in engeren Lepiehungen 
zu leben pflegen. ter Dielen Gehrhopuntt 
fätt, dafı einige Hefte Fürflen des IX. und 
1. "ahehumderts habe Cffiiersfellen in der 
reuhifhen Mınec beffeibete, fo die Yantarafen 
Ariedrig I. md Wilhelm IN. (als Auch 
Wilhelm 1). Weniger Üt Bielang gu Gr 
gelangt, daf; beide aßgeiehen von bein 
mittärein Nange wenigftene formell nu) 











wirtliche Tienftftelungen im preuhihden Seere | 


innegebabt Haben, und zwar beide diejetbe Stellung, 
wmdich Die eines Gouverneurs ber Feftung Wefel 
Briedrüch I. war con alo Groprin, 17: 

nnd. heenach von 173 

geaf wieder Gouverneur der 
Witten IX, von 1797 











Geltung, 
1806. (ten Ber stm, 
nandantur dan Aefe). Wenn mm auch nit 
Üt, daß fie den Gouernnwsbienft 
dort thatfüclich verjehen haben, wenigftens nicht 
als vegiexende syürften, jondern als joldie beide 
wahrfheinfih wohl nur den Zitel gelührt haben 
, fo werden dach ühre Dameu auf Der auf Ar 
nn des yetigen Kommandanten Generolmajors 
Freiheren von Werthcen (mar eigen Jahren 
Kommandeur des heff. Sufaren « Negiments| 
Kr. 14 Being Friebrich von Keffen- Homburg) 
dennächft in der Kommanbantur anzubringenden 
Gebenttoet der Gewverncure und Kommandanten 
it fehlen, 





















Beitrag zum Ausdrud „Rafjauern”, 
ie Mittpeilung im Mir. 2 des „Deffenlandes” 10, 
&.1%, giebt die genägende Grllärung für das A 
tomnen des Musdrucs „Naffanern”. 6 ift mir 
mod von anderer Seite eine recht witige 
amt, die il Diefan Ausdend yfanınc 
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und. welehe wohl verdient, hier mitgeeitt 
werden. Die Aneldoie, um die co ih bankelt, 
über don dem berügmten Lerliner Profeor 
Dove ber, der in feiner allpemeiu geidühlen 
Wortefung der Grverimentatphufil gern an yaflenden 
Stel and) einen geiftregen ih einfach! und 
feine Zuhöver durch Diefen in große Seiterfeit 
verfehte. Dove hatte in Diefer Worlefung fer viele 
welche jelbftverftändlich belegen und auch 
Üejapten mußten, fi 06 mun mit aber ohne Stunum 
65 wor mm zu erwrten, daß gar mandr Bars 
Giner Studio und wohl auıh andere Leute, die 
gern, ohne zu bejahfen, den geifteichen Profeffor 
Dove mal hören wollten, ih unter der großen 
3adt der Zubürer einjaden, um fo das, was 
man im befannten, fludentifchen Ausdrud” Bote 
Hefungen „jchinden" nennt, fertig zu bringe 
Ta mun diele Herren dad) nicht gerade cin. gan 
weines Gewiffen Hatten, fo fehlen fie fich nit 
vorn auf die_erften Sipreiden, fondern fie Dranglen 
ib) Hinten nach der Wand hin und waren auch 
eben aufrieden, wenn fie hier ehien Stehplah 
oberten. Dove fnnte feine Leute und m 
genau, wos 5 mit den Kern hinten nad) der 
Ward Hin für eine Vewandnif hatte, Wenn cr 
mn in feinee Vorlefung an die Experimente vom 
duftorud: an bie verigiedenen Yurnpen, Eprife 
am, plegte ex ich eine gemöhnliche Handipribe, wie 
ie jeder in feiner Jugend zu bandtiaben verfteh, 
dur, gu legen. "Wenn Die mm vollpefogen 
1b die möthige Gelänterung. fattgefunben halte, 
echob er das Snfteunent, hielt c8 {hief nad) oben 
and in der Richtung nach der hinteren Want hin 
amd fügte: Meine Deren, fehen Zie mal, das if 
eine angepifjete Zprie, 
dielelbe von Berlin dis „nach Naffan“ 
Der Lirabt ergoh fid) nad) der wohl ef 
Schar der Zubörer hin, und bomnernder Applaus 
! opnte den teflichen Wib- De m in 












































fo ausgejeihnet, dafı 
fr. 














Aus Heimalb und Fremö 


Todestag des lepten Aurfürften. 
6. Januar, den Tobestage des Aurfüchten Fricd« 
vi Wilgelm, won beffan Grakfätte anf dem 
aften Siedtof wit Wumen und ringen wich 
gehn. worden. 








Sefangswettitreit in Kaffel. Auf fifer 
lichen Befehl wird am 26. und 27. Wni d. 
iu Staffel der erfle Weitftreit dentjcher Männer 
gefangvereine um den Durch faiferlihe tabinetse 
Orbee vom 27. Januar 1805 gefliftelen Aanders 
preis, ftatıfinden. Vorfitenden des Orts“ 
Qusfeufies it der Cberpräfident von Seffen-Saffau 
Berufen.  Mußerdem find 51 Gefannte Anfieer 
gerren zu Mügieben deflllen cmamız waren. | 
Der Musicpuß Hat feine Tpätigleit unter Vorfi) Deo 
Seren Oberprüfitenten Graf Zeblife Trüpjihler 
bereits begonnen. 

















Theater. Gutem Mernehmen nad hat dir 
Intendantur des Königlichen Theaters zu Staffel | 
die Anflht, die vom Epielplan verfchmundenen | 
Opern Spohr’s nen einzuftubiren. | 








Jubiläum, Am 2. Januar feierte der Pro | 
Bingiaffehutratt Geheimer Hegierungsrath Dr. Yah- 

merer im Koffein 50jäheiges Dienftiubitium. 
Der mach überaus vüftige 7hührige Aubilar, cin 
geborener Stadt-Gannveraner, Cohn eines dortigen 
Sofbarbeiters, wirft jet dem Frübjahe 1883 in 
Safe, im vorigen Jahre it er zudem noch Direhtor 
er wiffenfhaftlihen Prüfungstommifion für Stans 
ditaten Des höheren Echulamts 

worden. In feinen Memtern, die für die Ent 
wilung der “höheren Schulen des ehemaligen 
Sturheffens von fo großer Witigeit find, erfreut 
Äh der Jubilar algemeiner Aneıtennung, 





Univerfitätsnagrigten. Ti 
Direltor 0,D. Geheime Regierungsrath Dr. Dart 
wig, Herausgeber des Gentralbfais für Biblicbets- 
welen, zu Marburg, wucbe zum lorrefpondirenden 
Witgfiede der Soclotä bibtiografien Italiona ere 
wählt. — Unfer pftictr Landsmann und gefthter | 
Mitarbeiter Dr. phil. Yofd), bisher in Göttingen, | 
munmehe in Franffurt a. IR, deftand. die Biblio: | 
Ahelacifje Fahprüfung mit dem Prhbiate „gut“ 
— Neferenbar 0. D. Dr. jur. Auct von Yarder 
Teben It bei ber Univerfilätsbibfiothet u Machucg 
als Dolontär ein. 














Umbau des Marburger Rathhaufes. Auf 
Veronaffung der vom Heffiigen Gejhihter 





An | verein 











arburg gegen dan aeylanten Min- 
bon, Gew Yenbau des borligen Yalkb 
für voltändige Erbattung beffben 





eigen Gefatt an das Aultusminifterium gerichteten 
Singabe haben am 10. Januar auf Vefehl des 


feiner 


Miniftero Wegierungs- uud Baurath, Neumanı 
aus Berlin. Geheimer Nonierungs- und Bauratt 
Waldhanfen aus Haft, Geheimer Archiorath, 
Dr. Komnete, Lepiefstonjewater Dr. Widell 
unb, Bauinfpeftor Sipventieht aus Marhıng 
im Werein mit dem Cberbirgermeifter Schüler 

anderen Vertretern der Stadt Wordurg cine 
Vrfihigung des chrunlirkigen Gebdudes vungee 
nommen: die bereits in Angrif] genomuen ger 
wefenen Irbeiten fd, mwenigftens vorläufig, cin« 
geftelt worden. 

















Münzverfteigerung. Dom 23, Januar ab 
wid der Mlthändler Cramer zu Nafel die a 
jehntiche Yünyfammlung des verftorsenen Stiftse 
toffiress Rornemann, in welcher Th yahfreiche 
heffifhe Stüce befinden, Dafelbit MWilhe 
höher Milee 6 zur Verfligerung bringen. Gin für 





| deren See herausgegebener Stalafog der Sammlung 











if bei ©. DO zu Mafel gedrudt, 
Todesfälle Am 2. Yaunar verftarb in 
Steaburg i &. der Raiferliche Unterftants: 


fetretäe a. ©. von Elfah- othringen Dr. Rarl 
Yedderhofe, cin Heil, ber feiner Scimalh bis 
an fein Ende tue Anhänglihfeit bewaktt hat. 
Geboren im Jahre IS21 yu Yanon, war der er. 
eigene Yuftyteomter in Wodenheim und mucde 
1802 als Oerfinonzsath, vorlengender Math) im 
neben Finanzminfterium. Nach der Cine 
verteibung Scfens wurde er Übrrregierungstath, 
1872 aber auf Veranfaffung des Cberpröfienten 
von Molter, der Bio 1670 in gleicher telung 
in Sof zwar, als Coarpräfiintralh nach ira 
burg. 6. berufen. 1875 wide ex dort zu 
Berirtspräfibenten auf, 1860 zum Unterftantse 
etetän und Leiter der Winifterinlatheilung für 
Loneoictijft. Gewerbe und öffentfide Arbeiten, 
Yu) war er Knzalor ber tafer- Wilhelms niverfitit 
Stuafburg, Im Jahre 1887 Aral er in den 
uteftand. Cedderhele teiah mır Verchrer und 
Greuude, da er fies ber un 
amd Die Sauferfit feines Sinnes und feine Yer- 
Ponte Liebenswurdigfeit, ihn bei allen. kicht 
machten. m ungewöhnlicher geifiger uud frper- 
Gier Süße gemoh er im Dienfte der Pilege 
tifenfchofticher und Anftfrifiher Intereffen feinen 
































feietiegen Vebensabend, den ihm ein crft unlüngit 
geistofjener Ehebund wit der Schwicgernntier fänes 
Sohnes die erte Frau. war cine geb. Pfeiffer) 
verfchönte. Wejonderen Sntheil nah vr et auch an 
den Aufgaben der Mniveritä, Die feine Merdienfte als 
Surator duch die Berleifung der philofophiftien Dot: 
Hormiiede honoris causı datıtkar anerlannt halte 

An 2, Januar verftarb Der Amtsgerichtsrath 0. D. 
Karl Fulda zu Schmalfalden, geboren am 7. Juni 
1815 in Griedvigohüte im Kichelsdorfer Gebirge 
als Zt des dortigen Cberbergratho Fulda. uf 
dem Oymnaftum in Hersfeld für das afademifche 
Stubium vorgebifbet, fludirle Mulde in Marburg 
und. Göttingen. ad feinem Ginfitt in den 
farheifiien Juftijienft war er in Gomberg unb 
Gudensterg und von Anfang der fünfsiper Jahre 


























Zerfonalien. 
ben; Dem Provinyiatftulratt Geheimen Mer 
all Dr. Yanınener der Adler ber Komikune 
obenyolernkten  Bawsorbens: ten Cberlandese 
gerihteruib Geheimen Jufliralh Dery zu Nafkl be 
Nein Uebertut in Den, Sueftanb Der, stronenerten 
ZRlafles Rem Deberlgn Tier Br Unienfitörsibtitit 
in Satle a. &. Geheimen Weyierungeran Dr. Darlımin | 
tourg Der Sronenonben 2. Alf, 
















celeny Magdeburg, bisher Cherpräfbent der Proviny 
Ste Naflau, das Ührenbärgeeredt der Nehbunflaie 
Mafld_und Wicskaden; dem Cbrrbuttaller 

math Schade zu Kaflt dei feinem Ieberett in Den 
utfland Br yoibe Ableroben 4. Mtafe; m Blair 
Ki senban inZlihenhenfender Gborutir ls Rechnungs: 
at; Dal. dem Gilenbahnktretäe Gecnt holy, in Mall 

Ernannt: Warrgehüfe Derboid zum Marer in 
Scworgeuborn; Platter MODr&A ju Yiberan zum 
Harrer des Litariate Schatten; Ylarrır Ganfı zu 
Diebe zum Ylarrer in Bikhoflheim; Meerentar Mogt 
zum Geniänallfer. 

Sn den Mubetamd geilen: der Dieter der nie 
verhitrbigietet zu Dale a.&. Gebeimer Hegerumgsrot 
Dr. Dariwig. munmebr zu Morburg 

Ütebertragen.z dem Negierungallhr Dr. Yonıner 
die Verwaltung der neugegrändeten Epeelfommifen IV 
mu Ralf, 

Werfeht: Npierungerait Schneemann ju ad 

















nach Ruf, 

Derlobt: Geritwadier Heinrin Nömer ju 
Sagen mil Fräulein Emmy von Dehn-Worfeifer, 
Tester dio Landesranfe (Mafll, Damen; Dr. Mari 





Grandefeid mit Hröulin Emma Bältenhaufe 
Samburg. Januar); Heferender Dans Pogge mit 
Fräulein GarLatte Buff, Lodter Des Kandgerihter 
rate (Maffet, Nanuor); Oberleutnant und Begimenie 
Obiatant {m Segiimente Nr, 149 Mari Dücr mil 
Frautein Delene von Biihefshnufen, Ladıır 
des verftorbenen Turbefihen ‚Obertiutants (&trafbig 
% 6. Januar); Kaufmann Julius Dawn in Zefa 
Sonn dis Varrers Daun in Wehre, 

Diarie Siegel von Altenburg ı. &. 











Eu 


ini rauen | 


an ots Mmtniann in Serrenbreitungen Ahätin. 
Not Heute frct ex dort alo cin zwar fe fienger, 
ober, doch ad) vecht wahlwollender und jedenfalls 
durchaus gereiter Wichler in gutem Antenlei. 
Nach dem Werluft der befihen Selbfiftändigteit 
amd der Mufbebung dee Amtsgerichts Deren“ 
breitungen wurde Fulda 1867 nad) Schmaltalten 
verfeht, wo ex Bis zu feinem 1870. erfolgten 
Mebertritt in den Hubefland wirkte. Fulda war 

ne offene amd ehrliche, biedere Natur, chic! 
id einfach, allem Formenefen abhold, cin teuer 
Sehe, cin guter Jurift und ein quer Ghifl. 
Ter in den epten Qahren chnas vereinfamte 
Mann — er war unerberatbet geblieben - 
hatte. für, alle Wohlttigleitsneranftaltungen ein 
warmes Herz und eine offene Kant. 




















—— 


Vermähtt: Biarıer Derbold zu Ecmanyenborn mit 
Fraulein Thon af, 11. Janıar) 
| Geftorden: Yrionmann Frib Heinemann. 
1 70 Yabıe alt (fäwege, 2. Deirmen); Shuhmadur 
mefle Deinrich Nasdar Mei. 61 Nühre alt (af. 
20. Teember); Gräufen Anna Hatbarina Wiehl, 
70 Jahre alt (Kafid, 31. Teymber); Lanbrath a. ©. 
Diener ertin, 1. Janıar); Interhecisteie «. 2. 
| Ratı veoberhofe, 38 Jubre alt (Etrahbung 1. 6. 
2. Nanuar); Sntsgeridtsräih a. 2. Marl Hulda‘ 
1 84 Sabre ale (Sfmolfalden, 9. Januar): Privaimanı 
| Hudalf Gerte, 37 Jahre alı Mafid. 5. Januar); 
Cilenbahnktieär a, I. Wolf Gerfung, D* dadr 
alt EAdahlershaufen.h. Januar: Detanite EmiL Deryon. 
2 Yopre ol Rafi.5. Januen); Aaibele Genft Denler 
(ride dei Yarli, 7, Januar; Lumen: Frih 
von Speat, 2% Jahre all (Öropliäkerfabe. 3. Janvarı; 
Nr Wilhelm Ehemberg. 43 Jahre alt (ak 
3, Jona, Gilnerpöonsärte a2. Rari 
Stumm, 75 Jahre old (ehlkeihen. %. Yamarıı 
Fran Senty Merflon, geb. Walter Dann. Minden. 
9. Januar); Neuer Seinrih Gufau Keifer, 
50 Jahre alt Maffd. 10. Januar; Panl Berghall, 
15 Jahre alt ati. 10. Januar) 


Briefkaflen. 
EM. in Mög, "Deflen Dant und Freundfihen Gruft 
Abentent in Sermen-dorn CB.es fi empfiehlt, die 

etnefnde Mofumbe im „Defentanb” zu beipreen. nid 

af nach Ginfimnatwe Fegufellen fen. 

| Min Mafel. Wohl gerigne, wenn  vieteidt uud) 

| raibfam fein dürfte, ju Mürgn. Nähere münbli 

Bean Dant und Grub, 

KON. in efklient. 
warden. Bieten Dan 
von Seren. 

3. 3. in Weibeiben. Leider cf nach Rebattionsktuh 
eingetroffen. Walded kat übrigens teimen Yap im 
efliften Gemmmappen 


Druafehter-Verichtigung. 
Ju Ar. 1 von 1899. &. 43.20 von oben iR Matt 
‚Nür” „Mieg” zu in 





























Wird. alstoid aufgenommen 
Gute Wefrung minkten wir 











Für die Rıbatılon verantwortlich; Dr. .@rotefend 


in Rafıd. Drud und Berg von Friedt. Sheet, Aufl, 






































77 eitschrift für 








s tommt der Tag, es fa 

Da hut die Barfe ar 
mie geheilt 10 mande Wunde, 
Sefälagen von des Saidfals 


& 














Bindun den Kiderzuuber gleiten, 
Der wir erihterte mein Job. 


DI" Ein Sie d 4 
Geibasimmernd wogt in indes 
Das Siiiheumeer der Habe 

bie Bi da kein, mein ihes 
Badeland 


"ger 





m 












Ohr am ihre Saiten, 
hörft Du mac 


Mon Simmel fanft hernider jet | 


Abendfrahl, 
iDie fin, wie fan, wie (han! 





nessische af 
hd und "rieraiur. 3x 





NIIT. Jahrg. 





Deun ob es durch 
O8 wilde Weiter 
| ‚Ob fdmerzreich Keid a 
Der Barfe Ilang mar 






id Ahirme, 
meiste. 





Wohl Bleibt gar vielen fremd auf Erden 
Der Gotteshäud) der Poefe 

Di aber welt, wie Kleder werden 

Uno Dionanyen Harmonie, 


! Sart Srefer. 


BHaidelied. 





iet 





deheeh 
Wie fon, wie fh 





That! | 


f Bram 
1 ie fe 


in 
BD ja, wie Fön, mie (han! 


ir 


Franz M. itterfheid. 




















Anna Ritter, eine hefifche Didterin. 


Eine Efipe von Wilhelm Schvof. 


[Fenerbings,ift unferer. heiten Citeratur ein 
IN ur, aefrheuft worden, das weit und breit 
1 im Deutichen Mei unbedingte Ancefenmung 
gefunden Hat und jedereit Anerfenmng finden wird, 
jolange der Sinn für eihe Lyrit_der beutichen 
Yiterabur erhalten bleibt. Die Dichterin, der 
iofgende Zeiten gewidmet find, Hat fit mit einem 














Schlag nicht mır an die Spibe unjerer hejiicen, | 


fondern a Lex deutichen Diterinnen (dev Gegen 
wart wie der Verpangenbeit) geftelt. 

Anna Ritter hat fh mit ihren im Ani 
vorigen Jahres erfchienenen Gedichten (Leihie. 
Liebesfind 1698, 2. Yufl, 1899) im Cturm die 
gange Zelt, nicht mr in Titerarifchen Kreifen, 
jonbern and Beim Publüfum, erobert, und jeit Marl 
Wufjes Gedichten (1992) gieht es fein Buch, das 
in unferer Cr ein jolches Mufichen erregt hätte 
wie. die Gedichte von Mina Ritter. Tas De: 
weifen nicht mr die yahllojen, täglich machfenden 
Veipregjungen in allen Zeifhriften und. Tages: 
yeitüngen, jonbern, fen der aufere Erfolg, Oft 
8 dad) für unfern arg am Materinliomns 
franfenden Zeitgift genis in hedeutiomes Seide, 
dat, von Ana Nitter's Gedichten nach fan 
fünf Monaten das zweite Taufend gedrudt 
erden muhte, — der befte Beweis dafllr, dal 
wirflich gute Leif auch heute mac) gern gelefen 
mid, 

Anna Ritter if eine 
„Endlich einmal eine heffifche Tichterin 
inan jeßt mit Stolg und wirllicer rcude joen. 
Und doch ift 09 nicht unfere erfte große heffhe 























hejfifche Dichterin 







Annette Dr Cuife von Plönnies 
auch, der. hefiken, Heimath entamınt. Lo if 
85 ein nlütliher Zufall, dah, Aeci der gröhten 
deutichen Dicterinnen fpeziell unierer. befichen 
Literatur angehören. 

Allerdings bat Anna Nitter's Wiege nicht in 
Hefe geftanden, aber fi ft Hefin dem Orfühl nad 
„26 hänge mil meinem ganzen Serzen an dem 
Seffenland“, frei fie, „dort habe ch die Ainbbeit 
Derlebt, auf dem Möncheberg, hoc über dem wunder 











derer. die mir Die Yebften auf Erden gewelen 
find. Zo bin uch Heffin dem Gefühl nad. nd 
och cin Anderes hat mir das »eflenfand ge 
geben. Der Anblid feiner Thäler und Sühen, 
feinen Wälder und. vaufchenden lüfle hat ben 
feidenhafttichen Zinn für Schönheit in mir 
geweft amd mir die fire Giebe zur Natur in's 
Herz nepflant. Nah heute font cin faces 
Seimathsgefühl über mich, wenn mich der Zug 








| ins Heffenland trägt, um Die alten, [hönen, 


hört | 


Tieben Stätten an mir vorübergiehn. 
Anna Nitter wurde 1865 in Kolurg geboren, 
von ihren Eltern im zarteften Sindesalter mit 
mad) YUmerila genommen, wo fie ihre ern 
Minderjahre verlebte. 1869. Iehrte hr Water 
nach Dentichland yurücdh und ermarb fih in Kafiel 
eine jhöne Weihung. Dort, im großen Ger 
Ähoifters und reumdeötreife, im weitläufigen 
Baus und Garten verbrachte fie in jajt ums 
Geichräntter Freibeit ihre Schgeit, Mit 14 Jahren 
faın fie in eine Penfion der franpöfichen Schwei, 
wo fie quei Jahre verbfieh. Zurücgefeht, Terute 
fe den Mann tennen, au deffen Leite ihr cin 
füryes, aber echtes Lebenögläc erblühen: follte, 
den damaligen Neferendar Nudolf Nilter. Nach 
einer fat. Dreiführigen Verlobungsgeit wurde fie 
ibm in Staffel angetraut, nachdem fe inpwilcen 
durch den jühen Zod ihres Waters vermailt war. 
Nr Gemahl wurde nadeinander nad Berlin, 
Rom und Münfter verfchfagen und felichic) 
&US Negierungsrath nach Kaffel zuricverfegt. 
Da, furze Zeit nachden ihnen der fehniüchtige 
Wurf, wieder in der Heflihen Keimatb, eben 
zu dinfen, erfüllt worden war, rafte plögtich ein 
verwarteler Tod ihren blühenden Gatten im 
feöftigten Mannesalter dahin. Dies war der 
empindtichfte Schlag, der fir, die frei lich 
Gattin und junge Mutter dreier unmindi 
Sinder, im ihrem Lehen tee fonnte, und 05 
dauerte fange, Lange, bis fie fh davon wieder 
exe. Um ihren drei Kindern, bei beihribenen 



































Mitteln, cine fülle, orgtofe Jugend zu vrrfhafien 
und abgefondert von dem Trubel der lauten 
Welt in fliller Zurüdgejogenheit dem tiefen 
Schmerz um den Aheuern, dahingefuntenen Gatten 
leben zu fönnen, fieelte fie nach dem Städiehe 
ronfenbaulen am Aufihäufer über, und bir, 
mach furzen Tagen des Olücds. und langen, 
ihmeren Jahren bitteften Wehes, Teimte und 
wuchs in Ruhe und Einfomteit auf dem Aränen 
dunchdüngten Grunde ihres Leids das Talent 
bio eo, lange und forgjam gepflegt, fi empor 











gerungen hate aus dem Dunfel der Nacht zum | 


jonnigen Zagesficht und un, ein herrlicher 
Ämmergrüner Bau, 
Dlühens dafteht und immer neue 
eüchte gt. 
Zu dichten hat Anna Witter, erit vor yoei 
Jalren begonnen. Früher hat fie nie die Feder 
ngerührt. Nur ein in ihrem 12. Jahr ges 
ichriebenes Märchen 
gegangen ft, ieh icon damals data) jeliehen 
dah, fie Phantafie und dichterihe Geftltungs 
raft befahl, Ihr Mater befaß felbit einiges 
Bicterife Talent und war aud) m den Alafilern 
ehe bewandert, aus denen er gern dem Rinde 
eingetne Stellen vorlas. hr Eeblingsdichter it 
Goethe, den fir viel und mit, immer wachjenden 
terefie tet, daneben Möride und €. 1. Mayr 
Ihre erften Gebichte erjchienen 1896 in der 
Nomanpeitung” (geleitet von Otto von Leitner) 
Vemfelben Blatte, in dem j. gt. Maurice 
von Stern, Karl Bujle, Franz Evers | 
und andere hervorragende Talente ihre erfien | 
Werfuhe veröffentlicht hatten. Cs waren drei 
unter dem Sammelnamen „Witwenlieder” 
vereinigte Gedichte, von denen wei („Bei gold’ne 
Ninglein 6lipen“, „Ih aber denfe"...") in der 
Sammlung enthalten find. Das dritte, das wir 
als davalterifüich für ihre weitere Eutwidlung 
Tennen müffen, tautet 
An Nehatsens Bett 
Yan it ex cin fo füh und warm! 
Tas Aüpften null of fancn Aa 
Sin Aranı von Yen, wunderen, 
Madın golden fin Brhtden cin 


Wie vußig athmt fine Bruft! 
&s fpielt ein Nadeln unbewut 

Un feinen Wand, Die tunde Naud 
Dat mod die Pife Jet uufpannt. 


36 kon’ ihn an. und dur mein Ser, 
Bin Wuttergtäc un Wumenkomer, 
ZG. dab 16 Dir, gibt Wann 
Fein Mindsen miat mehr yigen Tann!“ 
Ihre meiflen Gedichte hat fir in_den 1807 
gegründeten „Eprifcen. Blättern” (Beransgeber 








wunderbare 























in der vollen Kraft fine | 


das. uns, leider “verlaren | 





Gufto Willgerot) veröffenttit, denen fi faft 
von Anfang an als Mitarbeiterin angehörte, und 
denen fie bis Geute It geblieben it, Cinige ihrer 
‚ Aönfen Gedipte find im biefen Mittern erfi 

wie „Geh täglich viele Leute“, „Morgen“, 
‚Heimoch“, durch) die ie bald bie Aufmerffamtei 
weiterer reife und anderer Zeiffchrften auf fidh 
| fenfte. Co veröffentlichten. allmähfich fait alte 
| befannteren Journale Weiträge von ihr, die 
) „Teutiehe Tihtung”, „Ueber Land und Meer“, 

Mtuftrite Weit“, Belhagen und Aafing’s 
Dionatsbefte‘, die „Gartenlaube“, „Roman 
Gibliethet”, felbit Die liegenden Blätter“ und 
— die „Augend“, die in ihrem Lepten Jahrgang 
zwei Gedichte von ihr verzeichnet hat. 

Hatte fie fi) jo hier und da jeon vortheiaft 
defanmnt gemacht, und ihr Name in fiterariihen 
reifen einen guten lang belommen, fo folte 
| fie prögtich mit einem Sıhtag befannt und genannt 

werden, als fie im Sommer vori ce 
| Gedichte gelammelt_beransgab. it 

iegt Die gelamnte Welt auf fie aufmertfan ges 
worden, md als hefifhe Tichterin verdient, fie 
in erfter Yinie in einer Zeitichrüft, die Die lege 
heififcher Giteratur auf ühre Mahne geichichen 
hat, eine. eingehendere Wirdigun 

Sn ten 150 Gedichten laffen fi) unfeher 
drei Entwithungsfiobien unterkheiben. Das erfte 
zeigt uns die noch ungeibte Anfängerin wit 
wenig ausgeprägter Eigenart in Form und Ei: 
Hfindung. Auch die Stoffe, die fie in dieer 
erien Periode behandelt, unterfheiden fich gewaltig 
| von denen ihrer fpüteren Entwidtmgstufe. CS 

find meit {chen oft. behandelte, yiemlich konz 
ventiorell gehaltene Gedanfen, wie die vom au 
zichenden Wanderburfchen, der in die Welt ge: 
gangen üf, das Glüd zu fuchen. Zu diefn erften 
Gedichten gehört auch das oben mitgethrilte „An 
ı Nfthätcins Wett“ in feiner einfachen Form und 

intifen Art, ferner möchte ic) hierher, vechnen 
„Am Wege“ (2. 131), „Das verirete Möllden“ 
| (&. 132), „Sihneemittiien in der Wiege“ (©. 127), 

„Freußloje Giche“ (2. 177) und einige anfpruchstoje 
Hoturfimmungsbitder, Abgebraudhte Wendungen 
uud Anflänge an berühmte Worbilder müften fi 
noch oft in Die Empfindung. wie, „ch Icau dich 
| an, und dur mein Herz" („Ar Nefthälcene 

Weit“), das umwilkiztic) zum Vergleich mit Deine 
auffordert, erner „Wie iegt der Tag jo weit, 
\ jo weit” (©. 33), das an Müdert, erinnert 
grün mar der Wald und der Himmel jo 
jo golden die Sonne, fo Blumig die Ar” (©, 
| und mandıes Andere, 
fh oft mod am Vorbilder an, wie 
get“ (@. © 





























































120) 
Auch die Motive ihnen 
„Ernte 
). das mich fort an Greif's „Dad 








jonmernadit* erinnerte, ferner das gerade in 
neuerer Zeit oft behandelte Motiv vom Friedhof 
. 109) unb von ber „Nnfel ber Bergefenfeit“ 
(©. 136), deren erftes”auperbem mod) in ehe 
diletantenhafter Weile anfängt: 
„6 RP le incingefämie 
ee den 
ite orten (6 verkedi — 








Ta 
Wer mag den ugong Finden” 

&s liche fih viel Intereffantes gerade über 
diefe erfte Weriode ihrer poelifchen Entwic 
hung jagen. Es fehlt den meiften Liedern wod) 
der fräflige, gleich yadende Mnfak oder der 
voll austtingende Cchluhaltord, der im Leler 
lange nadpittert, mit, einem ort, der volle 
peifche Schwung. Dabei ftören hin unb wieder 
Härten im Ausdrud, 3. ®. das hüßliche Tanten: 
und Dilettantense, um einen Wusdrud Lilien 
eron’s zu gebrauchen (gegrüßet, gefüffet, verbannt), 
Apoftsophirungen (mein Seligeit, Yet am 
Versfhtuß], wahl) in den nicht voltslichmähigen 
Strophen, eudlic) auch unreine Meime (gegrüßel — 
getüffe, trüb — Lieb, Bihhen — awifhen) u. 1.w. 
Die Zahl Diefer Tanitlerich noch nicht aus: 
eiften Gebicte it jedoch fehr Mein und ver 
Ähmindet in der grofen Maffe chter in Gold 
geprägter Cyuil. Camgfam vollieht fih der) 
Übergang zur zeiten Entwiclungsitufe. Die | 


























‚Härten fÄnvinden, die Neime werden reiner und | 


vornehmen, 
geifigen Strophen in volfstiedmähiger Schlictheit 
treten neue Strophen wit. weicher Abwechslung 
in Ahytpmus und Detrum auf, die Empfindung 
wird fifer, gumeifen fon überrajchend eigenartig, 
gange innere Nothmenbigfeit der Stofte be 
gründete, bis fie fidh endlich yur pweiten Si 
durchgerungen Yal und nun, unbeichräntt Sorm 
und Rhythmus Geherrfchend, und. unbelinnmert 
n fremde Worbilder, Töne von folder Ent 
Pfindung und beyauberuben Eigenart anichläg 
wie ie eine rau Bisher wicht gelungen Hat, und 
wie fi feit Goethe mich Sefer getroffen hat 
Der Berjuhung, die Gedichte der. eriten Ueber 
gangsperiode auspufonbern, wiberfiehe ich Tiber, 
deun es ift jchver, auch nur eins zu finden, Das 
nicht jolhen Zauber auf 
man befhänt die Zeile der Stritit fallen täht 
mb gebannt von der Fülle von Schönheiten, die 
ich hier in diefem Raum ces Heinen Büchlein 
sujommenbrängen, benundert und genichi. Bo 
man jolde Perlen reiner Gefühlstmuit Tiejt wie 
„Der erfte Ball“, „db aber denfe . ..”, 
„Withoenting”, „Wach auf mein Lied“, „Schlafe, 
ac jählafe", „Untenfchrei”, „Wanne der Sturm: 
nacht“, „Sturmfluth”, „90 wollt” id) wär’ des 
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ftatt der paamweife gereimten vier: | Te 


a Yejer ansibte, da | 
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Sturmes Weib“, „Sturmeswerben”, „Lied der 
Roth“, „Verzweiflung“ und viele, die andere, 
da an man nur, wenn man ingenb od, er 
ftändnif, für echte Syrif hat, fortgeriffen wie von 
Ainem farfen Zauber, immer von Neuen auf 
th, bewundert 
Das volle Leben oder beffer gejagt Erleben 
einer gemühsvollen Frau, der ein Gott zu jagen 
gab, mas fie (eidet, das umnittelbare Seufzen, 
Weinen, Kämpfen ud Lachen, Himmelhod) jaud- 
yend, zum Tode betrübt, fpiht aus difen Liebe 
die einer Gocthefcen lat, und Unmittelbar 
feit deo Gefühle febr nahe tonmen. Cs Find 
Gelegenbeitsgedichte in Goethes Sinn, ober heile 
gejagt, Zagebudilätter einer Föniglichen Dichter: 
atur, Grinnerungen an das erile Auffeimen, die 
erften Tage einer teidh Deglüctenben Seelenliche, 
den Brautftand und hurze Tage der Ehe, wilde 
Magen um den dahingeiciebenen Gatten und 
genofenes Gfüc. Woll und mächtig wie ein 
unaufpaltjamer, altüberftutgender Strom bricht 
die Empfindung aus dem Seryen, bald tiefen 
Schmerz und Giere Nene um ein yerirümmtertes 
Eebensglüd zur Schau tragend, bald Ichweigeude 
Ergebung in die Fügung des Schidjals. Öleid) 
den Wogen des Meeres chbt un flulhet der 
ihrer Brut, bald Cauter und wilder 
Hotend. wie der peuleude Sturm vor ihren Zenfter, 
bald ich vertlärend in fonigem Lächeln zu einen 
tiefen Humor. Cs it Tein [hnüchliches 
fein thränenreidies Klagen eines 
ntalen Weltjchmerppoeten, jonbern das 
Rarte Ringen einer, Frau mit einem tiefen Leid 
and das endliche Meberminden des Schmerzes. 
Mar einem Dicterherzen, das fi) yum Frieden 
durchgerungen hat und über feinen Schmer, 




































fteht, eitquilt ein jolch' tiefer, unter Tpränen 
Küchelnder Pumor, wie er ih in „Oeträntte 
Anjeuld“, „Der neidiiche Mond“, „Cine hlimme 





Geihichte? u. a. fund. ut. 

Darin fiegt der tiefe, piycolagiiche Gehalt 
von ihren Gedichten, dahı fie fich nicht Fünftlich 
in eine Stimmung, eine Anfchuung hinein 
werjet, fondern fh Tünftlerijch von einer 
Stimmung, einem Gefühtsinhalt zu befreien judt, 
dafı wir die innere Nothwendigteit ihrer Gejühle 
begründet, jeben und ihe Empfindungsleben Ted: 
haft. nachfühfen Tönen. Mas uns auherdem 
io fehr für fie gewinnt, ift eine gewifle Arajt 
und cin. ftarles Mnkhanungsvermögen, innerlich) 
Grtebteo für einen grohen Areis von Lofer 
vorausfegungstos fo daryuftelen, baf wir 65 
Teich wach und miterleben fönnen, ferner eine flart 
enfwoidelte Subjetivität und eine berzgeivinnende, 
von Leib geprüfte, liebensronrdige Perjönlichfeit 




















3 
die hinter dem Ganzen teht, Dapı kommt nach, 
dat ühr neben jeinftem (peiichen Empfinden und 
voflendeter Spracibehervichung Die font für Gran 
jo fhmere Gabe der Sammlung, die den aus 
getrelenen Strom der Empfindung in jein Bett 
gueigudäunmen wei, in feltenen Mafe ver: 
Gegen if. Tropdem bei ihr die Empfindung, 





das Gefühl in voller umgebrochener Sri una 
überwindet fir 


halfjaın aus dem Herzen rt 
wit Regesfiherer Meikerfchait bi 
der Breite und verieht vortei 
Ronyenteafiun, wel gerade die in 
ug begrenzte ‚Form des Iyrijden Gedidles c 
Seht. Cnbrich müfen wir hier aut) ihe feines 
nuflatiges Gefühl hervorheben. Biete ihrer 
einen Liebes: und Wolfslieter fordern w 
mitelbor zur muiitaijcen, Nompofition heraus, 
mad ich werde mic) fayım tänfhen, wenn ich ber 
baupte, dab eingelne ihrer Lieder cin im 
Loltomund neben Gocthe's, Ubtand’s und Aeine’s 
Voltstiedern jortieben werde 

Die dritte Periode ihrer Bichteriihen Entwid: 
fung täht ic am Teibefen hurdı die Form 
von den übrigen Gedichten unterkheiden. Die | 
Titerin bricht mit den bieher gebraudten | 
Stropheugefängen, um je nad) ihrer Empfindung | 
den Wers yu füryen oder zu verlängern. Cs it 
eine At der freien Mpthmendächtung. du dieier 
Periode gehören die meiften unter der Abtbeilung 
„Pad Jahren” yujammengefaßten gröberen Gk 
Bit, unter ihnen befinden ich einige der fünften 
des Wuches, wie „Berlaffen“, „Am Samin“ | 
(roh das fhönfte” der ganjen Saumnlung), | 
„Dallnact“. Im Gange mar ich fogen, dal 
nie Die Aleinen Licbesieber der yaciln Ente 
hwidlungsperiode mehe gefallen. Anh) glaube ic 































dapı diefe ihr viel feichter cimmal Boltsthümlich 
feit verhhaffen werdei. Man Tann fd thats 
fächtich faum etas Schöneres und Licblicheres 
in der Citeratue deuten als dicie Liebesgedichte 
von Mana Nitter. Und wenn man bisher bes 
hanpten tomate, dafı amfere deutfchen Dichterinnen 
Teine Liebeslied fingen fonnten, daß Die ihönften 
Liebeslider in der Yiteratur „Frauenlich” und 
Sehen” nicht won einer Ara geidwicben, fonbe 
von einem Mana, jo wird Diele Behaupkung mit 
Ana Ritters Anftreen hinfällig. Gedichte wie 
„Mein Falter, „Der erlie Ball, „Brautlied“, 
18Bie ein Nauich ...”, „Dienende Liebe”, „Ein 
Stunden fang“, „ach auf, mein Sieb“ 1. w. 
fönnen ich geiroft an die Seite Chamifi’icher 
Lieder Helen. 

€ wiberiteebt mir, bier eins ober das andere 
Gedicht aus dem fo fein pufammenpefgten 
Gangen herauszureiben, weil ih der Dieinung 
din, dafı man yum vollen Verftänduih, des Liebens 
und Leidens Diefer tie empfindenden Frauenjeefe 
das game Bach Lefen mu. 

Dal Anna Nitter's Lprif ortentwidtungsfäbig 
it, daf; fih Diele feaftvoll drängenden Empfin: 
dungen, Dieie Wogen erregten Yiebeslebens mit 
der Zeit gläten und ären werden zu gedanfe 
tiefer Ruhe und Neife, it mach den vo 
genden Proben fiher anzunehmen, wenn fie nicht, 
as Herzlich zu bedauern wäre, yu einer gemohte 
Beitsimähigen Viefreiberiu und hliehich zu einer 
peichen MW audertafehe wird. hr Detes hat fi 
jedenfatls mit Diefem Buch gegeben. Schon allein 
mit diefer einen Sammlung hat fie fit) einen 
Play in der deutichen Yiteraturgejchichte gefichert, 
und mit den beten Namen wird einft für alle 
eiten auch der ihre genannt werden. 



































en 


Geldjiczte von Alofter und Kirde zu Nordshaufen. 


Bon 6, 





u den mehreren in und um Saffel vor der | 
Neformation vorhanden geivejenen Atöftern | 
hat das an der alten Korbader, Etahe 
gelegene ehemalige Nonnenflofter zu Words: | 
Haufen eine feinestcgs geringe Bedeutung gehabt 
A der Handirilichen Sammlung von Auf 
yeihmungen über die Stofer eins in der 
Yandesbibtiotbef findet fih bei Nordshaufen oder 
Northaußen die Notiz: „Das jungitancn © 
zum &. Greuf; mid von’Mehtild N. Henrici 
Aucupis Gemahlin geiitl"; alio unter dem 
deutfgen König Heinrich 1. mit dem Beinamen | 

















Neuber. 


„der Vopeteller” ober „Finller" (aucer), welter 
Örtanntlih 919 90 Tepierte; aber fiber paht 
dies nicht zu den fonftigen Werhältnifen. 

Dach de hefichen Congeries it das Grindungs 
jahr 1262, in welden cin Graf Albrecht 
von Waltenftein als Gründer des Aofters 
Nordshaufen genannt wird‘), mac) den Micefe'> 
icen Ercrpten {chen 1260. Dann wider wirh 
ünfoge auigehundener Schentungs sekunden. Die 


tugenbeder, Anal. Hass, Call, 1. Marb. 173%. 
2. %, und Hartmann. Jo. Ab, Nistorin Hasinca 


Bürs 111an. &. 186, Hape VIt, 331 

















Gründung zurüdgejegt Bis in den Anfang des 
13. Jahrhunderts, da im Jahr 1200 ein Graf 
N. von Waldenjtein ud Alheit, fine 
Bausfean, das Mlofter mit einer halben Lufe 
Landes und im Jahr 1207 Graf Albrecht zu 
Waldenftein die lofter: Perfonen zu Words: 
haufen mit der Mitche zu Obertweren und der 
dazı gehörigen Kapelle zu Nordohaufen kejenft 
habe.) 

Ya der Darfllung des als gefnbtücher 
Sorjcher im umferer  waterländiichen Oejhicte 
befannten Mrchivars Yandan in den „Heifikten 
Nitterburgen“*) bei Erzählung der Geihichle der 
Grafen von Chaumburg, an deren Burge 




















trümmern das Dorf Boof gelegen üit, und den | 


Aufzeichnungen des_ langjährigen 
Nordshaufen Pb. Ho er‘) geftltet fih 
die Sarhe wohl folgendermahen und zwar ein: 
mal wegen der ermähnten halben Hufe zu Words 
haufen vom Jahre 1200 

Im Jahre 1196 fraf der Erzbiichoi Monrad 
von Mainz mit dem damato bereits beftehenben 
Klojter Weihenftein und dem Grafen Arnold 

mburg als dem Logte des Alofters 
ich. Ammold trug dem Erzbifdeje dem 
Behnten zu Todtenhanfen als Beneficnum auf; an 
diefen feiftete er im Gemeinfhaft mit einen 
Sohne Adalbert V. Lerzicht, worauf jener 
denfelben dem Slofter übergab. _Dieies gab da 
gegen jeinerfeilo drei Hufen zu Oberpmeheen und 
Halbe Hufe zu Nordahaufen dem Erybilchofe 
der difelben den Grafen wiederum yu Lehen 
eich. Won ciner Mdgabe der halben Sufe 
zu Wordshaufen am das stofter dafebit. it 
irgends die Node, au) jpäter nich. 

Sodann fiftete Adalbert VI. Sohn und 
Nachfolger Adalbert’s V. als Oraf von Schaumburg 
und Wallenftein®) (vg. 1284), nachden 
die eine Sinie feines Yaufes erlejhen (1253 mit 
Berthold), mit jeiner Gattin Adelheid 
geb. v. Elben, das Sloiter Nordehaufen un 
übertrug denfelben im Jahre 1257 die Kirche 
zu Oberzmwehren und dir dazu gehörige Rapelle 
zu Nordshaufen mit allen YPatromatrediten. 

Engelhard, Ewdbehtrih 
Gafikhen Anteil, Zu. 


wog, Jar Stehjentt, 
Io. mo 1230 f 





jarrers zu 


























19 der hefkten Yande 
N. Mierburgike Be 
id 1, ©. 12. Siid% 
Sedrudt morden u. 

n 6. 3605 ote 35) 

+ Ju der Wiblltbel ds Lerins für Deffide Ger 
keine und Sanbestunde, in Denen de inidlägite Ur“ 
Tunde van 125% won ber von 1307 it Tine Se) 
Worten mitgehil wie. 

9 Adalbert V, Hatte Die Burg Melleniin vom Sitte 
‚Serfel gnworsen nm 1228; og Mommel, Beh. Grid, 
wen 





















6 mh; demnach als Gründungsjahr des 
Moiters jpäteftens das Jahr 1257 an 
genommen werden, da daffelbe in diefem. cine 
Nirche erhielt, an welder bereits verichiedene 
Yauten vorgenommen worden maren®). eine 
Eigenthümtichfeit, indem die meiften Möfler ext 
von ihren Benohnern Die Kirche erbaut belommen, 
Haben. 

Weiden Orden gehörte mun das flofter an? 
Nach einigen Schriftellern dem LBenediftinerz 
Orden, nach anderen aber und vor allem nach 
der mitgetheilten Urtunde den aus den Bereit 
inern bervorgegangenen Gifterzienjern). ae 
ftitt von Prior Nobert (f 1119) und jeinen 
renden Wiberich und Stephan Derding 
(F 1133), welche im Walde von Giteaur bei Tiion 
im fühlen «Franfreich mit Genehmigung des 
Erpbifchols von Lyon ein Miofter gründeten 
Vre Sagungen, gewöhnlich genannt „Karte der 
&riftficen Liebe“ (Charta caritatis). erhielten 
die päpfifihe Veftätigung (1149) und Lafen fi 
fury qufammenjaflen: „d_ Stunden  gefchlafen, 
4 Stunden geungen, 4 Stwmden Kandarbeit, 
dagmiftien gelefen und. im Dauje_ gearbeitet oder 
draufien beichäftigt mit AräutersCammeln.” 

Vhre Meidung it weiheo Chorhemd, Darüber 
iöwaryes Ecapulicr und hwarger wollener Gürtel, 
melcher als Geicent der Jungiranı Marie gilt; 
fomie fhnsanye Kapuze und volhe Schuhe. Muher: 
Halb. mufste aud) jchwarzes Chorbemd getragen 
werden 

Die papflice Betätigung des Aloftrs fheint 
batd erfolgt zu jein, denn in den gedachten hands 
Äcrftlicen  Wuhjeihmungen über Die Aöiter 
Hefiens Geiht ce: „1260 hat Papft Aler: 
ander IV. befohfen, die Mebtiffin des Aloiters 
zu Norbshaufen be ihren privilegien zu jhüten“ 

Doh ätere_Yäpfle, in der Megel bei Ber 
Migung von Schenfungen an das Atofter, antı 
diejes nochmals beftätigten ), it nichts Bejonderes, 
da Dies auch. bei anderen Slöften vorkan 
Daffelbe unterftand, wie jaft, alle öfter in 
Heften, dem Erzbüücof von Main), Bon dem 
ießteren und zwar von Erjbiider Weriter 
wurde (126%) die Anyahl_ der aufzunehmenden 
Mofterjungfranen auf 24 Tefgejept. A der Spite 





















































9 Na ‚Baudentmöler in Nig.Be, Nafid“ von ©. 
d. DehneHorfeller und Cop Waffe 187 
in den Jahren 120° und 12 

Al. v. Wiedenfeid, Mfprung Muumiticer Mönds- 
id Atofterfrauen« Orden, Ti. I 

*) pl. Nommel Ba, Geld, 2. II, Mm. &. 46, 
Note 23, weicher eine päphlice Sale vom 7. März 1290 
nennt; all vom Bapfı Mitelaus IV. — Benehitt Al 
miebeiboe den Zefa, Die Aebufin Ge ihnen Privilegien 
ja Kfiken, 1908 





















des Mofters fand ein Gei 
yeihmung Probft (pracpositus) und unter diejem 
die Nebtiffin und dann die Prioriifin aber 
Yriorin, da das Mofter von Yungftanen und 
rauen” bewohnt, alfo ein Ronnenflofter war. 

Die YPröbite des Mlofters waren (nach deu 
Aufzeichnungen Hoffmeiter’'s und der gedachten 
hanbjchriftficen Sammlung): Edhard 1 
Jopannes Dietrich 1342 und 1350, 
Deinrich (Vatich) 1361, Gurt Haine 144 
OReobit uud Bormund des Mlofters) 

Die Aebtüfinnen waren Uncie 1288, Ermens 
traud 1342, Ermengard 1350 wielleicht cin 
und dieelbe), Aunigunde Schlierbadı 1381 
(welche einen Hof in Elgerehaufen beiah), Gelad 
Sontag 1434, fe Zartys 1444 und I 
Alheid 1486, Elfe 1405, Aheid Meis 1 
Elijabeth Zortom (Schwelter des Aaficer 
Dürgers Martin Torlon) 1509, Mye von 
Diepenbrod 1510-1525. Von Priorffinnen 
{nd befand: Elifabeth Torlon. Hildegard 
Sternberg mb Hilla 
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Die Namen der Nonnen, auch 9 
gemeine Jungfrauen oder NonventualsZungfr 
Bier auiguführen, würde zu weit gehen, 
en zum großen Theile aus dem Orte 
Nordspaufen jelhit, aus der nahen und meiteren 
Üimgegend, aus der Haupfitadt Staffel, von 
geringer und wornehwer Herkunft. Lıch gehörte 
au ihnen Die Zoshter des Stiftere Adalbert V1 
Hamens Sophie.) 

Auf Wolftändigleit machen natürlich die Der 
eichmife feinen Anipruch, 

> den vom Aofter ausgeftelten Urtunden_ift 
die Zeichnung in folgender Weibeufolge: Der 
Yrobit, die Aebtiiin, die Priorin und der gane 
Konvent, wie y.d. in einer Uchunde von 1288, 
welche injofern von weitgehender Bedeutung it, 
al6 Damals noch das flofter als neue Schäpfung 
augeichen wurde. das für die ihm. en 
Wohltbaten jährlich am Wartinstage 2 Plund 
Wachs zu liefern hatte. 

Y yandan 
Tot) 
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Selbitbiographifce Notizen 


von Sophie 


Fonteung,) 





ur ehe wir Die Wohnung in der Mittel: | 

gaffe im Jahre 1852 verliehen, um eine | 

Andere in der mittleren Ktarlfteahe yu be: | 
gieben, war id) in die Stufe gefommen, und yuar 
in Die Privatfchule, geleitet von Bernbard Stöfter 
nd Marie Engel, damals mit der Jatho’: 
en und Callmann’fhen eine der beten in 
Kaffe, Und ich verdanfe diefer Schule jedenfalls 
iehe viel, vor allem ihrem Borftcher, dem Herrn 
Möfter, defen ich Heß mit herficher Zuneigung 
uud Verehrung gedenfen werde, Cr hatte wohl 
mr die Bildung der Vollsihullcheer empfangen, 
fht_ mir aber ala ein kefondere, jin geaciter 
Daun Lehaft im Gedähtnif, abhold aller 
Yedünterie und allem Schabionemoefen, Lefelt 
von einem febhaften, richtigen Gefühle für das 
Gute und echte, was y.. im beutfchen Unter: 
wit in der Art, wie er mit uns an Goche 
berantrat, für mich mit noch heute beryingender 
Rraft erwicjen wurde, Cr hat uns in aelunder, 
ia in geifreicher Weife in die Deutfche Literatur 
eingefüget, und das will etwas heifen bei einem 
Lehrplan, der Damals mit dem fünfgehuten Jahre | 
der Schülerinnen, mit der Sonfirmation “eben, 














Aunghans, 








zu enden Seffimnt war. Er war, wenm ich ihn 
heute nach meinen Grimnerungen beyeidhuen jo 
ein wahrhait genialer Yutodibaft ; umgemöhntidh 
viel feitete er für und mit uns anch im mat 
geicihtlicen Unterricht, genauer geiprechen. in 
der Stunde, in der yönfifalikhe Geottapbie ge 
trieben wurde, _ Herr Köfter hatte mit bemundeuns: 
wertgem technijchen Gefchi für diefen Unterricht 
gemiffe Silfemuttel fonfteuiet, 3. D. einen beiweg 
en Gtobus aus einem Drahtneh, weldes die 
Langen: und Breiengeade und, dergetalt Durch 
fie gebildet, das fheinhare Himmelsgwölbe bar: 
tele. Jnmitten deffelten jennebte, gehalten 
durch Die’Geiden gemeinfame Are, der Ilenne Erd 
ball, und an der Drahtfugel waren munmehr Die 
Hauptgeftirne in ihrer für uns fheinbaren Gröhe 
und in ihren auf die Exde bezüglicen auicheinen 
den Bahnen Leicht angubringen, als Scheibehen 
von Goldpapier oder dergl. Dir Neigung der 
Erdare, die Schräge der Eflipil, wie fie auf der 
Erde die Jahreszeiten bebingt, it mir Dadurch für 
Ämmer lat geworden, und id möchte beymefeln 
0b 05 oft vorfommnt, dah; durch einen Unterricht 
vor dei fünfyehmten Jahre jo viel erreicht wird 














m deu mittleren Stoffen Hatte ber Unterricht f 
ion Dentichen md der Beutiche Sf in Händen 
des jepigen Mufeumsinfpeftors 

Seven Gong gelegen. Heer Yenz war. jo wit 
ih mi) eriunere, der erfte, der aus Norm und 
Inhalt meiner Deutichen Auffähe anf eine nicht 
San geröbnliche Weyabung bei mir chloh uud 
don diefer Meberzeugung fo febhajt berührt war, 
da ex bei feinem bgange von unferer Schule 














meinen Eltern einen Beine) machte wid fie gr: | 


wiffermafen zu mir beplhtoünichte. 
Während diefer_gamen glüdlicen Schulinhte, 
nächjt von Often 1852 bis Oflern 1860 
bemohnten wir Die zweite (tage des 
Saufen in der 








währle 
den Beder’icen Ehen. gehörige 
mittleren Rauteftrahe, und zu der Traumjeliglit 








wierer Kindpeit hat, Dies liche alte Daus mit 
feinen mei Oöfen und dem Ohren yarz ine 
jehe viel Beigelragen. Die Mohmng war für 
damalige Dertaltfe ie jchön. Wor unerm 
Einyuge hatte fie der Vormd der minerenmen 
Defiger und jomil Hausmirth, Here Tücher, ganz 
in Tot Iogen Saften, wie man das damals name. 
Sänmtliche Fuhböden waren braun geitihen 
worden, in jener Zeit etwas noch Neuco und für 
ieh fein Getendes; die Tpüren und Lambris 
waren wei und die Deeen wucden geichracvall 
gemalt, zum Theil noch während wir jhon ein: 
gezogen mare. Das Alerreigendfte an dieer 
iusftattung aber war die Wandbefleidung des 
groben, pweifenflerigen Wohnyimmers; fie beftand 
nicht aus Tapete, vielmeht war über die | 

Wandumgen des mafiven Haufes Leinma 
gegen und diefe erhielt einen Dietiacen, vor} 
dauerhaften, heilblauen Celfaubenanitritt. 


















Spiegel und unfese großen Kupferflihe tonmten | 


ar dur Mordeln am Strampen, Die dicht unter 
der Zimmerdede in der Wad angebracht waren, 
aufgehängt werden. ch erinmere mid nic, eine 
derartige Wandbetleibung, die jehr eipenartig und 
efnic) wirkte, noch irgendwo font geiehen zu haben. 
Einen gan befonderen Weiz dicies Haufe 
dari ich nicht übergehen; es war das. Gyps 
fgunenfobinet des Bildöauers _Wolzihube, 
eine jehr reichhaltige und jchöne Sammlung von 
Gnpsakgüen, Die in einem grofien Saale des 
Sintergebäudes aufgeiteft war, während aufen 
am Haufe, zu beiden Seiten der Hausthüre, in 
zwei Scaulaften fd) die Auslage des Geichüits 
befand. Man fonnte aus unfern Hinter 
in den Gopsfanl. hineinehen, mud mein mdliches 
&uge weidete fih am den mweihen Götter: und 
ngelgeftalten: 
dies Auge gebildet und ehuos wie Aunffin 
chen frühe gewedt und genährt Habe. 














5 ift wohl anzunehmen, dafı fie | 





Ganz bald. mach wie Ginzuge in der 
Karteftrafi, im Mai 18 mein älteter 
Bruder, Sriedric Karl, geboren. hm folgte 
n September A854 die Schweiter, Marie 
Eheiftine, dann ywei Anabeu, won Denen der 
eine zu früh amd todt geboren murde, der 
andere, gerade am meilten 12. Geburtstage, aljı 
am 3, Tezember 1857, das Licht der Welt erbte 
amd {cn nach acht Wochen wieder itard. As 
fehtes der Stinder folgte dann dm Todesjahre 











do Waters, 1860, m Qannar, der, Hingfte 
Bruder Friedrich Jul. Bon fieben Ge 
Ähmiftern. find. Dieje“ vier. herangemadhfen und 


much am Leben. 

Ties fepte Mind mar mac) Tein Wierteljahe 
alt, als am 1. April 1860 mein guter, ehler 
Dater farb. Dit feinem Tode war die glüd- 
che Kindheit für mich jäh zu Ende. Wenige 
Wochen füter wurde ih in der Tutherifchen 
Sirche von den Wlarrern Jatho wmd © 
eingefegnel. Meine arme Mutter, in fehung: 
tofem, ja wilden Schmerze, it nicht einmal mit 
mir zur eriin Stommunion q 

Bon un om halte. fih 
Grechende Zugendunuit) immer wicber Durch mancı« 

il jaft "todtlie Bitterniffe hindunchpuringen. 
Hier geigte fi Bishriger Lehner Nölter 
als aher,  Silfobereiter Oreund. Da 
bei der. pelunihten Yage der Mutter mit, ben 
drei jungen Sejhniftern amgezeigt feien, dal ich 
einen Beruf ergreie, der mid) bald auf eigene 
übe felle, lag der Pehtberuj am nächllen 
wem jchon ich demfelben gar feinen Gefchna 
abgewinnen fohnte. Der Stöfler ermöglichte 
zum Bebufe mehrer weiteren Yusbildung, für 
mich einen einjährigen Aufenthalt, im Müllers 
hen Juftitut in Frichriehsdorf bei Homburg 
ud nahm ui wach meiner Wüdtehr nach 
Kaffel — und nunmehr unentgelilih — in die 
wohl ingoifchen errichtee Sortbildungstlaffe feiner 
Seile au, damit ic) mich zum Lehrerimene 
eramen vorberitee. 

Im Infitute in riedricheborf, in beflen 
Zwang And nrthodore Ynfchaunngsmeife ich mid 
fange nicht bejonders gut. Finden Fonmte, ift 
mir dann ein bei allem und allem dach reiches 
and glüctices Jugenbjahe hingepangen. Die 
Vorftcherin, Fräulein Müller, hatte fi kurz 
vor meiner Ankunft nit dem Dranfjueter Buch: 
händler Zimmer verheiratet. Die Amojphäre 
des Ortes, der, eine franöfilhe Kolonie, ift und 
einen framofichen Wrediper und Gotteebienft 
hatte, follte wohl qünitin auf unfere Vervoll: 
Tommnung in jener, Sprache binwirfen. Huch 
| war der. frampöfrje Unterricht ansgeyeichnet, und 


















































der Prediger, Monficur Sauvin, ein framyöfiher 





Schweiger, war ein intereffanter Mann von Geift | 


und warmer Frömmigfeit. Die ichöme milde 
Taunusgegend lernten wir auf weiten & 
gängen fennen; won einem Cpeicherfenfter des 
Haujes, Blidte ih in träumerifher Schnjucht 
über die weite Ebene bis zum bein umd fucte 
im weftlihen Dämmer die Ihürme von Worıns 
zu. erfenmen, die, wie man wuhle, bei hellen 
Wetter hier fihlbar waren. Gute, heitere ame: 
tabinmen gab es da auch, ud cs teat in ihnen 
zum erften Male and) das internationale Element 
in niein Seben, das in biefen fpäter feine Heine 
Rolle fpielen fol. Cine Mitpenfiondrin und 
fogar_ gleich im Ynjang meine Schlafyimmers 
genoffin war ein junges Ceihöpi von einer 
fremdartigen Aunuth., die id, ipäter jeten über: 
offen gefehen habe: Mlice Aylance, eine belle, 
goldhaarige GEngländerin, eine Waiie, deren 
Mutter übrigens MHalienerin gewelen war. Ahr 
ängendes und Tebliches Bild — fie war begabt, 
guthergig und von nobler Gefinnung, obwohl 
arm — ift mir 6i6 auf den beutigen Tag feid) 
im Gedächtniß geblicben. Das der meifl 
andern Hansgeneifinnen und Hausgenoffen übri 
genS auch, und fir waren nicht alle angenehmer 




















rt, Ich Gabe jpäter in den Moman „Näther 
einige der riedrichedorier Erfahrungen“ hinein 
verwoben, 


Mo_eine Mertiürdigfeit des Heinen, eimas 
üben Ortes Friedricgderf hörte ich damal 
wähnen, dal die Frau des Gefannten pi 
pächters im Monte Garlo, Blanc — deflen 
Zuter, wenn wir. tert it, einen Napoleoniden 
einen Herzog, geheiratbet hat -- eine Friedrichs: 
dorferin geween fei und dah; ihr fpiterer Mann 
ie querft geichen habe, wie fie dort vor üheer 
Eltern Haus die Gafie Tehrle, 


Werlaflen darf ich Feiedrichodorf nicht, ohne 
Homburgs zu envähnen. ad) Homburg vor 
der Höhe. danınla mod im Lefibe der Epielbant 
würden wir Penfiundrinnen cin paar Mal in 
jenem Sommer 1862 geführt. Der Weg, {ehr 
anımutbig, ging durdh Gehör, die öfters der 
Schauplatz von Selbftmorden unglüclicher Spieler 
waren. ‚den fhönen Garlenanlagen vor den 
Homburger Nurhanfe entfaltete fih dan vor 
njeren, wengierigen Mugen, eine {odende, fremd: 
artige Welt gemehender Menichen; daf; co 
arofen Theil mur „halbe Welt“ war, wie es in 
„Rätte“ davon Hifi, ahnten wir nit. 





























Fonfepung Tot) 
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Aus alter und neuer Beit. 


Gin Hurdigungsgedigpt in wiederheififtier 
Mundart. Tas nachfolgende Gebiet bejieht ic) 
auf die Aurfürftin Mugufte, geb. Peinzeffn von 
Preufen (geboren am 1. Mai 17x0, geflorben ar 

ebrnar 1841), die Gemahlin des Aurfücften 
Wilhelm II. und Dh egten regierenden 
Kurfürften Friedrich 
Mönig Friedrich Wilhelm’s TIL Das in 
dem Gedichte, wenn au) nur in gedrängten Zügen, 
gegebene Charalterbild der Sunfürftin enlipricht 
der Wirticfeit. Diefelbe erfreute fih allgemeiner 
Beliebtheit, wobure) indep nicht ausgefchofien üft. 
daß fie am der ywifcen ihr und ihrem Gatten 
Betehenben Gntfremdung. aud) ihrerfits nich ganz 
ohne Schuld, war. 

Der Derfofler der and tulturhiftorifc wicht 
umichtigen Gelegenbeitsdicptung, Die den tamaligen 
Stoatsanzug eines bejfiichen Landmannes fildet 
dürfte in einer der im Areis Dofgeiomar ge. 
fegenen Ortfaften yu fucen fein, wie ans einig 
vortommenden Wendungen niederjächfiicher Dertuni 
au entnehmen ft. — Das Gedicht lautet: 




















ine Schweiter | 


An Gedortstane 
ner aifentieneflen un grumghtigften Yanınsmotter un 
Ar Ruefnfein 
Frieberite Ehrifiane Angufle 
Wgefakt un in Ririme gebracht van Gevalter Wären 
Jim Nomen alter guten Seffnfenger, Die Ahr dertich An 
hugeihon 


Saffer, am irren im Mai Inc, 


Frau! mach me mu mine Saden zrchte 
Fa id mit Chren bethen bau Ta 
nich haste 

ala, 

ol me her De Su mit den groben Schll, 

Bap fe vet hi, ir mac) emol ab, 

Dab den Yen in de Men e Tal 

An Stemand mis) anfüt Jor Tun app. 









Wreng! ber be ben Zträmppe, de nein, 
Ze ih innen ale non 1 Kun an, 

Ze manfäeftene Wefle — — minner Trcin, 
Au Den 1 Banle an gemadter Dorn! 

er Uioe Med mit dan gepun'nen Snsoncn 
Fk mu noch un der drdndinte But — 
ern e yeammenflohen mit Den Rönoen, 
Wenn der Wärten no Gafjel wannern hut! 


Mn du Freu fit an do mit uflnem Malle 
Ei 16 36 Qi bt, Den’? 
Tuft fo Leine dumme Ten 
ZEN me mändemet nur zu Hug an ori 
Wat de nit, da ber Öeboristen  huute 
Zer Kannesmotter, am iten im Mai? 
in af jedes Keffnfenb Hüyecl ver Zasıde. 
Wan dir Zag wider Himme ws NT 











Mn wi Jeder, ber Ze lieber und che 
Rent brcngt Anne Gaben un Monkte Ahr vor 
wei ic mal fh, more m ennend vermehrt 











eng! ih ou de minnen vor 





der Märten Alle am deuten & 
er fü Die icer Gehhodte im Yan 
es Du cn gerne mi halen my, 





Fucmm’ mc 6} Bengehn un eh. ob ie Tamane 
or hre Heb” anddigee Auge 

Die Ahr ca io alihh der Alıy im der Ducıme, 
Ame un che bon gfidhen Genic. 

4 weite Sie mol joa, vekt ic vun der Leer, 
Übie me &e to Lieb Hon ale im Land 

At wie me uns smmer Jon do Buoowet, 

af &e fo wader un [ehe MU Stand 


Yin rüie ar wet if, ba Ze Eıbancn 
Wir jedem Angie un Slenre hot 

ie Santı Elfeteit, fo Se de Sen, 
Tas zung Ahr vergelin der liche Gt 

Yin han mel ich Nr menläen langes Yan 
du Shter Arcade, un uns jur Genin 

{in dab fi Me yum Beften mich” geben. 
Was Ahr mändmal belrüm'te Key u 











tn wann Ze derdeime mol Antet verfpie 










Soc üfsı guihre 
ine geben dobzuR bee Band! 

Se mh yalaau. zB enol y behihe 

UF ne anne Mel un Gröbeeren bios 

Tu ra Darf ba en Lhiigen Auen, 

Su dr" wie San, wien Magenvab gro 








ober warm ih me gar 06 Lünnte gedenen, 

Tab Ze zu unlr Arrmee mol fan: 

Wie wortn de Mäten de Silel do Kuente, 
ann Die Förfäin Zhpil an Der Aprcnde mühe! 

ie wocen de Vorlae un Nenner nßbeer, 

Jo me Ahlen wörren zu Mennern fait; 

Formonr en Watt, Frau! ©e fünte Ri fen 

fh me vempäßen Bobie unfe Val 


Hnfe ante. bee fo far tan je 
DL den Kennern geng entgegen for’s Tat, 
Te Walze machen. me 106 vun den Sithhie, 
{ln foren, da Str. nir fü’ K den Marl 
Zen Zumtog veng &e mil uns in de Naude. 
Gar geitifoneig co Se um qichet 

An une Bere Yarı, dafı ben It de Age 
Zur meh Ka’ mas zn "ner Predigt gern, 


Du meinft wet, Se tünnte 6 ümsch me nehmen, 
ga fh. Zu keit Dazu mil Den op, 
Ü wos! Ze werd it der Lirke mi Ad 
\4 weih, Se rear Ah Bench dorot 
tote» Ze uf Are Joränlice Ein, 
Te din Se mir deu funtmen, und hat Seht, 
Auower unter eins wiht &e nit vun Der Lhäre 
er Das meint, Der Tennt De öcktn Klar. 


Sch mu mich tummeln, fü wind 's me ge fo 
Gewerbe Simißen vergeng Al de At: 
Berge ih nur mt Lnn'nongs die Me 
er len cs no Cafkl nad gar 1 mil 

ri ne de Moore mol us Deu Seht, 
Tomet 1 mit de ergend Lerbruf, 
‚Zus Yefvolt, wei de mol, dam gar Hit 
Tus tee mic Damınen Sauren Tal ms. 


in daf, i taun ehrlich dort Ile 

ey’ 6 winnen Mill Aber dr Ned 

Dünuscien alt mit wg wo Gall min neben 

Yin 'n baaten vor, ber Ahöre. fa dem So 

Hin fire heut Omen {per irkdt Kuren, 

Tarif de me il nern fo winner, 

Wake mit wie fufen immer glich Grm, 

An fo nem ag Dit me Mh mil gang aid. 
3.6 
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Seimatb 


Saijerligen Erlah Au jenen Geburts 
tage dat Maifer Wilhelm II. den heffijcen 
Trnppenttieien des XI. Armerconys dadure) eine 
befoudere rung zu Theil werden taffen, Lafı er 
ünen Ziiftungstoge aus der Zeit der reheiter 
friege verlieh, um fie jo als Fortfehung der alten 
tuchefüchen egimenter erfcheinen zu doflen und 
das Band zuüichen den allen amd neuen Gr 
anerungen feiter zu nüpfen 

Autduer Gejhictoverein. Am 18. Jas 
mar hielt Lehrer Bonderau im Fuldaer 
Sefhichtsverein feinen angelündigten Lortrag 
über die Fuldaer Pfahldauten, welde im 
verigen Nabre af einem Geumpflide in der 
angenbrüceftsafe enter und ausgegraben wurden 























und Fremde. 


er Mener, welcher [thjt die Ausgrabungen ge 
ieitt und das gefundene Moterat gefihtet und 
geocbnet hat, gab yunädft cine tue eich der 
Baptbauten im Algemeinen, beichried alodann die 
Fuldaer Funbftätte und befprach bie wichtigen 
Aamöftide. Der horinterffante Worteng, dem 
cine grofe Anyahl von Juhorern und Zuböreriunen 
faufate, wntde durch cine Anzahl von Zeitungen 
and durch ausgeftelte Sunbfie beftens erläutert. 
Eine Forfehung dee Lurtage unter. Defonderer 
Serworbebung der watucvifenichaftichen Bedeutung 
der Wahlbaufunde wirb im Mary ober April 
Saruniffenfoftficen Werein erfolgen. Die Wohle 
taufnnde werden inpwifen in einem Zimmer des 
Radtifeen Mufeums Auffteng finden und 
Ho allgemein zugänglich gemacht werden. Tie 
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misfe Verfamntung des Gehirns wird | 








um 22. iebruer ftatibaben: in derfelten wird 
Wofejor Dr. Yeimbach den 2. Theil feines 
Wortrages über Die Zäfntariation des ürfte 


Giothums Fulda halten. 








Seffifcer Geisichtonerein zu Maffel. 
Am 16. Janar, Abends, fand im Gafı Leryett | 
der zweite Unterhaltungsabend (deren 
abend) des Vereins Für geififhe Gel 
mad Sandeotunde flat, welcer wieder 
jahfreih bejncht war. Nach der Bepri 
Aweienden durch Pibliothelar Dr. Scherer, 
weler den Vor führte, {reach Dr. Grote, 
jend über die Derren non Gelnhaufen. 
er Wortrag wird fpiter veröffentlicht werben. 
Weiter ucdelen im Yaufe des Abends noch, 
Dr. Böhlau über die Bildniffe des Land- 
arafen Sort in Kafet, Ir. Shwaritopf 
über prabiftorijee Gräberfunde bei dem 
Torje Spietershaufen im jogenamnten Kardte 
wald ab Dr. Scherer über ywei fürzic von | 
ihn in der geitfhrift: „Guptorion“ veröffentlichte 

« Goethebeiefe aus dam Jahre 1819, welche in 
Weile der Wilhelmshöner Silohe | 
KÄbKIONBet vorgefunden Find, 

















Univerfitätsnagrichten. Der bisherige 
YBrivadoyent in der mebiginifhen  Aatultar 
Dr, Eugen Enderlein zu Machurg it um 
anfervedenticgn Profeflr ernannt morden 





conrephiiches Wert über deiien 
Sejlifes Tramtenwert. Der Nerein 
für Erdfunde wird unverjüglich ein qrüheres 
eograpifehes Wert über Seffen in Angriff nehmen, 
welches jelbflveritändtich auch eine eingehende 

















Schilderung der Volfsverhältwiffe enthalten wirt 
Um nun die Sitten und Gebräuche des Woltes in 
au 


Seifen, wie fie gegenwärtig find, jdilbe 
fonnen, hat fih der Yorfland des Yereins an 
Schrer Deffens gevenbel, von denen auch ein reiches 
Material zu erwarten {ft Ausbrüdlih, vermahrt | 
fih der. genannte Werein dagegen, daf; cr eima | 
beabfichtigen tönne, die Befttebungen des hefe | 
füiden Gef@idtsvereins zu dundeeuyen 
6 wird dem Unternehmen des Vereins fir Cd, 
Taube {ediglih zum Bortbcil gereihen,, wenn jo 
allen Mifdeutungen in diem | 
1: vorgebengt wird. gl. „Deflenlanb” 1xU8, 
207, 308, 
"Das ebendajelbft angetündigte hefiihe Trachten | 
wert, auf wiffenihaftliger Örunblage von anf | 
deffifchen Candmann Profeffor Jufti in Marhurg. 
deffen Feber der fo. beifälig aufgenommene Kufja 

















Bi; 


| oten Wertes unyerteen 





„Marburg, die Perle des Beffentandes“ auf &, 310 
Üis 512 des vorigen Aahrgangs enfflamnt, wird 
alsbald in Drut gegeben werden fnnen, da durdı 
thattraffiges Eingreifen von hochgeftäbter Zeite 
die Men, welche von der Herftlung des werk: 

War fin, zu einem grafe 
Teile befhafit nd. Ge gereicht uns zur befanberen 
rende, dies unferen Yefern mittheiten zu fonuen 








Die HenfherTce Wafhinenfahtii zu 
affet Seging am 2x. Jamar das jeft der 
Ferigtetung der 3000. gotomotioe, Die Frau 
Geheime Keimmergiensath Senjchel Hat ans Anlalı 
Biefes. dentwücdigen Greiquife in  hadterziger 
Meife für die Naffen der Beamten uud Arbeiter 
der Fabri grofe Mittel Gereitgetelt. 











Zodesfalt. An Wien verflab an 17. Janvar 
fer Saffler Yandemann, der berühmte Zoolege 
Hofrat, Profeor Dr. Friedrich Clans, ae 
toren am 2 Janner 185. Nach Lallenbung 
feiner Stun, denen er in Sackurg, und Gichen 
Dögelegen hatt, Habiliicte fi, Claus. 1 

Warburg als Privtdoyent Der Zoologie. 














1850 
fiedette er im gleicher Stellung nach Würzburg, 





über, wo er 1864 außerorenttiher Profeffer 
wire. ehe bald (1863) erpielt er einen Wu 
als Ordinarius nach Harburg. 1970 ging er von 
dort mach Göftingen, 1873 von Göltingen nach, 
Wien, mo er dis an jein Lebensende wirlte 
Staus, der zu den ongejebeuften Lehrern feines 
Faches gehörte, war ywar ci Anhänger der Der 
enbenglehre Tarin's, aber ein Gepner der olr 
gerungen, welche Proiefor Dädel in Jena aus 
defen Theorien jaq. Sein Zpepinlftudiur machten 
Muterfuchungen ber, die wirbetofen Toiece aus 

herflorbene verfhmähte es nicht, feine reiche 
echafentichen Nenntniffe in den Tienft der 
Algemeinheit zu Helen. Sein „Lehrbuc) der 

















Zoologie”, melden in Marburg 1580 zuerft erz 
iien, Hat ehe Yflagen zu verzeiften, von 
denen die meuefte 197 erfchienene 880 Holy 





jenmitte aufn 
im Nuheftande 





Die fepten Jahre verlebe Ginus 
Mufkalifhes. 


oder Mibum, 12 Dihtungen von Anna 
Nitter für cine mittlere Singftimme mit 





Vegleitung des Wianoforte Tomponic von 
N. von Kehler. Kae, O. Kuprion’s Rad 
folger «3. Weber). Preis 2,50 Marl, 


3 Der vorliegenden, Fran Mugufte Sihel, 
geb. Rute, zugecignetn Gcberlammlung des had: 
gefhäten Kaffeter tomponiten Begcüfen wir einen 
überaus werihuoen Geiviun auf dem Gebiete der 





Vofalmuit. Aus den gemüthstiefeu Pocfien unferer 
berühmten hefifchen Tichterin hat der Stome 
ponift zwöl] emmöhlt, die es in ihrer anmutenden 
Ginfadheit und warmen Empfindung wahl wert 
find, iu Auf gefeht zu werden. 6&s find folgende 
Voltstieh” Gin Wöglein fingt im Walde, 
Dein Lieb it wandern gungen“, „Was foll mic) 
denn. frenen“, „AR cn Dütfen gebaut, „ne 
&rgeint“, „Dos Winglein”, „ilage”, „Wenn Die 

Ärinen”, „Geh worüber", „Sihlafe, adı 
„Und um die Salztant "Duftele der 
m Feühting”. Ale Vorzüge, die der 
in den Werten op. 1-16 offenbart 
nt, finden wir mer neuer Ausdrudsfähige 
teil in. diefem feinem 17. Opus. Die Melodien 
yeugen von ftels eigenartiger, vorher Gefin 























Kae, 
Nomponi 

















Perfonalien. 


Vertienen: dem Litiden Geben Cberiufiirat 
1. Gechus, Ebrrlonbesgeicepräfbenten zu Rafkl, ber 
im Bethen Ableroeden 2. Atofe mit Gidentaub; 
neralasıl Yeolfor Dr. Moenig u Yelin ter 
eronden 2. Alf: dem Cberbautath Ballanlf. 
waltungegerihtsbirdtur Göbel! und dem Obe 
egierungeraid Bander mu Mnfel der Mae Ablerorben 
BRlafe mit der Stlefe; dem Major a. 2. von Stan 
Ford yu Mafll der Aronenorbar 3. Affe; Wi 
Yan zu Mehren, Arca Arihler, Serien 
faffenbuähatter Well yu Saft, Vroffler Cierlehrer 
Bertie yulnten, Oberlontesgeridistaih von Bilhuffs« 
heulen zu Mofiet, Forfimifer Tiels zu Dust, 
Sientatntednungskindior Salt 
rn JalalDr.Detnie zu Ze 
ed zu Schlüter, Negirun 
yu Hal, Borftmeifter Mc 
ir. 











































imann 
Zalndim, Cie 
ganduank Sieftene 
Au Mulde, mtsquictnaih won <tiernberg wunafe. 
Aeisibirant Zertar ju Siegenhain. Laura uud 
Yanbestoninpeter del in Mafel, Ketmgsralb 

rer Bob und den ehem 
Weertomp zu Marurg 
Tirltor der Jeienateenie 





rufen D 
1 Brolflar Dr. Wiche, \ 
jw Danaı der Nothe Abtronden 4. Alf 


[N 
Aura 





a den Muneftamd gelten: erwaltungsacricts« 
Bieter GBBeLt gu Mall; Amtegericteratti Dadelden, 
su Fule. 

Vermägtt: Parer Ludwig Domic zu Die 
ande mit Fräulein Matcus Mofel, Januar); Ynts 
Hikter Upenarius nu Mbterobe mit Sräulem Üeiffer 
Ürafi, Januar) 

Geboren: ein Sohn: Mitglied des Ziodtnulhe 
De. jur. Narl George Dütterott, ud Man, geb 
Nittersnnuen Malle, Janwanı: Cherlehter Marl 
Otto Barmener und Frau Mall, Jana; eine 
Fohler: Hriedrih Macs un Ara Sophie. 
geb. Preuner af, 13. Januar); Wiltärintendantur: 
Irar Sebofiau Glinber und Aran Maid 
Jane); Cberprfrehionsfdeeär Kart Banner und 
Frau Anna. geb Winters (Gumbimen, 2» Januar). 

















dumgstraft. Gin geiftvoler, febfftändig fehaffenber 
Wufier, fühlt ex fih nirgends geneigt, id) an 
andere Mufter anpuehnen, Seine lnvierlegleitung 
verrät den  jahnertindigen, wictungsfundigen 
Sarmoniter, fie unterftügt und ergängt Die Cing 
time nit nur böchit erfolgreih. fondeen em 
site an und für fi durch die. fein getroffene 
Ztimmungomalerel, bir, vermefe 

Schilderung des Soimmerabendo 
das Frübfingsmeben in Mr. 12. it die Stimme 
tage au eine durchaus bequeme, fo wird doch 
mr ein wirft, muftatfd) empfindender Sänger 
alle die vorhandenen Echönpeiten völlig auf 
Audeden vermögen. Cs lohnt fd wahelich der 
übe, und darnm jei das Wert der Sängennelt 
zu einem ficheen Erfolge berjid) empfohlen. 























| _ Seftorden veneithwee rau Oberreharmt N. Weny- 
| haufen, gb. Wallanf, 7% Jah alt Old 
\ 11. Janiarı; verwitnoce Frau Sohannetie Anierim, 
al. Dot. Ds Nahre alt @Rafel, 13. Januar: Ober 
Hötiner a. 2. Wilhelm Avenarius ifafil, 12. Ja“ 
Auae); Cndbehant und Subipfarter Leonhard opt 
62 Jatıe alı (&e iin EIN 
Yindentohl, 74 Jahre at \Mafti, 16. Jannar); Sole 
vattı Profeflor Dr. Öpeiedrih Glaus. 64 Jahre all 
(idlen, 17, Januar); au Frieberite Sherd. geh 
Mampfmütter, 51 Nahe alt afid, 18. Januar); 
vensilimce frau "Johanna Lergelt, gb. Irübas 
| (Raff, 18. Sonnen); Sürgermeifter Hermann, Mi 
glied dee Kommunal: und Provinielantage (Germen 
haufen, 19. Januar); Kıhrer a. 3. Dermonn Dieteril, 
76. Jahre alt (Rafll, 20. Januar); Dr. Georg Tud- 

ver. 60 Jatee all Marburg. 20. Danar)! 
wifer a. 2. Marlin Stamm, X Jabıe all 
(Gäpveinsberg, 2. Januar) 


Briefhaften. 

B, in Berlin. Wir beritlan Ahrem_Lunfes ent 
forebend in dem Muflay „Die Aaffler Saupiwace in 
je DAB" in Nr. 2 Des vorigen Jahrgangs vom 
"Belentand” auf ©. 312 bie Mngaben über den Slchich 
in der Führung, der 3. Rompagnie Babin, daf mit der 
Sofkanpieler Wolhımanm, fonbern der pratiihe My 
Dr. mul. Darner der Stadfotger des Tirgermeiters 
Beute in Dieer Stellung wurde 
|, Mr, in Maffel Sie haben Ra 

Buusftrafe Beland fh und Befindet ih ned) nicht Das 
Yütberfce. fondern das reformirte Waifenhans, 

3 in Wehlbeiben. Hommel febt mit Yofimeiler nit 
im Wberforuc, da au) er nit fagt, bak Waldet einen 
Vay im tefksen Gefammiwappen eingenommen 
bnbe, Mormmel fort on der von Ahnen techergeghenen 
Siele gar mißt von demfelben, jondern nur ven einem 
Bi gar, Arfimmtem Snlaß gejigten Banner mit eine 









































in der Waller 





ielnen Wappen, Lehen Gruß, 
2. in Zrayo. N. in Schleswig. Norliuhg beten 
Dan, Beides wird gern Serwendung fine 





1". W. in Reipsi, ne, feunbt. Ginfenbung traf 
nad Mebationsfäluh ein, Sie haben alerdings, Met 
Gin b. Betrag von ber ft in Musi, fan aber ef 
in näßter Summer gebracht werben. Selen Dant. 














Für die Aebation verontworiic: Dr W @rı 


Ind in Raffl. Druf und Serlag von Trriebr. Sl 


1, Rat. 


























XII. Jahrgang. 





Die Kahntöchter. 




















Denn du Mond mit ter woman | Stile jegtt 

Ti Bas Cha bieder fett | Jern Bei, 

m ein Paradifsiehumen | Weigerofen, gramdurtfäinert 

Dur de Wädecherzn st, Spähen fe is Daft Lad. 

ut der Mabiien sien | WO und frei wc die Kge 
ıft den mächtlich granfen Chor I Ihrer Ohnmacht bis zur Wuth, 
ante, leider Waflrfanen Z Dub gereimmert ft die Kate 

Ans ds Siifes Seo here In dem weygen Sclnd der tat. 

Here Sieber atmen Sehe, nd sum Heim dee file Wafler 

Fonmengt, und WMaintlng, Slücter fd der Safe Chor, 

Ihre Worte Finden ya Bis Se Alenult dr 

Ticfter Sehnfubt heißen Drung- Kadı aufs Men ihn heuer 

Yarfentöne chen human Dot, es Int dr Hanbeebocne 

Anf den Slägeln goßner Mad, Sohn des is feinen Kat 

ei des Kies rfen Bahr, Amer ya dem Schloß der Wen, 





Fr 





Hin wie Perlenpradt j Su dem Zanberfäloh der Lak. 
Und die Perlen alter Sagen 
Scmäcen nie fein Indig Baar — 
der Craum der Waferfrauen 
Bleibt ein Craum für immerbar. 








Franz Marla Sitterfäeld. 
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Gefdichte von Alofer und Airdye zu Hordshaufen. 
2on 6. Neuber 





Gefhüchte eines Mofters, deffen Anal 
ren ftrengen drei Gelübben gemäf; mit vol: 
fünbiger Wettentfagung Ieben fllen, Richt im 

Milgemeinen wie ein ruhiger Bar dahin ud 
beftet vorzugsweife in den Schenkungen der ver 
ihiedenften Urt an daffelbe, wird aber wilde 
durch au) von Et n unterbrochen. 

AUS Wotthäter des Aofiers werden Perfonen 
ans allen Schichten der Stadt: und Yandbevölferung, 
der maben und ferneren Imgepend vom geringfti 
Mann an dis Hinanf zum regierenden fünften gr: 
manıt, und die Zumendungen an das ftlofler er 
folgten entweder an daffelbe unmittelbar oder an 
verwandte Alofteriungfrauen dergeftalt, dafı nad) 
der. Tepteren Tode das fiofler in den Genf 
treten folte, und in beiden Fällen entweder 
dureh Schenfung unter Lebenden oder duch Wer 
mächtniß,. das jog. Seelperätht. In Icfterer 
Sinfiht ft Änsbefondere zu nennen das gegen 
das. Ende des Defichens des Aiafters yu Morde 
Haufen für Diees wie auch für andere Stöfter von 
der Landgräfin:Wittoe Uırna, Mutter Phitinp’s 
des Grohmülhigen, gefifete” Seelgeräthe won 
20 Gulden (1525). Aber auch durd Wer: 
träge, natürlich zum Qortheite des loiers ab: 
geichfoffen, wußte dies feinen anfänglich feinen 
Beihftand zu erweitern; jelbft in einen Falle, 
wo die Tochter eines im Kriege des Canbesheren 
Gefallenen „um Gottesmillen” eine Präbende 
vom Alofter” zugefichert erhielt, machte Ihteres 
doch noch einen Wortheil dabei 

Das NMiofter Halle nad) und nad cin ehe 
auögedeputeo Grundvermögen fonobt wie au 
beträchtliche Einfünfte. Diejelben erftredten fih, 
mie aufer den bereits erwähnten  Mufzeich 
mungen von  Hoifeifter und der gedachten 
Handiehrift über die Mlöfier Heffens noch die 
Abichrift eines Erhebes Negifters über Gelde 
und ruchtgefälle des Nofiers Nordshaufen 
d. 3. 15109) ergiebt, abgejeben von dem Dorfe 

9 dm der Sibtithet des Geihts- Vereins. ante 
nommen aus dem Uniberfüte.irhi 















































dohaufen und der Hauptftadt Kaffel auf: Alten 
ia, Atcnritte, Berlelhaufen (Bergshaufen) 
Lefe, Bettenhanien, Krumbach (Grumtacı), Speer 
(Benmeru), Tittershaufen, Elgershaufen, wolelbit 
ein Sitoflerboh. Cicnege. oelberg, Nrible 

Gudensberg, Guntershaufen, Hedershanien, hülgen‘ 
vobe Beiligenvode), Aonmenhaufen. Stirchbaun 

Miederguehren, Cbernmehren, Oeelhufen (O6 
haufen), Nengershaufen, Mothenditmolb, Yntte 
(Grofeneitle, Sandershaufen, Simmershaujen, 
Tendujen (Dennbaufen), Teule (Teute), Wellmar 
(Ober: und Nieder: Weilmar), Lollmarshau 
Waldau, Webtheiden und Wahlershaufen. Bar: 
übergebend Hatte 3 auch einen Yamnenantheil 
in den Sooden bei Allendorf. 

Eine von der Stadt Staffel geichentte Hufe 
Landes wurde duch Cpruch des Landeshern 
von aller „Bete* (U6gabe) befreit (1310). Ehenjo 
entjchied Der Landgraf (deincich IL) den Streit 
zifcen Mebtiffin und after einerjeits und den 
Brgeen zu’ Haffel anderereils tagen der Idohr 
baren Giter (13:37). Der inhalt des Vertrages 
ft nicht Befanmt, 

rungen ywifchen demfelben Landgrafen und 
dem Erybifdei Heinrich von Mainz wegen 
der geitlichen Gerichtsbarfeit wurben durch |hieds: 
wihterfichen Spruch von dem Ahle Heinrich 
zu Fulda beigelegt (1340). 

Fapft Martin V. unterftüßte das stofter, 
indem er, wahefcheintidh nac) einer eingetretenen 
Benachteiligung deffelben, dem Dechanten der 
©. Martinstirce zu Rafel befahl: „Die ver: 
alienirten äter dee stlofters wieder herbei« 
aufcoffen“ (1420), 

Cine durchgreifenbe Aenderung erfuhr das 
Mofter, Nordshaufen im lebten Jahrhundert 
feines Weftandes, indem daffelbe als Cifterzienfer 
gegründet, pläglich alo Benediktiner softer 
eriheint. " Wenn auch, der Cifterienfers Orden 
aus den Benediftineru hervorgegangen üt. jo bes 
fanden dach wieder mefentüihe Unterfchiede, 
namentlich in der Aleidung und in den trengeren 
Satungen der Gifterzienfer. Wie aber. Icon 




















































fange vor ber. grofien Reformation im 16. Jah: 
hundert allgemein das Werlangen nach Befrung 
der Firhlichen Vechältuifie fh undgegeben hatte, 
fo auch im Stofterwefen Manche Oberen zogen 
man die Zügel frafer om mb bemühten fi 
mach Mrälten, Die alte Zucht und Orduung 
wieder. heryuftelf 
mit foblichem Weifpiele voran die Meble des 
Atofters Bursfelde an der Meier im Derjoge 
tum _DBrounfchweigsftalenberg 2) (vom Grafen 
Heineich von Nordheim gegen Ende des 11. Jahr: 
bunderts geftifte) : Johann von Minden (F 1439) 
amd fein Nachfolger Johann von_ Hagen (Jo- 
hannes de indagine, 1439 — 1467). 

wurde tuegen feines eremplarifcen Wandels und 














feines ungemeinen eihes zum Meormator der | 


Pendttinr Klein der Maiden Liönfe 
Deren Befferung fo rühnlic, 
ab Ben and One wu nehe  grnbnee 
Garge Bilden muten unter der Beyeicinung Burrs 
ieldiihe Bereinigung (unio s. societus 
Bursfeldensis) mit den Achten von Bursjelde 
als Präfibenten. Zu den Diefer Union bei 
getzetenen Klöftern gehörte audı Nordtjahen in 
Heffen *). und difer Ort wird in einer über 
Ähtlichen Darftellung der Alöfter Heflens mit 
Nordshaufen gleichbedeutend erflärt. +) 

AUS Zeitpunft diefer Umänberung wird in der 
Handicriftlihen Samınlıng das Jahr 1515 an 
gegeben ohne nähere Mittheitung über die neue 
Geftaltung des Aoilers.') 

AUS fi) Landgraf Yiipp der Grofmithige 
nach mehrfärigem Bedenfen endlich mit Ent 
ichiedenpeit. für Die enangelifhe Sache erklärt 
hatte md nach der denwürdigen Shnode zu 

26) mit der Aufhebung der 
ung, war &6 auch mit dem Stofter 
zu Ede. Man tllte co deu 
Moiterjungfrauen frei in das Cüngerliche Lehen 
gurhsfzufehren oder Bis an ihren Tod. rine Unter 
fügung zu beichen, die fe wenigftens vor Mangel 
fiberte. Die WeryictseIrtunden der Nonnen, 
hoie auch der Hebtifin Mye von Diepenbrod 

















9 Yept Provin Sannever, At Minden 
Tederhagen gelegen. 

®) Kendfetd, Antiuitater Hureehlenses (Lips. ut 
Wolfenb, 118), &, 152 u. 105 Aa wo Die neue 
Sapungen er frengeren Zucht mitgetieilt werden in 
14 Njgniten, 

+ Miyrmann, Divertatio prueliminaris de m 

riorum eb eccestarum Hass velerum (fen. 

#30, ©.23 (Qaina } 3. web in derben Shut nad 
Sifeniefer Alofer dee.) 

>) Hans, ef Rirdengeftihte (1X 
das Jahr 1508 an. 
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In diefer Hinficht gingen | 


Lepterer | 


oder Dippenbruch*) fehlen, jebodh wird berichtet, 
dab fich die Röchin des loftes, Ratharine Breulin, 
darüber beihneert habe, da} ihr der Vogl zum 
Abyuge nur 12 Gulden gegeben, und wird weiter 
mitgeiheft, da diefem Vogt, Hermann von Griffe, 
der. Lanbesherrliche Haushofmeifter Schmalftüch 
einen_ Ya auögeftellt habe, ber Univerjtät 
100 Schweine und 6 Ochfen yuzufäbr 

Wenn auch die Schidfale der Benohnerinnen 
des Mofters Wordshaufen nicht hefanut find, 
alfo in Zweifel find, wie viele von 
denfetben geheiratet haben, fo. fteht bach feil, 
dat die Eintünfte diefes, wie auch von anderen 
Röftern, der Univerfität Marburg, weiche 
befanntlic) damals (1527) gegründet. worden lt, 
überwiefen wurden) Zur Grbebung ber, wie 
bereits nicht unerheblichen Eintünfte 
iverfität einen Wogi im Orte 
Norbepaufen. Derielbe wird in Engelhard’s 
Erdbeicheibung *) ald ein mähiges Dorf bey 
Ausführliger wird er won Johann Chriftion 
Martin in beffen topogeaphifchzftatiifcen Nach: 
























Viehzucht, Hachsipinnerei, Arbeiten in den Koblenz 
| werten des Habichtswaldes und Strafenpflaftern 
und Tagelopn nähren“, 

Die Unfpräche der Univerfität Marburg, auf 
die MoftersEinfünfte wurden im Jahre 1848 
abgelöft, und mm gingen die nad) vorhandenen 
Gebäude: Hefte, von denen eins 1855 wegen Bau 
ligteit abgebrochen wurde, fewie die Liegen: 
) haften des vormaligen lofters in Privatbefih 

über, Ueber den Trümmern der. geitlicen 
Serrihaft, fteht aber noch die jchöne Kicche, 
uriprümglich eine zur, Sirche vom Nadibarorte 
Oberzwehren gelbrige fapelle, während jeht 
ungefehet bergwehten als liste mit Nocds« 
haufen verbunden if.) Den Stile nach gehört 
) die Since verihiedenen Zeiträumen an, Den 

ütteften Nachrichten ufolge murde im Anfange 
des 13. Jahrhunderts an diejer Eielle eine Kr 
elle erbaut, am weldher im Jahre 1247 Keuz 
) Bauten, von denen noch, der meiliche Thurm 

im Uebergangs-Stile, vieredig ohne alle Etrebe: 
pieiter, vorhanden ft, und nach Gründung des 
‚tofters (um 1257 angenommen) im Jahre 126 
jowie noch zu Anfang und zu Ende bes 15. Jahr: 









































) Rah Biderit-hoffmeifer. Gedichte der Qaupt- 
vun, Nehbenyabt af (Aafid 182). ©. 
7 Rommel a... ©, 24.111. Anmert. & 301. 
Romy, Yandbuc, Ah. VL. & 118 
) Gngelnard a.a. ©. 20.1. &. 161 
| 7 Martin. a.0.C. 8.1, 92 & m. 
199 Rebberhofe, Minhenfiat, € 68. 














Hunberts (Jahreszahl 1497 über ber jüblichen 
Eingangsthür) vorgenommen. Die Stirche ift 
einfdiffig mit Emporbüßne, getragen von den« 
fefben Sreugteinen, die einft den Nonnen Chor 
trugen?) Auf einem Schlufftein ber Areuz- 
gemölße it Maria mit dem Cheiftustinde jo ab: 
gebildet, wie auf dem Aofterfigel, an einem 
anderen ein bäctiger fopj mit, eigenthämficher 
Straftentrone, wahrfärintich Chris, ausge: 
meißelt, 

Dah, Die Sage auc) hier ihr Epiel getrieben, 
darf mict auffaflen. Man eryähfte fh von 
einem unterirdifden Gange, welcher das Monnen: 
Mofter Rordshaujen mit dem urfprünglic. als 
Mönchötlofter beflefenden Weihenftein ver: 
Sunden Habe, und furdtfame Leute wagen fich 
auch) jept mit gern bei Nacht, efonders in der 








Abventyeit, in Die Nähe der flirche oder in den | 


Piorrgarten, weil fih dajelbft „eine Nonne_ohne 
KRopi“ fen faht. Ebenjo Mmüpfen fih Sagen 
an bie beiden füdlich von Nordshaufen und 
öNLIA) vom Yaunsberge gelegene Sigel, Matten: 
berg, auf dem ein Echloh. geftanben *°). und 
Söentelsberg, um ben eine goldene Kette von 
unfeäßbarem Werthe gelegen habe, welche nur ein 
Sonntagefind jeben und erlangen Tonne.) 


*) Yaubenfiäter, &. 200 fg. 303. Au, ber alten 
Stode im Zhurme Sie Jufäcifi aus Säiller’s Li von 
der Glode: „Viros voco, fülgura frango, defunctos 


3 Ganen, mn Oeitaten arts in 

aubarangne) Zor] Witlneng en don gleitnumigen 

Sage te Olerpnehen und Tri Von ch malnylen 

Freie Aber in Achten u Mattenbng. 
 Hateisnungen Sofitirs. 
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|, Nadem foft ein Jahrhundert jeit Aufhebung 
des Alofters verfloffen, gelangte das Dorf Nords- 
Haufen don Neuem zur Bedeutung und Unfeben 
Im Infange des 17. Jahrhunderts verbreitete 
fih mänfich bie Munde, "ah, in ber Nähe dies 
Dorfes ein Gefundbrunnen kefthe, ber indeh 
Bald feine Heilfrajt wieder einbühte 

‚Wie unfer engeres Vaterland im drei 
wie im fiebenjährigen Ariege gelitten 
befannt. _ Hervorgehoßen werden foll“ mr aus 
den Aufzeichnungen Koffmeiters, dafı fh, im 
fiebenjährigen Ariege yulept nur mach ein !lecd 
in Nordshaufen befunden habe und fümmtliche 
Kühe mac) Kaffel gebracht und die Einwohner 
gegiungen worden feien, den geraubten Thieren 
täglich Qutter zu fiefern, 

‚Hiermit ift im Wejenttichen die Geichichte von 
Nordshaufen vorgetragen. Wenn daffelbe nun 
auch), viel won feiner Bedeutung eingebüht. fat, 
it die Zahl jeiner Bewohner dod geftiegen; 
nach den Angaben Miartin’s Betrug dieelbe im 
Jahre 1796: 48 Yamilien in 39 Säufern, nad 
dein Staatsbienft:afender 1859: 405 Einwohner 
in 56 Häufern und 1896 576 Einwohner in 
77 Häufern, Und wenn weiter mit dem Wegfall 
des Gefunbbrunnens bie Zahl der renden fih 
erhebtich vermindert hat, fo Bidet bach bie jhdne 
Mirche des Orts Rordsfaufen einen Anpiehungs« 
puntt, wenn freilich nur für wenige, darum aber 
) derftändnibinnigere Bejuder. 


*) 2. 9. Zen, Yon dem Gefunbbrunnen Sei Rocks; 
aufm, gt Verloren Wanna, „Echenlanı“ 




























Selbfbiographifc—e Notizen 


von Sophi 
Sori 


ein Jufitutsjahe war mit dem Herbite 1862 
zu Ende; ich Lehrte nach Safe zurüd, über 
Sranffurt fahrend, wie auf den Günvege und 
bei Gelegenheit einer (erienreife nad) Haufe. 

mals alfo, in meiner enpfänglichiten Zei. 
bie Herrliche Mainftadt Tennen, ber ih) im fp 
geben fo nahe treten folte. (Es folgte nun meine 
Einreijung im Die FortGilbungstiafe der Kfter' 
{hen Cute zu einer mur noch halbjährigen 
Borbereitung auf das Sehrerinnen-Gramen. Und 
un bin ich am den Minter gelangt, 1862 auf 
1863, der eine ber zeichften und [cönften und 
eine ber wichtigfien Perioden meines Lebens ge: 

















e Junghans. 
Meng) 


mefen if. Denn er brachte mich in den reis 
eines Mannes von wunderbarer, fe Bis in bie 
in Dale meines, Mes Anbringnber 
Macht der Perfönlicteit: ieh fprede von unferm 
Dr. Karl Altmüller, 
| Seinen Unterricht in „Deutfcher Literatur“ 
\ genoffen wir Yortbildungsfhülerinnen; er hatte 
\ au, den „Deuticen Wulfap“ bei und, und jeht 
) wurde ich eigentlich erft in bie Sphäre moderner 
\ Bildung wirklich Gineingehoben. Dan muf Alt: 
müller perfönlich und genau gelaunt haben, um 
den Einfluh, den er unfehlbar ausübte, zu’ dere 
| teen und voll zu würdigen. eine Chriften, 
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die wenigen Novellen und Iuffähe wie die aller- 
dings wunderffönen Gediäte, geben won ihn 
cd fange feinen Begrif, noch fein Bild von 
Bier wahrhaft mäctigen Perjönlicteit. Mäctig 
war fie bejonbers durch den nie  verfagenden 
Muth isrer Meinumg bei Höhfl vriginaler An: 
teile und einer oft bernichtenden Schärfe 
das alles aber erft wirtfem gemacht 
duch, die reiffte Vildung, die mir bis dahin 
vorgefommen war und — werm did nod) nicht 
viel heihen will — die mie wahrhheinfich jemals 
vorfommen wird. 

Auch Atmülfer wurde auf feine enpfäng 
che, wohl empfänglichfte, Schülerin aufmerfe 
und es Inipfe fi damals ein perfönlicher Wer 
Tehr, der mit meiner zunehmenden Reife zur 
Freundfihaft ausreite unb fih auch auf bie 
Familie des fetenen Manns mit ertredie. nachdem | 
er biefebe damal6 begrinbet hatte. Die Freunde 
ichaft beftcht mod) heute mit feinen Sinter: 
bfiebenen, geieiht und gejefigt Durd) das treur, 
Tebenbige' Gedenfen an feine einzige Perfönlichleit. | 

Eines anderen vortrefichen Lehrers an der 
Köfter’icen Schule muß ic noch gedenten, des | 
‚Herrn Dr. Hölting, der nachnals als Direltor 
der im Jahe 1869 begründeten häheren Tüdhtere | 
ichule aud) mein Direktor wurde, Gtnas Bejleres 
an Sprahunterriht als den feinigen im Frans 
zogen und Enliren Sabe ih nid miete | 
erlebt 

Im Grühjahe 1863 machte ich dann alfo,fiebgehn: | 
jäheig, was dawals noch) geitatel war, mein Sch: | 
camen. welches «ch gut beftand und nicht 
ichwierig fand. Umfer Ceheer in der Pädagogit 
und einer der Graminatoren war Dr. Clemen, 
@eiter der aut damalß erft Kürzlich errichteten 
fog. Vürgerichule für Mädchen; auch ihn habe 
ich als einen freundlichen, milden Lehrer in | 
guter Erinnerung. 

Ehe ich mun mit dien Bericht die Gefichte 
meiner Kindheit ganz verlaffe, jollte ih nod) | 
äiweierlei erwähnen, was Beides gewiß; nich ohne 
bedeutenden Ginflub auf meine gefge Ent: 
wiletung geejen it. Zumädift einmal den Ume 
fand meines früfen Tpeaterbefucs. Meinem 
Water war aus der Zeit, da cr früber mit der 
Hoftafie die Raifenangelegenbeiten bes Hoflbeaters 
pertodilt) vermaltet Hatte, die Vereitigung zum 
freien Zheaterbefuch für fi und bie Seinigen 
geblieben. Wir hatten allabeublich einen Pak 
im der damaligen Unterfoge Nummer elf, ders 
felben, in der and) die Familien der Hoftapell: 
meifter, cıft Cubwig Spobr's und dann des | 
ihm madfolgenben Gern Kart Rei, faben. | 
Meine Mutter madte als junge Fran {ehr viel 









































von Dieler Annehmlicheit Gebrauch, aud die 
Tante, ihre jüngere Schneller, die damals mit 
un8 febte, und ich Seine wurde jchon siemich 
früße mit hingenommen und ging |päter allein. 
JG glaube nicht, baf mir Diefer häufige Theater: 
befuch geftiobet hat. wohl aber habe ich damals 
das, 108 ic) jah, genoffen mit einer Grüche der 
Eimpfänglichfeit, wie {päter in meinen enwachfenen 
Jahren die größten Mleifterwerfe und die bes 
Fühmteften Vrtuofenleiftungen nicht mehr. 

Das, Smeite, wahrigeinlich für mic) oc ur 
gleich Wichtigere, war unier Bücherfhrant! 
Mein Water, der fh, wie ion gejagt, erft im fe 
umdoiergigften Jahre verheiratbete, hatte ich 
feiner angen "Junpgefelengeit eingerichtet, mit 
tech jchönen. Ainichholgmöbeln, bie ich mach be: 
me, — unter Diefen den jeht eben noch drei 
Schritte von mir im meinem Arbeitsgimmer 
ftehenden Vücerferant, den er feiner Weigung 
nach mit einer wirflid vorüglichen Bücher: 
jammlung auspeitttet hatte. Da landen — uud 
ftehen! — in fchönen, gedirgenen Hatbirangbänden 
unfere Mlaffiter wicht mr. auch diejenigen der 
Weltliteratur in Boffens, Grieiens, Tied ud 
Sihlegel’s Meberiehung. da findet fd) neben der 
jhönen Gottaichen Onethe-Mnsgabe won 1810 
in vierzig. Wänden —- die mir fels die fiebfle 
Bleiben wied — aud) der Nafende Kotand, jor 
tie der Don Cuizole, Die Aeneis wie die Cdyffe, 
aber auch) Wrger, LVoffens eigene Dichtungen, 
fogar Seume und dabei natusgeichichtliche werth: 
volle Werte in vielen Vanden — jept zum Theil 
im Wefih meines ülteren Bruders — und die 
vorzüglicften damals erichienenen Meileichrifte 
itele, deren Verichten mein Lieber Vater Abends, 
auf dem Sopta ausgeftreft und mit dem großen 
Stieterfen Atlas anf den Anicen zu folgen 
pflegte. Much Die „Taufend und cine Wacht”, in 
einer bilderzeidien” Practausgabe, waren da; 
und Anaftafius Grün und die Sobfiade fehlten 
nicht, Nach meiner fpäteren Vebenserfahrung 
muß, ich diefen Bicheridat in unferer Fomifi 
der fih in feinem der Däufer ı 
tameradinnen noch) einmal jo reihaltig Jand, 
Hoch bebeutfam halten. Damals e 










































| diefer tiche Vücherjchrant, der allerdings eine ci 


Bitter gerügte Ceferouth in mir entfachte, Tlßte 
verfiändlih, wie dem Mind alles, mas «6 bei 
erwadjendem Bewuftjein um fh vorindet. Jeht 
weih id aber, dab. im unferer Zeit nicht Leiht 
ein Subalternbeamter mit beihribenen Gehalt 
fit) finden wird, der, eine jolhe Bibtiothel fih 
anlegt, mie mein guter Water in den breibiger 
und viergiger Jahren diefed Jahrhunderts peihan 
hat. Cs ft mir übechaupt oft auf, und it 





mir mein games Leben Lang, aufgefallen, wie 
gering der Bücherbeftand in den mir belannten 
Beutfchen Familien if. 

Im Herbfie 1863 fand fich für mi, alfo 
mod; Bevor ich achtgehn Jahre alt murde, eine 
fogenarnte Erpieherinnenfiele in Berlin. Und 
don jenem Seitpunft an habe id mein Brot 
fetber verbient und Tonnte meiner guten, feltenen, 
Teibenfeaftlih geliebten Dutter auch fat immer 
mod; beim Erhalten und Ausbilden der heran 
wachfenden jüngeren Geichwifter beiftehen. 

Da Lernte ic) alfo Zerlin Tennen, und der 
Sorigont bes jungen, unerfalrenen” Mäbaiens 
erweiterte fih. Ih förelgte in ben Kunftidägen 
der Mufeen; troß einer abhängigen Stellung 
madite i6) 8 möglih, den tiefen Durft nadı der 
Schönheit ber Haffiichen Denkmäler, bie werigftens 
in vorgügiden Mbgüffen da waren, zu flllen. 
In meiner Stelle fühlte id mich unbehaglid, 
und wenig am Plage. ch that meine Säiulbige 
feit, fand die Gadıe aber _unaushalibar und 
kündigte, zum ungemeffenen Staunen ber Mutter 
meiner Heinen Mädden. Shen nad fünf 
Monaten Tehrte id; früh im Jahre 1864 nad) 
Roffel zurmd und ging alsdann im Mai nadı 
England, auf's Gerathenoht, um, mas ich gelemt 
hatte, dort zu vermerihen. 

Fünf Jabre_habe ih, mit einer Turzen Untere 
Gredung, in England zugebradt, fünf jhöne 
Jugenbjahre der, vollen Kraft, und maren fie 
äueifen. hart, jo boten fie doch auch, wieder 
Teicen inneren Erwerb und find jebe fruchtbar 
für meine Entoidlung genefen. Dit wahrer 
ebermacht ftürgte ih damals, jo möchte ich am 
Tiebften jagen, die englifde Literatur auf mic 
und welche wundewollen Genüffe verdante. ic 
ihr! Unendlich intereffant mar mir auch enge 
iiche, fomie fettijde und. iriihe Gigenart und 
Lebenemeife und ebenfalls bie Natur des theitweiie 
fo jhönen Landes. Und Hat fih im Laufe der 
Jahre bei ber nunmehe älteren {rau geradezu 
in Gegenfah, gegen England, das jo zu jagen 
offigee, yoliiiche, berausgebilbet, und Lebe. id 
jegt im Allgemeinen Gnglanb und. die Gng: 
länder, die nedifb Veutftanda wocjende Ber 
deutung nur ungern ertragen, fehr menig und 
finde ich die Ynglomanie wie jebe Neberihägung 
ber Gremben gerabeju albern und Tindifh, fo 
wäre id) dod) [Andben Unbantes jäuldig, wenn 
ich leugnen wollte, daß ich in fhmeren Zeiten 
mit die Bein freunde meines Lebens unter 
Engländern und in England gefunden habe. 

Und nit nur unter den Lebenden. Gerade 
in Zeiten tragifcher Schidfale findet der Empfängs 
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The in der englifden Dichtung wahre Schäte 
einer grofartigen Lebensauffaffung, des Trafles 
und ber Erhebung aufgefpeihert, nah meiner 
Erfahrung mehr als tn der Deuffcen: mit 
alleiniger Ausnahme der Werte des Gingigen, 
Goethes, Und wie Habe ih folden Troft und 
folche Stähfung der Wiberftandstraft zumeilen 
möthig gehabt! 

Nacıgerabe war das Heimmeh und die Sehn: 
fucit nad) ber Mutter unb den Tieben jüngeren 
Gefhmitern doch aber ehr flart gemorden. ls 
baber im Jahre 1869 die ef fläbtiihe höhere 
Töchterfäule in Rafjel eingerichtet wurde und 
man mich darauf aufmerfjam machte, ergeif id) 
bie Gelegenheit, meldete mie) von bem fernen 
Derhire aus imo id Damals gerae zu Bea 

i Freunden verweilte, um eine ber ausgeförie- 
denen Stellen und erhielt fie. Dem Lehrertolg 
biefer füchtigen Anftalt habe ich allerdings nur 
wenig über zwei Jahre, Bi8 zum Sommer 1871. 
angehört. Das Ctunbengeben mar mir mi 
einmal eine Pein, und e3 if nur zu dermunbern, 
dab ich in dem mir Durd) die. Verhältuiffe auf: 
gepmungenen Berufe feine Miberfolge zu ver: 
zeichnen habe, jondern man im Gegenteil meine 
gaenhafe Beeung der Ge oben mel. 

et beim Zurücbliden auf mein Leben begreife 
{6 wohl, ab, es die zuridgehaltene produftive 
Nraft war, die mir zufdaffen und mir das 
Leben im ode einer ‚anderen Thätigeit fat 
umerträgli machte. Ich hatte munmehr aber 
auch Längft zu dichten angefangen umb zwar que 
mächt in Verfen. Wer mir zuerft den fchrifte 
feflerifien Beruf qugefprocdhen Hatte, und zwar 
ion vor Jahren, das war wieder fein Anderer 
als Altmülter gemejen. Cr hatte nach meiner 
Nüdtehr aus Berlin auf fein Verlangen ein 
Seit tapebuchartiger Yufzeicinungen und anderer 
Ergüffe rein fubjettiver Natur von mir erhalten 
und war dadurch fehr lehhajt berührt worden. 
„Dept weiß ich, mas aus Jfnen wird: Cie 
müffen jchreiben!” Hatte er fhom damals zu 
mir gefagt, unb mir tar gemelen, al6 ob man 
mir ein Rönigreich {centte. TDafielbe war aber 
während der gangen langen englülhen Jahre ein 
verborgener Befi) geblieben: die geftaltende Araft 
fand noch eine orm und feinen reiten Oegenz 
Mond; mur in Derfen, und zmar nicht_mur 
prifhen, machte fie fich einfteilen Zuft. Diee 
Gröicte fette id dann in Kaffel zufammen, und 
fe find mach einigen Hinderniffen von Karl 
Buchardt in Kaffel im Jahre 1869 in einem 
wingigen Bändejen gebrudt worden, meine erfte 
Veröffentlichung. llmüller, wie ich zur Gteuer 
der Wahrheit fogen muß, war nicht damit 




















einverftanden: er fand biefe Ergeugniffe zum 
Zeil micht brudreif; fie find aud, in der 
Ayat jugenbli unzeif, und ber Ausbruch 


tivitäl darin ift, mie 
id find fie fo gut wie 
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iehoflen. 


Gortfeung folgt) 
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Abend anf der Milfeburg. 





Behatfam breitet über hal und Hügel | 
Die Dämmerung die fäwarzen SammeiRägel, 


Wo harter Arbeit ruft der Abendfrieden 
Ins fälle Beim zur af die Tagesmüden, 


don rauher Ale treibt der Birt Die Berden, 
Berstang und Chalgrund fi und filler werden. 


Ans nahen Weileen Bandsföfen fänelen, 

Durd’s Seb Ach blafe Sberneel fehle. 

Im Chalgrand mei die Anegoden län, 

Die Croumestiang fe dur die Ser gleiten, 

Je rür im Deren heiten Odems Wehen, 

It feh durd’s AU den Urgeift wandeln gehen 
Blfdelm Shoot 





a — 
Die Auktion der W, Kornemann’hen Miünsfanmlung. 





Am 23. und 24. anar wurbe in der 
Kormemann’jcen Wohnung zu Raffel bie mun« 
dervolle Mängenfammlung des 1896. verftor« 
benen Raffirers am Siifte St. Martin Wil: 
helm Kornemann verfligert, die zum 
geähten 2 Zheife aus_heffiihen Dünen und De: 
ailten beitand. Der Unliguar Mar Cramer 
(Raffel, Mujeumsftrahe) eitete bie Derfteigerung. 
Sie war von den bedeutendften ausmärtigen 
Müngenhänbtern aus Leipsig, Frantjurt, Winden, 
jannover und Berlin hejucht, und daß, die 
ofieler Sammler af. volfländig erjhienen 
moren, ift jelbftverftändlich. &s mar die erfe 
geöbere Xuttion von Aterthümern in offel, und 
ihr Erfolg bat bewiejen, daß feine 
märtige Wermittelung aufpufudhen brauchen, um 
anfere Heftihen Sammlungen zu verwerihen. 

&s find annähernd 18.000 Mart eingefommen, 
und davon entfallen an 16000 allen auf die 
598 efilden Summer. Diefer_ überaus 
günfige Erfolg if nicht zum wenigiten Herrn 
Gramer's Mübe und Gejdidlihteit zu verbanten, 
wie alle Die bezeugen werben, Die die Altppen 
Tenmen, arı denen gerade biefe Muftion eheitern 
Tonnte. _Befonders verdient aud) die Ausftattung 
des bei ©. Doll gedrudten Ralaloges Anertenz 
mung, der ein dauerudes Andenfen an die Sams 
Tung fein wird. Bon dem ftörenden Drudjehter 
©. 16: 119 flalt 149 abgefehen, find. uns nur | 
unbedeutende aufgeftäßen, von "denen id bie 
beiben. erheiternden Zurnerlonen ftatt Turnier: 
Tanen (©. 16 N. 151) und il girl fett il 
eiel (GIRL, CIEL, &. 26 Rr. 241) Gernorhebe. 

















Der gute Verlauf der Aultion Gitft_ auch, über 
das Gefühl des Bedauerns hinweg, bafı bie jhöne 
Sammlung gerfireut if. Cie ift für unferen 
verftorbenen Freunb eine reihe Quelle ber Freude 
und Grolung geiefen, fie Bat fi als cin vor- 
trefifich angelegtes Kapital erwiefen, und fie hat 
unterem Bfetm und manchen neugeibeten und 
neu fi bilbenben Privatfammfungen werthoulle 
Stüde zugeführt: jo Gat fie ihren Smed erfüllt. 

& war eine [höne und gefhmaduolle Sanın- 
tung. Meine foematifch angefeple, die die 
Prögungen unferes Landes in geihlofenen Reihen 
aufmies. Das Mittelalter fehlte fait ganz; auf 
bie Heineren Münyen war erfchtlich wenig Werth 

jelegt, Parianten faum berüdjictigt morden. 
Sartır war aber Die Cammlung an Seltnhelen 
eich, weicher wie irgend eine Der beffichen Epeyial: 
jammlungen. Sormemann gehörte zu den wenigen 
Sammler, di 

trübenden Tpatjache, dab 
au den theuerften zählen, in vernünftiger Weife 
abfinden. Aornemann entihloh fi nämlich zu 
zahlen, da er fih nicht entfchliehen fonnte, das 
Sammeln aufzugeben. Und fein Entfätuf; Hat 
fc) gelohnt. Möchten doc; jo manche an ihm 
fi) ein Zeifpiel nehmen, Die jene Zhatfadie aus 
der Melt zu fehaffen fuchen, indem fie fie ige 
noriren oder fie jchlten. 

Wir fnnen im welgenden mr einen ge: 
drängten Ueberbtid über den Werlauf der Yuttion 
geben. Cine Binnen Kuryem ericheinende Preis: 
Üte, die für den Preis von 2 Marl von Seren 
M. Gromer zu beyiehen if, wird Sammlern 
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Ioorden. um aud di 






































Bier Stun nu de anpe Sanaen Belkr U 
Heim’s VII. mit dem Stempellhter 
Mt er Mic 8. un ak Aufter Sammlung am 





+36 gebe die Parile oh Afktag, die 
vom Aäufer an dan Mutionator ju yhlen find. 











| Falle die große heffiidhe des riebrichsmufe 


Ton Friebe) I. waren die Daupifüde der Topoc 
Iiericebor won 1785 170 WM), der Gbberdufat var 
(SI W), Der Ahsler vom 1763 (100 2, ie 


"2 ud 90.9 1. der, Kranfenberger 
Taler (39 Mi. die große Eurumsmbalte (46 3, 
der. Abater, Diriao von Hanau 40 M) Unkr 
Birheim’s IN. Sncgungen telonden fi) wieder einige 
Stie, auf Die vier Augen martin: ber (elle Toppele 
ler von 1586 und der Zhaler von 1819, Beides Broßer 
fie, von Benen mir menige Gpemblare vorhanden fin 
Toten. Nener erielie 23% I. diefer DI. Won den 
Wedeiten totete die auf bie Erlangung der Auneürde 
geprägte, Die den, Candgrafen wu »erd seim  Deiene 
Bentmat vor Zrontfart et, 370'. feine Lermählungs: 
medaitie 110 M. Bon Ruıfarft Wilhelm I. fand ie 
Bogt feiene Greimeunermeballe von 1222, die 195 II 
braste (Räufer: Muleum). und die Thronsefig 
mebeille (81 D.) die mefien Bewerber, Der berühmte 
Witregentfdaftsigaier non 1847 murde, da er 
ic gang einmandefıe erhalten war. mur mit 85 
(hate 120) beyaklt, Huf ekenfvic bradte «6 das Preie 
ielefih von 1842 (Mauer: Mukum, das ahnlich 
ie der Doppelihaler don 1789 nur in gan wenigen 
enpleren erifhrt. Der Iholer von 1808 tam auf 
NEW. der von IRSB und IST auf 479 3. A 
von Friedrin Mildelm I. flieg der Abaler von 
1951 uf 8 IR, mährend De übrigen Jahrgänge kten 
über 4. Hinaiegingen. „Dapbethaler 712 I. Bie 
V Zbater 1551 Gaib: 3530 3. während die ber Mit 
eigeniaft 17--26 Di toten. "die: Grinnerungen an 
158 emmarb das Wnfeum: die Prämienmekatie (hr 
einen_ der drei Sieger im ABatlauf, der Bi Gelegeneit 
der Autnenweite angelet warde (6. Mugufd, und dir 
Webaike, Die auf das Zängerleft in Gelnbaufen aeprägt 
(mar, das Bart ISIS zum Lefen der beukten ilole abe 















































gelten mar (20 und 2150 ML Sehe que Yrcife 
Onielten dir grün Ze Iurimes, Dwie, Bir 
BEiiiwen Orden: der aferie Beim am Sande 


DL. Jerönes Qedienfimehaie 105 MI. Die Arigse 
meh für Nicnfombatlanten 1921 am Wande 25 M. 


Zum Schlufte noch ein Wort zur Werftän: 
digung, Die öffentlichen Sammlungen, in unferem 











zu Rafel, betrachten Privatjemmlungen nicht als 
Ronturrunten, jondern al6 Bunbesgenoffen. Mit 
ihren unendlich yahlreiden und weit vergmeigten 
Veyiehungen reiten die Privaten Münzen dor 
dem Schmelztigel oder der Werifeuberung., die 
der Mujsumovenvaltung niemals befannt ger 
worden wären. Cie ftllen gewifiermafen die 
Ranäle dat, durch die das Material auineiaugt 
und Langjam, oft jehr (anglamı, aber fidher in die 
großen Cammelbeden der Dufeen geleitet wird. 
Wir begrüßen in jebem eiftigen Sammler. einen 
Freund ud münden jeinem Sammeln den 
allerbeften Erfolg. Aber zweierlei mögen alle 
diefe Cammier im Auge behalten. Exitens, dah 
fie mit, dem Mufcum in Besiehung treten und 
feiner Derwaltung Einblid in ihre Schäte ver- 
Ähaffen: io werden ihre Eeltenheiten wifjen: 

















" imatlich befannt und nubbar gemat, und die 


Verbindung mit dem Mufeum wird fih ihnen 


Ei 


euch für ihr Sammeln nüßtich erweilen. Ziei: 
tens, daß, jpäter einmal ihre, Sammlung nicht 
von unverftändigen Händen zeftreut wird, jons 
dern umter zuverläffiger Leitung wieder auf den 


Ei 





gmartt Tonm. &o haben es. gani im 
inne des Verftoibenen, Wilfelm Rornemann’s 
Grhen geihan, und der Erfolg hat ihnen Nedit 
grgeben. 








De. Jobannes Boch 


on — 


Aus Heimatb 


Die Ile Monatsjihung des Wereins 
für beiftiche Gefwichte zu Raffel mınde 
am 30. Yamar abgehnlten. Na den geihift 
dien Siteilungen mit welchen der Lorihene, 
Yibliielar Dr. Vrunner. De Eibung eöfne, 
if die Migliedergahl in den (een. been 
Sonalen um 5 gegen. An Gefcenfen mnden 
der Wßlithe 003 Dereing überwiefen: 1. Yon 
Apolefer Ritter in Cherlaufungen gablrhe 
und wecvolle Were gefgiätlihen und befoners 
iriegegefhilichen Yuhalte. 2. Won Cberreule 
Häulistto a. ©. Dr. Mdermann Iinertät 
ihrften und Mingtataloge, 3. Bor Ara ft 
Merokrah Gbert cine eitpaltige Sammlung 
don Hassincis, darunter Befondens Schriften yır 
Seiten Sirdenkenegung in den Jahren 1855 
HS 1877. 4. on Besen Gdasdt eip-Wild 
des ehemaligen Worftonbes des Zngtanfs. Obere 
ienenant Dope. Dr. md. Shwarytopf legte 
306 Yortrait des Gefsrilen Binn Bor, welcher 
Belannttic, den in Saftell defanyen. guılenen 
Dr. Melner befreite. Der Warfihende hie 
meiter mit, dah die Stadt Marlshafen; wele 
am 29. Eptember d. J, die 200 jährige Ahdere 
Hehe des Zages feleen iirde, an meiden Lande 
graf_Rart den Grundftein zu dem een Sunfe 
der Stadt gelegt babe, im Begri leht, dufem 
Bermorragenben. Selen Aürten einen Denftin 
au fen. daß in demfelben cin wdailon mit 
dem Hpfisbildih des Kanbgrafen eingefügt mern 
iofe amd Der Worfland des Wereins von dem 
betreffenden Ausfuf; angmangen ei, hm yu 
diem Zi cin gut Wild des Landgrafen ade 
zuoefen. Da min Dinltor Dr. Cifenmann | 
and Dr. Wohlen vom Nönigligen Mufenm die | 
Stenbeinfgnipesei von Dobbermanı d. „Lfle 
{and“ 1807,©.150 1 für befondersgeign 
am nach berelben das Nele} hrpuftlen, Ki] 

estalb einen ef) gelungenen Gmysahauh a | 
Fertigen und zugleich vewitftigen, weder mit | 
be Welief Der Gemahlin des Yantgrafen Yirde 
habern für den geringen Preis von 3 Dlarl zur | 
Derfügung fe. Der ano dem Lerfauf des 
Ati Mh ergebende Mebefch, fol verwandt 
werben, um dem mächflen Sande der Zeitirit, | 



















































und 


bey. der Mitteilungen deo Vereins eine nt: 
erifch ausgeführte Tafel beisugeben, welche die 
Statue des Candgrafen auf dam Racloplak zu 
Staffel dorf. Dr. Samarytopf er 

irte aus Anlafı dis faiferlihen Grlaffes vom 
Januar, betreffend Verleigung von Etiftungde 
tagen an bie hefiihen Wegimenter bes 11. Yrmer- 
cerps turz die-Gejdicke. der. hefilhen Sufaren- 
tegimenter Ar. 19 und 14, Major a, 2. von 
Etamford die der hefhen Muterit, SMlo- 
Bann Hie Nanleitath Neuber den angefünbigten 
Vortrag über die Gejhihte des Lande 
Trantenhaufeo zu Beltenhanfen (der 
Sharite), welcher auf eingehenden Studien beruhe. 


















. en = 
An der Eitung des Vereins für heifiihe 
Sefhinte zu Marburg vom 31. Yamar gab 
der Vorfigende, Geheimer Mrhiorath Dr. Mocnr 
nee, ein furyes Meferal über Das fertin votligende 
id demnächft zu veröffentlichende erfte Seft des 
neuen Inventagg der Aunf, und Baur 
denfmäler des Regferungobegirfs Aaffel, wetes 
den eis Gehmgaufen umfaflen und fomit 
Gefonders Anterefantes -Gielen wirt. Bearbeitet 
ift daffelbe dc) Begietotonferuntor Dr. Bidet, 
Den austühlihen Worttag des Abends. hielt 
Glagan, Mitarbeiter der hiftariihen Kom« 
miion, über „die Mutter Philipp's des 
Großmüthigen im Kampfe mit den hef- 
fülhen Ständen“. Die Ausführungen des 
Wortragenden, welcher erft fit furzer zeit in 
Morburg weilt, um die. hefüfchen Landiogsatten 
für die Rommiffion zu Bearbeiten, baten wefentlich 
neue Ergebnife, weshalb fie Hier zufammengeftllt 
ivien. R 
Landgrifin Anna udn Keffen, cite Prine 
jeffin von Wietendurg, die Mutter Wilipp's 
des Großmüthigen, it Bisher won der heilen 
Gefcichtfhreibung nicht ihrer hoben Bedeutung 
emtiprecend gewürdigt warden. Man hat fie 
mehr gef often, als bewundert und cs. jo Hin« 
getelt, ls habe ‚fie ühren ferantentofen Ehre 
ac, ihrer unbefeiigten Serrfchfucht das Wohl 
ihres Sohnes und de ürftenthums num Opfer 
gebracht. Durd) eingehende anhivalifche For- 


























ihungen, Die der Lortengende im  verfloffenen 


Jahre im Stantsanhiv zu Marburg fovie in Weir | 


nor, Tresden, Wien und Darnftndt im Auftrage 
der hiftoriichen Kommiffion für Heffen und Walde 
unternommen bat, if er zu dem enfgegengeheten 
Sigebniß gelangt: Anna if es ju verdanen, ah 
eine der fürftlicen Würde und dem Gedeihen des 
Landes geführliche Erhebung der befichen Etände 
in wenigen Jahren unterbrüdt wurde, daß die 
Yanbesherrfiche Gewalt ans dem erbilteicn Kampfe 
mit dem Adel, gegen den fich ichlichlid auch die 
Städte wenbeten, anfehnliher uud töfliger, als 
fie in deufelben eingetreten war, hervorging. Sof) 
einige Jahre vor dem Tode ihres Gemahls, Wil: 
elm’s des Mittleren (130%, halle die junge 
Landgräfin (geb. 1455) Den Rampf aufgenommen, 
Im Jahre 1510 mar fie der lcermadt der 
Stände unterlegen, die unter der Führung Lub- 
wig’s von Wonneburg, unterftütt von dem Kur: 
Fürften\ Speiedrich dem Weifen, das Teftament des 
verforbenen Landgrafen umgeftohtn, Ant aus 
der Megentfiaft gebrängt mb ihres Sohnes be 
raut Hatten, Auf ihren Withovafik Felsberg ver“ 
han, erwartete Die geteäntte Gürftn ungeduldig den 
Anbruch einer günftigeren Zeit. Sie brauchte nicht 
fange zu harten. Nach einigen Jahren war das 
pmeburg’s und ber Genefliner im 
ig gemerden, ba Mnnn cs wagen 
Burfte, fit) lt an Die Spige der Ungufriedenen 
gu leiten und nach einer rafen Revolution die 
Megenten und bie fächfifchen ‚Fürften aus dem 
Lande zu jagen. Anfangs hate fi den Ztänben 
getvinnen, weitgeheude Zugeitändnifie 
fien. Sobald fie fidh inbeffen dm 
ficheren efih der Herrfchaft fühlte, geil fie auf 
übten atten an yurld: fie umlennar] in furzer 
Arift die heifiichen Si der fürfttichen Gewalt. 
Noch einmal hatte Arma’s Wert eine harte Probe 
zu beftehen, als Cidingen im Jahre 1518, im 
geheimen Ginverflänbnih mit einigen Ditglien 
Deo Hefe Mdeto, das Fürftenlfum berfie und 
die Mitterjhaft auf's Neue die Landgeafin und 
ihren treuen Nolbgeber Schrauteubach aus der 
Megierung zu drängen fuchte, mm deu jungen 
Poilipp mac) ühren Wünfeen” zu deiten. Nber 
unterftüßt von ben Städten und einem grofi 
Theil des treuen Adels, Leiftete Anna erfolgreichen 
Aiberftand; als fie im folgenden Jahre (1519) 
‚deffen verlieh, mm eine neue Deirath zu fchliehen, 
war das ebergemicht_ der. fürlichen Ganalt im 
Lande ihergeiit, So darf man in Anna nicht 
allein eine Ahatteäftige errichernatur  erbliden, 
jondern wor allem die ücheptende, weitblidente 
ran, eine Abeentrügerin, die mit Mlarem Bes 































































Herrlicen Madt ertamnte ud 


Fotgerichtigteit Duzcfihrte, 


mit Oefonnener 





Der dritte Unterhaltungsabend des 
Vereins für heffifche Gelhicte und Lan 
destunde zu Raflel fand am 6. Hebemar 
fatt and zwar abermaks unter veger Betheiligung. 
Folgende Gegeuftänbe gelangten yuc Crörierung 
Dr. Böhlau fprad) aber einen Galdgulten Land: 
genf Wilhelm’s II. aus dem 
freie über eine Goldmäne Landgraf Kart’s von 
1186, die Rebner wuter den Ampejenden umlanfen 
eh. Coertfietenant 5. D. Scheffer file 
eine nfeage über die Obliegenkeiten eines befe 
fen Genetalteigetommiffers, ber in den Cuellen 
des 17. und 18. Jahrhunderts häufiger vortommt, 
0b die Zhätiget eins jochen eima 














heutigen Generalftabschefo entipräde. 
i hmortung Biefer Anfrage wurde auf deu 
müchften Anterhaltungsabend im Wlonat März 
verfchoben. _ Dberbibtiottelar Dr. Lohmeuer 


fegte eine jehr werthvofle englifce Ieberjehung 
der Grimmen Dausmärden vor, welche im 
Jahre 1829 mon Gögar Taylor veranftaltet und 
von defjen Zocher der Kafjeler Grimme 
gehettfchaft gefentt if. Im Mnfchluh; daran 
machte der Wortragende auf” © 









freies anfgefelten 
Mittpeitungen über die damit 
Jatod und Wilhelm Grin, deren Vorfahren bis 
Auf den Jentgrafen Thomas Grimm in Bergen 
1604) zurüdgefühtt wurden. Sodann pad, 
Wibtitietor Dr. Brunner, der Warfipende des 
Vereins, über den angeblich alıheffijcen Aricgs 





Schuri, der als folder Teinenmegs Lit 
degtaubigt fei. Gr finde. fih in diefem Eine 
anjeeinend yuerft in dem von Major a. D. 


von Wffter 1981 berausgegebenen Werte des ver- 
forbenen heifichen Sriegsfcrüjftelees Mar 
mition von Ditfurth „Die Deflen in den 
in der Ghampagne, am Maine und 
1€ wihrend der Jahre 172, 1703 und 
doch fei mic zu erfehen, ob die dacauf 
Geyügticien Angaben von dem Sernusgeber. oder 
dem Verfaffer Herrühten und auf welde Belege 
fie fü ftüßen. Gebräuchlch fei der Nuf „Sch 
in einem großen Theil von Seffen in der Ber 
deutung einer fenelen Beregung (gl. au 
icuen = glieten). Cberlehter Dr. % 
gab. eine, Meberficht über. feine Forfhu 
die Heffijche Sefellfjchaft des Aderbanes 
and der Künfte, welde uuler den Yondgrafen 
Friedrich II. mb Wilpelm IX. in Kaffe 
























mußtfein ihren Beruf als Vortämpferin der tandes« | ihren if; hatte und bis in die weftfätiihe Zeit 
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heftanb. 6 war ihre Mufgabe durch Ansiehen | 
vom reifen für pratlifhe Vanbroicihe und Iheo« | 
zetifehe Grörterungen die Guvidlung des Lande | 
fans und bes Manufafturwefens zu übern. 
Die Mtten und Die Aorefpunben, ber Gefefihaft 

Find feiber wicht mehe vorhanden. Dr. Wöhlau 

and Yantier Fiorino nuren in der Lage noch 
cinige Medaillen mit den Biliffen Der genannten 

Yandgrafen, vorzuycigen, wel auf Deranfaffung 
der Gefefchaft als reife verteilt waren. Zum 

Cchluh, Tente LWibtiothelar Dr. Brunner Die | 
Gefechte des Siegefs der Stadt Kuffel dar. | 
Taffelbe zeigt um 1225 wur einen Meiter, co üft | 
das Lantgräflice Neteriegel, defien Annahme auf | 
den Mrfprung der Stadt duch Tandgeiflide Prie 

ifegirung Dimoeit.  Cpäiter führen die. vers | 
ihiedenen Stadtteile, Altftadt, Meuftadt, Unter: 

acuftadt und Freiheit Ähee befonderen Liege, cin 
Thor mit Zinnen, welhes bei ber MLNLAN nee 
Äötoffen if, während es bei der Neuftadt geöfnet 
it und in dem Thor den Löweufchild. zeigt 
Aury vor 1467 Ari auf einem Liegel über den 
Finnen zuerft ein Slcebatt entgegen, Doch it Bieje 
Henderung in den alten Stempel nur pineingravi 

Vermuthlich bet die Stadt nad) dem Bürger: 
aufftand von 1464 und nachfoigenber Ausfühnung 
mit dem Candarafen das Kiceblatt von der lands 
aräftigen Selmzier erübergenommen, um dem | 
Vandgrafen ihr Entgegenfommen yu zeigen. _as | 
ipitere, mod; heute gebrauchte Aappen (blauer 

Scild mit Albernen Schrägbaften, bie deiben 
Zeiten mit fibennen Mleclättern betreut) bat fc) 
in mehreren Darftellungen erhalten, welche int 
Sewerbemufenm zu Naflel auftewahrt werden. 
Tirfeiben ftammen von dem alten Watähaus und 
dem Hochjritshaus und gehören der Witte des 
16. Jahrhunderts an. Der Uebelieferung nacı 
tet der Schrägbalten die Fuldabrüce, und ftellen 
die Streblänter (6:7) Die Anzahl Dufen Landes 
auf jedem Ufer des luffes dar. Sehe wohl 
möglich Üft, do, der Mau ber fteinernen uldae 
ride in den Jahren 1509-1512 den Anlah 
det, ein neues "Mappen anpumehmen. Wan hat 
el über die Angaht der Slcehlätter gefetten, 
inbefs ft Defelbe Keraldifch von feiner Zebeutung. 
Die Ausführungen des Deren Borfipenden, die 
durch Vorlagen einer Anzahl Photographien und | 
Ciegel weiter erläutert wurden, wurden jehe. beie | 
ftig, aufgenommen | 






































Weohfel_ im Negierungspräfibium zu 
Raifel. Am 27. Jammar_ verfhieb u Mer 
kung im Haufe jenes Cohmes mach langen 
Äieren Leiden unfer Segierungspräfibent Grof 
SLairon d’Bauffonvilte im 69. Lebensjahre. | 














Der Derftorbene, Sio dahin in gleider Stellung 
in Nöstin, feat im Auguft 1694 als Nachfolger 
des jetigen Unterflaatöfettetärs im Neidkamt des 
nern Mothe als Peifibent an die Epife der 
Ütegierung zu Noffel, wo er als mohlwodlender 
Vorgefepter und feberswärdiger Meufch die vote 
Anertenmung und Zuneigung aller, welch dienftlich 
ab privatim mit ähm yu Ahum hatten, im fetenen 
Mohe gefunden hat. Zanft ruhe feine Wide! — 
Der neue Regierungspräfident zu Raffel, 
Manmerherr von Trott zu Solz, geboren 
om 29. Deyember 1843, fit. vorigem Commer 

















in gleicher Stellung zu Moblenz. bat als Kant- 
den Steeis Marburg 

1894 ale Geh, 

das 


rat, von 802 Gis 1804 
veriwaltet, bis er zum 1. 
Regierungse und vortragender 
Minifterium des mern 
wurde. Daf im Seren von Trott ein geborener 
Heffe an die Spihe der Saffeler Regierung geftellt 
ift, werben unfere Lafer freudig egrihen. Aus 
dein Vorleben des Neuernannten jei hier noch mit 
getheilt, daf er in den Jahren 1885 und 1986 
fonnie INS ben am 14. Öftober 1899 im inife 
Opean ertrunfenen Landgrafen Friedrich Wii 
heim von Seffen auf ausgedehnten Orienteife 
egeitete. 





ah in 











Nüdtritt des Unterflantsferetärs von 
Weyraud. Ter Unterftntsfeletär im Multus- 
miniferium D. Dr. von Wenraud; wied zum 
1. April and Gefundbeitschfichten in den Hiher 
fand teten und fh nach Meldungen Berliner 
Wätter olsdann wieder in Saffel nicbetafe 
von wo ex im April. ISON aus her Stell 
eines Sonfftoialpräfienten in fein jepiges Ant 
mach Wertin berufen murde. Ufern Hacgetekien 
Landomann (geb. 1892 zu Neutircen) iht man 
alenthafben mit ®ebauern in ben Kubeftand 
ueten, da er fih allgemeiner Kodadhtung und 
Verehrung erfreut. Wünjcen wir ihm einen ans 
genehmen Lebensabend im Lande zu Seffen. 














Erftaufjührung. Bei Gelegenheit der Feier 
der ilbernen Dacpeit des Koburg«Gothaifgen 
Bergogopanres ift ale Feftvorflelung im Gothaer 
Dofthenter cin breiaftiges Märchendrama von 
Sophie Junghans, unferer Safleler Lande 
mönin (vergl, über fe ihre autabiogapbifdien 
Notiyen in den fepten Nummern biefer Zeitfhrif), 
unter dem Titel: „Der geraubte Schleier“ 
gun erften Bafe ui ywar mit bemerfenswerthen 
Gefolge gegeben worden. 








Stift Wallenftein. Nachdem der bisherige 
Direltor Graf von der Schulenburg feine 


Ant niedergelegt bat, ift der bisherige Stoabjutor | geboren 


inbesbitetior Freier Niedefel zu Eifenbad) 
Tiretor eingeführt worben. 








als 





1. Jana verfiarb zu 
Werlin_Elife von Dohenhaufen, vernittı 
wete Fran Cberregierumgerath Wüdiger, Die 
üttefte deu und heffifche Scheitfeleriu. im 

Yebensjahte. Lie war ale Toter des ifte 
faifchen Muterpräfetten und fpäteren preuhifchen 
Igierungsratbs Leopold von Kohenbaufen ib 
feiner als Zchriftellerin febr befannten Gemahlin 
Stife, einer Tochter des furheffifchen Generals 
von Ochs, am 7. März INI2 zu Gänge | 
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Todesfall. Am 

















Perfonalien. 


Vertiehen: Der WibelmeCtden der verniltucten 
Frau Geheimen Nommeryienratb Senf&ct yu Rafll; 
die Naite Arcny-Wedaile . Alafe Ahrer Zurdlaudt der 
Prineffn Wilbelm zu Hanau, Yrinzelfin 
du Shaumburgetippe, der Arau Cberpräfbent 
taoisminfier Gräfin von Jedlip-Trüplhter 
und der ornthweten Fran Geh. Negierungsraib Freie 
Trau von Deunbaufen zu Hafid; Die aihe Areuy 
Widaiie 3. Alafe Ber Frau Wuhruderibeiter Ulbiey, 
a6. Seelin zu Hlnfald, der vermieten ran Sonlul 
Beten, a. Ehöfler zu Geinhaulen, der Frau 
roller von Seufinger, geb. Herme uu Marburg, 
der Frau Can Wertet, ac Möller wi 
Yirgenbain, dr row Ertilie Mori und dem eräulein 
Raroline von Etard zu Danan, der Frau Fabrıt- 
Beier S@räder. aß. ande u Meran. km 

Reinbreat yu Weiten: dem 
Sonigt. Hoheit Deo Landgrafei von 
won Stradt yu Bhlipperabe die 
em Mitliten Geheimen Arlegerat 
1 kiser Wlitärintendent ds 11 Ya» 
der Sotbe bleronden 2. Mlafle mir 
Gedeimen Arigerath, Weber, eher 
Sitärinindentereth bei 11. Menncords yu Aufl, der 
Rothe Ableronben 3. Mlafle mil dr Schtife; dem Lande 
zalb Riefc zu Granfenbeng er Garaier as Gsteimer 
Sgierungerath; dm Segterungektielir Degemald 
Am Roffl der Charatier ale Sirhmungertt, 

Grmanntz Negierungspröftent Aammerberr von 
Zrott yu Solg in Koblenz yam Negierungenräftenten 
in Nafll; egieungsraih Demping in Noble) zum 
Überregekungsrattu Ziesboden;Ateienunburyt Santäl 
Hat Dr. SEAT gu Glttuege zum Auceohuftus Bakibft 
Seriötsaiefor von Barbeieben ju Welhungen yam Ans: 
tißter in Barniont; Vlorter Olsberg zum Aieor Der 
ryiehungsanali zu Wabern; landet tt yı Gemanden 
um eifinclig angefeten Seor zu Aelern Bei Rinttn; 
Yehrer Bity zu Mehlbeidan zum Saupttehrer an der 
tab. Schule date; Lehrer Weber an der Lab. Schule 
au Pünfeld yum_Gauptichrer Bolt; Oätererpebint 
Öfterrotg yu Mulde yum Cifembahntefentontreleu ; 
die Notafterlondmeher C1to in Pannever, bay. Niedling, 


























































in Dierebug zu Meafetnleeinen In Alan, m. | gt dar 


Gerald, 
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Nach dem Tode ihres Gatten, welcher 
bereits im Jahre 1862 erfolgte, Lebte Gtile 
von Kohenhaufen in Berlin, mo ihr gafliches 
Haus einen Sammelpuntt gefliner Arftotraie 
Gildete, Won ihren yahfreichen Werten ift wohl 
das befamntefle: „Mus. Gorthe's Seryensleben. 
Cepgig 1884.” Unfere Lefer werben fi der 
Weiträge gern entfinnen. welche Die bereite hoch: 
betagte Werbtichene yu den erften Jahrgängen vor 
‚Dcfenland“ beigeeuert hat; fo 1887 „Ein 
Bejuch in MWilpelmsböbe“, „Die Doltorin Diede 
ad 1989. „Kine Grinmerung an Geibel“ (been 
| Nufenttalt bei der Familie von der Walsburg 
auf Cicheberg beteffenb). 




















Derfeßtz Huscihter Baier yu Nideraute noch 
Netenburg a 5,; die Notafeıfontroleute Eteneinfrltoren 
Yehnert zu Dogeismer, Dedert zu Kiradain und 
Debus zu Gersfid mac) Haft. bay. Holgeiomar und 
Yunburg a. Y. 

In ten MAuheftand geicen 
Megnungsreih Tieh zu Aue 

Vertobt; Bratifer dog Dr. med. O1toMudotnh, 
de Yanbgerichtsprüfbentn zu Tefau, wit Fräulein 
Teonie Shreub, Tochter des Sanitätsralht Wagde: 
burg, Januar). 

Dermätt: Amsgerittsfreiir Böden zu Fulda 
mit Geöulein Unna Ceopoldine Sculibeis (ul, 
"Jancar); Süimeifer Freihert von tenel in 
Sölgeisniar mit Fräulein von Baum badifaffe, Januar) 

Geboren: ine Todter: Yarrer Chringhaus 
und oprau (Bude, IS. Januar); Sabritant Sodann 
Einnermeis und rau !Nanan, 2). Januar); Seit 








Gitnbatneteir 




















Deinrig Wan und gran Ida, geb. Nirfer 
Kraft. 7. Bebruar). 

Gehorden: Whnungeratt Anton Iheodor 
Eimer. #5 Jabıe alt (ulde, 20. Nonuas); Alonerir 


Tabrifan! Ballinp Adam Ott. DL Nahe alt (panau, 
24. Januar); Wegierangspräfbent Mirttier Gehrimer 
herrenerungsrait Gre] Morimilion Glairon 
SHauljondile, 62 Jahıealt Werieburg 27. Januar); 
Staditammerer Delnzih Richard Sea Mefadı Mr 

Januar); Fräulein Minna Schlipberger 
Rad, 28. Januar); Lonbestofritelerfiber a. 2. 
Friedrid Cuentin Canbrshopiial Yalna, 2. Yanuazı; 
Borerte, vermtinee Apreifzan van Amelunzen, 
gb. Mumm (affe. 29. Januar); Torfimiltr a. ©. 
Rarı Jabre alt (afft, 31, Nanuan; 
berpefiireliongfttede Karl Fenner, 20 Jabte all 
(Gumbinnen. 1. Januar); Kaufmann Yeinriäfoelting 
73 Nchre alt Wafkel, 3. Pebruan); Kandidafismaler 
ADSLT alter, SI Jahre alt (Mafkl, d. Fehrnan); 
Bräulin Barbara Glifaberh Günft. & Yahrr 
at Qoltwrfen, >. Februan): Aräulein Sophie Rlinter« 
Tues. 39 Nabe alt (Maffl, 5, Bebruan: Aräutein 
Agnethe Nötiger, (hanau, 7. Sebruan); Darrer 
Peter Vermofer, 0 Jahre all (Sul, 
Februar); vermithwete Kacı Sculraih Junghenn, 
6. Boch (anzu, & Gebruan); Apoiteer Ludiig 

193 Jahre alt (Rafel, & Februar) 









































Für bie Rebaftion verantwortlich: 





Dr. W.Orotefend in Aafld. Drud unb Berlag von priebr. Eheet, Auf. 

















Some 

















5 j KIN. Iabrgang. Aafkl, 1. Min 1899. 


Abjchied! 


Weit re ir’fher Eufe ermählt 








DE Dan den deurften slä Du die Gotteeminne, 
Aueriebfe Meine Lab | einen Seib jerandtt 








Das; wir ffeiden mülen! Wßerimet 
We als Braut di geht der Ubein, Seommer Wahn und Kufierjiht 
Bas ib oft ackanden, Wit mie fciect behage 





Dode nich diefer ‚ed allein 
Bäle mein Herz in Landen, 


in Dom fo Holz und fhlicht 
ich gerne ragen. 


De du nimm den jungen Kauf te hoher Milena, 
Durdy das Kond der Befen, ir hat Geift nd Ohren 


















Bagt ein Berg, ein Scblof daranf, | ie gelabt die Nedetreft 
Kar fe nicht vergejen! | Weifer Projeflcen. 

Welten Bi, du altes Schloß Hd der muntern Lieder Klang, 
Oft von Deinen Mauern | Der aus junger Kehle 

Mein entjüdtes Aug’ genof! Enge Gaffen {hell entlang, 
Safe did mit Cranern! Bit mir jung die Seele, 


Wenn der Barft von Dannen zieht, 
Will das Berg ihm (ringen 

16r' ich tranernd, lies 8 
Hinter mir verllingen. 

Wo fih immer Jahr für Jahr 
Mie der Konz ernene, 

Wen’ ic, Marburg, immerdar 

Denten dein in Teenet Balider Aibteh. 














Te 














EEE 


Seume's Bezichungen zu Helfen. 
(ORit Denupung neuer Cudlen) 
Eine Üiterarshiteriihe Stiye von Wilhelm Scheu. 


ie Qebensbeicreibungen, Die wir bisher über 
A Seume undfeine mannigfachen Beziehungen 
zu Bihterichen Perfönlichteiten und befonbers, 


zu Seffen hatten, waren alle mehr uber weniger 
anguerläffg unb unvollländig. Exft neuerdings 








(1898) ft ine Jehe umfangreich, neue Biographie") | 


über ihm erjhienen, die dure) das ungemein feifig 
Auiammengetragene Material von Briefen ud 
Nacweifungen aller Met uns neuen Aufihluß über 
Seume's Charakter und Beurtheilung tiefert und 
auch über jeine Begiehungen zu Seen neues Licht 
verbreitet 

6 ift befannt, da durch Seume die Mär 
von dem Cerlenverlauf Friedrich’s II. in 
Deutfchland zuerft allgemeine Verbreitung gefunden 
hat. Erfunden hat er fie allerdings nicht. Sıhon 
im Juni 1776 ferieb wriebrih ber Grofie 
in einem Zriej an Voltaire „der. Candaraf von 
Helfen Habe feine Unterlhanen wie Schlachtoieh 
am die Engländer verlauft". Durch Bollaire 
und nad ihm durch Mirabenu, ımd nad) Dice 
befonders durd) Seume in jeiner Selbftbiograppie 
erlangte das Gerücht damals allgemeine Geltung, 

In feiner Selbfibiographie „Mein Lehen“ 
(geipyig 1819, mit. Wortiefung von C. U. ©. 
Glodwö) hat uns Seume berichtet, wie er Ende 
Juni 1781 von der Seipgiger Univerfitüt ent: 
daufen, um yunächft mad Paris, dann nad) 
Me zu gehen umd hier in die  frampöfie 
Urtileriefule eingutrelen. Den zweiten Abend 
blieb er in einem _Dorfe wor Grjut und. 
faın am, dritten benb nad) dem Dorfe Bade, 
wo er im die Hände hefliher Werber ger 
Die nägeren Umftände verihweigt er wohtieistih 
in feiner Selbftbiographie, er Gegnügt fich mit 
den wenigen Worten „den dritten Abend über: 
machtete ih im Dach, und bier übernahm trob 
allem Proteft der Candataf von Kafel, der das 
molige große Menfchenmäller, durch jeine Werber 
die Bejorgung meiner ferneren Rachtauartiere nach 


























©. Blaner u. 6. Reibmann, „ob, Got 
Zeume. „Gefhicte find Lubere und Liner Sarilten, 
Sea 1808. 191 © 
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Ziegenhain, Raffel und weiter nad der nenen 
‚ We”, 
Dafı Senme ih freiwillig ammerben lich, 
| wenn and anfänglich gegen jeinen Willen, if un 
idmer zu errathen. Cr hatte von Jugend auf 
eine Vorliebe für den Sofdatenftand und, in der 
Welt mod) gänzlich unerjahten ich nad 
einigem Widerftreben gern für einen Beruf an: 
werben, ber von jeher jeiner Neigung am ent: 
ichiebenften zufagte, und durch den ihm mach dem 
Syflem damaliger Zeit durch die liige Feeunb- 
Ücheit eines Werbeoffgiers manderlei Codungen 

Ausfict getelt wurden. Wielleiht mag man 
ch durch fleihiges Quteinten im Wirthöhauje 
feinem Plane beftärlt haben, bio er, Halbberaufdit, 
mit ihmen auf das Wohl des hefilhen Candess 
herrn anti, und fomit die Formalitäten der 
Werbung erfüllt waren, Dah bei der Werbung 
Ci im Opiel gewefen ji, il möglich und Ing 
in der Art aller damaliger Werbungen. eben: 
falls entbehet die Behauptung, dab er von Hefilhen 
Werben vergewaltigt worden fei, wie er in 
feiner Zelbftbiographie und in einem 1789 eur 
ichienenen Schreiben aus Amerifa nach Deuchland 
darzulegen fucte, abiolut jeder Grundlage und 
it bereits von andern Seiten*) treffend wider: 
Tegt worben. Cr jelbft wiberfpricht fich gerade: 
zu in feinen Wehouptungen, ben in einem neuer+ 
dings mitgelfeilten Brief vom 2. Mai 1782, den 
ex fury vor der Abfahet der Transporticirie nadı 
Amerifn auj ber Wefer bei Bremen an feinen 
Sonnen, Gr Sehentha in Lena. Hit, 
Bei 

Ih bin jeho beffcher Soldat, und ziehe in 
den Nrieg, mac) Mmerifa, Die Ehre gemiffer 
Perfonen verbietet mir, Ahnen die Urfache zu 

+) Dat. „riet. und Dieneure Geihtsidueibun. 
Sin Beitcag ur Züberlequng der, Mann über angelicen 
| gehetnkene ic Yan. Mm micner Ang: 
dung Saumes nermeprte Auflage Wellungen 1670 
Dune Freberting, „2er MWehehit Die Ghre! 6 
oheter Seil zu dar vrleambenilacn Behmuptungen es 
Tigers Gone Scume über dar heiten Tandgrakn 
1 Fewdeit 112 Wrombeng 199% 




































































meiden, warum ic Ceipyig verlafen. Ih Bin 
ein junger Menich, der in den Qahcen fiht, wo 
won Erfahrungen lernen Tann und foll. N 
hatte affo meine jeige Cage mh nicht für un: 
üdtich, wur für fatal; dicdteht it mir das 
Stüc günfig, vieleicht nicht. Glauben Sie nüht, 
dab ich nunmehr meine Stubien bei Ceite jehen 
werde. Ich habe Gelepenbeit zu Ternen. Ich habe 
Bücher den mir, und Halle Witfenfchaften” für das 
beite Hilfsmittel yu Unternehmungen“ 

Dadurch giebt ex einmal jetbft zu. ak er nicht 
ungern heflher Coldate wer und zum Andern 
widerlegt ex die fpäter in einer Selbftbiographie 
fenbor in gehäffiger Weife gemadite Behauptung. 
dal; er cin Leben führte, „Das der Gnleerenftfane 
gar nicht Deneiden wird“, oder da er dort „ber 
Ektove eines barbariichen Eöldnerthums" gemelen, 
iondern dafı cr fieß mit der geöten Milde und 
Rücficht behandelt wurde, ud dab ühm neben 
feinem Dienft große Freiheit für feine wienfchaft: 
lichen und frfitellerichen Arbeiten blieb. Ehen- 
jo find noch andere Angaben über feine hefikhen 
Grtebniffe, wie 3. ®. die, dab ihm. als einem 
Lürgerlichen Die Beförderung zum Offizier were 
ifien geilen fei, tbeils vom ihm jelbit ans 
meuerbings veröffentlichten Briefen, theils von 
andern Berjoneu widerlegt worden. 

Weit ipmpathifcher wird uno Scume's Ehatater 
ihaftsbegiehungen zu einen 
(üngit vergeffenen) heffkchen 
Dichter, dem Vieutenant Karl Cudiwig Anguit 
Heino von Mündhanjen: Cidendorf, der als 
Seeiwilliger damals den amerifanüfdten Felgug mite 
made, Mündihoufen ftammte aus dem Geichleht 
derer won Mündhhaufen : Cibendorf uud war 
1759 auf einer Weierinfel in der Guafihait 
Schaumburg geboren, trat 1780 in hurbeffhhe 
Dienft, mache als eififcher Yicutenant die amerife: 



















































ie Expedition mit. und wurde nach feiner 
dfche 1788 ale Kapitän zum heffhen Jäger: 
bateilton verfeßt, machte Die Nevolutionskige 
mit und verlor bei der franpfffhen Invafion 
jrine Stelle (1805). 1813 frat er wieber in die 
Dienfte dos Surfürften von Seflen, gab aber noch 
im feben Jahre jeine Stelle auf und yog fidh 
mach einer” fäweren Sranfheit auf Die alte 
Famitienburg Swebestorp zurid und ftarb 
dajelbft als Tucheficher OberfLieutenant a. D, 
au 16, Degemnber 1836. Cr war vermäßit mit 
Marianne Luile Elonore Schent zu Shweins: 
berg, Tochter des Hefichen Cbereinneßtmers, Geh. 
Notbs und Kammecheren Ludwig Karl Echent 
zu Schweinsberg. Näheres bei Strieder, 18. Db., 
©. 387 fi) Won feinen Dichtungen find hervor: 
aubeben: Die Sumpathie ber Seelen, ein 
Drama, fompanirt von dem Naffeler Som: 
ponifen €. ©. Grosheim (Kafiel 1791); 
Nüderinnerungen von Seumeund Münd: 
haujen (frantjurt 1797), eine Gebichtjammlung. 
die je drei Gedichte von Münchhaufen und Seume 
und eine Vorrede von erfferem enthält; Bere 
ine projaiigen und poetiichen Is 
halts (Heuftrelig und Leipyig 1801), und jein 
Bardenalmanah der Deutiden (mit 
Gräter. herausgegeben, Neuftrelik 1902). 

As Dichter war ex für die damalige Zeit 
nicht unbedeutend, wenn er auc) mit Seume nicht 
etteifern Counte. Cr war u. a. mit, Gebichlen 
im Göttinger Viufenalmanad) von 1798, 1799, 
1800, 1801, in Voh’ Pufenalmanad) von 1800, 
im 9. T, Merkur von 1799 (mit einem Sonnett 
am Sram von a Rode), in Wildungen’s 
Zufeienbuch x. vertreten. Cr war ein Sihiler 
Tijhpbein’s und in der Malerei, Zeichenfunde, 
and Molhematit ehr Bemanbert, halte Dagegen 
eine hohe Schule oder Univerfitäl nie befucht. 
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von Sophie 


don meinem ufentbolt in England hätte ih 
das Folgende nicht unermähnt Lfen olln. 
halte Dart in Angby, wo di cine ber 
d-schools von Engaud, der Mlumnale 
it Opmafiaeharalter, fih befinde, Lotenifh yu | 
{ernen. begonnen und foger im Jahre 1868 cin | 
Eramen in Dieier Sprade und in vömifder Or: | 
idiste vor dem local board der Cumbridge | 











Junghans. 
est. 


rain wetten) 


iety of Arts abgelegt, d. b. wor Profefforen 
der Rugbufdule, und mit „guf” beflanden. Auch 
ein Grund der. Dankbarkeit gegen England für 
mid)! Denn die Kenntnib, des Yateiniiden, bie 
mir wenigftens ermöglicht, die Dichter und 
Schrftteller — wie 1 ®. Zacitus — mit Gr 

'b zu (fen wen ic auch im Tateinifhen Aufs 
fat woßt Ichleht befichen würde, Diele, Renntnif; 

















der. herrfigen Eprache, vermöge deren ich mit 
meinem Eohne an feinen im Gpmmafium q 
fefenen Autoren, befonders dem Ovid und Haraz, 
mic) erfreuen Ionmte, wie fehr hat fie dar aud) 
mein Leben bereichert! 

Noch während id) an ber Schule war, enlia 
meine erfle Enählung: „Berfloffene Stunden 
Sie trägt den Werlegernamen €. J. Günther, 
Seipgig 1871; dort ift fie in einem Bande ex: 
{hienen. Wermittelt Gette diefen Aihtuh mit 
beim Werfeger ein Freund, ben ich Daimals ge 
wonnen hatte, der faum erft als Direttor des 
ietigen Nealghmnafiums nad) Staffel gelommene 
hegensgute Friedrich Mreifig, Much. ihm 
bin ie) viel Dant, fchulbig; wirtte er weniger 
zur Steigerung meiner Bildung mit, jo w 
mittelte ex daflr meinen Gintrilt in das Schritte 

von der praltihen Geite: auch er if mir. 
genuäigee, reinherziger Freund gemefen. 
Don unberecenbarem Werthe_ für wid war 
damals biefes erfte Gelingen. Ich eı 
mic tet üft, Hundert Ahaler” Dar für das 
Wänden, Und diee dreihundert Mat machten 
einen größeren Cindrud und waren jedenfalls 
von einfehneibenberer Bedeutung für mich, als 
die fünfpigfach gröferen Cummen, die ic) fpäter 
von unlern großen Yamilienblättern für Exit 
abbrüche meiner mehrbänbigen Romane eilt 

&o weit war ih damals indefen fange, Lange 
mo) nicht, Und doch gemann ich damals den 
Muth, meine Eritenz nunmehr auf die Schr 
Reilerei zu Gafiren und den fäner, laftenden, 
mir in jeder Depiehung unfympathifcen Lehr 
beruf fahren zu Iafien. IE gab meine Stelle 
an der Tocterichule auf, zum Bedauern, wie id; 
wohl fogen darf, des vun mic herlich gefhänten 
Direltors Hölting, und halte nunmehr meine 
Sache auf nichts geftelt. NG war damald 
Fümfundgwanzigjährig, alio im’ Doltbefige meiner 
Araft, da mochte der vermegene Entihluh cr 
Mäclih feinen. Wer mic aber in demfelben 
völlig beiftimune, durch feinen Schatten des 
Vorwurjs oder der Bejorgnifg mir das Kerz jchmer 
machte, mi vielmehr day anfeich, mid) der Drüden- 
den Zefel zu entfedigen, das war meine Mutter, 
und niemals werde ic) ihr auch das vergeffen! 

Won jept an Iebte ich alfo von meiner geder, 
und fiehe da, 3 ging. ch fchrieb erft Kurie 
Novellen, die ich aber jdn von da an lite 
irafihe Bermittelung an Redattionen, verkaufte, 
dann meinen eriten Noman „Häthe“ (Leipli, 
©. Hinel, 1876), Dielen erwarb die Kötnilde 
Zeitung, und als Buch gab, ihn jpäter zu meinem 
Stofge &. Hirzel heraus, nd) der alte Dr. Ealonen 
Hirzel, der Verleger Guftan eytag's, |elb 
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der bei Der Yeftüre bes Momancs in der Ktüht. Ztg. 
grofes Gefallen an dem Werte gelunben hatt 

Bon jenen Jahre 1871 ab bradte ich mehrere 
Winter in Berlin yu, während ih Die übrige 
Zeit. des Jahres hinduch ruhig zu Haufe in 
Raiiet bei ber Lieben Mutter und den Geicpoiftern 
Tobte. In Berfin ift dann Die damalige litero 
che Welt in verfchiedenartigen Debeitenden und 
iebenswücdigen Vertretern in meinen Gefihtstreis. 
eingerüdt, ch verfehrte im Gaufe des Damaligen 
Madderadaiic:Nedatteus Eruit Dahn; an 
Jutins Stettenheim von den „Wefpen“ war 
ich jogar durch Altmüller empfehlen und ver« 
Drache angenehme Stunben in feiner Häuslichteit, 
jomie in der mon Julius Nodenberg. 

Die Arone meines damaligen Berliner Ver 
ehee aber bildete ein anderes Maus, das 
des Yrofeffors Hermann Grimm, Deo Sohnes 
von Wilhelm Grim io bieles Gut, u 
dantte id) den Zutritt zu Dijer ziemlich ertlufiven 
Familie der Empfehlung Altmäler’s, und ich hatte 
das Gi, dahı mid Fran Grimm lebgenann 
und wir Diele herrliche Tage bereitete. Diele unver 
gehe Frau, Gifela, war cine der drei Züchter 
der Bettina von Arnim; ihre Schweftern waren 
die Gräfinnen Oriofa und Flemming; Diele 
habe ich mich fennen gelernt. 

Aber mit anderen merkwürdigen uub inteeffanten 
genten durjte ich verfehren. Ginen Mbend, ber 
Gei_ihm jedenfalls, bei mir aber nicht in ers 
arflenheit geraten it. brachte ich mit dem 
diftoriter Theodor Mommfen dort zu und 
hatte Die Ehre, von dem alten Herrn fpäter nach 
Datıje geleitet zu meiden. Ach wohnte damals 
in ‚der griedrichftrahe, vier Treppen hoch, bei 
einigen Engländerinnen. Und die Unterhalt 
Mommfen’s auf diefem Seimmege hatte mich fo 
begeitert und der Gegenmart enteüdt, dahı ich 
jene vier Treppen binnuffchof und mc bie fünfte 
dazu, ohne c5 zu merlen, is id) mid vor der 
Wodenthüre de Haues fand. 

Eine Gricheinung, die fich mir ferner tief ei 
geprägt hat. war die alte Exellen, George 
Baneroft, amerifanifder Grlaudter in Berlin; 
06 damala ned, erinnere ich mich nicht. Yu 
er war Gajt ar Grkmmiicen Theeikh, und ich 
durfte neben ihm figen. Im feiner Begleitung 
war damals ein junger Emerjon, Sohn des 
geiftreichen Cflapiten. Und wenn die giftige 
Vildıng über den Vereinigten Staaten im all: 
gemeinen mr in fehr dünnen Lagen vertheilt 
jein fceint, jo find dafür Diejeninen Amerifaner, 
die deren ein reies Mai: befen, audı Menfeh 
von. ganz bejondero fchöner Msgenlichenheit dee 
















































| Wefens, und das waren dicje beiden. 








IH Hatte in jenen Jahren auber einige 
tängeren Noveen, die Noderberg in fchneichele 
bafter Weile fir feinen „Salon“ erworben. wie 
gelagt audı den Roman „stäthe 
gut derdauft und durfte mid man auch in meiner 
peluniären Cage mach und mach, freier und 
fherer fühlen. Wie jeden gebildeten Menichen 
hatte c3 mich von jeher nad) alien qeyogen; 
jet. binberte mich wienand ud nichts. dies 
Land der Sehnucht Tannen zu fernen.” Im 
Mai 1876 geltjah «6, da zug ich im Kloten 
cin, im Die Wumenftabt, wwilhen deren heben 
Wolaftmauern ywar im Mai ion die Die 
Beitete, während foft betäubender Duft von den 
Vlinmenmaifen, die an den Steinjorfeln der Palayyi 
zum Verlaufe gehäuft Lagen. ausfteönte, 

Ih hatte von Berliner Freunden eine Eis 
piebfung an Endmilte Afjing, damals rau 
Ating-Orimelli, die Nichte Barndagen’s 
von Enfe und viel berufene Seranspeberin feines 
Zagebues. Cie lebte in iHlorem in einem 
{chönen eignen Haufe mit groben Garten und 
hab. viel Yeute bei fih. Ladmille Wing mag 
geiwefen fein, wie fie will — und daf; man fie 
als eine Tchöne, duftige Müthe jener Berliner 
Yiteralur Epoche der Warnhagen, Alerander 
vom Humboldt zc. Hütte beyeichnen Fönnen, will 
ih nicht behaupten — mir fat fe Güte md 
Gefälligteit gezeigt, als ic mich damals in 
Fereng fr einige Zeit heimifch zu machen fuchte. 
Und fie hat Die vermeifene Ttorheit, dreiunt: 
fünfsigiährig und. wahrlich nicht con fi m 
einem fünfunbdreifigjährigen iulieniichen Cifizier 
als Gattin zu verbinden. wäter. jchver bühen 
müflen; er, der ungfadtiche Dan, feinen Schrift 
ht itafieniicher Berechnung übrigens au 

Ih nahm damals in glorenz ein Zimmer 
bei“ Denticen, in einem groben fühlen Baus 



































am der engen Piazza bei Ohuochi, im Benin 
der Stadt, und beganm un im ihren Kunitigäten 
And 


im wahren Sinne des Wortes yu [ÄnDelgen. 
meine_ pätere Vefannticajt mit anderen ital 
en Städten und Gegenden, die fidh Bis Pacftum 
erftcedte, hat niemals meine Vorliebe für Tosfann, 
dies Tebenbig geblichene Mittelalter feiner banı 
ityen Signatur nach, veröfcen Lafen, Manchmal 
Gegreifeich tnum, dab jeron zwanzig Jahre und mehr 
verflofen find, {eit ich Das alles geiehen habt, 
o_ greifbar deutlich fehn die Mfiien und bie 
Säle des Palaftes Pilti, die einpelnen Bilder 
dort, ja die Pläte, wo fie hängen, vor meinem 
Gedächtni. Iaft nad) lieber als in den_Bilder- 
galleien aber vermeilt ich in den Kirchen. Stunden 
und Stunden verfah id dort, vor den resten 











geidheieben und | 





| dos Ghirlandafo in der Marin Novelle, vor 
Altarbildern in Ceitenfopellen, vor alten Bi 

) werfen; ich jehe noch in feinen (euhtenben Farb 
das Gemälde des Philippo Cippi in einer 
1 Kapelle der Yabia, mie die heilige Jungfrau 
| dem heitigen Bernhard in einer Wüfte zadiger 
| erkheint, oder in Santo Spirito die 
| 

| 








wundervolle Vermählung der beiligen ftatharine 
mit. dem Jejusfnaben. Ich Khreibe dies alles 
aus. dein Gedachtnif. ohie Auhilienahme eines 
Vudes; hoffentlich werden. meine Augen dies 
| alles much einmal jchauen, jelfe 8 aber nicht 
\ Jin, fo werden mich jene fhbnen Erierungen, 
fo. ange ich u denfen vermag, Begleiten, und das 
wied Heffentich Bis yu meinem Tode je. 
1 sn loreng blieb ich Dreiviertel Jahre, mit 
| Aisnahme von vier Wochen im Spälherbil, die 
| ieh im dem wunderbaren Si . Yuher 
) einigen ehr gebildeten deutichen Häufern — ich 
nenne das, meldies der Schriftiteller Profeflor 
Kart Hitlebrand zufammen mit feiner Freundin 
Madame Lanjfot machte — öfeten fi 
auch mehrere talinifche; ich erinnere mid) j ®. 
des Neujahrsabends auf 1877, den ich in der 
Familie ds Profis de Gubernatis jur 
brachte, in. eigenthlmlicher Gefefichaft, yulanmımen 
mit. einem hinterindäfcien Fürften nändic, feiner 
dräunlichen Gemahlin und einem ehnas affen 
artigen Tüchterchen. Beinahe mehr nach. als 
iefe erotic föniglihe Haheit aber machte m 
ein Anderes Eindruc: der Neictbum an deuficen 
Werten in der Libtiothet unferes Wirthes; 
de Gubernatis war überhaupt recht der Tppus, 
des Gelehrten. Yon Uhland fianden . 2. da 
Teineswegs nur die Dichtungen, funbern aud) die 
Grgebnifie feiner gecmanifilden und damit. verr 
wandten Forfhungen in einer Reihe von Bänden. 
Gin Äüteres Ergebuih meines lorentiner 
Aufentgaltes war der Roman „Die Gäfte der 
Madame Santineo“ (Leipyig, Karl Keifner, 
1884). Derfelbe ift wie. alle meine Woman 
völlig erfunden, doch darf ich wohl mibeile 
dab zur Madame Sontines ud ihrem Gatten 
in merftoündiges Ehepaar bis zu einem gewif 
Grade Modell geeflen hat: rau staraline 
Unger Sabbatier, die jeühere berühmte Sänz 
gern, und ihr Gemaht, der Trance Gelehrte 
Sadbatier. Sie wohnten in einer Lille 
oberhalb Wiefole, machten ein vornehmes Haus, 
amd 16 wor ein paat mal ihr Gl. Meine 
„Säfte der Madame Santines“, ale jene Berr 
fonen_ des Romans, find deshalb nicht weniger 
mar Geidöpfe meiner Einbildungstraft, ganz und 
gar von mir erbacht, forsie ihre Schitjale auch. 
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Id hööft' mer en felwer. 


(Smäfmer Mundart} 


» konn mot fo bengerem Fünfter geich 
Bern in be Gare gel 

Do Rohe Die Spake; eo wor net mich ir 
Er bonn, do9 ze frä. iii: 

204 unge Gaby. Das mac yo wor D fe 
Bis roh of Dos Mrgeidr Hnammele he 


ee Le febe Khndede 5 wonn id Io Ir, 
As höre fe GEhip”) Tab. — 

Die Amameln, dos Brienärt') gädt Kinur mer 0 
Dat tue Bie Nader fie gehn 

E ywettie: „os Grienärt? Des innert I Game!" 
© mippte Die Bette 8 fie Die Zhmänı, 





Of ei do fratomelt cs Snger dr Del 
War wor 06? De Mühwap, dr Gino. 

Ara bares 8 buathööpt fm Wil dor cr Ka 

© wor air i Beni Bi Den. 

OA nel 0 Derofe. ds Züfer. ds Loy 

© pet A dords Lüny mei Aufl nr 6 Pomp. — 


© preec? won Die Zuape all of 8 bite. 
Dr sehtige Spepbhin. dr Glos, 
a gie fh ah alle die Fädkide 5 





Ta traf bi 8 vaich dä Duff I. 
Won get Det Bos HOR de? Wo Zmeimehn D Loddı, 


| Yo Mahn 8 vom Ste do haft’ da Süd 


20 fang ich Bd) bee, 5 Gioos Bat in Zah. 

Hs Aörcen cr Gäulshäns gene ) 

Da Dlaret” 20 mh o bie er Matt & groh Rab 

& nie Sie er Forte graue: 

„36 Hann nl ee winter abl Reheke geht 

E Srionaut. Dürr Rocher, Bao ehr nei mich heit." 





809 fon ih nd made? — Opage'ir A. me! 
I tBofe mer en feber D fat 

o — Bühne, DU Nautnof, mer feng eh all 
83 R1?) ins fin And 5 te Man 
Dei. mamm dos? di Maier. Di Nah! 
26 get 0 dos Grinmärt! Dos Dit jo fin Epap“ 


Kurt Aue, 


’) aeflanben; °) ale. hätten fie Secpeit; 9 au, 
*3 as giDR Rn! as Haft du? find Mebensarten, Yan 
1 Dötten ielban Rüben und vom Mühen (Semal 
fraun; als hätte ihm cine Gaulewepe ori) ne 
Hosen; 2) fietes 9) angen; 
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Aud; einige Erinnerungen an 66. 





em Schreiber diefer Zeilen, damals Student | wir uns mit de 
im dritten Seweiter in Marburg, famen 


die Creiquifle des Jahres ING red fber: 
zajchend — daffelbe waren fie ja auch für viel 
Hedeutenbere Leule, bejonders jeufeits des Rheine. 

Ale vorangehenden Dipfomaliichen Perwice: 
ungen hatten. mich ebenfo wenig berührt, als 
wenn fie in Hinterindien vor fidh gegangen eien, 
und e& wurde al eine prächtige Aboedifehung 
in dem auch jonft Initigen Leben begrüßt. als 
von Montag den 11. Juni an täglich mehrere 
mals Ertragüge mit Lefterreihern — die von 





Schleswig » Holftin yurüdgenommene Brigade 
Kalit — durch Marburg famen. Seibtverftänd- 


ich hörte damit jeder Kollegbejuch auf; wir, 
einige meiner Freunde und ich, verlegten das 
„Hanptquartier” in die Weleone am Yahıbof, 
(bi jepige Nicolaiihe Wirthihaft, damals das 
einzige Ya ywilcen dem Bahnhof und der 
Stadt, fpiclten Stat und unterbrachen dieen 
Blos, wenn wir. wieder einen ug Oeliereicher 

nehmen muhten”. Da fait jedes Mal die 
Truppen auch verpflot winden, fo. biederte 














ftereeichichen Sffirieren an und 
wurden ehr. preußenfeinblich. 

dieje Zeit fiel einer der minerafogiftien 
Asflge dee jo jehr befichten und hadpeadteten 
Profeiors, nadimaligen Gcheimzatts Dunder, 
uud es war geviß and) ein Zeichen für die Be 
icbtheit Dicfes prächtigen Mannes, dafı, troßdent 
die Sefterreiher „mod; nicht alle“ waren, wir 
uns doch am Ausflug beiheiligten. Lei bier 
Gelegenheit gab der von uns hochgeehtte Herr 
einen fleinen Wortrag über die angenblidtiche 
polifiche Yoge und bradte damit ehons Alarheit 
in unfere Röpie. 

Greitag den 15. gegen Abend tamen die teten 
Defterreiher dur); cs war ein fehr, jehe Lager 
Grttayug mit Aranten, die aus einem Altonaer 
Layareib; „evafirt” waren. Merfwindigermeife 
erinnere ih mich gar nicht mehr. Merzte dabei 
geiehen zu haben. Dagegen hatten wir alsbald 
mit zwei Offigieren eine jehe fröhliche Aneiperei; 
der, cine war Der Zugfommandant, ein alter 
Artiltriefapitän, der andere cin Anfanterielitute 
nant Wuledit. Tiefer, Arate, wie er uns jagt 
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ein jehe metter junger Dan, hörte jehr ver: 

t. dafs mir ihm fagten, wir Hätten uns unter 
ten Leute vorgefellt, bie Rinder am Spieh 
Brieten und Dam nod) Halb febendig, vergeheten. 
Nach vielleicht einer Stunde wurde zum Weiter: 
fahren geblofen, als dem Hauptmann noch eine 
Meldung gemacht wurde, die ihm verantahte, am 
Auberfen Ende des Zuges nod) ehas nachyufehen. 
6 er zurüctam. fehle fih der Zug in Bene: 
gung, ebe er feinen Wagen erreichen fonnte und 
da die meiften anderen Güterwagen waren, jo 
tonmte er auch nicht gut aufiptingen — fur), 
der Bug jubr ruhig ohne ben Deren Hanphmann 
0b, doch beuntuigte ihn das fehr menig, er ber 
Helle fih einen Grtenpug, und Bis biefer_bereit 
war, um ihn mach Giehen weiter yu jahren, 
franfen wir mit ihm weiter, 

So war 05 vieleiht 9-10 Uhr gemorben, 
als_der damalige. Wahnbofsvorfteher, Derr In“ 
genieur Ehrhardt 
ei ein Atimahum am den Aurfürften geftelt, 
das Did 3 Uhr Nachts beantwortet werben folle; 
der Sunfürft folle enfweder feine Neutralität. er 
Mären, oder die Preufen würden einrüden. 
Natürlich beffafen wir bis 3 he überzufneipen, 
denn das Haupfgefüht war dot eine gemifie 
Freude dariiber, dafı mit dem Abyug der (chten 
Deiterreicher der Nadauı noch nicht zu Ende war. 
Doc) war es mir nicht möglich nad) „der Lehten 
Tage Cual” auszuhalten, und it) güig zu Belt 

An anderen Morgen weite mich meine alte 
Bauswirlhin, Frau Keppler („Oje epplerfh") 
gegen a8 Uhr: „dh Herrie, ach Herrje, Hamme 
©e's dann jchon geheert? Dreifigtaufend Preufien 
fomme her und ywangigtajend uf #irchhain, 
me hat's ber ML ausgenufe.” Mein Leicht: 
Finn, Diefe fhredlice Nachricht mit den Worten 
bingunehmen, 
bar ihr unbegeeilich. nd ein, 
dat ich damit Dloh meiner Freude über den 
weitern „aeeh” Musdrud geben wolle, dah, mir 
aber die Worausfehung eines grofen Eegens, der 
von Preußen für uns Blinde deflen zu enwarten 
war, damals durdaus fern Ing 

Natürlich mer ich in ein paar Augenbliden 
auf der Strafe und lief in Die Bellevue, weil 
an Gier, neben dem Bahnhof, doch immer die 
ueneften und fherfen Nachrichten erwarten Tonnte. 
Mein Eifer wurde denn auch Dadurch belohnt, 
dat ich gerade dazu zecht fa, wie ein Vataillen 
Meininger durdfuht. Eine halbe Stunde jpäter 
brachte dann der Wirth in der Bellevue die 
fnfationelle Nachricht, dafı die unglüdlichen 
Meininger bei ollar in einen von dei Bayern 
gelegten Hinterhalt gefallen und alle zufommen 
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uns die Nachricht brachte, es | 


| Mediyinern. 


gehauen jeien, woraus man jehen Tann, daf) das 
mals bie font, harmlejen Menfchen, wou der 
Gute Eoie Guter geil, cr, ag Loge. 
8 jet, Morgens gegen 10 Uhr, 
die Preufen famen gar nic. 
Sehe trategifäh beanlagte Etubenten. tigen auf 
Spiegelstuft — vom Exhlof; natürlich gar nicht 
au veden -— famen aber mit der beirübenden 
Nachricht wieder: es fei noch michts zu fehen. 
Aengitlihe Gemüter reiften noch mit den Lten 
Zügen oder auch fhon zu Wagen ab. Einige 
Studenten dagegen, die cs gar nicht emuarten 
fonnten, verabredeten fidh Dittags bei Zilch im 
„Ähmuigen Finger“ und fuhren in der Richtung 
mach Giehen mit einem Wagen entgegen. Jeden: 
falls ftand Bis gegen 3 Uhr foviel_ fet, wenn 
fie Tamen, dann famen fie von Giehen ber. 
Infolge deffen jammelte fich eine grofie Menge 
Studenten im CSchügeupjubl. Endlich, als 
bald dänmmerig wurde, „fm der Heind“, 
vorläufig meet Karmlos: vier juhlrante Preu 
in einer Giehener Drojejfe jubren gan) rubig 
nach Marburg binein. Dann tam uber bald 
dabinterher eine Roınpagnie Jmfanterie und ein 
Zug Trierer (hellblaue) Sufazen unter Fühcung 
eines Haupfmanıs vom Generalftab. or dem 
Schübenpfuhl war „Reudeyvons“, dabei wurden 
Proflamationen an die „Hefifchen Brüder“ vers 
iheilt. Dab natürlich jeder vun und bald eine 
iolihe in Günden hatte, wertet fi don fett. 
Dann wurde iherf geladen und Die_ Solome 
ebte fh in Bemegung: voran eine Spike von 
zwei Hufaren mit (hubiertig auf dem Anie ges 
haltenen Karabinern, Damm die Sujaren ud da, 
hinter die Infanterie. Ynj dem Marttplad; 
wurde Halt gemacht, und ic fan mich dann 
nicht erinnern, daf; damad) nach citvao Anderes. 
fh ereignet hätte, was fidh von dem, mie eima 
eine Mlanövertruppe im ‚Frieen_ einquartiert 
wird, unterihied. Nur waren die Solbaten jehr 
müde, denm ich erinnere mich nicht, Mbendo in 
den Wirthöhäufern joldhe gelehen zu haben. 
Dagegen waren aber die Wirtbichaften Deshalb 
mict Leer. Ih feihit fah; Abends mit. einigen 
renden in der Brorg’icen Brauerei, Mn 
einem anderen Tifche der damalige exte Wiiftent 
der Noferihen init, Ders A., ein Kerr von 
imponirendem Weuferen, mit einigen älteren 
Natürlich wurde von meiter nichts 
geiprocien als won dem großen ZTagescreignif 
und dabei aud, die Proffamation till. Be: 
tonntlich begann dieje: „Öehfie Brüder! Wir 
tommen wicht als Cure Feinde. ... . laht Euch 
nicht von Den Organen einer, verblendelen Me 
gierung fünften", — An beftaub damals, mit 












































Ausnahne von den Verbindungsfneipen, eier: 
abendftunde und es wiederholte fich allabendlic, 
daf irgend ein heilblaurödiger Polizeidiener um 
11. Abe im die Kneipe Tamm und fagte: „Meine 
‚Herren, es ift Geierabend“. Nach einer Wiertele 
funde fan er wieder: „Meine Herren, ich muh, 
fie ernfilich auffordern," nach Haufe zu gehen”, 
Äehtiehlich um 212 Uhe drohte er: „Meine 
‚Deren, em fie jet nicht nach Haufe gehen, | 
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muß ich Sie auffchreiben." Das war mın aud) 
heute jo; als der Polnp aber zum dritten Male 
Tamm, trat Dr. St. ein paar Schitte auf ihn zu 
and fagte, mit dem Dinger auf die Thür gegend: 
„Zie Crgam einer verblendeten Regierung, wollen 
ie fojort das Cofal verlaffen”, worau? ih der 
Schmurre ehr befhümt zuridyog —— mir aber 
haben bis —— doch Davon fchmeigt des Sängers 
Hojlihkei. 

















Genfer font) 
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Aus alter und neuer Beit. 


Der Mord beim Hainhof. Wenn wir von 
Bejfeldorf nad Wädhtersbad wandern, ger 
Gangen wir nach hurzer Zeit am cine Ziele, wo 
ich die Strafe um den fanften Mbtang Des da | 
inter aufteigenben Geländes berummendet und 
un snfoiden Be Mituun na vente eig. | 
in gar Licliches Lild Bietet fih hier dem Huge 
des Sehauers dar. Das enge Abel, das nis 
von Sefedorf herunter Gegleiite, dat ich plöhlich 
eier, eine afene, gelte Me Dreitt fi dor 
unferen erftannten Bliden aus, cinge non wohl 
angebauten uren unfuunt, die Jeuguif, ablegen 
von dem Aleihe des Yanbımammes. » Dicht 
uferen Füßen fehlängelt fi wie ein 
iberftrefen iu mannigfadien Hinbungen 








ie 
Braut, das anfcheinend jo fonfte, aber nur zu 
oft mit der Gewalt des Gacmwaflers das weile 
Zbol überlutpende Mind dyr heimattlichen Berge 
Van drüben geihen Neudorf und Aufenau herr 





über, yoifden beiben bie Sinyinmüfe, uud ganz 
teht6 Ingen noch aus einem <eitenthülcen einige 
Tücher von MWodhterstach hervor. cm inter 
runde umvapmen Lie Dunkeln Forften des bühen- 
reichen Speflarts Diefes reijande Lanbfitliche | 
Gemälde. hier, am Gnde einer muldenfdenigen 
Ginfenfung tag in früheren Zeiten ber Daiuhof, 
it feinen Gebäuticheiten hazt an die worbeie 
führende Strafe ftohend. Rein Stein brgicjnet 
mehr feine ehemalige Stätte, fpurlos ift er von 
der Erde verfmunden mb der Plug gebt dar 
über hin, Om diefer Gegend ereignete fih das 
im Folgenden Verichete. Die der Grpühlung zu 
Grunde Üegende Quelle it das alte Wächtersbarher 
Serichlsbuch, welches mit dem Yabre 1504 keglnt 
und noch manches anbere Berrfeusiwerthe enthält 
65 war am 24. ftober 159%. An biefen 
Tage, einem Sonntage, enitedten junge Burfcen 
aus Heffeborf in der Brad, nahe am „Rai 

















wacheichtigten. jofert den Pamaligen 
Wehner, den Wowigenden des Schi 
Weteradadh, dem and) Sefetbor] und Meilers 
umierftanden. ilends madte er fih mit. chyigen 
Schöffen ud dem „Laltierer" Hans Mies auf, 
um den granfigen Find ya befihtigen nd Die eve 

derticen gerichtlichen Erhesungen anzuftlten. 
Sie fanden dan Tobien bereits auf’ Land gejosen, 
ellidet mit einem geftridien, mit. Wendeln 
festen Wains, yuei übereinanter gejogenen 
Yeinwandohofen mid zwei Leidergemandohenden, 
Ztrümpfen und Shuben. Ter.Rupf war ihm im 
Genict eingelttogen yub mit nt kbertanfen, Die 
Saut am Kopfe und ru Sanden zeekchunben, Dazu 
art uud topfhaar gan) ausgefallen bey. auoe 
geriffe. In ber, rechten Sofentafce fand man 
zwei Sid Spet, in der fnten u. M. zwei Meer 
Du die Perfönfihteit des auf o traurige Weife 
us Dem Leben Gejciebenen nich! fegeel werben 
Tonne, der. bereits in Berwefung übergenungene 
Peitinam auch einen. entfelichen Geradı verbreitet, 
fo wurde er alebalb durch die Sofldborfer beim 
Darnbrunmmen begraben. 

Adern Tages lam Dans Kiftner, in den 
benachbarten eudorf wohnhaft, nad) Aichtersbac) 

vorgenannten Stelle, mil dem Anfudkn, den 
gefiten Vecrdigten nacpmals auf feine Aoflen ande 
graben zu offen, wei berfelbe höcht nuahfiheinfich 
cin feit efichen Wochen verfehwuubener Vetter von 
ip fei, Difer, noch Iedigen Standes, Dabe fh 
einige Jahre bei ibm aufgehalten, dem” Tagelohn 
nachgebend, fei aber von Dem am 26. Zeplenter 
obgehaltenen Deber Schichen, two er zul gehen 
worben, nicht wieder nach Sanfe yurücgeleht. 
Dazu habe der Verkimunbene die Bemohnheit ger 





























hab, lets cin Paar Weffer mit Ad) zu führen, 
bie feiner Meinung mad) mit den bei dem Zobten 
| gefundenen ibentiich wären, Die hevefcaittiche 





Sanzlei ertbeifte bereitwiligft die nachgefuchte Gre 
Yaubniß, und jo erfolgte Mittwoch, den 20. fe 








teber, 
Wiederausgrabung bes vor Drei Tagen dem Echoofe 


im Weifein einer geohen Wollsmenge die 


der Grbe Iebergebenen. Tie jeht machmals vor 
fi gehende genaue imterfuchung ergab. daf; der | 
Ungtidlid nicht allein in Genid, jondern auch 
am gamyen ögper muthmahlic mit einer Mat 
geflogen war. Da Hans fiftuer und Andere 
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mit Gevifheit als den wermiften Walter er 
fo wurde der Toble munmehr auf dem 
Mirchhot zu Sehfeldorf Deigefeht. -— Die Mutibat 
fetbft, üyre Verantaffung jowie ihre Uapeber blieben 
Heap eifriger Nacforichung im ewüges Dimtel ge« 
ya We, 
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Aus Heimat und Fremde. 


Die feierliche Einführung des neuen 
Hegierungspräfidenten fanmerherm von 
Zrott zu Colz in fein neues nt erfolgte 
durch den Cberpräfidenten Grafen von Jedlit 
und Zrüßjchler am 20. Februar. Bei Ermähe 
mung diefer Thatfache ji Hervorgehoben, dal herr. 
don Zrott nicht „184A”, wie in voriger Nummer, 
©. 51, infolge "eines Drudfehters zu Iejen. it, 
geboren wurde, jonbern erft 1854 











Univerfitätsnanrichten. Unfer Hefe 
Yondemanın, der Wirtliche Geheime Ariegoralh 
Iutins Weiffenbag ju Verlin, melder am 
12. Janmac d. J. als ortentfiher Donomeprefeffor 
auf den au ber dortigen niverftä nen ereicheten 
Yeheftubt für Miltärrech berufen wide, ft ger 
Goren am 26. April 1897 zu Siegenbain, io 
fein Water Jufligbeamter wat. Lehterer wurde 
16 Obergerichtsrait, nach Hana wıd da 
Maffel verfe. im Kaffe befuchte Julius 
bach von Cftern 1847 bis. ebrnbahin 1856 das 
Lyceum Friderieianum. Nach beftandener Heife 
prüfung widmete er fi) auf den Iniverftäten zu 
Warburg und Berlin dem Studium der Sechts- 
und Stoarswiffeniöaften. Gr Leftand am 5. März 
1839 die er und am 21. Zepleuber Ixh die 
zweite jucftfche, Pr m 17. Oftober 1850 
Wurde ex zum Obergerichtscheferendur bein Obere 
gericht gu Noffel ernannt. Nachde cr fh hier 
in den verfehiedenen Sioeigen des prattüichen Dienftes 
ausgebildet hatte, erlangte er im Slovember 180 
die Fäbigteit zur Velteidung eines Hichteramtes 
Temnöchft Hand er dem durch feine pofiikhe 
Ei 
gegogenen Sbergerichsanmelt Dr. Karl Letter 
@ls Wertreter zur Seite, Dis er am 1. Juli 1865 
Garnifons-Nuditeur in Mann wurde. Während 
feiner Weferendargit nabm er an den in der 
hurfürilien Wefiden, bervortrelenden iterarichen 
und tünftlerifeen Beftrungen Lcbbaften Antteit 
und gehörte insbefondere zu den Mübeqrindern 
des noch jept nhenden Aunftvereine. m Erpr 
eriber 1805 veubeitalhete er fd mil 6 
Bierfent, Zuhter des Gutolefihers 2 















































it vielfad) von feinen Mmtegefäften ab: | 


in Wicjmannshaufen und Zhwefter des dure) jene 
Toätigleit auf dern Gebiete der Sommunalverwals 
tung befannten und gefcripten Gutobefihirs Theodor 
Wierfent in Widmannebaufen. Wahrend bes 
Feldguges 1866 befand cr fi bei den furhffiichen 
| Tragen in Mainz. 1867 wurde er preufilcer 
Sornifons:Aubiten in Sanılavis, nachdem feinen 
nf, in den givilsEtaatodient yurdjulten, 

| Burj den preufifchen Quftipminifter Grafen zur 
Kippe nicht wilfabet werden war. Nnınehr ku 
der mititjurftiihen Yaufbahn, die in Auchefen 
der Matır der Vertätnife nad) eine abfhlichende 
wit gemefen wor, feftgehlten, vermandie er feine 
gange Straft auf Die ihm num für das Leben ge 
Meite Aufgabe. Die während des Krieges IN7U,Z1 
überaus angeftrengte Tätifeit in Der Orcnpe 
| Heftung fanb ihre Anertenmung Dur die Bereifung, 
des Motben Ahferorbeo 4. Mlaffe, Die angefichte 
des Dienfte und Ledensafters eine befondere Muse 
yeichmung war. m September 1671 twucde Meiffen: 
bach Yubitene Beim Gomvernement in Mainz. Die 
von ihm Reto fortgefeten. Tehteriffenfehaftigen 
| Etnsien führten ihn nad) Dem Erlafje des Militir« 
Ätrafgefehbuhe vom 20. Juni 1872 zur Mofafung 
eines Kommentars zu Dejem Gef, der Bei der 
ngfcpen eingetretenen Umgeftaltung der Gelee 

13 argemmärtig ymar vielfach) weraltc 

| Heiner Zeit aber ats erte wiflenfhafliche Ber 
Gnbeitung deo meuen Militrftrafrehte eine. ehe 
nftige Aufnahme fan. — Dermächfl NSL) hat 
| er die bürgerliche Ctrofprogeherdnung nad) Maf: 
gabe der vicpsgerihlfihen Gutfheidungen erläutert. 
— Zi erwähnen if noch eine Meine Siheift über 
die "bejonbere wechliche Sielung der Militäre 
drrfonen. -- Andere die verfhiedenfien Nehto- 
iete betreffenden Nusarbeitungen ind. weil viele 
GSermeinfepat mit Anderen. unternommen, 
Ohme Meunung Des Namens erfhienen. ISS1 murde, 
Weifenboch yum Geheimen Juitipratp und Mit: 
gtcd deo General» Kudiloriato in Berlin ernanıt. 
Won Eitober 1885 Bio dahin INS war er Lehrer 
au der Nriegeatademic, ti er Mililireit, Staats: 
und Wöllertegit vorgelragen Hat. 180 erhict er 
den Gharafter als Geheiter Obere Jufligrutg, mit 


















































beim Wange eines Nathes peter Atoff. In dems 
felben Jahre war von Er. Majelit dem A 
And Mönige eine Kommifften nad) Berlin berufen 
worden, beftekeib aus preufifcen, bayerifehe 
jechfiihen und wirttemergifchen Cifiieren und 
Weamten, um über eine Aeforrt des Wiltarftrafe 
derfahrens zu beraten. Ditglieb Dejer Kommiffion 
wor and) Weiffendadh, und er gehörte aud der 
engeren Nommiffion an, die Damit Getraut tucht, 
einen volftändigen Gnttourf aufzuftlen. Er hat 
dann an ben Vorarbeiten zu biejem Alert, bis cs 
durch Aulerhöchfle Dallgiehung am 1. Deyeunber 1808 
um gefelicen Abfchluffe gelangte, iu allen 
Stadien teilgenommen. %ı Janıar 1x0 
fenbad zum Wirlihen Gebeinen Sricqs- 
rat, und Chef der Juftigebipeilung im Sins 
ininifterium ernannt, um in diefer Stellung die 
Neugeftatung der. milttrgerichlichen Vertältuiie 
vorzubereiten, namentlich fomeit es fidh um den 
Erlaß, von Kusfüheungsdeftimmngen, Eineichtung 
und Zefejung der nötig werdenden Ctelen ıc. 
Handelt. Am 30. Januar 1899 fat ih die 
hueftifche Fatultät der Umiverfitit zu Marburg, 
die Würde eines Doftors der Nechte honoris canıa 
verliehen. Yn Ordensausgeicmungen befiht er; den 
Rolhen Adferorden geiler Alaffe mit Gichens 
Taub, den Aronenorden zweiter Klafie, das Miller 
fecug erfter Aaffe des Werdienflordens Philipp's 
des. Grofmüthigen 
etenburgifcen Seifenaiens, 





























Fuldaer Gefchichtovere 
fprad) rofeior Dr. Lrimbac, im Fuldaer Se 
Ähiehleverein in Fartlehung feines bereits. riher 
begonnenen Vortrags aber die Säfularijation 
des Hodflifts Fulda über das Lexhältnik des 
menen Sondesteren Fürft Mittel aus dem Daufe 
Dranien zu dem eutthronten Adalbert III von 
Bart. 


Gornicelius» Austellung. Der unit 
verein zu Hanau eröffnele amı Zomtag den 
19. Jebruar. eine Rolfettiv-Nusftellung won Werfen 
mb Studien des am 9. Tejember u 
fiordenen Maters Profejor 6. Gornicelius, die 
einen umfaffenden Begeif vun der Eigenart tes 
nach aufen Leider wicht befannt genug gewordenen, 
großaztig angelegten Stünftlers gie. Die Aueftelung 
umfaßt in zwei Gruppen erftens über hundeet im 
Peioatbefi, befindliche Aecle und zweitens den mn 
fangreichen Nacılaf des Nünfers; beide geben, fc) 
ergänzend, ein vollommenes Bild feineo veljitigen 
tönnens, lo bejonders hervorragend unter den 
Werfen der eufteren Gruppe feien erwähnt: das 
große bftorifche Wild „Enzio und Lucia Biodogli 


An 22. Februar 
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ud dus stemthuteny Des | 


I we | 





im Gefängniß“, ferner „Qänfel und Gretel“, „Wien: 
Gröbel”, „Notbtöpfhen", „Das Rafperleiheater“ 
wWefonders weich ift die Ausftelung an 
die Die hervorragende Legabung des 
| Münftlers fü das Portraitfad) betunden. Ueber 
| einen Enhwidtungsgang. füne Net zu arbeiten, geben 
} die zahfreichen nachgelaffenen Werte und Erndien 
in der zweiten Gruppe cin Mares Dil. Cie 
geigen ouch. daß, der tünftler eine Hefernfle und * 
inmerlide Natur war, der mit religtöfen Aufgaben 
fe) viel und eindringlich befafte. Wieder und 
wieder begegnen wir. dem Gheiftustepf, den cr in 
feiner geitigen Größe herausyuarbeiten Jucht, wie 
dein auch jein Bild „Chriftus und der Berjuder" 
(ASBR) eine Hauptjierde der Nationalgalerie in 
Berlin bildet. Gin ebenfo Genchtensweribes Wild 
} Biefer Gruppe ift das Gemälde „stontad von 
) Marburg und die heilige Glifabeth", von berufener 
) Seite feiner Zeit für die Barifer Mettansftelung 
1K7S ausermäßlt, ud) andere Gemälde dieer 
Gruppe, wie „Cage“, „Glaubensftart“, „Daria 

















Vogbalena” u. a, wiben jber Aunftomulung 
) un Siebe gereien. (Man dgl. and) „Srfenlanb” 
| ISo8, Mr. 24) 





Münzfund. Beim Umbau des SHuufes Friede 
| zideftße 11 in Fulda, das jet 170 im 
) Yefit_ der Familie Niemeyer war, jeht aber, 
nad} dem Zode des Globitäumerers Niemeyer, in 
andere Hände übergegangen it, fand man in 
einem Werfte_ unter dem Zußboben cine größere 
Menge alter Münzen, wie eo heit im Merthe 
von ehua 300 Gulden. von denen bie neieflen 
Stüe aus dem Jahre 1806 finb. ie mitgeteilt 
Wied, erheben Die Geben des verftorbenen Stadt. 
tünmerers Nienuyer gegen die jhigen Weftper des 
Hanfes Anfpräche auf Diefen Fund, da fle annehmen, 
of Dr ehemalige Weir, SegänerHiemaper, chne 
jeines Cohnes, des Ctabltänmereis, in 
Verftet fein Vermögen anfbewahet habe. 








Todesfälle Am 11. Februar verfhied zu 
Berlin unfer beffier Landamanı, der berühmte 
Rartograph Geheimer Sriegerath Johann Kuguft 
Raupert, ein jüngerer Bruder, des_ trefl 
Wildtaners Guftov Naupert, im 77. Lebens“ 
jahre. Er ift fomit jenem Writer im Tode Kuld 
nachgefolgt. In nöchfter Nummer werden wir aus 
berufener Feder einen Biographüfden Auffal über 
Naupert bringen Tönen, der befien Werbienfte 
| gebührend zu würdigen "fuchen wird. — Am 
) 15. ‚ebruar verfteb in Anffel im Alter von 
65 Jahren der Privatmann Wilhelm Mollat, 

ein in den Areifen der Raffeler Bürgerfchaft ine 

folge feiner fangjäprigen Thätigteit ats Mitglied 




















ss Stabtrnps Fehr Gelainter Mann, der ich in 
Biefr Gigenfchaft. der. fläbtifhen Antereffen. ehr 
angenommen Hat, — Mm 16, (ehruar. verjcied 
mach ihhwerem Yeiben im 61. Yehensjahte der 
Königliche Hapellmefler WiLYELm Treiber, der 
kit dem 1. Jana 1861. alo Nochjoiger des Dofr 
Tapetimeifters Weiß; in der Stellung des. erften 
Dirigenten der Cper am SHofiheater zu daft 
ihatig geefen if. Treiber, ans Gray in Zielet: 
mart gebitig. genof als Yianüft bedeutenden uf 
amd hat fich als feinfühliger Mufiler ud als 
geiter der Cpernorflelungen fowie der Abonnee 
mentstonerte in Aaffel, wohin er aus jiner Bis« 











“- 
Yerigen Stellung als Yeiter der Momyerle der 
Guterpe zu Neipgig überfieelte, große Werbienfte 
erworben. Lim der Gefchichte des Raffeer Mufit« 
lebens mind der Name Wilhelm Treiber ficds 
mil Ghren genannt werben. — An 16. Februar 
Mach in der mediinifgen init zu Marburg 
an den Folgen einer Operation der feit 1879 zu 
affel als Tommunalftänbifcer Lanbeshaunfpetior 
ongeftelte aurath Gornelius Udet, faft 
65 Jahre alt (geboren am %. April ISBI zu 
Steinaw), eine als tüchtiger Fachmann wie Lebend- 
würdiger, entgepenfommender Beamter hochgeüpte 
Perfonlichteit, 








PRRBERBEREN ei 


Seffifche 23 


Wilhelmshöhe oder der Winterfaften. 
Vom Raffeler Spapiergänger, 
Verlag von Ernft Hüht. 
Bon dem durch das Kaffeer Tageblatt in Seffen 
weithin betannten Koffer Spayiergänger üt unter 
diefem Titet ein Buch erfäienen, das fh mach 
feiner Art jäner beyeichnen ließe, wenn co 
nicht felber als „Sommerftubien” einführe 
der Sommer, in iwelcem bieje Studien am Winter 
toften gemaiht wurden, entfprach yueifellos. 
Balo’s gütiger Mitwirkung, aud) dem tandlänfigen 
Begriffe von einem Sommer, denn durch, die 
trodäifehen Verfe. in die fie gegofien find, zieht 
fie) ein Sumor, wie er nur in Lenz ud Eomnene 
fein gebeiben fann. wpeifi) —— um mit. dem 
iacenben Philejophen zu veden, den der Dichter 
aupicht —, auch die „liebenstoitdige Zubjefiität 
des Tichters Hat feinen geringen Theil an unjerem 
Lergniigen”, und auf diele Thatjache muß aufe 
wertleim gemadit werden; jei e3 auc) mut, damit 
Falb 6) auf feine Weltermagerk nicht zu viel 
eintitbet. Dazu tönnte er fi) aber Leicht verleiten 
laffe, iwenn er hört, melde reigenden. patifchen 
Sommerftubien cin Raffelr Dichter an einem 
Winterfaften madın tan, and) wenn Falb wiffen 
folte, daß es fi) hierbei um feinen Gisfheant 
dandelt, fondern daß unfer „Raffeläner" Winter 
faflen {m wunderfciönen Monat Mai aut ein 
echt Jomnenliches, iedes Get zig. 
Witelmstöse, du Munbergartn. 
Jin ben Yabihinvard ge. 
er dis einmal nur eili, 
Der vergitt mußt beine Schönheit, 


Schr richtig! ber nah weniger vergifit er 
den Zarnefifcen Herkules, vom dem der Tichter 
fingt: 
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Saft 1899, | 


ücerfhau. 

au Aber iR er unfeim Lotte 
Wander, welder ausgewandert 
Mt karte Rebe wider beim. 
An mag dnmal ihn zu Jen. 
Die Banaria zu Minden, 
Dernanns Zertmal. I, Die Wabel 
Der Aleopara mi dem 
Yabıige Monument In Sarmfaht, 
Au Dice Baubentmäter 
Wieden unfce Auiohiionen 
Act qefbene beten wall 
Far den syn Verl, 

Nach des Dichters Aufl Tommt dies davon: 
daß der Rünfler in den Tupfernen Roloß, einen 
Fauber hinein hämmerte, Den unjer Länger 
‚Beimathliebe” nennt, und den „fein Mittel bannen 

fan“. Gut gebrüli, heffher Cie; wer’o an 

fh erfahren Hat, wich dir mr aus vollem Peryen 
guflimwmen. Dod) nicht fentimental werben; dayır 
| Heot feine Weranlaffung vor, wenn. wir an der 

Dar des Tiehlers das Werben unferes MWundere 
| gartens, vom Candgunfen Start an betrachten. bis 
| gum alten, einen Steinböfer, deffen Namen fich 

Teider nicht vertragen will 

Dit dem Rinthmus der Arabien, 
jodah, diefer Wafferbaufünftler unter dem Namen 
„RWoflergoit” eingeflhtt wird. 

Ja. in Wafrgat, das war er, 

Der su uns hetabgellegen 

Üner ber kehren Däle 

Sins Bafeıtuubetifinen. 

eine Weiverkäten, 

Reine Femben SUB und Länder 

Sat er ie Geht — wo and? 

War er jelbe A doch gang 

Darauf gebt cine Wandlung wit dem „Zuubers 
garten” vor; er exfält den fremden Namen „Are 
poteonshöß’", dem 


























Zen gemaltge Weterob’vr, 
een Antila der Neue, 
Ber von Welten aue Curopa 
Anterjoße, nahm ein 





Ahr der Beupftat Senat 


8 find drei Rapitel, die dem Mönig, „Luft“ 
gewidmet find. Dann’ folgen „Epufgefcichten“, 
‚mach ber Zopfpeil“, „rau Denis” mit. veigenden 
Zeichnungen, während eine Fülle des Humors, ause 
gegoffen {ft in der Mnterhaltung, die der Tichter 








j 
zu Ähm Herabfteigenden Sertules hat, yunächft unter 
den Mastaben, „ivo der altehrmirbige Walter cher 
mals feines Aıntes gemaltet”. 


erfonalien. 


Vertichenz dem Profcher Windensach zu Hero: 
et der Hang der Aathe 4. Alafe 

ernannt: Warter N ieeling mu Meryaufen 
zum Marrer, in Siebenau; Seglerungsralt Moelle zu 
Aa yur Mitglied tes Besitsausktufes Ballat und 
vum Stelwerteet des iegetungspräfidenten im Work 
Bifer Behörbe mit ba Titel „Verwoltungsgeritsirlier" 
Sehlsarmalt Suntheim’ in Gerfeld zum Yotar 
Referendan Simmerztann yu Oerihsafefer 

Gewäntt: Vrofelor Dr. Stendeit zu Öffnen 
jun Dirttor des Healgumnafiurıs Daft 

Werfeht: Ömerltenmiffonsprähdent von Baum: 
bag-Amönau zu Mönigsberg nat) Seouberg; Ans 
Fühler Rhtel zu Wolfhegen nad Fulte 

Bertobts "Jormeiter Martin zu Grohenlider 
mie Sräuleda Jenum Juberbier (hulde, Februn) 

Geboren: cin Sohn: Maienungrdriendar Früh 
won Sattelbad und Frau Yuile, ak. von Aue 
(Charlottenburg, I. Kebruar); Matter Dans Yobr 
amd grau Gholba. geh. Ecröber (Pool, 15. Jebruen) 
Stafermefter Yubınlg Schmidt und hau Sophie 
m. Shäler Mall, 19. Februar; eine Todter 
Aunisrihter Gleim und Arau Marie, gi. Grebe 
(Glabenbadh, 7. Zebrucn. 
Sehorben: Hehwonmalt un Notar Wilhelm 
tie, 8% Jahre alt (Wiarburg, 1. Februar); Private 
mann Johann Wollinp Suche, 60 Jahre alt 
Naron. 3. Februar): Mititriniendanturkteclic c. 2 
Friedrig Cto Dentert, 42 Jabır alt (ein, 
?. Februar); vermitwee rau Watier Maroline Dicht 
gib. Lambert, 74 Jahre alı (Godesberg, 10. Hebruan); 
denitlmete rain Marla Amalie von fafruth 
3b. Yavater, ©0 Jahre alt (ana, 10. gebruan: 
Yernefungseoilor Heinrih Adam Wiegand(Keil 
keiben, 10. Februar); Gnbeimer Arigsratd a, 2. Johann 
Huguft Auupert, 77 Jahre alt Merlin, 11. Bebruan; 
Suflzrab Edward Müller, 70 Jahre alt (ben: 
haufen, 11. Februar); Forfimeihe a 2. Wilhelm 
Rtemme (Rat, 13. Februar); Lehner. 2. Bariheimcs 
Jabrealt Geisel 14. Sebruar: Brivatmann Wilhelui 
Morlat, 65 Jahre alt weft, 15. Februar); Rancke 
meifte Wilhem Treiber, CI Jahre alt (af 
16. Gebruon); Salineninlettor . 2. Ghriftian Mann 
9 Jahre alt (Ruf, 10. Gebruar); Waurath Gornelins 


Fr die Rabattion verantmorifi 
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Doc) als Herfule mit dem Spoziergänger dan 
eine Nachtpromenade hinunter nach Kafl, machen 
wit, wo er „fange nicht” geielen fei und fih 
Deshalb „nicht urehtfinden Tann“, Heil es weiter: 


zZ, verchieer Wie, 
Dart‘ ic eine Bill ragen, 
It es di, cin wenig Reibung 
ei dem Gange anyulepen 
Zeun die Krfigen Lit 
Seen and Nas auf grofen Mufland 
nd fie münden Hnftoh neben 

An.dem Mangel der Gemandung. c. 1.’ 


les in allen: Das Buch ift originell, 3 ift 
gut erdadit und gut geiericben. &s wirb alle, 








die es,fejen, unterpaften;und erfreuen, und darum 
Is 


auch allen empfohlen. <. mr. 


6: Jahre oft (Macburg, 16. Gebruan; Frau 
Waumann » Coshaufen, vemitimee von 
su Dapbad. a. Nrelin von 
Dilgere, 73 Jahre alt Main, IS, Mebruanı; Cher- 
girimer Johannes Wogt, 8 Jahte alt af, 
19, Mebrhar); Man Vehrer Munune Kraft, ni 
Mlingehöfer, 4° Jahre alt (Grofleibem, 21. Pebrun; 
veuiliete Yacu Amisrihier Dracnert, gb. Bohl, 
38 Jah all (Warburg, 21. Gebruan) 


Aber, 




















Briefkaften 


G. Th D. in Marburg. Das Bub „Deutfärr 
Fforus” iR eine Meberleung des Weite „Florus. 
ermanien“” von Eberhard Waflenberg aus 
Ghnmerih, Der 1010 gebeten jurde, def Zodesiahr aber 
nbetannt ft. dm Jahre 1087 bate er na einer Meinung 
eine ehreuvole Yaulbahn Hinter A) als Bikinietar und 
Inteinikter Sefcthe Aalfer Yerbinonb’s Il. Pailipp’s IV. 
don Epanien und des Mönige Labislaus von Polen, Anz 
Beonntfen wurde fin Name Dur fein aut 1087 
drinne uch Dem Bf va Bamberg rang Dat 
Te gemiömetes Bu imentarloram de helle 
inter Imperatores Ferdinanden 11. et IIL et voran 
Mocte« gerto, Iber cngularir. A Gefäihtsaueie 
And Pie Mowmentere won ehr geringem Werbe; fe 
Vortogen Kind eueigliclih Druciwere, Unter dan jakl« 
zen Auflagen und Barekungen. die bald unter dem 

id „Florus Germanicus”, bald in Deufder und 
holänbiier Weerfehung erfieen And, it Teditich Die 

erdamer Yusgabe von 1047 mit Sumerfungen bei 
Grafen Färflenberg von Yutecfe; ber Standpuntt des 
Veelffere A ausgeprägt ahtiatwinifiid. Die unge 
Peiwbitet der Moramentae bei den geitgenfln Brut 
nclentih daran, da Mofenberg nic ungelhidt und 
Aller fehr lebhaft enyühfend die Ereinnife dus Aricars 
in einem f6lanfen, Isdaren Cuartband sularumenfahte, 
der sumeien Joger u einem ierlihen "Sedebudt, 
mit Gineninletten fi verleinerie. wergl. gemeine 
Brute Biographie. 41. ©. 238. 

3 2, Wiesboben. Mir werden über” bie ber. Mor 
wegentct zu gegebener Zeit eine auführfihe Dar. 



































gung bringen, Die wir Dur fefti Orknbe nmötbint 
And sep, yurhjuhaten. Der Auflab in ber „Tägl- 
undfe geht von eibfirrländiid aus) uns Durdans 


Mmnpassien Befihtopuntten aus 





Dr. M.Grotefend in Mafll. Drud und Derlag von Friede. Gheel, Rafl. 


























XII. Iahrgang. 


Safel, 16. Mär; 1899. 





Des Landsfnechts Heimkehr. 


Der 8 








weit umber, vom Sels zum tee, 
Bin id, mit dem Kriegsvolt gelaufen. 





I war im Kunde Jislia 
Bis weit hinab zum Side, 
Homa gefhant, 
‚war mir vertraut 
des Defueius dunfies Haupt 5 











Und mahrlih, cs hat des Scöpfers Band 
Gar Tieblice Schönheit ergofien 

Auf jenes vor allen gefegnete Kand, 

don Blauen Meeren umflofl 


Doch rings umgeben von Glanz und Pradıt, 
Die vom Birmet, von fonniger Erde lad, 
lieb mir in der Bruft ein Sehnen zurüd, 
is felbt wid zu deuten 
etwas zu meinem Gl 

In all den Herrlifeiten. — 














Erf als nach langer, wilder Sahet 
Mich wieder umfing die heimifie Urt, 
Des Hefenlands Mäder mir raufhten, 





Bu 


dstnedt fprict: 


Und feendefcganernd dem monnigen Klang, 
Das Ohr und die Seele laufhten, 


Zus ic} von der Höhe im fäattigen Thel 
Der Kindheit Wiege erblie, 
Und alles umher pietaufendmal 
Mir geüßend etgegennicte, 

wieder in's Berz hinein 
‚gendgläches fonniger Schein. 


Da fühle ig, dafı nimmer und nimmer sereeift 
Das uralte, heilige Band, 

Das des fefen Herz fnüpft für alle Zeit 
An's liebe Beimathland 

Da Faber ic, Daß 
Fur Mutter, die 
Mit rahlendem Lächeln empfing fie den Sohn, 
Der fo lang in der ‚Srende verloren. — 


erne mie 












Und nirmer treibt wi 
Ein ungefüm eitel Verlangen, 
Mein, lebend fit mic, gleib Mutterarm, 
ud in dem legten Schlafe noch 
Des Heffenlands Erde umfangen.“ 

Frany Trefler, 




















BIER 














Geheimer Ariegsrath Fol 





Voifmeifter, Gelammelte Nasen ber Aünfler und 
Aunfttonbmerter in Sehen ed eine 300 Jahıen 
Derausgegeben von ©. Yrlor, Hannover 1865 

Strieder Werlandı, Grundlage yu einer heiksen 

Särlitier und Aünfir » Geist. 
xst. 


Mitheilungen des Seren Hauptmann Annpert zu Dem. 

















m 11. Februar d. I. farb zu Berlin ein 
A Sei, der 0 wie'viee andere eft duch 
das Aufgehen des fleinen Kurheljens in 

das grofe Preufen, feiner größeren Bertimmung 
Augeführt worden if, ber Geheime Rriegs: 
tath Dr. Johann Auguft Naupert, defien 
Bruder Werner als hervorragend aeihidter Gold- 
und Cifberarbeiter zu Hafel lebte, während der dritte 
Bruder Guftav als Vildhauer Ruhm erwarb. 
Naupert wunde am 9. Wi 
geboren, erhielt feine erfte jachwi 
Bildung oL8 Topograph in Turhefichen Dienten, 
indem er Anfang 1841 bei ber topographilten 
Landesvermeffung eintrat, Nadıdem Proiejor 
Gerling zu Marburg 1835-1838, von den 
Dreieden der hannoverjden Gradmeffung aus: 
gehend, das Grundneh der Doriyontaltriangulitung 
von Sarlshafen und Schnalfalden 6is Hanatı 
oltenbet Hatte, erfolgte Die Eruenmung des Oberftent 
Wiegrebe vom Generalfiabe zum Dirigenten 
der topographifchen Landesaufnahme, welche 1840 
ihre Zriangulicung, im Frühjahr 1841 ihre 
Meftifhaufnahmen, 1845 deren Lihograpfirung 
begamm und 1855 übe, Irbeiten im greien 
beenbigte, Gtücliche Umftände hatten zu dem 
mit umfoffendem mathemathifhen Miffen aus: 
gerüfteten und mit dem Stand höherer Geodäfie 
vertrauten Wiegrebe?) den etilleichaupfmanı 
Biüfter zugefelt, der cin gründlicer Landes» 
fumdiger und Miitächiftoriter und für. graphifche 
Topographie hofibegabt war. Tas gediegene 
Zujommenwirken dieer, Beten Männer. Tchafte 
im giüdtihter Weile die Grmdfage für das | 
































„Seenland“ 1807, ©. 37 
8. 


210; Stricder, 











han Auguf Fanpert. 


Bon Ofto Gerland. 


Getingen des wichtigen Wertes, Zu ihnen trat 
als Zuitter Aaupert, der mit Wirgrebe 
Aufommen eine „Jufteuftion für das topographüiche 
Werfonal” ausarbeitee, die noch heule in vieler 
Veyiepung muftergältig it. Die Formen eines 
engberzigen Schematisuns wurben darin ab 
und es geht ein Zug wiffenfhaftichen 
durch. 

Für diefe Candesaufnahme war bei ihrem 
Beginn die. Förderung dur den preußifden 
Generatftab göcht wejentich, namentlich die Mit« 
eifung der dortigen, von da auch in Heften 
angenommenen Projeftionsvorfihrift und die Zu: 
führung einer vom Steinemünder Wulf ausgehenden, 
1849 vom General Baeyer bi Broden 
geführten normalen Wleereshöh. 
hatte die topographüiche Aufnahme zugleich bie 
ibr gewäbrte Zuläfigeit, ihr Verfahren nach 
dem Grmefien des Dirigenten zu reguliren, ihre 
trigonometrfchen Yuntte fehr über die gemöhnliche 
Angahl zu dermeheen, dem Korigontalneg ein 
ebenfalls in mehreren Ordnungen abgeftfte trie 
gonomerifche Betimmung ber Mesreshöhe an: 
iehtiehen, fodanın auch, was Wiegrebe bereits 1821 
mit, richtigen Did, obwohl ihm Prattifer al 
rietgen, eroquitend verjucht Halte, in. der Def: 
ifchaufnahme zugleich mit dem Grumbrüß; fetig 
durch Die ganze Aufnahme fortlaufende, leid: 
Ähichtige Horigontalen beftimmter Meereshähen 
zu Tonftruiren, welde unter Hinuangabe von 
Räumen, KRuppen u. f. 1. infoweit auch. die 
Schrafficung, erfehen, dafı Die leptere mur als 
eine jederzeit binyufügbare Ergänung der Bild- 
Hiäeit gelten fann. _Diefe Horigontafen waren 
nicht ber alleinige Zied, jondern das_Mittel 
für die mathematifche Begründung, der Flächen: 
Bildung des Geländes. Gerade Dieje Anfchamung 
begründete den Nuf der hefilhen Marten. Ein 
weiterer Vorteil der Landesanfnahme” beftanb 
darin, dafj neben genügender Einübung, zeitlich 
inpisirender Veauffchtigung und. aljifiger An: 
tegung don Selbftinteeffe der Nufnepmenden 
(9. ®. durch Angabe ihres Namens auf den 
Rortenblättern), gute Apparate, euliprehende 
Hitfstafeln u. f. w. vorhanden waren und ba 



































zu der. bereits erwähnten Juftrultion 1. a. and 
eine fich_ jedem Sartenmahftabe anfchlichenbe 
Äntematife Mequlicumg, der Schrift, namenttich 
ihrer Höhe, ber Cehmanichen Schwaificung u. . 
beigegeben wor und daß mach [lichlih 183 
insbejondere für weitere Ynfnüpfungen ein Pol 

geliefert wuce, das yunäd die | 


















Arimuth angieht. 

AS infolge des Werfoffungstampfes von 1850 
Pfüfter aus dem Dienft jchied, rürfte Raupert, | 
obgleich er ein Militär war, im eine Stelle ein, | 
mas nad) Yeffichen Begriffen eine hervorragende | 
Auszeihmung war, Während diejer Lerimefung 
arbeiten mahım Saupert nicht weniger als 60 
geographifche Qundratmeiten — Kuchefien umfahte | 
überhaupt 167 Cnabratmeilen — auf und yichnele 
fie aus, Seforgte daneben die Mevifion in ben 
Provinzen Fulda und Hanau, in dei Areifen 
Shmaltalden und Rinteln in weld” Ichterem ex 
dabei feine Febensgefährtiu, Friederike Ernft, 
Tochter des Rechtsanwalts nnd Notare Eruft zu 
Rodenberg, fand) und in der Ilmgeqend von Rail. 
Daum veröffentlichte er die „ivenulante des 
Rurfürftenthums Hefien“ , eine Gradabtheilung 
tarte von 1: 25000 in 129 Matt, ın der das 
Gelände durd) vothe Höhenlinien mit 60 xheinie | 
ihen Fub Ehhthüge yum Ausdıud gebracht 
wird. Cs folgt der „Topographiiche las von 
Ruebeffen“ auf 10 Bältern, mit Geländefchraffur 
in 150000, und die in gleicher Wei 
felten Generalfarten von Kurhefien 1 
auf zwei und 15350000 auf einem Blatt 

Ehen im Jabre 1847 halte ein. preuhifcher 
Dffiier Gelegenheit, Kaupert bei feinen Auf 
nahmen in ber Gegend von itenhaufen yı 

und fih dabei von den Boryügen der 
ihn Methode zu überzeugen. Dicier 
führte Kaupert mit dem bekannten Gregraphen, 
damaligen Hauptmann v. Eydom zulammen, 
der, alö er 1860 dem Generalftab beigegehen 
wurde, bemirlie, daf; der Chef des Generalitabs, 
d. Moftfe, Aaupert auflowdert, in preulihhe 
Dienfte zu freien. Statt der Genehmigung feines 
eingereichten Wbfchiedsgejuchs echiet Diele aber — 
wiederum febr gegen die Gepflogenbeiten im | 
damaligen Kurfüritentfum — die andeshertliche 
Ernennung zum teanifhen Borftande der all 
gemeinen Landesvermeffung mit der Verpflichtung 
zur Mebernahme aller beim Heilen Generalftab | 









































vortommenben topograpfifhen Arbeiten. (Er-Ker 
gan dann auch, zunädft vor einem Areife ber 
fenbeler Offsiere, fpäter amtfi) im Generalftab 
Vorträge über Oeländekunde und Gelänbebarftellung 
zu halten; fein Wunfcı, gleihyeitig an ber Ariegse 
Ächule (dem Stadettenfaus) topographifehe Aufnahme 
amd Zeichnen zu Ichren, ging aber nicht in_Er- 

tung, weil der Aurfürft hierzu nuc einen Offie 
gie für geeignet, hielt, wenn biefer auch mır ein 
Chile Raupert's war. Die Beftrebungen des 
Generals Baeyer, eine mitteleuropäüfche Grad: 





der Generalverfammlung der europäifche 
selandten als Furheffiicher Vevollmächtigter Theil 
mahın. 

1807 erfolgte Kaupert’s Uebertritt in den 
preußüichen Dienft. Während er zunädift nad) 
von Kaffel aus bie topographifche Nufnahıne des 
vormaligen Herzogtums Naffeu, geleitet hatte, 
rat er 1869 als Wermeflungsdirigent der topo- 
graphücen Abteilung des großen Generafftaßes 
als Sivilbeamter in die Miitärerwaltung und 





wurde. damit ein Angefüriger der Föniglich 
preufifchen Armee. In diefer Stellung Hal er 
mach dem Zrugniß; des Militär « Wochenblatts 








it unmanbelbarer flchtteeue und. feltener 
Seleftiofigteit feinen reihen Shap am Wiffen 
amd Erfahrung ftels mit derfelben (reubigeit 
dem föniglicen Dienfte gewidmet und mußbar 
gemacht; ber rmee und der Wiffenfaft zu 
dienen, galt ihm als hödifter Lebenszmed. In 
diefer hohen Muffafung feines Berufes, verbunden 
nit der Virbensmürbigleit feines Charatters, Ing 
denn auch Die Ikrjache der Verehrung und Liebe, 
welche jeder, der mit und unter ihm zu arbeiten 
Hatte, ihm” entgegen bringen mußte. „Er mar 
ein Sachnann, aber ein Meifer vom ad, ein 
Sünftfer im Seidinen, der fih feine Rabenfebern 
noch felber fÄnitt, ein Topogeaph, ben jede Bodens 
form zu befonberen Detraditungen anzegte, unb 
ein Kartograph, der mit fiderem Geihid und 
Geichmad in Darftellung und Xusftattung ftels 
das Wallenbeifte zu erreichen feebte unb verftanb. 
Talent, Begabung und Liebe zum Berufe waren 
ihm im hüchften Mafe eigen — fein Wunder 

nach, da feine Dedentung fid, weit über den 
Nahen feiner eigentlichen Thätigteit beraushob.“ 

Sein Chef, der Generalfelbmarkhell Graf d. 
Motte, wuhte Kaupert wohl zu fchähen; vor 
des Lehteren Eintrilt in den Generalftab wurden 
zu Dermeffungsdirigenten ausjhliehfich Hauptfeute 
oder Etaßoffiziere verwandt, weil zur Ausführung 
der nötbigen Urbeiten nicht alein die vollftändige 
Weerrihung der Zedhni, jondern ebenfo jehe mil 

















fürifier Blict und militäriehes Urteil gehörten. 
Da KRaupert aber auch in diefen Richtungen 
allen Anforderungen entiprach, tonmte. ihm dicie 
Elelle übertragen werden; er if der einzige 
Zioifit, der fie je eingenommen hat und voraus: 
fhtlich je wieder einnehmen wird 

Cine befonbere Aufgabe ermuchs ihm duch den 
franpäfifchen Arien, deflen Ausbruch ihn Dei der 
Vornahme von Vermeffungsarbeiten in Oftpreufen 











überrafchte; er fehrte fort zurüd und wurde der | 


Rriegefartenabtbeilung unter Oberft v. Shdom 
zugelbeilt, Die Zeit Bis zum Frieden wurde eine 
der rt ten eines Lebens. LWelondere_ galt 

als nad) Scdan 
en Betjen Zeappen eine 16r die Beagerung 
von Paris brauchbare Rarte in bie Hand gegeben 
werden folte. In Berlin war nur ein einziges 
Gremplar einer guten framyöfihen Starte von 
Paris und Umgegend vorhanden, die aber auch 
nicht zu mititäeiichen Imeden angefertigt war 
and deöfalb der Darfiellung der. Leietigungs 
werte entbehete. us den über bieje eingeyogenen 
Nachrichten und aus der erwähnten Karte chui 
mm Raupert im September 1870, Tag und Nacht 
fi iefer Mebeit widıend, innerhalb weniger 
Wochen ein Blatt von der Grähe eines Cuadral 
meters, das wicht mir den vollänigen Gürtel 
der Parifer Forts wiedergab, jondern aud) rings 




















waren die Baraden, Pulvermagazine, Wohnhäufer, 
Rofematten, Kafernen, Pavillons, ja jetoft die 
Aborte mit Bucflaben und zugehörigen € 
Märungen bergeidhnet. In Aaufenbjätiger Le 
viefjäligung wanderte dies Blatt zu den Ber 
Tagerungsteuppen und fan noch veitgeitig an, 
um Dielen Die beften Dienfte zu leiften. Die 
beutfihen Offiziere bervunderten eb, wie man ern 
in Berlin mit vechältnifmäßig dürjtigem Dlaterial 
eine jo zuberläfige Narte habe, jchaffen Tonnen. 
Eine andere wertvolle Arbeit, die Raupert 
während des Ariges ancegte und ausjührte, 
mar, die Gesfllng von paiatarten hrs 
eingefnen Cchlachtjeies unmittelbar nad) der 
Stadt. Den beifeiligten Seerlührern. ningen 
diefe Aarten mit der Weifung zu, fie auf Grund 
ihrer Grlebnife gu ergängen. Yuf diefem Daterial 
beruhen bie im grohen Generafftuböwer_ ver: 
öffentiten Karten. Nach dem Briedenefcluh; 
Hat Moltte 6 nicht verjäumt, als er. feinen 
Generalftab zum crften Male wieder in der 
Heimat um fh verlammelte, aud) der füllen 
Arbeit Kaupert's danfbar und rübmend zu ge: 
fi 
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denen, bie für den Waffenerfolg eine fo grobe 
Bedeutung gehabt habe. 

Je mehr mun bie in 125.000 aufgenommenen 
Meftifchblätter der preufüichen Generafftabstarte 
votlendet und. verbreitet wurden, Deflo mehr ergab 
fich ıbr Werth weit über das militäriiche Gebiet 
Binaus au für die Zwede der allgemeinen 
Landesverwaltung und Landestultur. Denn fie 
Gradhten nicht mut das Gelände, foweit Dertlich: 
Teiten, Wege, Wälder, Wieen, Feldgrundftice u.j.m 
in rage fonmen, anf das fchärffte in der Grund: 
geichmung zur Anficht, jonbern fie gaben aud) bie 
Höhenunterichiede und Geländeformen bis in alle 
Einyelbeiten wieder, Gifenbahn, Eirafien, und 
‚Kanalban, Vobenveränderungen, um bie Ueber 
fdwemmungsgefahr zu verhüten, Drainage, Her: 
rühtung von (orjtbetrieböplänen, Lanbeögeologujche 
Aufnahmen — jede diejer Aufgaben fand in jenen 
Bättern Bald eine unentbehrlihe Stüße, mochte 
68 fic um Antereffen der Stantsgemalt oder des 
privaten Grohgrumdbefiges handeln. SGierdure) 
wird das allmählich bervortretende Beftreben. ers 
Märlich, die Sandesaufnahme fortdanernd zu bes 
{chfeumigen und zu vewollfommnen. Da die 
jährlich zum: großen Generalftabe toinmandirten 
zwanzig Offiiere nicht ausreichen, um ein tüdh: 
tiges Topographeneorps zu icaflen, zumal das 
Kommando der Offiziere aus militärifejen Gründen 
vafch wechjen muhte, fo färitt man. dazu, die 
wenigen Giöher im Generalftabe befäftigte 
Hilfsarbeiter des Sivilfandes, die ngenieur: 
geographen, zu vermehren. Dies geitah durdı 
Derangiehung von füchtigen Yngenieuen oder 
Deldmeffern, au) von befonders bejähigten Oberz 
feuermerfern. MRaupert’3 Wugabe wurde es, ihnen 
allen feine Methode einyupflanyen. Bald eih 
meten fih bie unter Leitung eines Generafftabe: 
offers und unter Veiordnung von fünf jüngeren 
Offizieren in das Land gelanbten Vermeffungs: 
abtheilungen, wohin fie famen, ebenfo durch ihren 
taftlofen glei und durch ihre Tüchtigleit. wie 
durch he taftoolles Auftreten ans. In ben 
Jahren 1873 bis 1974 bildete Raupert“ Dierzig 
Diefer Neulinge heran; eine ebenfo große Zahl 
fl auf feine übrige Dienfyeit. Die beiondere 
Steigerung in jenen Beiben Jahten hing mit der 
von Moitfe im Jahre 1875 bamirften Dr: 
ganifation der Candesaufnaßme zufammen. Seit 
derfeben ift die Siftungsfühigteit der Vermeffungss 
| abtheifungen jo erhöht, dafı jährlich 200 Ouadrat: 
en aufgenommen werben Innen. Im Jahre 
00 ficht die Wollendung der gefammten Landes: 
aufnahme zu emwarten. 

u folgt) 



































PEN ANEREEEN 





Seume’s Beyich 


ungen zu Helfen. 


Mit Berupung neuer Quell.) 
Eine iterarchifiorifce Stigge von Wilhelm Echoof. 





(6er fein Belanntwerden mit, Münchhaufen 
bat uns Seume in finer Ceibjbiogtaphie 

1 auöführlich berichtet (Seume's jümmil. Werte, 
geipzig, Yartfnod, 1835, ©. 28 ff) 

Crime hatte eine tragifomiiche Elegie „Dos 
Trauerlicb von Ziegenhain” gebichtet. Das Gedicht 
machte unter beu Soldaten um Lager die Runde, 
viele wuften 09 auswendig, und |hichlich hatte 
fi, au) cine pafiende Wielodie gefunden, nad 
er 8 gefungen murde. _ Auf Die ee gelangte 
es zur Kenntnif ber Offtiere, von denen Mündie 
haufen wicht cher zubte, als bis er den Dichter 
ausfindig unb feine perfönliche Belannticait 
gemacht halte. eit Biefer Zeit waren beide 
faft immer gufammen, werm der Dienft fie nicht 
trennte, und bald wurde Stume in einen Heinen 
freundfiaflihen Sirtel mit bineingejogen, der 
fait nur aus Offizieren beftand. Interefiant it 
das Urteil Scume's über Mündbaulen ın jiner 
Seibfibiographie. Cr fagt dar 

„Mündihaufen war damals ein Manu von 
gefünbem, gebiegenem, ungelehetem Menfehenser 
itand, welches mir und ihm ehe zu Statten Tam; 
dem ic hatte verbommt viel Schulftaub und nicht 
wenig Schufbünfel an mir, obgleich meine Ua: 
flden Aenntnife not) jehe jeiht waren. Sein 
Beifall war mun meine See Velofnung und feine 
Kritit_meine Befie Velehrung. Ich begeii, bafı 
bloße Schule nicht ales fe, unb er jand, dab bie 
Schule doch) Vieles ei_und befto mehr, wenn fie 
Burns Sting und Bolerin be Kfm Hat 
if“ 
Auch von Minihaufen haben mir Biographifiie 
Notigen über eine norbamerifaniicen Erlebuifie 
und fein Verfältni, zu Seume. fiommen 
aus dem Jahre 1822, find vor Kurzem von dem 
Hergogl. Praunfdweigifchen Kammerfeteetär D. 
Bernftorfi ayd dem Münchhaufen + Oldenboriichen 
Familienarchio gefemmelt unb in der obenermähnten 
meueften Srumebiogtaphie  theilmeije_ mitgeteilt 
worden. 68 heiht darin i. a.: „Seume blieb 
mein fleter Begleiter und ging ofl, wie ex mım 
fo mar, ftunum neben mir her. Cr war eigentlich 
von Natur fo; und Sonberling, gab diefem 
Hange nad, und gefiel fi) in der Malle, welches 
ihm bei Anbern nicht zum Lurtheil gereidte, 
Sagte id manchmal, wenm er jo flrmm neben 
mir einher fhlich, num, mad wird jet wieder 
Tafmafic, jo war er gang mo anders, ober fan 
































Goriehung) 


! 
| 


init einer Sartaöme, einem Epigramm, oder dere 
gleichen. Cine Duobez-Yuögabe von Gomer und 
von Horag frug er ftts in der Take, oft and 
im Cübeftoppel, und zufällig Hatte jemand Stols 
berg’s Gedichte mit dorthin genommen. Die 
Lehrer meiner Kinbheit waren hödft_ Projaiide 
Seelen. Seume war’, der mid, zuerft mit ben 
Gfiefihen Schönheiten dieer Yutoren_ Belanut 
mochte und mir das her zu dem ie und 
Warum im Worte der Geifter aufidloh, — Di 
Winterquartiere, d.h. die Aafernen (Baraden) 
in Salifar wurden bejogen, und hier war 3, wo 
ex tügtich das eine ober dad andere Gtüd mit 
mir Duchging. Jah merfte und ruhe je, warum 
Diejes oder Jones anfprach und Anberes nicht, und 
if jelöft cin, ohne. jebadh von meinen. eigenen 
Berfuchen etmas zu äußern, bie ic ihm oft als 
‚fremdes Daciert mitteilte, und worüber wir 
Bann disputirten. So war Geume mein erfter 
Keen in, Diem Fat, ohne ba em Ki 
wuhte, und fo enfftanb mein. affereftes Gebicht 
‚An mein Geutjees Mädehen‘.  GBebihtet am 
Geitade des Meeres ohmmeit Halifar in Neue 
iteltfond am 23. Neumonbs [Juli] 1783). 
JA munterte Ceume ftels auf, mas Neues zu 
dichten, von dem Mandies auch nit geriet. War 
Seume gleich ei einfilbiger Geielichafter, um nicht 
zu Tagen ein finfter Gemüh, Log gleid) eine 
Dede über feiner Gefichte und aud, faft über 
feinem Bettagen, jo fühlte id) dennoch, er mar 
einer der Veen, ex wollte das Gute, und id 
Hatte eine Seele, an die ich mid anfdlieben 
Honnte. Zrog unferes täglichen Umgangs und 
meines Zutrnuend hatte Eeume gegen mid noch 
nie weber, feines Derlommens, mod der Gadhe 
ermäßnt, die ihm won Ceippig weg und in den 
Geffchen Neleutenrod gebradht Hatte.” 

Auf der Müdjahrt war Seume von Dünd- 
Haufen getrennt, fe Innen auf veridiebene Fahr: 
deuge, Sie hat al bern ek, Srmms 
du Rh auf fein Shifi zu befommen, Tonnte es 
&ber nicht erlangen. Bei der Trennung halte 
Seume verjbrodien zu jhreiben, hielt_ aber fein 
| Wort nicht. Erit act Jahre fpäter, 1791, traten 

beide in meue_Deyiehungen Ju einander, ohne 
bafı es vorläufig zu einem Wieberjeben wilden 

* Bert. „Uechuhe prfafgen und paciden Yrhalis 
\ kam Are, 9. Müntpaulen". Weufrelig und Bipig- 
101. € 15. 
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Beiben Yam. Miündhaufen war in Bejfiicen | 
Dienften geöihen und hatte längere Seit in 
Raffel in Garnifon geftanden. Ueber das Wieder: 
finden Seume's jehreibt er im jeinen Aufzeiche 
mungen: 

„Acht volle Jahre vergi 
ib mißts von meinem Seume. Immer mod) 
mähnte ich, in Leipzig müßt ich ihn finden. Dan | 
Tennt ja das alte Eprihwort. Kafiel wurde viel 
von Sachjen bejucht, vorzüglih von SKaufleuten 
aus Leipzig, bie alle Jahre zweimal dahin zur 
Mefie tamen. Jeden Keipgiger fragte ih nad 
Seume, aber vergeblich. Im Jahre 1790 oder 
1791 Tam id mit dem  sjelbjägerorps nad) 
Sihmattalben und fee auch da meine Forih 
fort. Der befannte Tomfeger Bierling haffte 
mir Nachricht. Ja, hieß es ein gewifler, jeit 
Kurzem in Leipig privaifirenber Gelehrter nennt 
fi Joh. Gottf. Seume. — Hatte id) acht Jahre 
fang geht, {o warf mich dies Wicberfinten 
adıt Zage Iang herüber und hinüber, die alte 
Anhänglihteit veihte mir jeben Tag bie Iedr, 
und der neue Zorn enfri fie mir wieder. Dennoch 
vermaß id mich micht, ihn jhuldig zu glauben, | 
was er denn aud nicht war. Endlid, in 
Profa zu fhreiben war mir unmöglich — ent 
Iprubelte mie jene Strafode Nr. I der Müder- 
inmerungen'*), worauf von ihm die Antwort 
Nr. 2 folgte, die beide wohl unjere Individualität 
belegen möchten. Jedoch war noch ein projaiich, 
Blatt dabei, das ihn allenfalls nach mehr ente | 
Ihulbigte und mir fagte, wo er geitedt habe.” 

Münchhaufen’s Ode ifi betitelt: „An Johann 
Gottfried Seume, am 20. des Eismonds 
1791” („Rüderinnerungen", &, 1-11), wo: 
rauf Seume mit jeinem jhönen Gedicht „Meinem 
Mündhaufen zum Denkmal” (S. 12—18) 
anfmortee, 

Durch Münchaufen trat Scume im diefe 
Zeit aud mit dem Wufiter und Komponiften 
Georg Ehriftoph Grosheim**) in Staffel in Brief 
wedjel. Grosheim gab Seume’s Gedichte „Ueber | 
Gtüdjeligteit und Ehre” in Scparatabdrud**") | 
mit. einer Vorrede zu einem wohllhätigen Zwed | 
heraus und trat jpäter durd den befanuten 
Mater und Stecher Ludwig Buchhorn in noch 
engere Baplehungen zu Ccume, 








en und ich hörte und 












































+) „Rüderinnerungen von Seume und Dtnhaufen“ 
Brantt. a. m. 100. 

+") Geb. 1764 in Raffel, wo er fit 1590 Mitglied 
ee tandgräfticen Soltapeie war. (läheres ki Siride 
BAY. © 1 1) 
»*9) „Ueber GINfelgtit und Ehre, Ein Geoibt. Wit 
diner Vortede von ©. €. Grosteim. Nafkt IMIG beider | 
Witwe Abel. I 
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Bevor er der Einladung des Grafen von 
elftröm folgte, mit nad, Ruhland zu gehen, 
Ährieb Seume noch das „Abjchiedsihreiben 
an Mündhhaufen”, eins feiner treflichfien 
Gedichte („Nüderinn.” &. 19-30), das Schiller 
and in feiner „Neuen Thalia” (II. Bd, ©. 40 fi.) 
veröffentlichte.“ Münchaufen ankworiete hieran 
mit feinem Gediht „Nachruf an Seum 
1. des Eismonds 1793” („Nüderi 

das chenjalls in Sihller's 
Zoatia” (ITT. 2b, ©. 234 fi) ericien 

Der Brichwecfel nwilcen Scume und Münd: 
haufen feeint uns, Leider nicht erhalten zu fein. 
Bir aus einem Brief Seume's an Grosbeim 
hervorgept; muß Äpäter (1796) einmal eine Heine 
Derftimmung in ihren Beiehungen eingetreten 
fein. 63 heißt darin u. a. 
‚Mündhaufen fhreibt mir gar nicht. Aus 
diefem fürdte ib, dab Cie zulammen eine Sache 
wider mich haben. Mein Herz fpricht mic) gegen 
beide frei; aber bad) it es mir fehr fraurig, Da 
Gedanten’ zu fragen, alo ob ich Ostegenheit. zur 
Unzufriedenheit gegeben, habe, 

— Hücft wahricheinlich Hat ihn (Münd; 
Haufen) irgend chnas in meinen Briefen beleidigt 
Dies würde mir darum um dejto mehr Ieid fein, 
weit ich mich dan in üben geire hätte. Es würde 
mir wenigftens eine neue Geinnerung fein, mid) 
wie die Schneide in das Häuschen zuciidzugiehen. 

einzige Abficht, wenn id) nach Raffel tüme, 
wäre Sie und Münbaufen zu jeben; gelebt, dal 
diejes einem won Beiden wit cin gang reines 
Verquügen wäre, jo würde ih meines Imedes 
für mich jtbit verfehlen” u. j. m. 

Beigefügt war dem Brief (vom 3. Jebruar 17 
das Gedicht „Erinnerung. In Münchaufen“, 
werauf Dlündjhaufen mit dem Gedicht „Ländliche 

jamfeit. Meinem lieben Scume geidmet, 
des Herbftmonds 1796” („Müderinn.", 
88) antwortete, Cr Tadel ihn darin 
berzlich ein, zu ihm zu fommen, und die Freuden 
fandticher Einfanteit mit ihm zu heilen: 

‚Rome, read, von beffen Zitberfaiten 

Der Wirkertnnerung Zone gleiten. 

Rom u mie In bie Giant 

Die fchen uns die Töne fand, 

Sie malen Die Die Silber Beler, 

Die Zeine Uantfie Dir but 
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Aber moch cine andere Abfiht Tag in feinem 
Veitreben, Scume zu fih herüberiuiehen. Er 
wollte ihn, wie er in feinen Wufzeichnungen fagt 
vor den „fajelnden Zräumereien_ der Weneren 
{hügen, von deren Nichtung er Spuren an ihm 
icon enedt zu Haben glaubte. Dies war aber 
der Puntt, wo ihre Wege id) trennten. Darum 
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Hommt es beinahe einer Ablage gleich, wann 
Seume in feinem Gedicht „Ueber Gefühl, Apo: 
Togie an Mündheufen“ diefem antwortet 
„Grcund, to mid vubig mine Wege wanden; 
84 wi den Friebe, dan i6 mir errang, 
Sc um Die Woluft Tees Ole vertune 
Genih' mr Du, und fah mir meinen San) 
im diefe Zeit veranftaltete Scume die Heraus 
gabe des erjten Bandes jiner „Obolen“, cine 














Sammlung von Gedichten, Auffähen, Aphorismen 
und Aneldoten unter dem Titel: „Obolen von 
Seume, Ruffstaiferlihen Lieutenant. Leipyig 
bei Gottieied Martini, 1796.” Sie if feinem 
ehemaligen Univerftätsichrer, Ernft Platner, 
Wrofeffor der Medizin und Phitojeppie in Leipyig 
dem Later des befannten früheren Marburger 
Pandettenichters Eduard Platner gemibmet, 








(Gortkhung folgt) 





Aud, einige Erinnerungen an 66. 
Gotkung) 


ectiwürbig, wie wenig Schlaf man mandmal 

Braut; um 6 Uhr war id jchon am Sonn: 
EIN tag Morgen am Pilgrimftein, wo in 
frömenbeim Regen die Truppen vorbeinarichirten. 
Rauptfücitich erinnere id mich an Jnfanterie. 
Die Leute machten einen ehr müden Eindrud. 

Gegen 8 Uhr bieh es plöhlich: Auf der cher: 
bach, üft Pierbeausnahme. — Natürlic) alles im 
Lauffcritt dahin, und richtig: mittlermeile war 
das Bauptgartier angefommen und im „Nilter” 
abgeftiegen. Nun wurden fänmtliche Pferde von 
Marburg, gemuflert, Das Verfahren datei war 
ein hüchft einfadyes: Ein Ravallerift nahın das 
betreffende Piecd am Zügel, Lif einmal damit 
ein Gtüd Keperbach Hinauf und einmal herunter, 
dann murde 65 enfmeber zurüdgegeben oder es 
wurde ein Bon bafür gerieben. Die genommenen 
Pferde wurden dann jpäter nad) Sirhhain ab: 
geführt. 

Dan verbreitete fi wieder das Gerücht, auf 
dem Bahnhof werde alles furz und Hein ge: 
iolagen; alfo nun mac) dem Bahıhoj. Wirtich 
bie ein Offizier zu Pferde auf dem Bahnfteig, 
und. im Dofeinenhaufe wurden die Zeitentheile 
an jedhs Lofomotiven entzwei gejchlagen, während 
ie fiebente mit allem, was an Wagenmaterial 
auf dem Bahıhofe war, in der Nichtung mar 
Kirchhain abfuhe. Dann wurden die Telegraphen: 
bräbte abgehauen und die eleftrfche Yatterie auf 
dem Pflafter gerworfen. 

Nun Tom ehvas, für das ich Bi6 heute feine 
Grflärung weih: & hieh, das Cchlob. werde 
geitürmmt; matürlich jtünte der ganpe Haufe 
Studenten nach der Stadt zurid. Auf der 
Reherbach ftand eine Kompagnie Infanterie, und 
wirklich — fie fehte fi) gerade in Marie) gegen 
das Schloß und ging im Seberergähihen (der 
Anatomie gegenüber) Ginauf. Ta das Ghchen 
































zu eng war, fo Tletterten wir mebenfer über bie 
Terralfen in die Gärten — als die Kompagnie 
ein Süd Weges hinaufgegangeu war, drehte fie 
wieder um und ging nad, ber Steperbadh zurüd; 
ir Güpften getreufih wieber nebenher, 

Mittlerweile mochte 6 Mittag geworden fein, 
der Durchmarkd) der Truppen nad; Norden hatte 
aufgehört und man bemertte, daß, fh bie noch 
in Marburg befindlichen Soldaten aud) anfhidten, 
weiter zu gehen. Wu} den Strafen, fah man 
hen jeffihe Soldaten von dem zur Benadhung 
der Gefangenen auf dem Schloh vom 2. fur: 
heiten Infanterie egiment gegebenen Wadı« 

nando, die, nachdem fie enfmaffnet_ waren, 
t ihrem Wünbel und einem Stod der Heimall) 
Anwanderken. 

Mm diefe Zeit traf mich ein Bolt, der mid) 
ihfeunigit zu meinen Vermanbten nach Weiden: 
haufen vie. Bier Iraf ic zwei Goufinen don 
mir in größter Werlegenheit, Die, eine, die in 
otenburg lebte, war mit zei Heinen Kindern, 
die andere mit einem Kinbe bei unferer gen 
ihaftichen Großmutter zu Befuc. Lehtere, Ira 
eines preufifhen Offipiers, war bei Yusbruch ber 
Nüftungen mit ühren Stindern zu ihrem in Staffel 
febenben Pater gegogen, halte dann mit. ihrem 
ütteten Töcterden ihren Mann, als fid bie 











| Truppen für den Einmarfch in Seffen bei Weplar 


fammelten, dort bejucht_ und war von da nad) 
Marburg getommen. waren in. größter 
Wertegenbeit, da natürlich Die Bafın ben Betrieb 
eingeftellt hatte. — ‚ch erhielt den Wuftrag, einen 
Wagen zu mielhen, der uns möglihlt weit, 
wenigftens bis Trepfa Bringen folte; zugleich 
folte id) einen Herrn aus Wotenburg, der Bei 
dem befannfen Proiefor Lilmar zu Bejuch, war, 
Bitten, meine Notenburger Wermanbte dahin zu 
begleiten. In die Stadt zurücgeteht, hürte 
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ih, daß fännntfide Preußen nach Norden weiter | 
marfcirt fein, nadhbeım das attive hefiche Wlititär | 
entiafinet und bie drei hffichen Oifziere auf | 
Ehremort entlafjen waren. Sur Bemachung der | 
Gefangenen auf dem Schlob, biicben 6fos einige 
alte Soldaten, BalbsJnvaliden, welche der in | 
Darburggarufonienden jo, Gasnifonstonpagnie 
. (Unfer fhönes Marburger Seloh 
mit jeiner prächtigen Musfit beherbergte Bamals 
derftänbiger Weile unfere fütnerien Verbreier). — 
Allgemein wurbe der rajce — man Fan wohl 
jagen lnchtähnliche — Abzug der. Preuhen dahin | 
gedeutet, Daß, fie von Baperifchen Truppen verfolgt | 
murden. — Deine Bemühungen um einen Wagen 
waren yunädift gänzlich erfolglos; endlid veriprach 
der Zuheiertöbefiger Nicolai, mir für deu anderen 
Morgen einen Leitermagen nach Trehja zu geben 
— für 12 Thaler und 1 Thaler Trinfgeld. 
Jept — gegen 5—6 Uhr Racmiltags — 
309 16 md, da ih, m enas den dann 
ag genoffen halte, in das Boppihe Yotal, um 
etwas zu effen. Hier traf ich ywei Sanbwerls- 
buricen, die mit der größten Belimmtheit. er: 
zählten, in Giehen feien chen Baperihe Truppen 
— fie wollten fie felßt aefehen hakcı --, die 
diig mach Marburg weiter marfdirten, ja, einige 
Anpejende ouhten, af jcjon Öterreihiche Soldaten 
auf Spiegelstuft gefehen fein. — Das Hingt heut 
siemlich lächerlich, damals erihien es bei dem 
tofen Wbrüden der Preuben, in dem fie die | 
Stodt ja fchutlos zurädliehen und eig die 
Bahn und Telegtapfenverbindung zerftört hatten, 
gar nicht fo unwahrjceinlich. — Ich ging deshalb 
zu Nicolai zurüd und machte e fet, dab wir 
Ion um 2 Uhr Nachts fortjuhren. Dann ging 
ich zu Bilmer, um meine Defteltung an den 
otenbunger Herrn ausguricten, der au) gleich 
erbötig war, fit uns anzulclichen. — Cs ift 
Bas einzige Mat, wo ic mit Vilmar geprochen 
babe, ‚er war natürlich in grober Aufregung, 
verfüumte aber doch darüber wicht, mir auc) ein 
Gins Set, bei dem die Derven fahen, anzubieten. 
— Kun ging ic) wieder nach Weidenhaufen zurüd, 
maghte alles fertig und padte meine Saden fo, 
dab meine Hauswrtfin fie macfchiden Tonnte — 
id) wußte ja nicht, war ich wieder fam — und 
blos das Alernothiwendiglte in ein eifeächen. 
Gegen 4 Uhr am andern Morgen juhren wir 
am Bahnhof vorbei, nicht wenig beruhigt, dab 
uns nun Bi Qaye ol id meh sr 
tonnten. Zei Anyelahr trafen wir wieber auf 
die erften Preufen, die im vollen Marfch waren. 
So ging es über Kirchhain hinaus Bis indie 
Nähe der jehigen Balteftelle Allendorf. Dort 
Hand eine Lotamofide mit zwei Perfonenwagen, | 












































und Geim Näherfommen fah ih — hefüce 
Pioniere, allerdings auch preußiiche Infanterie 
dabei. Im Vertrauen auf die preubiiche Off 
gierovermwanbtihaft — mein Wetter gehörte, dem 
70. Regiment an, aber auf unferm friegeriihen 
Zug nach Kaffel Haben wir nit einmal aud) 
6Ios einen Soldaten diefes Negiments gehen — 
wollte ich verjuchen, zu erreiden, dah; mir 
vieleicht bie Cifendafn mitbenugen durften. 
IM ging deshalb auf die Soldaten zu; gleid) 
dorn ftand ein preuhilcher Hauptmann und unfer 
heiilder Premierlieutenant v. A. Cs war 
diejem 18. Jun Morgens gegen 6 Uhr ziemlich 
falt, und Here 0. R. hatte über den Mantel mod) 
einen Negenmantel gehängt, aber man fah, ihm 
doc) an, dafı er nicht blos vor ifrofi einen etmas 
Blaffen Eindruck machte. LS ic) von dem Haupte 
mann wegen unferer Weiterbeförderung mit der 
Babı abicläglich beichieben war, fragte ih den 
e von früßer her Don Geficht befannten Herrn 
8. ob ich etwas für ihn mac) Kofel beielen 
tönne, was er aber verneint, da er hoffe, heut 
etöft noch binyutommen, 

Wir fuhren num weiter und tcafen erft in 
Teeyja wieder auf Eoldaten. Hier war bie 
Etrahe vom fogenannten Steinthor nach. be 
Bahabofe zu jo dicht mit Truppen defekt, da 
oir unfern Fhemann ablohnten und beihloffen, 
Bis zum Wahnbof zu Yuh, weiter gu gehen. 
Anfere Rotenburger Neienden Hatten das Glüc, 
Arad na a De nt Gere oltahenen Yo 
guredit zu fommen, fo dab} fie uns hier verliehen 

Während wir Drei anderen in der Bahnhofs: 
wirthfcaft zu Mittag afen, tan dann jener Zug 
von Mlenborf zurüd und. unfere heiffien 17 
ober 18 Pioniere, Die in Guntershaufen gefangen 
genommen waren —— ich foımme noch darauf 
gurih —, wurden im MWartejaal dritter Alafje 
entwafnet und nad) Pauje geihidt 

Ta fein Wagen zu belommen war, fo machten 
wir uns in Orfellihaft eines Däuerleins aus 
Dorfeim, Das fi) erbot, uns ben Weg, zu zeigen, 
zu Sub auf ben Weg über Allendorf (am der 
Landsburg), Micelsberg nad) Darfeim, wo uns 
das bejagte Yäuerlein mit einem Saffee erquidte, 
dann über Simmerstode, Troden: und Raffenz 
erfurt mach Dorfen. Hier trafen wir gegen 
8 Uhr Abends Gundenüde — ed war audı bes 
fonders für eine Offigiersgaftin und ein eiua 10 
Jahre altes Mäddhen eine ganz fcöne Keiftung — 
bei umjerem gemeinfchaftlihen Verwandten, dem 
Jufligemtmann v. ©. eit. 

Natürlich war die erfte Sorge das Weitere 
Tommen, doch hatten wir hier mehr Glüd. Ein 
Bruhrwertsbefiger Namens Wieberhold war zwei 
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Zage vorher in Geihäften mach Naffel gereift | und es dauerte auch gar nicht lange, bis ein 





und Tonmte mun nicht zucd. Sein Sohn wollte | Wagen von Kaffel her mit drei Offizieren, einem 
deshalb hinfahren, um ihn gu hofen, und war | älteren umd zwei jüngeren, gefahren fa. = 


erbötig, uns gegen entfprechende Mergütung ıni 
zunehmen, aber um 4 Uhr mühlen wir. zur 
Abfahrt bereit fein. Co geicab cs Gegen 





6 Uhr Morgens trafen wir an der Stelle, mo | 


die Strafe von Wabern in die Hauptfteahe von 
Marburg nach Kaffel einmündel, die Moft, von 
Gubensberg nach Kaffe, 
der Entfernung die !Pojt von Kaffel nacı Gubens» 
berg, Tammen, Schon von Meilen wintte der 
Kaffeler Pofilon dem Gubensberger zu, anyıc 
Hatten. WS wie zufammentrafen, jagte der 
Saffeler Poftillon, wir Löunten alle wieder xubig, 
wundreben, bei der Auallfütte ftehe eine Lange 
Woftentetie von Preuben, die wohl die Leute aus 
Raffel heraus, aber feinen wieder hinein lichen, 





Die Poft von Gudensberg drehte auch. wirllich 
um, wir beiäloffen aber, weiter zu reife. So 
wir gegen 6 be an einem Heinen Wirte: 








ıje an der jogemannten Bauner Brüde an, vor 
dem eine Dienge Fubrwerfe (meift Butterjührer, 
die — Dienftag — „aufs Martt” wollten) hielt, 
Eva 150 Schritt "weiter mac) Raffel zu Ing 
eäter Hand an der Eltafe ein chen ei aufe 
gerichtete, B1os noch aus Ballen beftchendes Hans, 
das aber’ jdon gededt war. Darin war eine 
Feldwaghe und von da ans ftad rechts und lints 
durch das Feld eine Poftenfete. Auf meine Bitte 
kam ein ehmas verichlafener Lieutenant aus einer 
Schütte Stroß in jenem Neubau herausgefcochen, 
verficherte aber auf meine Bid. = me 
Eoufine jei ja preufi ersfran — nach 
ae hunulafn, ab Km das waig unmagich 
je. AUS wie ziemlich enttäufcht wieder umbrehten, 
Tau ex nod) einmal hinter uns hergelaufen und 
foge or emarl ihn Augen einen Maja, 

m er unfer Ynliegen vorbringen werbe, wenn 
der ums die Grlaubniß zum Weiterfahren geben 
wolle, {o habe er natürlich michts dagegen. — 
Wir quartierten uns dann fo gut als möglich in 
einer Giebelftube des erwähnten 











Zugleich fahen wir in | 





8hanfes ein | 
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ältere — feinen Rang, forte man nicht erfenn 
da die Herren Teine Epaulelten trugen und bie 
Mjeffce erft in der pmeiten Hälite des welb: 
zuges auffamen; ic) habe fie yuerft bei den Oiden- 
bungern geiehen — ging gleich auf einen verbedten 
Wagen zu, der dort fland und jprach mit einem 
darin figenden Seren. Mittlerweile hatten wir 
uns etwas genähert, als der Offizier fich umdrehte 
und halb ärgerlich japte: „Na, wo ift denn num 
eigentlich Die Frau Gaupfmann, von der ber 
Lieutenant erzählt hat.” Wir machten mun wieder 
unfer Verschen, aber and cr fonnte uns nicht 
Helfen. Doch machte er uns folgenden Vorichlag. 
den er auch joeben dem Geren in der Chaiie 
gemadt hatte (er war ein Gutsbejiher Latich 
aus der Gegend von Homburg, der_ein raue 
Flotom nach Kaffel geleitete): Er wolle u 
nach Guntershanjet auf den Bahıbej in's Han 
Quartier {hiden, Dort wären wir alledings qunächt 
Gefangene, aber überhaupt der cinyige Menfch, 
der uns die Grlaubniß nach Kaffe zu reifen 
geben tönne, fei ber General won Beyer Jelt. 
Ihm, der in ehma einer Stunde dort anfomımen 
erde, wolle ex unfere Sache durd) feinen Ub: 
Jutanten vortragen laffen. ‚Er glaube füher, dal 
Dir die Exlaubni betommen wärden; jedenfalls 
möhten wir dort jo fange warten, wie hier — 
Bis nämlich Mafel von Freuen” Geicht fi — 
und Dort feien wir dod) im Wartejanf zweiter 
Rlaffe_ beffer aufgehoben. — Das Teuchtele uns 
natürlich ein. Da es anfing zu regnen, jo febten 
fh meine Goufine und ihre Zochter zu rd 
lotem in ben verbeden Wagen und Herr Wil 
Zu mic auf unfern offenen Wagen. Nußerdem 
hatte ber Major mod) die Giebensdrbigteit, uns 
einen Abjutanten gleid) mityugeben, da auf dem 
Weg nach Guntershaufen ein polnifces Prgiment 
Wollen fen hatte und mir mit einem Blohen 
Erlaubnißicein Aufenthalt gehabt hätten. 
(Stu folge) 






























Yas Manufkript. 


Novelle von Tonife Gies. 











den wichtigen Tag, Der hinter ihm tag. 


ER 





Egger junge Parrer Wlric ging in der | 
27 Tünmerftunde des ge 
ET: mffenen Sarittes in feinem Ctudier- 

=, yimmer auf und nieder. Gr überdachte | 


Seit | fühlte das jeloft. 





| Heute war. ex ordinieter Yarrer in feiner 
Die Anteittspredigt war gehalten 

fo durfte ex fi ohne Ueberhebung jagen 
ie Hatte. gefallen, Hatte Gindrud gemadt. Nicht 
Mur, daß cs ihm gefagt worden war, mein, cr 
€ Hatte in die Deryen feiner 


Waters 
und 








Juhree gegriffen, er halte erheben, ja binge 
tffen, 

Die Are wor auperorbentich befucht geoefen; 
Nopf an Ropf gebrängt, bis in die offene Thür 
ber firche Halte die Menge der Anbächtigen ger 
jefen und geftanden. is über ben Nirplahı 
hinioeg. Hatte man in dei Nachbarhäufern und im 
der Müfterwohnung Stähle geborgt. Mad) Sehtuh 
des Goltesbienies Hatten alte wub neue Verehter 
den jungen Pforchernn umdrängt, ihm bie Hände 
geigüttlt und gedanft für das, tv feine orte 
innen gegeben. 

„Gwoltig“, „apoftlartig" babe er geprebigt, 
hatte das alle, eutjufiftihe Fräulein von Mannse 
Topf mit echodener Stimme gefagt. Dabei Hatte 
Äbe gutes, reus Sage gefähoommen und war 
wie don einem Steahl überibilcen Lichtes der« 
Hart gewefen, 

‚Salb wer Ufeid fol; auf biefes Kühne Lob, 
Halb Tamı ihm cin Lächeln an Dei der Erinnerung 
an Die alte, feurige Derehrerin, die immer fchon, 
felöft in den Zagen, da cr nad) Gnmnafiaft war, 
befonders „rohe“ von ihm emazlet Hatte. 

un, ein Aeines war co ja auch nicht geiefen, 
was er unternommen, als er den Predigiftuhl der 
©. Michaetsticche befliegen. 

Ein bedeutender Kangelrebner, dazu ein hodıe 
derehrter Ceelforger, war hier lange Jahre fine 
durch fein Vorgänger geiefen, und wahrlich. aus 
ic felber heraus Hülle Mich. jung und unerprubt 
wie ex war, 3 wümmermeht geiagt, fi um Die 
Stelle_zu bewerben. Mur auf die Ermuthigung 
alter Freunde und Gönner hin hatte er fih vor 
Weden zu einer robepredigt gemeldet. Und 
was er micht zu Hafen, Tauım zu denfen gemagt 
hatte, geidah: Die Gemeinde wählte, das None 
forium befltigte ihn, und gang vor Aurgem 
hatte ex mil feiner Mutter das alte Pfarrhaus 
unweit der Rirche bejogen. 

Meie) Hatte das. Wenfler geöffnet und über 
Widte den freien Pab, der im halben Dänmers 
ht vor ihm (ag, Cine Umgebung, ganz wie er 
fie liebte: Luft und Ciht von allen Ceiten; 
giiden ben mittelhahen Käufern. alterthümtich 





Wauten, die den freien Pah Begrenten und dod) | 


irgenbs bengten, nad Hinten der Yorigont dure) 
ine Fernfiht in bie Berge abgeihllfen. In 


müchfter Mühe, etwas zur Sinten des Yahes feine | 


Mir, deren fhlantes Tpürmien (echt amd frei 
in die Haze Luft flieg 

Frende und Woblgefühf burdfteömten ben 
jungen Pfarrheren; er Ihat einen ifen Aibempug- 
dom war, als ob feine Bruft fi} weiten müfe, 
mn ofls das zu feffen, was ihn froh unb flog 
erfüte. Sier wolle er wirlen und faflen, 
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glüdfich fein und glüdfich maden. Bon dem 
Heicthum, ben er in fh fing, wollte er allen 
mittheifen, Armen und Reihen, Vornehmen und 
Geringen." Alle Menfejen wollte’ er heben, Seffern, 
le gut und glüctich Then. 

Gang mit Gebanten Sefaftigt, Hatte Ieich 
ein wieberoftes stopfen an feiner Chüe überhürt 
und wurde jeht erft aufmertfam, al3 eine choas 
fhnarrenbe Stimme fih vernehmen Lie 

„gere Parrer! Ah, Cie entfuldigen, Here 
Wlarwer!” € war die alte Sene, deren Ropf zwilden 
The und Nahen fihtbar wurde. „ud bitte, 
Ser Pfarrer!” (Dreimal in einem Wem „Herr 
Parrer" zu jagen, wor der allen Dienerin des 
Haufes, bei der „unmenfehlihen“ reube über Die 
Anftelung ihres „jungen Deren“ Durcaus nicht 
zu viel) „65 il’cin Dienftmäbeen unten“, jeht 
endtic) Tam’s Heraus, „und Bitte, der Kerr Pfarrer 
mößhten feiner Verrat dod) einmal bie Predigt 
von Heute fiden.“ 

Ulrich fhte ein wenig, 
Anliegen, dadıte er. 

Laffen Cie mich dos Mäden einmal etsft 
foredgen, Zene*, meinte er. „Deforgen Cie mic 
aber zuvor meine Lampe", vie er ihr nad) nad, 
alo Lene bereit6 mit einem; „Iawohl, Herz Pfarrer, 
fogleih, Herr Marrer” die Treppe Yünunter tappte, 

In Lene’s altem NKopfe mochten fi inbeffen 
die‘ beiden Mufträge ehwas verjhoben Haben; bie 
Lampe Keh auf fid warten, während an ber Thür 
alsbald ein Leis Aapfen vernehunbor wurde, 

Auf Ucid)8 „Derein“ trat cin junges Mäbeien 
in Yänbfücher Tracht in das Zimmer, wo 8 gan 
Mnopp bei der Thüre fiehen Dlieb. In dem halben 
Dämmerlicht war Mieder und turzes Rödeen bes 
ländlichen Ynzuges, dayı auf dem Nopfe ein 
iribes Mühen zu erfenmen. „Cie wänfen, 
mein Mind?" Trug der junge Porter, da das 





Gin ganz befonberes 














| Wäben zögerte fein Anliegen vorzubringen. 


„Meine Gerrfeaft läßt bitten“, erwiberte cine 
delle Stimme, „der Gert Marrer möchten ihr doch, 
ur von heute auf morgen ‚das Gejeriebene‘ der, 
heutigen Poedigt einmal Teiben.“ 

Der feife Anttang von ländlichen Dielet in 
der Epradie ich die Gtimme des Mädiens nur 
och angenehmer uıb einfehmeicjeinber tlingen; 
fie harmonitte velffommen mit Der felanten, 
mittelgroßen Geftalt und dem sierfichen Röpfcen, 
das fid) von der Zhie abhob. 

„Und wie heißt Jhre Serrfihft?“ frug rich) 
zur, während er nach dem Alingelug grif, um 
gene nochmals ein Nolhzeichen beireffs der Lampe 
au geben. 

„Dbren Nomen möcte die Gerraft nicht gem 
genannt haben“, Tam es halb naiv, halb nedenb 














von Ben Sippen der Minen; „der Herr Parter 
möchten ihn valhen. 

rich wurde ernflic) fig; er jogerte — über: 
fie. War es Gruft, wor 6 Echerz, dafı ein 
Tolhes Cafinnen an ihn gefelt wurder Calle, 
fette das Die meuefte Ser feiner alten, wunder“ 
fie Freundin fein? “Cullte Feänlein Sabina 
don Donnstopf darauf verfallen fein, Heute nad, | 
mein gleic) Die Predigt noch einmal durhtefen, 
fe in Gänden Haben zu wollen? Cie folgte 
angenbidticen Negungen, war völlig eine üne 
pndfive Radar, Coger das Myfterife dos Afe 
frages gli Üh. 

Üeic; mußte Lächeln, als diefe Worftelungen 
ihm tamen; wenn e3 nur halb Ahunfich war, Lich 
Me id Die Predigt von Heule auf morgen van 
inem ihrer Leute abfereiben. — Ja, ja, fo war 

; im gangen Streß feiner Wefannten, die ex im 
Geift Durchfief, Tonnte er niemandem als Der alten 
Gomerin den Einfall zujeiben 

Troßdem zögerte er, das Manujteipt, das er 
icon aus dem Fach feines Schreibtifhes heranss 














genommen Hatte, dern Mäbshen einzubänbigen. 6 | 


war die eingige Lorrefte Abfceift, Die er belahz 
und tern ic) die Sache dennoch anders verhielt? —- 

„Der Here Marrer formen ganz wubig Tin", 
weete das Mübeen zu; „gleih morgen fommi 
‚a9 Gefeheirbene' yurüc, und cs formt auch gan 
geWif, gar nichts bra 

Das alles Hang fo treuherzin und übergugend 
aus dem Munde der einen, daf die Ichen 
Bweifel des jungen “Barcheron fnanben und 
ET das Qeft in des Mölhens Kine Ltr. 

gene fiflen fid) unterbeffen der vergffenen 
Yampe erinnert zu haben, Denn ihr lappender 
Schritt wurde vernchmlih, und glei Darauf trat 
fe, ühre Lendte Hoch in der Yand, in has Zimmer. 
Gerade in dem Moment, da das Dienftmäbel 
mit einem „Vielen, vielen Dant, Gere Parree“ 
Fb vafh ic Ahür wandte 

„DA gebe Zhnen das Manujteipt auf Treu 
and Glauben, Tiebes Aind*, wandte Ulrich noche 
mals ein und hatte Dabei das bunte Gefühl, als 
Ob er mod) ehmas fogen und fragen, eigentlich das 
DMädcen aufalten müffe; jeine Erwägungen gingen 
idee) uuer in dem fangen Mid, den. er Der 
Davonefenden narfeltte 

„ie wieblic) doc) Landmäbeien fein Tnnen, - 
anınuthig tönnte man jagen!“ 

65 waren ganz neue, fellfone Nefferionen, die 
den jungen Parrer tamen, währen Lene Ähte 
Sampe miebergefept und fich entfernt Hatte. Lou 
unten förte man ben teifenden Tun des Saus- 
thors, das die Botin Hinter fi {hloh. 











} eich war an’s Fenfter geist uud fah ihr 
nach, mie fie eifenden Fußes den Riccplab. übere 
Feritt, 

Er lächelte. „Gut doch immer mod ihren alten, 
guten Gejwmet, das guädige Fräuleiu von Mamıs« 
| Hopf", murmelte ex. „0 Lebe c6, fhüne Dienere 

Ächaft um mich zu Haben“, das war ihe Ausfpruch, 

ben er von Jahren ber fanute, 

Ter junge Marter irat an den Like 
ur und jite fi om, unter den Büchern und 
Öeften ein wenig, zu vüumen und zu orduen; co 
Hatte ih in den [epten Tagen fo Diees angehauft. 
Diez lagen neue Schriften vom Buchhändler. da 
die evangelifchen Monatsbfätter, dort die Mappe, 
welche bei ben Geillihen äictulirte. — 

Wie miedtic war dor) der Anids gewejan, den 
die Meine im Fortlaufen machte! Wie euberzig 
Hatte ihre Stimme gellungen: „Vielen, vielen Dan, 
Here Marrer!” ud doch war co ibm jcht in 
der Grinmerumg, ala Habe Schelmerei Durgeflungen. 

N Sach, fah er das Oval des jugenbfriichen Ge- 
fhtsens, auf das der eufle Seel der Lampe fir. 
Zu fein für ein Yandmäbeen, meinte er. 

Der junge, fonft fo grorbnete Pfarrer wurde 
mit Elehen und Räumen auf feinem Tijd) wicht 
fertig; Dad faq Die Mappe zu unteifl, bald zu 
oberfi, bald mahım er das Schlüffelchen dazu aus 
deu Gefach Heraus, bald legte er es wieber hinein, 
|, Cr Sorbnäbsen von beffess Setunft muhte 

&6 wohl jedenfalls geivefen fein. denn folhe 
Manierlicheit! — (Ge war fether anf dem Lande 
gewvefe, der junge Serr farrer, und fie nun 
Vergleiche on.) Tergleiden war ihm noch nie 
begegnet; diefes Kacheln ber Kleinen, dieler Liebe 
rei, Diefer Bid der Mugen, den er gerade noch, 
exhafct hatte! 

„Die Meine, Die Feine, die Reine, die Eine“ 
tönle es ihm plöglidh vor dem Dir, und fo Laut, 
daß er. cö beinahe vor fich hin gejummt hätte. 

Neid) hätte fih auf den Mund fhlagen mögen, 
fo ergeimmte er {m Get über fh fabfl. Gr. 
fouft ie heröfte Männernatur, erogen in bei 
irengfien Grundfäben, Grad), bein Anblid eines 
Hüdfien Kandtindes in Keine Berfe aus. An 
Deine’fhe Verfe, — und das am Zone fner 
Orbinotion! Wit einer energifhen Benenung 
| warf er den Mopf zurüd, fland auf und öffrete 
| ie zum Sebenzimmer führende Thür. 

\ Bft du zurlt, iebe Mutter?” frage er mit 
exhoßener Stimme, 

Juht er fam das fhöne Drgan des jungen 
Geiflicen voll zu Gehör, 8 war von jenen 
Haren, einfeneibenden Alang, welder jofoct den 
ebuer Tennpeichnet, dabei Uoll und ohne jehe 
Dürle, Auch) feine Hohe Gefalt trat. ins volle 
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Licht, als er der Mutter, bie aus dem anfloßenben 
Zimmer fc} näherte, entgegentat, 

Cie weite dem Cohn die Band, 

„Sorben lomme ich nah Saus, Gerhard.“ 

rau Dotter Wlrid war eine noch fhöne, 
ftattiche Frau in mittleren Jahren. Die Aehnlich 
tet yoifcen Mutter und Sohn war auf den 
erfen Bi eine frappirende: derfelbe hohe 
Wuchs, dieflbe flolge Maltung, die gleichen 
fpresjenben Yugen. Mm einen Schein Biden die 
des Sohnes träumerifer, die der Mutter lorer in 
die Wietlichteit hinein, 

N fürhte, ich Habe heute eine Thorbeit be: 
gangen, fibe Mutter. 

rau Tolter batte fid) auf dem Leberfophn an 
der Kängsmwand des Zimmers miebergelaffen, Mittic 
mahın ähe gegenüber in feinem Ceffel Pat und 
ergähfte das Heine Begegniß. 6S folte ihın zur 
Beruigung dienen, wenn die Mutter feine Ans 
nahme ritig fand. rau Dottor hörte jehr aufs 
wnertfem zu, und ihre Züge nahmen je mehr und 
mehr einen nachdenflicen Yuodrud an. 

68 gleicht Sabine ja”, meinte fie, als der 
Sein geendet Hatte, „aber fo ganz ausgemacht 
fheint mir Die Cache doc) nicht, Gerhard. Schon 
dab das Mäthen eine Lanblract trug. fprict 
mir dagegen; olle ihre Dienftleute mühe fe ab- 


























in Scherz benfe ic) ud) nicht, ieber Cohn, 
war die Grwiderung. „Immerhin fennte die Enche 
anders zufanmenhängen, als Du meinft. Wir 
müffen 68 eben abmarten. And ba Du ja das 
Manufteipt, in jedem Zait glei morgen zurld 
erbte —“ 

Frau Dolter war durdans nicht Berubigt über 
die Zac, aber fie mochte um einen Preis. den 
Sopn no) mehr erregen. 

„£o if es mir verfproden“, 
„amd ich glaube. nich, 
fäufen wirt.” 

Die Mutter wor in das Wohnzimmer zuräde 
gelet, um Heine Worfefrungen für den Abenbiifeh 
zu teffen, der Cohn aber (hrtt noch lange in 
finem Etudiergimmer auf und nieder. Stauhteäglich 
war er doch beunruhigt und machte fidh Vormärfe. 
Wie Hatte ex auch nur fo unüberlent, fo überfücgt 
handeln Tonnen? Er biieb flehen. Umüberlegt? 
Nein, verttanendvell war er gemefen, Leinen Zmeifel 
Hatte er in den Auftrag des Mäbehens gef. Die 
rt der Meinen war jo teuherzig, fol des Were 
fäneigens des Namens fo offen und ohne alles 
Fatih gewefen, dafı es ihm untect erkhienen wäre, 
die Bitte abgufchlagen. Nein, er hatte Reit geiban; 
ie Mutter iete, ging über das Ziel hinaus. 

Vorgen früh, wenn das Mäbehen das Heft zurüd« 








worf Mrich ein, 
dal; mich das Mädchen 











fogen und fich ftäbtif trage bradte, follte fie jelbft 6 der Mutter über 
Der junge Marrer wurde aufgeregt. geben. — 
„Dur meinft doch nicht, Mutter, dah man fih 
im fold) ernfter Sadıe einen Echery mit mir erlaubt ortfepung folgt) 
habe?“ 
m 
Errungenfdaft. 


Du Hänpten die Sterne, hein Hemmnif ein Strand, 
And dem Drange den Geriens 

Befahr id) Die Meeer, Dura Land 
And kuäpfte und löfe mandı fefeinden Band — 
Am Die Sehnfucht, die Sehnfucht m Nillen 








MlandenSlorn fand id mohlrans dem Lechpenbich ran, 
Wahr wurde manch’ Hoffnungsgebilde, 


Doch das Ser, ad, co mußte dem Glück keinen Dank, 


Und weiter, je tiefer Die Sonne dann Tank, 
Trieb die Sehnfadt, die nimmer gefilte, 


Eine Mofe, Die welk iD, von Karbrer ein Meis, 





Und day lief im Bufe 


"Bänder, mit Spuren 
meiner Wallfahrt err 





n Tränen — 
ıgener Pre 
wie eh’dem fo heiß, 





Fenes quälende, yiellofe Sehnen, 


ag 


Miericn, ea 109. 


R. Jordan. 


Aus alter md neuer Beil. 





Rod einmal Johannes Lening. Bor 
Yabresfift war im „Üeffeland” (1898, Ar. 8) von 
Johannes Lening die Nee, der 1465 als Pfarrer 
zu Melfungen ftard. Der Auffat jclab ehwa mit 
den Worten: 

„Mer gebofft ht, das Ledensbilb eines Glaubens 
Hefben zu finden, wird enttäufch fin, denn Lening 
bat feine Spur von Seldeutfu an fih, Celbft 
die geifige Gröhe fehlt ih, die ührer Zeit mine | 
deitens in einem einzigen, wingigen Wünttchen 
voraus üft. Co möte cs [hwierig, eine Lobrede 
ober eine Vertbeiigungsigrit für ihn zu vers 
Taflen. Diefe Zeilen beyvedten daher mur, gu} 
zeigen, dafı er in eine fensere Zeit geftelt war, 
in der aut) größere Geifter und flärtere Ghavaftere, 
nicht immer. der geraden Wahn folgten. Tem 
Melfunger Neformaior darf man alfo rofl zur 
Hiligen, daß er mit Aomrad Ferdinand Meyers 
‚Hutten” ausmuft: 

36 din fin ausgetüget Bu 
6 din ein Wen mit Kinem Miderrend.” 

Wenn dem Verfaffer jener Efiyge das Uctheil | 
der. großen Neforwatoren über Sening befannt ge 
iwefen wäre, oder effen Echeift über die Tappelehe. 
fo hätte er vielleicht Konrad Serdinand Meyers 
Landsmann, Gottfried Reiter, ben Schlußiah 
entnommen, Seler fagt nämlich in feinen Ziricher 
Novelen (Gef. Werte, VI, ©. 335): „Wenn die 
Weligiomen fc) wenden, fo it es, wie menm bie 
Berge fi aufthun; awifden den grohen Bauber- 
fchlangen, Galdbrnden und Arpflallgiflen des 
menfchlihen Gemütbes, die ans Licht. fleigen, 
fahren alle hüpfichen Tayeftvücmer und das Gert 
der Hatten und Mäufe bemor.” 

Tod zurüd zu Sening. Da wir febft fern von 
Wibtiotfelen und Archiven eben, eninehmen wir 
den Suheicnungen %. 3. 6 Vilmar’s einige 
Urteile über ben feüheren Narthänfer Mönch und 
Fpäteren Pfarrer zu Melfungen. 

Velangthon befereibt ihn in einem Briefe 
don 1541, er wäre ein Menfh von entfleftem 
(monftröfem) Leibe und Geife und zeigte fich roh 
gegen feine Gattin; bejonberen Gefallen fände er 
daran, mit verigiebenen Ynfichten über bie Religion 
zu Dielen. 

Suter nennt ihn im Feühfinge beffeben Jahres 
einen Winbbeufel oder Taugenichts (nebulo), inbem 
er vieleicht ein Wortfpiel eabfihigt; den drei 
Bogen vor Suther’s Briefe war Lening’s Schrift 
Über die ielehe erfhienen, worin er fih den 
wohltlingenben Namen Huldreit) Neobulus Bele 
fegte. Givas fpäter bejechnet Luther ihn als das 
Karthärfer Ungeheuer. 


























Be on 





Wenn man auch defe Berurkheilungen Lering’s 
exft erfolgt ind, als bie von ihm fo. gefrberte, 
Doppetheiraih des Landgrafen Philipp von 
Seffen befanmt geworden war, fo dürfen mir 
ühnen doch Rartes Gewicht yumeien, zumal da fie 
aus dem Munde fother Mönner wie Luther und 
Metandtpon Tommen, die für den Unbefangenen 
völlig mateltos dafteh. 
„Was nun den Diologus über „mehr dann pn 
Geweib zugleich” (1541) betrift, fo mögen einige 
Stciten aus der Beweisführung das Bert feun- 
zeichnen. 5 wird darin behauptet, der. Gere 
Guru, abe Ole Bela ML are 
‚Da erweift fc) Qulpreidy Neobulus aber ols we 
Siefe, denn im Martusevangeium (ap. 10, 
Wers 212) Heibt eb ausbrüdlich: „Mas dem 
Gott zufammengefüget dat, foll der Menic) nicht 
fteiben“, und „Wer ich fheidet von feinem Weiße 
und freit eine andere, der Grit die Ge an ihr; 
und fo fih in Weib jhelbet von ihrem Manne 
und freet einen andern, die brict ihre Che”. 
Wenn Neobulus Hab und unübenvindliche Abe 














| neigung als genügenben Ciheidungsgeunb betraet, 


io fait fi das vom menfclicen Stanbpuntte 
Bitigen, aber Ghriftus hat eben anders entfieben, 
als Meooulus meint, Wermeffener Weife will der 
Lehtere dann feine Anfict micht al Bloke Muse 
gung gelten tafen, fonbern al® das Mort Galtes 
jelbft! Meiter verfteigt er fich zu der Behauptung, 
eine Doppelehe wäre dann gerechtfertigt, werm man 
dazu den göttlichen (sic!) Deruf und Trieb in 
N fühle. Seine Begriffe von Göttfihleit find 
entfcieden merhoktbig. Gr erflärt die vehte Wi 
he fogar für eine Tyat criflicher Liebe und meint, 
fie gede Gelegenheit yu verjchiedeneu guten Werten. 
Nebrigens ieht bei diefem Gefpräce über bie Biete 
ehe Sening’s Verfofferihaft micht unbedingt, fefl, 
ft aber hoc wahrfcheinlich. Anpwefelbat iheint 
85 zu fein, dafı ber Straßburger Theologe Yucer 
Ti zum Mitarbeiter hergepeben hat, benm er Der 
dantt ich einmal beim Landgrafen Philipp für 
100 Goftqufben und bittet zugleich. „niemanden 
zu fagen, dafı ex au dem Buch eitas gemacht”, 
Der Landgroj emmibert, LWucer Hülle an dem 
Dialoge ja mur cos forrigirt und gebeffert. 
Ducer wurde von feiner vorgejeßten Behörde deie 
Batb. zur Verantwortung geyogen, Leugnete aber 
als ab. Lening Blich unbeheligt, weil er im 
Schatten des Londgrafen rubte L. 


Holländifge Vollshnmne. Antaplich der 
ft erfolgten Thronbefeigung der jungen Sönigin 
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Wilhelmine von Holland dürfte e& wohl manchen 
unferer Sefer intereffizen, Yafı das von dem Chubiene 
direfter, Ronfifteriakteih Wuguft Gottlich 
Meiner zur feier des Geburtstages des Prinen 
von Cranien am 24. Anguft 1806 gedichete Get: 
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Geb: „Wache Hoc, Oranien!“ von dem damals, 
zühmfichft befannten ulbaer Stadttantor Michael 
Hentel in Duft gejeßt und da dieies Lied mit 
der Hentef’ihen Melodie zur Wolfshumne in Hol- 
Kand wurde, 
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Aus Heimath 


und Fremde. 





Monatsfigung des Vereins für heifb | 
iche Gefhichte zu Naffel. Am 27. Gebrune | 
hict derjelbe feine Februacfihung, Aus den ger 
{anfügen Deitbeifungen, mit denen der Worfipende, 
Wiblioetar Dr. Brunner, diefe Cifung er: 
öffnete, Üft hervorgufeben, da der Werein. im 
Januar einen Zugang von ori Mitgliedern, im 
Folgenden Monat aber einen Zunvade von 1: Wite 
gliedern zu verzeichnen Halte.“ Tucch Zuwendungen 
von Gefenten machten fi vedient Oberreof| 
diretor a. D. Dr. Udermann, Edardt 
da6 Tagebuch des befffhen Yaupimanns Cdardt 
aus dem geldyuge nach Schleswig-dolftin vom 
Yale 1849 überwies), Profeflor Dr. Ehröder« 
Warburg, Profefor Lenz und Dr. med. Ehwarze 
Kopf. Lchterer überreichte den vom {chten Pauter 
der heiilcen Gordesbu-&orps geführten Yaufen- 
ilägel. Den Vortrag des Abend Girlt Oberlehrer 
De. Yiftor über ein „Kapitel aus dem 
geben des Nittere Göh von Berlichingen“ 
Die Musfübrungen des Hehners wurden wege 
ihres feffinden Inhalts mit, Ichhaften Beifall 
aufgenommen. 66 handelte fh) dabei um einen 
Ueberfll des Grafen Bhilipp IL. don Watded 
amd. Die Gefangennahme deffeten beim Aofter 
Dalteim auf den Cinbfeld dur den Niter, 
defen Derpaften in diefer Sache ihm einfach als 
einen mittelalteicen Sefenceiter vom gewöhne 
Tihen Cchfage, aber teincswegs alß bie bieder, 
fermdeutfche Perfönlicteit erfheinen af, als bie 
wie {hu aus Goelhe's Göf Tannen. Seine Selbit- 
Biographie. hat {ediglich apologelifdien Charatter 
gegenüber ben abfpredenben Metheilen, die wohl 
bereits von Zeitgenoffen über ihn gefält find. 
Wefonbers interficte aus dem Vortrage der mit 
durcfglagenben wffenfchafttichen Gründen gefübte 
Nachweis, daf von cnem Cincerftänbniß reifen 
Soh und, der Landgeäfin-Negentin Anna von 
Seen wit die Mebe fein nn. 


‚Im Heififchen Gefgichtöverein zu Marburg 
iprach_ amı 28. Februar Privatdogent Dr. Thiele 
über Guldact Miniaturen aus der Katar 
Gingergeit. Gr führte (mac der „Cberh. 39,3 
des Näheren aus: Die veihen Sandicriftenfäte | 
































der Fuldoer Mofterbibfioitel waren zum Theil 
fon mährend des ganzen Mitelafters in alle 
Welt zerireut worden; der (epte aufehnliche Heft 
verfgwend während des breißigiährigen Seicges 
auf Bisher unaufgeörte Meife, vermuthlich nac) 
Nom, fo dah 3.2. Maffel jeht mr noch ea 24 
Fuldenfer Godiees Gef. Neuerdings Hat man 
begonnen, den ihuitirten Danbfhriten nadhyue 
forihen, um einen Ueberbtid über bie Leiftungen 
der Fuldaer Zuchmalerei zu gewinnen. Das Bise 
er belannle Material lie fh für Die Narotinger- 
zeit in drei Gruppen fondemn: Nluflraionen it» 
gemäßer uud biftoriher Werte, Auftraionen zu 
fafrafen Werten, Kopien anlier Bilderwerte. Zu 
der erfien Gruppe gehdcen Muftraionen zu einem 
das geben des Ables Gigil (819— 822) befanbefnhen 
Gedicht. Die wenigen, Liber mur in Kupferficen 
des XVIL. Jahrhunderts erhaltenen Bilder feilbern 
in febendiger Tarltelung die inneren Airren im 
Mofteefeben; mit der Behandlung eines derartigen 
Stoffes durch Nluftrationen fiht Fulda gang 
allein. Gleichjam die yweile Weriche der Ente 
widelung WFuldas repräfentirt das Gedicht dee 
Nbabanus Maurus „De landilus Sanclae Crucis“, 
deffen Test zu Mmbolifchen Yiguren geformt das 
Kreuz Sprfti in den mannigfaltigften Begichungen 
feiect. Won Lefem Werte find noch zwei Originals 
erepfere in Wien und im Yatitan; bie toflbar 
ausgefübeten Dedilationsbilder, an benen drei Maler 
von gang verjhiedenem Können in ganz originalen, 
fonft nicht nachweiobarer Manier arbeiten, ent» 
halten u. U, ein Bild Subwig’s des Frommen. — 
Such bei den Hiforifchen Muftrationen der Sarıme 
fung der_feäntifchen Wollsrehte zeichnet fid; die 
Fuldaer Sammlung durch padende Naturmahrheit 
der Beizegungsmotioe aus. on eigelfihee fatrofer 
Waterei in Fulda affen fi) i6 jept wenig Proben 
aufmeifen; die erhaltenen Grangelien und Salrar 
mentarien (wie das Göttinger) zeigen zum Theil 
den Ginfluß des gegierten, fteifen, angelfüchifchen 
Stils. Anentfeicben Bleibt vorläufig die Wiener 
Offeibpanbfehrft, die ihre Auftrationen aus 
Fulda dat. Meicst nach dem fpäclichen, Dis jeht 
vortiegenden Noterial Fulda mit der Aust 

Tatrafec Wüßer nit an die Pracht der Teänifcen 
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Sofeftmaiianee heran, fo hat 3 mit dem vor« 
feflichen Gober der römifchen Deibmeiler alle 
anderen Inrolingifgen Schulen in der fünflecifchen 
Auffofjung der Antite übertroflen. — Die arte 
Originalität Fulda? auf den Gebiet der Malerei 
iin feiner fi chen Seibffänbigteit, Die 
65 bem Einf, der feinen, vom Pofe gefünderten, 
io fränfifen Aunft entyog, begründet. Alm fo 
imehe if der vom Vortragenben yum Cchluf; aus« 
gezogene Wunfch berechtigt, dal die Taum der 
gonnene Sammlung der weit verftreuten Miniaturen 
eftig fortgefept werden möge, damit jo das 
Yoterial zu einer ausführlichen Monographie über 
die Fuldaer Winioturen der arolingerzeit zur 
jammengebradjt würde, weit, wie der Here 

Gebrimer Arhivrath Dr. Noennede, Ü 
Uebereinflimmumg mit den Smoefenben meinte, 
inen wichfigen Band der Publiftionen unferer 
Hifrifcen Rommiflon Dilben würde. — A 
biefen, durch Borlegung zahleeicher Witilbungen 
itufteieten, das Interefie der Zubörer in Hoheun 
Grade fefnden Vortrag jhlafen fc) Dittheilungen 
des Herrn Arhierathß Dr. Meimer über ein Cele 
BILD aus dem Jahte 1569, da6 die „Lange Barb 
von Marburg“ daft, eine Tame im Marburger 
fürflichen rauenyimmer, weltie die reipeftable, 
Größe von 2.24 Betern Hatle. 























Viezter Unterhaltungsabend des Ber- 
eins für Heffifhe Gejhihte zu Ralel. 
Der vierte Unterbaltungsabend des genannten Bere 
eins, welcher am 6. Mary faitfond, erfreute fih 
wiederum zahlreicher Betbeiigung. Zunächft ber 
Yichtete der Vorfihende, Biblothelar am der Landes 
Gibliotgel Dr. Brunner, Aber einen vor wenigen 
Tagen bei Gudensberg gemachten Grüberfun, 
Vier aligermanifche Graburnen warden gelegentich 
des Gifenbahnbaurs Gubensberg.Grifte in der Nähe 
des Ortes Bei dem fop. Kafefer Kreuz in einer 
art mit Ace durcjepten Eröfiicht aufgefunden. 
Dadurch jeeint Die Vermutung Wilhelm Armold’s 
im feinen „Mnficbelungen und Wanderungen” 
(&. 131) ielätigt zu werden, dafı der Name des 
benachbarten Dorfes Tiffen mit dem altnorbifchen 
Dis (Dueinam, Graßhäge) yufammenbünge, den 
im ber Ne der Gielle der Kusgrabungen gab es 
früger einen xt „Uneligen-Dilen“, beflen Name 
im Gegenfah yu den anderen Diffen „Deidengräber 
ober »Rirthhof" bedeutet. Da unlängft auf dem 
Ddenberge, auf einem Grundflüce des Gutshefikers 
Mol, Urnen und cin gutechaftener Steinmeifel 
gefunden find, ift noch Soffnung vorhanden, ba bei 
weiterem Graben noc) mebe zu Tage gefördert mirb. 

Meder die Gejchichte des Mlofters Lippolds« 
berg mac; alsdaun Ranyeirath Neuber. Ter 




















Vortrag wid {m „Geffenland” zum Abbrud ger 
Tanga 
dr. med. Schwarzkopf legte ein biefang 
unbelanntes beffches Zoldatenfirb vor, das [ich 
auf die Cihladt bei Mefelb 1758 beyieht und 
von einem Soldaten des befffhen Leibregiments, 
zu Bub, der fih in der Schlacht ausgeichete, ge 
dichter if. Huch Dies Lich wird im „Seenland 
gebracht werden. Weiter äufeete fich Sedner über 
die Leftungen ber. hefikhen Truppen bei Krefelb 
unter dem General Don GiLfa (vergl. „Seffene 
lan“ 1808, &. 185, 102 f). Eine Viogeaphie 
dies berühmten bein Führers wich demuähft 
im „Suffeland“ ahgebrudt werde 
bertfieutenant 3. D. von Stamford fehte 
einen Stempel mit der Umfeift: „Großherz Heft. 
General-Gommando“ in Umfonf, der fürglich in 
der Nähe vom Berlin gefunden it. Welche ift 
ex von hefilhen Truppen verfaren worden, Die 
mac) der Shlacht bei Nena (1806) mil anderen 
frangofilhen und Mheinbundsteuppen die belegte 
ide Meine verfolgten. 
Major a. D. non Stamford trug aus der 
bei Raifer Marl V. eingereihten Antlageferift der 
erangefifcien Fürften (Rurfürft von Sachen und 
Landgraf von Seifen) gegen Herzog Beinrich den 
ingeren von Braunfenveig vom Jahre 1544 auf 
has Gebahren bes Heryogs gegenüber feiner Gemahtin. 
und auf fein Verhittniß gu Goa von Tratt: Bejüge 
liches vor. Die Auflage wurde vom Raifer nicht 
erhört, 


























den er ihn bei Galefeld unmeil 
3. gefangen nahm und in Siegen: 





Zum Schuh; gab Direltor Hentel einige 
Daten über bie Gefchichte des Möndshofs bei 
Abterobe umb_ legte dort gefunbene alte Münzen 
vor, die cn fi gu einem fibernen Teller hatte 
verarbeiten (ofen 








Die „Ortsnamen der Marburger Gegend 
und die erite Befiebelung Oberheffens“ 
Tantele das Thema eines Auferft feffeinden Vortrags, 
den Profeffor Dr. Edward Schröder am 6. März 
im Fortbildungsverein zu Marburg hielt. 





Stern’jhe Münzfammlung Der 
Heifiihe Kommunallandtag bewilligte in 
feiner 5. Eihung am 28. Febmar zu ben often, 
Die durc den Untanf der Münyfammlung des dere 
forbenen Sreisgerichtsfefrelire a. D. Stern (or« 
gleiche „Sffenland" 1808, ©. 230) für das 
Rönigtiche Mufeum zu Mafel entfehen, einen Deie 
fang von 100 Matt, Ze. Grallenz der Herr Ober» 
pröfitent Graf von Zedlih und Trüpjcler 








empfahl. die Berilfigung auf das Märmfte und 
ftelte feine Decwendung für Grlampung einer 
anfegnichen ftaafichen Beihilfe zu dem angegebenen 
Fee in fihere Aush. 


Londestreditlaffe Mm 27. Februar 
wurde am Stelle des nach Shjähriger Dienfzeit 
in den Mubeftand getvetenen hechuerbienten Dis: 
herigen Leiters der. Qanbestrediaffe zu Safe, 
Sch. Wegierungsralbs Diteltor Dr. jar. Loh, 
von Kommnallandtage der Lantesbantrath von 
Sacıs zu Wiesbaden gemihtt. Der Gewählte 
feht eft im 42. Behemsfahre, 











Werfonalien. 

Genannt: ierfoatsktwetie D. Dr. von Bebraus 
zu Bern yum Wirtihen Geheimen Shah mit em Präitat 
Erin; Sgerenpater wen ilumann y 
Yanbrat in Dünfeld; dr wiflenföafifiien. Billsihter 
Dr. Brig, Rinde an der Bealläule und Bebmeer 
am Feibtiegmmohuen gu Mail yu Cherlehtern 
Ihteee unter Belegung an Das Meulpregpmunafen in 
Bedenfeyl 

Gewählt: Kandetbantretb von Sacıe u Wieskabın 
zum Dieter der Lanbestrebttefie u Aa 
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| Zodesfatt. Am 25. Februar verfhieb zu 
ige im 75. Lebensjahre Paul Julius Reuter, 
der Wegrünber des mod jet zu Sonden betchenden 
Reuter hen Telegraphenbureaus, has er au Ileinen 
dtnfüngen fe bem Jahre 1849 hat erfehen Tffen. 
ac) den Berichten der Zeitungen fol Heuer am 
21. Juti 1821 in Mafjel geboren fein. Tiefe 
ngabe berußt aber minbeftens in Bezug auf ben 
Tag, auf Jrrihun, da in ben In den gieicheitigen 
Koffer Zeitungen volftändig, veröfenilichten Yer« 
Tonenftandsnahrichten vom Juli 1821 der ermähnte 








| ati ron stherine Bitt, a0, Kosenbörtter, 
St Met 35, Beruac, Drau Männer 
Marie Godenfel, sch Shmibimann, 80 Sehr 
. ebrları; Yter Lorenz Ehräder, 
57 Jahre atı (Rafl 2%, Bebruar); Gnbrifefßer Bein: 
ti Riemener (ehlbeiben 1. Mär; Leiterin c. D. 
Jofenbine Siebert, 75 Jakıe alt Mafkt, 1. Mär: 
Gran Chur Markjtbe Donetdrn, ut bon pum- 
rt 

















anoner, ©. Mär); Aehnungsram Guftao 
Pop! (Seideiberg, 3 Wär; Frau Chrifine Ditcer, 
art. Hefe. 59 Jahre alt iRafel. d. Mär; Gräulein 


rieberite Mifter io, 6. Mär); vemminete Frau 




















Ai, Buben ginn: Butter be go, | Sen, lady gerfah, 20 Sun 
dit Qua Neprungni Die ine Seh vu | 09 Deal (Bad 

Koh he Rramer nu Bee 

„Gcoren: sn sehn; Dr Dante a8, Ban Briefhaften. 

ER Ehtar lemidun, 3 Mrd; Anbeitr | Aw. each Dub Barth cal. I Br 
Bean u Et SR een | u nn en 
rg. Sn ori Yazta un Biau Jutie aaa, Berti 
30 Eier ef, 6. Wan) a 7 SAL BAY Banakithe 


Geftorben: Grau Befnungsrath 
geb. Gertjealt. 83 Jake alt (Mall, % 





Schmidt, 


R KEN. Aefeltadt. Dantend erhalten. Soflmtih ght 
1 Febr; ver: 


46 mit Jhrer Wem mirber be Derziden Gruß! 








An die Sreumde unferer Heitfchrift. 


mi dem heutigen Hefte Befhlicht dos „Befenland"“ das 1. (Quartal des fanfenden Jahrgangs. 
Sir das am 1. April beginnende Ih. Quarlaf iR uns bereits eine Reihe werihoeler Yetrdee zugegangen, fodaß 
wir wieder gediegenen Left in Ansfict Helen Können 

Aucy Diesmal bitten mir ale verehrten Mitarbeiter und £efer dringend, nicht mır dem „effenland“ 
ie geneigtes Wottmolten zu Bewahren, fondern and uns zu Ielfen, unferer Beiffärift neue Freunde 
ymufüßren. Mir find nad wie vor Danfbar für die Bezeichnung von Adreffen zweds Ueberfendung von 
Probehefen, wi wir fol and fe ger sur Debreitung in beficigr Zahl zur Derfsung fell. 

Fur Vermeidung von Dersögerungen in der Inftelung und Madfieferungen bitten wir, bei Zip 
Dur6 Die Fon das Aonnement rebtyeiig zu ernern m) be unitebaren Bey von Dem unteren 
Verlag etwaige Wohnungsperäuderungen alsbald mitzutheifen. Menzutetenden Abonnenten 
wid der Anfang fer Auffäpe, die im neuen Dieeljche fertgeeht werden, auf Wunft Tofenfrei nadgelifert. 

Keffel, im Mär; 109. 




















Nesaftion und Verlag des „Seffenland“. 
Für die Nedaftion verantwortiä: Dr. 2. @rotelend in Raflel. Drud und Werlag von Tricbr. Eheet, Rafkl. 
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XI. Japrgang. 


hicht@ und "Literatur. 2% 





Aafel, 1. April 1899. 








Barum do ingt die Serde 
50 Belt im Aetßerbfan ? 

And 0! wie weht von Berge 
Die Luft fo Lind und Lau. 








Zift Sırs, Sat Holder Anabe, 
Per wieder leuchten macht 
Mit feinem Bauberfiaße 
Des Waldes 2litenpracit. 


3a, ja, du Bift der Köni 
Per Luft und Leben br 
Pur Bifl’s, der taufendlönig 
Das Lied der Freude fingt. 









Frühlingslieh. 


Wie Gab’ ich fwer gefragen 
Pes Winters lange Naht! 

Jebt iM verfummmt mein Klagen, 
Weil jeht dev Sony mir Lad. 


ui it im Wald, als Hände 
Ein Blimlein irgendwo, 
Ad wer das 
Wär Bochbeglüctt und frob. 









Dur mit dem Bauberftabe, 
® Lenz, der mit mir zi 
Sag an. du Bolder Sinal 
Bo mir das Alimlein SCüBt. 


2. te 









rt. 


 — 
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Geheimer Kriegsrath Iohann Auguf Kaupert. 
Von Otto Gerland. 
ea) 





Fit der Organifation des Jahres 1873 wurde 
FAT Kauyert. der fnrtograpbifejen Mbtheilung 
7" des grofien Generalftabes übenwiefen und 
erhielt die Drudertigfiiung der „starte des 
Rönigeeidhs Preuhen” in 1: 100000, die 1860 
nach Bereinbarungen mit Yayeen, Sachjen und 
Württemberg yur „Starke des Deutfcen Reichs” 
erweitert wurde, "Ueber Die wunderbare Boll: 
fommenheit Liefer Sarte Find alle Sachlenner 
einig, Daneben hatte Saupert im Winter 
1885,86 den Offiieren ud Beamten feiner Ab: 
beitung Vorträge über geographilche Topographie 
amd. fopographilche Wufnahmen zu halten. uch 
wurden ihm viele preubifche und nichtprenhiche 
Offiziere yur Unterweifung. yugelheilt. 

Hiernach füht fh befaupten, dafı Kaupert das 
Hauptoerdienft at den vartreflicen Leitungen 
der preuhikchen Topographie und Rartopraphie 
gebihet, zumal er fels an jeiner Stelle ich, 
die herangejogenen Offiiere aber xajdı wecelten, 
fein Einftuh, auf die Grtaltung der Yanpltarten: 
werte der preuhifchen Yandesaufnahmme hat dieje 
nach dem Zeuguih des Militär-Wocenblatts der: 
ienigen Wollendung entgegen führen hefien. weldhe 
ühmen, ühee heutige hervorragende Bedeutung nicht 
ur für die Mrmee, fondern auch für das ganze 
Land verfhafft hat 

Neben der genannten Karte des Deutjchen Reichs 
bearbeitete ex in den (epten Jahren feiner amt: 
hen Toatigeit eine jelde it 15200000, beren 
Gridrinen er jedoch wicht mehr erleben” fol. 
Schon 1860 hatte er in einer Penfichrift, Die 
Anficht begründet, daf ein Staat die Bearbeitung 
des amtlichen Kartenmaterinfs, Die Ausmuhung. 
des gemonnenen Grumdinaterials auc) für Heinere 
Mahitäbe jelbft in die Hand 1 mil 
Diefer Gedanfe hatte fih im Laufe der Zeit 
mehr und mehr bei ihm erweitert, und das erte 
Ergebnih, in preubifchem Dienfte in Diejer Hin 
war dieje Harte in 1:200000. Hieraus j 
fih Karten in derjelben Profeltionsgrundregel 
von 15400000, 15800000 ı.j.f. Dis zu einer 
Meberfichtstarte des gangen Deutfchen Reiches ent 
wiceln. Ju Aniftellung der, Projeftionsregeln, 












































der Berechnung der Blnttausbehnungen hat ex 
die fetten Jahre feines Lebens zugebracht. 

Wie AMaupert fo unter Molife den guten 
Ruf und das Unfehen der prenfihden General: 
Änbstarten Begrinben half, jo fand er durd) die 
Anregungen des ausgezeichneten Biftorifers Pro- 
ieffors Dr. Ernft Curtins Gelegenheit, aud) 
den wiffenjchaftlichen Forfdnngen bei ber Lojung 
einer der ibenfften Aufgaben, die fih das junge 
Deutfehe Neic) geftellt hatte, wertvolle Dienfte zu 
leiten. Wir tommen damit zu derjenigen Thätig: 
Teit Kaupert’s, welche feinen Namen weit über 
Teutichlands Grengen hinaus, ja für die ganze 
gebildete Welt zu einem Hochgeadhteten made 

Jin Vepinn des Jahres 1875 erbat fi) Curti 
als Mitglied. des neu gegränbeten Centralbire 
toriums des beuticien anchäologiiden Sntitutes 
einen Dffiier zur Ausführung einer topographich 
arcüelogüidien Aufnahme von Athen umb Um 
grbung. Statt eines Sffiiers, erhielt Raupert 
don Moltfe, der an den Studien des Haffihen 
Aterthums regften Anteil nah, Dielen Aujtrag 
und wurde 1875 beurlaubt, am in Yilhen die 
ganye Arbeit einzurichten unb bie Yufnahme der 
Stadt Arhen wit der mächften Umgebung, felbit 
ausgufübren. In ihm fand Gurtius ben Mann, 
der mad) feinen Worten in der Einleitung yum 
„Atlas von Alpen“ „nicht wur als Tedhniter 
feiner Aufgabe zu genügen befttebt war, fondern 
in unmterbrodenen freunbfeaftlichen Wertefe mit 
Ähm auf, alle hüftorifch-topographifcien. Cefich 
punkte einging*. Die ipitematilche Entftehung 
aller nun von Diefen beiden Männern in Angrifi 
genommenen Merle war mr möglich, man Tanın 
jagen, war begründet in der treuen Kreumdfeaft, 
die fih, quifden Curtis und SHaupert ent: 
widelte. Scnieb ex doch an Kanpert zu befjen 
70. Geburtstag: „Aus der Allgemeinen Seitung 
muß ich gan) yufällig heute erfahren, dafı Sie 
am 9. Mai ren 70. Geburtstag gefeiert haben. 
So fie ich Ihnen fo raftı mie möglic nod) 
meinen treuften Glähwunfeh zul Wer durfte 
weniger jehlen au dem Tage als id, der, wenn id 
meinen Gott für das Gute, das mir geworben 












































fl, Dante, immer Ihrer reundicpait gedenft, als 
eines fftlicen Yebensgutes, eines ausermällten 
Schapes, beffen ich gemürbigt bin. Wie felten 
üft es doc), dafı zwei Männer, bie jo verfdiedenen 
Lebensfphären angehören, fidh jo fideu, jo mit 
einonber wirfen und fo manderlei zu Ctande 
Bringen, 1va$ nie verloren gehen wird. Ein reiner 
arer Stern hat über unlern Arbeiten geleuchtel, 
and ohne Schatten, ohne Mlihton aber Diherfalg 
baben ti umd immer mehr yufammen eingearkeitet 
zu gegenfeitiger Forderung! Co eimas fommt nicht 
fo feiht in unferem Menfchenleben vo 

Dab aus einem derartigen freubigen Zufamumen- 
wirten zweier jolıger Männer nur chvao Bebeuten: 
bes Gervorgehen Tonnte, liegt auf der Sand. 

Naupert war don Mitte Mär, bis Ende Juli 
1875 in Men amvejend und nahın alsbald 
Bedadit, dab fine Nrbeit auf ganz Alita aus« 
gedepnt werden Fönnte. Die Etudien über antite 
Topographie führten ähn nleihyeifig zur „es 
tonftruftion des antiten ißens, zur Zeit" des 
Periegeten Paufanias um 150 1. Chr” Aut) 
die nad) neuen Gefichtspuntten gebratte Starte 
fand bei alten Sacıtunbigen den größten Befall, 
Ju Januar 1877 ging Naupert in Gurtins 
Begleitung wiederum nad) Athen, um die enwähnte 
Rorte nochmals zu prüfen und zu beiprehen, 
zugleich aber die nöfdigen trigemomehrikchen und 
lonfigen orbereitungen für die. topegraphift 
arhüologijche Aufnahme des athenifchen Zhaltetiels 
ausqufüßren, US eine Frucht, diefer Arbeiten 
eridien 1878 bei Neimer in Berlin der „Atlas 
von then, herausgegeben von C. Curtius und 
JM. Saupert“, ber als feinen flern die nächften 
Umgebungen von Ahen in verfhiedenen. Au 
fübrungen enthält. Auf den Karten ft der Sto 
fo vertbeilt, daß zunächft auf dem erften Watt 
nur bie genaue Darftellung der Lanbfift, in 
ihrem heutigen Zufland gegeben, die antiten Nete 
Ar inforei, eingejeifinet wurden, als fie wirflich 
mod vorhanden find. Blatt 2 giebt die Refon 
Aruftion der antiten Anlagen. Hierbei wurde 
von Kaupert zum erften Male eine befandere 
Metgode ber Darftellung gewählt. Das Watt 
wiederholt nämlich im malten Unterbrucd  nodı 
einmal den Inhalt des Blattes 1; das Antite 
iR_al6 das Mefentliche behandelt und ereheint in 
Aufammenhängenber Darftelung über der baffen 
Unterlage. Soei Abfichten fußte Kaupert hierdurch, 
zu ereihen: daf; erftens die antife Stadt alo 
einheitliches Ganze erfheint, nicht getönt durch 
bie modernen Ylagen, zweitens aber, dafı mit 
ilfe des Unterdrudes jeder Puntt des alten 
Athen jojort mit pweifelofer Eicecheit im madernen 
gefunden werden fan. Spricht fomit auf den 
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erften Vlatte der fihere, aufnehmenbe Geometer, 
io, auf bem yweiten der gelehrte Topograph, Der 
it Dülfe der Schriftguellen das. gelieferte BILd 
ergängt. 26 drittes Statt enthält der Atlas das 
füdteitlice Xen in 16000 neben vielen Speziale 
plänchen und Anfichten. Der Alas fand überall 
Örgefterte Yinerfennuung. die teapifcte Darfelung 
erichien der damaligen Sritit „über alles Lob 
erhaben”; cbenjo wurde die Ausführung dee 
Kupferfüches von 9. Petters in Stuttgart vor 
reflich genannt, 
uch richten in den Heften der 
Wiffenkhaften zu Berlin 1879 ein Aufiap faupert’s 
über Die Vefeftigungötverte Aftathens. Beide Ars 
beiten waren Vorläufer der mac) zu beipregjenden 
„Karten von Ati“ 

Aufgeforbert duch Euctius widmete fh Raupert 
1860— 1882 auch den Aufnahmen von Olympia 
trat, der gülle won Irbeit, die ihm durch Die 
Vearbeitung der ottühen Karten auferlegt war. 
Gurtius Hatte mit Kaupert 1880 Olympia befucht 
und gab. als Frucht biefer Neife 1882 fin Wert 

ia und Unigebung“ Heraus, woyu Kaubert 
jwei Marten Fiferte, „Dem tundigen Topographen 
hat die Zeit von fedjo Wachen genügt. um bie 
grundlegende Bermeffung für das überfihtlich, 
vortreffiche Watt auszuführen.” Wicht weniger 
at 600 Yuntte waren jomoht in ihrer, topoz 
graphifien als in ührer Höhenlage nen befinumt 
und verzeichnet worden. Der grofe Mahitab 
des Waties 1: 12500 geflatele die Gefammts 
lage des eftheiligthums jo in's Einzelne gehend 
utragen, dal; die eimelnen Vanticheiten, jübft 
fele, die nur wenige Cuabratimeter 
hatten, voflfommen beulich erfihtlich Ind. Zu 
fonnte der Wlan, wie es aut wirtlich der Zall 
geneien, „al Grundlage aler weiteren Forlhungen 
über die Geihicte und Aerlhüner von Otpmpin” 
dienen, 

Daneben erichienen die grofartigen „Starten 
von Mita“, die einerfeits der reigebigfeit des 
preufifchen Multusminiteriums, auderereits der 
Unterftäbung Moittes ihre Entitchung ver 
danten, der bereitwiligft Offiziere jur Yfnabme 
fonmmandirte, Die Lorbereitungen und An: 
Leitungen beforgte Kauyert, ehenfo die Drud: 
fertigfellung der Starten, während der arhü- 
Togüiche IHeil der Mrbeil in den Händen. von 
Gurtius far, 

Die Aufnahme der Karten dauerte von 1875 
bis 1894, alle bis auf Die in dem lchtgenanuten 
Jabr aufgenommenen find aud veröffentlicht, 
Die Veröffentlichung geihah in Cithogapie mit 
Graunem Geländeftih und voth eingepeicmeten 
amtiten Meften: ein arhüelegijcher Tert von 















































Profefor Dr. U Mithhöfer begleitete die | als Grundlage biterifc;ardrüefogifiher Forfchung 

ielmen Lieferungen, Sm der Zeit der uf: | dienen; er und Gurtius fahen in diefem Karten 
name folgten Die einzelnen Wähter folgender» | wert den Schfufftein der feit 1875 begonnenen 
mahen aufeinander ) Arbeiten attifcher Karten. Diele neue Karte 























Men Symettos: aulgenommen von I. m. | befteht aus zehn Blättern und mei Ergänzungss 
Roıpen uud Sue Blättern. Jedes Blnlt enthält vier Origin 
een I Raupen und 6.d. | aufnahmen, und die Größe der Blätter it jo 
Rokıta: 6, v. Alm. handlich, dafı fie überall mit Vortheil gebraucht 
Porgos: Siemens, werben fönnen. Der Geländeitich, mufterhait 
. Barız v. Hüllen, von Petters ausgeführt, it jhmarz, Die Höhen: 
EE Tinien find in röthlichem Drud, Schummerung ift 

anhina braun. 

. Mierlopute | 9. Walt | "Der Wollftänbigteit wegen mag noch erwähnt 
Yeratı | werben, dab Raupert verichidene Yuffäte und 
Hacke Men. Arbeiten über topographifches Aufnehmen, Zeichnen 
long: Yernbari und Geländehunde in Niemann’s Militärleriton 
Olympos: vd. Zieten. | und in die Enchklopädie von Erich und Gruber 
Marae 








d. Zwaidonsti. | gefifert hat, Einen im Teutigen Schulmufeum 
a , Sotiizt von 1877 Pr. 12 und 13 abgedrudten Vortrag 
Bra Dev. Soll über den gegemwärtigen Etandpunft, der Starte: 
Satamis, ati 2: ©. Yalinidi und Tenete. | grapbie emeiterte er zu ciner Meihe von Bes 
Satan, Watt 3: Mintrberger und Denee. | prefungen über denfelben Ctoff in Löbell’s 











AUCH} Minterberger. | Jahresberichten über die Veränderungen und 
uno: Wintrberger und Denete. | Forthritte im Miitäwefen, cin Wert, das 
Ale: Minteiberger und Keyer. feider micht ganz zum Abfhluf, gelangte 

Abamnus: D. Kanye Dah einer folchen vaftlejen Thätigleit auf 





me | einem @ebiete, das” gleichermafien ber. eifeenen 
ns PR [ Sngel ud W. Nanyert. | Praris des Ftieges wie der Forfhung auf dem 
Sa Gebiete des Maffihen Aterthums dient, "bie 
Zisten Metognosyiung in 1:50000): 3. | äußere Anerfeumung nicht gefehlt hat, verieht ih 
Raupe und © von felit. Er erhielt anftatt feines anfänglichen 
einer tiefe Raupert zu Curtius' „Stadt: | Titels cines Landesvermeffungsraths den eines 
geihichte von Mihen” (Berlin 1891) fihen farlo: | Geheimen Kriegsraths, das ardhäofogifche Inftitut 
gophilche Yeilagen umd Zertpläne, zu dem von | enmählte ihn 1879 zum forrefpondirenden, fpäter 
Micpaelis herausgegebenen Wert Pansaniae de | zum wirtlichen Mitglied, fine attifhen Starten 
seriptio arcis Athenarum, e | erhielten au) dem Geographenfongreh zu Benedig, 
1881 den zweiten, im Bern 1891 den. erfet 
in jwei Mätfern, und ferner Hch er | Wreis, die Üniverfität Strafburg, ernaunte ihn 
18BL einen Wandplan von Alt-Yen in vier | 1889 „wegen feiner topographifcien und Tarlo: 
Bättern in 16000 bei Cimen Echrapp in | graphifcen Leitungen für ein Vaterland, jomie 
Lerlin erfcheinen, welchen die Kritit „ein unent | bejonders für die Tartographiichen Grundlagen 
Berlin Lehrmittel für Univerfiäten und die | yur wiffenfchaftihen Durcforkhung des attiihen 
oberen Alaffen der Opmmafien” nannte, „der fih | Bodens“ zum CEhrendottor. Jam März 1884 
durch feine vortrefliche Ausführung any befonders | wurde ihm der Stäniglice Aronenorden 3. Alaffe 
au Diefem Ziel eignet”. Mußerdem zeichnete er | mind im April beffeiben Jahres der Japanüldhe 
UMiIHHöFer, Unterfucjungen über Die Demens | Werbienftorben ber aufgehenden Sonne’. Kinffe 
Ordnung des Sleiftbenes, (Berlin 1892) eine | verlichen. 
überfihtliche Dementarte, die fh, auf bie atifhen | _Troß alter ihm in Verlin zu Theil gewordenen 
‚Karten ftüpt. Endlich verwerthete Kaupert das | Chrungen blieb Aaupert feiner engeren Heimat) 
Material feiner attichen Karten zu einer Narte | in feuer Anhängliceit ergeben und weilte gern 
Heineren Mafftabes, indem er eine Starte von im reife ber in Berlin verlammelten Helfen, 
Alite im Mohftabe von 1: 100000 enhwarl, | für einen „Eroberten und Unterworfenen” aber 
deren Vollendung er noch jelbft joweit betreiben hat er fi nie angel 
tonnte, Dafı ihre Veröffentlichung in den mächften | „Ein Leben raftlejen Schaffens in ftller 
Woden bevorfteht. Diefe Karte joll vorzüglich | Arbeit”, jagt das Militär-Wocrenblatt, „it mit 













































ihm dabingegangen, feine Thätigfeit aber wirb 
och fange.jegenbringend und Fruchttragend weiter 
viren Wie feine Spejialaufnahmen aus 
jüngere 

erfe_ gellen tönen 
bereichüng der gejamnten Sartentediif in fpäterer 
feitender. Ctellung bie unefrttenen Grialge. 
Durch fidh jelbit wurde er der Mann, 





als mafgebend in der Kartenkunft wir anpejehen 
werden.” 

Kaupert_ hinterlich folgende Ainder: Anna 
Wagner, geb. Naupert, verheiratet mit ®. Wagner, 
Geh, Cberpoftrath und vortragenbem Math im 
Reichspoftamt ; Wilhelm KRaupert, Hauptmann 
und Kompaguiecef im Anfanterieregiment Sr. 41 








der nicht | in Memel (verheirathet); Theodor Haupert, Geh. 


mr felbftpätig Vorzüglices Teiftte, fondern auch | erpeditender Eefretär im Zentalburenu des ause 
bahmbrecienb eine Schule mache, die mod) fange | wärtigen Amtes zu Verlin. 
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Aud) einige Erinnerungen an 66. 








(Estuh) 





16 wir in den Wartejaal eintraten, fanden 

wir ihn Dicht Gejeht — auf der einen Seite 

Difigiere, auf der anderen Soldaten, die meiften 
Siertrintend (e3 war höchftens 1.8 Uhr Morgens) 
Natürlich fiel es fehr auf, dab zwei Damen herein 
Tamen; alöbald prangen ein paar Pufarenoffiiere 
auf und begrüßten hödft erflaunt meine Goufine 
bie fie von Trier her fannten. Auf diefe Meile 
börten au) die anderen Offiziere, wer die Dame 
war, und ein SanbwebrhufarenWittmeifter — ec 
trug biefelbe Uniform mie die Trierer, hatte 
dazu aber eine jchmarge Ieberne, zueerhutförmige 
Kopfbebedung, wie man fie auf Zildern von 
Hufaren aus der Zeit griedrich's des Groken 
fiebt, mit großem Candiwehrkreug auf der Seite — 
fam auf fie zu und fiellte fi als „Hittmeifter 
von Segat, preuhiicer Telegrapheninipeltor in 
Kaffel” vor. Gr tanute die Familie meiner 
Goufine und war deshalb jo liebensmürdig, da 
ex doc) gleich dienitlich fortfahren müffe, das 
ihm angemielene Zimmer — 8 war der furs 
fürftiche Privatwarteraum — den Damen zur 
Berfügung zu flelen. Oben an ber Offiiers: 
tafel jaß aber aud noch unfer furheifiiher Leute 
mand o. Rt. Ws ic) daher bie Damen mit Kaffee 
verforgt hatte, jehte ich mich zu ihm und hörte 
von ihm jein Mihgefeie. Er mar mit 18 
Soldaten, als die heffilden Truppen auf der 
Nordbabt abgerüdt waren, auf dem Bahnhof 
Guntershaufen zurücgelaffen mit der Meifung, 
{obald fich von der Main-Wejer-Bahnfeite etmas 
Berbächtiges zeige, die Schienen aufzureihen und 
den Heifichen Truppen nachzurädden. Co fand 
ex ohme Beiehl von Sonnabend Nadjmittag bis 
zur Nacht vom Conntag zum Montag, als ein 
Fug von Melfungen ber gemeldet wurde. As 
er einfuße, fieg eine Rompagnie Preußen aus 
und nahm ihm mit feiner Mannicaft gefangen. 
Die Preußen waren von Genfungen über den 














Beitigenberg, nad; Delfungen gegangen, hatten 
den Bahıhoj überrumpelt, die Bahntaffe an fi 
genommen u. |. w. Da an dem Morgen dab 
Bauptquarlier in Kirchhain war, hatte man Die 
Gefangenen, zunächit dahin gebracht, bie Bafın 
war aber Hlos noch bis Mlnborf (am Bären: 
icuh) fahrbar. 

Eitoa zwei Stunden fpäter erhielten wir die 
Grlaubnih zur Weiterreife, jodahı wir in Kaffel 
amfamen, ehe mod) cin Preuße die Stadt betreten 
hatte. Gegen 1 Uhr begegnete mir ein Leutnant, 
der mit zwei Unterofizieren aufs Rathhaus zu: 
ging, das waren wohl die erften. Dab noch 
eine Hannoperjche Sufarenpatronille, während bie 
Preußen einräcten, bis in die Rönigsftrahe am 
Theater vorging, it befannt. Was märe mohl 
geworben, wenn fi damals die Gannoveraner 
und Heffen vereinigt Hätten? 

A folgenden Tag zeifte ich zu meinen Eltern, 
bie in der Nähe von Zierenberg, wohnten. Mier 
war natürlich tieffter Grieden. 

Unterdeffen waren an die furheiftichen Soldaten 
Marichordres gefommen, monad) fie ih nad 
Moin begeben follten; jo ziemlich der erfie 
Befehl, ber preußiicherfeits gegeben wurde, war, 
dab Diejer Drbre bei Strafe Teine Folge zu Leiten 
fi. Ginige Inge darauf fam einer meiner 
Sähultameraben, Der Cohn des Muhhirten, zu 
mir, um mid) um Math ju fragen, wie er fid) 
da_zu verhalten habe. ch fette ihm auseinander, 
dab 08 reiht unmahricheinlih für ihn fi, Mainz 
au erreichen, und er fich blos Unannehmlichfeiten 
gugießen würde. Cr befchloß denn audh bayı- 
bleiben — aber am anderen Morgen war er 
doch fort. Und fo wie er machten e3 Die meiften, 
wahrlich aud) ein hübiher Zug heifher Treue. 

Da ich hörte, dab in Marburg alles zufi 
eier gebe, (o wolle ih dafın yurkdfehen, und 
ber Wogen, der mich nad) Arofjen Gringen ollte 
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— die MainsWejer Bahn hatte nach feinen 
Perjonenverfehe —, um won da mit. ber Woft | 
mad Marburg zu fahren, war am 27. Juni 
{con befellt, als ein Zogelöhner gelaufen fan 
und meinem Bater fagte, mau höre deutlich 
Ranonendonner. Dem war wirtlit jo. und da 
mein Water jürdtete, e3 jei ein Griedht in der 
Nähe, jo verfchob er meine Abreife. Am anderen 
Zoge hörte ic) in Arolien, daf wir den Kanon 
donner von Langenfalza gehört hatten. Cs Hingt 
das unglaublich, it aber buchftäbtich wahr, es wird 
auch jonft beftätigt, dab man Schladtenbonner 
auf die unglaublichften Entfernungen gehört hat. 

Ih fann diefe Grinmerungen nicht chließen, 
ofıte noch von einer fonft wenig befannten That: 
inde aus der Seit zu berichten. 

Eon vierzehn Tage fpäter, längit nach Köni 
geöts, fa ich mit meinem reund ©. im 
bei Zifc, als erzählt wurde, an der Näl 
ftänden badifche Dragoner. ©. war feuer u 
Flamme, dahin murten wir gleich. ch fonnte 
mir gar nicht denfen, wie dahin badifche Dragoner 
tommen Tönnten, tvar ober and) neugierig und 
ging mit. &8 war ein Heiler Julitag und ein 
either Gewitterregen war niedergegangen. Ehen | 
wollten wir wieder unfehren, als wir nahe var 
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Gifielberg Pierdehufipuren, wie von Ravallevit, 
auf, der Strafe fahen, und gleich darauf au, 
hörten, dal; furz vorher blaue Meiter dagemejen. 
feien. An der Nähbrüde trafen wir dan wirf- 
fh, einen Zug babifcher Dragoner, und als mir 
auf der anderen Lahnfeite zurüdgingen, wnrden 
wir vor Kappel angehalten und vor drei babijche 
Offigiere geführt, die ich's in einem Garten 
bequem gemacht hatten. Der Nittmeifter fragte 
uns ans und gab uns den Math, ehmaigen Ber 
Tannten, Die uns begegnen würden, zu jagen, fie 
möchten ihren Cpagiergang aubersmohin richten, 
uns wolle er noch einmal laufen laffen. Da, 
wo jept Die Jrrenbeifonfiaft it, begepneten uns 
wirtlic) einige Welannte, die fi) aber nicht ale 
| raten tiefen, and vichtig die Nadıt über im 
Kappel fetgehaften wurden. 

Grft viel fpäter habe ich erfahren, dab, Prinz 
Alerander einen großen oritoh nad Norden 
heutfichtigte, bei dem Die badifee Divifion den 
Tinten glügel Bibete. Diefebe war bis Nauheim 
vorgegangen, und jene Dragener maren die am 








weiteften vorgefährittene Kavallerie. 

I Habe mich bemüht, wahrheitegetreu zu be 
richten, vieffeiht hat e$ für Einen ober, den 
7, 


Anderen Interefe. 





Bes Kurfürten Wilhelm Seimkehr. 


Der König Kufüt von damen fuhr. 
Die Ruffen waren ihm auf der Spur. 
Sie famen von Keipzigs blutigen Selb 
De um geeiheit gerungen die halfe Witt, 
Do bei Trompeten. und Scwerteringen 
Diel Königreide verloren gingen. 
md auch die Krone on Weifalen 
Konmt' fürder feinen Glanz mehr frahlen, 
Keif, er fprang entywei, 
Und Hefien wurde mit Deutialand frei 
Der alte Berefßer fehrte 
In mi das erfehne Slüd, 
Auf allen Strafen, auf allen Wegen, 
Sie sogen ihm |haaremmeis en 
So haben den chen 
Die Bürger jelbf m di 
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Das Man 








Entgegen ihm 309 in wilden Gedcinse, 
Bergen Deck, ine bene ee 
Bor aller Seende, vor aer Kuf, 

Sid mander gar nide zu al wm 
Med ots er ya „Eeyten Der“ fan 
Der Juie des Vals Ten Ende nah. 

Den feten Beer — fie giben ih gern 
Dem heimgetehren, allen herr. 

Sie fprangen und taten anı Wege her 
nd fangen Die Shfe und judyıen er. 
Wir wollen ihn felber sehn in die Stat, 
Draus der Sranpmann ihn ühig verriehen 
Sie feirten Nie Pferde vom Wagen fe, 
Ann 6 Tanne ver ad gar Orte. 














in jubelndem Wegen 


dt gejogen. 
@. Birmncde. 





ufßript. 


Novelle von Louife Gies. 
Mortiepung.) 


1. 
m dem Mädehenpenfionat der Grau Profefior 
Ehlers ging es an Diefem Abend jebr Lebhaft 

Wan war morgens in der Sicdhe gt 
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wefen, Hatte der Brbination des jungen Parers 
rich beigewohnt, feine Antriltspredigt gehört, 
und der Stoff zur Unterhaltung wor daher tod) 
eivas veichlicher als fonft vorhanden. Meberdies 





hatte die Vorjteherin drüben in ihrem Arbeitss 
zimmer einiges Nöthige zu fehreiben, und fo war 
ie Schaor für in Ctündchen fi jebft überaffen. | 

Man bente eine Cchaar junger Dinger zwifdhen , 
und 18 Jahren; den ijohlen auf der Weide, | 
die fich herumtummelm, Tanm nicht wohler zu 
Muth, fein, als joldem Häuffein Penftonstinder 
ohne Aufiicht Gin kleiner „Zob“ ift ja über 
haupt das „Dimmlifchite" mas man id) denfen 
an. 

Deute indeffen Herrfhle eine eimas eritere 
Stimmung. Gmma, genannt „der Philofoph“, 
jah oder hodte vielmehr in ihrer Cichlingsftellung 
auf einem nieberen Stuhl und jehien ihren tiefften | 
Gedanfen auszubenten 

„Er jah auf einem Steine und bedte Dein 
mit Beine, das Finn war in die Hand gefchmogen, 
wm. uf.m.”, vegitirte die blonde Dieta unt 
hob ähr Meines Stumpfnäschen noch ehwas höher | 
in die Luft. „Und woran badte er" ie, 
Tegte den Arm feiht um Gmma’s Schultern. 1 

„I wils Euch fügen“, hub feierlich das 
hübjche Glärchen wit den langen Zöpfen an, „id, 
wil’s Euch fagen, woran der Philofoph, dachte.” 
Die fonften Zuge nahmen blifichnell den Ausdrud | 
huftiger Echelmerei an. 

„Ueber den fühnen alt feines Daares hat fie | 





























nachgedacht.” 
Ale Tacten. Gmma that cehmas entre, | 
tonnte aber doch nicht umbin mitzulachen. Ihe 


famarıes Mage mit dem Haren, wahren Musdrud 
fuchte den tiinen Nofeneis, „Men i4’6 gedadt 
hätte, fo wär's mr chvas"Wahres genefen”, 
hate. fie in ihrer fangfamen, bebächtigen Weife 

„So, Hu, Din! aljo bemerit haben wir's da", 
warf das Erumpfnäscen ein. .Nolünfich, muß 
in auch jeer eben. Wenu er in's Feuer gerät, 
den Stopi ein wenig mach hinten wirft, dan | 
alt das fpne Gelot ja nur fo, | 

Dee hat ganz vet mit ber Ropfbemegung“, 
emertte fehr wihig Die Heine, Irausföpige Role; 
„an wichtigen Stellen war's gab, als 0b cr zu 
nem wuchigen Cireih ausholte. 

„And mie er ich auobrüdie", warf Ada, bie 
khöne Musfänderin, ein; „jeloft mic fie das anf 
©&o fühme, neue Wendungen, fo andere Anebride 
frauchie er; mir fülen feine ee jehe aufets 
ganöpntich.” 
hergemöhntich, wie ber ganze Mienfe“, | 
holte Ständen, witgte ihe Nöpihen Hin und 
her und Tief bie tuitend Blauen Hugen, in denen 
wieber der Eiefm fa, im Areife herum wandern. | 

„Pii, Ninder, fhämt Cu, Euch fo an | 
Aeißerliceiten zu halten“, fagte jeht ermft und | 
vonpurfsvoll Adele, die eltefte; „warum preit | 





























Ir nicht Lieber von der Yeedigt felft, die Herr 
Warrer Neid) gehaften hat; von dem-tiefen Geift, 
der die game Hede durdhbrang, von der Wärme, 
dem haben Fenft, ber aus jebem feiner Monte 
Trend?" 

„D8, ja, das üft wahr, Adele hat ganz vet; 
wir find eine richtige Schaar Gänfe mit unferem 
Gefchmatter,” echub Meta fehr teuig ihre Stimme. 
„IC fan uch verfigeen. ich fam mir fo fünd: 
Haft, jo Tchuldbeladen heut ben ganyen Zap vor.” 
Sie athmete tief auf und hob die Schultern, als 
0b eine ganye Kaft abgerälyt werden mil 

„Meinft Du das Schuuden oder meinft Tu das 
Kutfden?” frug ein feines Stimchen aus der 
Witte, worauf fih ein wirbehminderliger Sturm 
erhob; Sehelten, Laden, ein wenig Jant, alle 
Hang im Chorus durdeinander und wandte fidh 
dein feinen Stimmepen aus der Mitte zu. Der 
Heine, fänarze Araustopf fuchte fih durd die 
Flucht der Strafe zu enigiehen und frod) unter 
den Tifch; eine Mndere hielt fie am Aleidergipfel 
fit, eine Dritte Hafchte von der anderen Seite 
mad ihr, — mn war's dad) nad ein Tegelreiter 
Heiner „Zob“ geworden, 

„Stüde, Mnder, Friebe!” tief, fih Emmo’s 
gevichtige "Stimme vernehmen. 1@ie halte Die 
ganze Zeit über Gerächtig „Bein auf Beine” hin 
amd Her gefchufelt)_ „Mäht Ihr Arieg fethit 





aus dem dieften Sonntagsfeieden  entwideln 
Sarg die Welt im Kleinen“, midte fie vor fich 
hin. 


„Mormmt jeht zu Belt“, mahnte Adele, „heute 
heißt’s einmal wicber dei Guch: je iger, je toller, 
Zum Sclup wid ran ofefor auf der 
Schnelle eridkinen. CN und Yenmi hatten das 
teffere Zbeil ermählt", mandte fie fih. eiwas. 
pathenifd) an ihre Nadbarin Emma; „Fe find 
mit ol’ den grofen Ginbrücen gu Bett gegangen.“ 

„205 it auch ei Werbienfl, wenn man Hupfe 
ieh hat“, vümpfte Meta ihr Stäschen; „ba gicht 
ME jeder gern zueäd. Conft ift Si dodh immer 
voran, bejonbers wenn «8 Zollheiten gilt.” 

Unter Lacjen und Schwaben echob fih jept 
die wilde Schaar; cs wurden Stühle gerüdt und 
geiceben, Bücher ab ‚Hete für den. nächften 
Diorgen zurecht gelegt, zuleßt die Rouleaur herab 
gelafen. 

Emma, die Gefehtefle, drehte die Küngelampe 
aus. alß ale das Znmer verlichen, hloß, die 
Zhür Hinter ih, und bald bereite tiefe Stile 
in dem gemüthfichen Räumen. Nur eife hufhte 
dier umb da mod) ein Qelngefmännchen hinter bem 
Ofen hervor oder aus einer Gee herans, nahm 
einen Weiftift von der Grde anf, widte ein 
Zintenfaß an feine richtige Stelle, Iced einen 
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Stuhl zurecht ud verjhmanb dann mieber- im 
Duntel, Sie woltten doch nicht, Die quten, Heinen 
Geifter, daf, der Montag früh mit Schelten über 
Anordnung begänne, 

Eine bis zwei Stunden fpäter erloid) ud das 
Gicht in einem Heinen. an der entgegengeiehten 
Seite der Wohnung liegenden Schlafjimmer, und 
mei junge Mübchen begaben ich fo feife als 
möglich zu Be 
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Die möchten Tage, die die erflen im menen 
Snte waren, Beachten. dem jungen Piarcheren viel 
Arbeit und in Das alte Marthaus viel Leben. 
Die Waifentnaben der Gemeinde, die Lamnfelle 
müße auf dem Ohr, liefen geicäftig ab und zu; 
ie Grachten die Bieten. Kirchenbücher in’s Kaus 
und fehleppten fie die Treppe hinauf, Daf «6 aus« 
fah, als ob fleine Gnomen Gröblöde forichaffte. 
Sigenhändig ordnete Mid; die Folianten auf 
ein Nepal, und c6_übertam. Ähm cine. ernfte und 
doch yugleich frohe Stimmung, da cr gedachte, dah, 
mun die erflen Mmmtshanblungen an ihn berane 
treten follten und er damit in perfönlicer Ber 
rührung mit feiner Gemeinde fein werde. 

Auch an Wefuchen aller Art, Hoc) wie niebeig, 
fehlte es gleich von Anfang an nicht; Das Daus« 
tor freifcte unauftörlich in den Angeln und 
die Treppe wurde nicht (cer von Beuten, Die amen 
umb gingen. Leme Hatte ihre fAhmere olh mit 
igrer Arbeit fertig zu werden, denn alles am am 
ihrer Küche voräber, und c8 war doch zu intereffant 
ab amd zu den Kopf zur Thür hinaus zu fireden. 

(Gortieu 


Ditto. 

(Shnwälmer. Mundart.) 
Frengb Sannjoft) herr in Briew gelcat, 
6 hä grad mor im Zälh. 
D bie feng Gräh DA Briem ofbeeht, 
Do Sannelt hs em Gätd. 
Bom Röbfmenn 8 ce Räcneng wor; 
Dad) wor dr Früh net alles tor. 


30 Atie Hong in Pole do, 
08 Seguf fe ai, 

od enger Din fong „dito 
„Meng Göt im Himmeirid, 

Dos Hat mung Gonmjoft me rät, 
©o zäuft em?) dodt Mad dat 3 Ti!” 


So jammert fer ver Ahngft 8 rıngt 
Die Hang wull nomerm Aopp; 
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ein wenig zu guden und die Lorübergeheuden 
zu muftern, Das wichtigfte Ant aber hatte ante 
fieben Schwarz, der alte Stufter, dem es wie er 
meinte, oblag dem jungen Herrn’ Piarrer „beigue 
ftehen“, ihm unter Beobachtung aller Ehrerbielung 
die „Cbfervang” zu erflären und ihn auf alles 
aufmeelfam zu machen, was Utrid) ruhig sunb 
dantbar Lächend aufnahm 

Neben foldh homichtigen Gedanfen und Ge« 
feäten war das Heine Worlommnih; des geftigen 
Zanes ganz in Lergeffenheit geralben, und eft 
gegen Abend fam cs Ukrich wieder zu Sinn, dab 
jeine Meine Botin das Manujleipt num doch 
nicht yurähgebracht habe 

Denn das Hatte er feft ermartet, daß fie es 
zurhbringen werde; in biefem Glauben und 
Vertrauen Hatte ex «6 ihr eingeiinbig, 

&5 fam ihm darauf an, die Yandferift glei) 
wieder in Gänden zu haben; er hatle fie Jorge 
ältig, durchfehen, Hin ud wieber eine Korretur 
vornehmen, und dann, wie er werfiebenen Gemeindts 
gliedern veciprochen, zum TDrud geben wollen. 
un wor er darin Gehinbert, aufgehalten; fein 
zweites Gpemplor war umfertiger, zeigte zu viel 
Roreelturen, fonnte nicht drudfertig geftelt werden. 
6 war ärgerlich. Unmuth und Ungedulb ber 
gammen fi in Mitrih zu regen, er wurde une 
Aufeieden mit fich felt. Gine gelegentliche ZFrage 
feiner Mutter nad dem Manuffeipte  fleigerte 
diefe Empfindungen no, fo daß er drauf und 
dran war, erftlich verftimmt zu werden, ein Aue 
ftand, der feiner Maren, energifhen Natur fonft 
fremd war. 
mg folgt) 
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Dieweit die Mähd lm Pannioft orengt, 
Slent fe 8 grämt fh ob. 

„Gr dito, nee. do8 Komm mer nel. 

AG, SAH, barıns mir fee Ongted get" 


De Sanniof foam. — „Bob eb ba Ist 
Dieng Creme), DU Penn! 

6405 0 Cngted? Cs 0 geh? 
Na. {pre do, 605 Di ment! 
96 feng naut Des mer bene. 
26 AI) jng Früh em o ie Brot, 


„Dos meh ih, Gannjoft, bo hei ft) 
Ge ditto i dänm Prim; 

Ö. Hinwer Mann, dos konn if) ni. 

KAM DU, Betenn’s Aus Linn! 

I6 femp Did ne. 6 Häng fe Mut, 
B to's ins DC Da bete Gau, 














o füht die Früh, 6 Sannieft forech: 
ur, Reifarih, mr. ner! 

Ge ditte hemm ih me, B dad 

Meet ih die Zac) Io Lee, 

3 pie Tfott zümı Mfmann un 

E froft. Bos mannft da TU dopüt” — 


„d0. gieh uhr,” Fan fe, „gieh nr. geht 


20 gong ins Yannjoft i die Sinadt 
B frost“. Do wohb em Dad gli Mont. 
© Sannioft gam nach Kern D fühl 

ie Näcneng flerumi. ah 0, 

's wor Ale, bie gelangt die Diät 

Die Mitte 0 ho 

36 Feng im Schofstopp. 5 doyi 
Dos dito, Keme Fräh. bi DU. 














3b Forum fit met yür ah, Aare Kurt Aufn. 
&e dito, glööw id nel Bei °) Yabamı Auftus, % ruft ibn. Gifoerh, 9) fi. 
Bitch Jehrs Sram 8 SeRt.” — 23 Ah, 9 Frage. 
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Aus alter und neuer Beil. 





Das Heffiiwe Palais in Frankfurt aM. 
Im diefen Tagen wicd in Franffuet a, M. ein 
haus abgerffen, das um feines Namens willen 
hier erwähnt zu werben veidient. 6s ift das auf 
der Norbfeite der Zeil in möchtet Wlhe des Haupte 
poftgebäudes gelegene fan. „Deftifche Palais“ 
dber der „Darmflädter Hof”. Einfl ces 
der ftattlihften und fhönften Gebiibe der Kan 
ftrafıe Frantjurts, muß es jeht als den „A 
horderungen der Neiyet nicht gewachfen“ in Ztaub 
und Trümmer finten, um wahrieintic einem 
Hucpmobernen Waarenfaus den Plot; zu räumen. 
Das Haus in feinem jehigen Juftand Hammt aus 
dem vorigen Jabehunbert, vorher fand an jeiner 
Stelle das fogenamnte Lverbedfce Dans, das 
gegen Enbe des 16. Jahrhunderts. einem Frante 
fucter Yatrigler Namens Claus Yromm gehörte 
Nady deffen Tod übernahm es die Stadt, Die es 
wieder an eine familie Overbed verfaufte, um 
Jahre 1626 Taufte die Stadt das Haus wieder 
jur für 12,000 Neicsthater, um cs im folgenden 
Sabre dem Tandgrajen Georg von Heilen, 
Darmftadt zu überlafen, ber dafür fein nifer 
iches Lehen anf dem Klapperfelde abtrat md noch 
dan 4000 Gulden haar Geld daranf bezahlte. 
Im Jahre 1744 Wurde dus alte Gehaude nieder: 
gerifen, aber erft am 20. Mai 

wart des Puinen Georg von Se 
mit der größten Meierlichtit der Grunbflein zu 
deu neuen Bau gelegt. Cine anfehuliche Tepı 
tation des Nalhes war zugegen, ad yaradirte 
eine Ntompagnie Grenabiere wib Yaufen und 
Trompeten mebft anderer Mut Lehen fich al 
wechjehnd hören. Mittags fand im Kofe grahe 
Tafel flalt. Das damals neu errichtele Gelinde 
ift dreißöcig, 14 Fenfter beit, mit einem Wa 
jardendae} zu beiben Seiten des Die Fayate frün 
den Giebels. Che es durch den Miefenban der 
daneben. fiehenden Pot erdrücdt wurde, gehörte 
das Sefikche Palais zu den ftattichften, dund) 









































ihre Bauart bemerfensiweriheften Gebäuden der 
Zei. I der auferen Detorntion zeigt «0 die 
Formen des ausgehenden Barodflils, Benertens: 
wert Du) ihren Nelieffchmud. it die Mittepartie 
der Etrafenfazade ud meh mach bie der Sof 
fee. Die Strafenfasade zeigt mehr fämerfäligere 
Trmamente, während die Hinterfarade nuüfcen den 
den Arcittan. tragenben Pitaflern reiyende ierliche 
und feine Motive Bietet. Ariegeriiche Emblem, 
Waffen und welbgeichen wmedhfel mit Mufit: 
infteumenten in anmutbiger Mannigfoltigeit ab. 
Meber der Walfonthüre Ahront ein niedficher Putto 
inmitten einer. Fahuengruppe. _ Das von zwei 
Lönen gehaltene Wappen des Strafengiebels ifl 
wohl in meuerer Zeil geändert wurde. Der 
Schild zeigt wämtid) fatt des hefikcen Wappens 
einen Mextuesftad ud. ift gleihjatlo mit dem 
lügeltut des griedifien Gottes der Naufleute 
und Diebe bededt. Der nach der Soffete gelege 

Giebel mit Wappen ift fhon vor längerer Zeit 
entfernt worden, um einem photogtaphifcien Mister 
Pat zu maden. Im Laufe diejes Jahchinderts 
ging das Seile Palais in 
wann ft, ums nicht betannt 

Räume diente 

einer Motel 
oferbautreibenben Juben in Palaftin. 














Sin Theil feiner 

1 der alferehten Zeit zur Aufnahme 

ug won Gigengnifen der. jehipen 
PL. 








Ejwen’s Wonnetage” Lett fi cine 
Meine Denlierift aus dem Jahre 1861, Die nad) 
der Snwefenkeil des Aurfürten Friedrich Wil 
Helm in Efepwee (11.--14. Ofllober 1861) dar 
jetöt im Dende eifhien, und der das Nacifichnde 
entnommen worden üft. Saddem der Terfffer 
Schrifthens den Gnpfang des Fürlen ci 
gehend gefildert und. eines Ausflug des haben 
Saftes in Die Mmgegend der Etadt — „mohti 
aud) das Dorf Niederbünzebach befahl ward — 
Erwägung geihan hatte, führt er wörtlich, in 
feinem Berichte alio fort 











„Nachdem Pfarrer Cuentel in Rieberbüngebadh 
Seine Aönigliche Koheit, unferen allergusbiglten 
SKurfünften, in einer ncede unterthänigft begrüßt 
hatte, wurbe Kochdenfelben die Kirche gezeigt, von 
woher forben noch feierliches Glodengeläute ertönt, 
und in welcher der Water des Bfarrers Quentel 
ze Zeil der. ungfüdtichen Jnvafion unter dein 
vormaligen Aönig von MWeitfalen einen groken 
Transport Nanonenfugeln, welche für_den Seins“ 
fchauplag beftimmt waren, in einem Ceitengervölbe 
der Mirde mit @ilfe des damaligen Edhulzen 
Gleim vermanert yatte (fiche „Seffenland“ Yahr« 
gang 1898, Ceite 12, „Eine patriotifde That”). 








Uuiverfitätsnagrichten. Der auferordent: 
tie FProfeffor der Aehtswiffenfhaft Dr. Wachen« 
Held zu Vorburg, Sohn des zu Raflel verftorbenen 
Dberfehrers Dr. Guften Adolf AWachenfelb, hat 
einen Ruf als oebenlticher Profefor an bie Univerfität 
oft‘ erhalten und wird demfelben Folge Leiften. 
— Der auferordentliche Profefor in der jurfifchen 
Fatuftät zu Marburg. Dr. Leonhard, ift zum 
ordentlichen Profefjor errannt. -- Geh. Medizinat: 
valh Profeffor Dr. Müfter zu Marburg wurde 
auf vom Cenat der Mniverfität erfolgte Wahl als 
Vertreter derfelben auf Sebenögeit in das Kertene 
haus berufen. 








Zudesfälle. in der Nadıt vom d. anf den 
10. März verigied zu Koffel der frühere Lange 
jährige Lehrer des Zeichemmnterricht an der dortigen 
Wademie der bildenden Rünfte Profeffor Georg 
Roc im 80. Lebensjahre. Faft Bis zum ten 
ugenblide war der Dahingefchiebene geiftig und 
törpertic) vüftig und bis in die Ichten Jahre feines 
Lebens Lünfterifch Aätig, Geboren zu Staffel am 
19. Deyember IS1O, begann Georg Rod feine 
Laufbahn als Cteinbrucer, befuhte aber rüter die 
Wademie feiner Daterflabt und bildete fih auf 
größeren Neifen im Ir und Austand weiter ans. 
Nach feiner Wüdkehe aus dem Wuslande begann 
ex feine Pehethütigfeit an der beimifchen Mtobemie, 
die er, feit 1879 mit dem Titel Profefor, Dis yum 
Jahre 1899 fortjehte, worauf ein Sohn YProfeffor 
Friedri Roc zu feinem Nachfolger ernannt 
wurde, —Der Schwerpuntt der Thätigleit Rody’s 
iegt in feinen Zeichnungen, namentlich in feinen 
Wortraits geitgenöffiiher befannter Perfüntichteiten, 
von denen Die im vorigen Jahre in der Ständifchen 
Yonbeobibliethel veranftaltele Aucftellung von Grr 
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Jahre Hindurch waren Liefe Augeln verborgen gt- 
haften, 6is nach Beendigung der Invafion Der 
brave Yarrer jelbige Sr. Königlichen Hoheit dem 
Murfüeiten Wilhelm dem Grften, Kocfeligen An 
\ dentens, feinen: Zanbeöberen. überfenbete, welcher 

aud) diefen tHatfächlichen Beweis treuer Waterlands: 
Tiebe und einer mil Lebensgefahr verbundenen 
heroifchen Handlung mit Anerfennung bee! hat, 
worüber im Biefem Mugenbtid Er. Königlichen Hoheit 
das beireffeube Totument chrjurdlovell vorgelegt 
wurde, Cr. Königliche Hoheit gaben hierüber guäbigft 
Alechöcht Ihre Zufriedenheit zu ertennen und famen 
Nachmittags nad 4 Uhe nach Eietwege zurüd.” LM. 








en 


Aus Keimath 


und Fremde. 


innerungen an Die Bewegung der Jahre 1148 
| und 1849 verfchiebene aufweifen fonnte. — it 
dem am 17. Mlöng zu Naffel entfhtafenen Reiche: 
gericpsratt) a. D. Dr. Hart von Specht, ar 
boren dajelbft au 10. November 1822, [cied cin 
gang hervorragender hefffcher Qurift, aus dem 
Leben, Der Verflorbene begann nad) Vollendung 
feiner Studien, denen er in Berlin und Boxburg 
obgefegen Hatte, 144 feine Tiätigeit ls Referendar 
am Cbergericht feiner Waterftadt. m Jahre 1851 
wurde ex Brigabeaubiteur, 1853 Obergerichtenffeffor. 
und 1963 Übergerichtsrath in Raffel. Nach der 
Annerion wurde d. Epeäit an das in Berlin für 
die neuen Provinzen errichtete Oberappellations» 
gericgt berufen, nad) deffen Vereinigung mit dem 
Dberteibunal er an bafelbe überging, 1879 erfolgte 
feine Ernennung zum Rath am Reisgericht zu Qeingig, 
u deffen Zierden ex Bis zum Jahre 1990 gehörte, 
ach feinem Meberteitt in den Rubeftand zog fidh 
von Specht, der für feine wiffenfchaftligen Reitungen 
von der gafultät yu Marburg zum Ehrendoftor 
promavirt war, in jeine Vaterflabt yurüd. — Iu 
Gitilte m Mein verftarb am 22. März der 
ven, Parrer_ von Altmorfgen Karl Edward 
Züt cp im faft vollendeten S%. Lebensjahre. Der 
Verflorbene war früher in Melfungen Neltor und 
dann Pfarrer in Mtmorien, dis cr im Jahre 
1974 feines Amtes entfeht wurde, Cpäler ber 
Heitete er in ber Famitie des Freiberen Seimrich 
Hangwerih von Simmern (. „Heffenlaud” 1808, 
€. 18) die Stelung eines Hausgeitlichen 
) Am 29. März ftarb zu obemvalde i. d. Reumart 
botpbetagt ra Geheinralt, Agnes Daflen- 
vilug, geb. von Mündhaufen, die zweite 
Gattiu des ehemaligen tarheffichen Minifterpräfie 
| denten, der in erfter Ghe mit der Ehiwefter ber 
| elider Grimm vermuhtt gevefen war, 






































Heffifche Bücherfhan. 





Heinrich Yonas. Finf Geihichdersen vun | 
Raffefänern die de in d’r Mulle ger | 
färwed fin‘) Naffel &. Dorn 1899. Preis 
1,80 Marl. 

Fünf anfpruchsfofe Grgähfungen in der Mund: 
art des alten Slaffk, wie ie bis zur Mitte 
unferes Jabrhundertd au) in den befren Bürgers 
freien nad) rein gefpracien wurde, die mun aber 
durch das Ginbeingen fremder nichthefiiher Ele- 
mente in fehnellem Stiedergang begriffen if! und 
in wenig Jahren völlig der Verrofung anheim- 
aefallen jein mird. Wie 3 mir ein aller 
Raffelaner derrnag, Hat der Tichter in vorteficher 
Weife die heimifden Laute wein, in ihrer m 
ichen Aangfarbe wiedergegeben, id) ferngehalten 
von aller frembertigen Beimengung und dor 
alten auch die vielen und dparatteriftifchen Jdiotiomen 
des alten Maffel gebührend berüdhichtigt. Aus 
diefem Grunde würde das Bud) allein fon, ald 
eine umgetrübte Once der Epracgefichte, feinen 
Bfeibenden Werth haben. Am ommt mod) hinzu 
der Jnhaft diefer einfachen Erzühtungen, vol eines 
eigenarligen Heiges, voll tiefer Empfindung! Sehen 
Wir ung eine berjelben genauer an, ehua die eifle 
mit der Ueberfhrift „Dergmiegde Ghriftbage” ! 

Der Griefel in der Arungaffe „um finne Eher 
frau me Andhrine un ähre vierbhaftejähriges 
einziges Copnchen Gehannes Aa —: fe hadden 
dr Pimmel mitt uf de Weld*. Ducch Yufmartung 
amd fonflige Heine Dienfleifungen erwerben bie 
teen ihr fürglüc, Brot, und nur felten fällt ein 
Lictfteahl in ide ärınlides Stübdhen, wenn eiwa 
die inangen de6 alten Grieel un die Weihnactss 
zeit Durch eine [Awunghaft betriebene Fabeitation 
von Hölgernen „Wibbelpihmesen, Bählämmern, Serie 
döderchen” und anderem Gelbier für den Chrifte 
martt eine vorübergehende Beerung erfahren. 
Aber Dies Jahr geht es mod) Armlicher Her wie 
jenft, die Eltern find durch Aranfheit in ihren 
Verpättniffen zuchegefommen, und ein Ctid. ihres 
Sausratges nach dem anderen ift auf das Leibe 
Haus gemandert. Nun it das Meihnachtsfet 
wieder dor der Zhür, und unfer Griefel geht 
feinem Werbienft wie gewöhnlich nach, indem er 
gerade cine große Glasftülpe, die ihm zur Ber 
forgung übergeben, "durch die‘ Gaffen der Stadt 
Ifeppt und Dabei im Ctilten wohlgemuth aube 
tegmet, mie diel ihm Die „Bibbeldihner” und 






























„Sihoofe" auf bem Chriftmartt einbringen follen. 
> Soofe fin’s Dier Dabhend große‘, murmelbe IE | 


2 Dropft Notre. | 
&. Gm Voleramanb. | 
x Shah 





1. Bergniegde Ghrifdage. 
inte aber Goweregunge, 
id Guce fin ef 





vor fich hemme, „fin achbinwergig, halbe: madhd 
i ig Grofgen, Drei Tupend Heine, ds 

7 Seller, mad — -— drei in de 
fedsunbreißig. gehb aiell mo, mad: uee 
am vierunpwangig —- gimmed en Dialer un fets 
Grofegen. Cihfle's dann, Ecorfehe, das lähberd 
fich jhund ganz Hibjch zefammen —'" Da rennt 
ein langer „Lammwes" mit einem aor_Siften 
gegen ihm, Die there Stülpe fliegt in Spfitter, 
und fs ber Griefel, halb Seläut won diejen 
Schlag nach Haufe fomınt, da legt fein ganzer 
Vorralh) an Weihnadlöthieren, den er um ben 
Ofen zum Troduen aufgebaut hat, von bem eine 
geftürzten Gerüfte ejgmeltert, am Boden — 
gerfört AfL damit zunleidh jede Musfict auf ein 
Weffenwerben; voller Derpmeielung flucht der 
Mermfte feinem Leben und feinem Scidjal, und 
alles Zröften feines mod, ärmeren Weibes ifl vers 
gebens. „Do frgbe fih's Üefald imme das ber 
fimmerde "Derye wun der armen : Frau, aggerade 
ivie fi Druffen de die Setrfte imme de Blodder 
 geleib_ Habe. Un fe fehler) an’s Fenfler un 
god mid drodenen, brennenden Augen nufl mob, 
dm Himmel, der dull Mibgefihl in diden wihen 
Floden finne gefrorenen Deinen zunner jcjidebe; 
um wie ih die dranfeiden an de Fenfterfciemen 
— alyt eine bis de amnere, un Langfam wege 
genjemugen: fo fehmulz de bimmfilde Gnade 
mob un noh au äheen Bißberen Schmerz: fe brehde 








| übe liewes Jingelhen ahn fih un freid fh 


u Tamit ift der Yohepmmft der Ente 
widelung erreicht: das Loos des hepaares wendet 
fih zum Leffere, indem ein reicher Aaufmann 
deu ehrficen Griefel als Hausurih, mit einem 
feften Eintommen „uf Lümensjitt“ anftelt und 

eh ein übriges tut, um das Meihnacitseft zu 
einem vecit rößlicen zu getalten. 

6 find alfo dot wicht allein „die eigen, 
hümficyen, heimathtichen Laute, die an das Ohr 
lingen und die wir fieb. behalten“, wie der 
Dieter in der Vorvede meint, welche dem Buch 
auch in weiteren Aueifen ein erhößes Juterefe 
fchern, fondern gerade ber Infilt der Erzählungen, 
die mit großer Unfehauticteit gefcilberten !er« 
fonen und Zuftände, wie die Art und Weile der 
Tarftetung feloft. Mit einer Gülle von Gemütt 
gefejrieben zeugen biefe Wilber von einem Dichter, 
der, wie fein Zweiter nit dem alten Kaffel auf's 
Junigfte vertraut, feinen Erzählungen die echte 
And rechte Hergenömäcme einzubauen weiß, der 
mit. jenem NMeuter’fcen Kumor, unter Chränen 
facend, die ärmlicien Verbältniffe und das Leben 
in den engen Wohnungen der Dürftigteit und 











-» 
Armuth verflärt. Wohl niemand wird dus Bud) 
ohne ein Gefühl der Befriedigung aber and) der 


fifen Nührung aus der Band Legen. 
Dr. £ 


Piz Zupo, eine Gehdichte aus dem Tomiflene 
eben der vornehmen Welt im oberen Engadin 
von A. Weidenmüller. Hamburg. Verlag 
des Nauen Daufes. Preis 3 Marl. 

In dem vorliegenden Buche hat die Gegabte 
Verfoferin unjerer Novellen» Citeralur eine an 
chende Gabe gefcentt, die der Gmpfehlung wohl 
windig, üf. Der rotbe Faden der Erzählung üft | 
ib dier Die Liebe. Lie enmacht in dem Helden 
micht auf dem erften lid, jondern mädhft, wie 
das. anfangs unjcheinbare Samentorn, allmählich 

















Werfonalien. 
@enannt: Maier a. 2; Dr. Ort] yon Diir | 
des Beeniniamufeums dr Wroviny Saßeny Quea ©. 
Geritisaetor vom Do] yum Antsriter in Beamfehl 
in Kalfein; die Aefrnbine Dövel und Chrin wu 
Geriönaftforen; Sorhaflor Breuer zum Cberörhe in 
Wert: Bioplarer SoLfe cuf gechene Bdeatarion 
Anm Kivrpfae yı Tann 0.5 Somtapittor Segans 
be Samitı yu'ulto yum Afos der Somit dr 
kin: Zompfarıe Samels, baklft um Eubtufes; 
Ber Seierungsfupernumerer Mei ind der Lurcan- 
Bilkanbiter Lei bad ju Bogierungfeilien in Hal 
Yaer Hend' u Naftt zum Dir im Sochnbumait 

Derfeßt: Ware Onupı zn Selmarshaufn nad; 
Weryukn bet Sinenbaln. | 

SR Dan Bnheftamd geirien: Seminnrdieter Dr. Ran 
su donber a ? 

Wertiehen: den Zeninentitior De. Nant zu Som“ 
eng Der Mathe Ablerorden 4. Mae; del. Bent Schi: 
anal und str Julie Uaermann zu Marburg 
it der Sahl 30; bon Beigecdneten Siebert yu Mar: 
hung der ronenorden 4. Mlafe: dem Male Brünner, 
Karen on der Aunfgnnebefäu zu Aufl, Der Ai 
Bofeet; dem Geridituen Hodın zu Danau der 
File Cherktmeld 

Bermähtt: Cheflicutnant 2 eeiberr Spieget 
won und ju Vedelsbetn ju dafendurg wit ru 
den Nugufte iife Neindardı Wanau, 1, Mn, 

Wedoren: can Sonn: zn Dort Sranı Mipel 
und gran Amalie. geb, Seller (und, 3. Mar) 
under Georg Del und Frau Chrifine, gi 
Nopde (Erfurt, 13. Many: cine Zoier; Achter 
nittop Marl Nofentod und rau fulda, 1 Han; 
Öraf Eberhard von Ranigsder]] ud Grälın 
Beride von Konigedarf. ne fund Meinboie: 
dain bl Dippubiawaie, 17. dr); Babıtanı Seincic 
Üngeibardt und Sram Winna, gb. Nneil® Moll 
IS Dir); Mimtorier Dr. Hürfieneu und Arav, gb 
Gecius Kranienbung, IX Mär. 

Seflorden: intitle Frau Alementine von 
Yaunbag, geh. von Sto@aufen, 80 Jahre ai 
bgunft dt Zrenbelbug): raw Elite Mifiner, ab 
Bolk. 58 Jahre at (Mall, 9. Mary); Cberfiger a 2 
Gearn Mrelt, 8 Jah alt (Cberlanfungen. 9 Mär): | 
Wrolefor a... Georn Roc, 79 Jabıe all Male. | 
9 Mar); Birgermefer MAYDei aus Grahalmeode, | 



























































Se 
} OL Jahre at (Mae. 11. Mär); rau Lonife Imboff 


| Srucfeter feten geitie 


zu voller Mife. Die teibt den. gleichgültigen 
Spötter dur) den Ginfluf; einer zeinen, gläubigen 
Wiodchenfeele zu ftller Eintehr. Was fie ftil 
und fer vorbereitet, das wolendet die qeiallige 
Spradie der Mpenwelt, die in einfamer Etunde 
die Yichtigteit des Wonfchenlebens der Größe 
Gottes gegenüber flll. Die Chazaltere der cin, 
genen. Perfonen find Lebendig und gefdidt ger 
zeige. Die Naturjgilderungen, mit Liebe und 
eingehender Cotsfenntwih; gegeben, wirten are 
ihaufich und eindrucsvoll, Die Sprache if Kar, 
gewandt und feflinb. ft es dem Geier um 
einige genufreihe Stunden zu ihun, fo möge er 
dem anfprechenden Buche Beachtung jdenten; er 
wid co gewiß mit Befriedigung aus der Hand 
Gegen. 0 








geb. Jahn, 86 Jah alt Mali, 12, Mär: Maier. 
Wilnelm Heciherr von Wrff, 70 Jahre alt iher- 
uf, 14. Mär); Nabrtanı Vittor Wagner, 50 Jahre 
alt (Rafil, 16. Wär; Beihsgerigtsrath a. 2. Dr. Rarl 
don weit, 76 Jakte alt (af, 17. Mär; Kol: 
Netofermeiler Rori Daltwig. 3 Jahre alt Raflt 
18. Warp; Gil 














Benitiche Frau Geheimrath Agnes Daffen 
von Mündhaufen (ohenmalbei.d. Humant, 28,1 


Ferihtigu 
In voriger Nummer 6 (2. 79) il Aber cin förender 
er blfiee Nommunaltan 
tag hat nit eima DI 1 den Betrag 
von 1090 Dirt für de fen Düny: 
funmtung durch) das Aönigtide Mufum zu Kal ix 
iligt. Dah ein Antrag auf Bewilligung diefer Summe 
ler Schmeigeit no) zur Berathung und Werabe 
tiebung, gelangte. ft melentlich Ras Lerbienft des Lore 
ipenben der genannten Nörperigalt Aammerberen won 
Wanpenbeim- Liebenau. 


Briefkaften. 

Dr. 1 in Frantfurt 0. M. St. Bi. und Fr in Aufl 
Beten Dan für Teeundticen His. _Dah ber Baron 
von Reuter (1 „Seenland 1800, ©. 80) als Sobn 
des damaligen Aabhinere Solaphai yu Nafit gehoren 
if. den Samen Rute rt ter mach kiner Zaufe anı 
genommen dat und jo Se Rihterwähaung, ds Samens 
Deuter in Den Geburismachrißten des Jahres BEL zu 
atlören if, Tann rigen, Dec Tom I dan Pefonen 
Randsnodricten dar „Gallien Pole und Commerien“ 
jung. in denen duch die itacitite Gemeinde erh“ 
Nöte if im Dun, Auti uud Auguft I021 der ae 
Jelaphat ebnfabenig dor ie der ae Maul, 

Ar, in Wien. Dielen Dan und heylihen Graf, 
Dre Deiteäge Find Ämmer Jhr wilfemmen 

Der Mrdaktianofilah Andel Reis am Freilag nor 
dem 1. benz. 16. jeden Monats Rail. Wir erfndien, 
elige Zufendungen fa adachen mm lafen, dafı Re zu 
dem genannten Termine einteflen. 

Die Nedaktien. 
















































Für bie Rebatiion verantwortliß: Dr. W.Grotefend in 








Rahel. Drud und erlag von Friede. Egert, Ralf 
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an. RIM. Iabrgang. Safel, 17. April 1899. 





Abendroth. 


| Die Dämmung fließt den Zauberkeeis, 
; | Daß alles in der Runde fchweigt; 
Der Abendwind das Eand durchfchmeift, Und alles Eebeit athmet Teis 
Und ranfcht dem Wald ein Schlummerlicd, Wie im Gebete tief geneigt. 





Der müde Tag zog flllen Weg Ein fill Gedenten wiegt die Euft, 
Zu raften fern in fremden Land, Ein füß Ertmern faßt das AU, 
Doch rofig glüht noch das Gcheg, Ein Schimmer heilt die Heffte Gruft 





Ummallt von leichtem Craumgewanb. Und weit gcheimnivollen Hall. 


IA fint aufs Knie und bete fill, 
Du Himmel, laß den Kindern 
Wan chft es ihnen danmmern will, 
Der Nadrerinnrung Glütssfhein! 





Frany 20. Sillerfäeit. 





—— 











Erinnerungen an 


Aufgegeichet vom + Hauptmann Marimilian von Ditf 


den April 1849. 
rtb. 


















































Die Fahne des zweiten Bataillons 
Regiments im Gefedit bei 

6 die crfte Abteilung der Tuchefichen 

Truppen im Mürg 1849 nad) Echlesmig: 
A Sotftein ausmarfchirte, da war Diefer Tag 
des usmariches für jeden wahren eifichen 
Wateioten ein hoher Freubentag, dein cs galt 
ja Die fo vielfad won den Dänen Geleidigte 
Ehre des Beuticen Namens zu rächen unb wieder 
berquftelfen. 

Wir hätte es daher nicht. insbefondere auch 
jeden. Hefchen Patrioten mi Holzer Freude er» 
füllen folten, dal aud) eine Seffenkchant berufen 
worden war, zu fo. rüßmlidem Streben mit 
auwirfen. 

Nur dafı-eine fo Keine Seffenfdiar an def 
Sampfe Iheil_ nehmen, folle, das erfüllte vor 
allem die Seren derjenigen befüchen Srie 
männer mit Trauer ud MWepmuth, denen 
verfagt. Dficb mitzugiehen, und Die vielmehr fich 
veruetheilt jahen, unfbätig daheim bieiben zu 
mäfen. 

An Bitter vieleicht empfand dies einer | 
iefer Surüdbleibenden, deu cin mihgünftiges 
Shicjal gerade zu diefer Zeit an einen had 
Bethürmten Aftentih gejmiedet. hatte, meil ex 
vor allen Andern fi am meiften darnach fehnte, 
nicht blos wie bisher nur mit der iyeder, jonderur 
endtih auch einmal wit dem Sämerle, oall 
Tedlichen Cinnes, nach feinen beten Steäften mit 
auirfen den Muhm des heficen Namens auf's 
Neue zur Geltung bringen zu helfen 

Sonad)_ mochte auch gerade diefen das anı 
vegende Schaupiel vicfeiht vor allen feinen 
Shiehjatsgenoffen am tüffien ergreifen, als nament- 
ch das 2. Bataillon des 2. Ruchefihen Su 
janteriesegiments unter dei ftolgen Alängen 
der. Seldmufit und umraufcht von dem Beifall 
vufe einer zahllofen Menfchenmenge, in einem 
Glonge, einer Haltung und mit einem Nusdrude | 
von Siegeopwerficht md Kampfesmutd; auf deu | 
Angefichlern von Offizieren und Soldaten, wie 
ex jehöner nicht gedacht werben mag, anf dem 





Düppel am 


des Aurberhfhen zweiten Infanterie- 
3. Aprit 1849. 


offeler Bahnbafe die lange Wagenteife Ceitieg, 
bie affelbeeiner Leftimmung entgegen führen folte, 

Traurig daher audı, wie vielleicht fein Anderer, 
fehete er von da beimmärfs, um fat 
To fehnfüchtig gehofft und gehattt a 
fewrig idmaubenden Kriegsroß von, dannen zu 
ziehen, fih) auf einen armfeligen Echreibeiel zu 
Ähmingen. Abermafs und immer wieder die 
Feder ftatt des Schwertes in der Hand, war's 
jedoch an jenem Tage fein erftes Thun, da 
nachjofgendes Abihiedewort an jene Sıhaar 
flüchtigen Zeiten. niederjufcpreiben: 














„Aufenf an den Fahnenträger des 2. Bar 
tailfons des Kucheifiichen 2. Infanterier 
Regiments, 

Auf das Neue gilt es jenen übermüthigen 
Dünen gegenüber, welche uns gering Then, meil 
wir immer mod) nicht gu einer teilen Cinigtit 
haben Tommen Innen, Deutfchlande Ehre zu 
ihiemen, Deutjehlands Nedht zu wahren und 
deutfehen Muth zu beurlunden, und da it. dem 
diefesmal auch eine Deffeufchnar berufen worden, 
am diefem rühmtichen Werte Theil zu nehmen. 

Mein üft zwar diefe Schar, um fo größer 
daber aber aud die Plicht, die heiigfte Pflicht 
jedes Gingelnen in derfelben, dureh wühmliches 
Werpalten yu beurlunben, dafs der alte Seffengeift 
noch nicht erlofhen if. 

Ganz bejonders hat die Mannfchaft des zweiten 
Lataillons des pweiten Snfanterie-Negimente cine 
gedent zu fein, dafı diefes Patien einen der 
ülteten Beftandtheile des. vaterländifcien. Seeres 
bildet, und daf; feine Gefcichte eine folche Fülle 
glorreicher Taten nacjweift, wie cd ih nur wenige 
Wbtheitungen deö heffifchen, ja nur wenige b« 
fheilungen irgend eines beutfchen Heeres. rühren 
dürfen. 

Jn bem Jahre 1684, alfo gerade vor 165 Jahren, 
unter dem Namen des Oberjten von Sanftein, 
eiment zu Muß errichtet, enmarb cs fi Then 

















1685 feine erften Lorbeeren in Ungarn gegen 
die Türfen, dann nahm «& 1692 den rühmlichiten 
Antpeil am der gforreichen Verteidigung von 
Rheinfels gegen bie Franzofeı 

In der Scart bei Mamilies, am 2. Mai 
1708, aber ftürmte es, unter der perfönlichen 
führung feines Mepiments- Chefs, des Bringen 
Yubrig vom eff, Ars achten Cahnes des | 
regierenden Landgrafen Narl, troß eines überaus 
mörberifchen fewers, mit foldem Ungeftüm auf 
das in Mitten der feindlichen Schlachtlinie ihm. 
entgegenftehende frangöfifche Schweiyer « Regiment 
Villiers ein, baß biefes, obgleich es eines der | 
verfuhteften und. topferften frühen Megimenter 
war, diefer Sefenfutie doc) mibt zu wiberftehen | 
vermochte, jondern durdhbroden und bamit zugleich 
einer. der glängenbften Siege jener Zeit enfhieen | 
wart. 

Yriny Ludwig, ein heldenmüthiger erft zwangige | 
jähriger Jüngling, war -- ben Degen in der 
Fauft — allen voran, einer ber Griten im dem 
Reihen der fyeinde. Mit eigener Hand entrif er 
dem  feinbticen Fahnenträger Die Leibfahne jenes | 
Regiments Liliers, aber durch mehrere Schuhe | 

| 
| 
| 
i 
































nd Sticounden zu Tode getroffen, fant er mitten 
im Ciegesjubel der Seinen auf der mit. eigener 
Hand eroberten Fahne fterbend zufammen. 

Das flets rühmlice Berhalten des Neiments 
gab Beranfoffung, da fortgefeht fat nur Si 
des Haufes, oder die namhafteften heffchen Deere 
führer zu deifen WenimentssChefs bftelt wınden; 
als 3, 2. der Bring Narimilian, der General 
von Gilfa, von Anpphaufen u.a. m. 

Nachdem da Megiment unter Dem Namen 
Regiment Prinz Warimilian“ 1708 und 1709 
in den blutigen Echladhten bei Oudenarhe ud 
Datplaquet den bei Namillies erworbenen hohen 
Ruben Mod) vermehrt hatte, nahm es in gleicher 
Weife 1718 Tyeil an der glorreiden Erftüemung 
des türtifihen Lagers vor Belgrad, eine Ariegoiat, 
die mod) heute am Tage durd; bas allielannte 
Sotdatenlied „Priny Cugenius. der edle Nitter“ 
gejeiert und im nbenten des Volles treu be: 
wahet wird. 

Mus Ungarn nach Sipiien berufen durapbrach, 
dns Regiment obermols, wie bei Namillies, 1719 
in der Schlacht bei Mrancaville durch das Une 
wiberflehliche feines Angriffes dad Centrum der 
Teinblichen. panifcpen Armee, und wenn hierdurd 
war nicht abermals der Zieg geivonnen wurde, 
fo. rerbinderte biefe fühne That doch tnigftens 
die Niederlage des verbüneten äfterreichifhen 
Deeres 

Dod; wo jolte ich enden deu Huhm zu dere 
fünden, den Guer Yalailon auch noch im ferneren | 
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Laufe der Zeiten, in zahlfefen Schlachten und 
Gefechten am Ahein, in Brabant, in Bapern, in 
Schtland, im fiebenjährigen Aricge, in Yerita, 
in den 1790er Jahren abermals in landen. 
und Brabant, namentlich) 179% Duck) Die rühre 
ih Wertheiigung von Nieupoct, Luc, über 
und allenthalben fid von jenem erflen Auftreten 
gegen die Türfen bis dahin erworben hat, daf, 
1813 wor Givel as feinen Meihen Die Tchten 
Zuiffe in den Ariegen gegen duo Franififhe 
Raiferreic) fielen, 

$5 ift die Geicichte des yweten Bateiltons 
d°s zweiten. Infanterie:Megiments während einer 
Dauer von 31 Jahren fo ganz umd fo innig 
mit der cuhmftenhlenben Gefchihte des gelammtet 
hefflhen Deeres vermachen, dad fie ft in Gins 
zufammenfallen 

un wohlan ! Unteroffiiec» Fahenträger des 
goriten Bataillon des zweiten Rurbeffiichen dns 
fanteri- Regiments, won welchen Gefühlen, müflen 
ie fit) daher ergriffen finden, wenn Cie dem 
Gedanten Naum geben, daß die Bahr die Sie 
tragen, die Fahne eines foldhen Heerestüners if, 
der fo fange er befleht — feil 165 Jahren — 
auf ungähligen butigen Ghrenfetdern” fh lets 
den höchften Muhm erworben Hat und nach, mie 
ad zu feiner Zeit einen Tag der Schuch erlebe. 

Drum, Unteroffiziersabnenträger, fallen. Sie 
diefe Fahre gut, faffen Sie folhe mit ftarer, 
treuer Sand und wenn dem, Lataillon, entgegen 
der erfte. feinblice fanomenfcuß; Trucht, dann 
Yerab mit der Werhüuig, Heben ie enpor, dad) 
empor, dicie Fahne, Dafı fie rauicjend flattere in 
den Lften, Hoc) in den Wolten von Putverdaupf, 
mumyuett von den Blüten der Gechefe: 

Und mit der exften feindlichen Kugel, die-ihre 
Zeibenflagne zerfeßt, wird dann jener alte Mahn 
dee Wotnillons am Diefe Fahne, fetgelmüpft, mit 
den erien Tropfen heffchen Wlntes, der zu übe 
aufprißt, wird fie gelauft zu einer jeuer allen 
Heiifchen Striege- und Ehrenfahnen, wie all jene 
Fahnen geiwejen find, Die jet jede Nahrtundert 
den Wütern mid Umvätern noch alle Zeit. yum 
Siege oder zum ruhmeichen Tode vorangelragen 
wurden find, jo lange es cin Keffenvolf gib. 

Da mag den, zumal es bie einzige Fabe Üt 
in der vaterlänbifchen nad) Schleswig» Holftein 
entfenbeten Ariegsfchaar, feiner in iefer gefunden 
werben — er jei wer er wolle —, de fid rühmen 
Könnte, einen ehrenzeichern Wlah einymehmen, lo 
das Geidid Nnen, Untereffier« Fahnentrüger, 
gugelbeitt bat. 

ein! fürwahr nid! den wer, ein. heffliher 
Biedermann sit, weften Bruft vom Wötergeifte er 
fütt if, müßte es nicht —- eu fei wer er wolle — 


























mit  brgeifterungevoffem Jubet erfüllen, an Jhren 
Bat, Unteroffigiere fahnenträger, treten zu dürfen, 
die Jahre, die Nhren Dänden anvertraut ift, e 
jaften und jolche dem Bataifton zum Siege, zur 
Gewinnung neuen, zur Bererrlicung des alten 
Nubmes vorantragen zu dürfen? 

Darum ergeht an Cie, Unterofier Fahıen« 
träger des yieiten Mateiltons des yweilen Jin 
fanterie-egiments, aus der fernen Seimalh er 
Tante, der mahnende Ruf: 

Faffen Cie Ihre Rate mit farter, mit 
inener Sand: Halten Cie cs feft biefes Nicinad 
heifilcer Ehre, auch ned) mit im Tube ex 

tarreuder Sant. 

Ad Biefer Mohnuf, cr fne fort und foıt 
in Ihrem Yanern wieder, {0 während ‚der Nadt: 
che des Bivouafs als während des Gelimmels 
im Nampfe; denn wenn Cie fein oder treulos 
diefe Fahne anders als im Zoße aus Ahren 
Händen entgfeiten then, cs gäbe fürmaht im 
gungen. heffichen Lande feinen fehechteren Dan 
a Sie, und Sämach wäre Jr Grahfein und 
Stande Ar Andenten 

Darum, Unteroffier- Sahuenttäger, ertönt das 
Stommando: Zur Attaque! (ervehr rechts! —- hervor. 
hervor dann aus dem Gliede, vor bie Witte des 
Watoilions, auf boppelte Tiftance! Loran, voran 
alten zum Siege oder, mein co fein muf 
vuhmreiden Sterben. 

And Joe —- Ihr Heifichen Männer iu ah 
petoton des zweiten Yatailons des weiten 
Beifichen Infanterie-Megimentst Cu brauche ich 
wohf nicht mit vielen. Morten zu ünben, mas 
das Yaterland von ud) enwartet? 

Das Vaterland erwartet, dafı fo lange nach 
Giner den Alpen zieht. feine Aeindeshand 
ungeftraft nach der (ahne grei. Tas Yater- 
end orwartel, do, wur eifl unter Cucr 
Leiden hervor der Neind fid) der mit Guer 
Wlute überftrömten Fahne zu bemächtigen ü 
Stande fi. 

Und. Ihe Musteiere deo yweiten Bataillon 
des weiten infanterie« Regiments, wit Jr. 10as 
das Vaterland von End) erwartel 

Tao Vaterland envartet von Kuch, dal Str, 
achorfam der Etimme Eueres Nommandeure 






















































und Euerer Cffgiere, Die Fahne des Batailons 
umpereüct im Auge befnlet, dis Euer Auge 
im Zode bricht. Das Vaterland ermartel von 
Sc), daß, der Feind mur über Euere Leiden 
gu. Den Velden bes. Fabnenpelotons vorge 
dringen vermöge. . 

Wenn Jr das gelobet und Halte, dann ib 
he unfere Söhne, und dann werden wir Euch nicht 
Ar fieben wie unfere Söhne, Jonbern wir werden 
Such auch ehren, wie wir unjere Wäter und Ir: 
wäter auch wod) im Grabe zu chren pflegen. Und 
fehret Ihr —— fpät oder früh — mach foldh 
tühmlich betjätigtem Sanbeln, wenn aud) nur als 
cine Meine Schar, als Trümmer ano viefach 
tödichen. Kämpfen "wieder heim, bringt Ihr fie 
uns zuräd, Guere Fahne, ichary, toth, galden, 
das. heiht, jehary von Bulverdanipf, toth, von 
Guerem Blut, goldig von nen exworbeiem Ruhm 
mitten inne den hefilden Löwen im alten 
Etrahfentrange, dann bat Abe gay erfüllt, was 
Bas Waterfond von Guch ermartet und was feine 
Söhne bisher noch ftels ihrem hefilden Water: 
ande gewährten. Darın Habt he Euch der Väter 
und Mroiter wert ermirfen nd fomit wird. dere 
eanft auch Gucr Andenten bei Guren Shen und 
Entetn auf inmerdar cin gefequetes fein. 

Def walte Gott und werde wahr. 

Mit diefem frommen Heimathöpruche ruft Euch 
— ein Kamerade — der über alles qindlic, fein 
würde, re eo ihm vergdunt, im Falnenpeloton 
des yieiten Batailons des jeiten Jufanterie 
Negiments zu fteben, aus der fernen Keimatlı ei 
Feohpergiges ‚Glüc auf auf dem Wege nach. 
Möchte 6 uch erreichen am Abende dor det 
eiten Schlacht.” 

Nafch gedrudt, ward diejer Juzuf den Ger 
fcbiedenen macigejenbet, im der Solfwung, dafs 
dadurd) auf empfänglicen Boden manch” feim: 



































reiches Saallorn ausgeftrent werden dürfte 
Mnd_diefe Hoffnung, fie erwies fih als feine 
N eitfe, Durd) eine fir die mahre Mbficht mr 








IE förderlich gewordene Verfpätung_ gelangte 

nlich jener Zucuf erit Tauım zwei Tage vor 

dein Gefechte bei Tüppel zur Vertheitung unter 
die Mannfcait ıenes Lataillons, 
Gontegung Tote.) 
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Genme's Beziehungen zu Helfen. 





fin Jadr ipäter (1 

haufen veranftaltele Keine Gedichtiamm 
Tung „Nüderinnerungen von Seume 
und Mündhaufen“, worin die poifchen beiden 









Eine Kterarshiforiide tige von Wirpelu Schoo]. 


' erichien die von Münch: | 


eat) 


fit 1791 ausgetauftten Gedichte enthalten find. 
| Ulm ieflbe Zeit fält das Bekanntwerden Seume's 
mit OCeim und ein febhaft geführter Briefimechjel 
grifdjen. beiden. Am 20. Oftoher 1798 fandte 












ihm Seume Münchhaujen's 
und jchrieb Dabei u. a.: 

 jchice ich Ihnen Miünchhaufen’s und 
mein Diadwerf („Rüderinnerungen”), mesmegen 
ich fchon bei Ihnen meine Hände in Unichuld 
gewafcen habe, Eben als ich nad) Kaufe kam, 


„Nüderinnerungen“ 





brachte man mir einen Brief von ihm, den ich 
an Bat die Di 
Sie 


Iren hier mittheite 
Dietretion der Freundicajt zu veriehen. 
haben die Güte und fhiden m mit 
Gedicht zurüd, Aus bem Briefe erjehen Ci 
dahı einige tleine Zmiftigfeiten yoilchen uns ge 
weien find, bie aus Verfchiebenheit der Denfteife 
über einige umoichtige Dinge entftanden. — Das 
Gedicht hat einen Gegenftand, der jeine Liebl 
grille if. Die nordüche Mythologie beicäftigt 
ihn und jeinen Freund Gräter vorzüglich. Ih 
geftehe, dafı Diele Behandtung fie mir intereffant 
mat, und ob er gleich mein greund und einiger: 
mapen_ mein Schüler it fo glaube id dad. da, 
dem Stüde nicht viel fehlt, um fih mit den 
Schilfer’fchen zu meffen. Der Mann mächit mir 
gewaltig zu Ropfe; das freut mic. Einige 
einigfeiten, Die meiftens nur grammatifch find, 
ausgenommen, habe id) midt wiel bamiber zu 
jagen, Meines Vedünfens hat es Stellen, die 
ehr brav find. 

Darauf animortete Gleim am 1. November | 
1798 u.a. 

„— Den fhöniten Dank aud) für die Mid: | 
erimnerungen‘. Weines Seume Münchhaufen mh 
ein Aeift beinahe jein. Sein Driej malt ihn, | 
nei genen, ar fann ich nicht. begreifen, 
wie's möglich it, dab Ihr Mmerifaner Euch in 
Europa mod nicht gejehen habt. Madt's wohl 
nicht, daß Mündhaulen ein Edelmann? — Sagen 
Sie doch dem braven Dane, daf id, der Erz: 
feind von Amanadhen, Tajchenbühern und, vers 
gleichlid, Findelhäufern, die uns, die wir Riefen 
jein fönnten, zu Zwergen madhen, u feinem pet 
ichen Schnappfad eine Weiftener nicht geben 
fünnte, weil ic) feinem feiner Herrn Kollegen 
ehuns gegeben habe. Möht' er doch lieber zehn 
olche Sammlungen, wie Die ‚Nüderinnerungen® 
015 einen Ylmanad *) herausgeben ober zu Tage 
fördern. Unfer lamer Schmidt, der den Lopie 
hen Mufenalmanach erjegen will, dacıte für den 
einigen Jpren Münchhaufen anzumperben.” 


Nadjichrift von Gleim’s and 


„Dit biefem Schreiben ift das an Seume vom 
Herrn von Münchhaujen aus Vilbel im Hanau: 



































9) Gemeint i ber von Mändpaufen uud Bräter 1802 
Berausgegebene „Barbenalmanadı der Teutjcen“ 











üden vom 12, Oftober 1798 an Kern Seume 
gurüdgefenbet.“ 

Dany Scume fich immerjort mit dem Gedanten 
trug, jeinen Freund Münchhaufen, der damals 
in Vilbel fand, zu befucen, geht aus einem Brief 
Gteim’s (vom 11. Deyember 1798) an Scume 
hewor: 

„gu Ihrem Münchaujen Haben Sie fünfjig 
Meilen, zu_Jhrem Gleim nicht Halb fo viel, 
und Ihe Gleim äft der Nhrigfle wie Münch: 
haufen, jo gemiß, wie ein Gott der Sreunbichait 
mach if!” 

Exft vier Jahre jpäter, 1802, auf dem Nüde 
weg jeiner Reife nad) Syratus, betrat er wieber 
das Sejfenfand, ging von Sranffurt aus über 
Vihofeeim an Hanau vorbei über Mulde, 
Hünfeld nad) Lacha, wo er alte Grinnerungen 
wieder auffeifcte und von da mach dem nahen 
Schmalfalden zum Vejuch feines, alten Freundes 
Münchhaufen. In_feinem „Spaziergan 
nach Syratus” (Sämmmtl. Werte, eipyig 1835 
©. 198 fi) bat er uns diefen Theil jeiner Neife 
geichildert und auch den Gefühlen Ausdrud ges 




















geben, die damals ihn in Wacha nad) einund 
Pranyig Yabren mod Seftiemten, Cr jagt 
jarüber 


„2m Baia hatten mich ehemals, die Hand 
fanger des alten Landgrafen in Leichlag ges 


| nommen und nad) Siegenhain und Kaffel und 


von da nach Amerifa geliefert. Jeht jollen dere 
gleien Gemaltthätigteiten abgeflellt jein; doc) 
möchte ich den fürltfichen Betehrungen nicht zu 
viel trauen; fie find nicht ihrer, als bie dema- 
gegifen. Co wäre unbegreiflich, wie der Land 
graf feit. Ganger Zeit fo unerhöct. wilffürlich, 
zum Derberben des Landes und einzig. zum Bor: 
Yet. einer Kaffe, mit feinen Leuten gefaltet 
und förmlich den Seelenverläufer () ges 
macht hat, wenn es mic durch einen Bid in's 
Innere ertlärt würde, _Die Landftände wurden 
jeften gefragt und fonnten dann faft feine 
Stimme haben, Der Mel ift nicht veih und 
unabhängig vom Moje. Die Minifter und 
Generale hatten ihren Wortheil, dem Herrn zu 
Willen zu eben. Jeder hatte dom Hofe. chuas, 
oder hoffte ehoas, oder fürctete ehoas, für fih 
ober feine Verwandten. Die grohen Offiziere 
gewannen Geld und Ehre, Die Kleinen Unter: 
ftügung und Beförderung. Die Uebrigen litten 
den Schlag. Das Bolt jelbft it bis zum Ueber 
maß, treu und brav. Mier mb da war Ber- 
zmeiftung; aber der alte Ariegögeift half, Die 
Seffen glauben, wo geiöjlagen wird, mäflen fie 
dabei jein. Das ift ihr Charalter aus dem 
iefften Aleethum. 




















Bon Bach wollte ich Polt nad Schmalfalden 
zu meinem Freunde Mündhaufen nehmen. Der 
Birth verpflichtete fih, da nicht gleih Poftpierde 
u, An mare, mic), Snübergukafen, eh fh 
ie Polttare für zwei Merde und den Magen 
begahfen und gab mir einen alten Gaul zum 








Reiten. Das neme ich Indufteie. Was wollte 
ich maden? ch fehte mich auf, weil ich jort 
wollte. Doc; tam ich zu fpät an. Ge mar 


ichon tief Nadıt, als ih den Berg hinein ritt, 
und gegen zehn Uhr war. ich erft in dem Thale 
der Stadt. 

I Tieh, mich am andern Morgen meinem 
Freunde ohne meinen Namen, als einen 
fannten melden, der won Sranffurt fäme. Mir 
Hatten uns jeit 19 Jahren nicht geiehen, und 
unfer_Teptes Geipräd) waren einige Worte auf 
dem Ozean, als der Zufall unfere Schifie jo 
abe zujammen brachte. Die Zeit halte aus 
inglingen Männer gemacht, im Gefichte vi 
feicht manchen Zug verändert, vernifcht und ein: 
gegraben. 

Tonnte alfo nicht irren. Ex jien jchnell feinen 
ganyen dortigen Zirtel durchzugeben, ftand vor 
mir und fannte mich nit. Hier habe ich ein 
Meines Empjehlungsichreiben, jagte ich, indem ich 
ihm meinen ginger hinhielt, an dem fein Bild 
von ihm jebft in einem Winge mar. Cs mar 
ats ob ihn ein efetrifher Schlag rührte, er fit 
mir um den Hals und 

feiner rau. Diefes war wieder eine der jchönften 
Minuten meines Lebens. Einige Tage blieb ic 
bei ihm umd feinen Freunden und genoß, jo 
weit mir meine ernftere Stimmung erlaubte, der 
froben Heiterfeit der Gefelichait.“ 

Münchhaufen febte damals, 
ra Marianne Senf, zu Schweinsberg als 
iger: Hauptmann in Schmalkalden in einem ges 
Bitdeten Zirkel, zu dem auch die heiiiche Dicterin 
Arnoldine Wolf*) geb. Weihe, Gattin 
des, dortigen Dergraths ©. Friebrich Wolf, ge: 
hörte. _ Sie erzählt in ihrer Selbitbiographie”*) 
über Scume's Bench u. U. Folgendes: 

„Seume trat in einen fröhlichen reis, der 
fih in umferm Haus gefammelt Hatte; fein 
Neußeres hatte wenig Anziefendes; auf der ge: 
fuchten Stirn und unter den fhaltigen Augen: 
wmimpern rubte büfterer Ernft und tieies {chtwer« 
mütbiges Dunkel; aber der Lichte Sinn, feines 
trahfenbden Geiftes erhelte, gleich einem leuchtenden 
































ieiner jungen 

















Sie war 1769 in ffel geboren und farb 1820 
in Samatalen. ah. 0 Sicher &b. SU. S. 282 1 

*) Gedißte von Armoldine Wolf. ge. Weihe, 
mit dem Seben und einer merfoßrbigen Arantbeitigeleidte 
Berelben herausg. von Dr. Wh. Eeimaltalden I8IT. 





iete mich im Jubel zu | 


| 
| 








36 wußte, vor wem ih fand, und | 


Stern, jein ummölttes Anti.  Dündhaufen 
nannte mich ihm als eine Schweiter der Den; 
aber Seume blieb Iroden und. einfilbig. LS 
ftreute Weihrauch dem Unfterblicen; aber Seume 
blieb ftumm. 

Am dritten Tage fhied Seume wieber von 
feinem Freunde und von uns. Wir freuten uns 
diefer jhönen Epoche; aber Müncbaufen war 
nicht zufrieden mit ihm. Jüngft erft. juckt: 
gelehrt vom Mltare, an weldiem der priefterliche 
Segen feine feurige Liebe Trönte, fonnte_ er die 
ruhige Kälte, feines älteren (Freundes nicht ber 
greifen, ber feine junge fhöne frau nicht mit 
der erivarteten jreundicaftlichen Wärme und ih 
nicht mit der gehörigen Theilnahme an feinem 
Glüde begrüßt hätte.“ 

AS eine Jolge von Eeume's Bejuch bei Dün 
Haufen enfipann fid) im November 1802 yuiiden 
Scume und Arnoldine Wolf ein pochicher Brie 














wedijel. Die Epiftel_ von Arnoldine Wolf it 
überjärieben: „Un Seume nad) gemacter pers 


fönficer Letanntichaft”. Sie wirft ihm darin 
feine Kälte und feine Surüchaltung während 
feines Befnches in Schmaltalden vor: 
„Qn eines Engels Arm fandit Du in wieder 
Sn, der dur Jeinen Geil, dur feine Lider 
nd mehr ns6 duz fein Ser, Dir als mar; 
Du fragteft ihr: WR Du im neuen Stande 
Yun güidticer dur (löigewählte Sande 
An fgneft Zu den Bund amı Traualtar?” 
Sie jehlicht mit den Worten: 
„© wätne nit, dab heyige Gefühle 
Seit enioden! reine Secenpiele 
mit der edlen Serlihtet vrein. 
Du sah ala Yarde Did anpor gelungen, 
alt Zu ale Meier nun den Ran, errungen — 
fo erring ih and als ienigenfreund!” 
Scume, offenbar betroffen über bie Vorhaltungen, 
entichuldigt fih in einer Gpiftel, dab er nicht 
mit. mehe Wärme feinen Greund entgegen geireten 
fei, und betlagt, das fi 
Haltenbes Benehmen jo viel Anftoh 
zÜnd wenn auch nicht des Lebens Si 
0 oniggat von meiner Junge glei 
Sin 6 darum denn al ein Mlanthrop? 
Wenn mein ciht fi choas ernfer fl. 
SE das Demeis. dab mir Das Der erlate? 
Üind dafı fh Yah in meine Sele \drob?" 
Urnolbine Wolf antwortete mit dem Gonelt: 
„Meine Rechtfertigung an Seume*, worin 
fie ihn um Bereifung bat, falls fie ihn gekränft 
habe, forie um jeine Gremdfhafl. _Diele drei 
Gedichte erjhienen im „Zajhenbud_bder 
Siebe und Sreundfdaft” 1811, Grant: 
furt a. M. bei iriedrid Wilmanns. 
‚In dem im jelben Jahre erichienenen „Barde: 
almanadı der Zentigen für 180%, 
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89 
Herausgegeben von Gräter und Mündifaufen, war 
auch Scume mit einem Gebiht „Der Befe- 
binber“ (©. 99— 100) verteeen, während Gfeim, 
wie aus dem oben mitgeteilten Brief bervorgeht, 
der Einladung zur Beifteuerung feine Folge ge 
Teiftet Hatte 

Dann erfalten bie Deziefungen zu feinem 
Freund Münchhaufen mit der Zeit immermehe, 
und in den acht Jahren bis zu Seume’s Tod 
(1810) hören mir nichts mehr von ihren beider: 
eitigen Beyiepungen. Schon bei Seume's feptem 
Beh in Schmaltalden fonnte man jehen, dab 
bie beiben (freunde nicht mehr bie alten waren, 
Münchhaufen, ein Hartnädiger Verteidiger der 
Melscehte und Privilegien, ein Menich. von 
großer Herziceit und tiefer, inniger Gefühle: 
wärme, Ceume, der Yolititer und normärts 
drängende Kämpfer für allgemeine menfchliche 
Freiheit und Gerehtigteit, änherlich falt und 
guriichhaftenb, wie hätten ühre Wege da nach 
diefelben bleiben fönnen? 

Zum Schluß, dürfte es noch Äntereffiren, dab | 
Seume and) nach jenem Tod noch in Beyiehungen 
au Selen blieb, infofern, al6 in einer ISI4 von | 
wei. heilen Diclern veranfialteten Camınlung 
patriotiicher Gedichte „Eriheinungen im 
Haine Ihuisfo's”, herausgegeben von 
Kari Wilpelm Yufti amd Wilhelm 
Bed, Marburg 1814) im Anhang Scume's 
Elegie „Klagen eines Zentjhen. Gr 
fungen im Jahre 1809" fich befand, die früher 
in veränderler form unter dem Titel „Un das 
teutje Volt ım Jahre 1810° jhen ver: 
öffentticht war und unter diefem Titel_aud) in 
feine Gedichte aufgenommen wurde. Das Ge 
dicht trägt im der Jufticen Sammlung die 
Anmerkung, dab der frante Dichter die Strophen 
dem 6ritifchen Kaupfmann und Mitter Grafen 
vom Kienburg im die Feder diltivt habe, und 





























Das Wan 
None am &o 
Gore 


fin feiner jbft wier vlg Dere zu werden, 
achte fi) Wii, nach Erledigung aller Ge« 
fate, zu einem Gang in’s Freie auf. Lemegung 
in der feilhen uft, vubiges Sammeln jiner 
Gedanten werde ihm gut hun, meinte er. 

Am alten Cchloh voriber, die Lowenbrüde 
hinab, elte ex zajcen Shrätes dam nahen Parle 
du Die Natur fland in erfler Frühfingspracht | 
des Maien. Scmebend hing das junge, grüne | 


ss. 


diejem Gätten Die beiden Serauögeber fie zu ver« 
Banten, Die game Sammlung, hrägt die Zur 
eignung: „Unferm Freunde Münchaufen, dem 
tentjhen Monne und teutfchen Sänger teutfeher 
Leder gemibmet. Und, Barder jhläft_ Du? 

Münchaufen’s Mufe war für immer verft 
1806 war_er nad) der Belihergreifung Fafiel 
dureh Die Frongofen, in Striegspefangenfehaft ger 
valben, weil er nicht gegen bie reuben fämpfen 
wollte. Cr entfloh und hielt fi in Homberg 
verborgen. Wach dem Frieden fhlug er Anträge, 
als Cberft in's wetfätiche Hrer_ zu freien, aus 
und degnügte fih mit einer Oberförfterftelte in 
der Nähe von Trepfa. Nacı den Dörnberg’ichen 
Mufitand 1809 wurde ex wegen Hadhverralhs 
angeffagt, aber freigeprodien. Mabei feite fi 
berans, Da) feine eignen Canbelente bir Angeber 
Dies beugte ihn tiefer, als die lange 
Uinterjuchungshait e9 vermodht hate. Er wandte 
fh menfeenfeindlich von allem ab und lieh 
fortan im Dunkel. Er ftarb verbitteit und 
vergrämt am 16. Deyember. 1836 auf feinem Gut 
Sauenau und ruht mit feiner Gattin, die. ihm 
1828 fon im Zod voranspegangen war, in der 
Famitiengruft zu Oldenbor). 

Müncpaufen it, eine fompatfifche, vornehme 
Griheinung der beffüchen Yiterakur, Die ed mohl 
verdiente, durd) eine liebevolle Wiogtaphie ber 
drohenden Gefahr gänplicer Wergeifenheit ante 
tiffen zu werden. Qu bedauern ift, dah, bon 
Münchbaufen’s Briefwechel mit feinen Iterarifchen 
Freunden bisher traf eifriger Nachjorichungen 
nichts aufzufinden gewejen it, und e$ liegt die 
Befürtung nahe, dab dieie Schiftihce aus 
den Familienarhio enttvendet und vielleiht vers 
michtet worden find, Cellten Die fih noch 
irgendwo auffinden Laffen, jo würden fie fiher 
wertfpolle Ergebniffe zur Beurteilung Dieles 
hejfiihen Dihters liefern. 









































ufkript. 

uife Gies. 

rg) 

Land an Vaumen und Sträuchern, wb tief Kan 
blidte der Simmel durch das mod lichte Geäft 
und Gezweig. Die Vögel flogen gejchäftig in 
den Bäumen berüber und hinüber, und hodh herab 
vom der Krone der Gbeltanne jang die Ampel ihr 
Jubelied. Mar und ruhig, fait welnfos 309 
drüben der lub jeine Slraße dahin und figpeite 
in feiner Tiefe eine zweite Welt. feifer Ber 
wegung erjittrnd teheien bie Sonnenftrahlen vom 
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Grube wieder, und leuchtender fat als hier oben 
iien das Grün der Väume, das Blau des 
Htmmels tief unten fm feuchten Clement. Alles 
athmete grübtingsleben und Gebenshuft. ie cin 
Zränmender jchritt Pfarrer Mlric) durch alle diefe 
Wradt und Gotfeshertlichteit; mas jonft feine 
MWonne war, dieje fhattigen Allen, Die hoch oten 
einem Dome gleich ic wälhten, die lachenten 
Wiefen, wo Gunte Blumen Serüber und hinüber 
micten und grüßen, heute [ah er alles nur halb 
Auges. Sein Grit var weit weg Davon. Den 
wieder und wieder taudte vor. feinem inneren 
Auge die fleine Spene vom Tage feiner Anteiltoe 
predigt auf. Jin halben Tammerliht fab er die | 
eine fein Stubiergimmer beiten, hörte bie | 
maie, treuhergige Bitte, fah den niedlichen nis, 
mit dem fie fich aus dem Staub machte, und fing 
den Bid von einem Paor fcelmisen Augen auf, 
Tiefe Augen! woran erinmerten fie ihm nur? 
Wo Hatte er ähnliche früher gefchen ? 

Nic fuhr erfchedt zufammen. Welche Negung 
ibertam im? Wars mögligt Ein Gefallen 
Hatte er an denn Mädchen gefunden? Gr, ber 
Hein weibiches Wefen je angefhaut,, der verfentt 
und vergraben in feine Stubien dahingeleöt hatte, 
dem Liebe bis hierher eine weltliche, fait cine 
fündbafte Neyung geroefen wur, er erlag. cinem 
eriten Gindruc, einem erften Bid? 

„0 bin nicht beifer als meine Väter“, tönte 
65 aus der Tiefe feines Meryens zu ihm bera 
und alle frommen Wibelworte, die er je von der 
angel herab in heiligem Eifer der Gemeinde zur 
gerufen, jeht famen fie ihm felsit zu Sinn. Eo 
fand es um ihn? Auf ben Köhen der Menjchheit 
hatte ex zu wandeln geglaubt, und cin geringer 
Anlaf, zeigte ihm, da cr ein Menfc, ein fchwacher 
Menfch fei wie jeder feiner rüber? Ja fehnsichr 
wie der geringfte. feiner Yrüder? —— ler md 
far], wie Wergesfinien in Megentuft, jo ftand 
fein Zyum vor feiner Seele. Sich felbft hatte er 
betogen; denn nicht der Wolin des Fräulein von 
Vannelopf, nein, ihe jelöft, ber Aleinen hatte er 
auf Treu und Glauben das Manufteipt anvertcaut 
3a, daß er fih’s mur febft gefland: Die eine 
fchmeichelnde Stimme, der Vlid der Augen de 
Mäbcpens hatten e3 Ähm angelhau. Ib mit der 
vollen Starheit über fein Denten und (sühlen 
Tamm auch die Mebergengung über ihn: das junge 
Wäbehen war nimmermehe ein Pienflmäbihen. 

Wer war eö aber dann geivejen? er Tonne 
und durfte feine Peebigt ihm abverfangen? 
welpen Zwede war 5 geihehen? 

Statt zu Mahe und slacheit mührend feines 
Spayierganges zu gelangen, tar der Mufaubr in 
der Ceste des jungen Geiftichen nur gewacifen. 












































Wie Bergmaffer, die aus den Selfen Hervordringen, 
{6 onfammeln’ und überftürzen, fo quallen aus 
feinem Innern Zweifel, ragen und Gedanfen 
berpor und fpotteien aller Macht fie einzubammen. 

Ms trid) endlich einen Bid aus jeinem 
Innern Heraus auf jene Umgebung warf. gemahrte 
&%, dafı er gan aın Ausgänge des Yarles air 
gelangt und die Sonne {em am Untergehen war. 
Von ferne her trug ihn der Wind einige Schläge 
der Stabtuhe zu; es war = Mlhe über feiner 
Wanderung geivorben. Jet jah feine Mntter 
{bon zu Tifch und Yonhte auf den Zon ber 
Dansgode; fie war 6 nicht gewohnt, daß der 
Sohn fie warten lief, 

len eg eifte der junge Pfarre 
herr der Stadt zu; er ging den uk entlang 
Über den Tamım, durdmah; dann vafchen Schritte 
die fange Sauptalle, und fland cine halbe Stunde 
väter am Dem Zugang des Nirchplaßes. Non 
weitem fon fah er Lene in dem offenen atıße 
thor fteben mit flart gerötheten Wangen und allen 
Zeigen der Ungebuld in den Zügen. 

„N, Here Porcer! (io huben alle ühte Une 
weten an) wie fat ifrs Thon, Kerr Parrer! 
Und was haben Zie die rau Mutter warten 
faffen! nd die Pannfucen werden fteif, und 
Wed) war da, und als Find fie nicht nad) Haus 
gefommen.” 

Cie machte Pat und lieh Ullic) dur) das 
Ihor am fih vorüber, „Nun gehen Sie nur 
leid) zu rau Doltor ins Ehyimmer hinauf. 
Das guddige Fräulein von Monnsfopf jeitich ift 
weg, der hat's zu lang gedauert.” 

Ver junge Morrer Heß Heute alles geduldig 
über fc} ergehen, fomohl Yene's Seele, wie ihre 
ichöne Vefehlsform, von der fie fih. fo aller 
Devotion, wicht zu trenmen vermochte; er hatte 
aus der langen ode mr das Fräulein von 
Mannstopf herausgehänt 

„Mo dor!” murmelte er, als er flüchtigen 
Fuhes die Treppen Yinan flieg, „Ali doc 
ad co {ng in biefem Ausuf nicht viel weniger, 
al6 der „große Eihweiger" damals in dem hifte: 
zülgen Moment darin yufanmen gebrängt Hatte 

ünlein Sabina!” 
6 ugenblid ib Wtrid, vor der TI 
des Ghyimmers fiehen, cs wurde ihm fähwer fidh 
gu beherrfchen uud zubig, vor der Mutter zu ete 
Iheinen, 

„Verzei, Kebe Mutter, meine Unachtfamteit. 
SS" ift mir auch unbegreiflich, wie id mich jo 
verfpüten Tonnte.” 

Der junge Pfarrer war ju feiner Mutter hinte 
getreten und hatte fidh im Kcbenstwüzdigfter Meife 
zu Ähr. hingebeugt, 





























„Wenn id’s mut üre, die zu verpihen hat, 
dann hättet Du gut Aha, Gerhard“, meinte | 
Feaun Tottor (ahend; „aber Vene, and Fante — 
Sabina! drei weibliche Gemüther Haft Du gegen 
Ti, aufgebradt.” 

Frau Dottors gute Laune 
ihfechten Panntucen mich gelitten zu haben; fie 
bediente fi jelft und verforgte in ächt mütlere 
licher Meife den Teller des Sohnes. 

„Mebrigens haft Du dirsmal techt behalten, der 
alten, hocnoeifen Mama gegenüber,” fuhe frau 
Doltor fort, „Dein Monufteipt liegt unverichtt 
drüben auf Zeinem Schreibtifc. räulein von 
Mannstopi fchien viel auf dem Herzen zu Ya 
was. fie Die fagen wolle.” Fran Doltor mußte 
hergfidh tan. bei der Erinnerung an den Befuch 
der alten Freumdin. Ro] nie habe ich Ca: 
ine fo amruhig und verlegen gefefen. &s war 
geradegu Lomifh. Immer wieder jah fie zum 
enftes hinaus, ob Du noch nicht Kimft; fie wolte 
Durhaus ihre Entfepuldigung dei Die felft are 
bringen. Endlich, erit furz vor 8 Uhr ging fie: 
ihre Pferde waren unruhig und ungebulbig gc« 
worden, und e6 mar auch für fie die höcfte Zeil.“ 

Der Vejuch Hatte Frau Tofter Mlrich in eine 
gemühliche und vedfelige Etimmung verfcht, fo 
daß fie, die jonft für den Cohn ganz Muge und 
She war, biejen Abend deffen Schweigfamfeit und 
Zerftreutgeit weniger Demertte. 

Nur als er fh icon fehr bald, umd madhbem 
er faum ehwos genoffen Halte, erhob, der Mutter 
die Han weichte, amd fih mit „Mcbeit” und 
„Deingenden Gefiften“ im Weggehen eutfchuldigte, 
wurde fie aufmertfam. Lo fannte fie ihren Sohn 
mid: Halb voller Gedanten, halb zeeftrut , nicht 
bei Der Unterhaltung? 69 war alles gegen 
feine Natur. 

Ihr forgfames Witterauge folgte ihm voll Ber 
fremden, als er jeht zur Thüre ging 

Deüben im Studierzimmer branute die Lampe 
fon; Yene wolte damit zart andente, dafı fe 





bien durch die 























wieder befänftigt jei, und zu einer anderen Jeit 
würde der junge M orver diefe Aufmertjanteit 
auch, wahrgenommen haben. Seute indeffen ja 
ex nur eins, die weihe Nolle anf jeirem Tüich. 
und Dachte er nur immer eins: „alfo doch!“ 

Ao dodı war co räufein von Blannsfopf ger 
wefen, die das Manuffript hatte hofen Laffen. 

Mb das Mädchen, die Mlcine, — die 6 geholt 
hatte? — Mlrich wurde zu Dulh. als ob cu 
Gebäude einitürze, oder als ob er fh in einem 
Iergarten befünde und umfenft nad) dem Hus- 
gang, fucte, 

les, was er gedacht, gemeint, fi zurecht 
gelegt hatte, war über deu Haufen geworfen. Ta 
fag mun fein Danufteipt als fan. forgfätig 
geiicelte Nolte vor ihm. Schon im Begriff fie 
du öffnen, fonnte er nicht umbin, fe yuvor auf- 
merlfam zu betrachten. War das cin Gegenftand. 
der aus Tante Zabinens Händen hervorging? 
Diefen treuen, alten, uncuhigen Händen, die etwas 
zu falten, envas glatt, ordentlich, faön zu legen 
Ober zu witeln nicht wermodten, aber auch nie 
vermocht hatten? ie dur einen Zauber ver- 
wütelte und verwirrte fi alles unter ihrer Hand; 
die Hutbänber vertnoteten fi, Yut und Schleier 
fielen zur Ceite oder en wenig nad) hinten, der 
Mmtang fab etwas fie]. — Cie fah es nicht, 
oder adhtete 5 wicht; irgend eine originee Ber 
merlung Tam won ihren Lippen, irgend ein 
Gegenfland befehftigte fie ganz und gar, wie 
tonnte fiean „Hutbänder“ oder dergleichen. „Lopya 
ion” benten? 

Dier nun aber hielt der junge Pfarrer eine 
ehon ammicelte, oben und unten glatt yugefaltte, 
Heine Nolte in Sünden; dad Papier war une 
tadelhaft weil, ein vothes Cchnürdhen hielt die 
Soite feft zujammen. Mod) indem er das Padet 
entfaltte, verricth das Leichte, Sopffchütteln und 
das unglänbige Lächeln beulich. wie er darüber 
dachte, 























ortehung Folgt) 


Aus Heimath 


Monatsjihung des Gejhichtsvereins 
zu Noflel. Der Verein für heififhe 
Gewichte zu Naffel hielt am 27. May a 
gewohnter Stelle jeine Abendfihung ab. Aus 














gei äftfichen Mittbeilungen, mit denen der Lore 
fibende, Bibliothefar Dr. Brunner die Eihung | 
eröffnete, fei heworgehoben, da der Werein im | 





Monat März einen Zugang von 33 und einen 
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und Fremde. 





Abgang von 20 Mitgliedern zu verzeidhuen halte 
Inter Tantfagung an bie Gefchenfgeber wurde die 
Mebermeifung mehterer Bücher als Schentungen 
für die Wblothel des Vereins tejttigt: jo über“ 
wies das Auttusminiterium die Zeifchrift „Dent- 
malspitege", der Magiftrat der Stadt Marburg 
den Voranfchlag des Stadthanshaltes für. 180 

fowie den Vermaftungebericht für die deit von 














1888, feier Dr. rang Gundlach) zu 
rg feine Doltorfehrift: Keffen und Die 
Mainzer Chifsfehde. Kanpleiratd Neuber legte 
fodann unter Bezugnahmeauf feinen an gleidier Stelle 
tüngtich gehaltenen Vortrag über die Charite die 
Criftswetunde foie die Dienftanmeifung für Arzt | 
und Apotbete vor. LWantier Fiorino ließ cn 
Medoitonbild des Tandgrafen Morik aus dem 
Jahre 1601 wmlaufen. Den Vortrag des Mbcndo 
hielt Privatdozent Dr. Hermann Diemarr 
Varburg über „Geffiihe Dojmaler des 

















16. Jahrhunderts“, auf den wir rgen der 
wefenltich neuen Ergebniffe der Forfejungen de 
Hebners, zu denen ihm die Wften des Ctantse 





arcjivs zu Marburg zur Verfügung flanben, eins 
nüter eingehen. 

Bislang war unfer Wiffen auf dem hier ber 
Hanbeften Gebiete der Befiicen Runfigeihicte ein 
eng begrengtes, obfhon einige Heifiihe Forfcher, 
Sufti, von Drad und Karl Scherer, ge 
iegenttich Giniges über Die Sofmafer des 1%. Jahr: 
hunderts mitgeteilt haben, 

Siwar ind cs nicht Rünftler erften Manges, die 
effen in dem angegebenen Zeitraum aufzumeilen 
Yatte — ein Vergleich mit der Kunftgefdhchte der 
Stadt Frankfurt in damaliger Zeit würde fehe zu 
Angumften Heffens ausfallen —, jeboch dürfte aud 
das gömplich abfprecende Mutheil eines. früheren 
Forichers Te-Baborde, wonach die Stunft inDeffen 
damals, eine äußerft unlergeorbnete Rolle geipielt 
hat, nicht zutreffend fein: Als erfe biogtapbifch 
eftyufegende Perfönlicheit unter den. hefffchen 
Hofmalern des 16. Jahrhunderts zu Marburg 
teilt uns Johann von der Leyten entgegen, 
der im Jahre 1509 bei Gelegenheit der Leichen“ 
feier des Yandgrofen Wilhelm II. MWappenmalereien 
ausführte. Weiter teferle er ;. 8. ein Markte 
Hanner der Stadt, Glosmalereien, welche Landaraf 
Boitipp mit Gemahlin barflelten (1524), Deoras | 
tionen für die Säle des Halhhaufes, bemalte die 
Stifebeibftatur am Mathhaus und war beiheifigt | 
am der Derftelung der plügelthüren dev Glifubeh- 
Hirche, die Jufti fo jehr rühmte. ls mit der 
Reformation eine meuc, bejonders für die Stunft | 
wenig günftige Zeit Hecam Ta, Arat Dies auch für | 
Seffen deutlich hervor. Die Aunft diente zunächft | 
mr für Dpmaftiie Imefe und gelangte nur in 
Tehehafter Form zu Geltung, fo in den Eteins 
Sildwerfen und Gemälden. weiche Sandaraf 
Philipp in den Sandespofpitäfern anbringen ch, 

ter Poilipp fernen wir den erften wirllichen 
Sofmaler teunen, 6 war Michael Müller, 
deffen Beftllung ous dem Jahe 1536. erhalten 
it. Gr wor ein Echülee von Lulas Rranadı 
(nad Sans Kirchhoff in Wendunmuth). 33 Jahre 




















Hat er dem Sur 
Reihe Arbeiten 





grafen gedient und eine große 
ausgeführt, von denen aber fo 
gut wie wichte mehr vorhanden üf. us der 
(As. Hass, 40 48) in der Landesbibliothel zu 
Rofel befindlichen und mit verfchiebenen Kopien 
von Bildern verjehenen Sandidrift des_ Hans 
iltefm Kiechpef ejehen wir, dab er im Seiloffe 
zu Biegenhain in den Jahren 1542 und In13 
Wandmalereien gefchaffen. bat, welche Ieils atho- 
Vogifct Werfönliteiten, Ahrils die  hefffchen 
Landgrafen oder geiietliche Greiqniffe der da- 
maligen Zeit wie Tandgraf Pills Zug gegen 
Herzog Keincich den Jüngeren von Braunjinveig 
zum Vorwurf genommen hatten. Sans Wilhelm 
Sticchhoff hat fie fpäter emenert. er Etadt 
Haffel malte Müller 1543 Wappen für die Stade 
tbore, Ce hat auch einen Entwurf zu dem Banner 
des Schmoltaltiicen Bundes geferligt. Auch nach 
Tode Landgraf Phiipp's Hfieb Müller in 
ei Lantgraf Wilbelm IV, ber feine Bezüge 
erhöhte. Im Jahre 1570 male er ein Oeibilb 
von Landgraf Philipp, melches noch, heute, im 
Nathhaufe der Wefibenzitadt befindlic, an“ der. 
Bereicmung N. M. Tennttich Üft. Cs zeigt. den 
Londgrafen in feinem 63. Lebensjahre und ift 
eines der beiten, die von dem Lanbgrafen erhalten 
find, obwohl der’ Mater Lediglich auf fein Bedüchtniß 
angetiefen war, da Philipp nach Ausfage feines 
Sohnes Wilhelm IV. in fpäteren Alter nicht 
gern zum Portrait zu fihen pflegte 

Landgraf Wilhelm jammelte mit tegem Gifer 
Sürftenbilder, welche fh gu einem feinen Theile 
mod, auf der Cöwenburg fonie im faffeler 
Naturolienmufeum befinden. Die Wilder bejog 
ex entweber aus Statien oder aus Antwerpen. 
uch enttieh er fi) Originafgemälde, um fie in 
Kaffel Topiren zu faffen uber fdidte feinerfeits 




















Maler on ousmärtige Wöft, damit diefe dort 
Portraits anfertigen. Für die fehteren Fwede 
hatte er Kofmafer möthig. Ms foldhe werben 





mehrere nebeneinander genann, fo Saspat d 
der Burgt dals Niederländer au Jasper 
wan ber Vorcht geferieben) 1576 (f 1610). 
& jcheint yunächft in an der Muse 
{chmüdung der Kapelle und do Hitterjanles des 
dortigen Schlofes gemalt jun haten, Hernad) war 
ex in Rafel, nad) Dr. Marl Scherer's neulichen 
Darlegungen für Gerzog Grid II. im Schlofle zu 
Münden und 1501 in der Wilhelmsburg in 
Schmaltalden tätig, Was er im Cinpelnen ger 
malt Hat, ift nicht befannt, auch nicht, von wem 
das große, aus der Zeit, Landgraf MWilpelm’s IV. 
Mammente, noch jeht vorhandene Wahbgemälde im 

bungsfnafe des Ronfftoriums im Naffeter 
Nentfof herrühet, das den Landgrafen mit feinen 
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Rüthen zeigl. Ein zweiter Hofmaler des Lande 
arafen, Namens Joft vom Hof, vermutklid) 
fin Cberbeuticer, der furz vor 1592 flarb, wird 
1582 zuerft enmälnt. Nach dem Seugnih; des 
Sandgrafen war er ein guter Portrait, weshalb 
er oft von feemben Höfen erbeleu wurde, fo von 
dem Heiyog von SarhfenMeimar, Huch, in 
Raney hat er (158) gearbeitel. Im gleichen 
abre enwarb er das Naffeler Birgerreit, auch 
Bunde er in bie Hanfegrebengülhe aufgenommen. 
Gin  drüter Kofmaler des Londgrafer war 
Ehriftopb Müller, der neben den beiden 
andern am Den Bilduiffen der Werwanbien des 
Kondgrafen in ber Wilheimsbueg thäfig war. 
Sad) einem von Dr. Karl Scherer gefunbenen 
Aienflü hat er dort auch, Die Dede des neuen 
Tangfanles (bes j. q, Hiefenfanles) gemalt. Mit 
Georg Mronhard ift bie Meihe der Bis jeht 
Aetannten fürtlich heffihen Diofer des 16. Jahre 
hunberts abgejchfoffen. Won ihm ftarmen Tafel: 
ber ud Wappen in der Kapelle der Milhehnse 
kung, bie au Dem bilderflürmifchen Gifer des 
Landgrafen Mori leider zum Cpfer gefallen find. 
Meder die reöfomalereien der Wilhelmsburg, 
ehe nach Sorm und Inhalt einer ganz anderen 
Welt angebdren, jei auf das prächtige Wert von 
Dr. Otto Gertand und Vasle venvielen. 
ergl. „Seffenfaub“ 1890, ©. 115 Ti) 











Die Ausfügcungen des Wortragenden, die aud) | 


on Euttuchiftorifchen Ginpelheiten veiche Ausbeute 
iferten, fonden Gei ber Verfammlung. ben beiten 
Hatlang, in deren Sinne fprach der Vorfipende 
gam Schlaf dem Redner warmen Danl und Icde 
bafte Anertenmung ou.") 

Der April» Untechaftungsabend des Bereins 


war wegen Des Ofterfejtes um 8 Tage vers | 


hoben worden, fand alfo erft Montag den 10. April 
hat Wir bericpten über Denfelben im nächften 
t. 





ZB werden im mädften Set einen ung Freunbtidit 
dir Befügung gefekten Wuszug der in Rafler Rirtene 
Alsern ber Kaffe Mater db 10. und 17. Jahrhunderts 
Fi vorfinden Sign bringe, 








Neben den Lebensgang des zum 1. April 
in den Mubeftonb geiretenen Imterftants« 
feftetärs D. Dr. von Wenraum, Erlen, 
ber feinen Wohnfl wieder in Staffel aufgeichlagen 
kat, fei Folgendes berichtet: Derfelbe, geboren. zu 
Reitishen am 3. Muguft 1832, Set in Mare 
&urg und Berlin bie Rechte fludirt, dann als 
Referendar. beim Obergerichte in Fulda gearbeitet 
und ift 1862 als Aifefor beim Landrathsamte zu 
Morbung zur Permaltung übergetreten. Im 





| Jahre 1863 ats Bitfsrbeiter in das Minifteum 
| des Immer nad; tafel berufen, wuche er 186 
| Generatfefrelär im Staatsminifterium und mit 
dem Vortrag im Sioilfabinel des Surfürften bee 
traut. Im Jabte 1866 zum  Legationsrath im 
auswärtigen Amt ernannt, trat er vergeblich für 
| 
| 











den Aufehfuß an Preußen cin. Nach der Annerion 
309, ex fid) zunäcft vom öffentlichen Leben zurä. 
Srft 1868 wurde er Laubratl, des neugeichffenen 
Sandtreifes Kaffe, 1981 Präfident des dortigen 
Konfiftoriums. Im Jahre 1S80 murbe dem 
kurz zuvor Geabellen von der Fafultät zu Warburg 
bie Würde eines Ehrendoftors der Theologie vers 
Hicpen, 1894 die eines Ehreudoltors der Merhte 
von der Fatultäl zu Mönigsberg. Im Frühjahr 
1991 wurde von Weprauch duch den damaligen 
Rultusminifer And fehigen Oberpräfibenten von 
BeffensHtoffau, Grof Zehtih-Träbfäer, als Unter: 
faatsfefrelär in das Aultusminifterlum berufen. 











Univerfitätsnadricten. Der Dber- 
| Biliogefar der Anierftätsbiblioitet Giefen 
| Poller Dr. Daupt, welher zur Zeit mit der 
Sammlung von Duelten für eine Gefhicte 
| der buricenfgaftlicen Verbindungen an 
| der Univerfität Giefen von IBI4 ab der 
ieäftigt iR, würde für dur) Cifmeife Hebere 
iaffung von einffägigen Cuelen (Beten, Slonm« 
| Büceen, geeichlicen Mitenftüden und Uufgeihe 
| mungen  jeber Art) feinem Norhaben gewährte 
| Mnterftüung dantbor begrüßen. —— Der Direttor 
Des ngienifhen Anffitut der Univerfität Marburg 
| Yrofefor Dr. Wernide, if an das nen zu er 
| richtende Hugienifche Inftitut in Pofen berufen 
und wicb den ehrenvollen Rufe Folge Leiften. — 
) Der orbentfice Weofefor der Phyfit Dr. Dale 
| wachs an der temmifcen Yochfepule zu Dresden 
| Wurde zu aleider Gelung an die, Univertät 
Giehen berufen. — Dr. Alexander Gartellieri aus 
Safel, bislang, Afeffor am Generalfandesarhio zu 
Rarlsrube, hat fi als Privatdogent für miltelalterfiche 
Sefichte und bißterifhe Silfsmiffenihaften an 
der Univerität Heidelberg niedergelafen. — Der 
Peivatdoyent für Aunfigelsicte an der tehnifhen 
Sodichule zu Taaflabi Dr. Ferdinand Road 
üft ale außerordentliche Profefior an die nie 
verität Jona Serufen worden, Der auferorbentich 
Srofefor an der fehnüfen Sodihule gu Darm, 
Habt Dr. 6. Sceffers wurde zum orbentfigen 
Sonorarbrofeifor Der barflellenden Geometrie 
eenaunt, — An der Univerflät Giehen habilitiete 
fc Dr. Anguft Meffer für Poitofophie ud 
Wibapogit, 

















Baror von enter. — u Bezugauf dieNb: | 
Munft des verftarbenen Begrinders won Neuter’s | 
Yuremı gehen Uns von einem Freunde dam 
„Heffenland“ folgende Angaben zu 








Der veritorbene Baron Meuter war ein Lere 
manbler meiner Familie und ein Sohn des Yand- 


vobbinen „Samnel Wigenpaufen“ zu Naffel. 
Yepterer wählte in der franpöfifchen Zeit den 
Namen „Yojaphat”. als Maniliennamen. Cr | 
Hatte durch feine Frau (eine Kantippe) und duch, 
die Math ber geit viel Nummer und Glend zu 
enfragen. Denuod) erhielten feine Sinder cine 
vortefliche Gryiehung. 

Der Baron Keuter wurde als . 





Iscael Yofappat 
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mann in Frantfurt, wo id in den 70er Yahren 
mit ägm verfebrle. Gin anderer Bruder war 
Mabbiner in Halbreftodt, eine Schwefter die in 
diner Mofenthal’ieen Novelle erwähnte „Naf’s 
Mine“, 

Die Alten der israeltifchen Gemeinde Haffel, des ” 
Worfleperamtes und der Fonfigen Gemeinden fur 
efens, hat man Leider als. „werthlos“ untergehen 
Hoffen. SDie Mten des israclitifcen stonfitoriums 
aus weitfif_ier Zeit, fall der befannte Alone 
fftorin-Pröfibent Jocobfohn mit nad) Berlin ar 


nompuen haben, als Wilhelm I. zngüdlehete. 


Im den Aunheffhen Etantsharbhtihern wirb 








geboren, ein Bauder deffelben war Lehrer im | cift in diejem Jahrhundert von den Qeraeliten 
odenberg, fiter durd) des Baron Güte Privats: | Notiz genommen, A F, 
er — 





Verfonalien. | 
c Kanne ın Marburg zum | 





Drchlerum Brauer nidt Bre 
irribimlic, beriiet war) zu Cheulifern 
day: Meriep; Nafknlentollur Treishag zu. Nafel | 
jvm Berfionb der Lenaltu der imhintin Stack | 
Ber, Stebensedt; Gulnbatueieie Stiwpig zum | 
Brtaungsraife, | 
Dertlenen: dem Slandesbunten Beder zu Rafld | 
Die Yanteberichnung Cherkrlär | 
‚Werfehte die Cberorter Helfer won Necenberg 
und Bandom yı Dior beyw. Erb nacı Zelkenarte 
im Segierungobepitt Mogbeburg Sep. Clgen im die: 
Gerunpodannt Senyig: Cbelehrer SOLi1T Ba 
An Das Oymmaftum gu Weilburg: Feaffer Di. Vom 
Bea un Qabamar an das Oyıhnafüm gu Dana. 
Whtiaffene Grrihtafier Bellwig und Helrendar 
von Bappenheim aus Dan Auflduenfe auf ihren 
Ylncag behufe, Meberritt zur "algemeinen Einatsrs 














wall. 
Den Muneftand grten: Antsgerihiscai Yabın 
PS FmÄHLL: A der Sinn Lundesißtiiet 





Dr. phil, Wiigelm Grotefend wit Fräulein Danna 
Reiherfing oft, 5. April; Geridtaafifior Römer 
ju Aachen mit Geäulin Emmi von Dehn-Natfeiler 
Hdafle, 5. Mr); Leutnant Fuchs zu Mefel mit rüur | 
kin Eternberg (Rofel, Aprih; Kaufmann Wilbeim 

oe mit Gpräntein Mnllippime Samer (Mali, 
2. 

Pertobtz Naulmann Rudolf Hörden 
Sräulein . Schuert (Mari, Mar; _ 
ADailSappe mi Braun Wiinelmine Saicheter 
(Rah. Cftern) 

Geboren Sonn; Diretor Dr. Staliberg 
und Grau Cuile: geb. Shwaner (Ot.Motten bei 
Breslau, 20. Miny Dinifionepforter 6. XH, Mütter 
md Grau Kilda geb. Bauten (afit, 23. Mäty); | 
Apoititer Wilhelm Thele und Aran Elfriebe mb. | 
Rraufe of, 2. pri; Dr. 6. Siebert um rau, 
Ed. derbe Wilelmaböe, 8 April; eine Todıter 
































| oiRen® Oft mad wi vor 


Nerrer Yodann Göbel und Frau Hanau, 21, Mär) 
Baumann don Buttlar und Stau, ac. S4 dom (ar- 
burg. 26. Möry; Kaufmann Ostar Cange und raw 
Auguße, geb Diemar Mafht, 26. Mir; Yninant 
Wejpenberger und rau Anna, gb. Komning 
trahbüng & 6. 7. Man . 
Seftorben: Antüett Gruft Bietfeder., 59Jabre alt 
(eertin, 21. Miyp; Rommermufus aD. ruft Weihe 
69 Jahre atı (affel, 2°. Mira; Mufitirelior a. D. 
Karl Wahmann, D4 Jahre alt Mafel. 2. MA 
Shreinermeiftee Marl Förler (Ma 
Aräitet Siegmund Wergeli (Kahl 
Dstar Wlöberg, 17 Jahre alt (Mafiet, 31. Many; 




















Yrilht und Lanunternehmer riebrich Gercht 
(Welgeismar, 31, wär); mifleldaltt. Pilfsehrer 
Theodor nom Seidel, 38 Ynfne alt(Rofe, 31. Mär; 








Aaufmann Julius Siebert, 05 Jahre oft (Raflel, 
31. Mar): Sceinemmeifter Jean Chr. Divvel 
54 Jade alt (aflel.1.Mprid; Tomanenpäditer Juliu 8 











Fimnmermann. 00 Jahee alt (Eifersfaufen, 1.21pril ; 
dem. gran Dr. Wiedemann, Nathinta gb. 
oenede. 77 Jahre alt (Raflel, 8. ApriD; Watrer 





Der febfftändigen Kathrin Gemeinde zu perrenbritungen 
Adolf Deintie Amelung (Rafll. 7. Noril); Arron 
Bertha Witimer, ged. Damme, 57 Jahre alt daft, 
7. April; Meutner Mari Mriger, 04 Nahır alt (af, 
10. Apcib; verm. Hau Dlaer Brand, Marie gb. 
Gehrung, 80 Jahte alt (Rafll, 12. April. * 








Briefkaflen. F 

A. F, in Saft. Delen Dan. Ihre Angaben 
genügen weht völlig, febafı & der Einfalung weiterer 
Grtundigungen nicht bear, 

AR. im Coubad. Tantend erbalten. Wird, gern 
deiproden werben, ba eine, efpredung dices_ Burdes 
durchaus. in den Rahmen ber Zatlärilt „Deffnfand” 
dab. Mu), dem Sngefünbigten Wird gern enigegen ger 
eben. Brief folgt 

AO. in Marburg, Werden gern nahen unb Ihnen 
in Kürye Nachrkht geben. Das Dedürfnib eines Gelamumıe 

Sraebenften Gruß, 











Für bie Aebattion verantwortlik: Dr. 2. @rotelend in 


Raflet. Drud und Berlag von Friedr. Girl, Raffel 


























hetschrift, für hessische ©% 
REST ETTEN N 


KIN. Jafrgang. 





Aafel, 1. Mei 1999. 





Slumengrüße. 
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der Sen; das 
iederblumen chre 2 
Dos ach! betracht" ich 
And Duft in meinem Kiederkrar 
Wie arm und weit iR da fein 
Dergteid id; mit der Anmut ih, 
Die Dir, mein Schap, für's ganze Sehen 
Der Gimmel {don hat mitgegeben, 

Und weinen mägt ic, wäßı ich nicht, 
Wie fi dein Berz um meines Mid 









den Glanz 

















n. 
Du Bif’s, 0 Sonne, deren Strahl 
Mir Sclof und fühe Träume akt, 
Indem du neidif} trog Gardinen 





Nie auf mein 





des Pfühl gefgienen. 





Dodo! wie wogt zugleich fo rein 

50 fü, des Waldes Duft herein, 

Mid ir in meinem Srohgemürh 

IR fon ein Möslein aufgebläht, 

Das richt ef Ti 

Dann Heht es lauter 
Was gauderft du? — zu ih! zu ihr! 

von dir 











tern, bevor cr fin, 

n Kuh mir zugeminft; 
der meiner fo gedadt, 

der ie, gute Madıt! 

uch ich jo weit zu ihr 

Binganbern einen Grad von mir! 

Dieg freu’ ic ans, du Rof 

Sehr du und fpridh an m 

„Der Srühling hat mid) Nergemeht 

Aus deines Kiehfien Wadyigche, 

As zärlihften der Gehe; 

Sta wohl, fa wohl, du Süßer" 

A. Arabert. 



























Erinnerungen an den April 1849. 


Aufgeeihne vom + Hauptmann 
1. Die 





Megiments im Gefedt Bei 


Narimilion von Ditjurth, 


ahne des zweiten Butaillons des Kurhefhfen zweiten Infanterie- 


Düppel am 13. Aprif 1849. 


(otkhung) 


E war nad) Ausjage aller, Die des Glüces 
1 





genoffen an jenem Rampje Theil zu nehmen 
ein wunberfhöner eühlingemorgen, der 

Morgen des 13. April 1849. Strahfend exhob 
fih die Snme aus den [maragbgriinen Fluthen 
der Eee. Cilberhell fchimmerten jene ıeihen, 
freundlichen Häufer von Sonderburg auf Allen, 
foiie die Segel der feindlichen, von weihgranen 
Pulverdampj umbüllten Kriegsihife und Ka: 
monenboote im Afenfunde und. Veningbord 
lieber alles fetjam war daher au) der Rontraft 
diefes_fo wonnig Ichönen Grühlingsmorgens mit 
dem Treiben der Meufchen an foldem, der wüthig 
tebenden Schlacht. Ganz befonders zumal, wenn 
hin und wieder einmal das Geheul und das 
aufen der yahttofen von jenen. sriegeihifien 
und Kanonenbooten den Strandbatten 
auf Men gegen die Düppfer Höhen gefchleuderten 
riefigen Womben amd Lollfigeln durch eine 
janfe unterbrochen wurde und danın das Jubificen 
von abllofen, fih im reinen Mciher wiegenden 
genen fi vernehmbar machte, untermifct mit 
dem feharfen Biihen ebenio zaftloler Spiptugel: 
geichoffe der dänifden Schügenichwärme, welehe 
vorwärts des Sonderburger Brüdenfupfes mit 
baitifen Wbtheilungen im heftigen Schüengefechte 
begriffen waren. 

Wie Gefannt, hatten fon vor Togesaubruch 
haitıehe Abtheilungen won Nübel ud fächfifche 
Abtpeilungen von Nadebüll aus fih der Düppler 
Höhen bemächtigt und waren theilweife Telbit 
über foldhe hinab bis ummeit des Sonderburger 
Vrücentopfes vorgedrungen. Dod) mit zunehmender 
Togeshelfe hatten folche wegen des beligen Deners 
jener oben erwähnten feindlichen Sriegsihife 
und Kanonenboote im Alfenfunde und Beningbord 
































and der. feindlichen Strandbatterien auf Alien | 


fh wieder gegen Die Diüppler Hohen url: 
sieben mäffen. 


fi 





Zeinahe drei Stunden lang wütfete Sie gegen» 
feitiger Gehütampf, als endlich gegen 7 lihe 
Morgens mehrere jeinbliche Bataillone ans dem 
Sonderburger Vrüdentopfe zu einem ihrerjeits 
zu bemirtenden Sturmangriffe gegen jene Höhen 
bervorbradhen. Da ward auj efehl de Tom: 
mandieeuden  Ober-Generals, des preufilden 
General Lieutenants von Prittwiß, die Neierve 
in das Treffen gejogen. 

Tarumter befand fh unter anbern auch das 
gweite, Bataillon des zweiten Kurbeffilcen 
fanterie-Negiments, welches Bis dahin hinter 
einer ber Hügelhuppen der Düppler Höhen 
gedeiter Stellung vermeilt hatte. In Angei 
Stolonne nad) der Mitte formirt, erfücg es eben 
den Kamm diefer fchüpenden Höhe, als das 
feindliche Gejchüßfener in einer auf bemfelbe 
im Muffahren Legriffenen  bairülhen  Swölje 
Hünder: Batterie eine gräufiche Verwüftung an« 
che 

Deften ungeachtet und obfeon mehr aIs cin 
Zrittthei des Bataillon aus ganz jungen Nelruten 
beftand, Die fan exft fünf Wochen bei Der Sabre, 
lieb. 5 von diefem geauenhajten Aublid dach 
umnerjchüttert und jehte im feflen Gfeichichritte, 
enggeichlofen mit firammer Daltung wie auf 
dem Manöverfelbe unter Trommelichlag. feinen 
Marfch nach der ihm angedeutelen Richtung for, 
während. Huch, über den Vajonelten fein rolhes 
Fühntein Luftig im Morgenminde flattere. 

Jener Zuruf ans der Heimalh war nämlich 
von allen und namentlich von bem Fafnenträger 
des Bataillons, dem Eergeanten Sud der achten 
tompagnie, gar wohl Gcherzigt worden, denn 
| zumal der Sergant Sud war ganz der Mann, 
wie fidh jener Waterlandsfreund vorgetellt Hatte 
dat, der (Yahnenträger des jweiten Yataillons de 
| gweiten , urbeiftihen. Infanterie: Negiments. ci 
| Mann jein mülfe. 






























































ensoneß und Apnlihe Mibehen überiragen, Die ] Serhakta der Genendevensalieng mir; Sie mähm Ci 
elle Aa DuKne fb, Net adee cinen Aayın von 0 ‚ei Gionmen gef 
(oRtodermasjp") | ii, Use ve SL m Dali der Zäune Ti es 


nme Nancionen uch aan. De, ale der Sa pm 
= Eäe ag El Mar OT, nahe pe zb 
Briefkaften. [9 
(Ratrut veetm) 


Alte Bücher, (fa ®,®. in 3) Die Nr 
ae ja wenlen. Zi baden Ar eat St Ber tie 
Sijönge mid mihe 1 Einserig. Werden Cie &ic | 10. Dal 1807. Der Bin... dom 
S gerknletarien Bär on’ Dr. 9 Bali Is Grit Ak Knie galten, 


ae es 
nennen nt 
eg Re a SR SE 
n Be ee ea Me 
NT 
Eh 


























ua ar Dale io Barebl"En de Bisene 
Ehuigenei ae Die Kan: oe y a.oi. 1025 
46° EEE TE ERE. Haklın © 
Gefundgeitligger Beieftaften. 
zu es far 1 51 ann Rarye Antworten, 
een) man ah, a, Tietim a Dihert (Dr 





Se, 
Be a ed ua 
ee jdn gern ad | BP, 50033, renden 
End nrlaee Kae en Ang ade Sen 
ee aa Bad r 

Ferner (ar BC 8) Si Den 

Een Ban Da ld m 9 Seeiiae 

A 
nl ke (ande ir nr Sir e 
EB ee an a DE I 

En Sein 














EHER BSH 
Sin eapemommen werden, faR nur Di 
Br ae Bene ae 
RT En beta 
Ein Re wa lee 

TE en 





or Siebe in, 
a 
Orga uud Garden in 9 2 dran engen 
ER, 04 Magen | na Brei 1 Bahia 

GER Sadtaruma gu Balan, Amen Si mil der 

aan in Bein SW," Scshriährabe DO in Ge 
a; velelf Wöunen Cie ‚dort cine dute Beitgekhiäte 


Sie si bei Br n 
Burn 0,10 Girl dm 
(m, Akte 20.2, Gh. 
ERROR ER 














* Donnerstag, 13. April 1899. 


Ei 1%. Melt d& 
%0 Jahre seangen 
Gehiäz bei Bye mike die 
Ente und ct 
Buneswuhper in Saleinige 
alten det Zönen He. Bir 
sb % 
Kilnaj da. Bafnilferden, 
tee Be Geiedenerbenblungen 
MB aidlegn % 
A. 3000 mern 
pen unter Ounetel von 
Yeimeip vidten m eäldeh 
Er, in Berlauje be abe 
Ba aa m 
Gelee bei Dispel gigen die 
Bet fehensen Shen Erunaen, 
meiceben Vormasi Dr Bnden: 
Semee mac Norden Inder echten 
Blante betrat, fat, tm 
Berabend her Setear fand 
Bea an, 1a 
en Zeugen befeherd, 
in dem Orte Mübel, dir 
goete Seren, die Eodjen, in 
Fem Oite Sarrup; babe @ 
Bonen Beben jenit kaß 
Sunbenit. Sn ber übhilten 
BER Se, eibech Koaten 
(& enf den Dantinen Rüppeer 
Süben, bie Ynliden Ber 
iSenjungen, wel zon Minier 
plane bla: woren, mahtend 
Ne Saupfetitah Bc: Bären 
156 fl 309 Aeandee I 
Serie fand. "De Satz 
Serbersug mer Lund) 
Balekigunge » Balapen, een 
Sridentpl, gell. 
Terraln Wehlid, der Düppeler 
Biber, auf dmen de in 
inet Matte _ Dargefieten 
Düppeler Befenungen lagen, 
Bar  voh den Münen ge, 
alumt. "Der Gereral don Seitnit, melden die 
Sting deb Qeineh on Den Düppeler Hk ei 
verein tt, Aal "ben Ange für den 
13 Upu Hu Biden See muren aan, ber erden 
Ziifen 4 Bersllene ind Be Huldeske dr Beperikten 
Drgete cuf der Im Elben ih nah Dühpel One 
schaden Senbrbrser irke vsrnlt. Se Jul 
Tr, den Spion ie Map 
ln, urn ein oc len Menke 
Seinen über in de 





cn ide, De Bayer 
Be "a 


Ike Satb von 
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Bı 


Zum Jahrestage der Schlacht bei | 
Gefecht be Düppel, 


SE April 1889, 


den auf der Safer Mijn  Befimblldien 
Hitenkkenen “her Die Canal 
a - 


i 
S 
rn 
Setehbeiitgnden Vriden Er 
13’ Eumd pin Sanorenssten a 
les 
er 
Jedoch He fih bie Mbficht, dal 


. dent ann) 















se in 
. ie ae. Senat 
m Biönh ieh men, m Br Cute en Ca on 
aim. Girnmerig ülngen. Beim Karhden dr 

ee hen alien de Da 





‚von Epangenberg dab Gefrchteelb 


Be 











72 a3 MApIGe Bann 
iR dir Zeg son Zihgel ifo Belnbes Kentleate 
Bra Bü Der he Br) Al 
ken Sachen, bir gegen Tgkcnse Ri. Be 
Sremufe cı SES NA neh, Km Baal da 
Bräter Qedmirel” Male Da gets Une 
hännodengeit auszeichnete. = 














Vermifdtes, 


AS Bein dr Se na, me 
aan Ere Masch Te umkag sn Sees Nuke e 
Jette fad nl wage a gel 

fe 
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1897 ging ie Basl der 
En ıe in Iepten Jahre 
aber mi 301 dogemeiene Hübe. Hamburg. 
Rebe nunmehr in beyug ci 


1 Bääer De meifen” Gntweldungen vorlemen, glei, 
Don fucren im ipten Yuhre 303 Seceute da Mel 
— Aare im Dates, Dr „Segel der id 
in die Sen miedubit in. er Oelttme bel 
Ger sufgedit, aiß ocenbltt se, ereinen. 
zum on enfdelat mus mod Der’.Mume Konrad aid 
Shseibtat. Wie der % 
„Soplali”  cne SMonatscenue umgewenbet. Li 
Bam Ion greben Geibmengel ji ned Binyupelermin, 
dat, au das Bol gchungsam Be Ktigen Cuariite 
Krtige niätausnbie, Wauid 
de Sanncen IO--130e3 „Ey 























Lofeitungdan 
die jblenden Nummern für 
Wertangen zu enipreien, turde die em Eonnabent 





en (ih 
: Unioerjudten, ob &elannte ober 
mid, mit „Du” an und men fenrte untereiender 
feinen anderen Gruß alß das über bie Grrape jdallende 
Wort um den Yandgruf. ie“ beutiden Gardens 
Rubenten, find zu einem großen Teile jet vornehmer 
und gebbeter gemerben unb Gaben im Aubeliäen 
Stragenverefe eine Infucime von Begrikungen 
ind unB angel. er „her, beb 

nit 

ums 








Fe r 
ler, unter Defen, Braltät Der Gabatint 
gen en darf, fft auf unferem all angemaı 
dem planen Wolle miteinander audtauiden. TDerot, 
ihmelafam, 








cat, as Bit von Male, Se 
Ei oe Det Sirene er einander Hocker 
ehtaden eginen und rc Eile ung dr Be 
3 engsten. Rrte Uekelee, ine Sr 
Fee, De ker! Der „Eng Br ie eier 
Bie Grenge nach unten, gu Den Örlkformen der anderen 
euden unab; mail ob, fu Bedcung uEB 
Berinneliurg 8a Hubentfen Dnßes. se 8 Kae 
Grenzen. Da feben mir da& bunte Wecfelipiel der 
un die Bun freier, Kenn Erfindungstunft. 
en ef Bla Ehe oder Siam, Al I 
Gier Graz an ee ger A Dr 
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Donnerstng, 13. April 1899. 


M Serab u 
Ai (en 
merig Eins, u 





















Apeler Mıpenfioften mid um To, Teller und ges 
Biegen, um fa mehr mit Höfihfet Dundinäntt, je 
unfzansliher Die gegenetigen Gefinnungen find." && 
giebt Torporationen, die fh anj Bicie Melle mit 
Difliteen vergiften. Doch genug von dem Xena ! 
ine eci@öpleude Darfelung Bieles Eiides Rulturs 
nd Eitteageäicte ih mit möclih, aub (ent noch 
ie Der Göbepunft der Entmldeluig erreiät u fein, 
und erjt Dan fan man beurteilen, wie 6od tin ger 
egen find, net über. Landesüblie Nothritet und 


Vernunft Sinaus 
fe Duelle, Eine engllige Boden: 

















= einen 
Kt Sat eine Anyahı Duefigeicihten gelamumelt, ie 
Giga, Sn SiS ‚an Ran eu 
in Beften gefiel und, Tradebende ergöhlihe Offorie 
Bei einem dor ganz tungen Reit ftigehaßten amerifr 
mien Due weten Nie biden Bebrer eine Münze 
jur, Qand und, deffien, Mepf oder Eehlit eis 
Idetben zn. taffe, eier von Beiden üh, eine 
Bud, den Schädel jagen fohle, In Cepes 
der. Peugen fand in feeliher Seiie Nas 
Berti, Ka Der Msn msn Taken 
Blinde Qufall“ emiidieden” hatte, _nafm 
türenden MERRD von fire Gecunen und al In 
das Rebenlruier, 10 er Jin Idile® Dafen Beiätichen 
iofte, Ginen gelädenen Revolver nahm er natleic, 
mit. "Sn angfvoder Spannung lauldten Sie Anderen, 
und die Diinuten gingen langjam Geiseln. 
Da tönt der ermariie Schuh Die Hrrunde wolen 
in da8 Nesenpeumer ellen, um Den Beinam_ Heraur 
zuboten, ebe, (ieh da! elf der Echmehe erichent der 
dermeinte Zoie, den tauchenden Revolver In der Hand 
und fogt fitse uud, guter Dinge: „Meine Herren, Id 
glaube, da i mich nicht gereen Jake!" 
ae ed Wied It, Si Senkung Bi 
Bay, m de et Diarone Gi ode ei, 
delt „Öroste Eduv“ (grofe Scheune). Dort hült er 
Ofes"Haus, und Jeder, der lin Kent, farn darin 
afı Beleben auße Und eingehen und fo 
auidaltn, wie eB ifm gejä. Der Brt D 
ie dem Gabe, wis er denn. jegr unegelmäpig be; 
einer Wabteien Hi Der Oatt, melder am lin 
im Haufe Hi, nirımt den Gbrenplap ein. Simmt Der 
Modes aber am dem „Diner” Zeil, |o wartet bel ihm 
@usfäiieiid, fein treiep Cape Bop Tarp auj. Diet 
mei, wa fein Serr hebt, und le er eb lebt, Siehe 
Hingßgeicte Deß Herrn ven Oroote Schur [ind gemifie 
Botändiie Schü wie „Safitieb", eine Mr 
Beilbrofimeps mit Zaree und „Bebbejet*, Hammel 
And. Speichen, melde am "chem tea geröie 
merden.  Jmmer mh Confp, daS ijt Marruelade, dor 
Moden fen, in berem Öinferligung bie Reptäge 
















































melde er mt dem Namen „Di 
mit „Blut und Qien” Bepeidı 

{eter, de Siefer Mhung ungläubig 
überfehen, last WEedeB mebl: „Zrinten Ce 
ur, das it fmed und madt einen Me 
aus Shnen- de to eis 

elber Berfuct, offer und Sifdre_ fielen feine 
Dei Dhoded, aber er ıht Iebenfäahlih aan 
trednete teinfrächte wie Datteln, Maumen. % 
Mmcbbert ex ymühen Den Oerihten wie br, 
eurapher {eine lien. Sadı Zilk, beim gem 
Geplauder, doB heikt, mobel er bie Anderen 

































Häht, beiteht er da® matlonale Getränt WHiäh, 
Soda. Wedjt heit Gerränfe für Güafeita. 
Sumorififhes. 
Bante Hasree, 


gendptet; abmaden Se denn aid 
USE: „6, kin Ei, 16 [7 En) 
ine Baden 'erlen 


Denttih, 

U: ‚Bern 16 das Ungldz Häte, einen 
Sefßräinten Sohn zu haben, mürde Id mir 
Helfen, Da 14 ihm zum Geihliden eußsüben Ik 

8: „Da fein Jr Herr Baer ale 
anderer Meinung gemeen zu fein.” 

Loos: Ioume‘ 
Dienfmäbdenbitbun 1 
gausirau ‚Ber Fenend sie, © f 















call 8 Saoırengef" 
ER N ren? 


0, der Mann, der imme | 

(„Sorfbarbarber,] 
Im der Hebung, 

Seutnant; „Neerpit Hallen, ie meh 

ei 1le ein Nacumüchter. Bas find Gle I il 


Beet en ul 
ee Aalen ee, 
he Moden Sir’ Malaz ab und kim 
Voriger cin. ben 















Son 0°, 


ie ak Bin Eile, 
grins 
Du fü 


6 un) munter, 
ie Denken ein 
Wu 1uld’ge waren drunter, 


ale dr gu dem 2a 
u ea gern 
aut Sa 


D Yämpfe weiter 
Sur mic {oh ungejäoten. 
(intngee und Salbretrpheane dm Slabeei 
Die Arbeitätaft Ded Giephanten, 

In Mite Sat man mit Grfeig verjuät, C 
Dianien gu gämen, und zur Anbei ahgmidten; 
Holkes Oitgant wersäet Alben, Be von 10 Ft 
it bemäligt werben fönnen. Ran {alte die 2 

in Berlin einführen; hier fänzie m 
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Daram auch hatte Sergeant Sud noch währen 
iues Vereins des Bataillens in gedeter 
Stelung, an den Batoillond-Sommanbeur Oberjt: 
Gentenaut von Specht die Witte gerichtet, wenn 
das Bataillon vorrüce, jenem Dahtrufe zu Folge 
die Negenverhjiltung abitreifen und 
Hattern Taffen zu dürfen, und da Obe 
von Sprit ebenfalls der tehte Mann war, ein 
hefüiches Bataillon zu fommandiren, Hate er 
ihm folche Bitte freudig zugeftanden. 

AUS daher die Tete ded Vatailfons eben jenen 
Höhenfamm erftiegen, während im aleichen Angens 
Blide, wie erwähnt, ein paar 84 pfünbige feindliche 
Kugeln jene Zerftörung in der baitifden Batterie 
verrfachten eine ungebeuere, aus einen 
fogenannten Seemörfer gefhleuderte Bombe mit 
enffeglichen Geheul Diet über das Bataillon 
wegilog, da rief Sergeant Sud mit lauter, wild 
röhlicher Stimme dem  Batailfons-Abjulanten 
Yirutenant Bauer zu: 

„Herr Gientenant; jeht if’ Zeit! Darf ich?“ 

-Jawohl", entgegnete Diefer, „herunter. mit 
dem Qutterale! Herimter!” E 


























Und herunter flog das utteral und hochauf 
fatterte das gähnlein. War ein Hein roh 





Fähnlein zwar, aber teine vote Blutfahne, wie 
fie foldhe einen Monat jpäter in Baden’ e 
atteten; Golt bewahre, nein! nein! War eine 
jener altheffichen vofhen Ehrene und Sriepe 
Tahnen. 

Aber, jeit. 1815 bei Givet die Tepten Schüfie 
in dem’ Steiegen des. frangöfiichen Saiferreiches 
fofhe mit. ihren Gejdoffen umfrsiert hatten, 
war's in der duntlen Nacht der Verhütung fall 
vertrodnet. Nur bei Paraden im Sonnenlichte 
englängend, war Gold und Ceibe fait verhlicen 
nd fogar' von den Bajonekten der eignen Fahnen: 
macht arg, verlegt uud zerießt morben. ar 
























bei allen übrigen Batailtonen dem 
am unzedten Ort, bibepaltenen (frieben 
Gebrauch gefrößnt worden war, Die Gahnen in 
ihren Negenverpüllungen zu Taflen. 
ALS jedoch immer mehr friedlich Gefhoß, wie 
jeinblich Geihoh aller Art 
Fähntein, es begrüßen, hinjaufte, einige Spit: 
fugeln jogar Stange und Flagge anftreiften, 
Pulverdampf zeitweilig e3 umbillte, Dui, da war's, 
als 065 vom Himmelstfau gelränft wurde. 
Die fo foftig [hillerte da wieder das Karmeifi 
toi, feiner Geidenflagge, wie glängte darinnen 

















lo. prumtend der goldene Löne im Somnenfcheit, | 


wie fliterten und flntterien die bunten Fahnen“ 
bänber! 


PT 


And foldes Glänen und Schillern, Schiumern 
mb ‚plinmern, 03 follte auch nicht unbeactet 
bleiben. Dem Adlerblid des Obergenerals des 
verbündeten Heeres, dem Generallieutenant von 
Prittmiß, einem alten, verfuchten preufifchen 
elden auß den Jahren 1813, 14 uud 15, der, 
inmitten feines zahfreichen Stabes auf einem nahen 
Hügel verneilte, von wo weithin das Ehladit 
{ed zu überfdauen war, war nämlich dieies 
Glönen uud Schilern, Flimmern und Shinmern 
der Seffenfahne am allermenigften entgangen. 

Lange md aufmerljam folgte ihr vielmehr 
diefer Adterblic, und als das Wataitlon auf der 
angeriefenen Stelle angelangt, inmitten des feind: 
ice. Jeuerbereidhes, abermals wie auf dem 
Grerzirplag in langer, fcharigerichteter Linie 
deplopiete, da öffneten fich die {darf zufammen- 
‚gelnifenen Lippen des weifergebräunten, ehr: 
würdigen Striegerantlißes des Oberbeichläfabers 
zu einem leichten Beifalleläcieln und, die kurze 
Sturmmelpfeife aus de Munde nehmend, wanble 
ex fih zu einem Offer feines Gefofges — jr 
fällig aud) gerade einem tucheifiihen, dem Paupte 
mann don Sturmfeder vom furheifiichen 
Generatftab — mit den Worten 

„Neiten Sie zu dem Kommandeur jenes 
Dalaillous dort mit der flatternden Fahne 
Yunheffices afaube ih — und 
IA) ließe ihm mein Kompliment 
er habe uns ein jchönes Schaupiel 





























magıen 
bereitet.” 


Der vorfiehenben anziefenden Schilderung des 
Kampfes bei Düppel jei aus dem betr. Berichte 
des Generalmajors Spangenberg, Kommanbeuns 
der fombinieten Turbeffchen Brigade bei der 
Armee im CSchleswig-dolftein, über den Verlauf 
des Angeifis auf die Düppeler Schangen nod) 
Folgendes nadgettagen, damit fo unferen Lejern 
ein Bild des Oanzen gegeben wird 

Am 12. April Abends wurde der Befehl er: 
iheilt, mod in der Nacht einen Angeifi auf die 
Schanyen durch mehrere baierifhe Wataillone 
auf dem zeiten und zwei. jächfilhe Batailtone 
auf dem Tinten Slügel zu unternehmen und 
durd) die Tombinirte, Tuchefiihe Brigade, forie 
dure) die übrigen fächfiiden Bataillone (mebit 
ügrer Artillerie) zu unferflüßen. Die Zruppen 
ber furheffiihen Brigade züctten um 1%s Uhr 
feüb) vor und nahmen in der Nähe der Diüppeler 
Sihangen Stellung. 

Die zum Angriff beftimmten Batoillone waren 
vorangegangen umd im Die darderften Schauen, 
weldhe von einelnen Poiten und. Patronillen 
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befept waren, eingebrungen; in ber zweien Linie 
fliehen fte auf geföhlofene Infanterie-btheilungen, 
welche nad) furzem Gefecht gegen den Sonder: 
burger Brüctentopf yurüdgeworfen wurden. 

Auf der Tinten Flanke waren die fächfifchen 
*Stofonnen auf einem durch das (euer der feind: 
Ticgen Strandbatterien auf Alfen uud der Kanonen: 
boote jhmiecig gemachten Meg vorgebrungen, auch 
war. ihre auf der Düppeler Höhe eingenommene 
Steitung Durch jene Batterien ehe gefährdet. 
Der Seind unterhielt von Zagesanbrud) an von 
drei Wafierfiten aus cin Gehühfener auf faft 
alle Puntie der Düppeler Höhen, nad) be ex: 
folgter Befetung das. 





2. IufanteriesNegiments in_bie Sinie einendte, 
in welder num am vedten Flügel ein Gaierifches 
Bataillon und diejes Aurheffiihe, am Linten wei 
füchfifche Yataitlone mit vorgefhobener Schühene 
front nach dem Beüdenfopfe ftanden. 
eindtiche Infanterie: und Jägerabtheilungen 
tütlen vor, und num enffpann fh ein Tirailleure 
Geichätfener wurde mur von feinblicher 
Seite gegeben. Die dieseitige Cinie wurde auf 
der rechten iptanfe Mittags durch das Furheifiiche 
Schügenbataillon verlängert. Das Tirailleur: 
gefecht dauerte 6iß 8 Uhr Abends Das Cr: 
| gebuih iN_Die Einnahme und Lefehung der 








. Batailton des Kucheflichen | Düppeler Schangen. 


(Stu fotgt) 


— a — 


Aus dem Stammbude des landgräflicd hefifcen Aapitäns im 
Feibregiment Chrißian Friedrid von Urf. 
ITRA-1292. 





„Der reundicheft gewidmet” Geht cs auf ! ad Weltanfchamung. Auher Seffen fommen in 


dent erflen Date des in Ceder gebundenen, mit 
Spuren von Goldverzierung verfehenen ‚Keinen 
Bucos, weldies feinen Vefiher auf vielen ld: 
te, jelbit nad Amerita, als im 
deutfche Krieger der Krone England 
genen den Aujftand iseer Stolonien Hilfe Tifteen. 
Nicht wenige der Difiziere und Soldaten benuten 
nicht ungern Die Gelegeneit, fh mit den Wundern 
eines damals noch wenig befannten Erdiheiles 
Getannt zu machen, welche zugleich; dem beutichen 
Wondertrieh und der Luft an Kampf und Uben: 
feuern Nahrung bot. Andere güngen nur ge: 
gungen mit”) Junmer bleibt es aber cine tie} 
bedauerliche Folge der politifhen Zuftende des 
alten beuthen Seiges, Da Butfe Büren ie 
Truppen für fremde Jutereffen Länpfen, Liehen 
Rococo und Abjolutiemus! Das Rationalbemubt 
jein war unter dem Haufe Habsburg gegen Ende 
des 18. Jahchunderts auf einem fo tiefen Stande 
amgelommen, dafı wir benjelben faum nod) ver- 
ftehen Tonnen. 

Intereffant 














werben Die Aufgeichuungen, des 


Stommbuchs durch Zujähe über fpätere Schiet: | 
jate der Perjonen, welche fih darin einehrieben, | 
durch den offenen Musbrud ihrer Gefinnung | 







des Heeres mar dainals 
be ufens auf Stanton 
moerbung von Zur und As: 


in Seller 
Auobebung, yueitens auf 
landen. 


Amerifa unter den Militärs auch Ansbadı 
Vaireutfifce und Safer: @otheilee Offiziere 
vor, gleihfatts als Letämper des Auffiandes 
der engfifhen Kolonien. Belannt it auf, die 
Teituahme von braunfchweigiihen, waldediichen 
Truppen u. j. w. in gleichem Werbältnife wie 
die Sffen 

„Die vierzig erften Seiten find den Damens 
geisidmet“, unter welchen Mi; Pegay Grim, 
Neoport den 28. Yıgufi 1780, den Beneis 
tiefer, dafı die Imerifaneeiunen den hefffehen 
Sffsieren auch. freunbichaftihe Neyungen ent: 
gegen braten. Cie fhreibt nämlich: 

‚The Eriendship! 

Alt how little of onrselves we kaom, 
How small a part of what we owo, 
We promise endsbip and perhapz intend, 
But Soon forget the promise and ıhe fen! 
Refect a moment, ask your consioun breast 
By shom Ihoso Ilcı were wrote, to whom addremel| 
And" will inform you for yon but seo 
They were to yon designed and wrote Iy me.“ 
Heureux qui de sol toujours. maltre® 
philofophirt votre sincöre amie et serrante 
Me Murhard, nee du Puy, Aafiel ben 
22. Gebemar 1775. der fih ra’ von Stams 
ford jaft gleiäyeitig mit mütlerfidem Rath an- 
ihlieht: „D. Dreund! Das befte Gut beftinmt 
ein vedlich Herz, fonft Ailes, nur wicht bies, Tarın 
Dir enteien werden!" Sophie von Gilfa, 























als Gemahlin des, Landraths von Daltwigt in 
Mrz 1791 in Lühelvig geiteben, und. ihre 
Shmetern Chriftiane und Karoline, Stifte: 
damen zu Homberg und Cbernfireien, veremigen 
fi den 12. Sebruar 1774. Da die erften zehn 
Wätler des den Damen gereihten Theiles heraus: 
arijnitten find, fo micd Die Nactmelt Die frurigten 
Grgüffe der beften Freundinnen bes braven Stapi: 
füns don Urfi wohl für immer entberen mäffen! 
vote, Yuife, Friederike und Angufte 
von Uxff wibmen dem Obeim- felbfigemachte 
Bere, Tehtere wie folgt: 

‚da fill That beim rundkelitien Pad. 

Fi wie ein Gott und fig im Gewifen — 

Senict der weile Mann de> Lehcns wehren Werth!” 

Dann folgen Freunde mit Fintragungen, die 
ei manden nur in dem Namen und Datum 
der Eingeichmung beftchen. 

2. 2e Long, Lieutenant im_ Leibregiment, 
iöreibt, Staffel den 21. März 1774: „IE faul 
oir mm ami quen tons temps ponr son bon- 
hear, qui sache rende & votre ame en tumulle, 
Ts manx_moins vifs et les plaiirs plus grandst" 

2.9. 6.du Bun, Lieutenant beim Leibfüffier: 
ugiment, zeidwnet fi) unter dem 28. März in 
affel ein. Darunter fieht von fremder Hand 
der Nachtrag: Den 22. Oltober 1777 bei bem 
Angriff auf Redbants gefallen. 

3. 6, von Donop, Kapitän (päter Major) 
im Regiment v. Donop, zeichnet fi) unter dem 
18. Januar in Philadelphia ein mit dem Hatt 

„Gawart' wit frohe Seiteit 
* Die Antunft einer Bft get.” 

4. 7. 8. von Grdning, Kapitän im Leibe 
zegiment, Witter des heffikjen Dilitärorbens, unter 
dem 4. März 1791 zu Jones-hans bei Bloom 
bel, 

5. „I funt se ranger sous In condnite du In 
ruison” ponr eriter ses voproches“ empfiehlt. der 
Rapitän (fpätere Oberfllieutenant) A.G.n. Dintlage 
dom Leibregiment, Naffel den 17. April 1 

6. „La röfletion est Fail de Time 
FM. von Ben 
von Lohberg feinen in Yinteln den 21. Dezember 
4 vollgogenen Gintrag. Darunter ht von 
des Gigenthümero Hand: tue dans la sunrise de 
Trenton en Jersey le 25 Dicamlre 1776. 

7. von Nabenan, Lieutenant vom 1.ataillon 
Garde, fpäter in_foiferfigen Tienften, zeichnet ic) 
unter dem 15. September 1774 in fajfel ein. 

8. Aubiten % Mille bittet an Worb des 
Schiffes „Malaga“ bei Portsmoult) den 30. April 
1776, feines „Greundes und Dieners im Leiten 
zu gebenfen“ und wünfcht, da cr auf das Schi 



































Weginnt 














109 


ing, Rapitän im Regiment“ 











} „Damn“ überfiebehn fol, gfüdtiche Reife nach 
nnerie 

9. Women est un plaiie chamant“ fagt 
überjeugumgsvoll Z. von Donop, Lieutenant in 


Kurabinierregiment, Naffel_ den 26. Muguft 1775. 
Sr farb im Januar 1778 in Srincestorn ala 
Dauptmann bei den heffifchen Yagern an ciner 
Arantpeit 
10. 6.3. 6. von Schüfer, Yieutenamt im 
Negiment Garde fpäter Hauptmann bei Landgraf). 
lit, Aaffet deu 19. Oilober 1775, die Verfe 
Kagedouı's 
| „Zn et dos Wafler anyuhrcien 
Grtaudt man Aeryen oder Kl.“ 
| 11. art (d Graf zur Lippe vom Leib: 
vegiment zu Fu ift mit einem Gintrage Lehe: 
| Banfen den 2%. ebruar 1776 verzei, Wad) 
Sotiz des Herrn von ff ift er in einem Piftoln- 
duell auf der „Unanimily" während der Meberfabet 
ad) Ameritn "gefallen. 
12. „Echt der Mares Mall 
di fe Keen ab 
{reißt der Ariegse und Stewerratt Kaden mit 
Bayıg auf die beporjteheube Ieberfahrt der heffiichen 
Zeuppen mac} Nmerila unter dem 27. Mebtnar 
1776. Laut nachteäglichem Ginttog des © 
| von Urff ft er im Jahr 1789 geftorben 
! 13.6. 6. Bode, Lieutenant im h 
ibregiiment, "befand fih laut feines Einteags anı 
27. November 1776 om Bord do Schiffe „Chat 
ming-Colty”, vor Ater {m Safen von Aaovart, 
Nach der Heimtehe fungiete derfete nach Sec 
von Male Plabınajor in Staffel 
14. 6. 9.0. Raden, Lieutenant im Leibe 
tegiment, empfiehlt fih „zur befländigen und au 
richtigen Freumdfehaft feinem fiebften Mrff“ im 
Winterquartier den 22. März 1777 zu Neioher 
Seftorben in Remyort den 14, September 1780. 
15. von Germer war alo Fähnrich im Leibe 
tegiment am 29. Juli 179% im Sager an) Haile 
Island. In IRB als Premierlieutenant beim 
Sarnifontegiment Porbed geftarben, 
Fudwig von Geifew, Lei Knyphaufen, 
ergreift Diesmal die aber, um fit) ein emiges 
Andenfen zu fihern, Weport den 12. September 
1780. „Nach der Heinitehe den Mbjhied genommen.” 
von Nabenan, Fähnrid im Firlier- 
vegiment Ditfurth, beginnt, Nafjet den 8. Muquft 
1774, mit den Worten: „Ani de eur west pas 
ni de Vouche.” Gr firbt mach Haren von Nil 
im Jahre 1783 in Nuporf am einer Arantheit. 
15. Karl von Weitppat, Lieutenant im 
| Hegiment Prinz Karl und Ajulant des Generäle 
| von Gofen, beyeidpet „Hlauteur de Harlom ü ste 














Yan, 












































de York“ den 10. April IST als f 
Content de son sort, 
Fidide jusgaiı I mört! 

19. Fähnrich von Habe jeichnete fh zu Minteln 
am 15. Tepember 1774 ein. Laut Nachchrft 
war er fpäter Sientenant im Regiment Keldring. 
von Schent, Lieutenant in hefilhen 
uf (Leibgarbe), Kaffe den 6. Gebnıar 1774, 
fand päter als Mojor in preufifden Tienften 

1.3. von Gilfe, Nittmeifter im Regiment 

Gensdarmes, 1777 Mojor bei den Starabiniers 
ad 1754 im Homberg gefloxben, fhricd am 6. des 
brnar 1774 zu Staffel: 

„Ohne Gremubfeaft if dos Gläd 

Sir auf Erden mais ale Zunft!” 
6. von Gilfa, Ariegscath, Bruder des 
vorhergehenden, oiduel zu Staffel den 6. Februar 
1774: „Wenn Bühlen Schoachhrit Üt, jo üft bie 
Schnvadeit {chön.“ 
in DB Bud) cin treuer Freund 

1 Sean nuffet 



























mit dt mil mir mein, 
Bag mir wos ande Ihun? 
get von Runtih, damals Fühnrih iu 


Wegiment von Gotta, an demfelben Tage in staffel 
cin. Er ift anf der Rüdjahet von Amerila bei 
Deal an England Müfte auf dem Ciiffe im 
Teyember etorden, 

24. Waltper, Yieutenant bein Grenadiete 
vegiment Nail, empfiehlt fich Naffel den 8. Febnar 
1774 „dem Kern Sieulenant zu geneigten YA 
denfen und treuer fFreundigaft”. Tanchen ber 
wert Herr von Wfl: dd cine Gewchrlugel bei 
der Einnahme des Forte Wafpington, jeht Kun 
Haufen, 10dt gefchoffen. 
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Das Ma 

Novelle von 

(on 

est aber, mit dam eften Wit in das bel, 

Ting ine mechuisige Nummondlung in Minis 

Zügen vor. Zuerft 

fteten bliebe, als ob der Ausdrud in den Zügen, 

das Lächeln auf den Yippen und in den Mugen 

ft länden, bis fih allmählich dieje Ctarrheit 

föfte und einem Ausdrud höchfter Befremdung. 
wi. 
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war's, als ob eine Ihr | 











10 — 
. 6. 6. eberhos (Loderhoh?), Lieutenant 
im 2. Pateillon Erbpring, apoftrophiet, Rotenburg, 
den 19. (ebruae 1792: 
„Die Fremdigeft mas «6 fh zur Phiht 
Bir ine Bahn mil Kofen ju befirn’n 
26. Georg Eigenbrod, Lieutenant im Her 


giment Gotha, zeihnet ih) Raffel den 19. Februar 
4 cn. 

7. Friedeih Wilhelm von Mrfi, Major 
im Leibbragonerregiment (Sohn des befannlen 
Neiteranführers, des „Helfen Seidlip” im fiebene 
jährigen Sttiege Generalieutenants George Kubwig 
von Urfp, geftorben den 20. Januar 1791 zu 
Niederur] durch Sturz mit dem Mer, bei feinem 
Tode Oberft und Milter des Helfichen Militär: 
Ordens (Bruder des Stammbuchbefikers), {chreibt 
Dofgeismar den 14. April 1774: 
268 dee in der Been et, 
Der Sreund, Der Bhlefoph, der Pad. 
Und weil wir ae ri Ti 
&5 Iebe auch cin jdönes Mi 
von Mof, Kapitän im Leibnegiment, 
nadmals Bajor im Yegiment Landgraf, jchreibt, 
afel 1774: „le suis avec amilie a Ins par- 
Hhite votre trös hamble sorvitsur: 
1. 9. von Stamford, Kapitän im Leib: 
vegiment. fäter Ariegsrath und Oberoorftcher in 
Baia, Nitter des hefflchen Wilitärondens, trägt, 
Maffel ben 12. September 1774, die Aldfl’idhen 
Verfe ein: 

2Zag!. wer Donert ni ben, Zelten. 

agı. wer bradt in dan Sihrnen.” 

30. Der Eintrag von W. Lot heifen, Regiments: 
anaztiermeifter wom Leibregiment, wurde am 29. Juli 
1777 „auf der Fahrt nach dem Eatquafahang. 
ver in Maryand“ volkogen. Pac der Ride 
ehe der Tuuppen aus Amerila wurde cr al 
\ Wegierungofetretär in Wiutel 
ab folgt) 






































nuffripf. 
gouife Gies. 
eng) 

Was war das? Warte er? Träume cr? 
War es jein Manuflript, das er in Händen hielt? 
Ullrich Lich die Blätter des Heftes leicht durch, 
die Hand gleiten; Mipbiligung und Mumutt 
traten auf feine © Sa, feine Predigt hielt 
er in Händen, nicht aber jein Manufteipt. Won 
| einer zierfichen, etwas fteifen, fleiten Damenhand 
| geicheieben, blidte ihm der Inhalt deffelben ganz 











fremd an. 


In höner Nundfchrift 
{dem nfhfag zu tefen: 


Antriltsprebigt des Herrn Darrer Mlrich, 
gehalten in der St. Micnelstirdie 
am —ten Mai 18." 


Mich fuhr fih mit der Hand über bie Etin 
Was Tonnte, was folle das man wieder fein 
War es Jrelhm? War es Wficht? Undentiart 
Wer durfte fih erlauben? Und mil einer Antrülts- 
predigt? 

Wieder nahm der junge Parrer das Heft zur 
Hand und Hätterte darin. Hein fäuberlih, auf's 
püntttichfte, mit der größten Corgfalt war, alles 
abgefcheieben; Tein Zeichen, fein Tüpfeichen fehlte. 
Dagegen war nichts einyumvenden. Auf feinfter 
Wopier, mit breitem Mund werfen, mahın fd Die | 
Aofehrift fogar gang chin und gut aus, Was 
aber tonnte er, Parter Mlvich, mit diejem Man 
fript anfangen? Nicht einmal einem Abfchreiber 
Tonnte er diefe — diefe „Reinfcheift ciner Erft- 
Mläfferin” übergeben. Gr made fh ja ücherlich 
damit! And je abfhreiben? — 

Anmuthig warf Uirich das Heft zur Seite, 
feßte fi am feinen Cchreiblifd) und nahın ci 
Buch zur Hand. Gr wollte nod) ehvas arbeiten, 
feine Gedanten_ bejchäftigen und Die ärgerlice 
Sad zu vergeffen Jüchen. 

&s ging nicht; irgend cin nedifher Kobold 
mußte fein Wefen mit ihen treiben. Den ernftften 
Dorjäten zum Trob füh er bald die yierlichen, 
feiten Eiheftzüge, Gald ein paar facpende Angen 
dor Sid, und umermerft verwuchs Beides vor 
feinem inneren Yuge mit einander. Co jehr, | 
daß es für ihn außer allem Zweifel war: bie 
eine Botin war die Schreiberin, und umgelehrt. | 
Ja, nicht einmal jo ganz emfllidh büje zu fin | 
vermochte er. And ald er jept zum Dritten Mul 
das Geftihen zur Sand mahım umd bariı lätierte, | 
Yälte ein Beobachter ein Leichtes, fajt wohlgefäliges 
Lücheln Gemerten Lonmen, das über feine Züge 
Sue, R RR 

Dann wieder fehalt er fih, felbft, ade 
ärgerlich über bie eigene Tporheit amd verfuhte 
es auf's Neue, aber ebenfo vergeblich, zu arbeiten. 
&5 war ein zeit verdorbener Mbend. 

Gigentich — Dabei agierte unfer. ju 
Porter tattmähig im Zimmer auf und nieder 
äigentfich war die Sache ja jehe einfach. Fräulein | 
von Mannefopf hatte ih die Predigt von — | 
man, von einem ührer Leute abfehreiben tofen, 
und Hatte dann fyäter, genial wie fie war, die | 
teiden Hefte verrecheit, Natürlich, fo war 05; | 
wie Hatte ec nur micht fogleich auf bies Nächf 
liegende fommmen Tönen? — 





ausgeführt 
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Die zarten Nebelfeier, die feine Phantafie 
um Den Heinen TWorgang gewoben Hallen, zete 
teilten fihh und fchvanden bei Bien Erwägungen 
das rubig, müchterne Denfen gewvanı wieder die 
Dberpand. Tropdem war cs eine haflige mb 
unfichere Bewegung. womit Wilrich jeht das Reit 
bei Seite [hobz c6 flog über den Maud des 
Tifces, hinaus unb fiel zu Boden, As der 
junge Wacrer fit) büdie, um cs aufzuheben, gt+ 
wohrle er ein weißes Malt, von der Größe eines 
Vrieföogens, wel daneben lag. Beim Fallen 
des Heftes mußte cs heransgeflogen fein. Und 
obwoßt juft eben cuft die Sache für „erledin 
und völlig „abgeihan“ ertlärt worden war, Lonnte 
Uteid) od) wit umbin einen Bid auf das 
Watt zu werfen. Sicher war co ja unbeführieben 
und durchaus. fein Gegenftand von irgend. einem 
Iitereffe. Man fonnte es zerreifen -- 

Sobald indeffen bie Mugen beo jungen Geiflicher 
auf dem ätlchen verncilten, flieg langfam eine 
feine Wötpe in eine Wangen und zog fi) bis zur 
Stirn in bie Döbe, Co fand er cine geraume 
Weile umbeweglich da, Bis er fi cudlid büdte, 
mit. ehe zubigem Griff das Manuffript von den 
ZFuhboben aufnah und das Blatt auf's Geraduvoht 
hineinfegte. Darauf verfhfoß er ales in einem 
Shubinc) jenes Screibtiihes. Was am Bien 
und Seften noch hernm lag wurde in derjelben 
mechanifchen Meife geocdnet md bei Zeite gelegt, 
der Eeffel vor dem Schreibifch yusect ger, 
aulcht noch der Negulator aufgeyogen. 

Die Ruhe, mit der das alles gefdhh, war. chic 
fo wmnatüeliche, dab der Sehluh nat log. co 
müffe ic) bier etwas zugefragen habeı, was über 
alles Berftindni und. Faffungsvermögen_ unferes 
ungen Pforcheren Hinans ging. CD der Sch 
ober die Scheeiberin Aitit geübt, vieleiht gc« 
iehxte Nanbbemerfungen gemadht Hatte?  Shuns 
Derartiges muhte gelehen fein 

Von nahen Riralhurm fchlug die Glode zwölf Uhr. 
Niteic) geil nach Der Campe ad öffnete geräufchlos 
die hr, blieb aber zögeend auf der Schwelle len 
und fehrte nochmalo in's Jimmer zurüd. Langlam 
fnete er, feinen Wücherfehrant, zog aus einem 








































| hinteren Fat) ein Heines elegantes Binden mit 





Gotdfehnitt bervor und fehlng chnas darin nad) 
Darauf felte er das Bud) an feinen Pat: yucüd, 
Ähtoh geränfchlos den Schcant und verlieh das 
Zimmer, 


. 





Feöufein Sabina von Monustopf, weit über 
den Streis ihrer Familie Yinons „Tante Zobina” 
genannt, fiammte mit äheem gruibgitigen, alın 


Bergen nod) jo recht aus der „guten, alten Zeit“. 


Wie fie jedem das Bofte wünfchte mb gennte, 
fo gfaubte fie von jedem and das Belle. Cie 
ah die Meit ad die Menfche em ganz 
Befonderen Licht; wo andere mr Schaltenjeiten 
faben, da fand „Zante Sabiun” gewif; noch Lichte 
feiten auf. und fo ungefucht ud natirlid) war 
dies an ie, dafı man in ihrer Gegenwart über: 
zeugt war, co ei and) wirtlich jo. 

Zug Ühres Welens, verbunden mil große törper: 
ter Nüfigteit, hatte fie bis in ihr fahr vor« 
gerüctes Mer (Fräulein von Mannstopf fand 
ywifchen. 70 md. SO Jahren) feld amd, man 
tounte jagen, jung erhalten. bean fie fid) für 
eine Gegenfland erwärunte und in ührer (cbhaften 
Weife darüber, pradh, dann erglängte ihr Mage 
in wahrhaft jugendtichen Feuer, und auch die 
warfige, fräflige Stimme fhien Teiner Greiin 
Anpugehören. Tab Sprach fie fies mit_exhobener 
Stimme, wie Dies ührer el> geladenen Stimmung 
entfprach; „wenn fie einmal nicht mehr enthue 
fasmirt wäre, dann (ebte fie nicht mehr", pflegte 
fie zu jagen. 

Von ihren beträchtlichen Gintünften madhte 
Fräulein Cabinn_der jhönften Gebrauch; nicht 
mir, dafı fi im Stillen viel Gutes that, nein, fie 
verfland 9 auch. überall, fo weit ihr Auge und 
ihre Hand reichte, Freude, zu machen, und datei 
felbft_ das Leben ju genichen. _Geiftreide Leute 
bei fh zu fehen. junge Talente zu unteften, 
jemanden, der fo uecht, den geheimen Mund) 
darnad) twup, mit fih auf Neifen zu nehmen, das 
waren die reuden, die fe fid und anderen bereitet. 

Bis iu ihr Hohes Alter inein Tonnte fie noch 
idwärmen, und gerade diefer Zug Balte ihr die 
engen. aller jungen Mätchen 
Öreundestteis gewonnen, und ma 
Mutter anvertraut hätten, das Durfte und 
„Tante Sabina” erfahren, Denn fie, Die Alte, 
ig. Junge, fonnte ja alles mit verfichen und 

hfem, und wenn Ärgendwvo ein. glüdlicher 
erzensbund zu Stand Im, um den fie gawuht 
oder zu dem fie mit verhelfen hatte, dann war's 
übt, als 0 fe elhft Bertobung fie. 

Zefonders tie} hatte fie den jungen larter 
Wteic), den Zolyn einer, allerdings viel jüngeren, 
Freundin in ihr Sery geichleflen; während alt’ 
feiner Ctudienjahte hatte fie ihm mit. ürem 
atereffe begleitet mb feine exften Erfolge brob 
atet, ud alo ex ieht, wor Kurzem, in Aus alte, 
Pfarrhaus der Ct. Migaelöfirche feinen Ginzug 
hielt, da fchien fich die alte Dame um ‚Jahre zu 

ii Satte fehon immer ähr befmuntes 
die Zalben wor der fhnneren Stutfhe, 
Sonntags am der Nirchenpforte gehalten (Frünlei 
Sabina war wirtlich from und hatte Huchlichen 



























































Sin, jo jollte es jebt gewiß miht fehlen. Denn: 
„Gerhard zu hören mit feineu Feuer und jeiner 
Berebjamteil, feinem Geift und feiner Annigfeit“. 
das war ein Hocgenuß, den man midt verfäunen 
durfte. — 

Rente fah Sröufein von Mannstopf mit allen 
Zeichen der Aufregung in ihrem Lehnfeflel, Tie 
weifen Wangen waren geräthet, die mächtige Haube 
hatte id) auf dem weihen Eheitet verfeoben, und 
in ebhafter Bewegung geffifulirte fie mit den 
Händen, Vor ihe Iniele cin Kibreigendes, Blonbes 
unges Mödcpen, das die großen, blawen Augen 
mit. venigem Ausdrnd zu ihr aufgeiclagen Hatte. 

„Nein, Si, wie tonntelt Du nur, — wie 
war's mie möglich —t dp verftehe Dich gar 
nicht.“ 

Fräulein Sabina fpradı mit ehr ftarfer Stine 
und zog bald tes, Gald Linte an ihren Haubene 
bändern, 

Das junge Müdchen fuchte die Hände der 
Sreifin zu erfaffen, fteiefte and füßte fie 

„85 wor unveryeihfid), gewiß, ich weiß cs. 
tießftes Tautıen; aber vege Dich nur nicht mehr 
auf und fei wieder gut. Sieh, Tu Satteft dom 
fetoft an jenem Eountag gefagt jo icön, 
jo engreifend war Gerhard’s Predigt, gleich Direlt 
möchte man fie fich abjeheibe 

will fah der alten Großtante teenhersig in die 
Augen und fireidelte und [hmeidpefte dabei forte 
währen am den welfen Sänden und. Aangen 
yerum. „Mn pafle das an dem Tage gerade 
fo fehön, orran Peofefor hatte nöthig. zu Ahım, 
Vadeoifete Zurin war eingeladen, und id) hatte 
den ganyen Sonntag Abend yum Abichreiben. 
Zieht Tu, Zankihen, nun wohl” id Dich, übere 
zafsen. Ws Du Nadpmittags ausgegangen warf, 
gab ich Deiner Sophie die beften Worte, fie jole 
in's Pfarchaus gehen und fih in Deinem Namen, 
mr für den cinen Mbend die Predigt ausbitten. 
Sophie aber, die viel Lugendfafter ift wie ic, 
weigerte fc) fandpaft ohne Dein Geheiß, binyugehen. 
Ih wurde jcon ganz traurig und wollte die Idee 
aufgeben, da fam mir plölich der Einfall: 
wenn ih num felbft die Predigt holte? Ya, 
Zantejen, daf idjo nur geflehe, gerade das Mben« 
feuerliche des Ginfolls reiste mich. Nach vielem 
Barten Grat ih Nie Bäche, Deine Ri, zum, 
def fie mir den fchmuden Sonntogsanzug Lich, 
den fie von Daufe her mod) in ihrer Kifte hat. 
And als ich erft in den seibern fedte, ich weiß 
nicht, da Tom ber Geift meiner Holle über mic. 
65 Wurde mir gar nicht fenner Dienflmadel u 
fpieen; jognr in Wärbe’s Dinlelt fiel ich von felbft 

Feäntein von Monnstopf fah, mod immer fehr 
eenft ans. „Wie alt Bft Du cipentlich, Fi?“ 













































„gu Wigaelis werd ich 17 Jahre all“ 

Und Tam 6 Die gar nicht zum Bewußtfein,” 
fubz ie ate Dame fort, „as Zu im Begaifl warft | 
zu Mn, alo Du verlfeidet zu eincın jungen Mann — 

„Op. oh, Tantchen”, protelicte Sit eifcig. 
„einem fehr gejeßten, würbevolfen, älteren Herrn.” 

6 106, das verfehft Du niht, Du Meiner 
fing”, verfehle Fräufeln won Danustopf 
fehe Gefimmt; „ein umverheitatheter Mann it 
immer ein junger Mann.“ 

„Mad ein halber Wette 
Here weiler ihre Tint 

„Wetter hin, Beller her", meiute die Tante; 
„gettern find erft vet das Gefährliche bei der 
Fungen Melt. Mile, was he paht, nemt fe 
Vetler, und unter diefer Firma —“ 

„Mud ein Parrer überdies", wagte SiL noch- 
mals einpumenden. 

„Gerade, gerade“, befartte Fräulein Eabina 
und fuhr jehe eruflid) in ihrer Steofprebigt fort. 
„20 gar feinen Wefpett vor den geiflichen Amt 
u Yaben, mir nichts Die nichts zu einem Pfarver 
zu geben und ihm eine Predigt, eine herrliche 
redigt wie diefe abauverlangen.” 

Die Mngen der Seinen Teuchteten. „du, ja. 
aetoiß, darum gefdah’s ja auch, befte Tante Sabina; 
weit ie Predigt fo einzig |hön war, daran 
muß’ id) fie Haben und mie abfhreiben.” 

Sier mufte Fräulein Eabina mın Lac) wider 
Willen (aden. ,Co, fo, jet fomml's herauc. 
Fir die alte Gwftante fheieb man fie ab, die 
Icöne Predigt, uud das Fräulein Grofnicte wollte 
fie Haben. Ccöne Dinge, die da zu Tag Tommen!” 

gÜLR wor vol) geworben und yatte das Stöpfehen 
gefentt, 

„Ih mul Die noc) zu Ende erzählen, Tantchen‘ 
fagte fir, um (Fräulein von Nannstopf auf eivas 
Anderes zu Bringen. „Mo in der Dämmerung 
begleitete mich Deine Würde bin mb. warlete 
hinter der Gde im Nirchgäfisen auf mic. Jh 
Hatte ja natürlich mur die alte Sene hinauffieten 
und fo um die Predigt bitten wollen, aber da 
eh, der Herr Porter herunter fügen: ‚das 
Mäddien folte doch mal feibft herauf fommen. 
Da friegt” ich folches Pergffopfen, befte Tante 
Sabina, da ich mohl fühlte, es müfe weit was 
Schlimmes fein, mas id} im Vegeif tonr zu thun; 
aber mun war's zu fit, mn mußte ich hinauf, 
And num, wie ich mn fo vor Ger- vor den 
‚Hexen Pfarrer“, verbefferte fie fich, ‚tand, 
md er eine gar jo ernfthafte, ucbevotle Auntsı 
miene machte, da muhte ich an meine Ainderzeit 
beten, wie er mit mir qeipiet, wie er mich 
am die Hand genommen und in aus und uf 








Si 








. Vefejonigte die Heine 

































in Stätten and Schemen mit herumngeichleppt 
| hatte, und —— da fonnte id die Sache gar nicht 
mehr fo tengifch nehmen; ich vergaf; meine Aengftc, 
und ich glaube ich jah fonar gany tuftin aus, als 
id den „Denim Pfarrer‘ um fein „efchrichenes' Ga.” 

‚Der Meine Geictfion war aufgeiprungen, tante 
einmal rund in dem Zimmer herum unb tehrte 
dann yurüd, mn Die alle Tante zu umanınen; cs 
wollte indeffen heute nicht gelingen, Fräulein von 
Mamstopi in deffere „Elimmung yu bring 
Rue mit dalbe Chr hörte fie auf Li Ge 
plauder und verfolgte forhoährend ühre eigenen 
Gedanten. „Was haft Tu Dir eigentlich gedadıl, 
wenn Die Cache heranstömmt, Si”, begann fir 
von Neuem, 

„I. 10, herausfominen“, Lade das. junge 
Möchen und fie fh die Tranfen Lügen von 
der Bien. „Wie oll deu dos herauofoumen 
Vürbe und Sophie find t verraten mic) 
nicht, und gefehen Jat mich der Kerr Marter nur 
gang von der Leite und im Tümmerliht. Ind 
dann, befte Tante”, jept forach CL in fehe ern: 
Haftenn Ton, „fo aefihet Gerhard onft it, in 
fen Dingen it er dumm, da met” id mit 

Von meiner gauyen Perfon hat er nur cin 
Shen ann in frühes Düsen gefchen. Sonft 
Hünt” ich mich doc) and) nicht Hinein getan.” 

„Das gnäbige Griulein von Weshoven follen 
atgehott werben“, meldete Jojeph von der Tiüre 
ber ad 309 fh dann allfogleich wieder Juni. 

„0, wie jeade, wie vafch it die Zeit herum. 
gegangen über meinem dummen Geplauder." Lili 
war ganz beit, fon gehen ya müffen 

„And Du bift mie wicht mehr de, befte, 
elite Tante?” Sie lülpte das helle Sütchen 
auf und fah Srüufeln von Mannstopj fragend 
un. „Und taufend, faufend Dant nach, Tante 
Sabina, dab Du die Sache auf Dic genommen 
und. in Orbiung gebeadt baft.”  YlN bengte fich 
zu der Greifin mieder und fühle fie mit jolder 
Fanigteit uud Danfbackeit, da, man wohl wette, 
Wie ühr Herz dadurch erleichtert, und wie der 
„Meine Keictfiun” doc) ehmas echeuhelt war. 

Grünfein von Mannofopf Kch ihre Wide mit 

iec Moıme auf dem reigenden Mädchen rub 
„0 will Dein ‚Sejchriebenes“ mac) cin_ paar 
Tage Hier behalten, Lili”, meinte fe; „Sophie 
fol es mir noc) einmal vortejen.” 

„Noch einmal, Tanteen”, nedie li, „dann 
Kannft Das ja wohl auswendig? Mind. [eidft 
Du 0, mir dann wieder? Abieu, adien, Lebile 
Tante.“ 

Noch einen Cehten Auf. 
jhrvunden. 





















































und gl war ver- 
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Gert Emmerid, 














Zen uni, dw Am ) 2 Gm. gs zum Zoe 

Ze menden Eu Zune Yun un aund Bi 

Di Bahn es an. Be naden Momente" 
de 200 ge | De mie se de 

Im febeähegn Ange | Ber war mi DI im Bunte? 

Und in der menen Melt Nenn’ ihre Namen, fprich !” 

Frührt‘ er zu Ruhm und Siege Der Ate rief: „Ihr Dunde, 


Die Truppen in das Geld Ib Beihe mai!” 


cn Beruf im Land zu Def 
Barier Mebermuth, 


Und ats der Tag rien. 
ei bumpfem Trommeltlang, 











Das Tann er wicht vergef Mt eins Ziegen Mimen 
Der Arigemann, brav mb gut. Aut er den Aepten Gang. | 
Sr greift gu finen Eemerte: | Gr fit aus jiner Ye 

„Dr Düher, brnf und Bra! Zier Minge in Me Auf, 

Breit ie Due Ei | ie one Weeldaumlefe 

Sieht Cu Mann |ür Mann!“ Aryl ihn zur Gruft 

Der Emerib, dr Ale, nd als er angeuanen, 

oe Fünfunfeiig dab, | Do ihn fün Grab ba. 

3 tout fein Sbtahiruf Hate Die fe war vrglommen 

Lee fer Fribeisiden. det” fprißt en, „if ei 

Die Zrommel ward gerihe. | er Aufüaft, c fot Then! 

Die Gtode Yet vom Akvrm, Die lee wirft er mg 


Der Emmerich, der führet 
Das Bauernvoll zum Stura 


un mögt Jr Feuer geben. 
De auf den vehten Fed! 
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a Gaben und mil nk | 15 an die Gnche 
Die Yauren Dich Im | © Ant er Omen, 
SR Tr wißk armen, | Bott nie st ger Ehe 
an nur du Socftanps! | Ein Yania wi 
Ze map wenig Stunde | tn ater ki tik 

Der Haufe war jerfprengl, | uf liler, grüner Au, 
Fer Gmmeih Abermunen, St ie tl Giße 

an en eeymängt I 80 in de Pimmels Men 


®. Bennehe. 





ee 


Aus alfer amd neuer Beil. 








Nafjeler Mater des 10. und 17. Jahre | erfle Frau wurde am 27. April 1502 beftattet. 
hunderts. (Mus Stafeler Kirchenbchern.) m 3. Muguft 1607 vermählte er fi wieder 

1. Meftee Joft vom Hoffe, d mit Snuo, Gerhard Sadeborn’s Wihe, die, ihren 
Beyraben in der Mtftadt zu Kaffe am Mann überlebte (fiehe „Qeffenland” 1895, ©. 105, 
1592. Seine Yausfran begraben am 23. November | Zeile 12 von unten). "Ein Sogn Wilhelm wurde 
1606, Seine Tochter Margarethe vermäbte fih | am 27. Februar 1562 getauft und am 12. Ottober 
au 27. Oftober 1600 mit Johan Künings von | 1596 beqtaben. Gine Tochter Aogifa wurde am 
Siheinbect aus dem Fürftenkhuum Gfeve. (Hirchene | 6.Auguft 1589, cineandere, Jencpen, am 6. Juli 1585 
Bücher der Alttäbter Gemeinde zu Raifel) getauft. Am 26. Ottober und am 18. Robember 1597 

2. Kaspar von der Burg („eifter Kaspar | wird je eine (unbenannte) Tochter Meifter Raspar's 
der Maler”), Sofmaler zu Gaffet. wurde am | zu Grabe getragen (mahrfcheintich die beiden oben 
April 1610 in der Aliftebt begraben. eine | erwähnten). Cine andere Tochter Natharine 








































heiralhel am 14. Febmmar 1599 Sans 
KAıflüdter Gemeinde au Staffel) 

Shrijtoffel Dobft, von Dippoldiemalde 
im Sande zu Meiben, KHofmaler, begraben am 
19. Mai 1690, alt 73 Jahre (in der „Areiheit”) 
topuic (iefleiht in gueiter Ehe) 1595 am 21. Juli 
(in der Unterneuftadt) mit Unna, Georg Heifen 
(bes Schenten im Rufthauße“) Tochter, bie am 


Roc. 

















19. April 1647. Geflotlet. wurde, war im 
Alter von 70 Jahren und 6 Wochen nad) vier: 
jührigem Strantenfager getorben (Freiheil). eber 





feine Roctommenfhaft finden wir folgende Taten 
in den Mirchenbüchern: Seine ültefte Tochter wird 
Gin der Unternenftobt) am 23. April 1596 getauft 
und am 13. Juli 1611 (in der Spreieil) ber 
graben. 1603 am 22. Juni wird „Ehriftofi dem 
Maler an der Fuldabrden" ein Find. begraben 
KAUCFRAdE. Drei andere Stinder, Julian, cine 
nicht wit Namen genannte Tochter und cin Sohn 
Kaspar wurden am 25. November 1605, anı 
13. Janar 1609 und am 22. Eptember 1611 
Gin der reihe) getauft. _staspar's Namen findet 
ich noch im Dergeicuifle der Pfingften 1024 
Monfirmicten. Ta in diefer Zeit der Familien 
ame Jobft in Mafel nicht weiter vorlomunt, fo 
tom man woht mit Sicherheit den Maler Johann 
Cheiftoph Jobft, der fih am 1. Quli 1083 mit 
Anna, dan Buplindt’s Goldarbeiters und Nathö- 
freunde Ext. relieta verheirathele ud als Kitchen 
fenior der reibeiter Gemeinde im Alter von 
57 Jahren, 8 Nonaten, 21 Tagen Anfangs 
Juni 1657 far (begraben am 6. Nun), auch für 
Ginen Son unfers Sofmalers anjchen. 

4. Jorge Rornith (oder Normel), Mater, 
vermähft mit Antonia (9 N. N. Cein Sohn 
Wilhelm wird am 29. Januar 1583, ein auberer 
Antonius am 10. November 1584 getauft. 
tft) 

5. MeifterDiederich der Maler, begraben 
am 4. April 1611, feine Hausfrau begtaben am 
12. April 1611, (Freitei.) 

6. Gans Schröder von Augspurg, ein Maler, 
1601 am 11. Muguft zur Gebe Geflatiet 
ef.) 

7. Chriftian Pforh, Maler, topulict 1) 1030 
am 9. Wugufl mit Mana Sabine, Jodanncs Haus« 
mann’s gemefenen Münpmeilers El, Tochter 



























AUftod), die am 17. Mai 1692 alt 26 Jahre 
begraben wurde (freiheit), 2) 16:33 am 28. Janıar 
mit Katfarina, Kaspar Welpein’s Sel, Tochter 


(AtfIdt). Ein Sohn von ihm, Yahanı Gheiftoph, 


wurde am 27. April 1031 getauft und am 
16. März 1632 bereits wieber begraben. (reiheit.) 

3. Beler Genhacdt von Antorff, Maler in 
der MfladE zu Aofel, wird bereits 1618 April 26 
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erwähnt (als Gevatter in der Mnterneuftad, 
heiratet am 10. Febrmar 1025 Warbara, Glias 
Graupigen Set. Witwe (preiheit), nnd wurde am 
27. Muguft 1697 im Alter von 30 Jahren ber 
faltet (MtadH. MA bemfelben Tage wurde 
au feine grau, die ein Alter von 50 Jahren 
erreicht hatte, und feine 20 Jahre alte Toter 
Kuna Eabina beerdigt, 











sa. 
Der Auszug der Marburger Studenten 
nach Gladenbac) im Jahre ISI1. — Die 
Schilderung diefer oft erzählten Wepebeuheit, wie 
fie hier mitgeteilt wind, fmmt aus einem Briefe 
des Stubiofus der Theologie E. &. Be... 
den Diefer am 7. Juni A811 von Warburg ano 
am bie Familie ds Pfarrers Martin Friedric, 
Schmitt in Cherfgpi richtete 
‚un will id Guch”, fo fhreibt x. „aber 
and) Neuigteiten ergähfen. Zuerft gehört Dahl 
unfere Emigration mad; Gladenbad) . «>. > +. + 
Studenten waren von Knoten jehe befeidigt, wollten 
Rache nehmen, verfammelten fi, daher Sonnabend 
Abends den 11. März in Daffe, um die Auoen 
au prügefn, wurden aber ducdh's Dilitär von ihren: 
Tooticpen Worfaf abgehalten. Auherden wurde 
einer, der whl einer der Unfehuldigften mit war, 
gefangen genommen und den anderen Tay oben 
auf das Cchloß zu Vagabunden geicht. Ghuns 
Umerhörtes, mod) ift nie ein Student auf deut 
Schloß in Gelangenfchafl gemejen! &s war 
Shitane des Polizeisftommiffärs Wolf. Ta alle 
Worftelungen von unferer Zeile, den gefangenen 
Studenten aus feinem {chimpilichen erter Losyu- 
geben, nichts halfen, wurde endlich befilofen, co 
a forciren. Sonntag deu 12. Mag, abends 5 Uhr 
wanderten alle Studenten, etliche wenige aus- 
genommen, bie den anderen Tag erjt men, nad) 
Gladenbach, einem darmftäduifchen weden, wol 
vier Stunden von Marburg. Die Profejoren 
und die Philfter gerieten mu in Die furchttarfte 
Ungft, denn alle Ausländer hatten ihe Chremvort 
gegeben, Marburg gleih zu derlaffen, wenn uns 
nicht revanche gegeben würde. Yußerdem wären 
auc) Die meiften anderen im Serbft weggegangen, 
fo dat Marburg umpiderbeingich verloren gavejen 
ioäre, sene ließen fc daher mit uns in Inter- 
Hanblungen ein. ir tebten indeffen gany fibel 
in Gladenbach, commereirten, indem der Hein 
au unferem Glück dafelbft ehr wohkfeif. war, 
fegelten oder gingen fpagieren. Die Nacht eipten 
ir teils auf Sirenen, die wir uns in Stuben 
bereite, Aeils unter Teciem Himmel ober 
und. Zölle. &s war einzig 


























in 
Schon hätten wir bald noch weiter 


feiner At! 
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wandern müffen, indem uns die darmflibtifche 
Regierung nicht mehr dulden wolte, da. Lamen 
Deputicte von der Würgerihaft, um uns zu 
Bitten, wieder mac) Marburg zu  fommen, 
auferdem der edell Leberer, der ein Cahreiben 
vom Proreltor brachte, worin uns Allen volle 
fommene Anmeftie, eclatante Genugtbuung amd 
dergleidien mehr zugeichert wurde. Air fehrten 
alfo wieder nad Marburg zurüd. Auf dem Wege 
Tam uns der Moire zu Pferd und wohl 49 Phie 
fifter mit Mufit_auf 3 Stunden entgegen, und fo 
Tamen wie im Triumph Dienftag den 14. May, 
wieder mac) Marburg zurüd. Dis jeht fud bie 
Folgen ‚diefes Auspugs noch günftig für uns ger 
wejen, indem wir dach chaas mehr greifeit 
Hatten haben A. Dir. 




















Mündhanfeneihe bei Treyja. In dem 
Auffabe über Seume von Münchhaulen“ (Hr. 8 
29) it erwähnt, bafı ber Keptgenannte ü 
ftir Jet ein Forftevier bei Zreyja vennaftet 
bat. Hodfl wahrfehinfich ÜL bis das fogenannte 
Franfenhainer. In diefen, duch Epuren 
alter Mefefligungen amı Teufeberg, inereffanten 
Waldungen, Hand nänfich vor 15 bis 16 Jahren 
nad) ein mächtiger Baum: die Münchhaufen- 
eiche. Entweder erinnert der Name an cine 
Vegebenbeit oder Herr von Münchhaufen hat für 
Ereltung des Baumes Corge getragen und fih 
Häufig, dafeloft_ aufgehalten. — woffentlich ift die 
ferone dachjchaftige Eiche anf tagender Bergivand 
and jebt erhalten und Halt die Grinnerung an 
den Edeitfielee und Dispter von Nünchhaufen 
vo Lange aufreht! Fund. 


Der Thaler Landgraf Wildelm’s VII. 
von Heffen vom Jahre 1759. or einiger 
Zeit. wurde mir ein Taler des Landarafen 
Wilfelm VII. von Kehle vom Jahre 1750 
mit fhonftem Stempelglanz augeboten. - Rad 
tängerer Betrachtung fielen mir jebod; die Gräfe 
des Stüdes uud aud) Die Eigenart der Prägeweife 
auf; vechtfeitig war ber Rand fajt faüfielförnig 
gebogen, und auch fonft erfhen mir Manches vere 
Büchtig. I nahm daher eine genaue Wergleicung 
mit den in meiner Eammtung befindlichen zwei 
Stüden vom Jahre 1754 (Ar. und 
des Heffiihen“ Dünpwertes von N. Koffmeifter) 
vor und fah auf den erften Blid, dad; das Eck 
von gang anderer Art. war. vi 


Vor allen © 
raten jofont die Größe und das eigenth 
































Sepräge des. Tialers Yerwor; er war faft 2 mn 
im Durchmeffer größer und nach den Hande hin 
abgeiladht geprägt, der äußere Rand felbit aber 
mit. einer quiclanbenartigen Deryierung verfeben, 
wie foldje die Taler von Wilhelm IX. befigen. 
Da meine beiden Clüde ganz glaltrandig. find, 
machte mich diefer Umftand am meiften mifge 
tronifc) and ich befhleh, der Sache weiter nadh- 
gufpüren, 

Macbem id noch fefgeftelt, da das Gewicht 
mit den Driginalen, die 26 Gramm wiegen, audy 
nücht flinmte, da der Thaler gut 29 Gramm wog. 
forlte ib in Koffmeifter's Münpwert nad) und 
fand auch im 3. Band, Seite 79. unter Sir. 4992 
ine Anmerfung, wonadı im Jahre 1865 vorn 
den Dripinal + Ctempetn Neuabfchläge in Kupfer: 
hergeftelli fein. Ueber cin Nandgepräge Lich fie 
die Zefereibung nicht weiter aus. 

65 fam wun vor allen Dingen darauf an, das 
Stücd mit einen unbefteitenen Driginaf, namentlid 
des Nanbgepräges wegen, zu vergleichen. Hierzu 
ftanden mir min zwei Grempfare zur Werfüguig, 
die ich, dant dem Entgegenfommen der Beamten 
des biefigen Dünytabinets — in Privatbefih it 
mir feing belamut — benupen fonnte. Beibe Gtüde 
Hatten fein Auferes Nandgepräge und waren it 
Größe und Anjeben genau wie die vom Jahre 1754. 
&o war fomit far, daß ich os mit einem Neue 
fhtag in Silber gu hun Hatte, 

Da nun erwiefenermafen Afchläge angefertigt 
find, fo ift © nichts IUngemöhnlices und fogar 
jebe" wahrcheinlich, dap auch ein Stüd oder 
mehrere in Cilber gefchlngen wurden. Dadurch 
erttärt fich wohl audı der Gewichtsunterichied von 
gut 3 Gramm. Die Originale find f. 3. in feinem 
Eilber aus Vieber geprägt, das im Jahre 1865 
bei dem Neufehlag nicht mehr vorhanden war. 

Nach allen diefen Grwägungen, beirefis der 
Größe, des Gewichts, der Yrägarl u. |. I. 
erfeint 03 mir unpweifelhaft, daß ftaglicer 
Thaler einer der Neufchläge üt, die 1865 in der 
hiefigen Brünge bergeftellt wurden. 

Ter Zwed diefer Zeilen it num, die Lefer zu 
Bitten, mach dem LVorfommen diefes Stüces fid) 
mngufchen, da es möglich it, dah, fi) vieleicht 
cin. weiteres Greimplat in einer oder der anderen 
Sammlung vorfindet, wo es für Original gehalten 
wird, und mir gefälfigft Nachricht zugehen zu 
Taffen. Sodann möchte ic) aber die Sammele 





























Tollegen vor dem Nachejlag warnen 
Rafkt, 


Üeodor Meer. 





ur 


Aadptflimmung. 





Todesfhmeigen. — Sıblummernd Achn die Weiten; 
Mühle Lüfte über's Merufeld gleiten. 


Weiße Mebel wandern durch die Wiefen, 
Machtwind ranfıht ein £ied den Bergmaldrirfen. 


Seifer Duften hm Die Macht 
Teaumgelt naht auf weißen FU 





een 





Bauberfchän wie Mile Märdenweifen 
Süberfäwäne Irin um's Mlandgeld hreifen 


Weidher jebl des Machlwinde Lieder raufdıen, 
| Süp erdebend Thal amd Bergmald Lnufhen. 





Wftefen Shoot. 


 — 


Aus Heimat und Fremde. 





Der fehte Unterhaltungsabend des 
Dereins für Heifiice Gedichte und 
Landestunde zu Maffel im verfloffenen Wintere 
Halbjahr, der am 10. April fattfand, bot den 
gableeicen Theilnehmern, wie der Worfipende 
Wibliotfelar Dr. Brunner am Schuh bemerten 
tonnte, „eine fehe zeich und gut bejehte Tafel“, 
Derfelbe "fegte yunächft eine vom Lerfafer dem 
Derein übermiefene „Gefhichte der Familie 
Wreitgaupt” vor, ferner bie Aöhängebogen 
einer neuen, auf reihen Material aufgebauten Sıhrift 
des Pripaldogenten Dr. German Diemar zu 
Marburg über „Heffen und die Reichsftabt Köln 
im 15. Jahrhundert”. 

Die flatliche Reihe von Vorträgen des Abends et« 
öffnete Bibtiotfelar Dr. Scherer mit Wiltheitungen 
über den Gelehrten und Cchififller Georg 
Ghriftoph Lichtenberg (geb. 1742 zu Dber- 
amftabt bei Tarmfladd), feine Legiehungen  yu 
Heimat; Seffene Darmftadt und insbefonbere 
feinem Gönner, dem Murator der 
Siehen Freiperen Riedefel zu Eifenbad, 
fowie über bie eigentümlicen Umftände feines 
ebertritt in ben Hannoverfchen Pienft als Profefor 
der Matematit und Pofit am der Univerfität 
Göttingen, nachdem er auf darmfläbtifde Koften 
in Göttingen fhubirt Haft, in Giehen eine Profeffur 
amd zugeich einen pweiführigen Urloub erhalten 
hatte. Lichtenberg war auf einer Meife nad) 
England zu König Georg II. in Belebung ger 
tree, nd hatte feine Profeffur in Göttingen 
übernommen, ohne der Regierung feines Heimalhör 
Landes auch mur Anzeige zu machen. Ale Wars 
ftelungen der Darmflädter egierung blieben uhne 
Erfolg, Nedner Tonnte aus Gisher nicht benuften 
Dielen wie „Matten, Neuefte Welttunde” ab den 
Verfonatatten ber Univerfität Göttingen zur Bio 
grappie Cictenberg’s manches Nene beibringen. 




















Ausdonn fprak) Diteltoriafafitent Dr. Böhlau 
vom Stönigf. Mufeum unter Bezugnahme auf die 
meutich gemachten Ausgrabungen am tffeler Kreuz 
bei Gubensberg über die Arage der Datirung 
folher prähiftorifher Zunde und wies darauf hi 
daß; dem Worfommen von Gifen in dir 2 
giehung große Wichtigeit beigelegt werden mie, 
da gegen die Gintheifung in Stein, Brone-, und 
ifenzeit im Allgemeinen auch heute nach nichts 
einyumenden fei Das Vorlommen von Eifen in 

Gen Funden wirb benmach für deren 
Alter Änfofen einen. Mnhaftspunft abgeben, als 
die Zeit von 1200. -900 d. Chr. Eifen in Griechen 
fand bereits, Tennt, wenn aud) Bronye noch eine 
amfehtiche Wolle fpielt, Cifen bat aber fh weiter 
verbreitet unb um 700 v. Chr. in Nordeuropa au 
tt. 

Voftfofteeiteiper Nebettymu Legte ein Keifer 
Hambbud) aus dem Jahre 1720 vor, weldes neben 
einem Vergeicjniß, von 720 Ortfiaften eine Menge 
Meifelinien dureh ganz Europa entpält. &iner 
Reife von Hamburg nach Genf gehören auf Naflel, 
Schloß Weihenfteiu und Deffen. überhaupt, bez 
fie Ctellen am, die befonders intereffant find. 

Dr. Ehwarzlopf Tpradh über den Antbeil 
beficer Truppen an bem Felbzuge gegen Dünemarf 
im Jahre 1840 und fhilderte namentlich das 
Eingreifen heiflger Infanterie und Artillerie in 
den Rampf um bie Düppeler Sıhanyen am 
13. April {ehr anfaufic, 

Privatdozent Dr. Diemar gab im Anfchluf, 
om feinen Worteag über die heifilfen Hofmaler 
des 16. Jahrhunderts (vergl. Ar. 8, ©. 1021) 
mod) einige Grgängungen über. hefllhe Sofmaler 
unter Landgenj Dorih. fo Peter Lenaerts und 
Shritoph Jobft. Das Wild einer jungen Dame 
in der Stofeler Galerie von Rembrandt, welches 
| im den alten Sinventaren als „böhnifche Prinyeffin“ 






































Geyechnet wird, üft vicleit für das Portrait einer 
Tonhter des interfönige Fricbrid von der Malz 
am halten, da Landgraf Wilhelm V. 1636 in Dang 
mit Deifen Gemahlin verfehtt hat, Schlichlid | 
wies Nedner mod) auf ein Zeuguih des Zacarins | 

nbach in deffen „Seifen dur) | 
Wiederfachfen" über das Beflehen "ber faffeer | 
Gallerie („unftfommer") bereits unter Landgraf | 
Marl (1709) hin, 

Lanbesbauinipeltor Röfe Legte den Anwejenden 
eine von ihm enftworfene Stigje vor, nach welcher 
die alte comanifcye Aixhe in Breitenan mit 
einem Gforeuthuem verjehen werben fol 

An 24. April hielt derfebe Berein für Diefen 
Winter feine (epte Monatsverfammlung ab. 
Ns den gefeäftichen Mitteilungen, wit weldien der 
Vorfigende Bibliothelar Dr. Brunner bie Eiung 
exöffnee, ift zu erwähnen, daf, ber Verein im 
Monat April eine Zunahme won 7 Mitgliedern 
gu vergehen bat, an Gefcenten deffen Biblintbet 
über jolgende überniefen wurden: von Major a. D. 
von Stamford ein Aula von Chr. Meyer 
über den Soldatenhanbel beutfcier fünften, von 
dem Diagiftrat der Mefidenzftodt Auffel der Wer« 
waltungsbericht über das Naht 1897/08, von 
Cberregierungstatt; Landgrebe eine größere As 
yaht. won Jahrgängen der. Landiithfehaftlihen 
Jeitung von Kurhefen, die oben bereits erwähnte 




















"Shrori der Familie Breitfaupt” von Fabritant | 


Breithaupt und von Hittmeifter a. D. greiherr 
Rabe von Yapyenheim defen Buch: „Die neuen 
Sch von Wicdorfi, Gefihte einer Falfchung“ von 
Cberfelretör Wirfenbach drei Werte, dazu übere 
teihte Dr. Echwarzfopf ein Nangiechud) der 
beiifcen Sufaren aus dem Unfange Dies Jahts 
hunderts forzie eine Uxfunbe des Landgeafen Mori; 
und ein bei Dertingshaufen_ gefandenes Steineil, 
welch Tepteres freilich, den Cammlungen des Ver: 
eins nicht einderfeit werden fan. Für Die gute 
Jahreszeit find einige Ausflüge in die Umgebung 
Naffels geplant, von denen der erjle vermutlich 
Fribfar zum Ziel haben wird. Dr. Echwarz« 
fopf wird dort Vortrag halten. Die Hau 
verfammlung des Vereins wird wie gemöfnlich 
im Sommer attfinden, diefes Mal in dem ber 
jonders jhön gelegenen Schmattalde 

Den Vortrag des Abends hielt Tandgerichtsrath 
Büff über „Heffifhes Leben in den Ord- 
mungen des Landes“. Wie ftels, jo wurde 
dei als Mebner überaus gern geförten Woctvagenden 
auch jept wieder mit Lebhafteın Beifall gedanft. 
Das gewählte Thema wurde in der Begrenzung 
auf bie hefiiigen Schulen und ibre Ge- 
fee behandelt. Leider mußte ber Wedner in 
feiner Ehilberung der Gntwidlung der Ruhmes« 



























halte des hefflihen Cchutwelens, bei der er von 
Bonifatius, dem Mporlel der Teufen, feinen 
Silern Wigdert, Lullus und Sturmins, dem 
großen Mtaifer Marl, feinem Lehrer Aluin und 
defjen Schüler Mhabamus Naumıs, deu „erfln 
Yehrer der Deutjcen“, auöging, von denen die 
Autoren der Hefflihen Sanbesorbuungen «3 als 
| heilige Grbf haft übertommen haben, ein flartes 
 Yottstgum auf arifien Grund geflelt und 
| Maffifher Bildung geneigt zu fehaffen, mit der 
Reformationsgeit des Fandgrafen Philipp und 
einem Wort: „Ich will ben Seflen helfen“, abe 
Green. Bon Ähm wurden an die Mände der 
Bußmeshatle heifher Schulen worzugsmeife bie 
Wilder der Landgrafen Seinrich II, des Cifernen, 
eines Yrubersfohmes Hermann des Gelehrten und 
des Landgrafen Wilhelm IT, des Baters von 
Poitipp, geftelt,, nicht freilich ohne aud) der 
| Schattenfeiten der Entwidhung mitealterlihen 
Schulwefens, wie der mangelnden Firforge für 
das Wohlergehen des Lehrers gebührend u gedenten 
| Hoffen wir, dab die weiteren Wilder iu ber Ruhmes 
hate befiher Sihufen, ie der Nachfolger POitip’s, 
) Wilhelm’ IV. des Weifen, Morit’ des Gelehrien, 
| Wilpelm’s VI. des Geredten, Kacl’s und Fried: 
vis IL, in einem fpäleren Wortrap bes Rebners 
| vorgefühet werben 

















Heififer Gefhichtsverein gu Marburg, 
In dem Vorige der Citung des heffiichen 
Beigigtsvereins zu Marburg vom 20. April 
behandelte Profefor Dr. Karl Went: Die 
Lehten Jahrzehnte der (uboningijgen 
Herefhaft in Seifen und Thüringen 
(1227-1247). Mebner Hob hervor, daß Die neuen 
Weröffentfihungen auf dem Gebiete Der türingifehe 
| fächfiigen Gedichte, Dobeneder’s Regestn 
| diplomntiea neenon cpistolaria. historiae Thuri m- 

ine 1. umb die bis jept erfchienenen Bände vun 
Woiles Codex diplomaticus Saxoniac regiae au d 
fir Die efffche Gefüge mupbar zu machen jeie 
Seine Ausführungen boten nad, mancher Richtung 
bin Neues über den Gang der Greigniffe urıd 
iheen unfächlien Bufammenbang. Nah Be 
endigung des Bortenges berichtele Dr. Müfebe d 
über die fürzlih, im Werlage von N. ©. Elmert 
in Marburg erfchienene Schrift des Nittmeifters 
a2. Guftav Nabe Freiherru von Bappenr 
heim: „Die neuen Seh von Wichdorff, Gefcichte 
einer älfdung”, Die au der Nebattion vom 
„Heffenland” zur Befprechung zugegangen ft 




















Der Fuldaer Gejhictsverein hielt om 
19. April Abends in ber „Sarmonie” eine Silrung ab. 
Sach Mittheilung des Worfihenben Cberbücgermeifter 
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Dr. Antoni Haben die läblifgen Mörperfchaften 
größere Mittel für weitere Ausgrabungen beoiligt, 
in Folge deffen werben biefelben feitens des Deren 
Lehrers Bonberau, der in den Fuldaer Piahle 
Hauten fürzfich wod) weitere werihpofle unbe 
gemadit hat, in biejem Jahre in weit echebficerem 
Maße fortgeführt werben lnnen als. bisher. 
Darauf bit Sanitäterat) Dr. Schneider einen 
intereffanten Vortrag über Die Gejgichte des vo 

malig Fuldaifehen Alofters und Schlofes Johannis» 

















berg. Der Fürftabt Konftantin von Luttlar 
faufte diefe Zefihung darnach am 20. Juni 1716 
für 75392 Gulden von dem Grybifhef von Mainz. 





Für den Bau der Nirche und des Exilofis. Jowie 
für Anpflangung der Weinberge wurden innerhalb 
weniger Jahre mod) 223.000 Gulden aufgewendet. 
Dei der Sätularifation fam Iohannisberg yundchft 
in den Defih der Haufes OranienNaffau, fiel 
botd darauf am Franfreich und 1815 an Oeflerrei), 
weiches die Befipung der fürtfich Metternich ce 
Familie übertrug, in deren Känben fie ich noch 
Heute. befinet 

Hoc) Aeuferung des Vorfihenden hat fih die 
Herausgabe des eiften Bandes bes Fuldaer 
Urtundenbucpes feitens der Hiflorifchen Rome 
möfflon um ein halbes Jahr verzögert, Jadafı betr 
ietbe erft im Herbft eriheinen wird, 


Univerfitätsnacheichten. Profefor Dr. Hein- 
vich Donhofi zu Berlin, geborener Kafflaner, 
3. 3. wifenfcaftiches Mitglied des Inflitute fi 
Serumforlchung und Serumprüfung zu Stegig, if! 
zum auferorbenlichen Vrofefor in der mebiginfchen 
Fatuttät zu Marburg ernannt, 





Bünenburg bei Rinteln. Im Auftrage des 
preußüfchen Kuttusminifteriums Hat Dr. Konrad 
Wat aus Berlin eine planmäfige Musgrabung 
und Greifegung ber auf den Höhen des rechten 
Weiersifers im Gorftrevier Todenmann ges 
egenen Hünenbucrg bei Rinteln ausgeführt. Cs 
würden die Nefte einer frühmittelaterlichen Burg 
aufgebett, welche feit ihrer Eroberung und Gin 
üferung unberüihet geblieben war. Der Burghof 
Bidete annähernd ein Dval, defien Kauptadfen 
36 und 27 Meter moßen. Der Zugang Ing auf 
der Norboftfeite. 9 die Ringmauer Lehnten fi), 
aus Stein erbaut, auf der Norbfeite eine Napelle 
mit halbrunber Apfis, auf der Oftfeite der geviert> 
förmige Bergfried und auf der Durd) einen fteilen 
Abhang gejchüpten Gübieite das Wohnhaus Das 
Mauerwert zeigte, vielfad Verwendung des Opus 
spientam. der Oftfeite fheinen zu beiden 
Seiten des Zhurmes die aus Fachwert errichteten 
Stallungen und das Macthans gelegen zu haben, 


di der Aapelle fanden fih, noch der Altar und 
die verfoptten Mefle der Tielung. Tie in großer 
Zahl auogegrabenen Gebrandöpegenflände der cher 
inaligen Bewohner find in das Mufeum für 
Wöltertunde in Berlin übergefühet worden. Taf 
diefelben in den Bejg des Nöniglicen Yufeums 
au Raffel gelangten, wäre zu wünje 








Blätter für Münyfreunde, Die Leitung 
der im Jahre 1865 genrümbeten „Blätter für 
Müngfreunde" (Leipzig bei G. 6. Thieme) it von 
Dr. 3. Gröftein an Dr. $. Bucenan, Ober: 
Iehrer am ophienflfte zu Weimar, bio vor 
Surzem zu Sannecerfch» Münden, übergegangen 
Dr. Buchenau Hat fid) um bie Ordnung der merthe 
votlen Münyfammlung des Stöniglichen Mufeuns 
zu Maffel wefentliche Perbienfte erworben. Die 
der foeben erfhienenen N 1 Koym. 227) genannten 
Blattes Leigegebene Tafel 193 bietet u. a. Die 
freflicen Abbildungen zweier fee fetenen hefiiien 
Münzen: eines Staffeler Grojden Wilhelm’s IT. 
und eines Halbgrofden Wilhelm’s V. von 1034 
(ogl. dazu „oejfenland" Jahrg. XII, Ir. 3, & 3%). 

















Todesfälle Am 4. April erlag KFürft 
Karl zu Jienburg» Birftein auf Ccloß 
Sctadenwerth bei Aarlsbad den Folgen eines 








Schlaganfatls. Geboren zu Virflein am 29. Juli 
1838 folgte Derfelbe am 29. Oftober 1966 feinem 
Sheim dem Fürften Wolfgang Eenft III. Tuch 
verfcjiebene politiihe bepw.  volfötirthfhaftlice 





Schriften war der Verblichene in weiteren freifen 
befannt geworden. 1861 ar er zur Talholifchen 
Mitche übergetreten. Dementfprecpend fiel Die Mahl 
der Gattin auf eine latpolifce Pringeffin und 
zwar auf Marlda Sue Annuncate, Peineifin 
von Zostann und Grherzopin won” Oeftereich, 
die er am 31. Mai 1865 heimführte, us Diefer 
She entiptoffen neun Ainder. Da Gebpriny 
Leopold (geD. 10. Mücz 1466) unvermäßlt ft"), 
wird vermutblich Prinz Franz Yojeph, öfter: 
teichifcher Oberleutnant, der Neferde (geboren am 
1. Juni 1809, vermähft mit Pringeffin rieberite 
gu Solms» Braunfels), die Crbfcaft antreten, 
jomeit bie augenblidlichen Verfültniffe der Standese 
Berefehaft dies zutaffen. Zaft gleichgeitig mit dem 
TFürften Kart ftarb der Cohm des Prinzen Franz 
Jofeph, Priny Wolfgang. geb. am 21. April 1898. 
Die drei jüngeren Brüder des Beinen ran 
Jofeph find theils nicht ftanbesgemäß, teils über: 
haupt nicht vermählt, — Am 9. April jlarb zu 











*) Darelbe wird, wie gemeldet wird, bemnädt ala 
Seutnant in die Benil oftaritaniihe Scubtrunpe cine 
nee, 





Hersfeld, feinem Geburtsort, der, Mnrichter 
a. 2. Gottjried Wilhelm Fridolin Rraus- 
haar, geboten am 22. Juni 1819. 1837 beyog 
ex die Mniverfitt Marburg. 1818 wurde er 
Afejor in Nenftadt (Streis Kirchhain), 1550 fan 
er als Altuor nach Niederaule, 1960 als Ante 
mann nach Brotterode, 1870 015 Mnterichter nad) 
iederaula. 1874 winde cr wegen feiner. fire 
hen Cteltung und feines in Molge Beffen 
der vorgefegten Behörde gegenüßer vertretenen 
Standpunties abgeieht. 1852 zog er nach Herde 
je, wo der tüchtige, arbeitfame. hefihe Jurft 
feinen Lebensabend zubracpte. — Am 13. April 
verfchied_ yu Dresden Neuftabt der frühere Lange 

jermeifter der Neibengfladt taffet 
gierungsralh Emil Weife im 68 
Lebensjahre. Der Verftorbene, ein geborener Scile- 
fier aus Cauban, vor feiner Berufung nad) Rafiel 
im Kommunalbienft der Städte Janer und Naumburg 




















9.2, augetellt, jat 19 Jahre Lang fein Hohes Ant 
Setleibe, bis gunchmenbe Sräntlicheit ihn im Jahre 
1892 zwang, feinen WORD zu nehmen. Da 
feine Antsthüfiglit in die Zeit bes Anfangs der 
Sntwidlung Naffels yur Geoßftabt fällt, Tnipft 
ih an difelbe die Schaffung grofer Ofenticher 
| Anfagen, die felbftoerftändlich nur mit grofen 
often durchgeführt werden Tonulen. Der vor- 
nehme, humane Sinn des Verflorbenen wich in 
Aaffet micht vergefen werden. —- In dem am 

April zu_Sleihenfachen . Lebensjahre 
verorbenen Senior der Familie von Sjenvege 
Major a. 2. Ferdinand von Gjcmege, 
ed der Lehte Mommanbeur der heifchen Gabe 
du Corps aus dem Leben. Diefer Truppe Hatte 
erfelbe Länger als 25 Jahre angehört. lad) 
1566 Hat Major von Gfhmege feinen Beruf auf- 
gegeben 
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Verfonalien. 


Grmannti der Bebeime Meiyinatrai und vertragenbe 
akt, in der Mebiginalobtheung Des Kultusminifteriums. 
Dr Sgmidimann ju Berlin jum Geheimen Ober: 
mebiyinalzeg mit dem Nange der Nähe 2. Riafe; Ztoats- 
ammalt Delliwig in Melerib zum Amtsridter zu Wolfe 
hagen; Geriisafeflor StoLyet aum Amterihter in 
Nrderonla; Negisonwelt Yrac in Melfungen zum 
Notar; Haupitchter Jacobi zu Kafel zum Rettor dar 
eift; Platter Schrimpf zu Briplar jum Relior der 
Yeteinfäule Daft. 


Verlichen: den Amtsrihten Noihe in Salminf 
bezw. Dr. Wolgenau zu fafll der Charakter 
Antsgericeranb; dem Argierungefercir Altmanner 



















der Sloibe Ablerorden 4. Klar 
übrigen Dienftjubi 

er zu Zbarandt 
fifhen Mbresordene. 


68: Gral Friedrich von Schaumburg 





zu dien mit Gräfin Dildegard Alma (Sadinu | 





in Ungarn, pri); Helerendar rip Cifenmann mit 
Fräulein Ida Shelimann (Mafıt. April); Gerihis- 
afeflor Seinsih Mürmann zu Bike mit Fräulein 
Etje ORheim Marburg, April) 


Bermähtt: Zahnarzt Karl Förfter zu Naftel mit 
Fräulein Betty Broch Mebeteim, 15. April; Raufe 
mann Ostar Brübad) mit Zaäulein Marika Shäfer 
itafie, 22, Avid; Bhilipn Scherer, Bunter der 
Teufen Sant, „zu Friebenau mit Fräulein Maria 
Gert Relin, 2. April. 


Geboren: ein Sohn: Sofluulier Frig Nange 
und Grau Sophie, geb. Beder Mafkl, I. Mori; 


























er der Gharatler als Secnumgeraih. bem Sch: | 


dem | 


| Brofelr Dr. Leonhard und frau (Marburg. 29. 
Srolefor Friedrich Wöller und Frau. a. Or 
\ Gate, 20. ei; can Mäbden: Marz 7. Bed und 
| Arau Fuife, ae. von Mpelt (Ganau, I. Mori; 
Univerftäsbustendter Wilhelm Iraun und Ira 
(Warburg. 15. Mori. 


Geftorven: 











ia gents, asıe 
Sertraierungeris 
80 dab all (ferdurg, 
cite a. 2. der Aefdenfahl 
arath Emil Keile, 7 Jahre 
{pi Mer Bernbap 
ri; Cherlande 
"Jade a ob 
einen Nana von Sengbufg, 0 Jahre 
at ln. 9 A nacht Sfr Mn 22. 
Ferdinand nom Eihtsene, 20 dahre at Di 
3. April; verninele Drat Wercer Emma 
Eamidt, ad. Mepenhaufen, 82 Jah all War: 
Eur 28. Kb) 








Acid; Ober 
Safe, Geheimer Negien 
alt (reden, 13. pri); 
20 Jahre alt (Göttingen, 15. 
Tat, Geheimer Jufgeatt Ders. 
) 16. 




















Briefkaflen. 
A, Tr. in Wien. Bielen Dont für den num eve 
wünfhten Beitrag. Lelen Gruß, 





De. €. in Gieben, Gr gütige Ginfendung beten 


| Zunt. id (hr Bald gebradt werben. Korrfiur wird. 
| Aeötyätig Qberfandt werde. 
D. in Hannover. Danterd erhalten. If burdans 





| 
eg, Seh Dan nd Grub. IR sum 
| Ani re at mare. a 
| 6. D. in Auf Mar sh min. 


Zehen Gr 
unb Dant, » s 





Für die Rebaftion verantwortfih: Dr. M.@rotefend in Ruf. Drud und Berlag von Friede. Scheel, Rafll 
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BA, eitschrift für Nessische o2 
MORE ERTRTEITER. 





NUN. Jahrgang. Safe, 16. Mai 1899. 





Dnmengrüße. 


. Dertehrte Tine alten 





der fihrofihen felfenwan, 


tet in Steingeräil uud Moos 








Da sich mar, wie fie munfen, 
Ja das haft du, du Selm, gewollt, 








Je num, fo da den Truntenbold, 
ine 





erficht zu 
uf, verfi 
wifterlein, 














Den weltumtreifend he 
Die Sonne und die Sterne Io 





gar Föhlide manden, 
(in Sreumd, mit vedtem lei! 
winer Eichen Preis, 
Watdmeiherl Ätad mag mit lontem Klingen 

Wer lief, fon wieder dic Mein Vater ann jerfprin 

Mit deinen {ofen Streidien | Dad über's Jahr Fehr wieder ein 
Den Watd mir zu befteiten? nenen Maienwein 

fte And des Duftes voll, wie hente 

ıgen Hebestoll, sreudet 

A. Brabert, 





























Gefdjichte des vormals Fuldailden Alofers und Sdloffes 
Iohannisberg am Rhein. 
Bon Dr. Juftus Schneider. 
Rad einem Wortrag, gehalten im Fuldaer Gefhihtseerin am 10. April 1908, 


Jobannissergt in Juin und Lan 
Dt Rn 
68 tan. in feinen done 
Mar einer uud 
Wi dir fc) zu vergleichen, 
Du aller Berge Arone, 
&5 me die Yonder seien 

&o fang unfer vereheler Candsmann, der fein 
finnige Dichter riedrich Hornfed in feinen 
Nhelngauer (reöfen, 

Wen mödte nicht das Hery aufgehen, wenn 
er mit dem Dampfichifie von Mainz aus umjeren 
Nein, den fchönften der deutfcen Ströme, herab 
führt "und am recten Ufer im vebenbepflante 
Rheingau den alten Bifchofeberg bei Ainfel 
erften Male erjdaut mit jeinen oftbaren 
bergen, gefrönt mit einem herrlichen Schloffe in 
Ieuchtender Farbe, heil beichienen van der Wittags- 
Tonne, weldie die Foftlicften Trauben reifen Lüht, 
die Den Geften Wein Deuhfands, den umel 
oder vielmehr das fliffige Gold, den wahre 
Nibelungenhort eryengen. 

Wie freuen wir und al6 echte Deutfche Patriot, 
dafı der freie Deutjche bein tcof Hundeutjährigen 
Ynfectungen mit. feinen Yohannisbeige nnfer 
geblieben it, anfer Eigentum für alle Zeiten, 
wie 0 verbirgt das Nationaldenfmal auf dem 
Niederiald, welches fid, zugleich mit dem Schlof 
Johannisberg unferen trunfenen Augen prüfenfit. 

Und mod) mehr wie jeder andere Deutiche 
müffen weit Fuldaer empfinden, wenn wir erfahren, 
dab; diefer Jopannisberg mit jenen Neben, feinem 
Wein und feinem Schloffe unferem engeren Vater: 
Tande, uneren Fuldaer Zürftäbten feine Bedeutung, 
derbanft! 

Ein unbedentender Hügel mit gänzlich vernadh: 
töfigter Sultur, mit einem  zerfalfenen alten 
‚Mofter wor der Johannisberg vor 200 Jahren. 
Da war es der eble Jürflabt von Fulda, Com 
antin von Buttlar, der das chemalige dortige 
Mofter mit feier für den Weinbau güntig 
gelegenen Umgebung, dem Derghang nach dent 






































Aeinfrom, welcher mährend des 
von der Sonne beichienen wid, 
von dem Kurfürften und Erybiichef von Mainz, 
Lothar Franz Örajvon Schönborn faufte. 

Der Tag, ald dies geichah, muß, mit goldenen 
Seen in den, futbaken Annalen verzeichnet 
werben, e5 war der 20. 716.) 

Die Gefchichte des Johannisberges im Ahein 
gan beginnt eigentlich gleich mit den erften Yahr 
bnnberten der riffichen Zeitrechnung. Die Nömer 
Haben allda den Weinbau eingeführt, ihre Soldaten 
haben die. früher bewaldeten Ijer des A 

it Neben bepflant. KRaifer Probus hielt jeine 
Soldaten zur harten Mrbeit des Meder und 
Weinbaues an, Dis fie, der Lüjigen Arbeit müde, 
den Kaifer ermordeten, 

Mehrere Weinfeller haben die Römer angelegt, 
gu Bretenheim, Heidesheim und Winfel am Fuhe 
des. Johannisberges, woher, diejes Dorf jeiuen 
Namen Hat, vinieella. Die Franfen, nadıden 
die Nömer vertrieben waren, jebten den Weinbau 
fort. Dah Marl der Große zuerft vor feiner 
Walz Ingelbeim die Neben angepflanyt hate, 
üft eime”Cegende, wor feiner Zeit war (hen der 
Weinban eingeführt, Der game Nheingan Tamı 
als unveräuferlices Tafelqut in den Sefih der 
Erybiichöfe von Main. Nabanus, der Abt 
von Fulda, und Orkuder der Ktofterfhule dafelbit, 

urde 817 Erpdilhof von Mainz Ex erbaute 
{eine Wohnung und am Fuße des 
Johannisberges, der nad ihm Biihojsberg, ber 
Maunt wurde, ein Bethans, weldies dem heiligen 
Johannes Baptifte geweiht war. Er ftelte and, 
den yerfalienen römichen Weinfeller wieder Her.) 
1 &5 ift deshalb mit Sicherheit anyunehmen, 
dafı er auf dem Yohannisberge den Weinban 
Dilegte. Im 11. Jahrhundert vefibirte in Winfet 















































") Buonia von Jalf Schneier, 11.90, 
y Buconia, IH. 8. Set 
log. hist. de beuto Itahana, 





on, 








oestej 





ber Reingraf ober Graf des Nheingaucs Nanıens 
Riot, der mil Dantmud, einer Tochter 
Dude’s von Lord, vermäfft war.) 

Gr hatte zwei Sünder, Ludwig amd Werntrud. 
Diele wurden zum Röfterlicen Sehen beftimint 
amd 1090 zwei Zellen auf, dem Bilcpojo: oder 
Vohannisberge errichtet Erybüücei Nuthardll. 
war ber Sctonger Mich’s; beide hatten fi, 
am der Ungnade Raifer Heinrich’ IV. zu ent: 
gehen, nad) Thüringen geflüchtet, Die Weranz 
faffung day war der won ben Arcnyfahrern an 
den den zu Main, verübte Haub, woran Erz: 
biichof Nutherd und Meingeaf Nicoli Anteil 
genommen hatten. ATS fie 1105 zurüdfehrten, 
munde 1106. ein Doppelttofter für Venedittiner: 
Mönde und Nonnen gegründet, das mr Durch 
eine Mauer gefdieden war. Nichols Cohn 
udwig hatte fih wor mit Lulardis ver« 
möhlt; dies hielt ihn aber nicht ab, neßit jeiner 
Sänvefter Werntrud in diejes Alfter. cin 
treten, dem er einen nahe gelegenen Hof, Mein: 
berge und Aderland fhentte. Ceine Che mar 
tindertos, er fnxb in dem Sloer 1140 und mit, 
ihm farb das Geihlecht der Apeingrafen aus. 
Grzbüichof Nupard weihte die fire dem heiligen 
Johannes dem Täufer und fortan hie das Sofier 
{md der alte Bildojsberg Yohannisberg. 
der Ergbifejof Mutfiard Hatte Diefem Ktiofter Güter 
and Waldungen geichenft und c6 unter bie Aufficht 



































der Abtei St. Alban bei Mainz geitelit; and | 


dufte auf, dem Johannisterg ein Matt gehalten 
werden, Yuthard farb 1109 umd wurde auf 
dem SJohannisberg Begraben; der Mbeingraf 
wichoty und feine Öemahlin Danfınud gingen m 
auch in das Mofter bis zu ihrem Yebensen 
und. vererbten demfelben alle ihre Güter. 
Gerade wie Fulda wurden Dielen lofter viele 
Güter geicentt‘): Non Eimlerihe und feiner 
Mutter Gunderad Güter in Treibelsheim, 
von Bertha in Mainz cin Hof zu Mintel, von 
Wernher von Nübesheim und feiner Gemahlin 
(enne auf dem Vihofsberge) Güter zu Alges: 
beim und Bingen, von Heribert zu Eders: 
heim, Sundlingen ud OLriftel, von Heinrich 
zu Werftadt, Wolltam zu Ulgesheim, Aal: 
dert zu Migei, Eifenheim und Winfel, von 
Menger und Heineid) Güter zu Eltville und 
in der Wetterau; Adalbert 1, Graf von Saar: 


















ji Shoannis 
garia. — beine Mniquarius von Che. v. Stromberg: 
Fr Sheingen, 1 Sand. & bar fe = 

9 2as „Äber traditionnun" wurde von Dahl Panorama 
des Rbrinfirome) nad, einer ARhuit in Ahaffenbung 
veöfenitict. 














brüden, Exzbifchef zu Mainz, jchentte Güter 
stiderich, er erhob das flofler zu einer jelb 
ftändigen Abtei und entichädigte St. Yban mit 
Gütern und Zehuten in Lord. Die mamehrige 
Abtei Johannisberg hatte alfo einen grohen 
Befig im Rheingau und ber weiteren Umgenend; 
fie erhielt dad Mech, ihre Yebte jelhft zu en 
bie Gläubigen zu faufen und zu berrbigen u 
war. von dem Gerichlögiuange der ergbilchöflichen 
Beamten bereit. Der erfle Abt war Epilmart. 
Die Güter zu Hobe uud ein al polen 
Kiderich und Hattenheim waren ebenfalls 
der Abtei geiheutt worden, wurden aber nah: 
mals veieder ahgelreten und dem dur) Bernhard 
von Glairvaur neu eingerichteten Slofter 
Sberbac) überwiejen. Die Abtei Johannisberg 
wurde dafür mit 50 Pfund Silber eufehädigt. 
Da die Güter nun fo angeacjen waren, bafı 
fie Die Moflergeitfichen wicht mehr felbft beiwirtle 
Ähaften Tonmten, erhielten. fie Hilfe durd) die 
erzbifcöftichen Dienftleute im auftohenden Dorf 
Iohamisberg, 

ud) die toiferliche Gunft. Hat fih die Abtei 
erworben, onrab IH. befreite fie 1140 von 
Täftigen Dienftpflichten und bewilligte, wie auch, 
feine Nachfolger, viele Freifeiten, gab ihr aud) 
die Güter zu Sngelbeim wieder, welche ihr vom 
Kaifer Lothar entyogen morden waren. Der 
Ergbicf Chriftian 1. Graf von Yuden, 
verlich, 1178 das Sicht im WAhein und Jagd: 
gereihtfame. Ergbiidef Siegfried IT. von Eppen 
Itein verlich dem Ute von Sohaunisterg Das Yedit, 
die Jnful zu tragen. CS war mu der Johann 
berg eines der veihlen ud angejehenften tler, 
Die Benediltiner muften nad) ihrer Ordeustegel 
nicht mar Beten umb dem Herrn Dienen, fie waren 
auch die Pioniere der Stulfur gerade mie in 
Dulda, rodeten md ebneten ben Voden, Gehauten 
jetbit das Land und pflegen am Johannisberge 
befonders ben Meinbat. 

Nadı dem Höhepuntt der Entwidelung Tamı 
aber im 14. Yabrbundert eine Periode des Nür: 
ganges und Werjalts. Längft hatten die zeich 
gewordenen Mönche verjämäht, jetbit Gand an 
den Baden zu Tegen, was fie ihren Dienftleulen 
überliehen. Das Wohlleben und die Mcppigteit 
der Mönde und Nonnen fleigerte fid immer 
mehr, die Gütervenwaltung tvurde vernachläfigt, 
die Disziptin gelodert, Die Ordnung und Zucht, 
welche bei dem nur Durch eine Mauer gejchiedenen 
Doppefflofter gewiß nur fänwierig zu erhalten 
war, vernichtet 

Fuerft fuchte der Exgbiihef durch Trennung 
des Manns: und Frauentlofters zu helfen. Es 
worde das Frauentlofter, weldhes nur Aelige als 





























Nonnen aufnahm, im Anfange des 14. Jahı- 
hunberto am den Fuh, deo Berges verlegt und 
dajelbft eine dei heil. Wifolaus gewibmete tapaile 
erbaut, Softer und Kapelle mummehe die laufe 
genannt uud dem Abt des Manuslleftere unter 
feilt. Heute noch beißt der dortige Weindiftrift 
Joßannisberger Klaus, 

Doc balf dies wenig. Durch Sorglofigteit, 
Trägbeit und Ueppigleit Tamı das jo reiche Mlaiter 
herunter ab geriet in Schuben nnd in Armut, 
jo da 1383 der Exybiicof Adolf (Graf von 
Rafian) durh jenen Vicdom von Eronens 
berg die Abtei verwalten fallen mufte 
der Tuenmung des (Frauenkloters nahım die ©: 
verberbnih; überhand; 1452 muhte der Erzbiidof 
Dieterich von Erbadı eine Unterfuchnngsfe 
ernennen, nach deren Urteil das Jrauentlofter, Die 
Alnufe, aufgelöft wurde. Die Nonnen murden 
mit. einer Penfiow entlafen; die Dleiftriu Yındela 
von Schwalbach ging im ein anderes Möller; 
die übrig 
der Aaıfe (Katharina von Winternbeim, Ela von 
Liederbac) und Satharina von Stein) — weigerten 
fi, ausputzeten, wurden aber erlomumuniziet und 
der irchenbann in den Gemeiuben Mintel, Geifen: 
heim, Lorch, Teftric, Eltville, ohannesberg, 
Rüdesheim und Wlgesheim Öffentich verfündet, 
Dabei warden die Gfocden gefüutet, Die brennenden 
Kerzen ausgelöfht und yu Yoden geworfen. Tie 
Nonnen muhten aber mit Gewalt aus dem Softer 
entfernt werden ud joften fih dann aud) feinen 
efferen Nuf erworben haben, nur Katharina 
von Stein jei auf ihre Bitte wieder in den Schob 
der Stiche aufgenommen warden. Die Gebäude 
dev Alanfe winden an die gräfliche Familie 
von Schönborn verfauft und erhielten den Namen 

önbrunner Klauke 

Yırt) das. Mönchsffofter Johamisberg bedurfte 
einer gründlichen Neforwation. Erzbiichei Diete 
wich übergab cs 1443 der. Wajelder son 
grialion, ee Die Orb in eitühen 
Üngelegenfpeiten und in wirthichaftliden Dingen 
wieder berfefte. ter dem vorzigticen Gt 
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Leibregiment Chriltie: 


31. Friedrich von Verfhier, Nittmeifter 
in Naffau-Soarbrndifchen Tienften, der Nee des 
Seren vo af, Gedet zu Ward we en | 

November 1785 als fein Symbol: „Mehr 











Nomen — 08 waren num mach drei in | 


a - 
Konrad von Nodenbern Hub fih die 
Wöfleiche, Zucht nd Srömmigteit wider; der 
At Trithemins von Eponheim bat 
ihm eine Juhheft, auf fein Grabmal in der 
Kirche zu "Johamisberg gedictet, welche feine 
Tugenden md Werbienfte rühnt. Konrad’ 
Nochfoiger, die Achte Gerhard on Montabanr 
nd Johannes von Segen, vermehrten das 
des Aoflers wieder, Die Gebäude 
en errichtet, und mit einer Waife 
leitung verjehen. Da trat plöhlich ein Ereign 
ein, weiches die famın yum meucu Leben erwachte 
Abtei mit dem Untergang bedrohte, der Bauern: 
Abtei Gulden 
fo tee Wunden geflanen hat, dem fh im heine 
gan cin Vrgeraufftand zugeleflte. Abt Friedrich 
| von Nüdesheim, der Nachfolger des Johannes, 
wuerde von dem Aufftaud jo Hart bedrängt, dad; 
er pitgehrube Kunzffienen madhen mul 
Das Noir fellte Abgaben von feinen Gütern 
Gejablen, nur, auf eigenem Buben Echäferei ber 
reiben, eine Pacht: und Zinsgefälle mehr erheben, 
feine Yoviyen mehr annehmen und den Mönchen, 
die austreten wollten, 200 Gulden nebit_ Büchern 
teidung zum Wrhied zu geben. Die Al 
heu überfanbten den stlofter folgenden Brict: 
„Gruß, liche Beruen ! 
Herr Abt ud Konvent des Stiofies Et. Jo: 
Hannisberg! &s it der Behluß einer "ge: 
meinen Yanbicait, She wullet einem jeglichen 
Herren oder Vruber in Guerem Aloiter, der 
fh herauherifun will, zu Stund angeben 
20 Gulden, md die andere Summe der 
200 Gulden in nächjtfolgenden I4 Tagen. 
uch 00 pr noch einige Negiter oder Gütken: 
rief hättet, wollet Ihr dicelbige fuden und 
u zu den andere verkhaften, damit Euch 
Hein anderer Unvatt) puftehen möge. . Dapı zur 
Urtunde habeid, Friedrich Greifentin 
Hauptmann, mein Ziegel wor us am diefen 
Brief gedrudt. Gepeben an) unferes Kern 
Auffahetetag Mai.) 
Sorten Tal) 













































dgräflid hefifchen Kapitäns im 
iedrid; von Arff. 





3. Wiederhold, 9 


ich im Leibe 
Navport in 
Ainerifa unter dem 21. gebruar 1777 eine Tufade 
zei_hmung (Landfepaft mit Vortmühle) mit dem Motto 











ats feheinen!” 








„Qui se persunde d’etze meilleur ami que peintre.“ 
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u 





3. von Gluer, Vioutenant beim Weginent 
Lofberg, jhreibt, Philadelppia den 3. Mil 1 

er nie vr 

guten ie } 

&: ericho fih (aut Hacfehrift am 7. Mai 1770 
in Naogort. 

346. G. von Winbingerode, Sieutenant | 
beim Füfilierregiment w. Lohberg, zeichnet fich am | 
6. Deyember 1774 zu Winfeln ein. Gr hat (aut 
Nachtrag jpäter feinen Abfchied genommen, 

5. ©. Hegemanu, Lieutenant beim Leibe 
tegiment, {pater im Negiment At Luberg Hauple 
mann, fehreibt zu Nemport den 14. Februar 1 
Gent comme un nächment sans tan 

Lieutenant in Canbprüflich | 
1778 Mapitin, trug. fi am | 
au Naffel ein. | 
von Biedenjeld, nachher Lande | 
3. Gebenae 1775 mit folgendem | 




















6. von Toll, 





desgl, 
zatb, zu Raffel am 
Sprud) 











„Dion muh den fhtnflen Tan 
Hicht vor Dem Abend Toben.” | 
38. 0. Freienhagen, Sieutenant im Negi- | 
ment Donop, der in Amerita verblich, nachdem er 
dem Mofchied genommen hatte, figrieb am 31. Jar 
auar 1778 zu Poilabelhhin: 
Die Tugend und 
Ein ei vennandı. | 
Intl fe ode 
Gin Hinmifdes Wand.“ 
Friedrich von Geifo, Lieutenant im | 
nent Garde, führt zu Noffel den 2. Mpuit 177+ 
ats feinen Wahliprnc) an: „Semper Quflig, nun- 
hrancig.” Yant Notiz ift er im Deyember | 
in Manshach geftorben. ! 
€. 2% von Nagelt, Lieutenant im Regie 
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10. 
ment Donop, nachials in Heffen-darmflädtiichen 


Dienften, Irug fih am #1. 
Pilabelphia ein. 

#1. von Maxfpolt, Premierlicutenant in 
Ansbachifchen Tienften, fhried zu Paulus « Hache 
am 14. Mai 1750: 


Januar ITS zu 








„Tonjour constant, toajour (lite 
Aa ante de la plus belle.“ 

42. Hansmann, Lieutenant im Kegiment 
Donep, der fäter den Mbfchied nahm, um in 
Nmerita zu bleiben, widmet zu Philadelphia unter 
dem 21. Gebmar 1778 cine Zeichnung, welche 
eine Farın an einem Fluß darftelt und im Hünter« 
gaumd virgimifche Wachholderfträude zeigt, und 

gt hinzu 
„20 fßn ie Hofe i, jo ft fir vamoh ab. 
in wahrer Sreund Biekt in Ds an das Grab!" 




















) den 


| &a inari. as mein 


15. Karl von Donop, Fühnid im Regie 
Lohberg, am 3. Febrmar 177% Sauptınann 
ichen Jagercorps, ber dann beine Regiment 
Grhpring den Abichied nabın, fehried fi auf der 
Hauptwache zu Naffel am 26, Mai 1775 ei. 

H. von Donop, Lieutenant im Kegiment 
v. Donop, welcher fpäter den Abichied nahın, Sammer 
junfer im Gain wuche und in Ziegenhain farb, 
trägt jich in Poiladelphia am 15. Mai 1778 ein, 
vetrojpettatio hemerfend: 

„69 fege Mae ih {m Yarabi Hefafın, 

{ind aus ihm ward das Weib geidafe, 

Tu anner Ar Adanı Du 

Sein erfler Sihlaf war Deine Lee Hub 
15. 3.9.8. Schotten, Gientenaut im Regie 
cut v. Mirbach, der in Umerifa bei Nedbanf 
Sttober 1777 vermumdet wurde, den 
nfen rm verlor ud mach der Nüdtehe nach 























Seifen Neutmeifter in Melfungen turbe, unler 
dem 1. Juti 1775 zu Safe, 
16. 6. dv. Vülzingstoewen, Lieutenant im 


Negiment Jung « Lofer 
kei W6Gomnöpah den 
au: Non gens, sed mens 
von Gottjce 
d. Micbach, zeichnete fi zu Kaffe den 
tember 1775 ci. Während des. Aeldyugs 


antentement 
1 08 Symbol 









in 
ınerifa 1770 Cirutenant geworden, tarb ex den 





26. November 1777 in Philadelphia an der bei 
Bedbant empfangenen Wunde, Sein Wahtfpruch 
war: Trreparabilium felix oblivia rerum ! 


sit ih bes Siiefals Der 








ar auf Miruen merden, 
H benchtt 
Ti made I yunı Glddiühfen dr Orden, 
Di, mac ie) deiner reundfehfl wert 

45. von Thümmel, Lieutenant im Leib: 
füftierregiment, jpäter zum Flügelobjutenten des 
gandgrofen ernannt und Haupkmann im heffichen 
Dagercors, ihrieb zu Morburg am 9. November 























I7s5: 
‚AB Dur aus Lilien 
sone Boten maden, 
ein meh’ Madden, 
wird fie errthend taben.“ ) 
Der 49. Gintrag flommt von Georg von 





MOfFing, Fhnrich im Wegiment Londgraf, und 
guar vom 5. Mai 17x0. Gr befand ich Bamals 
auf Kommando in Faulsfuc. Hat päter den 
Aofeieb genomm 

inter 30. verewigt fi Bach Geretohl von 
Bremen unter dem 21. September 1791 zu Eiche 








War er mit dem Alaffler von Thümmel dere 
warte? 


ren 


Gr feint cin guter Beamter ans Amerifa 
in! Seine Widmung lautet 
„Long may 


wege. 
a 









And Iron missfortunes freet“ 





51. Karl von Wurmb, Sieutenant beim 
Regiment von Mitbad). der ih zu Soflel am 
18. Juli 1775 einferieh, wurde am 22. Eftober 


wähcend der Atlace auf Nebbant erichoffen. 

52. von Saden, Fühneic) im Leibregiment, 
Nenport am 28. Mai 1780, nahm im Mai 1781 
dem Aofied. 

58. W. von Trott, fpäter Mjefior zu Dar- 
Surg. hat fih am 15. Mugufl 1785 eingetragen. 

54. Karl von Atenftein, Lieutenant in 
Ansbacifcen Dienften, erfheint ju Nemport den 
24. Auguft 1780. 

55. Jufus von Diemaz, Lieutenant im 
Ansbachifcen Jügercorps, |ereibt zu Nnyort ben 
1. Ottober 1780 











‚Dion feige der wahren Che entgegen 
Sur Aufenweif auf (malen Legen!” 

57. 9.7. 6. von Stodhaufen, Lieutenant 
Hei. der. heiiichen Garde du Corps, 1776 Mitt 
meifter umb. jpäter Oberjebent, bezeichnet als fin 
Sombot: 





„Gin mat at 
Ger Zeufel Sol Die Fatfahet!" 

Der Eigenthümer des Stammbuces fl 1793 
den 8. September im Seldyuge gegen frankreich 
bei Honbidtten in andern, wie man ergält 
dur) den Iepten Schuh, weder vom iyeinde in 
diefem Gefechte abgegeben wurde. (Mit ihm 
farb die Cinie von Ürfi „nur weihen Scheuer" 
im Mannesftomme aus) Sille Nachrichten über 
feine Freunde, bie ihm nachteäglich zu Chren 
kamen, fug er jorgfältig in das eine Bu 
ein, welches ihn zu Mailer und zu Lande in 
goei GErdtheifen Begleitet, hatte! Cr chien die 
Worte Karl von Wurmb's zur Wahrheit machen 
zu wollen: 

Die Grembfsoe Abe ef, 
Ahr Moah it Gmigteit” 














SANS Men ab erben, in, 
Für Soldaten, nicht für Plaffen.“ | M 
56. 6. Freienhagen, Sieutenont im Magie | Ja br 3.0 d16 „Qelknlard‘. ©. 108, mob es unter 
ment d. Dorop, zu Wilahelphia ben ne ir erneuern ne 
tern 
Rolf. 


Ballade von Gast Prefe 








Mein Rolf, fahr" 
Der Sturm begräbt Didy im Wogengebrans, 





Enteif Deiner Mutter dot längft fäon der Tod 
An Meer Deinen Bruder, den braven Knod. 


„Bat Keiner den Muth hier, mein junges Weib, 
nf; Kolf füon es magen mit Keben nnd Keib. 


Denn dort ringt am des ragenden 
"Noch der Kepte des fremden, gefranderen 








And Reif fößt hinaus mit gemaltigem Arm, 
„Daü Gott fi“, ruft alles, „des Mühnen erbarm’ 1" 


Sturmfaufen und Braufen erfüllt nur die Kuft, 
nd Mutter und Weib fichn an gähnender Gruft. 





als er todtrogend dann fam am das Biel, 
in Blie fof erflaret anf Den Geenden fel. 





„Mein Bruder, mein todtgeglaubter, mein Hnod 
Di hier, md in graufgfier Codesnath?" — 
And auf tofender 3 im mildefen Tanz, 
Amflammt jegt die Brüder der Blihe Glan 





Dann fAmarz wieder alles, wie fernlofe Mad 
Und es rollen die Douner mit Macht, mit Mad. 


Bwei Helden Kimpfen gen Sturm und raus, 
Docy mahe dem Strande ruft Nolf hinaue 





„Sieb Mutti! Die Sturmfahet trug herrlichen Kohn, 
Denn der Fremde mar Knod, Dein verfhollener Sohn.“ 








Das Manufkript. 
Rovelle von Bonife Gies 
Grontehung) 


run ati, fa, der Orofnitte vom 
? enfter aus eine Weile nach; dann fehte 
ie fi in ühren Sepnfefiel zur, bticte mochdentfich 
vor fidh bin, und ihre Mienen nahmen mehr und 
mehr einen eruften Musdeuc am. 

Was nun werden olle, dad wuhte fe nic. 
©6 cs noch eine Mögfichteit war, ab 5 tropdem 
noch zu flonde fommen tonnte? —— Was ie fidh 
fo Ihn ausgedacht, onen fir fo zu fagen der 
träumt hatte, dos war ihr nun mit einem Echtag 
geritört. Wahrhaft puecht gelegt. wie Sinnen 
in einer Truhe, fo hatte fie fichs feit Lange in 
ihrem Mopf. Geft jolte Gerhard fid) ruhig in 
fein Mt einfeben, dann, am Schluß von Lili’s 
Venfionsjaht, follten die jungen Leute fich ab 
und zu bei ihr jehen, fi) fennen lernen. Denn 
das gehörte, nac} Tante Sabina’s feffiehenden Ans 
fisten zum Glüd einer Ehe: ein genaues Sichtennene 
ternen, Sichprüfen. Cie waren ja wie für eine 
ander gefchaffe, der eruffe, eimas trenge Gerhard, 
die heiter, Leichthergige Si; und dafı fe ih in 
Jahren nicht gejehen hatten, fidh Tamm mehr 
Tannten, das verlieh dem fleinen Roman, ber fich 
obfpiefen follte, nur um fo größeren Reiz, Bier 
in ihren Räumen hatte er Fi) anfpinnen, Draufen 
auf dem Gut von Lili’s Gitern Hatte er fh 
jortfeßen folen. 

Diefe Mäne waren mun alle gelrengt, yerftört 
Gerhard, daten war fie fet überzeugt, würde Bi 
mie den ungiemlichen Schr, verzeihen. Zu genan 
tonnte fie feinen ernften Sinn, jeine etwas fltenge 
Denfungsart, Jcht Tonnte fie nicht mehr daran 
denten, Die jungen Leute. yufaummen zu Mc einzus 
Taden, denn mr Derfegenheit und Verwirrung 
würde Daraus entftehen. Cs war betrübend. 
Ale Füben Hatte fie geglaubt in ührer Dand zu 
Haben, und jeht — — Langfam fant der Hopf der 
alten Dame in bie Hohe Leine ihres Cejels 
gurüct, Die Mugen filen ühe zu. ie hatte heute 
übe Mittagsfeläfchen übergangen, das räche fi, 

röulein von Mannstopf dritte im_ Cine 
fhtummern die Sand fet zu, — fie mußte ja 
den Faden, ben fie hielt, fet, recht feft halten. 
Aber er zog fi, wurde länger und Länger und 
{ann fid) fort, weit über Hüufer, Strafen und 
Wäge bimoeg. Und unten, gan am Ende, da 
gerrie jemand bran; ein Candmäbel war's” in 
Wieder und im fpipen Mühchen. Dem war der 
Faden an das Gühchen feit gebunden. Fräulein 
Sabina wolte rufen: Warte, wart’, ih helfe; 














| 


allein die Worte blieben ühe im Salfe fieden. 
Seht hat Die Aleine einen Mud, der Faden yerrih, 
und fie war verfchmunden. Won der Eielie, wo 
fie gefefen, fmang fi ein vofiger, lachender 
ade auf feichten Schwingen in die Höhe; die 
goldenen Loden flogen in dem Mind, in dem 
Madten Wermen hielt er Beil und Bogen. 
lugs flog er über einen weiten Blap hinweg, 
uud. fah, der Sitche gegenüber, dach aben auf dein 
Dacy der Weitfihule. Hier lehnte er fid) bequem 
om die alten Kömcn mit ihren Mappenfchildern 
in den Tagen und (ongte nach jeinem Pfeil und 
Bogen, Gr fpannte und jielte, weit über den 
Wat; hinweg auf ein wenfter des alten Parte 
Haufes. Der Meil fAnvirrte, der feine fahte, 
eine große weiße Rolle flog, und — 

Fräulein Sabina Hob den Aopf und rieb fh 
die Mugen. Wo war fie denn gewefen? bo war 
er Meine Hin? Hatte fie mich eben nad) Lili’s 
tofiges Gefichen geiehen? Sie Ionnte fich nicht 
wech enlfinnen 

Jedenfalls war ihe Leichter zu Muth; das Heine 
Schtäfehen Hate ihe aut geihan. ie war geneigt 
die Cache nicht mehr fo fhwary anufehen; man 
fonnte ühe ja nicht 686 fein, der Aleinen, wenn 
man fie anfah- 

Inywifchen. fo bejhloß Fröufein von Mannstopf, 
folte ihr Sophie diefen Mbend die Prebigt nad) 
einmal vorfejen, che Si ihe Manuffript yurid 
erhielt, 








5 

Der September 
war. Herangelomme 
fc) feinen Ende zu. 

‚In dem hübfihen, Heinen Garten, ber an ihre 
Wille fticß, fah Frau Peofeflor Ehlers im reis 
ibrer jugenblicen Scheer, und fie Hanbarbeitelen 
alle drauf Io®, die Dfonben und braunen jungen 
Wödels, als 00'6 um das tägliche Brob gälte, 
Die Aöpfdien waren gefeult, und Die Hand mil 
der Nadel flog, eifrig anf und nieder. Cs war 
ein fcöner, freier Ya, me don einigen Yäumen 
und Sträuchern unftanden, auf, welchem fie jahen; 
einige, Aberfängende Zmeige fihten Leicht wor 
den Sonnenftrahfen und gaben ben Rahmen zu 
dem reigenben Bilde ab. ins der jungen Mähhen 
Tas vor, Die andern hörten mehr oder minder ante 
dächtig zu. Denn eigentlich (e$ war ein. funft- 
geiichltichr Auffap) waren die Arbeiten, Die fie 


t feinen milden, Haren Tagen 
das Sommerhalbjahe meinte 











machten, doch viel interefanter, alle Die Deden 
und Zehen, die Tücher und Ieberhandtücer, 
und wie die Qnzusorbeiten alle Geihen, Die benäht 
and 6eftift werden mi 

Die interefantefle Werfönficteit der Gruppe 
oe opt die Profefforin flbft. Sie mar eine große, 
fazttiche Fran in mittleren Jahren, mit angenehmen 
Fügen, der man cs auf den erften Mid ana, 
dab ihr Dlofes Gefcheinen und Nuftceten genigte, 
am in dem Heinen (tigen Chor Die Hate und 
Zudmung aufreht zu erhalten. Denn die jcht 
cien fanft amd feomm wie die Ylmmer vor 
Bud) und Sticenhmen faßen, die tomnten, fid) 
elöit überaffen, Losgebundenen "Füllen ateich (demen 
nd toten. 

Die Laflüre war beenbigt, und bald Tan cine 
febhafte Muterfaftung in Gang. Man fprat) von 
den „Meuen“, die fommen, von den „Alten“, ‚die 
eht Abgehen jwücden. 





























„Ndele und Gmma, nehmt Euch Lili’s cin 
wenig an“, meinte die Profefforin; „Lümmert Gud) 
Diefen Tebten Tagen etwas um fie. Tor 





Mbfeied von uns fehlt ihr wirlfih wat 
ae i 

Die jungen Damen fahen von der Arbeit on 
und wehjeften Mid: fie wuhlen das ja viel 
eff. Tod) molten ie weber mit der Sprache 
Bernusciden, nach wagte 3 cin, der Oeftrungen 
zu wiberfpreden. Adele fland auf. „Od werde | 
Binant geben ud Yılh yaden befen, iron tor 
Heferin: fie verftbt fi, ihleht da 

Muc) die Warfleperin erhob fi. „ud Du, 
Emm, Gleit Hier und fill cin wenig nad 
dem Yesen, AG mache einen feinen Rundgang, 
durch den Garten und ehe nach dan Serien. 
At Da mir foren hellen, Senn? 

Sin fhines, fältiges iiges Diadhen fand | 
auf und fie die Arbeit bei Zeile. „Cem, 
en Yroffor, gern“ 

Die Schnar war um allein; 
Arbeiten enden und füdte Die 

„2as willen ale beffer, mie fi) das verhält 
mil dem Abihiebafemery”, fügte das Stumpf 
mischen, „UL geht ja jhon fer Wochen [o il 
und wiedergefhlagen Yerum. 

eine Vote nahm cine fhlane Mine an. 

65 muß, cinmel hei dir Tante von Manns 
was vorgefatlen jin, feilem if Si fo uer- 
Dreh.“ 

RÜNS, Sitte, Jr {id alle jr“, Demertte hoch 
ee das Blonde Glicen; „van viel länger ber 
Batizt die Verbreteit KO, von bet Antütse 
puebigt Marcer Mrich’o her iR fe idon fo 
Stein die ganze erfte Macht drauf fhlieh fe 






































man te die | 
one yulamımen. 























mic, fah am möchten Tag jinmertic aus. 
don Ru mal das etel mer mehr u 
„da wohl, das Uebel mil dam Serjen“, ber 
tete Ric frunstöpfie, Heine Yon, „Zeilen 
met fie fih nichts mehr Daraus, fi) BIOS an“ 
zuyihen, men midt mehr fpayieren gehen, will 
irimer den 
Sonar Gunma, der Woilofoph, nme hier in 















das allgemeine Sedanern mit ein. .'s ift Kdade 
um Lit“, fagte fir bedöchtig, „daf; fie fih fo 
verändert hat, Dafz folch ein Inftiges, übermüthiges 





Ting Cigett geronden if.” 

3 wos, digen, Emma, Tu Gift wicht Ang“ 
betögete Mia, „Ihe geicheiten Soute geht immer 
übers Ziel Hinaus. Lili und bigeit”” ie 
Beugie fich nah an Gmma's Chr: „LE ift dere 
ie, 

Emma wandte fit) mit fchr beftüzzter Miene 
mad) Mete Yin: alle anderen afer gaben Zeichen 
der Zuftimmang, 

3 begreife mur nicht“, il 
Soil, „warum SLR dann fo traurig it? 
dach noch zu haben. 














legte die Heine 
x ift 











Mile facıten. „Geh Dur Gin and freie ihm für 
gi, han Üit Die Tue in Ordnung”, meinte 
Ada und nahm Die fleine Sprecherin, die fich 





ihres Ausfpruche fchämte, in den An. 
in in Ordmung“, jogte jehr wichtig das 
hunpfräschen. „das it nicht. mad Tommi nicht 
in Crdnung. Ganz heffningelos it die Cache. 
Yüli’s Witeen find dagegen; darım ift fie auch 
fo Araurig. Hal fie ilm ein einiges Dat in 
den gunyen Wochen und Monaten bei Fräulein 
von Manustepf jeben dürfen? Und fie find doch 
fer tetannt, fegar cin wenig bermandt Die Far 
milien. Nein, 6 it fiher, Lit foll einmal eine 
gang andere Yortie hun 

Tas interefiante Beipräch muhte unterbrochen 
werden, da jich vom iesmege Her Tritte näherten. 

65 war die Yorfleherin 

Jeta iS dot) Seit, dah Jr Yinauf gebt, 
un den Zifch zu ordnen“, gab fie ihre Weifiung 

Nein und Glari, macht Gud) dran. Nehmt aus 
der Brandfite reits das feine Tafelzeug. und 
vergeht den Tifhlaufer mit den Sprüchen "nicht. 
AG babe Guch zu Lilk’s Mofchiedsfeier ihren 
Yrnber, deu eferenbar von Wefthoven, auf beute 
Abend ingeladen; der verftet fi anf cine fein 
gededtte Tujel, un macht Cure Sache gut; und 
benehmt ud) ordentlich, but Ihr, Jr Ninber? 

tot wicht am alle Ztühle und Tiihe, werft 
feine Zaffen um, macht feine döfigen Gefichter 
ynd Äpreht mas. "Denn dazu fed Nr von Guren 
Sitern in die Penfion gefcit, dab Ihr Benehuen 
and Manieren Lernen fall.” 



































nie 





on Profefier Ehlerd war eine, jener, fern 
haften, geraden Nature, die einerfeits nicht viel 
Frderefens macen und fein Watt vor den Mund 
mehmen, andererfeits aber and) der Jugend jedes 
erlaubte Vergnügen gönnen. 

„Nun macht End) eine halbe Etunde lang Ber 
wequng hier im Feeieu”, {chloß, Me übte Mede 
„ud danın gebt hinauf ud macht Eich ein wenig 
elt. Herr von Weithoven it cin Navalier vom 
Scheitel dio zur Fufglohte, vertehet überall in den 
erften Areifen, uud ig möte gern Ehre mit Eud) 
einlegen, 
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Gin Dapend Nugenpante Leuchten. as Lonnte 
wüttormmener fein als die Meifung „fh weit zu 








machen“ in der Erwartung des Befuhes eines 
fotten jungen Seren? In einem Si ren die 





Arbeiten zufammengepadt, Tifhe, Stühle und Bünle 
zurecht gejdhoben Cwujär Gmann, der Altverftand, 
forgte), und der Luflige Sahnrarın zertteute fid) 
fm Garten. cm in Sim, bald zu puren, Dale 
dreien,, Luftwandelten fie in den Güngen, uder 
Randen fir anf Teippchen, md man bünle die 
gewictigften Wort ce Wufe“, „auntle 
Bafe“, „meint Dur eine Schteife?”, n.j.n. fallen. 




















ortfehung fig) 


> 





Sciniefade vom £roijohr." 


Geiht in Weteraner Munbant 


Ds Maifı’ fngt: „Zpih. ih, 
De Weunter ah Tat DR 
Aatın Si fin Sof, Taf Dip. tahn Dap!" 
Die Bonerilen cam‘) Kolz can Abt 
Zäi made fh ann Scrmonrren Y, 
To bieit th randener Foareem 








Die warme Warte — mil? — 

riet’ araufam oh die Rn. 

Tie näl, Di ni. Die Andi, Die Mic, 

ati Qunger denn) eabftutich wi | 

Kahn Epcad fahn tt, fahn Litter | 
| 





"5 ga") vablihe Gefihter 


„Sit. ih, ib.” 

A, tüiwer Rochberr Drik, 

Lo oM die Cimerlonedite | 
Zäh geumie ) Pond fakıı Pansyins bir 

it %ob, die Doah'), Dil lange. 

Kitach, famt fnhnd gegange 








Ds Aermenne””) Lahm 
Bauer can Atrnohm 
Oh Ater fonhr, om ter fahr, 

Gt cab die Zeit. CI fpih Die Short” 
Da Dow id) ale wei" 


Gann 1a nooc) Pind ann Cie 





Grein, groin, gehn — 
Die Bet wärt wirrer He 
's cofı ae Rimorede* canıı Fund, 
Dr apı Sappeur, der hatt gelaht, 

Sein Bank, dar 1a") — game — 
Roac) ahtmal wehe her Ju 











N 


wohnt die Sonn: „uraus 
Aus Dan Gemabncaus.“ 

Tat" off cam Yaukolz var dr Tiche 
Do febe fo « Zicder vier, 

Zah wäh zerr Ana Duugliß, 

ih", dr ca gear Gehen! 


Bio, blau. bio 
Aeijuhn”) fin wirrer do, 
Gm Gainfensen”). Bi rent gi. 
So Wutterden fein wonnerkiht 
Die Seerd, dal fhre gemadı 
Gau mächt Dann can *) Die 














Die Fra rifte „bi. Mi. Bi — 
‚Au *) Seifen fein comm Mi. 

Tr She", der hot khbad Meaud Devon, 
De fir vorn Feald cam ai uch ot”) 
„EI — ih ds Meibtie — ahler Trac 

(6i Hin De Doadı d Mngemadi!" 





Trıtei cs all die Auuıh, 
3 Froilost, Done Grengt run. 
Tr Tand“ tARo Come -- faht Die Mahd 
Säi hier emof € Serelaad, 
Ar Wohtp mehr went‘) exe Iocarın 
Do hatt fe gear gegpaern 

Dre v. Brals. 


" Geniefuden 
9 Konten 





Yorı Frühjahr; 9 Weisen; Breanen 
heiße Kull: 9 eben; ) dhat; Vaiebt; 

(oderihüne; ©) neben; °) Zune; 
Veyrinuung der Bachfje; *) ragen; 









D%, väne; °%, dort; ©) Ahinez 1) Habe 
1) Silk; Gümeden; 2) in; ©) Gang; ©) Geb 
Me: "zeige Gh an; ®) Ber Zed; "7 abmenig 


Ganttei); ©) namen, 


BEE EB 


Aus Heimat 
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und Frenide. 





Zweite Nobres » Verfammlung der | 
hiftorifen’Kommiffion für Heffen uud 
Walded. Am 6. Mai fond in der Muiverfität 
zu Marburg die pweite Ychres-Berfammlung der 
biftorifhen Kommiffion für Helfen und 
Watded flalt. Zur ging eine Vorftanbfibung 
an demjelben Tage voran. Neben deu in Marburg 











Der Deut der neuen Bünde des Fuldaer Mchunden: 
Budo, der Landiogsatien uud der hefihhen unb 
waldedifeen Chronilen wird im Yaufe ds Sommers 
und. des Herbfles beginnen und Die cıfle Lieferung 
des hefiicen Trahtenbuches CProfeflot Dr. Jufti> 
fun Laufe des Jahres ausgegeben werben Tonnen. 
Die Vorarbeiten für die Candgrafenzegeften und 











anfüfigen Yatronen ud Stglicbenn ıraren von | bas Oriserion fid fig gefdert worden. Wit 
auswärts eridienen u, A. die Serren Yandeodiretor | ber Herausgabe des (Sridberger Urundenbuches 
Febr. Niedejet zu Eifenbady, Sbestonfiftoriatratt | it Serr Dr. Qall; fit dem 1. Mai 1809 beirant 
ohbe und Kanbestanftal Fehr. Wolf von Guben» | warden. Das Nähere wird der demuicht ben 
berg aus Staffel, Cberbürgermeifter Dr. Antoni und , Stiftern, Patronen wıb Mitgliedern zugeheude 


Sanitätsrath Dr, Schneider, Fulda, Oberbürger 
meifter Dr. Sehefchus, Hanau, Erbfämmerer in Kurs 
heilen Graf von Bertepfeh. Schlof Verlepich, Felix 
von und zu Gilfa, Gilfa, Brofefjor Dr. Höhlvaum, 
Profefer Dr. aut, Dr. Tieteic, Gichen Marrer 
Heldmanm, Micelbad. Der Vorfihende, Kerr 
Srofflor Fehr. von der Rp, begrihte Kir Gr: 
ienenen ud Aheifte yunddhft die erfreuliche Tate | 
face mit, dafz die Kommühfien im abgelaufenen | 
Jahre einen Stifter (Fehr. von Scharfenberg auf 
Wanfried) und ficben Patrone hinzugemon 
Serner haben Sau Geh- Nommerjinenth Kenjeet | 
in Saft 1000 Meıt zu Zieden dis heificen | 
Tracptenbuches und Herr Fabritbefiter Dr. Auguft | 
Trapp in Feicdberg 2000 Marl für die Herausgabe 
eines Friebberger Urkumbenbuches der Kommählion 
i ie Verfammlung jprad) Gran Benjchel 
and Herrn Trapp iheen fehhaften Dat aus jowie | 
die Sofftng. dafı Diele won echter Heimalbsfibe | 
und daterfibtihgem Stolze jengenden Spenden 
vorbildlich wirken möchten. Denm wiewohl den 
ihmen des Nechnungsjohres im Belauf von 
art Ausgaben mir in der he von 
15 Marl (davon entfallen auf Die Yandtagsatten | 
art und auf Die iututengemähe giustragende | 
Antage der Hatfte des einen Stifterbeitrugs 46 Bart) 
gegemibenfehen, jo werben. doch die mit. bitfm | 
Sabre Beginnenten Drnd«, Konorar- und fonfigen 
Üntoften der weiffenfchaftlicien Unternehmungen den 
Meerfeuf; ehr. raf gufammenfehcum 
Nachdem dem Echapmeifter, Herrn Geh. Archivrand, 
Dr. sönnede, die Entlftung fir eine Rh 
führung erteilt, wurden zu Mitglicern 
hommiion ernannt die Serien Dr. Lohtan | 
Tirettoriat-Affiftent am gl. Hufeum, Dr. Gratefend, | 
Aftent an der Landesbibiatet, Cbertanfifteriale | 
galt Sopde ud Dr. med. Scwarstopf, elle vier | 
in Staffel, jowie Profefler Eidjfer in Altona ud 
Oberlehrer Ebuard Stendell in Eichwege. Die 
Pericpte über den Forigang ber bereits begannenen 
wiffenfchaftlicgen Arbeiten Tauten zeit befricdigend. 









































ı Tebenbig, if 


Jahresbericht entfalten. 





safjeler Gefangswettftreit. Aad) dem 
Gisherigen Erfolg des Kartenverfaufs zu ueiheilen, 
wird der Wefuch des eftes, welches mit dem in 
Staffel für bie eite Hälfte der Lehten Maiwoche 








| Beoonfiehenden Gefangeswettftzeit verfnüpft 


if. wicht mr ans dem ande u Shfen, fardern 
Gut won meter her aus dem Retfen Yaterlande 
ih jer werben. Gs find bereils Vorbes 
grofem afftobe getofe, um alto 
wegen and anferem Aaifer und 
mebft feiner hohen Gemahlin wie allen 
in Aufl. zn einem 

Da unfere 








xonig 
anderen Gäften den Aufenthalt 
möglicft angenehmen zu geflalten. 
mächfte Nummer erfl ah dem Aeile erjchkinen 
wirt, fei fon hemte am diejer Etele der Wunfch 
ausgefprodhen, daf; Qusfelbe den. fhöuften Verlauf 
nehmen ınöge, vornebmlic) aber, ba heiter Hummel 








auf die Fettjefnehmer herabbliden möge und dafı 
die Heffichen Zänger, die nach Yage der Cache von 
der Bewerbung um die Preife ausgeictoffen Find, 
denen aber deumod) Gelegenfeit geboten üft, ihr 
Mönnen an den Tag zu legen, in allen Ehren D« 
fenen mögen. Zah 8 ihnen gelingen werde, bar 
für ift ans wicht hange. Sie werden zeigen. dah 
der Geift des Mtmeifters Spohr in Aafiel mod) 

Zeiner Manen ans Liefer Weran: 
toffung zu gedenfen, ift wicht verabfäumt worden, 
if doch feine Oper „Die Areupfahrer”, neu 
bearbeitet vom Napellmeifter Di. Beier, am 
Yoniglicpen Toeater wicder einftudirt worden, um 
veransfihtich demnüchft als (eftvorftellung vor 
den Mojefläten über die Breiter zu gelen. 




















Die Jahresverjammlung des Panauer 
Geiwihtsnereins fand am 4. Mai flalt. Ra 
dem. vorgetragenen Jahresbericht wurde Dad Wer“ 
einsjahe 189% Dune) die Delfeer u Ehren 
des SOführigen Tuttorjubilduns des Profelors 
Dr. Suchier ud öffentliche Beycngung des 

















Tanfes, welchen der Verein dem verdienten Forfcher 
ihutdet, eingeleitet. Bon Gleibender Behentung 
miopt ac fie den Berein war der jchon Lnger 
vorbereitete, nunmehr zuın Mojchluh gebrachte Were 
trag poifsgen dem genannten ‚eren, der Stadt 
Kananı und dem Gefcictsverein, Durch den erfierer 
feine werthrote Sammlung Hananiicher Münzen 
der Stadt Hanau für den Todesfall fcheufneife 
übertragen hat. 6 ft in den Bertrage Fürforge 
getroffen, da die Beftände der fchen im Bel 
des Vereins befinbtücgen Nuthiihen und Nauhifcen 
Sammlungen an Kanauifcen Nünyen mit der 
Sudjir’jcen Sammlung am einer einheitlichen 
Sanawifcen Müngeminlung verbunden werden, 
die in danernder Yenvahrung und Werialtung 
%es Gefchihtsvereins verbleih. 

Mn Siclle des Sanitätsralhe Dr. 
wurde neben 





Gifenac 
dem Yrofefor Dr. Sucier Lande 
gerichtsrath, Dr. Brandt zum poeiten Vertreler 
des Wereins im Gefammtoorftaude des Seffichen 
Sefcjichtsnereins Gefimmt 

Jam MWinterhatbjahe wu 
fhaftiche Vorträge gehalt 
heilungen des Lorfihenben 
bci Steinen und Limesfunde, 1. Deyember. Lore 
frag des Profefor Dr. Eudier: Weitere Mit 
!heifungen ao. Wernfard’s Siflorie über Graf 
Vitipp Ludwig I. 27. Gebrnar bepm, 20 Mär, 
Vorträge des Marrers Heuß-Winbeden > Kultur 
Biber as Windeden im 16. und 17. Jahre 
hundert 

Tas Mufeum wnede durch ungewotntich za 
reihe Enwerbungen comifeen Urfprungs Bereiche 

Fu der Jabresverfanmlung trug Yofeffer 
De. Zujier „Erinnerungen an Gottfried 
intel” vor, die ex mit einem Gharafterbilde 
des intereffanten Mantes nach den Hufjeihmungen 
von Mintel’s Biogrophen Henne am Myn cine 
tütete.  Werfonfid) tennen lernte Redner den 
Tücher uud Aunfiifteriter im Jahre 1974, da 
Befer feit.dem Jahre 1873 is zum Jahre 1982 
faft jäprlich mac) Danau tam, um dm dortigen 
Runftinbuftrieerein zu fpredien, wo ihm fies die 
freudigfle Aufnabme gu Zfeil wurde. Gin 
gehend Gerichtele Profeflor Sndhier dann über die 
Gindrüce, welche er im perfonficen Vertehr mit 
intel von diejem geivonnen hatle, die insgefammt 
ehr günftiger Met waren und ihm nicht gefttten, 
dem Irtheil Guftan Frentag’s. Rintel fei 
innerlich ab äußerlich zu viel Schaufpieler des 
wefen, beizupffichten. In diefem Siune jchlof, er 
feine beilfig begrüßten Ausführungen mit. dem 
Wanfäe, Gotfied Minel möge wicht vergefien 
werden, bejonders nicht in Hanau. 








en folgende wife 
17. Oftober, Mits 
über eine Wngdurg 
































Nniverfitätsnocricten. Das Muslühen 
der alına water Phifippins zeigt ih abermals in 
der. mugen Zunahme der Ynyabl der Dufenföhn 
deren. für Tiefe Semeller bio jeht bereits über 
1200 (1225) vorhanden find. — Dem Profeior 
Dr. Gruft von Meyer (as Kal) an der 
Mnigtich CSäcfihchen Teehnifchen Kochichte zu 
Dresden (5. 3. deren Neltor) wurde Titel uud 
Rang als Gehrimer Pofvath, verliehen, 











Königlices Theater zu 
7. Mai wurden „Die Areupfahrer", große 
Oper von &. Spohe in der mufitlifcen Bear- 
Geitung von Siapelimeifter Dr. Beier unter defen 
Leitung, yum euften Mate zur Aufführung gebracht 
und erzielten. einen_auferorbenttic) großen Erfolg 
Kopeltmeifter wie Soliten wurden wiederholt her 
vorgerufen und mit Beifalsbejeugungen überfehätte, 
die fich auch auf den Nepiffeur und Thratermaer 
erfredten. Die Mufit ft zum Zbcil ünherft 
Mirmungsvoli und wird in der jehigen Form 
auch der dramatifcpen Zeite vollauf gereit. Das 
Terttuch. eiuft nach den Sopebue’icheu Schanfpiel 
‚ie Areuyfahrer” von der Fran des Nomponiflen 
Dearianne, geb. Pfeiffer, Hödft gefchidt que 
famnen geftelt, mufte infolge der von Dr. Leier 
ongebrachten Ctcige und Weränderungen neube: 
arbeitet werden. Tiefe Neubearbeitung rührt von 
der: heimifcen Dichterin Mathilde Paar ber. 
Die Sanptjache ift, daß, Die Pietät gegen unferen 
Mitmeifter bei der Neubearbeitung der Oper nicht 
016 dem Kinge gelaien it. Ausftattung unb Dar« 
felung waren glöngend, Die Koftüme Hitocichgetre 





























Neigenbacer Schlogtäurm. Das Interefie 
für die Erdaltung des Neigenbaher Schlohtdurus 
Dird immer größer. In der Gegend felit haben 
fi munmehe om foft'allen Orten Interousjafe 
gebildet, mm durch Sammlungen innerbalb der 
Vereine die Waufumme befhaffen zu helfen. Dabei 
üft 05 fehr Degeichnenb, wie felbft wenig Bemiltete 
darauf beftehen, ühe Scherflein beiftenern zu dürfen, 
oder wenn fie nicht einmal hieryu im Stande find, 
fe) durch freiwillige Uebernahme umentgeltlicher 
Hondbienfte während der Banarbeiten zu Detbeiligen. 
Din dem Meinen Dorfe Supfelde am gFuhe der Ruine 
find 3. ®. im Derein mit Glimmerode an Geld, 
forvie an freimitfigen Hands und Spannbienften 
am 150 Marl gezeichnet, im Torje Reichenbach an 
120 Dart aufgebracht werben. Ju Walbug und 
etterobe find Ahuliche Sammlungen durchgeführt 
Lichtenau felbjt haben die Miglicber des Ge- 
itictsvereins, ber Nafino-Gefellihaft, des Tun 
Verein. und des Landwirthfchaftlihen Bereins rund 
490 Mart gepeichnet. Die übrigen Vereine find 

















in gleicher @eife thütig, insbefondere der Gefangvere 
der es unternommen: bat, einen muftalifchen Unterhalz 
Bungeakend zum Def deo Bauıfonds zu veranftlten. 

1 eheimaligen Wewohnern unferer egend find 
ekenfalls zahreihe Spenden eingegangen. Auch 
unter ibnen uchmen die der minder Wegterten 
eine Heworragende Nlolle ein, der Lefle Beweis 
dafür, dafı co fi bei der Griaktung der alten 
ding mcht mr um. cine gehictlide, Tonber 
wu eine wirt vottsthümliche Angelegenbeit 
hantelt. Cetöft jernflehende Sreife beginnen fch 
ür die Sache yu intereffien. Co veranflateten 
die an der Königl. Yandesfhule in Porta (ron 
Sachjen) wirtenden Sehjen — darunter auch Herr 
ettor Bf früher Gpimmfialireltor in Kaffe) — 
anf Berantaffung des Keren. Horftafefors ung 
(ons Sarmutbfadjen gebürtig) unter fi eine 
Sammlung, deren Gritan dem Ciiufmeifer des 
hiefigen Musfanffes überwiejen wurde. Cbenfo 
hat der frühere Landrat) umjered Areiee, Herr 
von Cchent (jet Tanbratt in Hanau), fein altes 
Wohtvollen für unfere Gegend durd) Ueberjendung 
eines Weitrages auf's Neue haniefen, Weitere 
Weibilen hat der örtliche Auofchuß Dura) Abfendung 
von Pitjhriften am Die mit der Gedichte deo 
Schtofjes verlmüpften fürflichen Familien, noments 
ich cm die Wütglieder unferes alten yeffichen 
Fürftenpaufes, erlangt. &s haben. fi) dergefttt 
bereits beieiligt Ce. Mönigl. Hoheit der Landgraf 
von Seen. Ihre Königl. Hoheit die Londgräfin 
Butter, Ahre Hoheit die Erbpringejfin von Anhalt, 
x. Sönigt. Hoheit der. Grofberyog von Seifen, 
dore Groberzogt. Hopeit die Prinzeffin Bittorin 
don Battenberg, Ce. Turchlancht Gürft Wilhelm 
von Kama, Cr. Turhlaucht Prinz Philipp von 















































ft von Hatfeld. Weitere Zum 
find zu erwarten. erner haben entfbrechende Beie 
feäge in Ausfiht geftellt der Gefcichtsnerein. zu 
Saft, der wiederheffie Touriftennerein fowie die 
Weiher von Glimmerode, asgefommt tan mıne 
mehr über die Dilfte der Baufumme al6 acfihert 
Getrachtet werden. Damit it die Gen 
dafı unferer Gegend und dem ganzen & 
eines. feiner gefichtih denfwrdigften Baunerte 
erhalten Beibt. Der jehige Aucjchuß wird_gemif 
aufoieten, audp die noch fehlende Summe 
gufammengubringen. Schafweifter des Ort 

Ähuffes ift_Derr Apothefer Rice! Hierfelbft, 














von 


dem einige Weiträge jeberjeit gern entgegen 
genommen werden 

Beil. Sihtenau. En 
Todesfall. Am 3. Mai verihieb Teant 





Wilhelm Areister zu Frihlar im 70. Lebens 
jnbee. Geboren am 13. Eeptember 1823 im Aorl 
hanje auf bem Zantberge, befuchte er das Gi 

und das Priefterjeminar zu Fulda, 
Studien in München Tortzuichen. 
den Grund zu feinen tunfigeloictligen Kenntnifen, 
die ihm manche Stunde jines Lebens vecjchönten. 
1860. zum Triefter geieiht, wire er in Wall 
warfen als ifar, Kaplan uud feit 1858. als 
!arrer bis zu feiner Ieberfidelung nach Frihlar 
im Juni 1872. In feinen Yemtern entwidelte 
der "Helngegangene eine  umfaffende Tpätiglet. 
Grwähnt fein vorzugereeife Die Denfwäler, welche 
von jeiner Liebe zur Munft Zeuguif; ablegen : der 
Yerztiche Sreuygang, bie Bonifatiustapelle, der Dom. 
{cat in ber Stiftstiche zu prütar und die Stationen 
Auf dem Würnberg. Groß war jeine Gaftfecund- 
Fhnft, von der Gelehrte von den Hufe eines Janffen, 





Sier legte er 

















Hanau, ferner Se. Kaiferl. und Königl. Sobeit | 
der Gryierzon Gugen von Ceftereic) als Koch: | Denifle und Weifel gern Gebraut) machten, der: 
und Teutfepmeifter und neuerdings auch Se. Turch. | vorragend aut) feine Wohlthätigeit. 

— in — 











Homberg; Borftafli 
Hersfeld yum Cberlörter in St 







Golbac zum Slarcer ın Sanur, 

Gewäntt: Yrolflor Dr. Zhielemann zu Fulda 
um Dompräbendat 

"Bertichen: den Obertchrern Dr. Hormel und Kohl: 
{6midı an er höheren Mäbenkbute zu af! das 
Yräbifel Profeflor; dem Cberamımann Peidt cu} Schaf: 
1 bei Siegenkein der Charafler ats Antoratb; dem 
Univerfitstafenrendanten Bedmann zu Marburg der 
Sharatter als Hehnungsrath, 

Werfeht: Amtsgeigieraih Dr. von Spinbler u 
Kongenlelbeid nad) Dana 

Ausgeferieden: aus tm Jufipiaft der Gerihts 
feffor Dr. Mattbicu zu Berlin Achufe Mebntrite in 
den Dienf Deo auswärligen Mut 














In den Nubeftamd geircn: Geheimer Yuftigratk 


Madelden zu Fulda. 
Vermäptt: ftaufmamn Emil Junghenn mit 
Fräulein Dora Arimanıı (Mafıl, 7. Mai) 


Gettorven: Kart Vonfid, 58 Jahre alt Wordiabern 
29. Norid; Kıhrer Gtto Mullmann, 22 Jahre all 
(Grofaubein, 30. YpıiD; Verwaltungsgerihtsbirtir 0. ©. 

Wilhelm Söbelt, 57 Jahre all af, 2, Mo 
Tetant Wilhelm Kreisler, 75 Jahre alt (uk. 
3 Mai; Mmiogeistsrait Narl Veinrih Ahrie, 
Jahre alt (fulda, 3. Mai); Cherftleumant a. 
Guhan Shultbeis, 66 Jahre alt (Eutin, 3. Mau: 
dermiftiete Grau Neftionwalt Sophie Delyapfel 
geb. Hüneden. ZI Jahre at (Rafel. 4. Mai; Joba: 

Georg Deinemann. 69 Jahre alt (lönwene, 5. Mei; 
An 2. rüber Cito von Bertenf& 
(Berlin, 7. Vroretior Dr. Bernhard Sgmidi 
































Sür die Wıballion verantwortlich: Dr. M.Gratefend In 





Sid und Werlag von Friede, Gert. Raf 


Pa 
































a. XII. Jahrgang. 





; chrift, für hessische „If 
Ge a 3% 


Saftl, 1. 3mmi 1999. 


Hlumengrüße. 


v 
Ib wollte Dir ein Röslein I 
Ein Ahaubenestes, feift und rorh; 
Da hört’ id Leis ein Döylen fingen 
E eptäct? © hinirer Tod! 









Ein ondes aber hör" ih fragen: 
Sid hinzugeben ganz für fe, 

in wer da zaudern oder jagen? 
ih du, 0 Ders, dein lautes Wie! 







Garten bot, 
Und mag mod heut” in Deinem Shooe 
Sie weit vermehn in's Abendroih 





Der Eiche Echen it ein Schmeben 
Im Wessfel zwiften Glüd md Keid; 
Dots für fie ferben heit erwerben 

Im an al 











nimm denn hin, mein Kind, Nie Nofe, 


vn, 
's bramne Haar 








fie fo wunderbar, 
As ob fe Sonnen wären, 
Geleudter, Dit zu ehren. 

Du jept mein Weib, Di füße Maid, 
ein Alles hier auf Erden! 

Mein Kiedertrang verblaft im Neid, 
Denn aller Bläthen Abönfe feid 
Dort ihr in 

















I warf ihn tief in's Meer 
{ud Darm fd für uns die & 
Der Siehe Grundgefep geblieben, 
A. Trab. 























Gefdhichte des vormals Fuldaifchen Alofters und Scloffes 
Iohannisberg am Ahein. 


Don Dr 


Iuftus Schneider. 


Nach einem Vortrag, gehalten im Fuldaer Gejchichtsverein am 19. April 1899. 
ortepung) 





Briefe und Siegel veriprah, find Diele dad) 

im Mlofter verblieben, da der Aufftand bald 
gedämpft wurde. riebeich's Nacholger, der bt 
Hermann von Neuß, vernachläfigte aber wieder 
die Hauswicthfhaft uud verpfändete viele Güter 
Der Nachjolger Balentin Horn von Algei wide 
1551 Abt; 1552 wurde der Jahannisberg von 
dem Mackgrofen Albrecht von Brandenburg 
überfallen, geplündert und in iche gelegt. ® 
Mönche gingen in andere öfter, der Abt Watentin 
blieb in einem Heinen vom Brande verjchont ge 
bliebenen Gebäude, machte Schulden, jo dab das 
Mofter völlig veraune. Ex wurde von bem 
Generaltapitel des Beneditinerordens zu Berden 
abgeieht und in jein früheres A 
Jatobsberg verwiefen, wo er 1967 flarb. 
Kurfürft und Erybilhoj von Mainz Daniel 
Brendel von Homburg zog die Koftergüter 
ein umb fie, dieelben. für eigene Medmung ver: 
malten. Das SKofter Johannieberg war alfa 
auigehoßen und Amar von feinem eigenen fc 
Ticen Oberbirten und blieb von da mur cine 
Aurfürftiche Rellerei, 

Die Medte von 1130 bis 1563 find wur zum 
Teil vergeichnet, die bedeutenderen haben {chen 
Erwäßmmg gefunden, Nach Schamuat') werden 
folgende aufgejäblt  Elgifvart, Anjelmn, Tbeodorid, 
Embriche, Rupert, Hermann, Hilger von Wal 
tburm (f 1418), Heinrich von Gern (f 1427), 
Johannes 1. von Waldet (F 1439), Emmerich 
Haute von Winfel (F 144), Udakid,(} 1457), 





Ah rooht der A6t die Aushändigung der Nepfter, 
v 






























Johannes II. von Jdftein (f 146%), Johannes IIT. 
von 


don Lauterbach (F 1466), Johannes IV 
Nitein (+ 1468), Konad von Nodenberg (14 
Serhard von Montabaur (F 1496), Johannes V. 
von Segen (+ 1515), Gberhard von Wentoo 
erhielt eine andere Abtei, ipriedrich von Rüdes- 





*) Ziannat, Vindemiy — Sconnat 


Diorersis et Wierarchia Fı 

















Heim (+ Hermann von Neuf (F 1551), 
Walentin Horn von Ale (1567). 

Unter Nupert wurde 1358 ein großer Fund 
von Neliquien gemadit „in einem uralten Lab: 
Tein, Durch jerüftlihe "Zeugniffe fattfam 
glaubigt (mie 8 im der Urkunde von Erybifdhof 
Gerlach), d. d. Eltvil 29. März 1360 heit) : 
erfitih ein Toftbares Städt von dem Tüchlein, 
womit dem am sKreuge [hmebenden Heiland bie 
Augen verbunden geiefen. Gin grobes Stüc, 
von dem Schweihtuch des Heilands. It. ein 
großes Stüd von dem reinen Tuch, in weldiem 
der Leib des Beilandes eingewicelt geweien. 
Mt. ein großes Stüd von dem foilbaren Holze 
des Arenyes, welchem das Hril der Welt ange 
heftet gewejen. in Stüd von dem Seide, fo 
der h. Johannes B. in der Mile trug. Ein 
ganzes Gelenf von dem d. Apoftel Paulus. 
Ik. von den h. Martinus, unjerem Patron. 
It. von dem Gehirn der h. Yungiean Barbara 
Von St. Bartholomäus, dem Apolel, ein grofpes 
Stüd. Ein games Oelenf von ©. Bafins, dem 
Märtyrer und Bücher. on dem 
h, Veteuner, Bon Ct. Antonius, dem Belenner. 
Ein bintiger Ragel, womit der h. Sodaftianns 
Märtyrer angebeftet gemejen, Ein grohes Stüct 
von den Meliquien des 5. Mauritius. It. don 
Ot. Nitolaus dem Bilcof. It. von dem Tifch 
des Seren. It. von dem Grab des Herrn. It. von 
des Moyfes Rute, It. von anderen verfhiedenen 
Deitigen, deren Tod toflbar it in den Mugen 
des_ Seren.“ 

Go wurden von dem Erybiicoi Gerlach den 
Gfäudigen, welche diefe Reliquien aufluchten md 
verehrten, Gmaden und. Wbläfle verliehen und 
dadurch wohl der Dejuch des Iohannisberges 
duch vefigiöfe Leute gefördert, aber ein foldyer 
Andrang. wie bei anderen Gnadenerten, bat dort 
nicht flattgejunden, Meberhaupt. jcheint das 
ihantiche und öfterliche Yeben dort nicht recht 
haben auftommen fönnen in Diefer paradieftfchen 
















































Gegend, welche mehr zum weltlichen Genuffe, wie 
u mönchihen Aotefe auregte. 

Als durch die Plünberung und Branblegung 

* dus Aofters Jopannisbeig durch den Martgrafen 

Albrecht von Brandenburg und durch die Nach: 

löfigteit bes Iepten Ybles Malenlin bie Abtei 

ieh Erybifchof Daniel die nad) 

flergüter durch einen Delonom_ der- 

Die Venediltiner fowohl wie die Jefuiten 








walten. 
geben fidh viel Mühe das Kofler wieder zu ber 
Iommen, allein Kurfürlt Johann Echweils 


hardt war dagegen. Düne Vorftellung der 
Uenediftiner bewogen, ernannte zuar  Papit 
Öregor XV.  Benedittiner Stephan 
Vollunz (nad) Vodmann in den „hei 
Aterkhümern” Stephan Spuling) aus Köln 
Abt; doch Lie) ihn der Aurfürft nicht zu. 
m 3Ojührigen friege wurde 1 
Iohannisberg wieber durd) die Schweden, welche 
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vier Jahre Lang das, Ergüft Mainz befept hielten, 
hart mitgenommen. Die Celonomir des Johann 
berges verjchlang mun faft Die gelamnten Ein 
fünfte deflelben. Der Aucjürft verpfüändete des« 
Halb 1641 den Johannisberg an den Weiche: 
piennigmeifter Hubert von Bleymann für 
30000 Neichsthaler, yahlbar in brei_Jahren. 
Mad) den Schweden aber Tamen die Franyafen 
and plünderten unter Turenne den Nheingan. 
Sie brandichagten auch den Johanmisberg. Nach 
Deymanı's Tode übernahm jein Schwager won 
Siefe die Vermaltung des Gutes. Da er audı 
einen ordentlichen Grtrag nicht erzielen Tonnte, 
wurde dem Enjitift Mainz der Vertrag auf 
gefünbigt, woburd) daflelbe in grobe Verlegen: 
heit. gerieth. Der Yohannisberg wurde un 
der ausgeboten zum Werfauf ober zur Ber- 


















Gortiehung folgt) 





Heinrich Henkel, 
Ein Lebensbild. 
Bon Projeffor Dr. Melde in Marburg. 





m 10. April d. Se. verichied in frant: 
furt a. D. der Hönigliche Mufil:Direllor 
d Dr. Heintih Henfel nach adıttägigem 
Arantjein in Folge einer Juflucya, Die Be: 
deutung diejes Mannes, eines Hellenfahnes. ve 
dient 68, dab ihm auch in dirjen Mätteen des 
„effenlandes” ein Nachruf gemidmet wird, und 
Ühne ie) dies mit um jo größerer Tpeilmahıne, 
als 05 mir vergdunt_geivefen ft, mit der. gaitgen 
Familie Hentel in Fulda und Franfjurt a. M. 
ieljadh in angenehmen und jehr werthollen Be: 
ungen ftehen zu Können. 
eintich Henfel wurde am 16, Februar 
1822 zu Fulda geboren als der Drittältete Sohn 
des in Gulda und in weiten Grengen darüber 
hinaus hochgeichähten Mufiters, bes alten Nantors 
Michael Hentel (geboren 1780 zu Dulda, ge: 
farben 1851 ebeubajelbf), deffen fich moßl’noch 
ande ältere ulder, aber namentlich aud) 
monde einftige Schüler des Fulder Opmnafinuns 
erinnern werden, zumal ja ber „alle Kantor 
Bentel* nit mur Organift an den beiden Hanpt: 
firhen Fuldas, fondern aud) Gejanglehrer am 
Summafuum bafelbft war. 
Diefer auögejeichnele Mufiler ftamınte aus der 
Säle des berühmten Echmaltalder Deganiften 
Bierling (getorben 1813 zu Schmaltalden), und 
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diefer hatte feinen Geringeren wie den Cohn des 
Joh. Schaftian Bach, nämlid; den Kantor Piz 
fipp Emanuel Bach (gefiorben 1788 in Hamburg) 
zu feinen Lehrer gehabt, jo dafı der alte Kentel 
in Fulda, wenn man will, mod zur näheren 
Schule des groben Cebaftian geredet werden 
Tonnte. Da der Water jenen Sohn Heinrich, 
gun Muflee ausbilden wollte, fo war der fehtere 
junädhft bei jeinen Water in der beften Schule 
Der stnabe fpielte on im fiebenten Jahre Leichte 
Stüde für Mavier, im achten vierflinumige 
Ehoräle auf der Orgel der Stobtpfarcliche 
und fonnte jo, nachdent er and) noch das Pedal 
der Orgel zu frelen wermodhte, bis yun Jahre 
1839. din vielfach den Lrganiftendienft Jeines 
Waters für diefen verjehen. Yun follte der talent 
volle Jüngling aber fein Waterhaus verlaffen, 
um zweien anderen hervorragenden Mufilern an: 
vertraut zu werden, nämlich feinen Geeingeren 
wie dem berühmten faviermeifter Aloys 
Schmidt (geftorben 1866 in Franffurt a, M.) 
und dem hernorragenden Theorefifer und Noms 
poniften Hofrat Anton Andre (geftorben 1812 
in Offenbach). 

Der junge Henfel wurde von Andre nad) 
Tfienbac) in fein Haus, aufgenommen uud genof; 
num Hier den gründfichften Aheoretiihen Unterricht 

















des Meifters, der ja heute noch in jeine 
!beoreliichen Werte 


rofe 





Gefammtgebiete der Mufit anerfannt werden 
muß.  Henfel_ war bei diefen Cludien jo fort: 
geihritten, daß er nadı dem Tode feines Lehrers 
den einen Band des groben Wertes: die „Lehre 
von der Fuge“ im Drud vevidiren uud mit 
einem Vorworte verfehen Tonnte. 

Und nun daneben den Meifter Aoys Schmidt, 
den. Gerähmten Granffucter Savierpieler_ und 
Mavierlebrer, der nur dem gediegenen Cpiele | 
huldigte und allem Blendiwert abhold war, 





wohl er c$ mit den hervorragendften Stlavier: | 


ieleen aud) im Brillanten Spiele aufnehmen 
Konnte. Diefem Meter, verdanfte mn Heincic) 
Hentel feine erfte Ausbilbung als_eigentlicher 
Mavierjpieler, und groß; war die rende beim 
alten Henfel in Fulda, als der ranffarter 
Meifter nad) Hahresfeift Dielen mittheilt, „daii 
fein Cop Heinrich ein küchtiger und Kunftvoller 
Nlaierfpieler werden würde“, 

ach dem Zude Andres Lehrte Heinrich Hentel 
zunächft mach Fulda gurid, wo jeine Hilfe 
dringend nöthig wunde, deshalb, weil_ der um 
17 Jahre ältere Bruder Andreas (geft. 1871), 
der als Mufilichrer am Schulehrerjeminar thätig 
war, in Folge eines Sturges jchwer Lidend wurde, 
jodafı für ihu der jüngere Bruder Heintid aus: 
hilfoweife eintreten muhte. Zugleich, gab der 
Leptere mn Privatunterricht und beiheiigte fd) 
auch lebhaft mit grofiem Erfolge an der Hebung 
der. ganzen mufitaifchen Berhältnifie Gutdas 

Zum zweiten Dale verlieh er aber dann feine 
Daterftadt, um jeht die Mufilwetropoe Leipzig 
zu feiner weiteren Ausbildung aufzufuchen. Diee 
bebeutungövolle Leipziger Zeit dauerte. durdı die 
Jahre 1846 und 1847 Hindurd, und follte dieer 
ufenthalt des jungen Kümftlers für ihn nach 
jeder Nichtung von der hödhften Bedeutung werden, 
Henfel hatte icon durch die Sorge feines Waters 
in Zulda nicht blos der Mufil obgelegen, jonbern 
Hatte auch fonft eine möglichit erfreuliche Al: 
gemeinbildung erhalten. Dieje tam ihm in 
Yeipyig ehr zu tatlen und fand er als fein 
gebildeter junger Mann in. verichiedenen hervor« 
tageuden Familien, wo die mufifalifchen © 
Mendelsfehn, Mojeeles, Gabe, Lobe, Haupt 
mann u. 9. verfehelen, Die befte Aufnahme 




















Man fan fidh deuten, dab Henfel in Leipzig | 


in mufitalifcher Beyiehu 
das Hühfte ud ufit zu hören. 
War ja do Mendelsjohn hier in. feinem 
lange, war «6 ja dot Robert Schumann, 
deffen Meifterwerte hier zur Aufführung famen 


Gelegenheit hatte, mr 
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„Lehrbuch der Tonfeplunft“ | 
als einer der bedeutendften Tfeoretifer auf dem | 
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und alle Weit in Legeiterung fehten. Das 
Tonnte eo aber nicht allein fein. 10as Hentel in 
geippig zu gewinnen dachte, ex wollte vor Allen 
als Alavieripieler mod) lernen und bedeutender 
werden; er hoffte, im Savierjpiel, wenn mar 
will, noch, weitere Weihen zu erhalten an einem 
Orte, wo jo mande Alavieripieler und lavier- 
chrer erften Manges weilten und wirlten. Dies 
war ihm befchieden, indem er cin Schüler dis 
berühmten Savierpädagogen Julius SKuorr 
(setorben 1861) wurde, der ja jelbt ein Schüler 
des. alten Meifters Priedrich Wied (geft. 1873), 
| des Waters und des wunderbaren Lehrers der 
Glara Schumann, gewejen war. 

Nach ywei Jahren finden wir den Duck 
gebildeten Mufiter Heinrich, Hentel wieder in 
ieiner Vaterftadt Fulda, wofelbft er neben der 
Veranfialtung von Konzerten fich bejonders aut 
duch Unterrichtgeben im Alavieripiel ausjeichnete- 
Da war 5 im Jahre 1649, wo auch der Ber 
faffer Diejes Lebenobildes das Glüd hatte, fih 
eine furze Zeit hindurch des Unterrichts iu Slar 
dierfpiel beim Meifter Geinzich Hentel zu erircuen, 
I fage eine furze Zeit, denn bereits im Ct: 
fober 1849 jollte Henlel nad) Frankfurt 0, M 
zum zweiten Male überficheln, derjenigen Stadt 
welcher ex dann in feiner vieeitigen mufifalifien 
Aätigteit Bis am fein Lebensende durch fünfig 
Jahre Hindurd treu gehticben if. 

&s waren in ranjurt einige glüdlich yı 
jammentreffenbe Ereigniie, weldie reiht bald den 
Mufiler Heitel hodbringen halfen. Inöbejondere 
war co ein ftongert, welches Die damalige her 
vorragende Sängerin Mathilde Grauman, 
eine geborene Frantfurlerin, in ihrer Daterfiadt 
gab und wobei der junge Senfel mitwirtte. Er 
begfeitete in biefem Nauyerte die. Gelangevor 
träge der Zängerin, bie ja ipäter, im Jahre 185 
fich mit. einem itafienifcen Kavalier verheirathett 
und unter den Namen Darcıe 
and Gefangleprerin dauernden. Ruhm ernarl. 
Die Hauptjache für Henel bei diefem_Konyert 
aber war, dab, cr öffentlich das in Frankfurt 
och nicht gehörte Schumann’ice avierquintelt 
ielte und den reicften Beifall erntele, 
Srantjurter Garrire war hiermit in fchönfer 
Meile inaugurirt und für die Zukunft in einer 
Weife dauerud gefichert, wie 65 in den welentlih 
Tteineren Verhältnifen Fuldao wohl niemals bite 
geichehen Tonnen,  Hentel hatte hierfür aub 
den richtigen lid; ex wufte, was er als Rünfler 
feiften fonnte, und wußte es, da insbejondere 
auch bei feiner weltmännifch angelegten Natur 
mr eine größere Stat und namentlich cine wie 
rantfurt feinem  Schaffensdrange entiprehen 
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& 
Branfjurt felbft cin 


tennte gebührt Daher ud der Stadt 

befonderer Tant dafür, dahı 
in ihe unfer Candomanu gleich von Anfang an 
fanden wurde uud man ähm nach jeder Mich: 
fung hin in feinen Leftrebungen jördernd ent 
gegen fam. 6x wurde jofort vielfeiig als Lehrer 
in Mavieripiet gefucht ud fa ihm biecbei be: 
jonders, feine allgemeine Bildung und feine ge: 
ielichaftliche Gewandthert zu Gute, bejonders bei 








den in Sranffurt damals verteetenen Familien | 


des hohen Bundestags und den jonftigen einen 
Yatrizierjamilien der zeicen Weltftadt. Aber 
Hentel ieh fh durdh dieies Entgegentommen 

it verwöhnen, onbern juchte außerdem feine | 
iifalichen oerfigfeiten zur Hebung der ran 
fueter mufifalichen Verhäl 
hin gu verwerthen, qunächt pur &ebuig der 
Kirhenmufit, md mühle er ja in diefer Ber 
yiehung nicht der Son feines um die Hebung 
des Airchengelangs in der Fuldaer Töpfe jo 
Hodverdienten Vaters gemefen fein, eines Kurden: 
gelangs, wie er namentlich Gei der verftändnifie 
vollen Unterfiügung dee Bıfcafs Dr: Yeonhard 
Pfaff und {päter auch unter der Mithülfe der 
hervorragenden Gpmnafialdirettoren Dr. Bad 
und Dr. Dromte durch Die Herausgabe unerreiht 
vollendeter viertimmiger Cheralbücher des alten 
Henfel erreicht wurde. _Keinrich Denfel widmete 
der Stirchenmufit in Prauffurt jeine ganz be 
jondere Fürjorge und gründete einen Sirene 
gefüngverein, zu dem Mitglieber jeder Ko 
beitreten. fonnten. Das hödhft erfreuliche site 
Nefultat eftand in der Aufführung einer Mefie 
von Hummel , welcher Aufführung 
ein folcher Beifall geipenbet wurde, daf; im Laufe 
der mächften Jahre in den. fatholifchen Kirchen 
Sranfjurts nunmehr Die Aufführungen von 
großen Meffen uud Kichenmufiten von Hayın, 
Mozart u. a. zu Stande famen. 

Eine andere Thätigteit Henfel’s beganı, als 
der Hochverbienftvlle Dirigent bes phülharmontfchen 
Vereins in Zranffurt, Mufdizelter Mefier, 
im Jahre 1860 ftach wud erterem deifen Stelle 
übertragen wurde. Hiermit rat Gentel in die 
Neipe der Tirigen denen. die Direltion 
großer öffentlicher Kongerle anverkraut wurde, 
und hiermit wicht genug, es richtete audı nad) 
das benachbarte Hanau an Henfel_ cin Oil, 
in Hanau die Winterlongerte zu Dirigiren. nd) 
dies übernahm Henfel. Aber menfchlides Können 
und Vollbringen hat jeine Grenen, 
gleich eine Natur no) jo chaftich it, jo fan 
fie insbejonbere uuler der Lafı verichiedenatiger 
Arbeiten doch zu gerreifen drohen. Dies war 
wirklich bei Senfel der Fall. Er verfiel in 












































je nad) allen Seiten | 


und wenn: | 


Folge der au mit förperfichen Anfirengungen 
verbundenen Thätigfeit eines vielfach. gefuchten 
eines dreifach in Aniprud) ge: 

ommenen Dirigenten und iu olge der damit 
zufommenängenden geftigen Spanmung und bes 
) in's Spiel Tommenden fünftferiihen Ehrgeiyes in 
) einen Srantheitszuftand, den die Merzte mit Ente 
If u befitigen fucten, indem fie dem 
ten vor allem riethen, den 

tlichen größeren Kongerten 
miederzufegen. Menfel folgte, und von mn an 
| fomyentrirte ex feine Thätigfeit, mr nad auf 
| zwei Dinge, insbelonbere nänılich auf die Abe 




















Tirigentenftab Lei 6 











Haltung von Konerten für Rammermufif und 
| auf feine Lehrthätigfeit für's flavieripiel und 
alles ds, was hiermit im Zufammenhang febt 





| wie namentlich auf, theoretiiche Unterweifungen, 
| Aber dieje Ipätigteit follte mn doc) bald inners 
| Bat eines Mafmens ansgeibt werden, der mehr 
| umfahte, wie das_ einfache Stundengeben bald. 
hier. Gold da in grantjurter Jamilien. sentel 
| freite weiter: er wollte eine voltändige „Schule“ 
| errigpten, in welcher yunächft zwar Rlavierunters 
wicht ertheilt werden jelte, in welcher aber and) 
| mob in anderen Mufifäceen mach und_nad) 
| amtereißtet werden fonnte: frz, in welcher Schule 
| die Ausbildung aud) eines Facmufters erzielt 
| werben tonnte. Cine jolche Schule bejah Franfs 
turt mod) nicht, aber troß der meilbergigeren Au 
| faffungen, die man in der weichen und tunft 
fnigen Stadt Franffurt hatte, Tonnte man fidh 
| dot; nicht. fofort von der Noihwendigteit einer 
| holen Schule, einer „Mufiticule“, wie fie balb 
| genannt werden folle, Überjeugen. All Schwierige 











feiten. gegenfiber war aber Ponfel der Mann, 
der fie mac und nach bejitigen half, Der raftlos 
auf Unterftügungen fann, mochten bieje in der 
Mithife von Hervorragende Mufifern, von wohl: 
wollenden und. einflufreichen Gönnern, oder in 
der Kerbeifchnfung äuferer Mittel erfannt werden. 

Die drei Männer, welche jih mit Hentel zur 
Erreichung des ichönen Zieles yunächft verbanden, 
waren Ehriftian Hauff, Wigand Oppel 
| md Hermann Silliger, von denen Die 
| Beiden erften mit. Henfel dan zufanmen den 
| erften eigentlichen Woritand der Mufilfchule Bideten, 
| 
| 








Sie wurde am 1. Oltober 1860 eröffnet, wobei 
Neben Shier und Schülerinnen den erflen Br: 
itand bildeten, der fi im jelben Semeiter auf 
N el erhob und fih mach und nad) fo vermehrte, 
dab in einem Jahre die Zahl der Schüler und 
Schülerinnen auf weit über Hundert ficg 
Die Zranfjucter Mufilihule fonnte am 1. Dt: 
tober 1870 ihr 1Ojähriges Weftehen fein, und 
geichah Dies in jolenner Weile, Sie fonnte aber 








auch am 4. Oktober 1885 ihr 2jähriges Ber | fpiel_in Verbindung ficken 


fichen feicen, und verlief Dieje Jeier in glängender 
Mei 

herausgegebenen eftihrift ift. eo Gejonders Die 
Seftrede, von Heinrich Henfel gehalten, welche 
don der großen Aeflverfanmfung im Saalbau 
mit  erhebendem Weifall aufgenommen wurde. 
eit, diefer 2öjährigen gemeinjamen Vorftandse 
Aätigteit mit ben Herren Hauf und Oppel_ über: 
nahm Senfel allein das Direltorinm ber Dlühenden 
Anftalt, und cs follte ih noch vierzehn Jahre 
Lang vergdmmt fein, in ihr jegensceich zu wirfen. 
Der alte, werthe Sreund üherjandte mir einige 
Tage vor dem 28. März 1899 das Programm 
der „DOfter:ßrfungen”. An drei Prüfungstagen 
fanden die Vorträge der Schiter und Echülerinnen 
fatt, und waren c5 Diefer Porträge gerade 
Hundert. —- 

5 jolte die Lehte Prüfung einer durd) 39 
Jahre Hindurch von ihm jegensreich. geleiteten 
Anftalt fein. Sentel_ war jeon einige Zeit vor 

‚Sftertermin der Prüfung von einer Zuiluenya 
befatfen worden, Die jedodı einen jo gänftigen 
Verlauf genommen hatte, da er glaubte, cr 
foune wenigftens am fehten Tage der Yad 
mittagsprüfung perjönfich beiwohnen. &s geidah, 
aber die Hoffnung, dab die tüifche Arantheit 
fh aan verlieren jollte, erfülte fi nicht. Der 
Patient befam einen ernten Mücfall, der gleich 
mit einer umgenentzünbung einjehte und inner: 
Halb acht Tagen nach jchweren Leiden ben Tod 
herbei führte. Cine Gnade des Himmels follte 
dem Siheidenden mach zu Teil werben, 

&8 ihm vergönmf war, feine Tiebenbe Gattin und | 
alle jeine fünf fieben Kinder um fc) verfanmelt | 
au jehen. Ein vaftlos Ahätiger Aünftler, ein edler 
Menjeh war aus der Welt geichieden, dem alle, 
bie je mit ihm zufammenfamen, das freuile 
Andenten bewahren werden, deffen insbejondere 
die vielen Hunderte von Schülern und Schülerinnen 
in fteter Danfbarkeit gedenfen werde 

Die Hauptbedeutung der fünftlerifchen Thä 
teit Hentel’S faq zweifellos in jeiner mufitoliihen 
Sehrtätigleit, bezüglich deren man mit vollen 
echte fagen fanm: Denfel wor ein ansgejeichteter 
Mufitpädagog, insbefondere wenn c5 fh hierbei 
um den. volfenbelen Unterricht, 
handelte, Aber er war auch cin ausgeyeidineter 
Komponift, und. werden insbejondere jeine jchr 
aabfreichen Alavierfompofitionen und ebenfo feine 
vielen Lieber, ftets Werth behalten. _Lelonders 
müffen aber immer wieber, wenn e$ fih um Die 
mufifiterariiche Tpätigteit Handelt, Diejenigen 
Seiftungen hervorgehoben werden, die auch wieder 
in erfler Finie mit dem Unterricht im Klavier 
























































Ju einer hierüber von dem Direltorium | 


dem 


Atavierpiel | 





| Batte“ 
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Dahin gehört der 
von Hentel heransgegebene „Dufifaliice Nompap“, 
ein Führer für die Wahl der Siteratur in den 
verfhiedenen _ Etadien des Alanierunterrichts. 
Ferner die Schrift „Orundyüge einer Methodik 
des Alavierunterrichts” und namentfic ans jüngiter 
Zeit das Wert die „Schule des Mechanismus 
als Grundlage der Technil des Aavierfpiels” 
entel Hat aud eine Weihe werthvoller Ber: 
öffentlicungen aufzunefen, die im Bejonderen 
mehr der Öcihichte der Dufil angehören. Dahin 
gehört in erfter Sinie eine jehe werthrotle Bio- 
graphie jeines berühmten Lehrers Aloys Schmidt. 
worin eine Menge Wiffensmerties enthalten Üt. 
ermer eine große Weihe von Abhandlungen, 
namentlich auch Dozart betreffend, in mufifafiichen 
eitungen, fo namentfich in Dr. Paul’ „Zan 
und in Bresfaur's „Alavierlehrer”, 
jonbers infereffant_ für uns Seffen und. eyiet 
uns ulder ift jeine wertvolle Abhandlung: 
Mittheitungen aus der mufttalifcen Bergangen: 
it Quldas“, worin er aud) jeinem berüßmten 
ter noch "ein Denmal jehte. Der Sohn 
Heinrich war 6 ja aud, der in feiner Baterftadt 
{Fulda eine eier des hundertjährigen Geburts: 
tages feines Waters in einer Meife veranftaltete, 
welche mit grober greubigleit und Begefterung 
aufgenommen wurde, insbefondere als ja ymei 
Minder des Franfiurter_Stünflers, alio pci 
Entelinder des alten Fuldaer Kantors mit- 
wirften. Der uldaer Werein „Mufeum“ vers 
anftaltee biejes Dunbectjährige JubiläumssRtongert 
am 25. November 1880, wollr das Programm 
Tautete: 
1. Seflouerture für Orteter. 0 
Deuter 
„tob der Datmonie‘, Gantae für Chor mit Mlavier« 
üsgleitung von Migjaei ©) 
5. Andante und Alegro für Si 
Moyarı 
ci? Himoll für Manier (fedulein Eaphi 
ii) mit Crheterbegleitung von Wendelsfahn. 

Gewih ein intereffantes Programm, in welchem 
der Großvater als Nomponift und die Enkel: 
finder als tüchtige Soliften auf dem Slawier 
und der Violine bertreten waren. 

63 joll Diejes Lebensbild nicht gegeben jein, 
ohne noch verichiedener Auszeichnungen zu ges 
denen, weldie unferm Heinrich Dentel während 
feines Lebens yu Theil wurden. Im Jahre 
1883 wurde ihm auf Autrag der muftaliichen 
Seition der Königlichen Alndemie der Sünfte zu 
Verlin durch den Herrn Rultusminüfter der Titel 
eines. Königlichen Mufildireltors verliehen, rl 
ein früher Sr. Majeftät dem König Wilhelm 
von Preuien gemidmeles Te Deum wurde. ihm 






































von Micael 








ÜSerr Start Henten) 
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ein Auldvolles cigenhändiges Allerhöchftes Stabinet- 
ichreißen zu Zbeil. für Umarbeitung des großen 
Andre’icen theoretifhen Wertes in cin fürjeres 
praftiches Lehrmert verlich ihm Se Königliche | 
Hoheit. der Grobherzog von Heilen die grohe 
goldene Medaille für Runft und iflenichaft. 
Skeicher Musyeichnung hatte er_fich von Seiten 
Ex. Hobeit des Herzogs von Sachjen Aobung: 
Gotta für eine diefem gemidmete Onverture zu 
erfreuen. Der Yranffurter „Liedertrang” cr» 
nannte Hentel in Anbetracht "feiner Verdienite 
um Den erein und um Die Mürberung von | 
Kunftintereffen überhaupt zum Ehrenmitglied. 
Eine ganz befondere Freude und Auspeihnung 
ioitte ihm aber noch zu Weihnachten 1890 yu 
Teil werden, indem ihm die philofophüiche 











Erinnerungen an 


Aufgegihnet vom + Hauptmann Marimilian von Ditjurth- 


Fakultät der Univerfität 
eines „Doctoris Musices et Artium Liberaliun 
Magisti Honoris Causa“ verlieh, und indem 
ih Die verba ornantia des Tiploms hierher: 
fege, gfaube id mit biejen das Lebensbitd eines 
derbienftwollen Mannes unferes Heffenlandes ab 
Ähliehen zu jollen. Sie lauten: 
Yiro Amplisimo et Cluissino 
Henrico Henkel 
Rerum Musicarun Francofarti ad Menu 
Directort 
Scholae Musicae Cui_Praest Conditori Nobilisino 
Artis Clavieyubalo Canends Pracceptor) Per A 
Nultos Approbattesims, 
Mnsico Seriptori Nodoramane Inventor; 
Optiine Merito 
Musices Surrae Colendae Auctori Gras 


Marburg den Titel 
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den April 1849. 


(eh) 


Y m der Nacht vom 13. auf den 14. April 
Giratirten jämmtliche am Gefecht Getheiligten 
Votaillone vor den Düppeler Höfen. Die 

Manniait der Beiden Luchefichen Batoilone 

war gleich früh ausgerüct und hatte fidh bis 

8 Uhr Abends, alle 18 Stunden, im Tirailleurs | 

gefecht ausbauernd ruhig und muthig gehalten. | 

Von der uhdatterie waren am 13. Morgens 
zwei Geichüße am Steande der Bucht Wenig: 
Brad aufgeftelt und bewirtten durch einige auf 
ein Nanonenboot gerichtete Schüffe, dahı diries 
feine Mbficht aufgab, noch näher an’s Land zu 
tomme 

Den verhältnißmähig geöften Vertuft erlitten 
die jächfihen Bataillon; fir hatten allein jechs 
getödtete unb fieben vermundete Offiziere. on 
den furheffichen Truppen waren vom 2. Bataillon 
des 2. Infanterie: Regiments ein Oifigier (Sieutenant 
von Lengerke), ein Unteroffizier und fünfgehn 
Soldaten verwundet. om Echihenbataillon it 
ein Gefreiter durch eine Spiblugel am Stopf 
verwundel worden. 

Dereitwillig wurden, wie aus dem Bericht des 
Nommanbdirenden hervorging, heifücherfeits Die 
Werbienfte der anderen deufichen Truppen. an 
ertamnt. eberhaupt beftand zwifden den Yn« 
gehörigen des fuchefikhen und der übrigen 
deutfchen ontingente ein. echt Iameradjdaftlichs 
Verhältmiß. Dafür liefert folgende Epilode, die 
bier ebenfalls aus dem Manufttipte des Herrn 
Mar. von Ditfurth ausgugsmeie 
ei, woßt burdiichlagenden Beneis. 



























itgetheift 








II. Die Sraven Kameraden. 


US am Morgen des Gejechts bei Dünpel, 
am 13. April 1849, diejenigen Daierifcen db 
theilungen, welche die Düppeler Höhen hinab bis 
gegen den Sonderburger Brücentopf vorgedrungen 
waren, wegen de6 mörberifchen iFlanfenfeuers. der 
dänifchen Etrandbatterie auj Mlfen fh wieder 
dieje Höhen hinan gurüdgiehen muten, begab es 
fh unter Anderem, dab vier baierifche Schühen, 
durch Vombenftüde [hver verwundet, yurüdblieben, 
indem bei der Rampfesweife in yerteeuter Orb: 
mung in einem Gewebe von vielfach fit durch: 
Freugenden Heden und Erdmällen, Anide genannt, 
übt Zufammenfinfen von ihren” Kameraden wohl 
nicht bemerft worden fein mode 

Exit am Nahmittage, als im jerneren Lauje 
des Gefechts die Schübenzüge des 2. Vatoiltons 
des 2, furheflichen Infanterie Regiments. nach 
der Nüchtung Hin, wo jene Unglüdlihen fich be: 
fanden, wieder vorbrangen, wurden ywei derielben 
bei dem Ueberfteigen eines hoben Anis von 
einem der hefftihen Schüen wahrgenommen, als 
eben einer von ihnen zufällig den Arın erhob. 

Ai die hiervon dem Qugführer, Lieutenant 
von Biihoffshaufen von der 5. Kompagni 
eritttete Meldung wandte fich Diejer an jeine 
Mannchajt und forderte fr auf, die beiden de 
wundeten baierifchen Stameraben zu holen, Worauf 
alsbald die Storporale Niedel IL und Degenbard 
femie der Gefreite Schmidt und die Mustetiere 
Brand, Schelpas und Weltlaufer über den 























110 


ichügenden Knie hinsen nach jener Eile, wo 
die vermuteten Vaiern bemerfi warden waren, 
Hineilten, Ungeachtet des Heftigen dänifchen Aeuers, 
dem fie ausgeießt waren, gelang 3 ihnen duch, 
die beiden Weroundeten fanımıt deren Waffen 
und Gepäc glüdlich yurüdzubringen, ohne daf, 
mit Ausnahme des Gefreiten Schmidt, der einen 
Prellihuh befam, einer von ihnen verleht worden 
wär 

AUS die Hulbohnmächtigen gelabt und geitärtt 
waren und einer von ühuen daran) hinmies, Dat; 
umpeit von dem labe, an dei fie jelbft gelegen 
hätten, noch, zwei ihrer Kameraden yu finden {ein 
müten, machten fih Korporal Micdel und feine 
Yeute oe Zögern wieder auf den gefahrvallen 
Weg md brachten auch die anderen beiden Baier, 











don denen einer freilich bereits dem Tode nahe | gelhau hatte, das tuchei 
En 
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wor, froh des qunehmenden ieucrs der Tänen 
in Sicherheit. ipreilich verurfachte Dies gröhere 
Mühe, da fie im einer Vertiefung mehr ver 
ftedt gelegen hatten. Leider gelang cs nur, einen 
der Geretteten am geben zu erhalten, ancı Dielen 
nur als Srühpel 

Un äußeren Mnsgeichnungen feilte cs jenen 
Braven nicht fehlen. Cs murbe ihnen nämlid 
jürmmtlich die Sateeifche flberne Militärverdienfe 
medaife, verliehen, und auheıbem erhielt, drr 








‚Konyoral Miedel TI, der fich fchon am 6. April 
üm Gefecht bei Gravenftein durch einen — wir 
8 in dem amtlichen Vericht heiht —- an Ler 





vegenheit  greugenden Mut) ausgezeichnet hatte, 
nd der Storporal Degeuhard, weicher fi während 
des Gefechts bei Züpvel noch anderweitig hervor 

he Militär Berdienivn 





Das Manufkript. 
Novelle von Louife Gies. 
Gechgung) 


Mführendoefien tniete Adele oben, zuei Treppen 
= dach, in dem großen Schlahgimmer vor 
Yilvo Nofer und padte. Schränfe und Schubladen 
fanden offen, und Ci tnugte, nad Abelens 
Meifung, 6ald hier, bald da hin, um zu. Hafen 
amd zu reichen, 
war im Cnuf des Sommers eine gro 
Veränderung mit dem jungen Yabeen vorgegangen; 
fie mußte ermas durdhebt aben in all den 
die Meine, ben fir war hisfelbe, „die 
, nicht mehr. Sie jchlen gewaclen; auf 
die findlich, weichen Lüge hatte fih der Gruft 
gelagert, and die Dazen Augen, Die fonft nur 
ndyen tonnten, fühen aus, als ob ie das Mein 




















fennen gelernt. Die erften Spuren vom „jung 
Leib“ waren in dem (iehlichen Gefichteen zu 
tefen, 


Weles Wide folgten Lili aufmertjam. Mo 
war die Frifhe, duo Leben, das fonft aus jeder 
liene, jeder Bewegung fprat, geblieben, wu war. 
der tindliche Frehfinn, der Heine Uebermuth, der 
übe jo gut fand, bingelommen? ar cs nicht, 
als jei ein Cihteir über Ühe ganzes Wefen ge: 
Gretet? Die Mädchen hatten vet; man tannte 
Et nicht mehr 

Adele erhob 








und Happte den Moffededel 
„Zo, Sünden, mun find wir fertig. Nm 
Meide Dich cin wenig um ud form’ mil nad) 
unten. Und die fciben Mienen Laffen wir. hier 
oben, nicht wahr?" meinte fie fiebevoll. Ci lich 
das Möpfcen hängen. „NG! Hele! 











ns haft Tu, Mindehen” 

ZI glaube, Mdete, dh) farm mie wieder freb | 
werden”, 

Adcte nahm Phi mit mütterlicer Zirtficheit 
in den Arm. Zo mußt Du nicht reden, Lehe 
Lili, das it beinab unrecht. Sieh, co war ja 
damals cin recht unbebachter Sihrüt, den Du 
hate, aber eine Zünde, für Die Du cs Tir ame 
weineft, war es nicht.” 

walk job fehe Gebrüdt aus. „66 liegt jet 
dem fo viet Amoahres yoifcen mir ud Keten 
Wenfcen; darüber bejonders Tann ich nid hinaus: 
Toinmer 











Haft Dich nie gegen Peine Tante non 
sfopf ausgeiptechen?” meinte Ale 

Durfte is Ihun, Mbele? Durft' ich, nadden 
Groftante alfes auf ih genommen, ih, Tagen, 
dafı dunch die Lleine_ Zerfiveutheit ihrerfeits neue 
Werierung in die Sache gefommen war? Jede 
Grregung ift ihr in ünren hohen Jahren gefährlich, 
und es hätte fie ercept, das weiß ih.” 

Miele dachte nad. „Gewik, gevif, das ver 
ftehe äh, And darım “fcwiegft Tu and, Nur 
das blieb mir väthfelhaft, da er, Pfarrer Uri, 
auch fun und muihätig blieb, ba ex nicht, eine 
Veredelung verrauthend, direft zu Frhulein von 
Mannstopf ging.“ 

Ei Hatte errötfend das Köpfihen  gefet. 
„Darüber hab’ ich feloft oft nachgedacht, Melt, 
femnte ober eine Lajang finden. Zumeien tat 
ih den Gedanten, zu feiner Mutter, die id) je 
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won früher her Tenme. zu gehen, ihr alles mite |  YÜi biicb allein. Cie fehte fih auf ihr 
gutpeiten und die Handjcrift zurcyugeben.” söfferhen, faele die Hände über den Anicen und 
Mete nidte yuftimmend. „N alaubr, co wäre | Jah Mil und ermft vor fi din. „Zie Üt gut, 
das Miige gewelen. Tu Bitte Tanfe Sabine | Wdele, fe will mic töften, aber cs war ihre 
geihent und Hätteft durch freimithiges Belennen | Meberjeugung wit. was fie ausipuach, jo wenig 
10S Sehlers das frühere Unrecht gut gemadıt. | als «6 Dir meinige it, Nein, nein, eine innere 
Ad wicht zum wenigflen, fiebe Li, hütteft Du | Stimme fagt mis, dah das Ciheedtiche gelcht, 
cin Eigenthum, ein geifliges Figenihum, zueüd | dab das Gebicht in meiner Abichrift Ing und in 
erftattet. Denn co it durchaus nicht haffelke, | Tine Sünde Ta.“ ie verbarg ihr Geficht in dan 
ob Herr Pfarrer Mleic) Deine oder feine Han, | Künden, und jönwere Thränen ficken in den Sıhoof, 
ferift in Händen Hat, a men Sefünt dab ih ihm Seren 
vi fe ff au. 2 daft vltomme | ZU muß, er Mid, vrabien, Tem er dan Bar 
Hecht, Hebfte Adele, Comohl id} fonft nad) recht it fehlungener Namentsjug in 
umverftändig bin. hatte id mic das alles jetoft | {MM erratben; mein verfchlungener Namenszug 
a ie rinmat"unf den | det Ge Des Wrcfbogens Ta ihn auf Be Spur 
aa 36 mar nie } führen. Und dann?” Cie Mldte Jeogom ie 
ke | Weite; bitteres Weh malte fi) auf dem jungen 
‚num, aber?” fragte Abefe Gefihieen. „IM Nabe ihn beiloren, habe Ge 
Wii Hatte das Möhfehen noch tiefer gefnft. } hard vertoren“, Tamm es Leife von. ihren Yippe 
I glaube, Adel ich weiß; eo micht vet, -— | „ich fühl’ es. ich weih cs, nie wird er mir ben 
über «5 Al möglich, dab in dem vertanfchten | umpaffenden Schritt verzeihen.” 
Vanufteipt ein Gedicht, das ih mir damals abe | Cs dauerte lange, Dis Lili die Spuren der 
gefcheicben Hatte, Liegen biich. Cs tar nur auf | Thränen verwifcht und. ih fo weil gefammelt 
iinen Heinen Deiefoogen geichrieen, und ers, | hatte, vun hinunter in das Empangzimmer geben 
wie id) damals war, mag es wohl fein, da id) | zu fönnen, 
3 in meine Abfahrt der Prebigt lege. IA) vrr« B 
mißte das Gedicht jehe bald, nadden id, Große vı 
fante die beiden Selle gebracht hatte, Tannte 6 | iron Daltor Mlrich hatte im Laufe des Soimuers 
mitgends mehr fürben, und da id) meine eigne | eine Heine Enttäufcung erfahren. Weit weniger 
Abicrift nicht zur erhiekt, jo blieben meine | als fie es gehofft und gewvinfcht, hatte fi ihr 
Zweifel mmaufgeltärt. | Cohn in feine Gemeinde eingelest, und bie Nb- 
Abele hatte Lili mit aufmerffamem Auge bee | geichtoffengeit und Einfeitigfeit, zu der er feh 
radıtet, und es fonnte übe nicht entgehen, wie | immer neigte, hatte fih nur flärker herausgebildet. 
heftig, dies Heine Welenutnik das arme Mind ere | Das Etudieryimmer nub die Kamel, das wur 
zogte. Hier Ing ein Yufammenhang vor, das | feine Welt; aber die Welt jelbi 
fagte Adele fi augenblidlih; das Gedicht war | die Menjchen überhaupt war 
mit von ungefähr in das Wanuffeipt gewmthen, | vorhanden. Gr halte in den een Wachen allen 
%5 hatte einen Bezug darauf. udeffen Yielt fie | Formalitäten genügt, Hatte feine Befuche bei dem 
«5 für Deffer, nicht weiter in Cilh zu dringen. Sirhenvorftand md den Gemeinde-Aelteften ge+ 
‚Dann it es alfo doch nur eine Vermuthung, | macht, aber — dabei hatte cs dan auch fein 
die” Did) fo bemnbigt, iebe Ci”, meinte fie. | Bewenden gehabt. Die Fran Doltor war eine Fran, 
„Komm, Herzhen, fa das Phantom nicht zu viel | die der Welt und den Verhäftmifien Rechnung trug; 
Macht über Tip gervinnen. Wie feicht ihrem Sinn nad) hätte der Sohn mit offnem Bid 
Blatt verlegt, wie ect in der Mnachtomteit zer« | Umfaau in der Gemeinde haften, Hütte in näheren 
Hffen, Wei den vielen Sünden, die hier hanfiren, | Verkehr wit Familien und einzelnen Glicdern 
wer weiß, im melde «5 geraten und was bamil | treten möffen. Der junge Pfarrer 309 60 vor, 
geichehen if.“ | einfamı feine Steahe zu wandeln. 
wii jah dankbar zu der guten Adele anf; fie Wenn Du eine Ahnung bätteft, Liebe Mutter,“ 
Hübtt, daß, Def ie beruhigen wolle | pflegte er zu fagen, „welch cin weites Feld dus 
„Möchte eo fo fein, Hebfte Adele; wie froh, | Iheologifche Studium it, Du würbeft es verftchen. 
wie dankbar wollte ich fein.“ | vahı ich ihm meine ganze Zeit und Kraft wide.” 
| 




























































Zu diefem Augenbtid wurde bie Thüre geöffnet, | „Rum, ftubirt, aus Büdern nbirt, meine ic, 
und cin fieiner, fchwarper eaustopf fah herein; | Haft Du lange genug, Lieber Cohn”, war öfter 
bele wurde abgerufen um ihre Meinung bei der | istau Dotlors Gulgepmung; „fies num jet einmal 
Anordnung des Zifhes abzugeben. {mn Bin) des Lebens und Deo menfchlichen Dergens.”. 


TEEN 








An der Gemeinde felbft waren die Anfichten 
über den jungen Geilicen geil. Die Ginen 
verbagpten es ihm, daher fi jo abjhlah, den | 
Anderen (65 war der Lei weiten größere Theil) 
wor cn mr um jo Äntrffaner ! 

fo flinge fein 


„Wie aus einer anderen Welt, 
ung herab,“ fagte man; „hod) über uns, 











Wort 
der Weit enfrüct, ficht er und zieht uno zu fi) 
Hinan“ Yieh, es. 





Yauter Aeuferungen, die felbftvertändtich von 
weiblicgen Tpeil der Gemeinde ausgingen, der fr 
ihn fnwärmte. Jede Einyelne der Zubörerinnen 
hatte. ein Gefühl, als ob ihr der Dann, der da 
oben ftand und fo jchön jpradh, ein wenig gehöre, 
ats ob fie ihe Theil am ihm habe, ja als ob fe 
ein echt Habe für ihm zu fhnnärmen. Und dos 
war bei Jung tie A, bei Vornehm tie Gering 
der all, 








Gentehung Total) 


ne 


Aus Heimath 


und Fremde. 





Erfer Gefangs. Wettftreit deutjcder 
Nönnergefangvereine. Um ten von Er. 
Dojeftät deu Stailer und König gefifteten Wander: 
preis ward am 26. und 27. Mai in Staffel 
geftitfen. Staffel durfte. floly daran) fein, der 
Nampfptaf; des 1. Gefang« Wettftreites beulfcher 
Sänger zu werden, und Die helle Hefiden, dat 
auch alles getan, was nolhtnenbin war, ihren 
aifer und Mönig mit feiner Hohen Gemahlin 
auf's feflichfte u empfangen. Die mächtige Felthalle 
bejonders in der Starfoane bot den Längen bie 
deutbar vohebigte und geeiguifte Stätte zum chlen 
Metltampfe. Der von dem Saifer emannte Orts« | 
ausjuf, unter dem Worfih de Oberprifbene 
ten Grafen d. ZedligeTrüßfchler, war 
alten feinen Abiheilungen — Kauptausfchuß. Yan | 
ausfhuf;, Delorationsansfguf. Finamausjcub. | 
Muftousfeuß. Prebausfchuß. Vertehrss uud Lichte 
heitsauofgnufi, Berpflegungsausjcuß, Wohnungs« 
ausfenb — auf's eifrigfte bemüht geiefen. feinen 
allgemeinen tie befonderen Yufgaben zu  ehte 
fpreen, und cs onen alle Betheligten mit Ber 
feiedigung auf die Erfolge ihrer Mühen yuräd« 
Blüten. Die Stadt Kaffel jthft Hatte 150 000 M. 

© die Veramftatungen zuc Verfügung. gefteit. 
er Wejud) des Sängerfetes von überall her aus 
deutfehen Yanben war ein Außerft yahfreicher; bei | 
etwas günftigerer, tegenfreierer Witterung würde 
natürlich auf noch gröheren Zuftrom zu then 
gewefen fein 

Der ftaifer wie die Naiferin find dem Zänger: 
fee mit. umermüblichem Qntereffe gefolgt. den | 
Tarbietungen des Begrüfungofongeries am Donnero« 
tag, dem 25. Mai, dem Zage deo Ginyugeo fowohl, 
wo unter ihres Kapellmeifters Dr. Beier Leitung 
die Koffer Mereine des Heffifcen Sünger- 
bundes, mit Mendelofohu's „Teitgelang an die 
ünftler” und a capella « Chören das Cüngerfet 
eröfineten, orceftrnl yum Tyeil_ begleitet von der 





























verfläctten Napelle des Königlichen Teaters, die 


auch felbfftändig mitwirfie, wie den_eigentliden 
Weilgeföngen der 18 in den Weltftreit einge: 
inetenen Vereine anı Freitage und Sonnabend, den 
eigentlichen Nampftagen. Gemäß; den Zatungen 
des Wellbewerbes zählte Teiner der Gejangvereine 
weniger als 100 allive Mitglieder, der Kölner 
Männergefangverein 203, der Berliner Lehrer 
Sejangverein 215 und der Hannaverjce Männer: 
gefangverein fogar 232 Sänger. Ju drei Gruppen 
fangen am Spritage Vormittags und Nachmittags, 
wie am Connabend Vormittag zunäcft_ jeder der 
Vereine das für den Weitftreit von Reinhold 
Berer fomponirte Preislied „Der Choral von 
Leuten", Hermann Beffer's Dichlung, das var jedh 
Wochen den Vereinen von der durch tifecliche Cr: 
enmung gebildeten muftatifchen Nommiffton. u 
gegangen war, Cobann bradpe jeber Werein eine 
Kompofition eigener Wahl zum Lorteag. Bi 
den eflicen Leitungen aller Wereine war © 
für die Preisrichter nicht teiht, die Vereine aus« 
guoähfen, unter welen ein engerer Wettbewerb 
um den Sanberpreis des Raifers und die weiteren 
icben Preife, welche von Prinz Friedrich Lcapold 
von Preuben, Prinz Friedrich) Hart von Sek, 
der Nefidenzftadt Naffel, Frau Geh. Kommergientath 
Henfehel_ und einigen "Naffeler Bereinen gefitt 
waren, flattyufinden Halte. Die zu diefem Welt: 
bemerb zugelaffenen Dereine hatten in durch das 
2009 Defliminter Meihenfolge eine Sompofition 
zum Vortrag gu bringen, welche ihnen el eine 
Stunde vor Beginn defjeben übergeben wurd, 
nämlich „Dev Neiter und fein Lieb” von Ehiin 
Schulg, Tert von Hoffmann von allrsleen. 
Nach Beendigung des Turniers und Ci 
werbung der Preisrichter erfolgte bie. feirlide 
Preisvertpeilung durch die Majeftäten. Der Wander: 
preis fi dem Kölner Männergefanguerein 
du, die übrigen Preife tamen in folgender Orbnunz 

Verteilung: 1. Bremer Lehrer-Gefangverc 
2. Concordia, Aachen, 3. Berliner Echrer.Gelang: 


De 

































verein, 4. Goncordig, fen, 5. Dannoverfiher Dänen: | 
Gefangperein, 6, Kieerhalle, Rarlsrube, 7. Männer: | 
1 Ghjen. Der Epruc) der Wichter wurde | 
in fehe beifllig begrüßt. TiesNajeftäten | 
am Sonnabend Abend wieder uac) Berlin gereift, 
die, meiiten Sänger am Sonntag wieder in ihte 
Heimath, nur die Berliner, Kölner und Magder 
burger wacen geblieben, um in einem wieder vor- 
züglichh befuchten Songert in der Mefthalle am 
Sonntag Abend nochmals üpre Kunft im Fconften 
Lichte zu zeigen. Sie eunteten wieder jubelnden 
Weifall, vor allem der Nölner Verein, der Grohe 
5 tete, 
An Feftliteratur hat es wicht gemangelt, 
«8 wurden, im der Seflhalle und wo fid) jonft 
Gefegenprit bot, verfchiedene Feftnummern Roffeler 
und ausmärtiger “Blätter feil gehalten, von 
denen hier wegen ührer vortreflichen " Nuse 
ftattung und ihres Inpalts namentlich die Feit» 
geitungen des Raffeler Tageblatts und der Raffeler 
gemeinen Zeitung genannt fein, Mh das 
offizielle, von Franz Treiler bearbeitete Gefbuc, 
weiches bei Haafenftein & Vogler erichienen war, 
gefiel allgemein. 














Die Japresverfommlung des Vereins 
für beififhe Gefhichte und Yandestunde | 
wird im diefem Jahre befannilic in Schmat« | 
talden und zwar in den Tagen vom 20. bis 
31. Auguft abgehalten werden. 








Urtundenduc) des Alojters Naufungen 
im Helfen. Die Lofer ber Zeitigrift „Seifen: | 
dand“ fein an diefer Stelle darauf bingemiefen, | 
daß der Trud des „Urtundenbuds des | 
Klofters KRaufungen im Seffen”, bern | 
gegeben und bearkeitet von Major a. 2. Hermann | 
von Woques zu Naffel, demmächft beginnen wird. 

Das uhne das Reiter ehva TO Drudbogen ume 
faffende Wert wird in zwei Banden erfchein 

fh im reife zufammen auf 20 art ftelen 

werden. Die Drudlegung deffefben fat der Tiögefan: 

Geichihtsperein yu Hulda übernommen. Neben dem | 








die 











Zert der Irtunben und dem Regifter wird das Sau« 
fünger Ietunbenbuc) eine fachiche und eine Hiftoriihe 
Einleitung enthalten, welche über Die Saupte 
ereiqnifie aus der Gefdhichte des altberühmten 
Mofters einem gedrängten Meberbfid geben wird 
Wir unterloffen. nicht 











fchon jept die Anfchaffung 
diejes erften niebecheffiihen Mxtundenbuches ber 
Gegenwart warm zu empfehlen, da es jehr viel | 
distang, unbefannten hifterifcen Stoff bringt, auf 
Grund deffen eine ülle von neuen hiftwrifchen 
Ergebuiffen eftgutellen jein wirb. Der Her Bes 
arbeiter Hat in felötlofer Mufopferung eine Meihe 





von Jahren vafttos Mühe wıd Sorgfalt darauf 
venpeudet, um jeine Urbeit zu Ende yu führen. 
Wünfejen wir berjelben in dem weiteften Areifen 
Anerlemung und Beadtung. 





Beififger National » Verband von 
Nordamerite. In den Tagen vom 16. bis 
19. Juli wied in der Germaniahalle zu Buffalo 
NY, die 4. Juheesverfommlung des Seijiichen 
Nalionats Berbande von Nordamerifa 
obgehaften werben. ie gefterdmung üt bereits 
iefigeftelt. Nach Schtnf, der Verhandlungen wird 
aun 19. Juli cin Ausflug nad den Ningarafülln 
fattfinden. Abgefehen von dem Gejammlverbande 
haben auch unter deffen eimelnen Leltionen 
mehrere größere feftiche Veranflaltungen in Muse 
ficht genommen, jo für Anfang Juni die Cettion 
Re. 5 gu Cincinnati und für den 11. Juni Die 
Seition Rr. 1 zu Detroit. Zu der Zufamnen- 
funft in Buffalo haben fat alle Seffenvereine im 
Sften ihr Grfheinen yugejagt. -— Ueber die 
Crganifation des Verbandes ift zu berichten, dafı 
derfelbe vorläufig, in folgende Zeftionen zerfällt: 
Detroit U. 1, Toledo Nr. 2, Mleahany und 
Yirtsdurg Re. ’5, Louisvile, Kent, Nr. 4. Cine 
Gunati dr. 5, Columbus Nr. 6, Buffalo Sr. 
Gincinmati Ar. 8 und Chicago Kr. 9. Der Ver: 
Kanb befigt eine Gterbefafe, welche bereits in einer 
Neite von Todesfälten in Thätigteit gelten it. 
Schriftführer des Verbandes it nad wie vor 
Her Karl Wurzer in Detroit in Micigen, 
S11 Hammond Building, von dem altes Wähere 
au erfahren if. Die Beiträge für Mitglieder der 
Sterbetaffe find für amerifanifche Verhüttniffe nur 
gering, yu meinen, fie betragen, abgefehen von einem 
Sintrtisgeld von 1 Dollar 80 Cents, jährlich 
3 Dollar forie einen außerortentlichen Betrag 
von 30 Geuts für jeben Todesfall. Münfchen 
wir der Inubsmannfehaftichen Vereinigung, deren 
Biel 65 it, alle Heffenvereine in Amerita zu einem 
großen mächtigen Zunde yu vereinigen, eine ger 
deipfiche Weiterentwicelung, 


























Todesfälle Im April verftarb in Can 
Antonio in Teras in Albert Mops einer der 
ütteten deutfheteranifcten Pioniere. Albert None 
war am 19. September 1920 zu Staffel als Cohn 
eines funhefffchen Artilerioffiziers geboren, befen 
Wild dem Verein für. Hefffhe Gedichte und 
Eanbestunde zu Haffel im Januar diejes Jahres 
016 Gefchent iberwiefen wurde. (Bergl. Nr. 4, 
©. 49) Er wandte fich der, militärifcen Laufe 
bahn zu, vertaufihte diejelbe jedoch, bald mit der 
Yandwicihfeuft, ber er aber au) bald den Niden 
feheie, um mar feiner Berheirathung mit Fräulein 











Watpilde von Barthel nad) Amerita ausgumandeın. | 
Zeit 1845 wohnte er in San Yntonio, Sein | 
am Wedelfälen reiches Leben it fo tet ein Abe 
BÄLd der Schitjale aller Der eiflen Auficer jener 
get, vor mehr als einem halben Japruner. 
Mir” einem großen Gefcjit für allerlei prattiihe 
Vantirnngen Gegabt, wandte fih der junge Eins 
wonderer der Eattlerei zu, wurde aber nad) und 
mach Wirth. eines Bonrdinghaujes, Gärtner, Yau- 
meifter, Hüutelnfpeltor, während des Vürgerlrienes 
ffiier und wor Lange Jahre griedensrichter und 
Verficierungsagent. Ju großen Schähen hat cr 
&5 dabei nicht gebract. dafik aber erfreute er fich 
in den meiteften reifen der größten Belicbtheit 
md e6 gab wohl feinen |Menfchen, der dem 
‚apa Dioyi“ jemals böfe geivejen wäre. Mit 
den zwei Tödhteen ud ywei Cöhmen uebft deren 
gabtweiger Nachonmenfchaft betraueen treue Freunde 
in großer Zahl den Zod des „alten Moy“, dem 
feine Xebensgefährtin vor 23h Jahren in bie 
Soigteit vorangegangen ft 

An 27. Mai verftorb nach furzer Rrontpeit | 
Profeffor Dr. Karl Iufchfag, Prorelior a. ©. | 
des riebrichsgpmmafiums zu Staffel. Geboren am 

Juli 1836 zu Aulda erhielt der manmehr 

















erfonalien. | 

Gruannt: Worap Werner zu, Sehrrebe zum | 
fen ort in Yeffig: Elbenrf; Parmenncer 
Voppıer yum "Parce in Pattern; Mrlerender 
Wenuing um Grridnaffer 

Dertiehen: dam Gefadien Freigeren Zhend 
au Shweimaberg, in Mareito Der Stern jun vollen 
Aberuden uch ‚Alle wit Gideulaub; der, one 
AbtarrCiden brier Alf mie de tie: dm Pole | 
mröftenten Grafen von Konigsdosfl; Der te 
Yptr-Ciden wiener Male: don Seiner von 
edler. den Rönigtigen Aopelieler Dr. Bere 
dam Stbibautatt Bonner, dem Titten 
gunebefgute Beotelr Sid, dr Sobt 
de Ann» en driter At 
Vıebirgemäter Dr. Eudeme 
amd Begeordnelen Dr. Amorı. dan Yolyelnfeter 
Wontrabe: der Aromen, Ciben werte Alalle: dus 
Sudttafenaib Bordider 
Aöpter. dem Bolifranien Georg Rofennbeig 
dem Saimermifer Wilgelm Jimmermann, din 



















Kehuer M. Eltenberg, Dirigenlan der Aafiler Lieder 
tel, dom Duflicher Ronkantin Shwar,, Tine 
genten des Raffeler Dlänner-Befangvereine 
Te Re 

Belätigt: Cberlehter Stendeit zu Gifte als 
Viretor des dortigen Deolgpmnafune. 

Abberufen: der Grhndte Freibert Shend zu 


mn, 


Säweinsberg in Marollo unter Lerfdung in den 
Kinftweiligen Dubeflan 

As dem Fuftirpienft arfticen: Gericsafleror 
De. Wumduogel zu Kaffel infolge ferer Iebernahune 
in die Stoateitenbahn- Verwaltung, 








| 
dem Doieferanten Zip Ä 





| Fran Solpahmanıt Fimmer Waffe, 28. Wi 


Sn 





Dabingefchicbene feine 
auf den Gpmnafien zu Fulda dan 
Uviverfitäten zu Marburg und Münden. Ceit 
dem Jahre 1860 dis gu feiner Gmerilinung im 
Jahre 1895 war er fländig am Iayceam Friederi“ 
Cham der Refidengtadt Ahätig. Als Lehrer und 
namentlich aucı außerhalb der engeren Grenyen 
feines Berufs entwidelte er eine weiche Wi 
feit. Einer Neibe gemehnnüßiger bey. wien“ 
fhaftfiger Vereine gehörte ex als Worfikender oder 
Vorftandsmitgtied bezw. Ghrenmilglied an, An 
feiner heticen Heimatt) hing cr mit gangem Bergen, 
oc) {m vorigen Jahre wncde er in den Stadt 
datt) der Sefidenz gemählt. rofeflor Kart Zu 
flag erfreute fih wegen der Lauterfeit. feiner 
Gefiunung. feines feifden Sumors und feiner 
Shoratterfeligteit in den weiteften Areifen. hoher 
Verehrung und Leliebtbeit. Canfl übe feine 
Kit 

Am 19. Mai verfchied Schmiedemeifter Fricd- 
vi Breitbart yu Naffel im GL. Lebensjahr, 
ein Men, der, fange Jahre bis vor furzem Pit 
lied des Bürgerausfchuffes, in den affenlichen 
Yeben feiner Vaterfladt einen hervorragenden Pat; 
eingenommen hat. 























Obertebter Eric) Freinerr von Dan: 
Sadulein Irmgard Bornmann, Todtr 
Shane WRäfe Dingften, 

Wermänlt: Dirdtior Adolf 

Fräulein Elifabeth Bilbebrandt (Rafk, Mal; 
prakger Ar Dr. mei. Paul Richard Furit- 
mann zu Abiensböt mit räulein Fmma Eitfabeih 
Sinning iafkt, Ma; Raufmanı Wilhelm Filher 
fela Faltenhauner (loan 
fr Sgmeiger mit Präukin 





Leden 
de 











Sternberg, mit 














1%. Mod; Haufm 
Brieda 3 in (Mafe, 21, Mai 
Geboren: cin Zuhu: Dr. © Siebert und Fran 
Johanna, ac. Andrö Marburg, 15. Nlni); Anger: 
amt Dr. mel. Wildelm Shlacite dran 
Auguße, ab. Nodwip Maffel, 17. Mai); Belirts- 
dietior A Baupel und Grau Elihabeth, geb. Ro: 
tere Mafil, 18. Mai; Inge Aarı Deulen 
und fhrau. geb. Oröhner Malt, 20. Mal. 
‚Geflorben: Lehr a. 2. Georg Stähling 
76 Nabre alt (Clinton, Yomo. 26, April); Wear 
De. Yudıin Büchner, 15 Jahre alt MMormfied, 
Yat; Frau Nette Eheiter, geb._Estuce. 
6 Jahre alt (Maffe, 10, Man); vermitmee Grau Grm 
nofalleirer Gifabeıh Franziefa Natbman 
geb. Someider. 67 Yahte alt (utde, 12, Mei; 
Bermitimeie rau Cberfiangeaiß Emma von Hagen. 
geb. vou Dulllar. 00 Yahıe alt Kal, 17. Mei; 
Stafermeifter Gru Shäler, 59 Jahre oit ifafll 
18. Mai; vermitineie ‚rau Doraihen Sommer, 
geb. Wert, &0 Jahre alt Gräfe, 17. Mai); Em 
Meifter Griebrih Breitbarsh, 00 Jahre alı Mal, 
19. May; Yrorelior a. 2. Profelor Dr. Rarl Qu: 
Ttan. 32 Jahte alı Mafkl, 2. Mai; Kaufmann 
Heinzic Fiitper, 56 Jabıe alt (afkl, 21. Mai 
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itschrift für Nessische 
Ed AHARRGER 2 


XIII. Iaprgang. 


Die große Wäfche am Glißborn. 





m Dotmondfgein um Mitternacht 
Fur Sommerfonnenmende, 

a wird 05 an dem Odenberg 
Sehendig aller Ende; 

Da wollt und ronfft andy wunderbar 
Der Gliftorn wieder fberhlar 

In feiner alten Loge. 


&r wallt und raufät, wie ih das Ref 
Des Quint in allen Tagen 

Amt feinem Huf ans dem Gefein 

Des Obenberge geflagen, 

&r malt, wie eh’; er rauft, mie ch, 
Als mod} am Bange von der Böh' 

Das Besten ihn umborde 


Der Mond fein hell, 
Tritt anf die 

Ein Gäufl 
Rimmt 
R} 
Sahwer 
Doll Wäfge 
Die Köche balancirend auf 
Den blonden Köpfen, frei 
Die Pärdren dur 
Die Arme in den & 








aus dem Berg 
















s Baldetrant, 














rafgem Gange aufgeffrt — 
ie Röcihen vorforalich gefürzt 
Ericeinen fe am Borne. 





Dort fellt die Schar im Mondfiein al 
Die Eofen, fh zu fputen 
Bam Einfieg in die murmelnden, 
Bemegten Silberfinihen. 

ins Beten, wifgt drauf Is, 
D fpüler Stoß anf Stoß; 
Die Wöfte blant und fanber. 








Bald Hiegen um den Born herum, 
Auf grüner Rafenbleihe 
Seheeiter, Katen dupendweif 







Die Giefetannen find 
Und frabten Wafın 
Der Mond forgt für das I 


Scon Bläht der Bauch der Sommernacht 
Das Zeug an hoher & 

De es viel safher tod 
Im Wind und Sonnenfieine 
Das Mangelhotz deöhnt Schlag 
Und (dent die Wat vom nahen Das; 
&e fällen fi die Körbe, 









Rufe, 16. Zul 1899. 


Und als der lepte Wäfketorb 
Welafer bis zum Nande, 

Put jede Diene ihren ans 

Mit feurigrothem Bande, 

Boch auf, tritt an, und Rüchtig fort 
it rafcı — wie anf Kommandomert — 
Die Schaar, zuril jur Sichtung 


Die Köche balancirend auf 
Den blonden Köpfen, färeiten 
Die Pürden durch das Baidetraut, 
Die Arme in den Seite 

Sum rasen Ufieg hochgefhcst 
Die Aöcsten vorforglih gefärzt — 
Verftwinden fe im Berge 








—— 


Da — dröhnt die Dorfuhr mächtig € 
Aus tiefem Thale un 

Der Berg orbeht, es rauf der Has. 
Up alles ie verkmunden, 

Das Auge forfdt im Dollmondstict, 
Doch finder es die Kictung nicht, 
Viel weniger die Dienen, 











Da wallt wicht mehr, da raufht niht mehr 
Der Born in alter Lage; 

Er sanft zur Sonnenwende mir — 

Und mr noch in der Sa 
Dom Odenberg, vom alten Quint 
Und von des Nesten Jugefind 
Yin) def großer Wäfde 
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Gedichte des vormals Fuldailden Alofters und Sclofes 
Iohannisberg am Rhein. 
Von Dr. Juftus Schneider. 


Nach einem Vortrag, gehalten 





n Fuldaer Gehichtöverein am 19. April 1899. 


Gortehung) 
® Kurfürit und Erybifcef von Mainz Lothar] milder Etftung dem Orden des hf. Benedict 


Franz Graf von Schönborn war ger 

eig, ben laß wieder den Benedttinern yu 
berlaffen, Dies erfuhr der Gürtabt won Fulda 
Ronftantin von Buttlar durk jeinen Bruder, 
der Vicrdon in Mainz war. Gr erfirebte den Belt, 
da bie Abtei Fulda früher mit ber zu Jahamuisberg 
verbrüdert war und bereito Güter im Nbeingau 
(u Geifenbein und ehren) beieien hate. Er 
brauftingte 1716 feinen Kamler von Schilde, 
mit dem Nurfürften von Mainz zu unterhandeln, 
weicher bald. einen Staufvertrag (leluctions: 
Hech) zu Stande brachte, dfien Wortlaut Hier 
mitgeheilt mexden fol?) 

„Stud ud zu wien fe iermit, af yon dem 
Yocnoüzbigfteu Fürften uud Heven Cothar Franz, 
des hi. Sins zu Mainz Erzhihef ac. an einem 
und dem hodiäzbigften ürften und Deren Con: 
Rantin, Abts des Ctifls Fulda x. am anderen 
Teile mit Genehmigung beiderfetiger Hoch: 
würdigen Gapiteln, wegen des in den Erzftiits 
fanden des Mbringaurs gelegenen  fogenannten 
Sohannieberg acer Shlup um Der: 
Einigung geirafen worden jei: 1. Nachdem 
Ce Murfe Chan be Mh erfnt, dab, der 
Sohannisberg mittelfi der vom Eryffte geichehener 














') 3ac dem Mehr in Jofah Schiers Sudonia, | 
Wand II Seh 3, 











gewidmet geiefen, aus. deffen Hand aber eine 
geraume, Zeit ber contrahirten vielen Schulden 
und fonftiger Urfache halber gefommen, aljo daf; 
wegen. ermangelnber Eubfiienpmitel der Ort 
verlaffen und dadurch in Die Gefahr geieht 
worden, dafı folder in Privathänden gelanget 
und dermaien bistrahirt würde, Dafı foldie milde 
Stiftung vollends erfofhen wäre, dafern nicht 
die tegierende Eaudeshertfchaft ch beffen beionbers 
angenommen, die Schulden abgeführt mb. da- 
durch das mach übrige zur Stiftung Gehörige 
Bis auf den Keutigen Tag erhalten Hütte, wobei 
Se. Hoc. Gnaden in befanderen Betracht ger 
wegen, dal fidh gebüren wolle, daf; der. dem 
Deden des Sf. Benebicts zugelegene Johannisberg 
auch dahin wieder gelange. Meilen dann Se. 
Hochfürftliche Graben dafür gehalten, dafı nichts 
eferes gejcießen Fönne, ala wenn ordinis primas 
Hand anlegte und das Entift feine milde 
Stiftung dahin übergebe, als haben Eclbige gern 
gewilfigt, da ehemalen das Exzfüift zu Mann: 
fenicung des Johannisbergs Exhulden abtragen 
— hingegen in den calamitiojen Seiten Cchulden 
eonrabiren mufte und fich nur mit dem Were 
gnügt, ah, obgleich felfiges. den Iohannisberg 
im Jahre 1641 hinwiederum yur“Verficherun 
der Schtdenaufnahne verpfändtich hingegeben, 
feier dergeftalt beifammen bleibe und Dem 
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Diben zu Fünfligen, befferen Zeiten zur Eintön 
auftehalten werde, ba Cr. Rurfü 
fothane  iberung vornehmen, 





dann 


mapen 
2. Selbige fih verbunden ben ad 30000 Thaler 


ich belaufenden Piandicilting dem Pfandinhaber 
don Giefe und Gonforten baar auszahlen und 
den Pandbrief alle zu Töfen, mithin ben 








Jofannisberg dem Orden — wieder einpunere | 


ieiben, Würden Cie aber etwas in die Mande 
jönft Gehöriges nicht Kiefern Lnnen, fo geidche 
Diferhatb ein proportionirter zug von dem 


Piandiciling. 3. Se. Kurj. Gnaden zu Mainz | 


infen gefcheßen, Daß der Ort zum Orden wieber 
gelange, daher Se. Hochfürfliche Gnaden zu 
Dulda zu defen fünftiger Abminiftration tam 
Fatione personarum quam reliquorum bie Die: 
pofition_ Aberlaffen wird. nd nahen 4. Er. 
Hoshfürftiche Omaden zu Fulda intentionirt find, 
dife Adminiftration einem ober auch elfiden 
ihres Stiftes zu ommiltiren, fo überlaffen Cr. 
surf. Gnaben zu Mainz Ihre, mit folden ihren 
Untergeßenen jebergeit. nach ihrer Oxbensregel 
und fonften nach Welieben zu verfahren, nebft 
biefem auch über die welfichen Bebienten, foniele 
deren in den Ringmauern wohnen, Die disciplina 
et correctio monasterialis ct domestica gleic) 
anderen Abteien des hohen Erpfifts dem Hodh 
fürtihen Stifte Fulda geftte, in eriminalibus 
aber. die Inguifition, Cognition. und Beftrafung 
salva tamen immunitate ecelesiastica dem Erz: 
Rüfte vorbehalten. wird. 5. Weilen das jus 
patronatus ein annexum des. Johannisberges 
md unter deffen jura gehörig iM, als hat 
nicht allein damit jein Werbleiben, fonbern «6 
wollen and Se. Rurf. Gnaden zugeben, dab bie 
Porrei von einem Ordensgeiftlichen abminifteit, 
jedod) ber dazu benominicte won dem erzlifhäi: 
fihen Dicariate vorhin approbirt und von biefem 
6608 wit einer Demporal: Gommende verjehen, 
alfo, dajern, dem Dicariate, ber commendatus 
aus beiegenben Uxjachen nicht fänger anftehen 
joilte, ober aber Er. SHochl. Gnaben deflen 
Amotion dienfam eraciteten, jo jolle im erften 
Falle folcheb ©e. Hochf. Onaben ad alium praesen- 
tandum noificrt, und im Lehlen alle der 
noviter praesentatus mit der Partei, wie oben 
gemeldet, verfehen werden. 6. it ratione sub- 
sidii charitativi, bes fogenannien Cathedratici, 
der PalliensGelber und dergl. verglichen, dah 
eins vor Alles mit 2090 Gulden Capital’ abge: 
fauft, mithin dem Johaunisberg sub mullo 
nomine und in feinem Falle ekmas weitered ab- 
gefordert werden foll. 7. Obwohl e3 fein dürite, 
daß aufier der anliegenden Specification ehemals 
ein Diehreres zu dem Johanmisberge gehört 





























Habe, fo wollen dennoch x. Kurfürftlicie Gaben 
< weil der Specfications:Juhalt das alleinige 
ohjectum traetutus jormirt. — fich zu nichts 
weiter verbindlich maden ud nur nod) zugeben, 
dab) es, wenn von Leite des Ctifts Fulda die 
ehemaligen weiteren Appertinengien jolten aud« 
findig gemacht werden, an gütlichen Beiftande 
nicht ermangeln, in beffen Entftehung aber alles 
Ruhe belafen werden fol. 8. Judem fi) die 
jogenannte Bursfelder Comgregation gemeldet, in 
der Dieinung, zu dem Johannisberge, Deffen 
ehemaligen Cinverfeibung wegen, ein "näheres 
Recht. zu Haben, Darin fi der Erybiihef aber 
um fo meniger die Hände zu Binden Willens, 
al8 von bemjelben die Funbation herrührt, den 
Ucces zur Congregation und Abgang von ders 
felben mere_arbitrii, diejer Johannisberg auc) 
fein gemeinfhaftlihes Gut Ver Congregation, 
fondern ein monasterium per se subsistens ge: 
mefen, folglich congregationi qua tali feine 
actio compelitt, hingegen St. Rurj. Gnaden zu: 
Tonunt, den beften Theil zu ermählen, als hat 
fi aud) das Stift Fulda von dem Erjftifte in 
quemcunque casum infolange bei deren Gütern 
Manutenenz contra quoscumque zu verfichen, 
bei felbigem wegen aller einem bonae fidei 
possessor_ zufommenber zeditlicen Gebühr voll: 
fommen fatisjacitt jei. 9. So ift auch von 
Seiten des Erybifciofs zugegeben worden, dafs 
das Wachstum am Früchten, Wein und anberen 
Gefällen auf jedesmaliges gebührlices Erfugen 
bei. den Zoltfätten zu Wale ud zu Land 
durch, das ganze Erpjtift frei und ungehindert 
paifiet werben. foll. Endlich wollen Ce. Kurf. 
Gnaden alle diejenigen bei deren Kammer ber 
finbfiche auch von bem Pfandinhaber in Händen 
Habende und allein zu dem Johannieberge ges 
Hörigen Documente beider Jmmiion aushänbigen 
den. 

Mrtundtich Diejes alles und. zu beffen. ftets 
efter Haltung find zwei gleiclautende rem 
Dlarien ausgejertigt und von Jhro Aurf. Onaden 
zu Mainz, jobann von Ihre Bochfürfll. Bnaden 
zu Fulda unterfehrieben und mit deven Aufiegeln 
beftätigt, nicht weniger von denen zejp. Tom 
und Gapiteln ratificret und. figiliret worden 

Und Wir Hugo Woligang reibere von 
Kefeltobt, Dediant und Gapitel, gemeiniglic) 
des Donitits Mainz, und Wir Benedict, rei 
Here von Mofenbulch, Dediant und Gapitel, 
gemeinigfic, des Stifts Julda befennen and) wc. c. 
©o geiehen, den 20. Juni. 1716. 

Lothar Franz Ehurfürft, 
Eonftantinus, Fürft und Abt in Fulda.“ 
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Die dem Vertrag angelegte Güter-pecfication 
weift auf: 40 Morgen 37 Ruthen urdare Wein: 
Berge, Ile M. 15%: N. mie Weinberge, 
96% DM. 29 N. Aderfeld, 64 M. Heide, BL: R. 
geifhärige Wieen, 14. M. 32 N. einfhärige 
Bieten, die Gröhe der Walbungen if nicht 
gegeben, Dann 474 Gulden 19 bus Belbainfen, 
264 Malter ftändige Grudtzinfen, 69%. Malter 
Deittelöpinsfrudt; ferner 15 uber 242 Ohm 
eigenes Gewächs vom Jahre 1039 an, 8 gruder 
Finsmein, eigenes Gewädk. 

Obwohl nur von Abtragung des Pandichillings 

g (80000 Thaler) die 
' hat doc die Ermerbung des Johannis: 
bergs ‚Fulda vielmehr gelofte, Nach Austzeis 
der Fuldaer Rent Rehmung von 17 
wurben damals berabtt: 60.000 Gulden Kauf 
Heilig, 7500 Gulden für De Ruratide Se 
wiltigung des Kaufes, an ben Turmainifehen 
Rangler, dem Provicar Hahn, der Irau Grob: 
Hofmeifterin Gräfin von Stadion, dem Kammer: 
vathe sprant, dem Geheimenrathe Langen, dem 
Kanzliften Sennemann zujammen 2225 Gulden, 
für den Wertauf der Yalliengelder und des 
Cathedraticum 2000 Gulden, den Giefeäen 
Exben für abgetragene Rapitalien, für Weinberg: 
ud Aderfoften, Mobilien und 200 Schafe 
3067 Oufden, qufammen aljo 75392 Gufden aus 
der Fuldaer Rammerlaffe. 

Der Yohanniöberg blieb nun Cigenthum des 
Hochftiftes ulba bis au beffen Auflöfung und 
verdanft den Fuldaer (Fürften feine Bebeutu 
al8 der vorgüglichfte Weinberg des beutieh 
Reiches, Fürftabt Konftanfin von Bulllar war 
einer der vortreflihften NRepenten Fuldas 2) 
Ex war ber Sohn des Oberpröfelten des Mhein 
frei Freiherr Johann Gheifteph von Bultlar 
und der Marin Wenata, geb. von Frehberg, 
Die Stellung feines Vaters und eines Bruders, 
der Dicedom von Mainz war, beftimmte und 
ermunterte ihn zum Ynfauf bes Johannisberge, 
& wurde am 19. Oltober 1714“ als Nachfolger 
Abalbert's I. von Sihleifras im Alter von 
36 Jahren zum Fürftabt ermäflt. Dieje Wahl 
jolt das Prodult der Berlegenkeit des Kollegiums 
der Pröbfte gemefen fein, die fid) nicht vorher 
über bie Perfonenfrage geeinigt hatten. *) Kon 
ftantin hatte vor der Mahl bie Unfprache zu 
halten und entleite fi in vorzüglicher Weile 
feiner Aufgabe, benn ex war Gettor der Theologie 
im Denebiltiner-ftonvente und ein quter Lateiner, 
Mehrere Pröpfle gaben. ihm Bei dem Mangel 



















































4 Shonnot. Historia Puldeni 
9 Daltmus, Fuldaer Yıflovienti 


&. 308, 
ein. &. 18. 








| Reben hepflangt 


einer Werabrebung ihre Stimme, weil fie an: 
nahmen, er würde als ber Jüngfte doch nicht 
gemäßlt, und man Töne dam bei dem nolh: 
wenbigen zweiten Wahlgange erjehen, mobin 
fh die Wahl neige. Merhmürdigermeife, betam 
Ronftantin {con gleich die Mehrzahl der Stimmen 
und. war. aljo ‚Fürfinbt von Julba. Gs mar 
aber eine glüdfiche Wahl wegen der vielen guten 
Eigenichaiten, die Sonflantin bejah. Er mar 
ein Heiner, 'aber jhöner Mann, jo daf die 
beutiche_ Maiferin, die Gemahlin Rarl's Vi., 
deren Erylangfer er war, bei einer Mubienz in 
Bien zu ihren Kammerberren fagte: „Echt da 
meinen jchönen Kanyler.” Wegen feiner Heinen 
Geftalt fie ex ih den Elurmiusaltar im Dome 
niedriger machen, am meldem er bie Meffe zu 
fein. pilegte. Er hat den Bau des Echloffes 
zu Fulda (dem jüblicen rlügel) und das Schloß, 
Au Dieberftein vollendet und fegte den Thierz 
garten dafelbft mit einem hübfehen Jagdichloffe 
an, welche neben der. jehigen Wohlenpeide Hand. 
Weitere Bauverfe von ihm find. die Fuldabrüde 
bei Lfchenrod und das Prachtlück des Rofoto, 
die Orangerie im Fuldaer Echlohgarten. 

Nach dem Anlaufe bes Johannisberges brängte 
68 ibn dorthin zu zeien. “Es it intereffant, auf 
weicher Moute man damals. nat) dem Stein 
weite. Cs war nicht fo einfach wie Heute, wo 
man in vier Stunden wit der Gifenbahn fiber 
Franfurt und Wiesbaden an den Fuß dr 
Iohannisberges gelangt. 

Auch die fchöne Landftrafe über Neuhof, 
hfüchtern, Gefnfaufen und Hanau nad) Frank: 
furt war Damals noch nicht gebaut. Der Fürft 
teite*) über ”anfenan, die Fuldaifche Propftei, 
nach Derbftein, welche Stadt damals ebenfalls 
noch zu Fulda gehörte, nadı Münzenberg in ber 
Wetterau, der alten Stammburg der Grafen von 
Hanau, von da über Friedberg nach Johannis: 
berg. Die Nichtung diejer Route it eine ziemlich 
gerabe und direfte. Cr war jo entzüdt von der 
Dradtvallen Lage jeiner neuen Lefigung, daß 
ex fofort beichloß, auf den Grundmauern ber 
alten Abtei ein Cchlob und eine Kirche zu eve 
bauen, Der damalige vorzügliche Baumeifter 
Dienpenböfer, dem wir in Fulda fat alle 
grofen Monumentalbauten verdanten, entwarf 
den Ri, der Bau begann bereits 1717 unter 
der Leitung bes Mainzer Hofbaumeifters Hör: 
warth. ‚edodh wurde das fhöne Echlof erft 
1730, nach jeinem Tode vollendet. Die jehr 
vernarhfäffigten Weinberge wurden mit bejferen 

Die Nenanfage und Bepflanung 























3 Buconia, Band II, Heft 2, & ©. 





der Weinberge geichah 1717, 1719, 1720 und 1721 
mit 40.000 Niesling: und Orlennsteben, die 
meift in Mübesheim amd Geifenheim angefauft 
wurden. 

Innerhalb weniger Jahre wurden für Er: 
werbung, Edlof: und“ Kirhenb 
die Befferung der Weinberge 223 
verausgadt. Roufantin von Lullar fe lider 
bie Vollendung feines herrlichen Ehtohbaues am 
Johannisherg, der ganp in den Formen der 
Shlöfier zu Zulda und Abotfsect gehalten war, 
mehr erleben. Won einer Neife nach Wien 
au feiner Raiferin Tehrle er Tranf zurüd, wurde 
nicht bis Qulda, fondern in das Cchloh (das 
jebige Pfarrhaus) zu Cichengell gebracht, wofelbit 
ex in der Nacht nad) jeiner Ankunft am 13. März 
1726, erfi 48 Nahre alt, verflarb, wie es hei 
Schannat?) heipt, an Üpoplerie. Wegen des 
unvermuhet frühen Todes hieh es bei der Ber 
vöfferung. der ‚ürit fei vergiftet worden. Doc) 
iR hierfür nicht der. geringfte seitliche Anhalt 
vorbanden. Cein Nachfolger, Bürftabt Adolf 
Dalberg, vollendete den Schtoibau am Johannis: 
berg und vegelte bie Streitfeagen mit dem Dorfe 
Johannigberg wegen einer Sute und Waller: 
leitung und mit bem Stifte Et. Victor in Mainz 
orgen Einnahme des Zehnten. Der erfte Fürft: 
bilde von Fulda, Umand von Bujed, der 
1797 Bis 1757 regierte, hat wenig für” bei 
Jopannisberg geihan, da er feine Bauthätigleit 
auf Herftellung der Schlöffer Abolised (Fafanerie) 
in feiner jepigen Geftal und ben weiteren Ausbau 
von Bieberftein und des Thiergarten-Schlöhcens 
verwenbete. Dagegen hat ih defien Nachfolger 
Adalbert IL. von Walberborf, der mı 
2% Jahre (1757-1759) tegiecte, wegen der 
Ancuben des fiebenjäheigen Srieges bald nad 
feiner Grwählung, borthin Gegeben uud ift audı 
auf dem Johannisberge geftorben und begraben 
worden, Ceine Gamilie hat ihm in der dattigen 
Kirche ein marmornes Grabmal getift, welches 
heute noch zu fehen it. Er ift der einige der 
act juldaifchen SFürften des 18. Jahrhunderts, 
welder nicht in der Domfirdhe zu Fulda beftattel 
worden ift, Sein Aufenthalt auf dem Johannisberg 
bat. wahreinlich den Serthum im” „Rheiniichen 
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Antiquarius"®) erzeugt, dahı Fürftabt Adalbert 
von Walberborf das Schloß erbaut habe, welcher 
rrtfum au) in Vaebeler’s Neifehanbbu) übers 
gegangen if.) Adalbert von MWalderborf, ber 
zweite Bifcof, war feine Größe in ber Gelbichte 
Fulbas. Cr war vor der Erwählung Propft 
Banfenau. Niemand hätte geglaubt, dahı er 
Fürft und Vico werben würbe, er felöft wohl 
am allerwenigften.*) Jedod) war jein Bruder 
Nurfürft und Erzbifchof von Trier, welcher nad) 
dem Zode Amand's dureh den Taierlichen Ge: 
faudten dem ZFuldaer Kapitel Gepreiflich machen 
lieh, dafı es fidh burd) die Wahl Malderdorf's 
bei dem Sailer und der Raiferin ungemein 
Änfinuinen würde. Die Wähler feift munberten 
fih, als am 17. Januar 1757 Abalbert I. als 
FÜrfifchof aus der Ucne mit Stimmenmehrheit 
hervorging. Cr war förperlich Häßtic) und geiftig 
beichränft, aber ein gutmütbiger umb fittenreiner 
‚Herr. Un die Regierungsgefchäfte lümmerte er 
fih wen fen, Runer Rust Benebit 
Welle (der Wuldaer Dialeftdichter von: „En 
götle King”) Gejongte Diele. Mber_mit "ber 
Achymie, dem Suchen nad, dem Stein der 
Weile, mit dem man aus Eifen Silber und aus 
Ziber God zu ‚machen hoffte, befcüftigte er 
fi in feinem eben und Tieh all fein Silber 
dis auf einen einzigen Ehtöffel in Naudı auf: 
geben. ein guter (rend, Hofmaricall won 
der Tann, Teiftele ihm dabei Gefelichaft; er 
trug von Aulda das ehemalige Ant Schilde, 

































nd Hat dieles in den Schmehi 
Taffen, jo daß er ein armer Man 
17. September 1759 farb Adalbert II, von 
Warberdorf auf dem Johannisberge; ex joll zu 
viel Zrauben gepeffen und jungen Moft geltunten 
Haben und an der dadurd) verunfachten Mut 
zu Grunde gegangen fein. Cr hatte fih als 
Vico einen vothen Hermelinpelg_ anfertigen 
taffen, den das Kapitel nad) feinen Tobe jhwary 
färben tief, wie e& fid) für einen Mönd) befler 
gesieme. 
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Aus „Armand's“ Leben. 
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ette Bramer. 





AM fand” Einer in Kafjet erinnert ic) gewiß; 
od), eines Bildes vom Friebrichsplag, 
EN ieldes benfelben barftellt, wie die jchattigen 
ginben von Heutzutage noch junge Stämmen 
waren. Auf dem Holzicnitte füllt jedem alten 
Raffelaner das winzige Konterfei „Urmand’s" 
auf in der. befaunten Tracht: „Chlinderhut und 
fattenreichem  Aragenmantel 1*” Armand ar 
eines der „Driginale*, von welien jede Stadt 
vor mehreren Jahrzehnten etliche aufguveifen 
Hatte, bie fi) dayumal. in ihrer vollen Eigenart 
ausieben burften — Die neuefte Zeit roll über 
Derartiges allpujche nivefirend hit. — 

Weille der unftäte Wanderer und Siriftfteller 
der, feinen Bornamen fih als Dichternamen et 
wählt Hatte, in der Waterftabt Staffel, dann a 
Höre er zu den täglichen Friebriheplag-Spagie 
gängern. Wormittags fah man ihn mit großen 
Sähritten, den, hohen „Chlinder“ weit von ber 
Stirn zurücgefioben, an der Balaisfeite auf und 
abgehen. ie mübe Ging der fonberbar ge« 
wachfene Eihurrbart weit über das Kinn herab, 
der blaue weite Mantel brapirte malerifh, die 
hohe Hagere Geftalt — unbekünmert um jedes 
mehr oder weniger neugierige Anftarren, jah der 

änfame wellverloren über bie Menfchen. hin. 
— Der Jugend erfhien „Memand“ als das 
vollendete Bild cines Dichters. 

Gegen Abend, furz vor der Tpeaterzeit, ber 
vorzugte der Schiftiller die Me, unter welcher 
die Hocft einfachen grünen Obft- und Blumen“ 
Duden landen. — Dann geelten ih andere der 
Kaffeler Geiftstornphäen und „Schöngeifter" zu 
ihn; manche Erinnerung an die glängenbe Zeit 

m Glternbaufe des Dithters mag die Inter: 
Haltung belebt haben, — 

Afo der Friebrichöplah war Arnand’s ber 
funbers bevorzugte Promenade, hier mehr als 
fonftno begleiteten. ihn Crinnerungsgeftalten an 
Teiche und |chöne Jugendgeit, 

In der Bellevue fand das Haus, fhlicht, 
vornehm, welches einft fein Elternhaus war. 
Der prächtige Paradeplah in nächfter Nähe, über 
den jene ariftoteafifche Ruhe damals. jenebte, 
die von den firfificen Cchlöfen ausging, mar 
der Zummelpla der Stinderfpiele des Dichters. 
— Bor feinem Haufe, über die Wirfel_ der Aue 
himmeg, breitete ich Die herelichfte Landjehaft. — 
Der Aid auf die Blauen Berge, Hinter denen das 
„Wunderland“ des „Dichters“ liegt, — Tonnte 
wohl in dem Jüngting die heihe Sehnfucht. in 


























bie Gerne weden, in die .onnige, wonnige“ ent 
Hammmen. Bis in bie Mitdnih” — führte ih 
auch endlich Die nimmer rubende Sehnfucht. — 
Wird Yrmand’s Noman, den er als Titel jene 
Worte gab, von der jüngeren Generation Rafils 
wohl mac gefefen ? 

Das reiche Haus bes Fabritanten, Yrmand's 
Water, in weldem fih die Träger von Kunlt 
und. Miffenfgaft, Porten und Schöngeiter der 
dreißiger Jahre" unb fpäter ned), gem ver 
fammelten, belab in den geiftvoen‘ Gefdmilter: 
paar, dem Sohne und der Toditer des Haus, 
feine Hauptangiehungsteaft. Dort haben Ernfi 
Noch, der Dichter des „Prinz Roja Stramin”. 
Haben Dingelftedt, "Detter, das geflig 
reiche Ehepaar Obergerichtsamvalt Nöfing, 
Hervorragende Sänger mb Cchauipieler fich ver: 
einigt, um dem „Waheen, Cbfen, Schönen” zu 
Huldigen. Den fdönen Zeiten folgten arg gr 
{rübte und in deren Gefolge das Beilhin 
icieben der Verheitathung Armand's mit feiner 
geliebten Braut! CS hielt ihn nicht mehr in 
der Geimalh, er folgte dem Züge in bie gerne, 
er durchtreifte Nord: und SübsAmerita — 
meben bem Dichter ber aber wandelte das Heim- 
ef. Dem unter raufenber Sytamore Rubenben 
flüfterte es jein „Weißt Du mod?“ zu, und dann 
glaubte ex den Wind durch die Wäunne wehen zu 
hören, die in dem Liebfichen Märchen „Aue“ den 
fräumerifeien Mafferfpiegel „Baffin“ ümrahnen. 

Fern von der Heimat traf Armand die 
Nacricht, dafı die Grwähte jeines Herzens in 
Rom, wohin fie eine vornehme Dame als Gr 
iellijafterin begleitet hatte, ber Malaria zum 
Dpfer gefallen wäre. — Da cih ein farls 
Band, das den Rubelojen am bie alte Fulda: 
ftabt fnüpfte, und er wanderte weiter, weiter. 
AUS er nad) Jahren, reich an Geiftesjhäten, 
endtich zu längerem Aufenthalte zurndtefel, 
begann er ein Stilfeben mit feiner geiftollen, 
auch jcheiftitelferifch thätigen Schweiter. 

Das Kaffe, wie es in Armand’s Jugend 
jahren dahin Icbte, bereitete fidh vor in neue 
Bahnen einzufenfen. — Schöngeiftige Aränyden, 
in denen Ueberfehtmängticfeit umb Pocie ihr 
Seeper führten, veblate, ananmchl von den 
Ächarjen Winde der Zeit, die Ernft und Sorge 
mit. fich führte, der, Ruhe und Harmtofigeit 
früerer Tage Ubbrud) that, — 
| _ nter ber jungen Ocneralion aber gab es en 
| gutes Teil Colt, Die voller Verehrung ler 
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anbingen, ‚das noch aus Armands Tagen ar 
die ideale Vergangenheit erinnerte. Am Bundert: 
jährigen Geburtstage Schilte’s wurde von derart 
Gefinnten die „Namentofe Geellihaft" gegründet. 
Eine Teple Blüte am Stamm der alten Seit, 
die bald entblätterte! — 


X einem wunderfchönen Sonntagvormittag zur 
Parabeftunde wogte „Halb Raffel“ van dem grünen 
late vor der Rattenburg nach der „Delfenue” unter 
den Eindeubäumen des Oriedrichsplakes auf und 
ab! — Die Mlänge des „Baccio*, des „Scheiben 
Watgers“, der Spohr/ihen „Faufipolanaife“ elel- 
trifieten Die Jugend; die weitgebaufchte jalbel 
veiche Toilelte der tomangebenden Frau von & 
erregte Bemunderung md Arifit der dat 
wandelnden Damen. Dem wunderfchönen jhwary« 
Todigem Schweflernpaare von rappirenber Ach 
ichteit folgte mandjes Muge! Und bart bie ie 
ice, reigende, angeichwärmte „Naive“ des Hol: 
heaters rau ©.6.11 Cs "giebt doch nichts 
Iutereffanteres als jolche fonnige Paradeftunde, 
der Glanypunft des gamen Sonntags! Wie 
wunde gelaucht, fh gefreut, fh gekeigt. 
erflaunt und auf und ab geinogt! — Harmileier, 
qufriebener, alfo gfüdficyer Iebten die Menfehen 
dahin — in ‚engerem ahnen als heute, der 
aber denen, die fliegen wollten, dern geftatete, 
fi in das Neid der Jbenle aufzujhsingen. 


An jenem Frühtings: Sonntagvermittag auf 
der Warade Iieh, fih fein Blauer. flatternder 
Mantel, das Mtribut uneres Dichters, jehen 
Da berbreitele fic) plöhfid won einer” dahin 
wanbelnben Gruppe zur anderen eine hödıft 
intereffante Gejdichte, die „Das lehte Kapitel von 
Armand’s Lcheusroman” überichriehen zu werden 
verdient! — Sürzlic, fo erzählte cine „jchr 
Eingeweihter, befand fi Armand in dem’ Ge: 
ihäftsfofale "des Dantiers P. Während der 










































Unterhaltung des Lehteren mit dem Schriffteller 
ein junges Mädtien in das Sonter und 
| wende ih mit einer Anfrage au den Buchhalter. 
) Pöplich ftdt Armand mitten in einen be 
| genmenen Cape! — Was mar das? Diele 
Stimme? Diefer eigenartige Tonfall? Und num? 
Die junge Tame verläbt grühend den Naum, 
dieje ganze Kiehliche Geftalt, der Gruf. die 
Haltung? MWieben die Zeiten fiehen? ehren 
die Heimgegangenen yurüd ans Licten Höhen? 
— Armand glaubte cine Bifion gehabt zu haben, 
die ihm das Bild der, verftorbenen Braut ge: 
zeigt! — Endlich führt er aus jeinem Traum 
auf, fragt und erhält als Autwort — den 
Namen der Wielbemeinten! um Lat cs ihm 
feine Ruhe, er muß bie Familie jenes Chen 
bildes auffuchen, um endlich Näheres über Die 
au erfahren, welche ihm einft jo nahe ftanb! 
AU die Yahre hindurch hat er ihr ein treucs 
Gedenten bewahrt; fie fand aber wicht fort und 
fort als jugendliche Geftalt vor feinen Augen 
Nein, er lieh fie in gleichem Schritte mit fi, 
geiin. reicher, älter werben, ergrauen, Cu bes 
gleitete ihn die Musemoählte feiner Jugend in 
der Erümerung bis in die vorgerüten Mannes 
infe, Bis an die Celle des Oreifenalters! 
nd fo, gleichfam mil dem wahren Wilde der 
Todtgeglaublen, ficht ex fie, nach Iuryem orkchen, 
wieder: fie war mil der Tochter ihres Bruders, 
der ihr jo ähnfichen Nichte, in Die Naterfiadt 
| yurücgefehrt! Eine Werfettung wunderlicher 
| Zufälle Hatte dao Gerücht vom Tade der Schwer 
erftanften vor nahe einem Menfhenalter in die 
Heimat getrogen amd. fich jo traurig ywifchen 
zwei Menichenleben gefhoben. Ihre Viche, die 
fängt Den Zilbertranz emorben, führte Kalb 
nad) jenem Wicderfinden das alte Yanr vor den 
Altar, vum den Band zu jchlichen, den ihm die 
Jugend vorentpalten halte. 






































Bam 





Der Marbader Scillerverein und die Hanauer Gymnafiaften. 


Pr race Gitadung vr Zone an ne 
im vorigen Jahre am 10. November, dem 
Geburtstage Schillers, in feiner Geburisflabt 
Warbad) a. 2. ftattfindenden Schilirjeir, Die 
für des Hanauer Gpmuafium dem Gymnafiale 


direftor Dr. Braun jeitens des Vorfifenden des | 


Schilernereins Marbad) a. N, des even Stadt: 
iduttheiken Haffwer bafelit, . gab, wie 
wir dem Perichte Diefer Anfialt entnehmen, Wer+ 
anfoffung, daß an diefem Tage die Lehrer und 





Schüler des Hanauer Gommafiums in der Aula 
fc) verfammelten wab von dem Direftor auf die 
engen Beyiehungen Hingevicfen wurben, die die 
) Anfttt mit jenem Verein verfnüpfen. Da diefe Ber 
) siegen wohl auch für weitere reife von Intereff 
Find, fo mögen chwas eingehenbere Mitheilungen 
) über Biefeben bier folgen. Tiefe find zum Theil 
einem Brice des heran Sladtjeultteihen Dafjner 
| yum Zeit den von jenem jugefandten Drud: 
| fehriften, insbefondere and einem Aufjay in der 





Salbmonatfhrift „Schmabenland" Or. 3 u. 
von 1897): „Zur Gefichte des. [hhwäbifchen 
Säillervereins“ von Eugen Palmer entnommen. 
Ditfer Teptere {heit u. X. ungefähr Folgendeo m 

„Bald nachdem Seiler fern von der {chwäbiicen 
Heimat om 9. Mai 1905 für immer die Sagen 
gefchoffen hatte, hat Fi) eine Anzaht Marbader 
Dürger mit anderen Sillewverehrern yufanmen, 
am dem Dichter in feiner Gebuctsftabt Markad) 
ein Denkmal zu errichten. —Tie Dit dazu waren 
Ion im Jahre 1811 vorhanden, aber auf eine 
von auferhatb an fie berantrelenbe Anregung hin 
entfetoffen TC) die Morbacer, die gefammellen 
Bezüge Den Hinterbliebenen des Dichters up 
Wunden, 

Uflönde ieh der Gedanfe an die Greihtung 
eines Siillerdentmals in dem Geburlcorte des 
Dichters unansgefühet, und als, fein 1ODjähriger 
Geduristag heranmaple, war er nad) nicht veroiclich. 

Schon am 18. Juli 1835 Hatte ber Mardadher 
Schilleoerein fi) mit einem Aufrufe an das beutfehe 
Volt, insbefondere an die Schillerverehrer gewendet 
mit der dringenden Bitte um Teiftige Interftügung 
bei der Ervichtung eines einfachen Denlials in der 
Geburlsftabt des Dichters, Die Mitlel aber wareı 
mu fpärtich geflofen ud hatten eben ansgereicht 
due. Anpflanzung der fogenannten Seiillerhöhe bei 
Marbach, auf der man das Tenfmal päter zu ev: 
vühten gedachte. Da victele im Mat 185% der 
Vorbacher Schilewverein einen weiten Aufcuf, an 
das deutfehe Volt, der nunmehr in der fidh müchtig, 
tegenben Teilnahme für Die Jubalfeier eine Tiftige 
Stufe fand. Aus den damals gefammelten Mitteln 
von 10598 Gulden Tonnte zunäcft das Geburtse 
Haus Cchille’s dem Privatbefih entzogen, in feiner 
arfprünglicen Geftalt unter Jugrunbelegung einer 
alten Zeicpmung wieder hergeftelt und „zu. einem 
Tempel der Geinnerung” für das ganze beutiche 
Wolt gefaltet werden. Am Tage ber 100jährigen 
Geburtstagsfeier Schiler's wurde co einpemeiht, 
und gleichzeitig war ber Grunbflein des Tentmals 
auf der Schiierhöhe gelegt, das freitich erit viele 
Jahre fpäter aufgeftelt tmucde. Hergeftellt ward 
65 0us dem Metal im großen Ariege 187071 
erbeuteter Ranonen, die den Marbachern als Taifer« 
tüßes Gefhent vom hodfefigen Raifer Wiltelm 1. 
überwiefen wurden. Die Gntpülhung fand erft am 
9. Mai 1876, alfo TI Jahre nach dem Tote des 
Tigters fttt. 

Die Jubelfeier im Jahre 1859 aber bradite 
verfchiedene Stiftungen für ben Darbacher Verein 
mit fi. Unter diefen fei befonders hervorzubeben 
ein Beitrag von 1424 Gulden 24 Ar., deu ieben 
Hanauer Opmnafiafen gefommelt und dem Bere 
mit. der Veftimmung übergeben hatten, dafı ans 




















Infolge einer ganzen Neite ungünftiger | 


der Summe 100 Gulden ausgefhieben und angelegt. 
das Zinfenerträgnif; aber dazu beniendet werben 
möge, alljährlich einen feifcen Qorbeerttung qu bes 
feaffen, der von der Sihulfugend Marbachs an 
vaffender Stelle im Innern des Schillerhaufes aufe 
gehängt werden fol.” 

Für die Feier in Marbach am 10. November 
1998 um fand fie in der oben ermähten ge- 
deuten Einladung u. U. Folgendes vorgefehen 

Morgens 11 Uhr Schulfeier der Bateinfchüler 
m Geburtopaufe Sclter'o: Feftrede, Detlamationen, 
Mnfprache und Petränzung der Chillrbüfte burdı 
einen Cateinfehnfer Namens der deutfegen Jugend 
(Cliftung, der Gymnafiaften von Hanau 1c), Ber- 
fbeilung des Wiener und Hanauer Paeies, 

Zur gleichen Stunde num, für welde die Mare 
Bader Exhulfeier angefept war, verfommelte, wie 
ex exwähnt, der Direllor des Danauer Spmnofiums 
die Lehrer und Schüler der Unfttt in der Aula, 
fegte nen in furzen Worten Die oben ennähnten. 
monnigfadten MWedelfälle auseinander, Die zu 
überftehen waren, 6is enbfid, in dem Gebuctse 
orte unferes großen Dichters die Erinnerungen 
fihtbaren Ausbrud fanden, hob den rühmlichen 
Anteil hervor, den Hanauer Gpmnafioften daran 
gehabt. haften, machte Mittheitung von der Eine 
tadung yu der zu gleider Stunde, flattfindenden 
Marbacher Schulfeier und las feine Zuffrift am 
den Herrn Gtabtfeutiheißen Saffner vor, in der 
er für die Zufendung der das hiefige Ghmnafium 
ehe Änterefirenden Ginfadung und der übrigen 
Drudjcheiften dantt amd ihn benachrichtigt, da ex 
dm 10. November, zur Zeit der Cehulfeier in 
Nocbach, vormittags 11 Uhr, die jehigen Schüler 
der Auflalt in der Mula verfammeln unb fie auf 
die Degicpungen diefer Feier zu dem Hanauer 
Symnafium Hinweifen werde, 

In feinem Briefe hatte der Piretlor, da aus 
den Gpmnafiatatten die Ramen jener fieben Schüler 
wicht erfihtlich waren, geben, fals fe aus den 
Alten deo Schflervereins id ermiteln fichen, fie 

the 
Werlefung des Briefes jhlef der Direltor 
feine Anfpracpe an die Schüler ehoa mit folgenden 
Worten: 

„Unfer Schulgebäude ft alt und hier und dort 

vet eng, unfere Schülerzadf Üt nicht groß, aber 

Prachtbau giebt einer Schule Anfehen, 
nicht die Schülerzah verleiht ihr Werth, oder Un“ 
wertd, auf den Geift foment e8 an, der in einer 
Schule lebt. TDer tan eine große Anftalt tief 
herunter drüden, der Geift fann aber au) einer 
Meinen Schule Huhn und Chre verleihen, 

Jene fieben Schüler von 1859 Haben fie) für 
alle Zeit den Dant der ihnen nachfolgenden Schüer- 























geictechter gefidert. 
ahrzehuten und noch fange Hinaus, tvenn Ihr dere 
änft Diefe Anftalt verlaffen habt, auch) von Eud) 
fagen, wie wie es von Jenen jagen: Cie waren 
würdige Löhne ihres Baterlanbs, fern ftchenb 
altem Niebrigen und Gemeinen, begeiflert, mitten 
im wüften Geteicbe diefer Mltagswelt, für das 
eale, Schöne und Gut, fie Haben den Gpunafium 
Ehre gemacht. NMöget and Ihe in Opferwiligteit 
für edle Beftrebungen Gucen Vorgängern nicht 
nadftehen.” 

Am 26. November ging von Heren Stodifiulte 
heißen Hafner an den Direltor folgendes Schreiben 


an: 
Succ Hochwohfgeboren! 

Bei der Cchulfeier in Shiler's Geburtshaus 
am 10. November Hal eö bei Kehrern, Ehülern 
und Zuhörern große Freude gemadit, als ih Ihre 
warıne Zufhrift vom 9. November zur Verlejung 
deachte gleihyeitig mit der Zufceift Ihres Deren 
Rollegen Kenfmer in Naflel (einer der „Eichen 
Hanauer Gpmnafiaften”). — 

Ale Jahre bei unferer Scilferfeier ind die 
„fieben Sanauer Spmuafiaten” in unferem Mund; 
von den vielen Zaufenden von Gaben hat uns 
1959. eben die Hanauer am beften gefolen, und 
wie fehen feharf‘ darauf, dafı won dem bamaligen 
Bethluk 

olle Jahre an Sciller’s Geburtstag (meben den 

anderen Yejlveranftaltungen) in des Dichters 

Geburtshaus eine Schulfeier der Lateinfchule zu 

veranftaften, bei welcher einer der Cihüler 

„namens der deuljhen Jugend” die Schiller 

nit einem feifhen, aus den Zinjen eines einen 

Zyeites der auf Anregung von fieben Hanauer 























Wöge man nach nweileren | 





Gymmafiaften zufommengebrachten Gabe von 
55 höberen Lehranflalten Pentichtands ange» 
fihofften Lorberetrang zu fhmücen habe und bei 
welcher (eier der Cihllerverein aus feinen 
faufenden Mitteln einem Schüler, einen Preis 
unter dem Namen „Sanauer Preis“ verabjolgen 
werke, 

nichts abgebrödelt wir 





Mb rührenb fon ift es 
aller Jahre, wenn der Sihitler mil dem Lorbeere 
franz worteift und. fpricht 

„Unter ben vielen (Gaben, welche auf das 
Jahr 1859 dem hiefigen Schlieren yuge: 
Hoffen. find, giebt eo wohl Teine jhönere und 
hergerfeeuenbere als bie, welche auf Anregung 
von fieben Banauer Gpmmafiaften von 53 höheren 
Lepronftalten Dentfchfands  zufammengebradht 
worden if 

us der Damals, übewiefenen Summe, folte 

mac) dem Wunfche der Stifter cin Aleiner Theil 
aurücbepaften amd ans deu Zinfen beffiben 
altjähcfich am Geburtstage Schillr’s von Marbach 

Jugend ein. frifher Sorbeerfiang an yaffenber 

Stelle niedergelegt werben. 

&o fmüde ic} denn im Namen der deutjcen 
Jugend bein Kaupt, Wafterhfider. zu beflen 
iönften Rußmestitein es gehört, daß du ein 
Dichter der Jugend genannt wirft.“ 

‚Jene fieben Sanauer hießen: 

Wfelm Jung. Wilhelm Fuerer, Friedrich Deufner. 
Molf Suchier. Heinrich Galaminus. Friedrich Zauft. 
Wilhelm Bed. 

Fauft, Jung und Sucher find todt. Heußner 
ft Spmnafialdiretor in Kaffe, Hedi Superintendent 
in Schlüchtern, Fuerer desgleiden in Cteltin, 
Sataminus ift Pfarer in Elberfeld. — — 














I — 
Das Manufkript. 
Novelle von Louije Gies. 
Wortfehung.) 





D einer Anlaß zu Diejer Abgejehloffenheit 
und Wetfcheu unferes jungen archereu bei« 
gefragen Hatte, touhte niemand, jelhf feine Mutter 
midt. Dem nie mehr war er feit jenem Abend 
darauf zurüd gelommen, unb. (rau Dottor Uleich 
war in dem Glauben geblieben, Tante Sabina 
habe fich damals die Prebigt Holen und abfchreiben 
Taffen. Immerhin fand fie es verwunderlich, dk 
ex auch fie, die alle, mühteliche Serundin, nicht 
auffuchte, und daß joger leife Mine und Grinnes 
tungen irerfeits nichts haljen. Oft jchüttelte fie 


wenn_er am heißen Zommertagen mit Bücher 
und Schreibgeug die fühle Laube unten im Part 
Hof auffuchte, „Cin fifcer, junger Dann, und 
eine. jolche Worliebe fir ein. weltabgefchiebenes 
Päydien?” 69 wollte der Hungen Frau nicht in 
den Ropf. 

Parehaus und Süfterzohnung waren bigt an 
einander gebaut, und awifcen beiden dehnte fid) 
ein weiter, freier of, in welejem Mlric)'s Dor- 
ginger Weele angelegt, eine Saube gejogen und 
jo fait. ein Gärten daraus geichaifen hatte. 











den Mopf und jah dem Sohn gebanfenvoll nach, 


a .. 


Das Zgor des Worberhanfes fchloh nach der 


Strafe Hin ab, um fo drang faft Tein Kant von 
der Mußenwelt in diefe filen Mauern. Celbft 
Schwarz, ber alte Süfler, Dämpfie feinen Schit, 
wenn er in ben langen, fangen Ctiefeln Durch 
den Zyorbogen ftcfte. Aber elbft Dann dünfte 
«6 Cene mod eine Clörung für ihren jungen 
Deren. fo daß fie ein „DM, Dt” für möttig biet, 
Sie that fich eitwas Sefanberes auf feine „Or 
{ebrfomteit* zu gut; wiemanb hätte es in ihrer 
Gegeimart wagen biücfen, irgenb_ einen anhereu 
Parrer der Stadt mit „ihrem Kern Gerhard“ 
au vergleichen. 

Heute, an einem herefiden, warmen Pech: 
morgen, errfüe Leben in bem füllen Hof. Lene 
ef mit Sale und Gtäfern, und aus der Laube 
hörte man febhafte Unterhaltung. Pfarrer Ulrich 
joß auf feiner Gleinbont, und vor ihm, in einem 
obrfeflet, Dehnte fich Die elegante Gefalt eines 
Ihnen jungen Mannes. Gr yeichtele mil der 
a den Eand und heile ab 
und zu fharfe Blide auf fein Gegenüber. 

„300, Gecharb, num mal raus mit der Eprace, 
un ind rei allen. 
dat ‚Du Dich fo verändert hafl, 
— verzeib mit ben Ausbrud — 

















ilig ges 
worben Bft? uf der Schule, auf der niverfitit 


mody warft Du ein friiher, fchneidiger Rerl. Wo 
Äfl Dein foror tentenicns, der Dir bei befonderen 
Antäffen fo gut and, hingelomment Alles im 
‚Pforrer“ untergegangen, hm?" 

Die Wolten auf Würidys Stirn wollten fih 
nicht verziehen. „Wach Teine fehleiten. Wihe, 
sturt“, meinte er ernft; „damals war id) Stubent, 
ieht tin id Pla. 

Kurt freite ärgerlich feine Gigarre a. „Parcer 
bin, Warrer her, Gin Porter ft dodh au ein 
Dienfe, To zu fagen. Ihr braucht doch feine 
Seitigen zu werben?” 

„Dafür Üft geforgt“, bemerlte Ulrich cbenfo 
einfilbig wie zuvor, und fein Blid, der fill vor 
fi bingerihtet war, fen im eignen Inneren 
au teen. 

„Du muft mehe in der Welt vertehten, Gets 
haxb“, redete der Grcund zu, „mußt täglich 
Menfchen jehen unb Tpreden, darfft abjelut nicht 
immer in diefem Aofterbof fteden. Da würde 
fogar ich vertrauen, Mätteft mal geflern Abend 
am meiner Stelle fin mühfen, da müre eben in 
Dich gelommen. Famefe rau, die Profefforin 
Ehlers! Mich die Bohne engherzig. Lad fie mich 
da als Ginyigen, als Kal im Norb, in ihr 
Mädcenpenfionat ein, und fAft mic freie Sand, 
mic) zu amifiren. Sa, dafı ich das nicht dere | 
fönmt habe, tannft Fu Dir denten.” 
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| .3u Frau Profeor Chfers in das Mäbien« 
venfionat,” fragte Ulrich gerftreut, „mie tamft 

u dahin?" 

Here von Wefthoven fümungelte. -Ob. af 
die dentbar einfachfte Wet von der Melt. Ich 
hofe mein röulein Schweden aus der Penfion 
06. Der Papa dat mil Genteocheiten furchtbar 
au Ahum, der Mama ift die Manfell vor einigen 
Tagen Trant geworden, und da fpiele ich die 
Hera Eltern und bele Bil bier ab.” 

„Reine Scwefter, — Lilli, — war im Pane 
fionat hier?“ fragte der Pfarrer wie aus einem 
Zraume. „Nicht möglich, Kurt, bie Leine RIM?" 

„I inpifgen redit groß geworden“, (adte 
Here von Weftpoven; „Aroh; und wictic) gar 
wicht Übel. Und fogar ehmas gefeht and. ver- 
Mandig feheint der Wilbfang geworden zu fein.” 

‚Der Neferendar trant fein Glas aus uud fland 
auf. „fo, für heute Gott befohlen. Gerhard, 
deffece Dich, aber geh’ nit in Dich, fondern geb’ 
QuS Die Heraus, geh’ in die Melt ud Inh Did) 
Vald einmal in Gbershaufen bei uns fehen. Papa 
und Mama haben es fon übel vermerft, daß Dur 
noch feinen Yntrttsbefuch gemacht haft. eh’ wohl, 
meine Gtterupfichten rufen.“ 

Gr dritte dem (rende Herzhaft die Hand 
war. zafch unter dem Thorbogen Verjetumnde 

Mitrich Mappte feine Bücher zu, machte einen 
Gang durd) den Kof und blieb hie und da vor 
den Werten ftehen. 65 fcien, als ob der Befuc) 
des heiteren, feifchen Freundes wohltpätig auf ihn 
eingewirtt habe; feine Gebanfen hatten. pfößtich 
| eine andere Bichtung genommen. 

„SÜY" Ni Biefem Namen: waren taufend. Gre 
Ännerungen ans feiner Anabengeit in ihm erwacht, 
| €r fon Mich zu Befuch auf dem Gute der Weit: 

Hoben’fejen Familie, das nur einige Elunden von 
der Stobl entfernt Tag. Welche Freude war cs 
allemal geiefen, wern bie Feriengeit md mit. ihr 
die Ginladung nach Cbershaufen Tan! Früh 
morgens murbe das Mofferden voll Bücher und 
Meider gepatt, nach Ti ging's auf die Bahn, 
und fon eine Bis zwei Siwnden fpäter traf er 
auf dem Gute ein. Sie Degogen dann. gufannmen 
die Manfarde, ex und Sturt, und wie erhaben 
fie fi da oben dünlten, das ging aus dem Aeg- 
weifer am rufe der Treppe hervor, der hinauf 
„Zum Olymp“ wies. Am Lormittage wurde 
geodft, am Nachmittag Feld, Mald und Wiefen 
durchfteift. Sobald fie nad Tifh die Treppe 
herunter gepoltert tamen, ftand aud) fon ein 
Meines, blanäugiges Ding an der Thür, hatte das 

Strophühen am Band und fa Bttenden Vice 
| mu dem großen Bruder anf. Aut, ebhaft und 
!ungebufbig (och ugafant, wie alle" Weüber 
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find), verftand fis) mr fämer zu folchen „Mite 
nehmen“. 

„Mas joll das nun wieber? Cie lört uns nur, 
und weit Tann fie ja doch nicht gehen“, behaupltte 
ex, worauf Cili ein weinerlices Mäulden machte 
und. fidh bei Seite drücte. Waren fie aber eine 
Halbe Strafenlänge weit fort, danı fc es ihm, 
Gerhard, Teire Nuhr, er fehrle um, mahın bie 
Meine, die ‚glüdfelig zu ihm auffah, bei der 
Hand und feheppte fie troß Aurt's Miderftreben 
mit. Zuerft ging’s in Die Ctälle, da wurde nach 
den: Pferden und Rüben gejehen, und dann, ale 
Gipfel der Kuft, aud) auf den Keuboben Hinn 
geflehtert. Dabei war niemand behender u 
ficperer in allen Beivegungen tie Die Heine iebene bi 
achtjährige Lili. In der Grinnerung fah Gerhard 
mod} die Ulauen Nugen und die runden rolhen 
Däcksen, die fie damals hatte. us dem Munde 
eines jeden Mnderen würde ex cs belächelt haben, 
und jest Tam ihm felbft der Mergfeid: Lili’s 
Kinderaugen waren toie zwei Vergigmeinnichftenne 
Da, er hatte das Heine Ding mirtic) lich gehabt. 
Was fie auch Ahum ober treiben mode, nie Tonnte 
man ihr 689 fein. al’ Ähre Heinen Eihelmereien 
mußte man ihr verzeihen. Men er mit Kurt 
hinten im Garten in der Dichten Baube vor ben 
Büchern fa und fih pföpfih. ywei_ Heine Arme 
mm feinen Sals, Legten und weiche Bändchen ihm 
die Mugen qubielten, während cin verfleilte 
Stimmen „Ruful“ xief, dann Tam e3 vor, dafı 
ex ungebutbig auffahten fonnte 

„Sl, tf Die Sindereien, wir haben zu arbeiten.” 

Die nächte Wiertelftunbe Tab ihn aber hen 
wieder verjöhnt; dann half er ihe beim Legen des 
Gedulbfpieles, gab ihe Unteitung beim LBilder« 
bogenmaen, ja, er Half fogar oft aufeffen, was. 
fie getocht halte. 

Und nun jolte fie {chon ertvacfen, ein Wenfionse 
Dümmehen fein! aft überlam ben jungen Pfarrer 
ein Bedauern, daß er fid) Lili nicht mehr als 
Meines, herziges Ding vorflellen Tonnte. Leibe 

als fei es heute, fo fah er das tieblice 
vor ich Steben, und mährend er bei deu 
Bild in feiner Grinnerung vermeilte, war's, als 
OD ein Wunder fi zuteüge. Cangfam wandelten 
fich die Linien und aus denfelben Augen blite 
ein anderes Bild ihn an; eine anmuthige Gef, 
Die er vor nicht langer Zeit geichaut, ftanb vor 
ihm, und die Züge beider zerfloflen in einander. 
„Bil — 6 wor fall ein Laut des Gi 
züdtens, der fich Gerhard’s Lippen entrang. In, 
fie mar e gemefen, fie und feine andere. Jeder 
Zweifel war ausgefchloffen, jeder Ummutd. jchmieg. 

GaRifß, mit rafer Bewgung, als fei er 
micht mehr derfele, nahm der junge Pfarrer feine 
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Bücher zufammen und cilte durch den Hof; mit 
drei, vier Sprüngen, immer eine Doppeltufe 
iehmenb, war er die Treppe hinan und flanb wor 
feinem Screibtif. Das gane lngeflüm und 
euer, das feiner Natur angeboten war, fam zum 
Dureibruch, Cr fuchte nad dem Monuftipte, 
daß er vor Wochen in heftigen Ummulh in ein 
Bat ann Hl 

Die war es wur möglic, dafı er fie algene 

mich wieder erfannt hatte? 

„EÄUIT Liebe SR!” To jubelte c6 in feinem 
‚Herzen, wütend er das Seftchen hervörzon. und 
Bi een, Knien Shen Tetrmdee, Al, 
was ihn vor Moden fo verwirrt uub. jeitdem 
immer bebrüct hatte, fhlen ih zu löfen. Die 
Grinnerung om das Landlind, die er nicht halle 
loswerden fünnen, das innige Gefallen, das er an 
ihm gefunden, Bas gang nee Gefühl, das in ihm 
ermacht war, das alles floh in einer. beglüidenben 
Gmpfindung zufammen wıd Tief; ihn das Grleble 
verftehen, 

Mund dennogj! Aonnte er nicht auch, irren? 
Monate nicht eine Hehnliceit äh täufehent 
Mufe es Sili gewefen fein? 

Wieder zielfelnd und in Gedanten nahm er 
sochmals das Seit zur Hand und fie die Blätter 
durch die Finger gleiten. O6 das fafe, befdhriebene 
Watt ic) noch fünde und ihm Muffchluß übe? 

Jet Belt er e3 in Händen, und fein fuchender 
Di dfieb auf einem verfhfimgenen Ramensgug 
in der Gele haften. „2.0.20.“ Laser. Co fhien, 
018 0b ein Leifes Zittern Hand und Blatt der 
wegte. — Kun gab es feinen Aweifel mehr. Cie 
war es geween, feine Liebe, böfe Meine Li ıvar 
68 genefen, 

Doc; kaum daf Mcic’s Beift auch nur einen 
Moment bei diefer Wahrnehmung vermeilte, den 
das was unter dem Nomenszug and, bie Worte, 
das Gedicht, was ihm damals das Mint zu Kopf 
und feine Vermierung auf ben hödhften Gipfel ge 
fricben hatte, wos ihn Heft und Watt in heftigfter 
Erregung, fortfjliehen ieh, — heute durfte ex co 
Tefen ; „Gr, der Kertlchfte dor Allen, — — — —. 

Ein Taumel des Gntzüdens erfahte den ernten 
Mann. Cr drüdte das Watt an die Lippen, — 
verbarg eo auf der Weuff, -- zog es mitder her« 
vor und {ns dann den Jnhalt, je man in langen 
Zügen einen erfehnten Tranf der Labe [lürjt. 














di jener füllen, laren Seplembernacht ging ein 
Teifes Maufhen und läftern über ben aften 
Mitchplaf. Die Gloce, hoch oben im Thitcmcen, 
bewegte fich Tanpjam hin und her und gab einen 
eife funmenden Ton, als fprüche fie: Bald, mm 
Bald! Die Lören an den Glebelfeldern. der Reit: 


fehute flugen mit ihren Pranten‘ gegen bie 
Mappenfcilder, da co dröhne, und die Aritys- 
nedile auf ben Gelhürmeyen fehwangen ihre 
Langen hod) und lichen ühre Fähnleln eben. 
Das goldne Gäulchen auf der oberften Gieelfyihe 


(eu 
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erglangte filbern im. Monbeslicht und hob fü 
die Vorberbeine zu einem reudenfprung. 

65 fhwebte ein großes Greiguif, über dem alten 
Kirchplahe, und fie alle, die flilen Radtgeifter. 
die es ahıten und wußten, raunten cs fich Life zu 
tat) 





Aus aller und neuer Zeit. 


Meifter Andreas Burg aus Graffgaft 
Hanau. Bei den Ansbefferungsanbeiten 
Glodentürnden des Nathbaufes zu Freiburg 
der Schweiz, Die gegenwörlig vorgenommen werben, 
fand fi im ginnernen Anopf der Thurn 
State, bie u. a. eine vom 19. Juli 1642 ause 
gefletie Pergamenturtunde entbielt, nach welter 
das Toürmchen von Meilter Andreas Burg 
aus Groffeft Danau, vier Ehunben von Fran: 
Turt a. M, „gegimmert und verarbeitet, auch, uff 
gerichtet worden”, 


Verbot des MWirthohausbefubs für 
die Lehrer. In M. md 33 des 
Wocenblattes für bie Provin Fulda vom 
Jahre 1855 fleht in der Abheitung „Alkgemeine 
Verfügungen und Delannimadungen "der Obere 
Behörde” folgende Veröffentlichung 


























„Die Zutdoifihe Scpuforbnung vom 2 
1781 enthält im TUR Cafe des & 
Vorfehift, daß fich die Edhullchrer, | 
in ühren “eigenen oder in anderen Par 
in Wicthöhäufern nicht fehen Laffen fol 

Ta indeh Die Erfahrung (ehrt, bafı biefes 
Verbot jegligen Wirthshausbefudhs 
feitens der Shullehrer nicht, felten 
unbeacpet bleibt; "fo wird foldes. hierduceh, 
mit dem Bemerten cingefhärft, daf, Uebere 
relungen defjeben nacbendlihe Beftrafung 
auc Folge haben werden, 

Fulda, am 30. Auli 1855. 
urfürfliche Regierung der Provin; Fulda: 


(a3) Deppe. 
var. Kepler” 
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Aus Keimath 


Siflorifihe Kommilfion für Helfen 
und Walded, Zweiter Jahresberict. Im Ans 
Ihluß an die jmeite Jahresverlammlung der 
Diflorifgen Kommilfion für Helen und 
Walde (fiehe „Hefenland“ Mr. 10, ©. 130) 
erfehien forben der zweite Jahresberidt über Die 
Thütigtet Derfelben, dem jur Ergängung unferer 
frügeren Mieifungen noch Folgendes entnommen 
ki: 

Zum erften Male wohnte der Verfammlung der 
Landesbireltor in Keen Freiherr Riebefel zu 
Sifenbad) bei, der von dem Lanbesausfchuß 
zum Mitglied des. Norftanbes beftimmt worden 
Üt, der Vorfikenbe, Profeffor Dr. Freiherr von 
der Ropp begrlipte denfelben. Als Ctifter if | 
der Aommüfen Freiherr von Scharfenberg 
auf Kaltjof Beigelselen, auch it ber Beiteit von 
fieben neuen Patronen zu verzeichnen, «6 find biefe: 
Die Areife Biebentopf und Efchwege, bie Stabt 
Weplar, Die von Baumbad  Natershanfer 
Sideitommihverwaltung (Lanbforftmeifte und Ober- 
jägermeifter a. D. von Baumbac in (freiburg | 
im Breisgau), Oberregierungsrath a. D. von Baum | 




















und Fremde. 


ac in Roffel, Frau Geheime Nommerzienrath 
Henfchet in Kaffe, Dr. M. Heracus in Hanau. 

Der Ausfcuh für, Sefftelung von Beftim« 
mungen über die Derausgabe hand« 
iriftficher Terte, welche für ofle Veröffentliche 
ungen der Kommiffion mahgebend fein follen, hat 
feine Arbeit beendet und Durdh den Drnd ver« 
vielfatigt. Sie ift, Tümmiticen Mitarbeitern 
überfandt worden und fieht Interefenten gern 
ur Werfügung. 

Das Fuldaer Bere 








Urtundenbuc bat 


| Brofeffor Tangl zu feinen Iehjaften Bedauern 


nicht fomeit zu frdern vermadt. dafı er das 
Manufteipt für den erften Band bereits jeht 
drudfertig, vorzulegen im Ctande, wie im erften 
Jahresbericht bereie in Ausficht genommen war. 
Doch Hat er eine der wefentfihften Vorarbeiten, 
„Die fuldaer Privitegienfrage“, erledigt und foeben 
in den „Wittgeitungen des Inftituts für öfterveich. 
Gefeichsforfäung", Wand 20, Eeile 193 - 2 
veröffentlicht. Ex Heft demnad) zuerfißtlic, mit 
dem Drude des erften Bandes im Laufe des 
Herbftes beginnen zu Tnnen. 








Gemäß dem Berichte des Heren Profeffors von 
Below über die Irbeiten zur Ausgabe der 
Landtagsalten Hat Herr Dr. Glagau im Laufe 
des Sommers eine längere Reife nad) Weimar, 
Dresden und Wien unternommen, Die namentlich 
in Weimar fehe wejentfie Ergänzungen zu dem 
Marburger Atenbefland zu Tage gefördert hat. 
Außerdem fanbte das Cehmeriner Ctantsarchio 
(Geh. Archiorath Dr. Grotefend) in danfensmecther 
Weife eine werthvolle Sammlung Hassinca nad 
Marburg, darunter inebefonbere eine Meihe ber 
deuffamer eigenhündiger Briefe ber Landgräfin 
Anna om ihre Brüder. Nadp Bewältigung diefer 
Alten begann Dr. Olagan die Bearbeitung des 
reichtaltigen Materials für bie Zeit der Minderjährige 
teit Philipps deb Großmütbigen (1509-1518), 
doch erwies es fih als unerläßlich, der Gbition 
der Verhanblungen eine Darftellung des Stampfes, 
den bie Nlegentiin Unna mit den Gländen zu 
führen Hatte, vorauszufchiden. Diefe Arbeit it 
im Danuffeipt obgefhloffen und wicd im Laufe 
des Sommers im Cwnerlfchen Derlage als felbe 
fländige CArift ericheinen unter dem Titel: 
„Anna von Seffen. Cine deutiche Srücflin als 
Dorlämpferin andeöherslicer Madıt.” Die Druds 
tegumg des erften Bandes der Lanbiagsatten wird 
fih) unmittelbar daran anfchliehen. 

Ueber die Gproniten von Heflen und 
Walded berichtete Herr Profeffor Mend, daß 
‚Herz Dr. Diemar, der Die Herausgabe der beide 
Sproniten von Gerftenberg üb 
dur) anderweitige Arbeiten behindert, die Here 
ftellung der Terte mod) nicht erledigt habe. Cr 
hofft ünbeffen die Arbeit foweit fördeen zu fönnen, 
daß der Band im Laufe des neuen Berichtojahres 
in den Drud gegeben werden fan. — Kerr Dier« 
fehrer Dr. Vilor hat die enrbeitung der 
walbedijchen Ghronit von Konrad Appel nahezu 
vollendet und gedenft in ber Ginleitung bie 
woalbedifche Siftoriograpfie der früheren und fir 
teren Zeit zu bebandeln. Der von ihm heraus« 
zugebende Wand wird aufer ber Alüppel’iden 
‚Shronit nad den Catalogus abbatam Flechdor- 
pensium und die Iateinifche Familienchronit des 
Jonas Teygopforus (ins Hefenträger) bringen; 
beide Werte find Giöher ungebrudt. Das erflere 

von einem ungenannten Benediflinermöndh von 
Wlechdorf bei Morbah im Jahre 1533 verfaßt 
und Gehanbelt Die Gefciide des Aoflers um Die 
Wende des 15. und 16. Jahrhunderts. Die Aufe 
zeichnungen von Teygophorus teichen von 1521 bis 
1509, dem Jahre feiner Ernennung zum Cupers 
intendenten, umd geben vielfach willtemmene Wufz 
ichlüffe über feinen größeren Vater, den Nejormator 
Johannes Erygopporus. 
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Un der Sommfung der Canbgrafenregeften 
wurde, wie Here Geh, Ardivralh Dr. Roennede 
berichtete, auch im vergangenen  Gefchäftsjahte 
eifeig gearbeitet. Namentlic, die älteren befifcen 
Neagnungen fowie bie Mrfunbenabferiften » der 
Raffeler Yandesbibliotfet gewähren eine reiche Anse 
heute, fo daf; etwa 3000 neue Nachweife ger 
wonnen wurden. 

| _ Gbenfo find die Sammlungen für das Hiftorifche 

Drtsferiton von Heren Arcivrath; Dr. Reimer 
{ebtaft geförbert worden. Mor allem hat er ein 
Schema für die Behandlung der einelnen Orte 
aufgeftelt und am einem Gefonbers fehreichen 
Weiiele gezeigt, wie fi die Ausführung ger 
ftaten würde. Won einer Drudlegung von Echema 
und Beifpiel hat der Lerifon-Wuschuß im Gin« 
vernehmen mit Kerm Reimer einftweilen jeboc) 
abgufehen befchoffen, weil manche Gingelheiten 
über Gore und Inhalt der Mrtiel fi eeft werden 
fettetlen taffen, wenn die Sammlungen. ihrem 
Abjcluß näher gebracht fein werben. 

Das Urtundenbud der wetferauer 
Meichsftädte Tonnte banf, der Munifigenz des 
Seren Dr. U. Trapp nach manderlei Vorbe- 
veitungen ernfilich in Angriff genommen werden. 
Seit dem 1. Mai 1899 ift Herr Dr. Folk mit 
der Deoreitung zunächft des. Urtundenbuchs ber 
Stadt Friedberg betraut worden, nachdem zuvor 
Herr Prof. HohLbaum die Veflände der Archive 
| in Sriebberg und Wehlar, Prof. von ber Ropp 
Fipen im Großpergoglicen Etantsarchie in Tarmflaht 
| deponirten Zheil des driebberger Archios_ einer 

Dureficht unterjogen halten. Da Brof. Höhl- 
baum der Leitung wegen Ueberhäufung mit 
Arbeiten entjagte, übernahm fie Prof. von der 
Ropp, der zugleich an Gtefle bes infolge feiner 
Genenmung yum Provinginlbirelior von Rheine 
Heffen ausgeicjieenen Frhrn. von Gagern von 
dem Borftande in den Musjehuß für das Urtundene 
Bud) der Weiterauer Reicpfläbte gewählt wurde, 

Ten Heffifgen Tradtenbud ift, bie 
Spende der Gran Geh. Aommeryienrath Denchel 
gewidmet, und fann das Griceinen der. erften 
Lieferung für dad neue Gefcäftsjahe in Ausficht 
geftelt werden. Cie wird nach dem Bericht des 
deren Gef, Matt Prof, Dr. Jufti neben Abe 
Gilbumgstafefn eine Einleitung entalten, welche 
einige mod) nicht gehörig erörlerte (ragen. einer 
Beantwortung nahe zu bringen fucht. Cinmal 
worauf der Weiz und das Stilgemäße der Bolts- 
tracht beruht; dann aus welchen Gründen die aus 
der Häfen ober ftädtfchen Reibung entfprungene 
Woltstracht feft qeiorden ft, während Die Diode 
wechjelt; drittens warn ud tie eine Veränderung, 
| der Woltstracht flttfindet oder biefe ganz abge: 




















fegt wird. 
über die Wertheilung der 
über das Worbringen der jüngeren unter ihnen in 


Bieran fhtichen fid) Bemerkungen 
Trachten in Keffen und 





das Gebiet. der. älteren. 
Veröffentihung joll eine genaue Bejchreibung der 
einen gegemmmärtig mac erhaltenen Trachten 
bilden, bei der auch der Unfprung der einzelnen 
Tracifüde jomeit möglid erörtert werden je. 


Der Heffifhe „Eoldatenhandel” des 
18. Jahrhunderts. Da in ben Zeitungen 
noch immer wieber Auffüpe auftauchen, Die den 
„Zolbatenhanbel” deutfcer Firften Behandeln und 
Übegiell gegen Landgraf Wriedeich IT. gerichtet find, 
Ohne aber in ber Sadıe felbit neue Grgebnifle 
zu 6ringen (jo mod) Hürytich in ber „Zäglichen 
Runden“, Mr, 31-33 von Yechivne a. D. 
Dr. Chriftian Meyer unter dem Zitel: „Der 
Soldatenhandel deutfer Gürften im 18. Sabre 
Hundert"), anbererjeits jedoch gegen derartige Metiel 
meiftens in mindeftens nicht gerade glüdticher 
Meile gelämpft wird, fo hat der Vorftand des 
Kaffeler Zweigvereins des Vereins für 
Heififhe.Sefchicpte befehtoffen, Die Abfaffung 
einer ben Wnforderungen der modernen Gefcichtse 
wifenfchaft Durcaus entfpredenden quellenmäßigen 
Darftellung der Verhandlungen und Begebenheiten 


Ten Haupfinhalt der 
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Rocschen, Dr. Aug. Wanderung durd) die 
nördfige Wetteran von Buhbad über 
Müngenberg und Arnsburg zum Pahlgraben. 
Gießen Berlag von Gmil Roth) 1897. Preis 
geb. 1,50 M. 

Vorliegenbes Wertehen, das in vier Abfchnitten 
die fchönften Punkte der nördlichen Wetterau ber 
Handelt, bringt in Wirklichfeit viel mehr als der 
Titel befagt. 6s it fein Reifehandbuch im geiwöhn« 
ficien Sinn, das den Wanderer mur anfeiten und 
auf den richtigen Weg, führen fol, fondern auf 
Schritt und Zritt begleiten Den "beichreibenden 
toutififchen Tert Belehrungen Bifterifcer und 
Kunftgeiehictlicher Natur. Und gerade bieje machen 
das Wertejen fo merthpoll,. jobaı cs fein Freund 
der Hefffchen Gefchichte ohne Gewinn aus der 
Hand fegen wir. 

In Budac, das aus faltenftenifchen Defig 
1418 an Gpoftein, jpäter Meilweife an Solmse 
Braunfels, 1714 endlich gang an Deffen-Daunftabt 
tam, Gefichtigen wir dem Martiplab, die Marlus« 
rd, ben Derenthurm, die Micharlistapelie, das 
Tandgäice und das Colmfer Eıhlof, jowie die 
fatpolifce Rapell. Dann geht's gum Törlcren 

















zu veranfaffen, die zum Subfidienvertrage 
awifgen England und DeffensKaffel im 
Jahre 1776 geführt haben, fowie der Wirhungen, 
welche derfelbe für Seffen im Gefolge gehabt hat. 
Für Erlangung der nöthigen ficheren Grunblage 
Äft gemifenpafte Ducchforfhung und Benubung 
der in Frage fommenden rchive u. |. m. und 
tete Cichtung der ungebrudten und gebrudten 
Materiofien als erfte Plicht anzufehen. Wichtige 
Atenftücde mäffen im Wortlaut mitgelheilt werden. 
Der Vorftand teilt für bie nächflen Jahre zu iejem 
Awede jührlich einen entfprecenden Berag in den 
Statein. Ylitder Bearbeitung ft Dr. W. Grotefend, 
Aifftent der Ränbifchen Candesbibliothel, beauftragt. 








Todesfall. Am 4. Juni verftard zu Staffel 
im 79. Lebensjahre der ehemalige Cchulvorflcher 
Parrer Otto Siebert, eine in ber Refibengfladt 
Raffel und fonft im Lande zu Seffen fehe betannte 
Perfönlicteit, die wegen der Umvüchfigteit ihres 
Wefens und ber Sauterteit iger Gefinnung fh großer 
Beliebtheit erfreut Hat. Lange Jahre waltete der 
Dahingefiedene in Treue als Inhaber einer Private 
fäne feiner Obliegenbeiten, biS zunehmende Schwere 
hörigteit Äh zwang, fi zucdzugiehen. Miele 
angejehene Männer unjeres $eimathlandes gedenfen 
ihres verflotbenen Lehrers in Kebevoller Gefinmung. 

















Bücerfhau. 


Griedel, beffen Pfarrfirce fehensmerth if. In 
Siedermeifel if als Aeinod fpätremanifcher Bau- 
tunft bie alte Komtgurticche des Johanniterordens 
erhalten. uf dem Wege nad Müngenberg trefen 
wir in Rochenberg das ehemalige Giftereienferinien« 
Hofter Marienjeloß, jept Zuchthaus. 

Wofemitt II führt uns nad Müngenderg. 
dem „Welterauet Zintenfaß”, wie bie Burgrefte 
Ächersgaft vom Polte genannt werden. Eehr ats« 
fühnlich Gehandelt der Werfafer neben der Gefechte 
diefer für die Welterau fo wichligen Burg. an 
der u. 0. aud die Grafen don Kanu Untheil 
Hatten, die heute mod) erhaltenen Theile des einft 
fo flofzen Baus. Im Clübten Münenberg 
effein Pfarrficche und Rathaus unfere“ Anfe 
| mertfamteit. Won Münenderg zur Wltenburg 

wandern wir zum Theil auf alten Nomerflraßen, 
über Trais:Düngenberg zu den Ueberreften. eim 
tömifhen Kaftele. 

Aofemitt TIL behandelt After Urnsburg. in 
| erfjöpfender Darftellung,, insbefondere berraihen 

die werthvolfen Welehtumgen, die wir bei einer 
| Wanderung durc) die Mloftercuine erhalten, das 
| funfgefiichtige Verftanbniß des Verfafers. 














Aofcnitt IV endlich bringt uns zum Pfahl- 
graben, dem limes Trunsrhenanus. Anlage, 
wert und. ichtung diefer Grenzfperre weıden 
ingegeben und dann wird eine Zefihtigung des 
nes borgenommen, foeit er ie nördliche Weiterau 
Aunhtäuft. 

Wie man fiept, ielt uns der gelehete Verfafer 
icjes Materiol dar, auf das in diefer Bejprechung 
nur hüngeviefen werden Lonute. 20 Abbildungen, 
ven denen befonbers bie Müngenberg und Mens« 
Burg, betreffenden. hervorgehoben feien, dazu zwei 
Grunbziffe der genannten Dentlichteiten. beleben 
des Gange und erleichtern die Orientitung, Die 
Beigegebene Ueberfihtsfarte yeigt uns das Gebiet 
in Samen ber weiteren Umgebung. Und fo jei 
dcum das fhöne Büchlein, das allerdings vielleicht 
ehe für den Fachmann als für den Laien ger 
trieben it, jebem um Etubium empfohlen. ED. 

















Suftan Freiherr Nabe von Pappenheim. 
Die neuen Heh von Wichdorff. Gefdichte 
einer Gälfehung. Mit drei Zafeln in Lichte 
drud. Marburg (1.6. Ewert) 1899. 44 ©. 8%. 
Vorliegende Echrift gewinnt dadurd) befonberes 

dnterffe, da wir es in Derfeben mit der agenden 

iderfegung eines Cpflems von Fälfhungen zu 

m haben, wie, e& planmäßiger und. giebenufiter 

nit Hätte in's Wert gefel Iverben fönnen. 

Am 3, Därz 1504 war mit Daniel Wilhelm 
Seh von Wichdorf der Lete männliche Sproß 
des alten heifiichen Mdelsgejchlechts der Seh von 
Wichdorfi_geftorben, worauf feine Heffiihen Lehen 
en Sans Ghriftop von Pappenheim gefallen waren. 
Tropdem Satte der im Jahre 1483 verfiorbene 
Santtommilfer Cebajtian” Seh zu Gotta fid im 
Jahre 1877 von ber gothaiicen Megierung die 
Ürtoubnip verfafft, ihm Die Führung des Namens 
Sb vom Wichdorf zu geflatten. Dieje Erlaubniß 
Batbe ihm zu Theil auf Grund Biefer Regierung 
Bergefegter amtlich) beglaubigter Uertunbenabfähriften, 
welße feine bhunft don dem obengenannten 
Danief Milpelm Hch enmelen folten. Dice 
Faiere fiegen einer von ihm veröfenttichten 
Schrift zu Grunde, welche betitelt iR; „Dergeihniß 
ton Uelunden und urfunblichen Nadeichten der 
Fanitie Heß von Wichdorfj und ihrer Nebenlinien 
Nüskhaufen 1871. Mit Nachträgen von den 
dehren 1875 und 1878". Das Vorgehen des 
Lerlormmiffars Sebaftion Sch, enthielt für bie 
Senitie von Pappenheim den Worwurf, dafı ihr 
Ather Hans Chriftoph einft unter Landgraf 
Llterm TV. widerregtlicher Weile in den Befik 
der Yeyen der Hef von Wichdorff gelangt fei, ein 
Venagf, den zu widerlegen alle rfache vorhanden 
Dar, Sumaf berfelbe in einem Auffaß des gethaifeien 
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Renttommiffers Ernft Wolfgang Seh von Wide 
dorff offen erhoben war. Der Umftand, daf; biefge 
wie wir. zu beyweifeln  teinerfei Urfache 
in Getem Glauben verfafte Mufjap in 
'crift. („Defenland” 1888, Ar. 16, 
©. 245) veröffentlicht worden ift, giebt und bes 
fondere Veranlaffung, auf die Angelegenheit des 
Ntäheren. einzugehen 

Nach den Ausführungen des Sebaitian Heh 
fotlte Daniel Wilhelm eh, von Wichdorff einen 
älteren Bruder Melchior binterlaffen Haben, der, 
macgdem er viersig Jahre in Ungarn in lürliicher 
Gefangenfehaft zugedracht Hatte, im Jahre 1612, 
alfo lange nah feines Lrubers Tobe, in die 
Qeimath zurädgelehrt fein, in hohem ter noch 
die Anna von Bohneburg-openftein geheitathet 
und aufer vier anderen finder einen Cohı 
Haus Georg hinterlaffen haben jo, welder ame 
geblich das Geflecht fortpflangte. Diefer Hans 
Georg foll_zuerft Fähnrich gewefen fein, jedoch 
bernad) in Sähmaltalben in die Meferfchmiebejunft 
eingetreten jein und das Gefchleht der Seß von 
Michdorft fortgepflangt Haben. 

Dengegenüber führt 'eiherr von Pappenfeim 
den Beweis, dah. das alte Geichlecht wirflic mit 
Daniel Wilhelm erlofen ji. Duck) Heranziehung 
der Sirhenbücher, zu Schmaltalben. felt er fefl, 
daß; der ernähinte Sans Georg, ber übrigens thats 
fichfich nur den Namen Georg hatte, nicht der 
Sohn des Melchior Seh von Michdorfl, jonbern 
eines Mefferfhmiedes Peinrich Geh in Ehmale 
Tatben war, defjen Sohn Johann Georg die Familie 
micht foctgepflangt hat, vielmehr bereils im Alter 
von 22 Wochen verflorben it. Die wistlicen Ahne 
herren Der heutigen HeB. von Wichdorff find viel« 
mehr, vie id aus den ftirchenbücern von Tambach 
ergiebt, Röhfer dafeljt, die von dem Anfangs des 
18. Jahrhundert dorl Lebenden Rühler Johan 
Georg Seh abftammen. 

Wehufs Grmöglichung einer Berveisführung zu 
Guuften feiner Mnfprüche ft Johann Eebaftian 
Seh vor der Gülfcung von Wflenläden nicht 
gurlicgejihredt, die dann in das. damals nod) zu 
Raffel befindliche Stantsarcjio gefmuggelt find, 
{wo 3 gelang, die Beamten zuc Beglaubigung von 
Abfcriften zu vermögen. Co hat er eine förmfiche 
Familienebranit erdicet, melde fih in einer 
alten amitienbibel befunden Haben. foll, und 
dofleuds ein Diplomatarium vetustissimas ac 
nobilisimae gentis Hessoram de Wichdorfi jur 
fammengeftelt, das. angeblich von dem hodifürft- 
Gihen Rath und Sitoriograpfen Johann Yufus 
Wintelmann, dem Berfoffer der betaunten hefilhen 
Shronit, herrühten und im Jahre 1696 bei 
Salomon Rürsners Witwe in Raffel gedrudt 


























A, 


fein fol. Wintelmann joll ein „Geeund, Etudiens 
genoffe. Striegsfamerab und Gepalter“ von Hans 
Georg dem Melteren, dem angeblichen Sohne des 
oben erwähnten Melchior Seh von Michdorfl, ge: 
mefen fein und deifen Gohne Hans Heinzich das 
Diplomatariom (Urtundenbuc) zum 30. Geburts 
tage gewidmet haben. ferner ift das in Gola 
Hanbfehiftich aufbenahrte Gremplar der Gef 
Hiet’jen Ghronil von Cehmalfalben von. der 
gleichen Geite mit. gefüffchten Zufäßen verfehen 
orden, 

Die Beigabe von drei, guten Lichtdeudtafeln 
trägt mefentlich dazu bei, dal; der Lefer ber 
Schrift ein beulfices Bd "einyelner Fülichungen 
Getommt. 

Nach der Mar und überzeugend  gefchriebenen 
Abgandlung des Geren MWerfaffers ht fortan 
umerfchütterlich feft, dab dos alte hefifcie Adels- 
geichlecht der eh von Michdorfi mil Daniel 
Wilhelm im Jahre 1594 ausgeftorben und zeifchen 
Ähm und den heutigen Trägern des gleichen 
Namens feinerfei genenfogifcher Zufammenpang 
vorhanden if. WG. 





Werfonalien. 
Grnannt der Öurafterfite Repehnifer, Duft und 
Stowieior De. Beier zum Aapılmefe ai Bnigliden 
Ze Ba; humane u Dan 
leben: dem, Anispinhtus Dr. Eoitgelihai 
u Aufl ber oie Ablerorden 3. Alal mit der Cälefe 
As Anlaß fine SOjkkeigen Dienflubiäun 
Sbemiter und Babebeiprr Benoir zu Meran, 1 
Eile in Onrunatn br Arab 3 Al 
„aertehet uitingee su Prantiur 
und Saualb Bolt 
Hann y Re ned Yelken, Rktunge und Sara 
Ditteid u Pole mas Ref; Rentner 
von Siarenberg mat Gomberg; 
Ana ul mu Bam Rirmäler ©) 3 
Stusgefaleden ı die Gerigallhoren Dr. Silt 
Wort aus bem Jutgbinfe in Folge Webers 
Landwirte tige Derwoltung bey  Aulafıng 
Aretsonmalfrt Si dan Lanboeidt zu Marburg 
Berlost: Realerlonotur Ci1o Windolph mit 
Fräulein Gife Blu 
ihrer Dr. Julius Bier zu Rafld mit, Grdulein 
Matpiibe Orate uhranturt a. DI. Yngfen). 
Dermätt: Oberbisgernifee Dr. Georg Antoni 































ngelbert Freiherr on (Fürftene 
berg zu Höpler mit Gräufein Bertha von Ringel 
(Raflt. Yund; Aaufmann Beintih Magerfuppe 
mit Hrählein Mina Hölle (af, 3. Yun); Pole 
Int Wilhelm Cint mit Grüulein Eile Border 
mann (Rafl, 3. 

Geboren: ein Sokn: Roufmann Aulius Anetid 
und Grau Anna, geb. Das (Aufl, 28, Mai); Bider« 
meter Grnft Orau und Braun Sophie, ab 9008 
(Rafkl, 31. Mei); Raufmann Heinrih Bopden» 
Haufen und Srau Bertha, geb. Wüefeid iaflel, 























Geihichte des Bistyums Hildesheim. Yon 
Dr. Wolf Bertram, Domlopitular. Kildes: 
beim bei ug. Sar. ”b.1 (1899), mit 5 Tafeln 
und. 199 Abbildungen im Tert. NVI und 
523 ©, 8. Preis 8 M. elegant geb. 10 D. 

Dies auf Grund möglisft trtifcher Forfung 

und mit dem Cteeben, der Sitorifchen Wahrheit 

Ahunliht nahe zu fommen, gefcriebene Buch hat 

auch für Seifen Interefe, indem c& manderlei 

uch, Tür umfere Seimatt bedeulungsvofle Tinge 
debanbelt, insbejonbere auch die frittige Bilchofs- 
wahl von 1471, wo Landgraf Hermann von 

Sehlen, Domberr zu Mdfn und Propft zu Nadıen, 

die Pälfte der Stimmen und zwar der angefehenften 

Wähler auf fh vereinigte, eö aber dann vorzog, 

fi wicht weiter an dem Kampf zu beiheiligen, 

fondern in feine früheren Berhättmifle yurüdze: 
fehren, um wenige Jahre darauf nad) der helden- 
mütgigen Dertfeibigung der Stadt Neu argen 

Marl den Kühnen zum Erybifdpf von Kain ger 

wählt zu werden. er I. Band fitieht mit dem 

Jahre 1508, ungleid) wichtiger für uns wird ber 

it. Band werden, der das. vielfache Gingreifen 

Phitipp’s des Öroßmüthigen in die Hildes: 

heimer Wechättuiffe bringen wird. 0.6. 

















Brgermeiftee Grünewald und Grau, geb. 
(irdentopf, 5. Juni); eme Zoger: Rammerdere 
Genf Greiberr von Mänghaufen-Etraußfurt 
und Globeih Sreifrau von Müngbaulen. arb- 
Freiin von der Malsburg Mafle, Mal; Intendantur: 
ktrelär Grip Shmidı und rau Elfe, a. Stöhr 
Refel, 23, Mad; Warter Dehndardt um Araz 
Sharlotte, geb. Gifenberg Marburg. 3. Juni), 
Seneraen‘ Cand, med, Hipard Wendt, 24 Jahre 
alt Münden, 27. Ma); Julius von Garishaulen, 
33 Sahırit @etaah 3) Sieb; Srlalmanm Prim 


























tih Sant, 81 Jahre alt (Aafil, 1. Mail; Nehnunge- 
ih a. 2. Coıhar GdHardt, 77 Jahre alt (af, 
Sun); Londgerißtsfereiit Rarl Sch ebller. AOJahtr 





alt (Rafid, 2. Auni); Privalmann Julius Estuge, 
30 Jahre alı Mafid, 3. Jun; Shulorfand a. ©. 
Vatrer Otto Siebert, 78 Jahre alt (afel, 4. Jun: 
Sräulein Mathilde Bommbardt, 31 Yahıe alt 
Altirh, 5. Yun); Oberant Dr. Dans Reufing. 
34 Jabre alt Gannover, 5. und; Privatmann Ppitinp 
Gruner, 78 Jahre ot Wabierstaufen, 5. Juni); frau Lande 
gaiitrihGtilabeihWuryer.ac, Def Iter(Manbun. 

Jun); Gräulein Dorothea gay (af, 7. Juni 


Briefhaften. 
1. in Gofenmate. ir bauten Br güige Benot: 
gig, Dub Be Dinger. Tony Me 
116) "berausiäiti von dem, vor einigen Nahen zu 
Hinten geforberen Yorfimifer yon Mänähaufen. br 
bis yam Sahze 1863 in Granfenhain tuüehliher Mir“ 
fuer war, ihren Namen Hat 
A. Tr. in Wien, Won ehr grkähter Ceite gingen 
une zus Derfettiung mehrere Obiche in Abkanı 
an, wie fe Dr. Gornfed während feine Kuna 
© dürften dir 
. Ball On 























Auf Spangenberg niedergelhrieben ht. 
felben für Sie befonderes Interefe hat 








Gar di Kibation verantwanih: Dr. W. Gratefend in Mafık. Drud und Werag von Brlebr, Bäri, Auf 
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Zr eitschrift, für hessische 
SE TAGER 





XI. Jahrgang. 


Aafel, 1. Juli 1899. 





Im Walde. 





e fe blüht am MWaferfal 
Mn fe fh glähend heit; mad di, 
hen Tom’ and du in's Waldrenier 








Horn’ ans deinem füllen Hans 
mit mic hinans, 

grünen War 

be Alyemalt 











fühle 
Das Herz der 





den Con vom andern nimmt, 
50 le fi aller Widerieit 
Der Herzen auf — in Seligeit 





das late zum Bären fünmt 


sand sun) 


Und wenn der Sproffer hell md Jant 
Sein Gi den Wipfeln all vertrant, 
Dann drängt die Keb" in Wort und BR 
Der Seelen aligeheimits Gläd, 





Mind wenn vom duntfen and umfärniert 
Der Tauber mit der Taube girrt 
Und beide fill am Mefte Bau’, 
Was Far die Eiebe Schön’res (han? 
Und fügt uns mitt das Canbengläc: 
ehrt einmal noch der Lens suräc, 
Dann find mohl felig immerdar 

mei ein folhes Conenpaar! 














Brautfchmud. 


Sgee ji, min Tim, Dir ce 


An deinem Hochzeitstag! 
Bat alles fhon zu Eigen, 
Was Wenfehen erfreuen mag. 
Bat eine Stirne, die fimmert 
Wie Silber hell nnd ve 
And gofd'ne Kosten und 
Wie biendendes Elfenbein. 

as dem Moafitr der Dir) 








ei. 





Dein Aug’ im dunklen Grund. 


iR felber eine Perle, 
Die mir in dem 
Amwogt wie di 
Don Hingender Kiederfuh! 

Fr. Sornfe. 






im Meere 

















Bas Tagebud; des weiland kuchefifd-wefälifhen Offuiers 
Wilhelm foren, [päteren Aloferrentmeilters in Sdjlüdtern. 


Herausgegeben von Dr. Wilpelm Henkel. 


teils in Ruhland. niedergefcheiebenen Er- 

ebnife, gehörte einer Kaffeler Patrhier 
familie an, deren Stammhaus nad) jeht eine der 
Bierden des Marftäller Mahes bildet, Er war 
der fefte der turhefiihen Werwalter bes noch 
aus der Tarofingijcen Zeit fammenden und 
im Neformationsgeitalter fäfularifitten lofters 
Schlüchtern umd jhied in dem Jahre aus 
dem Leben, in welcjem bie Heffenfaffetichen Lande 
im größeren Ganyen aufgingen. Noch ift die 
Zapf derjenigen Kurheffen groß. die fich dieies 
Mufterbeamten und Meufchenfreundes mit. der 
Ächarf ausgeprägten Perfönticfeit Lebhajt erinneren 
Hönnen. ‚Hatte er doch, nachdem er aus dem 
Dienfte des Sriegsminifterhums in Kaffel nad, 
Schlüchtern verieht war, die Alofterlelerei an 
der Sinzig zu einem wahren Tusculum und 
Eldorado jlr Die yahfreidien Verwandten, zu denen 
wir gehörten, und für Freunde und Bekannten 
zu mochen gewußt. Die jehr geräumige Dienite 
wohmung mit ben tiefen Nifchen in deu maffiven 
toftermanenn, duferft behaglich eingerichtet, der 
mächtige Oefonomichof mit den daran ftehenden 
Dbft:, Bumen- ud Küchengärten, famımt Wiefen 
and Feldern, don Aorellen: ud Arebsbädhen 
umflofen, das alles bildete thatjächlih den ge: 
eipunft zogen, geelligen Treibens 
jannnten streis Echlüchtern und die 
Suftiye und Werwaltungsbeamte, 
Geiftfice, Lehrer und alle „Honrafioren“, alle 
verfehrten nirgenbs licher als unter Dem gaftlichen 
Dache des jonialen, vebjeligen und feigebigen 
Veteranen aus der groben napoleonifchen Seit, 
der. feine flets_zahfreichen Gifte, fei es bei ber 
mohtbefetten Tafel md dem „fühlen Aofters 
mein“, jei 6 anf den Waldpartien, wie am 
Hoffichen Meisbrunnen toticianifhen Ar 
gedentens,jei 6 auf den Ausflügen nach Brüdenau 
zum sbensirohen König Fudvig in den Tape 
der Lola, duch jeine Dumarvolien Erzählung 
merfchöpflichen Meminiscenyen und jederzeit Ichre 
reihen. und antegenden Geipräche mu felein ver 


wi Lorenz, der Verfaffer der grofen 












































(asord wertet) 


| fand. Setbftoerftändtich bildeten dabei den eifernen 

Veftand die mapoleonifcen Stiege. namentlich 
der mfifce Felbyug, bie Leiden und Freuden 
feiner eigenen Ariegsgefangenfeaft und die fieben 
Jahre des Königs „Morgen wieder Luft”. 

ch die in jenen Jahren durch Schlüchtern, au 
der großen Leippiger Straf zu den Manövern jichen 
den turheicen Sffiere, unter denen fih nad) bie 
amd da ein Kamerad aus der großen Zeit befand, 
waren in der Alofterrenterei bei „Onfel Yoreny“ 
gern gejehene Gälte; ebenfo Die jur „Ausbebung“ 
fommandieten Offiiere amd Merz. Seine 
praftifihen  Lebenserfabrungen ergängte Lorenz 
durch eine jeher umfangreiche umd meihodiiche 
geftire beuticer und franzbfihher Werte, und cr 
übertraf  fidperfich im diefem Punkte jelbit. bie 
meiften der „Studierten“ der lmgegend. Aierzu 
hatte in feiner Jugend das Staffeler Ayccum den 
Grund gelegt 
Sfeicheitig nit ihm als Offizier beim Gef 
weitfälichen Nägerbataillen zog jein Bruder 
Heinrich nl8 Artillerioffgier mit in den xuffiichen 
Betdyug;, er fl bei Woredine. 

Der Tert feiner „Erlebniffe“ it dent mit 
den. von ihm in Ruhland felbft gemachten Auf- 
geichnungenz der, fette heil ftammt aus der 
Zeit bald nach feiner Müctehr. Stil und Inhalt 
ragen. ja das Gepräge groher Nugenblichfeit, 
denn der Perfaffer war noch nicht 22 Jahre alt. 
Und wenn and) dos elhnogtaphüche und fultur: 
gefhichtliche oforit feiner Darftellungen mr 
blafp it, fo wird diefer Mangel, wein 65 einer 

dadurch hinreichend erflärt, dafı die unaus- 
gefeten,furchtbaren Geiden Lörperlicher und felifcher 
Natur 66 dem Schmergeprüften foft unmdglid) 
gemacht haben mäffen, fein Augenmerk zum Iwveete 
Üterarifcher Aufzeichnungen auf die ihn umgebende 
hemmt zu rihten, Ucbrigens Hat Lorenz fein 
games Leben hindurch fih von jeder Betheiligung, 
an der Woliit ferngebalten, dafır aber fi durd) 
feine Menfepenfreundlicheit und. Wohlthätigkeit 
einen Ehrenplat unter en Velten feiner Seite 















































genoffen erworben. Ava, pia animn! 
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Die in flaftlider Ranzleihrift gehaltenen 


Auf zeichnungen übergehen die bintigen Schlachten | 


auj auifiicher Erde und beginnen mit den perjön 
ige Ertebniffen nach denjelben, um bis yur 
Nücktehe nach Kaflel fortgeführt zu werden, 
Wegnelaffen ift die einige Ceiten 

Batpetiie Zueigmmg an cine Echweer. 








Unjer Darf nach Ruhland war mühjan 
ad mit vielen, Unannehnlichteiten verbunden; 
allein meine fire YMatur übenand alle Hinder 
aiffe, md modh ziemlich bei Sträften Tam ic 
vor Mostau an. Melde Gefahren ich über 
unden Gafte, vermag ich Taum zu fagen. Das 
gerbataillon, wobei ich, diente, und weldes 
375 Mann flart ausmarfchirte, war nach der 
Shladht an der Moskon mr nad) 18d Man 
fort. Ih bofite, Gott, der mid, bis dahin 
durch {0 mannigfaltige Gefahren geleitet, hatte, 
werde mich auch ferner vor Unglüd jchüen; 
doch cs jollte anders Tonımen. 

Bei unferer Ankunft vor Mosau glaubten 
wit, das Ziel erreicht zu haben, und freuten uns 
ion auf Die Wohlthaten eines baldigen Friedens, 
aber wie jehr hatte uns unfere Hoffnung geläufcht 
Die, patrietifhen Nufen verbrannten lieber ihr 
heiliges Mootau, als dafi, fie fihh unterjocen 
Gehen. In Mosfau fah ih Napoleon, den 
von uns allen fo grof grolanbten Mann, traurig 
und mit düfterem Bid zur Exde fehen, als wenn 
ec fih nicht getrante, gen Hiumel zu biiden. 
Wie träumenb fuhr er an unferem Bimal vor: 
bei, als er die Dremnende Stadt verlich. uch 
das jubefnbde Vivel’Empereur, das ihm uufere 
Truppen yuriefen, fhien ähm jet zu gering 
denn ohne darauf zu achten, uud gleihjam. ui 
willig fehrte ex uns den Muden. Si co jchen 
io weit gefonnmen, dachte ih, dahı cin Frampofe 
ufere Scuneichleien nicht mehr hören. will, 
machdem wir ihm alles bingegeben haben unb 
mehr für ähm geleiftet, alo feine Anmaßung von 
uno fordern one? Iraneig, und mihmuthig 
über anfere Lage warf ich mich im Zelte auf 
die Erde. Man ftelle fih meine Empfindungen 
vor bei dem, Cärım der Luftig gehenden Soldaten, 
die jeht alles in geofem Weberjluß befaien, bei 
dem Stradien der mach und nach einftirenden 
Thürme, Kirchen, und Käufer. Ich war Zeuge 
von geeulichen Cyenen, woran ‘ih noch. jet 
mit Oranfen dente. ch [cmur zu Gott, jobald 
ich in mein Laterlaud yurüdtommen würde, auf 
ieden Halt den Miitärbienft zu verlaffen 
































ofende | 


Woronejh, den Ziten November 1812. 
Ann 19. September erhielten wir Ordre, 100 
Nuiegögefangene nach Moslau yurüdzutranspor: 
firen, nachdem wir vier Tage vor Mostan gelegen 
Hatten. ch erhielt Befehl, mit einer groben 
Quantität Vrod, weldhes in der Stadt gebaden 
worden wer, und mit anderen Lebensmitteln 
dem Bataillon den anderen Tag zu folgen 
Den 2Oten ging ich mit dem Transport ab, deu 
2iten erreichte ich den Abjuant Bohne von 
unferem Vataillon, welchem gleichfalls ein mit 
Wein und anderen Sadhen beladener Müftwagen 
zur Nadhtransportirung gegeben war. Gegen 
Übend hielten wir eita jieben Stunden vor 
Mostau bei einen Klofter an, in welchen wir 
übernachtelen. Bei einem Glaje Punch) gedachte 
ich meines jehmer vermundeten Bruders Heinrich, 
den ich mn bald in Mojhaist zu finden und 
feiner fehredfichen Lage mit Rath und That 
mterftüen zu fönnen hoffte. Aber and) diejes 
Glüd jollte wir nicht werden; wir ahuten nicht, 
was für ein Schifal uns am tommenden Tag 
emmartet, 
LS wir mit Tagesanbrud) abfahren wollten, 
hörten wir plötlid, beftigen Stanonendonner, der 
hüchjtens eine Stunde weit von uns entfernt fein 
Tonnte. Ohne mir dies erflären zu Lnnen, Kch, 






































erreichen, "wori 
flüctende framgöfiice Offiiere verfiherten, fih 
ein Kommando von 100 Leltalen, uuferen Lands: 
enten, befanden, Nach, Verlauf einer Stunde 
erreichte ich glüchtic, das Dorf und fand nad 
einen Offigier meines Bataillons, der hier auf 
Kommando Der Stanonendonner, welcher 
wech immer jortfuhe, tührte, wie id erfuhr, 
daher, dah die Muffen’ einen, polnifcen Artillerie 
part überfallen hatten und deufelben in die Luft 
fprengten. Jh mußte bier mehrere Stunden 
dermeilen, indem Die um das Dorf, herum 
Ächwärmenden Kujaden die Strafe unficher machten 
und fogar jo fühn waren, einige Male nahe an 
uns eranyufprengen. Der sommandant des 
Ders Lich jofort acht Sufaren ausricen, um 
it denfelben zu plünfeln, worauf fie die Fucht 
ergrifen. Gegen Mittng begleitete id deu 
stommandent auf einer 'Refognosi und 
da wir fanden, daf, nichts mehr zu befürdten 
fei, Heh, ich gegen 2 Uhr Nachmittags anfpannen, 
Am meinen Weg weiter jortzufehen. Ih unter: 
fuchte vor dem Tore die Gewehre meiner 
Mannicajt auf's genauefte. 5 waren 11 Dann 
und 1 Sergeantmajor, d. . Seldwekl, aber jat ale 
ran, Hierauf [hele ic) vier Mann einige faufend 


























orans, welche mic) benachrichtigen follten, 
ehvas bemertten, Zwei Armercouriere, 
ier vom Hen franzöfiichen Cinienregiment, 
ein polnifeher Wlanenoffizier und ein Pelbpredige, 
fomie mehrere Martetender fhtoffen fich unfen 
Zuge an. Da fie aber alle weit |hneller als wir 
fahren fonmten. weil wir mur gan) abgemattete 
Werde hatten, jo blieben wir Bald hinter ihnen 
zurfic, Ungefähr eine halbe Stunde machten 
wir gefahren fein, als wir plöglich die genannten 
fisire von rulfifher Navallerie umringt jahen 
und mehrere Cıhüfle falten hörten. Ih lieh 
fogleih alle Wagen zujammenfahren, um mich 
hinter. ihnen vertheidigen zu Fannen. Unfere vier 
vorausgefchieften Leute wollten fid) jo fenell mie 
möglich uns anfchliehen, wurden aber eingeholt 
and dei derjelben, vor unferen Mugen erfiochen. 
Der Vierte hatte fein Gewehr weggeworfen und 
fih ergeben. Wir waren fofort von einem Haufen 
Dragoner und Kofaden wmgingelt, welde uns 
aufforberten, uns zu ergeben. Cs wäre Zollheit 



























gewefen, wein wir bies niit angenommen hätten, 
allein da wir bemerkt gel dah ein Bataillon 
weit von uns entfernt 

zu Bilfe eilt, jo 
Die 


Frangofen, weldes m 
war, uns im Sturm 
hielt id) 5 für möglich, une zu teten. 
Rufen, welche die Gefahr ebenfalls ein 
worin fie fich befanden, wenn fie jgerten, griff 
uns jeht fÄnell an. Wir mußten abfeuern, und 
da ud bie Franpojen noch immer nicht zu Hilfe 
Tamen, das Gewehr reden. Ich glaubte mich 
in diefem ichredlichen Yugenblide nach reiten zu 
Tönnen und gab meinem Pferd die Sporen 
Wirklich Tamı ich and) Durd) den Schtoarm Muffe 
Hindurdh, aber nicht ohne einige Stöe empfangen 
au Haben, aud) meinen Schade hatte id im € 
fümmel verloren. Da mid aber mehrere were 
folgten, jo wurde mein Wferd ich bald Durch 
einen Piftelenfchuf; verwundet, ich wurde bald 
eingeholt und durch einen Cangenfich vom ierde 
geworfen. Ms ic) mach einigen Augenbliden 
wieder zur Vefinmung Tan, jah ich, daf; man 
damit befhäftigt war, mich auspuplündern. Mit 
Schmerzen muhte ic jehen, daß mir die Epaur 
Tettes von den Schultern geriffen wurden; man 
nahm mir hierauf mod Säbel, Uhr und Grid ab, 


























Da 05 mir wegen der erhaltenen Wunde nicht | 





möglich war zu gehen, jo warf man mich foglich 
auf einen Heinen Wagen umd juhr jo fchnell 
als möglich nad) dem nahe gelegenen Wald. 
Plöpich fielen mehrere Scüffe, und cin neben 

Gortieh 








dem Wagen herjageuber Dragoner flürzte, 
u 


von 
seiner Nugel gelrofien, von Pierde Strahl 
der Hoffnung belebte mid von Neuem. Einige 
Frangofen waren bis hierher vorgedrungen, ui 
mich zu relten, Die Ruffen ziffen mich, Jobalb 
fie Dies gemaßrten, vom Wagen herunter und 
Ähteppten mid) jchweßend awilchen zwei Pferden 
fort. Mehrere Kugeln pfflen mod) an uns vor« 
bei, and im Augenbtid als bie Muffen Bere 
itärfung Gefamen, erhielt ih einen unbedeutenden 
Jebt war an Teine 
mehr zu Dan fäteite mid, 
tiefer in den gen Wald, wo einem uns 
begeguenden wuffiihen Offizier mein Pelz jo gut 
gefiel, dab er ihm mir ausziehen Th, Er war 
jedoch, mitleidig, genug, mir dafür einen alten 
Nojadenmantel zu geben, der reichlich mit Une 
gejiefer verfehen war, aber bei der großen Kälte 
mir Deimoc) gute Dienfte life. Eine Halbe 
Stunde mochte man much, wohl im Walde herz 
umgeffeift haben, als id) nad) einer Ohnmacht 
wieder zur Definnung fommend mich wieder zu 
meiner gröffen Poeude bei den übrigen, mit 
mir gefangen genommenen Dffisieren befand. 
Cie waren jämmtlich bis auf den gelbprebiger 
ichwer verwundet. Yon meiner 11 Dann ftarten 
Mannfsaft woren 6 auf der Clelle exjtochen 
worden. Wir wurden nun von rufffcher Ravallerie 
eine Halbe Stunde weiter BiS zum Bimaf eines 
Worpoftencorps geihafi. 

Dei unferer Ankun 





























muften wir uns einige 
Beleidigungen feitens des zulfilcen Generals 
fallen taffen. Nach und nad) wurden mod) 
weitere gefangene Polen und Frangofen eingebracht, 
jodafı fich gegen Abend unfere Zahl auf 50 Mann 
belief. Die Rojaden Tonnten 16 fih nicht. ver 
fonen, uns mac, einmal die Zafden zu unter« 
hncen. Mm folgenden Tage brachte ums aber 
ein braver wffcher Cfigier, den unjere elenbe 
Lage dauerte, eine (lie Mum und eiimas ge: 
röfetes Brod, das mit Geihhunger verichlungen 
wurde. u der folgenden Nacht wurden Die 
Schmerzen meiner Wunden foGeftig, da ich glaubte, 
fie nicht Länger aushalten zu tonuen. Jeder 
Atheınzug war jchmerzhaft, und wiederholt war 
ich dem Grifien nahe. Die Nälte war enorm, 
ud ich Hatte mur den alten Stojadenmantel, da 
mir inpwifchen audh die Neithofen abgenommen 
waren. Hemd, Unterfleider und Etrimpfe lebten 
durch das geromene Wut jeit am Körper; 
meine Lage war. janumervol, 

nn flgt) 
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Geldichte des vormals Fuldaifchen Alofers und Scloffes 
Iohannisberg am Ahein. 
Bon Dr. Juftus Schneider. 
Nach einem Vortrag, gehalten im Fuldaer Gejhichtöverein am 19. April 1899, 


eat) 
Iylmter den festen Fuldaer ürtbiichfen | genichen; ein beeifterter Zecher Dichtete Darauf 
U Heinrich VII. von Bibra (1759-1788) | das Neimlein: 





‘und Adalbert II. von Harftali fam 
der Weinbau am Johannisberg zu feiner höchften 
Blüthe, Der Kellermeifter Child pilegte nicht 
mur die Weinberge des altfuldaifchen Sanlert bei 
Hammelburg, fondern wandte auch dem neır er 
worbenen Johannisherg feine fachfundige gi 
forge zu. Don dem Jahre 1774 a, mo die 
dortigen Weinberge emweitert und gröhtentheils 
neu mit Conleder und Rüdesheimer Neben anı 
gepflant worden find, tonnte der Hof von Fulda 
id) rühmen, auf Saale den beften ranfenwein 
und auf Johannisberg den beiten Mheimpein zu 
erzielen, 

Durch Zufall joll ıman gelernt haben, dufelöit 
zuan erften Male die Muolefemeine zu erzeugen. 
Die gele durfte fs exit auj Yejehl des Yürlten 
begonnen werben, nachdem bemjelben die Trauben: 
proben überbracht worden waren. m Jahre 
17749) murde wie aljähelich im Cftober ein 
eitenber Bote nah Fulda mit den Trauben: 
proben gejandt. TDerjelbe wurde unterwegs — in | 
Steinau oder Eıhlächtern —_Erant und ver« 
ipätete fi um 14 Zuge. Schnellpoften und 
Tefegrapfen Halte man Damals noch nicht, und 
fo veripätete fi die Weinlefe bis Ende Novernber; 
da die Trauben faul waren, glaube man mun, 
der game Grivag von Wein | die 
überreifen Trauben wurden. befo 
da man von Dielen nichts euwarlete, und firhe 
da, eö mar dies der efte Wein, mie nie nad) 
einer gefetert worden war. Das Öeheimnih, der 
Edetjäule der Trauben und die Vereitung der 
Ausbruch: und Anslefemeine war alfo in ‚yulda 
eutdedt worden. Die Weine von Enaled und 
Johamnisberg wurden in dem grofien. Seller 
unter der Orangerie im Schlohgarten gelagert; 
die beten umd älteften Sorten wurden nur, in 
verfigelten lafchen verfauft. Vom 1775er 
Johannisberger foftete 1802 bie Hajdıe + Gulden, 
in fpäteren Zeiten wurden 12 Gulden dafür beahit. 

Wer das Glüd hatte, zur fürftlicen Tafel 
in Fulda, Fafanerie oder in Biebeflein geladen 
zu werden, fomute von den beften Jahrgängen 

















"3 Busonie, Band I, Gele 2, &. 8. 


‚ter get nach Siebrfein 
Üind in den Yulder in, 
Komm een mähtern dc 
Der Verkauf der Johanmisberger Weine trug 
den ‚Fuldaer Fürften viel Geld ein. Monte doc) 
Adalbert von Harftall die Kriegsfontribution 
von 300000 Gulden, welche die Mranajen 
1795 6i6 1797 dem Huchflft auflegten, größten: 
theils aus feiner Kabinelsfaffe deden, welcher 
die Jobannisberger Weinrehmung yulloh. Tiefe 
Nedmung war ein Fuldaer Rabinetsgeheimni 
Der durch feine Werdienfte um den Weinbau 
zum Soffammerratb beförderte Soifellermeifter 
Schild braudte mur dem  gärfibithefe allein 
Nedmung objulegen. Nach Ausweis der Hechnung 
vom Jahre 1793 waren von dem Worjahte 
17 St 1 Ohm 75% Mad verbfieben; dayı 
fanen vom Johan ein 
mar aljo der jährl 
1 Ohm 75% Map. 
























Davon mınben an der 
fürftligen Tafel verbraudt: 3 Chm 65 Ma, 
verfauft 4 Stüc 8 a Ohm, verfchentt 74 Flaichen, 
für Abgang und Zülhwein beredinet 6 Om 49 Mat. 
&s blieben alfo 71 Stüd 3 Ohm 32 Mah u 
väthig Die Geld-Einnahme Belrug 15 735 Gulden 
46 Kreuger. . Schild war nur Rellermeifter in 
Fulda; am Johammisberg mar der überaus 
wichtige Polien_ eines Kelieemeifters_ mit einem 
Denebiltiner beieht, der gleichyeiig die Serfforge 
verfah. Der tete Suldailche Rellermeifter, welcher 
uch mach der yuldaer Serrfchft noch dort vers 
Btieb, wor Pater Karl Arm. 

I der Neiebeicheibung des Bürgers Beder?) 
vorm Ende des vorigen Jahrhunderis wird über 
den Weinbau am Johannisberg Zalgendes gelagt: 

„Der ed, wo die Johannisberger Blume 
wäct, it mr jehe Hein, (ber er hat cite eigene 
finnige Cage, bie ihn den ganen Tag den 
Sonmenftrahlen ausjeht, Unfer, Führer, der 
Keltermeifter der Propftei, enfwicelte die Ur: 
jachen, warum der Wein hier fo worteefflih 
gedeiht. Cimmal ift die Lage die ausgefuchtefte 
im gangen Wheingau. Bejonders im Monat 

















) Messidor brechen fi die Sonnenftrahfen an 


Fo. Eiambag aa. ©. &. Tl 


True 






dem Abhange, des Ber 
jo fart, dafı bie Muffcher ans 
andern und den enfgegengefehten Theil des | 
Derges beiehen müfen. Ih habe auch in Mainz | 
icon öfters gehört, und jelbft MForiter in 
feinen unerreichbaren Unfichten findet es wahrz | 
iteinlich, daf, unter den Hügeln von Hochheim | 
and Johannisberg ein Kohlenftög. durchgehe und | 
durch eine innere Hige den Etrahlen der Sonne | 
noch nachhelie . . - 


9 ft erflaunfich, welche Arbeit ud Mühe 
auf biefen einen Strich, verwendet wird. Die 
Arbeiter Find immer dabei befhigt. Wenn 
im Srübjahe das Wefmeiden und Winden vors 
über if, fo giebt der Sommer den Winperinnen 
zu Abm. Tiefe müffen von Zeit zu Zeit das | 
Auffciehenbe Unfrauf ausjäten, damit dem Etode 
wichts von feiner Nahrung benommen wird, und | 
jelbit oft die Frucht won dem wucieruden Laube | 
entblößen, um den Strahlen ber Sonne Raum 
zu verichaffen. Man redhuet, daß Jahr aus 
Jahr ein hier won der Abtei, Fulda hundert | 
Städt Wein geerntet werden. Wenn ınan mn 
das Stüd nach einem mähigen Preife auf | 
1200 Gulden anichlänt, jo beirägt Dies jchn 
eine Summe von 120000 Gulden. Und dieie 
mirft eine Eirede Gandes ab. die nicht mehr | 
als 120 Morgen Gegreit! Won diejem Ertrage | 
flieht alles in Die Safe des Bilcofs, Ms | 
Würger Cuftine in Mainz war, brandiciayten 
feine Kommifiäre auch hier, und einige Der to 
barften Stücjäffer wurden nach Paris geführt | 
und die übrigen verfauft. Man fdäbt. den 
Schaden, den Fulda damals hier erlitten hat, 
auf 200000. Gulden. Niemand bedauerte deu | 
Vifchof und feine Mönche.” | 

Die Nehnung bes Bürgers Beier, der ein Dann 
der framgöftihen evolution aus Mainz mar, 
finumt allerdings nicht gan Cs find keine 120, 
jonbern nur 57 Morgen, Weinberge vorhanden; 
der Ertrag der Neuyeit. ift ungefähr ebenjo viel 
und chenfo wecielud wie unfer Mulde. Man 
exjiete in_der alten Zeit 4. 8. 1775 34 Stüd, 
1781 53 Stud, 1793°30 Ctüd, 1811 50 Sind; 
und Inder Heugeit 1857 60 hi, 1958 46 Ctüd, 
1859 40 Ct. 1857 wurde das Städt zu 1035 
dis 5050 Gulden verfauft; 1922, angeblich der 
herrlichfte Wein, der je ganadhfen, wunden 2 Stüd 
mit 20000 Guben bezahft. Schon 1781 foll 
ein Stud 1770er mit 5000 Gulden bezahlt 
worden fein. 

As im Jahre 1802 infolge des Luneviller | 
Zriedens die Negierung Auldas vom Frfbiichofe | 
Mbalbert IHN. auf den Erbpräng Wilhelm Friede | 












































| Völferfchtacht bei Leipzig fan 1813 der Johan 


rich von Oranien-Nafjau überging, Sich 
auch ber Johanniöberg im Mfeingau noch da 
AUS aber nach der Schlacht bei Jena biejer Fit, 
cin Schwager des Aönigs riedrich Wilhelm IL 
don renden, die Mepierung Brlbas veror, 
nahm Napoleon 1. unfer Seimathland in fran 
zöfihe Verwaltung und feunte das Dulbaer 
Aeinod Jubannisberg nach Mjährigem Befike 
davon ab. Cr ferntte das Schlod und Weit 
aut Johannisberg einem Marjchll Fran, Chriftph 
Reltermann, dem Cieger von Bat, Dieier 
ich fic) fofert alle Urkunden, Rechnungen und 





\ An durch jeei Nommiferien, Regierungsrath 


Ihm vom Hanau und den Framojen Le Kl, 
Ausliefern. Cr joll nicht gut dort gehauft Haben, 
wahricheinlich in dem Worgefühl, dab die Herr: 
iceit nicht fange dauern würde. Die Gebäude 
wurden vernachläjfigt und bie guten, dem Schlofie 
zunächt Tiegenden Weinberge in  Srautgürten 











| verwandelt. Doch halle er die zwei vorteefilicen 





Weinjahre 1807 und 1811. Die Grescen, 
diefes feßten Jahres verfaufte er dem Aaufmann 
Mumm in Franflurt für 32000 Gulden. _6s 
waren 48 Stüd, fodah Mumm für das Stüd 
66% Gulden begahtte, wobei fid die Flaiche auf 
40 Srenger berechnete, die er jpäter für 5 bie 
6 Gulden und noch höher verfaufte 
Durch die Niederlage der Franojen 








n der 





berg in ben Pefih der liefen und. wrbe durch 
den Wiener Kongreh 1815 dem Kaifer von Leit 
teich zugelheilt. Diejer belich damit feinen Hoi: 
und Ctantsfanyter, den Fürften Clemens von 
Metternich, für feine biplematifcen Berdienfte, 
beiten Familien sideilommiß, noch gegemärtig 
den Yohamisberg Gefikt. Won dem deuten 
Worlament 1819 wurde zwar das Cchloh 
Johannisberg für National-Eigenthum erflärt, 
dach verbfieb e6_nad) wie vor im Befihe der 
Metternich'ihen Familie, welche nicht einmal die 
Souveränität des Herzogs von Naffau anertannte 
und demelben feine Steuern zahlte. Auf des 
Herzogs Lejchmerde wurde von dem öfterreicht: 
fen und xuffiichen Staatsminifterium _ ein 
Kompromihgerict_eingeeht, welches 1851 be 
finmmte, dafs das Schloh dem Herzogtum Nafla 
iteuerpflihtig. fein. folle und der Domänentai 
7000 Gulden Entjeadigung zu entrichten habe.) 
Jeit gehört der Johannisberg zu Preußen, als 
dein Nedhtsnachielger von Naffau, und mit Fulda, 
der einftigen Oberhoheit, merkwürdiger Weile 
wieder zu berfelben Provinz 























) Baum in Weftermanı’s ufrirten Monatsheften, 
Band 28 (Bronnihmneig 1869) 


Ber Tu 


Die Detternih’ice Bermaltung hat für den | 
Dobannisberg viel geihan; Die Weinberge Find 
jorgfältig gepflegt und mit den. beiten Neben 

man berechnet den Ertrag anf 1:0 000 Marf 
. der Mmmfang der Weinberge beträgt | 
25 Setlare. Das Schloh hat eine alte Geftlt | 
behalten; auf der Seite geoen ben Mein. if 
eine Musfictöterraffe mit Wervaltungsgebäude 
errichtet, Die Schlobfirce it noch jo erhalten, 
wie fie Konftantin von Buttlar und dolf von | 
Datberg erbauen liehen. Sie enthält das Grab: 
dental des Fürftbiichofs Adalbert IT. von Waldere 





















167 


dorf und des rheinifchen 
Nitlas Dogt (F 1830). 

Wei der Betrachtung, ber wechefnotlen Schifjale 
des Johamnisherges im Laufe von mehr als 
800 Jahren Gaben wir erjehen, dafı der Glanz 
punft" feiner Gefchichte die Zeit des Puldaiichen 
4 fihes war; wir Fuldaer jolten dies nicht ver: 

jen, und wir alle, weldhe cs wi 
fe Haben, meren 1 ei, Dem Bafche Dies 
theinifchen Paradiefes oder bei der Worüberfahrt 
auf dem beutichen Mhein gern der. geofen Zeiten 
der Abtei Fulda, erinnern. 


Sejchictsichreibers 








— gen 
Das Manufkript. 


Novelle von Lonife Gier. 
(eatuh,) 


vu, 

Drau Dottor Mrich mer ehr erflaunt, auf 
einerfei Wiberftend zu ftoßen, als fie einige 
Wochen fpüter ihren Sohn an das benarftchende 
Seburtsjeft der alten Freundin von Mannstopf | 
erinnerte. 

„„Selbtverländtich, werde ich Dich binbegleten, 
Liebe Mutter,“ war bie Griiderung, „ich habe ja | 
To wie fo wie fo viel qut zu machen &ei Tante | 
Sabina. Nur leder mh es mir Lormittigs | 
nicht möglich ein. da ich Sonfirmandeuftunde und 
einige Amtsbandtungen hake. Aber Nachmittngs 
bin id) zu jeder Zeit bereit.” 

„Da gerabe werden wir mitten in ben Ge | 
bucistogsfchmanf hinein gerathen,” meinte Die ra 
Dottor, „jomopl die ganze Familie aus der | 
Stadt s’auch Wethevens vom Gut teffen wir 
zu diefer Zeit an; cs ift dann ein grofes Ger 
triebe dort, un, mir ifs fchon recht, wenn 
Du Did) nicht davor fürdieft — 1” 

Gerhard Hatte ih abfets zu hun gemacht, Jo 
dafz bie Gran Totter fein Gefiht nicht jehen fon. 
„Wir wollen es einmal risfiren, Mätterchen, 
War er (eich hin. 

rau Doltor war Hoc erfreut. „Das höre id) 
gern, fo gefält Du mir,“ rief fie lebhalt: 
„welch ein neuer Geift it denn in Dich gefahren, 
Seryard? Hat das Tein Freund Aurt neulich z 
wege gebracht? Tan joll er von mir gelobt und 
gepriefen werden.“ 

Später, als ber Cohn fie verlaffen, fehte fie 
ihre Petrachtungen im Ctillen fort. Am Ende 
gar is der Munfa), feine Augendfeenndin Lili 
miederzufehen, Der ihn fo grfügig macht? ch 
fann’s mir nicht tet won ihm denten, — ine 


























defen, wer fennt die Männer aus? Jrgend chuas 
muf vorgefommen fein, denn der Umfchlag in 
feinem Wefen it auffallend; er wird umaing 
cher, if yugänglicher —. Nm, mir jol's rat 
jein, wenn's auch ein Serjensinterfie it, das ihn 
dem geben wieder mehr zuführt. 

Wirtlich Hatte der junge Marrer an dem (tr 
buctstag «5 eilig, unter den Gratulanten bei 
Fräulein Sabina zu ericeinen: tum dahı er heute 
der Mutter zu ührem Hachmittagsfaffer Zeit ic, 
während dies fonft die einige Stunde des Tages 
war, wo ex gemühlich wurde, wie rau Toller 
zu fügen pflegte. Gin pradtwelles Yougucl, das 
ex feibft tefellt_ halte, fan icon bereit, die 
Sacedanichuhe (onit fein AWidermile) daneben, und 
To ging er. ungeduldig, auf Die Mutter wartend 
im Zimmer auf und nieder. 

dei Frönfein von Maunstopf fanden fie, wie 
Sram Dotter voransgejagt, bereits einen großen 
reis verfammelt; in beiten geräumigen Eaton 
{ah man, fand man, plauderte, nahın Haffee ein. 
alles in ungepunngen jamifirfter Weife. Blumen 
und Kuchenduft vermifchte fich mit ben Aohlger 
rächen feinften Mottas, und heiteres. Yaden ete 
tönte von allen Seiten. Das fait actjigjübrige e« 
inetstagetind fof; wohlausjehend und mit beiterfter 
Diene im hochlehuigen Vederfeffel ihrem Lich“ 
Gingsfip) und nahm alle Huldigungen entgegen, 
As Jofeph Frau TDolter und Kern Warter 
rich meldete, Tiehen fich die verkiedenften 
Frendene und Stounenscufe, bald in Ap!, in Ch! 
und in Ci! abgelönt, vernehmen; niemand hatte 
das ermartel. 

In der allgemeinen Unruhe ud Beregung 
die emtftanden war, fill e6 wicht auf, dah Tante 






































Zabina‘s Gefihtsausdruc ploptich eicas von ang 
cher Spannung zeigte, auch Sich cs unbemertt, 
daß ein junges Müdchen jüh die Farbe wedhiefte 
Ale Beide waren der Thüte zugewendet, Duck) 
die Mutter und Sohn jeht einteaten. iin dem 
Wefen des jungen Plarters der Greifin gegenüber 
fag Heute eine faft unwiberftchliche Licbensiwürdig. | 
feit; es ftand ihm fo qut diefes Bevuhtein, da 
ix eiwas ayubitlen habe. aft wäre cs Briulein 
von Dannstopf in ihre Lippen gefprungen: 
habe Ahnen ja aud) eiias abzubitle, mein Leber 
Gerhard.” 

Frau Dottor 
Freumbin Yab, 





Mitrich nahm Lei der, alten 
der junge Marcer mußte die 
Munde machen. Zunäcft bei „den Alten”; dore 
mehmlich Heren und rau Mefthoven begähen, 
die ex feit feiner Anflug noch gar nicht auf 
gefucht Batte. Cs war für ihn des Entichuldigeus 








Heute fein Ende, dem die Summe feiner Untere | 


Hoffungsfünten war gef. 

Darnac) ging's in den auflohenten Salan, wo 
die „junge Welt“ fid) herum ri. Der itee 
ferendar don Wejthopen tom Uifrich entgegen uub 
teilte ibn feiner Schmefter vor, wobei cu nicht 
mnbin fonnte, beide ehvas fonderbar zu finden. 
Kini war viel verfegener, ala nöthig gewefen wire, 
&%, Pfarrer Ulrich. fand auch Leine More 

„Nert Gott, ift das ein Drehpeter!” furt von 
Witboven dachte es qlüdlichenweife nur. Laut 
fnpte er: „Ich muß bie beiben Serrichaften wohl 
daran erinnern, da Cie alte Fremde find?” 
63 ing ein Leiter Spott in feinen Worten; nad) 
feiner Anfict hätten Li md Gerhard ih gan 
anders begrüßen müffen. 

junge Parrer halte SiUi’s Hand ergriffen 
und job übe einen Augenblid voll in's Angeficht. 
65 war ein Moment, der beiden Tpeilen alles 
iagte: Gerhard fänvand jeder Zweifel an der 
Nentität der Perfönlichteiten, CN hatte die 
Üebergeugung, daß ‘arcer Mffich völlig Har in 
der Sache fehe. 

Start hatte ic) einer anderen Gruppe genühert, 
und das junge Yanr btieb ale. 

Ein chenfo veuepoller wie freimütbiger Blid 
aus den Lieben Klauen gen traf Milz. „Sümmen 
Sie mir vergehen, Kerr Porter, as” ih im 
Mebermutt) that?“ 

Silk wolte ehe tapfer fein, aber die Tpränen 
drängten fid) dod) vor. 

„ll, 0, 63 wor nicht weht von ihnen“ ; and) 
Gechard’s Stimme Hang bewegt. „Men Sie 
müßten, in welhe Bervierung Sie ich damals 
ftürgten? 

„Darf ic) ihnen morgen das Manufteipt yurid- 
fenden“, fam 09 in indtich bittendem Tom von 
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| SiS Lippen? rich verneinte. „Ih werde 

Fommen, «8 mir zu holen.“ 

„Tie Eltern“, — die Stimme des jungen 
) Möbens giteete ehvns, „bie Eltern wiffen nichts 
| von der That, die ich damals, veiführte; nur der 
! Groftante geftand ich's nachträglich. und fie" — 
ei todte. 

„Und fie nahm alles auf Fi” hali Marrer 
Mticy ihr weiter. „de, ja, ih weiß. ic) weih, 
ad 08. foll auch alles unter uns Treien bleiten, 
Liebe Lil 

Das junge Märchen war hei erglüht unter 
feinem „febe Si“, and wie fie jeht den Bid 
zu ihm "auffchlug, danfdar für die Beruhigung, 
| Bie er ie gab. da fage ihr ein Stadt jenes 
| 





















Auges, was fein Kerz bewegte. CS überfam fie 
in Amen von der, wirtligen „Vermitrumg”, die 
fie Damals angerichtet Hatte 

Aber daß er, Gerhard, ihr wicht mehr böfe fei, 
ihr vergiehen habe, das fühlte fi, nein, deo mußte 
fie jet ganz gewiß, 

Und als er fi fpiter mit einem 
Wiederfeben in Gbershaufen“ bei ihr vera 
da op die fetigfte Freude amd Wuhe in ihr Kery 
ein. Gerhard zürnte übe nicht mehr, und — 
bier had ihr Tenten ab, — bier Tonnte fie 
win weiter. Was ihr Herz teife flfterte, 
das durfte fie. fommte fie heute noch nicht hören. 





Warrer Mrich fhien nun wirtlich aus jeiner 
Yetbargie in Betzefi des „Befucemachene” aufge« 
ruttet. 66 war gan unglaublich, was er alles 
mit feiner Seit anyufangen und poifchen Die 
ernfteften Gef äfte Yineinyuichadtein verftand. 

Schon die folgende Woche jah ihn zu einem, 
Vefnche in Gberohaufen gerüftet; cs Leß ihm’ 
feine Muhe, er mußte fi) Gewihteit holen, ob 
gini’s Eltern feinen Wünfsten nichts entgegen 
iebten. 

Ein fanger, viefagenber Bid der Mutter folgte 
ihm, als er den Kircplat überfirit, einer jener 














ice, wie er mur aus Mutteraugen to 
fann. Freude, Stolz, Hoffnung, Entfagung. — 
alles tag in biefem Bild. Sein Wort war 


ywifcgen Mutter und Cohn über die Sade ger 
wecheft worden, und doc) verftand Frau Totter 
les. Ginen Moment nur hatte ie den Sohn 
bei der Geburtstagsfeier im (Gefpräch mit Pill 
beobachtet, aber biefer eine Moment hatte ihe alles 
gefagt. Jeht. begleitelen ihre heiketen Wänfche 
ihn auf feiner Fahet; pr Gewinn oder Wertuft 
Ta wich in Vetracht, wo e6 fi um fein Rebense 
glüt Gandete 








an 


R— 


nd ale der Sohn fyüt Acnds, bei, feiner 
üttehr, ih in fürmifder Freude der Wntter 
um den Hals warf, da ftimmte. fie fetbfls in 
feinen Sergensfubel mit cin. 
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rüufein von Mannstopf aber erflärte, 13 ji 
„der fchönfte Tag ihres Yeheno“, als larrır 
Auteich fam und ihr feine Braut brachte. 


ee 


Ars Keimatd und Fremde. 


Ausflug des Heffifcen Gefhicts: 
vereins zu Kaffel. Am IS. Juni Racmittags 
unternahmen die Yitglieder des hefikchen Gefehichte« 
vereins zu Kaffe ihren eıften biesführigen Musitug 
And zwar nad) De alten ehrioßedigen Eladt Grüßle. 
Im Stadtparf zu Frislar begrüßte Dr. med. 
Ehwarzlopf im Namen des Lurflandes die 
sahteeih befuchte Berfommtung und bantte befonders 
dem Yandratt Dr. Roeldedhen vie dem Vürgermeifter 
Straiger für ihe Gricheinen. !Mlddann hielt dere 
felbe in feiner zündenben und Uspeifternden Melfe 
nen Vortrag über die mitlelalterligen 
Befeftigungen der Stadt. 

Nach einem Ueberblid über die Gefchichte ber 
Stadt ingl. auch C. Neuber, „Seenland“ 
18977, Mr. 19 fi), ber mit der Schilderung der 
Zerft Ösung derfetben fammt Ctifetirche und Burg 
durth; Condgraf Konrad von Thringen im Jahre 
1232 fSloß, ging Nedrer zu feinem eigentlichen 
Thema über, das er mit der Ceiilderung des 
Wiederaufbaus des Jerürten einletet. 

Was die Wicherhefteltung Frihlare angeht. jo 
lebt urfundtich feft, daf der, Landgraf Die jere 
Rörten geftichen Daufer, Stift und Airce, zum 
Teil neu aufgebaut Hat, während die Würger und 
das. Stift _andererfeils it ohne einigen 
Hader — Thürme und Mauern auf gemeinfane 
Aoften wieder erkuuten; der große Thurm in der 
Stadtmauer wurde erft 1275 gebaut. In den 
Wereicg der neuen fräbtifchen Wefefigung wurde 
ad) noch die Heuftadt mitbineingeyogen, die. im 
Gegenfaßs zu der Altflabt oben auf dem Serge, im 
Thale an einem Arme der Eder lit. Die erfte 
Zeranfaffung zu ihrer Gutftehung gab das Armee 
hofpitat, welches Probft Bruno van Alofter Weihen- 
ftein (Mitpelmehäte) hier neben ber Wonifatius« 
Quelle geftitet hatte. Als die Muguftinecnonnen, 
welhe hier Aranfe pflepten, ihre Pflicht vergafen, 
erißpeten die Vürger auperhalb der Vefeftigungen 
jenes Der Eöberbrüce ein neues Hofpitat. 

Eine nicht wmnefentliche Bedeutung für die 
Geiigpte der mittelalterligen Städte haben die 
Burgen, melde von den Madıthabern aber ci 
jenen Rittern innerbalb dee tädlifhen Befeftigungss 
Hg erbaut waren. Taf; die erfte Bing von 
Sanbgraf Konrad 1232 mit zerftört var, beflagten 









































die Würger nicht alyufhe, denn flätifcher Freieit 
waren Diele ‚Hoingbungen oft gang gefäklid; 
Deshalb fränbten ie Äh auch mit aller Macht 
gngen den Plan des Grychofe, welter eine none 
Bang in Frißfar bauen wolle it durch Yorföne 
ices Eingeeifen gelang Die Lerländigung mit den 
irgern (1287). Diele Wr nahm ein grobes 
Dreice cin, deflen Zyite gepcu die Geiomargafe, 
fen Bafio augen die neflice Stadtmauer ge 
ichlet war; als Surgmänner werden von Lebenden 
Gefälectern genau die von Dalwigl, Lei. 
Schweinsberg, Yawenflin, Linfingen uf, m. Mad 
die Bang ift Bis auf den Heinen Weit einer 
Mapele, der fid, in dem d. Bulllarken Garten 
tefinbet, von Der Erbe verfchvunden, ohne daf; man 
Nüberes über ihren Materqang wcih, 

MUS eine Gungäfjliche Behıbung imerhalb der 
Stadt fan auh das Haus des deutich 
Srdens ungefehen werben, der in der Gege 
viele Güter befah ud deshalb in Feihfar eine 
Nommende errichtet hat Baus am Münftere 
Abor wncde yum Ordens wit einer hohen 
Mauer umgeben, welihe noch jet . Ti. eıhalten 
parallel der Stodlmaner hinjeht. m Jahre 1717 
wurde das Haus umgebaut wıb zur Cberfürfterei 
eingeriitet, 

ie foft ale deutfgen Städte des Viltalte 
Wefah and Meiklar eine Aeibe fialiher L 
feffigungsihurme, wilde gerate Die Saupte 
übte der Verteidigung bildeten, gu ihnen 
Geaten als Abwehr jeindlicer Anprfle jodanı 
Graben, Ningmauer und Tyore; ans dien 
vier Zeilen feben id, mit guoiffer Regefmähigtet 
die Lertpebigungsanfagen einer wiltfatterihen 
Stadt yufommen, Wei der Grimg pre 
übrigens die Gelfeage eine nicht umeichtige Hit, 
und die Mei der täbtfcen Lejefigung tan 
infomeit als Gradwefler des Lingertiden Wohl: 
Handes geien. Nürnberg, Hugsbutg, Wegensbutg 

1 in diefer Veyichung, Hervorragende Neifpiele, 
die im Anfchtuffe an italienihe und morgen: 
Handife Vortilder eine gewifle Lallendung im 
Siite cuflebten ud Daneben auch nicht dan 
Scmud vergaben. Sinler Diefen reihen und 

etefiiten. fanden unfereeffichen 
m weit zur, und. ühre Vefefligungs: 





















































meife if cine fat Kürpliche und. diirftige zu nennen 
A Grebenftein, Siereuberg, Trenja y. & fündel | 
fh von Tafietigen Zwingers und Zyortauten, 
Überderten Wehrgüngen feine Spur, Maucen und 
Thieme waren ganz aus Stein und der IImgang | 
dem weit Gilfigeren Botz hergefelt. 
Gine Miteftellung zwifcen Dielen und den ct 
wähnten größeren Hanteisflädten nahm Feitlar ein. 
Denn wenn au) vorzugsweife der Wrgerkdaft die 
Suboumng und Jutandgoltung der Anlagen obtag, 
fo hatte das mächtige Erjfft dach ebenfalls am 
deren Grhaltung ein wichtiges uterei, das von 
den zahfreichn und teihegiterten Stiftsheren in 
Frühlar qeeilt wurde. &5 wurden drehalb hier 
guöere Aufwendungen für Beribeidiqungobanten 
gemacht tele anders, mn Pie Etabt Tonnte wohl 
für faft uneinnebmbar geften. Ju diefen Laer: 
Ühedigungobanten gehörten die fon. Warten, die 
in weitem Mranze die Mefdinart umgaben, Won 
ihnen ans Lich fich der Verfehr auf den Wegen uud | 
Strafen leid überwachen und fie Boten zugleidh, 
Geegt von einigen Wrgenn und Weifigen, den im 
Deibe Arbeitenden wie den Bichheerden cine vor« 
fänfige Zufluchoftütte gegen frefendes Gefinbel. Die 
Warten woren hierzu jehe wohl geeignet, da De 
Thhrme von einen tiefen und breiten, mit Pal 
jaden verfebenen Graten umgeben waren; cine 
geiler führte aus diefem Nam zu der in ber 
rähttiher Höhe ih üffnenden Türe des Want 
Apurnes. Qeißter befigt noch jahs Warten, von 
denen die Eferichwarte md Die zu einem Pulrere 
magazin umgebaue Galberger Warte bejonders | 
angeführt werten mögen. Mad Cbermöllic, | 
genmern nd Dorla zu Reben ebenfalls noch fitt- 
Üe oaninelte, 

Der fhonfie Schmut ans dem Aranye der | 
iictatintichen Vefetigumgen Arittnus it. jctoch 
Gerausgebvecien, die fünen Thore, welche da 
Cinteitt in dieje Mainyife Stadt wernitetin, 
Fub verfhwuuden. Die Thieme des Meitels und 
Sobamakhores jind in Deu 0er Jahren ahges 
Grocen, beide waren wierefig mil hohen Spib- 
Cogen für die Tporöfnung: ahnlich war auch das 
Wünftetbor, wie aus der Akbilbung Cxi Hagen: 
berg (on. 1As0) herrgeht, 

Die Vertheibigungs« Einrichtungen der Tiere 
mutmen übrigens eine jehe wichtige Ziele cin, da 
hier der Crt ift, wo der Heind ole Keiten, ofue 
Wecfhe zu Legen, ja bei fhlchter Yaradung ohne | 
ieatie Gewalt dndeingen fan. Man lee Dede 
halb vor Bifen Toren Heine, mit Mall, Mauern 
and einem Guferen Thor hergeftllte Worburgen 
(Varbafanen) am, welche den At hatten, den 
eingedrimgenen Feinb feflyubalten wid Hier von 
dem überböhten Thoctpurm und den Ctadimaucen | 
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herab zu vernichten, NWefte diefer Gineichtungen 
Finden ich mach am Bleiden: und Hegiliter, 
Veffer als die Thore find die Thürme Ariblare 
erhalten gebfieben, von denen der graue oder grobe 
Zum durch feine DÜhe und fein Hattliches Mıs- 
fiben in's Auge füllt. Die Gräfe Deffelben ge 
fattete co, Da darin cine gawifle Zahl von & 
ufenttalt chen tomulen, und er 
diente deshalb wohl der fändigen Befabung. den 
Reifigen des Grzbifhofe, als Gafewement. Ter 
Zhuem ft mad Act der Wergfeide gebaut und 
Beiist. einen quadsetifchen Grundeif, def 
Zeite an der Stadtmauer fteh, während Die beide 
mach aufen gerichteten Celen Hart abgerundet fin 
Im Erdgefspo, liegt das Verlich mit dem Ana 
doch, du) welches jet cine Leiter nach oben fühut, 
während die eigentliche Thür auf den Wehrgaug, 
der Mauer mündet, Der Thurn fligt zu be 
fräctlicher She empor wıb IR mr von wenigen 
Aenftern darchbroden, über der Witte der Auhen 
eite ergeht fih ein Erler, der eine weite Fernfiht 
Bietet. Gbenfulls gut erhalten And mod ud 
Rundthücme mit. adtjeitin. yuramidalen Bien 
düggern ud der Thum am der Eladimauer | 
neben der Etelngaffe mit fänen gierihen Cien. 
whrend die beiden Thivane zwifcen Schildere uud 
Sadamarthor deshalb won ‚uterefe find, weit die 
felben mit erheblich einerem Grundiiß auf den 
Sundamenten der von Landgraf Honrad_jerflörten 
Tpleme errichtet wurden. Ein jchöner Then it 
auch der joy. „gemalte Thum“, fo genannt wegen 
der mm werfcnoundenen wresten; er dient jeht 
zur Yufbenahrung der Arliieriemunition. 

Die Mingmaner, welte die game Zladt ci 
Äcloß, hatte binfihilidh der Wertpeidigung den 
‚oed, den Dewaffneten cine überhößende and 
wietjame Aufteltung yu eben, vorgeltagte Erler 
iu den Mauerzug yuifen je puei Ai die 
fog. Neberzimien, ermöglichten co, das Gehhide 























































dicht vor der Mauer zu Leherrichen. CSpicen dere 
fetten finden fc bier in Feiklar fehe Aufn. anf 
den Bildern find fie deutlich erfennbar. Tie 
orten aus Wafattblöcen hergeteilten Mauern 


ben. noch Jahıbunderten Tea gebuten habın, 
wen Diefelben nicht von ben Trangofen 1702 dor 
ührenn Abzug geicheift worden wären, dor it die 
Abtrogung, wahrheintich aus Mangel an Zt, 
mr eine befcwäntte geivefen uud Die erjallenen 
efte geben ung mod) ein jiemlich ankhauliches 
WÜD der alten Stadikefefinung. 








Vereinstagungen im Heffenland. In 
den feten Wochen war das & 
Sit der Sahresverfammbungen wehterer ange: 


feener großen Vereinigungen. So tagte am 
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Ju in Heifiih-tüchtenan da 
beifihe Touriftenverein. vom 18.20, Juni 
in Somberg der heififche Korftuerein, am 
18.21. Juni in der Neftdengftadt Naffel die 
39. Jabresverfammtung des deutfuhen Vereins 
von Gase und Walferfadmännern. Daran 
icteffen fih in den Tagen vom 22. bis yun 25. 
uni in Fufda die 5. beym. 10. Verfammlung 
des Heififchen Eparfaffenverbandes und 
des Hefjifhen Städtetanes. Alle dieje Ber 
auftaltungen waren vom Wetter Legünfligt und 
haben den fremden Tpeitnehmern _ hinreicend 
Gelegenheit geboten, 

ihönften fange zu jeben, und eo I woßl niemand 
gefihieden, der nicht. voll 

geivefen nähe, 




















Univerfitätsnarichten. in den Kuher 
ftand. teilt der Profefior der Pnfiologie Geheime 
Rath Dr. Adolf Fid zu Würzburg unter alte 
hocher Mnerfenmung feiner Langjäheigen frenen 

Adolf Bid, geboren zu Soffel am 3.Ecp- 
tamber 1829, bitte in Marburg und Berlin, 
wurde IS51 in Marburg promovirt und fieelte 
1852 als Privatbagent nad) Zürich über, wo er 
1862 ordinarins feines Faces wurde. Yon dort 
wurde er im Jahre 1908 nad) Mürgburg berufen. 
Muter_jeinen yaßreigen bedeutenden Werten fein 
hier folgende genannt: Lehrbuch der Anatomie 
und Wnfiologie der Sinnesorgane (abe 1862), | 
Kompendium der Pbyfiologie Wien 1 
1801), Much bearbeitete er für Sermann’s „Hands 
Cu) der Phpfiotogie“ Die fpeyele Beregungelehre, 
die Dip des ges nd Die Ach von Den | 

Lchtenmpfindungen (Leinyig 1879) 

An 15. Juni verfiied zu Nafe, 
fh nad im Jahre 1896 erfolgter Giuftellunn 
feiner Eeprtbätigfeit, on der Mniverfitit Won im 
Derbft. 1898 zuräcigegogen Hatte, der Geheime 
Aufligeatiy und ordentliche Profefor der Nehte 
Dr Lebensjahre. 


























wohin er 





Wilhelm Endemann im 7 


AUS Son des fucheffiihen Dbergerichtspräfidenten 
Dr. Ende 
der 


ann zu Markurg geboren, fludirte 
ihr Heimgegangene in Marburg ud 








unfer Seffenland in feinem | 


10, 4. Mufl. | 


ud gaug befriedigt | 





berg, wurde 1846 Chergerihtsteerendar, 
Sntsofefor amd 1856 Obergerictsaffeier | 
in Zutde. 1802 erfiet er einen Ruf als eudente 


iger, Profefior, der Werte nad) Jena, 10 er 
zugleich die teilung cines Natts am Ober: 
ayellationsgericht der Ahfeingifcen Stanten bee 








Heide 1875. fiebete er als Ordinarius nach 
Bonn über. Literori} war Gudemann hervor“ 
agend tätig, namentlich auf den Gebicle des 





Dondelse md Wechjeltedts. So benrbeiteie cr 
die Aofehnitte über die Verfonen des Kandelsrerhts 


ee; 


! Auffüpen in Fachpeiffcheiften, 


micdere | und über die Objekte des Sandetoverlehts in dem 


in den Jahren 11 Kis 18% erfhienenen, won 
üym herausgegebenen, visehindigen. Sunbbuc), des 
Sandelo-, See, md Wechjeksrpt. Andy auf dem 
Gevice des Zirilprogfes und. der Gerchtsuere 
fflung. Find Von ihm herwerragende fteraciche 
Yeiftwngen zu verzeichnen. 

An 20. Juni beging Beofefor Dr. Herman 
Sumier zu Halle a. ©. fein. fünfundpwangige 
führiges Profefloenjabiläun. Ju Sarlöhafen am 
11. Dezember 184% geboten, widnele fi Sudier, 

in Rinteln durchge: 
gg 
Stuben, die insbejundere unter der Leitung der 
Yuofefforen Qende und Ebert den  romaniiden 
Spracien galten; den äuferen Abfdtuh diefer 
Stuienzeit, die duch den feanyaffhen Seicg 
Unterbrechung euit, yeicpnet Die Doftorprometion, 
die üb 1971 in Leippig auf Grund einer 
Tiiterttion über das wiebercheinifche Beuchlüd 
der Schlacht von Aeidans zu teil wurde. Schon 
ein Jahr fpler, am 15. Oftoder 1572 habiliticte 
er Mb in Marburg, um fortan febft als Lehrer 
der vomanifehen Witologie zu wielen. Der junge 
Weivotbogent machte überrafchend fehell Narciere 
1974 wucde er als auferordenticher Yrofeffor 
nad) Züeid) Serufen, tum 1873 al6 Ordinarius 
wach Münfter und 1976 in gleider Stelle nach 
Halle, Zeit 1976 it er, gegen alle ausmürligen 
























u, 
Lortungen taub, Diefer Univerjtät teru geblieben. 
Stets Hat er fih in eufter Linie als afademifcher 


gehrer gefühlt. Die wienfaftlice Toätigfeit 
des Jubifars. betrifft nor allem bie prowengatifche 
Sprade. Wir befihen von 
be von Ansgaben älterer Sprach: 
| Deuter, won denen dier mer ber Roman uafın 
ud Nicolette (1878) und. die 1079. begründete 
Bihliotleca Normanıien genannt feen; alle feine 
Goitionen genügen in der vorzüglidften Weife den 
hodigefpannten Jorderungen, Die die meberne 
Poitolegie am Mribie und Suverläfigeit tet 
Ynter feinen feteftändigen fprachticen Publifationen 
ftcht feine atiranyöfiihe Grammatit (193) obenan; 
aufper übe jet noch die im Grunbeif; der romanifchen 
Poilologie entpaftene Studie über die Sprachen 
und Wunderten AFranfeeihs (1886) erwähnt, 
Dayu gefelen fich dann eine grofe Ynyahl von 
die fh fümmitich 
durch Genauigfeit und Schärfe der Aritif und 
Schkuhfolgerung ausjeichnen. 



























Fr Hornfed, 


(2. ©. 
Hornjed wurde am 8, Mai 
münjter 
doren, 


161) Friedrich 
1822 gu Cole 
wo jein Dater Stiftsnenwalter war, 
ta mit feinen Angehörigen 19:18 "nach 





TFuldo, wo er mod) den Unterricht Dingelftedt’s 
demoft. und oldmete fi nad feinem Alyang von 
der Schule in Narburg dem Etudium der Heche, 
das er feit 1845 in Werlin ud feit IxIG 
München fortfebte. Zum Anfang des Jahı 
mach Fulda yurichgelehet, gründete er m 
Freunde Adam Trabert, unferm hoc 
Mitarbeiter, das Wochenblatt „Wacht au 
aber fehon im November 1850 unterbrüc wurde, 
uperbem wurde er wegen Verbreitung zum 
wur reipender Cehriften zu einer eftungshaft | 
verurtheilt, die eENIN52— 53 auf dem Spangen« 
berg, verbüßfe. Diefer Deftungsgeit: entftammen 
die ums güigt zum Mdrud. zur Derfügung ger | 
feltten Gedichte (j. Rx. 12, Brietaften), von denen 
im Gingang diefer Nummer zunächft ei gebradt 
werden. Mach feiner Mreifaffung ging Dornfed 
mach Keidelberg, wo er zum Dr. juris. promonirt 
Amarde, amd lieh fih dann zu Franlfuct a. M. als 
Privolgeleheter nieder, Cr leitete das Wochenblatt 
„Der eicheadler“, fhrieb auch für das „Frante 
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Isis | 
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Verfonalien. 
Ernannt: Nieumgsafkor von Belom zu Aufl 
m Neglerungera; Selerungsaehor Tuer ie vum 
Yarorait zu Noienburg;" Oeritafefor Lucas sun 
Siieihter in ongcnißel; aufererdeiliher Warn | 
Bepne um More m Selbcerede; Dr Quifefaer 
Soramann yum Vorree m Yarlnanaulen, Ferkaftfler | 
Rata zu Mitenbafen un Chefbrer uU Sodann 
init den Nnee u eiindorf; Nonfaffer Ztinnter | 
au Göttingen zum Oberförfter zu Jmmicenhain; orfte | 
Aloe Thielom jun Eberle yu Sideranta; be 
Septerumgbaumifer Fi zum Mrisbauinoeior nu | 
Aal sr Auer Beriel um ind | 
Banietir zu Ge | 
Werfcht: "der Ciclöufer Woigt von Riderente 
nad Sobamars der Kherürler Dietmar zu Arien 
dar mas Yanlenz Marser No yı Ocemer, Auf 
Franenberg na ranfenan Marc Dorr u Doabat 
nnd Bepredai 
Beflätigt: fie Wahl ds Cieiehrere Dr. Yange vu 
sarburg Yum Sirio dee in Gnnrurg au Anc | 
mat teprfenen Sregpmahune zu DAR na. | 
mAh Seyerungekteir Wilhelm Graf 
Mei u Rapid auten Zufanne Mar 
Wörner Mana, 4. Nun; Sintior dis Clkieijtäe | 
weite Cite Ey ya Dlhenbeg wi Pranlen Möthe | 
Rrempel (Atenpoh, 13. Juni; Trogt Eduard 
ERBE mit Pröulein Starino Ylalı Walk 
Sevorenz un &oh 
und Arau Wr 
und Sau Miice, 9 
Feiner Binde unp'Eihuile Aakran Winde, u 
Äste Painge Hin von Selen (hrantlun, 
ae Toaier: Aahıer Dogannes Scitel 
here. Yun; Kerr Sanbau und Gran (al. 
uni; Wergermefer Joamus und Mau (Nafid 
Nds Dre men Withelm Aranıe und dr‘ 
Wale. sch von Barımenn Moe, 24. Jun 
Gefterden: hier u 2, Theodor Salitt, 
09atıe art Waadt Wi. W. A. 30. Mens Lan | 




































































| furter Sonverfationsbfatt” die Theatertitite. 


| (af, 


| menu 





| femöft. vermiefen, 


G 
Sein berähmtes 
und. in  yueiter 


farb am 20. November 18% 
„Schenfenbud”  erjchie 
jebe vermehrter Aufla 








Entpüllung des Denmals Philipps 
des Großmütbigen. —Die feierliche Entütung 
5 Kandguuf Philipp’ auf bım 

den 12. September, 
den Tag feiner einftigen Nücteht aus der fang: 
übrigen Gefangenfcaft, in !Musficht genommen, 
Des Zuges der eier wird demnächft im „Selen: 
Gand“ dur) einen befonders (ejensmwerthen Beitrag 
eines unferer gefhüteten ‚Mitarbeiter Rechnung 
getragen werden. 

Köniplies Theater zu Naffel, Tas 
Grittparger» Hepertoir des Söniglichen 
Theaters yu Soffel wurde am 13. Juni, alfo noch 
vor Schuß der Spielzeit, die mit dem 25. Junl ihr 
Sde genommen Hat, Durd) refliche Aufführung des 
Trauerfpiels „Die Jüdin von Toledo" bereichert 

















wirtb Arnold Ruediger, 91 Jah at (Cbergtchren, 
9. Juni); Gebeimer Yuftirath Profefler Dr. Wilhelm 
1, 74 Jahre alt (Ralf. 18. ‚A 

Johannes Reit, 77 Jahre alt alket 
Varrer Chriftian Gifenderg, 05 Jahre alt 
bung, 16 Juni; Maufmanı Bermann hoer fer, 
0 ahre alt iafiek, 17. Juni); Geheimer Nukizraih 
Yanbgerierath a, ©. Rari Eleined. 7% Jahre alt 
19. Juni); vermitimete (rau Werapolitan 
Adelheid Brunner, geb. Eucier, 80 alte alt 
Neffe, 19. Juni); Coerilutmant a. 2. Deinrid 

Freiterr Spiegel, von u zu Pedelsheim. 
Jahre alt Manen, 23. Jun); vensitiwete rau le» 
. gb. von Trott zu Sol) 






















Wafil, 





Stat jr Aefonderen ebay, 

Sente Vormittag 10%. Ahr, verfic nft ac 
Nömerem Xhen mein Neben guter One 
Heinrich Schr. Spiegel von u. zu Pedelsheim 

Aönig. Preuß. Cberlutmant 3. D 
Ahlen pober Erden 

im 64. Jahre feines Lebens. 

Banau, 2. Juni 160. 
Spiegel von u. zu Peielsheim, 
10» Heinherdt 








Briefhaften. 


in Berlin N. Unter Beyugmahme auf Ihr 
geehtes Sähreiben fd auf Sir, 12, 6. 158 Dieler Seite 
io eine Arbeit über den „Tolbatene 





handel" 





vielen Tan 





Fiir di Satin veranwontih; Dr. M-Gratefend In Mafll. rad und Werlag von Weiebr. Gh, Rafl. 


fern 
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XTIT. Jahrgang. 





Bafel, 17. Juli 1899. 


Bann, bo 5 bie hä feng Rürahjch werte fong.) 





Mängt mer bbe Häwehnmähl, 
Zühremäs) 3 We 
Baft dr Kon?) net zü dr Gel‘), 
Salt fee Kon nel freie. 





Wor emol i Koll?) in 
Der fee Waffer triewte, 
Der, net Gahnfert 5 net Gahıs, 
Im Erträhng fich icote‘). 


Schlahng‘), 


Ö feng Srä, die wor cc Nos, 
Äner voller Denner*), 

Wor in Klammbäs, der fermos 
Pete met de Hemmer). 









Mor dr güre Alan mol 
Wodd feng Frü glich wierend. 

Sprod; hä, harr fee glich die Grell!"), 
Sidy ge fee brierend "), 






1 Maninde 












ywölmer Mundart, 


1 hä: „Are 2), fo Prefch fee: „Bolt tn), 
sch — 's wor drührig 
„Dorredoll, 





verlor do allen Mit, 
füt die Bäng i Salc, 
Sprody zeleßt nür: „Es cs gül, 
Üngel, dü falt walel“ *) 


Doc dr „Angel” wormt fec fchie, 
Ö fee wodd haknıdan 
ist de ftonipe Bäfe rie, 

jüf de Mann blütftresfig. 





Ö zeleft Froch engers Bett 
55 5 Prefih: „Kurenghos 'o) 
Yan dü noch bos vo mer well, 
13 ich Mann, di Schengos!“ 

Aurt Tuba. 
un; 9 omas; 9) Ode; 9 aha 


eg 
Yeatın, 








app Me, 
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Bie hefifde Grebenordnung vom 6. November 173 








grafen Karl_(I6 

deffen eine ticher Entwidlung be 
genen, in der bie wirtifeaftlihen Verhättniffe 
des Ganbes auf alfen Gebieten ihtlich fih, hoben 
Der Nachfolger Kar’s, Friedrich L.der Schweden: 
tonig, verichaffte fid) Gald nach feiner Thronbe: 
fteigung durch eine Munbreife aus eigener An 
ihaunng Keuntniß von ben Zuftänden, in denen 
feine Unterthanen Iebten, und ertheilte nad) Der 
endigung. diefer Seife feinen Lörigfeiten den 
Befehl, zur weiteren Hebung, der Erwerböquellen 
Vorfchläge zu machen. riebrich jelbft fehrte 
mac, Stocjolm zurid und führte von dort aus 
die Nepierumg aud) jeiner hefilden Lande, er 
fand. aber an jeinem zum Statthalter über die 
Tebteren eingefegten Bruber Wilhetm, bem fpäteren 
Landgrafen Wilhelm VII. einen ebenfo um: 
tigen wie Ahatlräftigen Selfer bei der Aus: 
führung einer Berbefferungspfäne, 

So entfaltet die heifüiche Gefeigebung vom 
Jahre 1730 an eine rege Ihätigfeil, Di, tie ein 
Bit in den ftattlihen vierten Band ber Samım: 
Yung Fürftic) Heificher Landesordnungen erfennen 
Cat, Tait fämnkliche Orgenftände beteifil, mit 
denen. fh Die Sanbesverwaltung zu bejaflen hat 
Dabei hat diefe Gejengebung den Yorzug, daf 
fie zwar, wo e8 moth thut, uungeftatend und neu 
tegefud eingreift, dafı fie aber varzugswefe darauf 
ausgeht, den Befland der ans dem Rechtshanuht: 
ein der Bevällerung heransgemahenen guten 
Sitten und Gebräuche durch Einführung der 
Erywingbarteit und Gewährung des Nechtsichuges 
obrigfetlich zu fichern. 

Giner der erfwürbigftengeiehgeberiichen Ertaffe 
jener Zeit it die unter dem Titel „Orabene 
ordmung“_ befannte  Werordmung vom "6. No: 
vember 1739 für die Dientführung der Oreben, 
Dorffhulgen ac. und anderer in der Gemeinde 
pur Auffict befelten Leute, 

Die auf Forderung der Enndeswohtfahrt ab: 
gieende Tendenz Diefer Verorbmung wird in ihrer 
Einteitung folgendermaßen tundgegeben: 

„leichteie durch von Uns derer Candbereuter 
und ögte halber ausgelaffene Allergnäigfte 
Werordnung sub dato Kaffel den 11. Zag 


u der jährigen Mepierung des Lan 















































Novembris 1738 munmebr zuc Genüge betannt 


7 6i8 1730) hatte für | gemacht jein wird, ns von denenfelbigen in ihren 


Functionen zu verrichten, auch wie fie fh für« 
meinlich in Aniehung Unferer Unterthanen zu be 
tragen, und foviel an ihnen, deren Wohljahet und 
Betes mit qu befördern haben. 

So will doch dieje Unfere Gnäbigfte Willens 
Meinung noch nicht von dem verhofften Nuten 
und Würdficheit fein, wenn wicht auch in denen 
cn felbft die Breben, Vortebere und andere 
in gleicher Verrichtung mit ihnen ftebenbe oben 
erwehnte Leute zu einer ebemnäfigen Obtiegenheit 
angeioiefen, und zu befferer Bejolgung Injers und 
Unferee Untertanen Beften näher befehliget werden, 
in mehrerer Eriwegung, die Unterthanen in. ihren 
Angelegenheiten inögemein bei denen Greben die 
eften Befchwerniffen anpubringen pflegen, und 5 
alfo guten Zheils von felbigen abhängt, ob fie 
bierunter treuide Anzeige an die Beamten mb 
Landberenter Ihn, oder an deffen Eielle, wienwohl 
auf eine Höchft ftrafbare Weile durch die Finger 
eben wollen. 

Mn mun and hierimnen das Venöthigte zum 
Wohlfein vorenmehnter Unfecer Interthanen dor 
zufehren, und fie diejerhalb vor_ allen chnaigen 
Drücungen in jo viel ebender füher zu ftellen. 
weniger nicht. einen jeden von ihnen zu feiner Ob“ 
Gegenbeit angımveien; jo haben Wir guädigft qut 
aefund 





















Verordnung an, denen ji 
die. beffere Befolgung Unferer Landesherrlichen 
Verordnungen überhaupt, diefemnad) aber and 
ingbefondere bie mit-ufficht Unferer Uns_ zur 
tommenber hoher Befugnife mit mehrerem lei; 
eingefchärfit, und dagegen in feine Wege bei 
Vermeidung Unferer fänzeren Straffe und Ahndung 
gehandelt werde; Geftalten eben in der Abficht 
daß, Unfere Eanbes-herrliche Verordnungen bei 
Wielen in Berge gerathen, Wir felbige anjeho 
tünzlich dahier wiederholen: Und obfhen einige 
hiervon Die Oreben und andere Dorffs:Bebienten 
eigentlich nicht angehen, jedennad; dafı fie wie c5 
dehfalls auf denen Dörffern zu halten, vor allezeit 
Bebörenbe Nachricht haben mögen, joldhe dahier 
mit. einrüden (afen.” 











Und mn jußgen, mach Vorawsichihung einiger 
allgemeinen Bertimmungen über die Gemeinde: 
erlände, in wicht weniger als fünfzin Artifeln 
(mit der Enbbathsordmung beginnend) alle zur 
Negelung Deo häuslichen und wirthihaftichen 
gebens des Einyelnen und der Familien, wie für 
die Erfültung der Untertganenplicten und fi 
die Mebung der Bürgerlichen und. Genoffenfhalts 
Reste in einer Dorfgemeinde ienlichen Vorfchtiften. 

Wir wollen verfuchen, das Wild eines beflichen 
Yanerndorfs zu zeichnen, wie wir uns daffelbe 
als Schauplah) eines auf foldhe Art geregelten 
Yebens voryuftellen Haben, und gedenfen an 
eingefnen Weifpielen yu_geigen, welde Zultände 
der Gejetgeber Durd) feine Fürforge beeftigen 
oder Gegränden wollte 

Auf einer mähigen Anhöhe erbeßt fid) eine in 
einfachem gothifchen SL erbaute Sinhe, deren 
Mauern mit ihrem quadratifch auftigenden, mit 
beihiefertem Helm und vier Edthürmden ab- 
ihtiehenden Gtodenthurn die Stücme_des dreißig: 
jährigen Steiegs Aberdauert haben. Der ringsum 
mit niedriger Mauer eingeitiedigte Kirdihaof Dient, 
wie zahfreiche alte ‚ulsfreuye befunden, als 
Vegräbuihplat, An die Kirchofmaner angelehnt 
febt nad Often das Piarrhaus, nad) Süden 
das Ser und Schultaus. u mäßiger Ent: 























eingeme Sofraitten yeiden fidh durch 
gröhere Zahl wıd Stottlichteit der Gebäude aus, 
der obeu angeführten orfheift gemäß; dem 
Wedürfwiß; der Gaushalte und Wirthihaften ihrer 
Lefißer entipredhend, welche zwei oder drei Hufen, 
atfo 60 oder 90 Maffeler Acer bewirtbicaften. 
) _ Dinter jedem Wohnhaus Liegt cin Bausgarten, 
\ deffen Obftbaumbefland durch die Leftinmn 
grfihert erfheint, daf; jeder neue Eingger fünf 
ad jedes ji) verheitatfende junge Ehepaar vier 
| Doitbänıne auf jenem eigenen Grund und Bob 
anpflangen amd. pilegen foll. Ju jedem einiger 
mapen genügend täche haltenden Garten ift ein 
Stüd mit See ober auberem „Futterwert” bftelt, 
Was zur Veginftigung der "Staltfütterung und 
un dem „jo vielfältig geflagt werdenden Dangel 
| an der Hufe“ zu begegnen, mit bejonderen Nach; 
deut vorgechrieben wird. 

Einer der Bauern führt eine Gafte und Schent- 
wirthichait, an der Die urchfahrenden. Fuhrleute 
anpalten und wo die Bauern an Som und 
Feittognacpmittagen ihr Glas Bier trinten. 
Niemals follen eigentliche Trintgelnge geduldet 
werden, der Wirth darf Abends nad) 10 Ihr 
feine Gäfte mehr fihen haben, „Zöffer" jollen 
den Benunten angezeigt werden ab zur Verhütung 
von Trinfjculden wird Beftimmt, dajz ein Wirth 














fermung vom Stirchhof zit die Candftraße worüber, | 
au welche durch Die alle Dorjlinde gefenneichuel | 
cin mit. vohen Steinen eingefaßter tunder lat 
fid) anlegt, der als Verlammlungsplat, der Gr: | 
ineinde zu Verafbungen und zur Anhörug von | 


einem Banern mehr als 16 Abus (mgefähr 
1 ME 50 Pig.) borgen darf, „aber er ver: 
Tiert die Schuld und wird noch dayı geitaft”. 
Da wo am Ende der einen Doriftrafe der 
Gemeindennger beginnt, fit auf diejem yunächft 
Spritenhans, Hirtenbaus und Gemeindebadofen, 











efanntinadungen fenie als, Targplag. bei den | 


herfömmiichen Kinmehtängen die 
Zu beiden Zeiten der Lanbjtrafse und ber zur 
Küche führenden Dorhvege Firgen Die Bauernhöfe. 
Die Mehrzahl derielben. ift don gleicher Grohe 
und Bauart, an zwei Seiten bebante offene Vier: 
ee Gildend; der Strafe aryenüber Wohnb, 
mit angebauter Scheune, vehtwintlig dazu ein 
Staltgebäude mit davor liegender Mitftäte. Die 
Seichartigfeit der Gebäude entipricht der Öleich- 
mmägteit des Befies, beffen Einheit die untheile 
bare Hufe in der Gröhe von 30 Kafleler Ader 
bildet, Ein jedes Gebände joll nach der Vorfchrift 
der Örebenorbmung „nad des Bauenden Hans 
Halt, größer aber nicht verferliget” werden. Um 
Bauholz zu fparen, foll jo viel wur Ahuntich und 
zwar vornehmlich das unteufte Stodwerf von 
Steinen gebaut werden. Jedenfalls mäfen die 
Grandfehnellen am niedrigften Ort 2—3 Schuh 
Hd von der Erbe gelegt wud untermauert werden, 
Chne ansdrüctiche Erlanbuih; find anf neue Or: 
äude feine Strob-, jondern Ziegeldäcer zu machen. 


























| dazın aber Haben fid) bier Vie wenigen KLöbder aber 
| Veiwohner angefidelt — namentlich ein Schmied 

md ein Zimmermann —— benen Theile des 
| Gemeinbenngers als Banplähe für ihre einfachen 

Häufer überlaffen worden find, Am Gemeinder 
auger, entipeingt eine Quelle, Die yunächft in den 
äyenerteich zu. deffen fändiger Speijung, geleitet 
it, dann aber nach Yufname mehrerer in dem 
nafen Gemeiudewald enfiprumgener Zulüffe fh 
als Bach duch den am Wald Yinsiehenden 
Wiefengmd jchlängelt, bald waflerreich arg, 
mm der am Ende des Wiefengruds gelegenen 
Müfte die nöthige Wafferftaft abzugeben. Jın 
diefe Mühte find die Bewohner fämmtlicher im 
Unteeis_ einer Meile gelegenen Wohnftätten als 
Mabtgäfte gebannt, dürfen aljo ihre Früchte 
nirgends anders mablen Laffen. Dagegen if der 
Müller verpflißtet, die Früchte zu vedhter Zeit 
\ dei feinen Gäften abyufangen und ihnen das Mehl 
| und Gefehrot wiederzubringen, dafür aber mehr 
| nicht alo die hergebrachte Molter zu nehmen. 
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Bas Tagebuch des weiland kuchefifc-weitfälifgen Offgiers 
Wilhelm Lorenz, Fpäteren lofterrentmeilters in Schlüchtern. 


Herausgegeben von Dr. 
Gortebung,) 


ihen General vorgeführt wurden, Ber 

handelte er und mit mehr Menfchlichteit und 
eröffnete uns, baf, wir nach bem ruffichen Haupt 
Quartier gefüßet werben wiirden, 10 wir, fehle er 
öftend Hinzu, die nölfigen Rleider und Nahrungs: 
mittel erhalten würben. Da wir ihm uf 
Hunger Hogten, ie er uns gefochtes Seife u 
zwei Slajchen Wein vorjepen. Wir bedantten us, 
worauf wir, id) unb vier andere verrmudete 
Offiziere, auf einem Wagen weiter transportirt 
wurden. Wir famen durdh mehrere Dörfer, die 
von Danern wimmelten, weldhe fih aus auderen 
Dörfern dahin geflüchtet Hatten. Obgleich nun 
ein Offizier umfere Bededung fommandirte, | 
mußten wir noch Die fürdterlihiten Musbrüche | 
ihrer Wut empfinden. In jedem Dorfe warfen 
tot, und Steine auf uns, dahı wir zulcht 
fan noch Menichen ühntic) faben. In einem | 
diefer Dörfer war ihre Wuth jo furditbar, da 
wir alle glaubten ermordet zu werden. Ginige 
diefer Barbaren zeigten uns mit wilden Jubel: 
geichrei bie Leichname von mehreren unferer Un- | 
glücsgefährten, f eine jcheuhtiche Art vers | 
jtümmelt waren. 

Exit yät Abende ieh unfer Kommandant 
am Eingang eines Dorfes halten, Da cs fehr 
talt war, jo befahl er ein feuer anpumaden, 
%n Lebensmittel wurde nicht gedacht; nicht einmal | 
einen Zropfen Waffer fonnten wir erhalten. | 
Wir Hatten noch wich Lange beim euer gelegen 
und über unere fhrediche Lage gefprothen 
dabei nach einem Trunk Waffer geleht, als fih 
und zwei uflche Offigiere näherten und uns 
fragten, ob auch deutfche Offiziere bei uns wären. 
Wir bejahten 63 und Hagten ihnen fogleich, bafı 
wir den fhredlichten Mangel_an Nahrungs: 
mitteln fiten und nicht einmal Stroh zum Lager 
hätten. Das (etere Lich, mın der Kommandeur 
der Estorte fojort auf Bitten jener Offiiere ans 
dem naßeliegenden Dorf holen; and), verfpraden 
uns Diefe_braven Rameraden, einige Lebensmittel 
berbeiihaffen zu wollen. Nah Lerlauf einer 
Stunde famı denn auch) der eine derjelben zur 
und beicenfte uns mit geröfetem Brot und 
einer Flofche Branntwein, weld” (eplerer uns be 
fonbers abte, zumal da unfere traurige Lage duch 
einen heftigen Regen, begleitet von graben Sihlohen, 
in der folgenden Nacht verichlimmert wurde 





& wir am folgenden Tape abermals dem | 





















































Wilhelm Henkel. 


(Hudtrad vaboen) 


Den folgenden Morgen wircden wir. bei unferer 
Ankunft im rufilhen Pauplquartier vor dem 
Feldmarjchalt Fürft Autufom geführt, welder 
und nur Wertiges fragte und dann jogleich mit 
der Zröflung entlie. daf, wir gepeift werden 
ioiften. Hierauf wurden wir in ein anderes 
Zimmer geführt und jebe weitläufig über Namen, 

orps u. |. w. Defrag. Nachdem dies geichehen 
war, führte man uns im ftrömenden Regen durd) 
einen Iheil des Yagers, wobei wir und alle mög: 
Tichen Beleidigungen gefallen faffen mußten. Exit 
gegen Mitten belamen wir einen aus geilachtenen 
Neifern. beftehenden Wiehftall zum einftweifigen 
uheplat angemiejen. Hier hofften wir nun, die 
vom Bärfen verprahene Mahlit zu erhalte, 
aber vergebens. Unfere Sage fing nun an, wirt: 
Tic, fürchterlich zu werden. 

Hunger gequält, denn jeit Drei Tagen hatten wir 
beinahe gar nichts genoffen, waren wir in efende 
mafe Yurnpen gepültt, Gatten die ganpe Zeit hin 
dure) Snfutten erduldet, wobei uns beftändig die 
Todesgefaße vor Augen fand, und zu bie 
Allen tamen noch die entiehlichen Schmerzen, Die 
uns die Wunden Verurfachten. ns meine eigene 
Lage noch, verfälimmerle, war das 
Kofadenmantel empfangene Ungegiefer. Nie hätte 
ih arplaubt, da) mein Nöryer jolce Yeiden aus- 
ftehen Könnte. Aber 3 harcten meiner mod) 
hitterere Tage. 

Gott, auf deften Hilfe allein wir noch redhnen 
Lonnten, fchitte uns einen Heller. Ein wnifiicher 
Major, von Miei ven Zuftand er: 
ariffen," fandte uns in beftimmt 
gewefene Mahjeit. Da; unjere Portionen daraus 
ehr fein ausfiefen, fäht fi) denten, da fi fieben 
Menfcen in das Mittogseffen eines einigen heilen 
mußten. Jedoch reichte 8 dod) hin, um unferen 
Hunger an jenem einen Tage einigermahen zu 
. %n Schlaf war bie darauf folgende Nacht 
6 mod) nicht zu beufen. Die Kälte, meine 
die heftigen Schmeryen und 









































für 
durhnähten Kleide 
die umyähligen fechsfühigen Schmaroker hinderten 








mic) daran. 

Mit Anbruc, des neuen Tages erwachte wieder 
der Hunger mit emmeuter Stärte. Zum _Glüd 
hatte ein mit uns gejangener franjöfiher Offizier 
ein paar Heine goldene Ohrringe gerellet, Diele 
wurden an einen mifilhen Offiier gegen. eim 
Sädtien mit Rartofiein verlaufcht. Späterhin 








ichentte uns ein anderer wieder geröfteles Brob 

geränherle Gänfe und. vericaffte uns 
unfer dringendes Bitten ehoas feifches 
Eireh, auf dem ich bald ganz Trajtlos in eine 
Art von Schlaf verlanl. 

Plöglich, es. mochte Ahoa Mitternacht fein, 
wurden wir aufge, und nachdem wir gejäßlt 
waren, erhielten wir Wefehl, us zum Weitere 
marfh zu rüften. Aller Bilten ungenetet, ber 
Tamen wir feinen Wagen, und obwohl c3 uns 
Treigeftellt wurde, mit den anderen Blejirien 
Siffiieren yurücdzubleiben, wollten wir dennad) bei 
unferen Kameraden bleiben. Die Nacht war jehr 
dunfet und unfer We jehr moraftig, Dabei regnele 
05 beländig. Die grofe Strafe war mit Yetileri 
und Fubriefen bebedt, welches mur mit vieler 
Die auf m gruen Se fortan ware. 

Da wir nur von wenig Militär. esforfit wurden, 
10 verftedten fich mehrere Gefangene während des 
Marices in das an den Ceiten Tiegende Grbüch. 
Gerne wäre ich ihrem Leijpiele gefolgt, wem 
nicht eingefeben hätte, dafs ich daburh dem gewif 
Tode enigegengegangen wäre. Unfer Marich ging 
megen des |chlechten Wetters und unferer Diatt 
teit fo langiam, dafs wir gegen Mittag, als wir 
bei einem Dorfe Halt machten, eıft etwa 14 Werft 
ober jmei Meilen zuricgefegt Hatten 

Wir Offiziere erhielten hier cin Bauernhaus 
zur Wohnung und trodenes Stroh zum Lager. 
Auch wurde für unfern Unterhalt geforgl, indem 
ein gerade durchlommender wilder Stabsoffizier 
uns einen Caib Brad und einen groben Topf 
voll Suppe fhidte. Wir mochten den folgenden 
Tag etiva eine Meile weiter transportirt worden 
fein, alo ih, einen immer heftiger werdenden 
Schmerz in beiden Venden jpürte. Mit. jedem 
Schritte wurde ex hetiper, fo daf ich mich zulcht 
genötigt fah, dem Offigier der Eoforte zu hüten, 
mir. zw erlauben, mich auf einen der Wagen [eben 
gu dürfen. Diefer, ein tober Muffe ohne alles 
Berapte fatıg es mir ab Mi Anftrengung 
aller meiner Aräfte gelang cs mir, noch eine 
Stunde weiter zu gehen, aber länger war eo mir 
nicht möglich; ic) warf mich verzweifeind nieder 
und empfahl mich der Gnade Gottes. At habe 
vergeffen zu bemerten, daf uns bewaffnele Bauern 
von diefem Tage an gemeinfcaftlich mit dem 
Dlititar esfortirten, um deburdh die Dejertion 
der Gefangenen, weldie während der erften Nacht, 
etwas zu merllich gemejen war, zu erkmeren. 
Tiefen „Radnilo“ Hatte man den Lejehl er: 
theilt, jeden Gefangenen jogleidh zu erftechen, 
welcher wegen SKranfheit oder Mattigeit wicht 
weiter marichiren Knne. Daf diefe Unmenfchen, 
denen ein joldher Befehl die reine Wollujt war, 















































177 








1 
Schon waren zehn Dis zwölf unferer Leute, mad)s 
dem fie erft rein auögeplimbert waren, durch 
Kolbeufchläge und Bajonettitiche verwundet, und 
ein gleiches Shicjal flanb mir nun bevor. "Doch 
jeht erlebte id), was die Liebe ber Eoldaten zu 
ihren Offgieren vermag. Zwei der mit mir ges 
fangenen Jäger vergaen ihre eigene Ehwäche 
und trugen mich auf ihren Armen weiter, Glüde 
cher Weife wöhrteunfer heutiger Marfch nur nad) 
zwei Werfte, Wir wurden wieber ei 
und auj meine Bitten wurde den beiden waderen 
Jäger gelte, bei uns zu wohnen. Mod immer 
hojtlos warf id) mid nehmähten 
Kleidern auf das im Zimmer liegende Bündel 
Stroh, der Verzweiflung nahe, wenn id an den 
Tommenben Tag badite. A er anbrad), ver: 
fündete uns der Kommanbeur der Esforle, ba 
wir. bier einen Mafttog Haben fellten. Unfere 
Hoffnung wud$ wieder, als der von faifer 
Alerander bewilligte Soid von einem Papierrubel 
tüglich {don au) mehrere Tage voraushejahlt 
murde. Co wurden wir in den Stand geicht, 
wenigflens unfere dringendften Bedürfnifie be: 
zu fönnen. ber wie verfuhr man ba: 
uferen greugenlos unglüclichen Leuten! 
Der uns führende Barbar hatte, wie wir fpäter 
exfren, die Ordee, einem jeden Gefangenen fü 
ich 1% Bund Vrod zu liefern und den Betrag 
dafür den Bauern von dem dazu erhaltenen Geld 
zu vergüten. Aber wos that er? Bei unerer 
Ynunft in jedem Nachtquartier fie er ie in ein 
paar Bauernhöfe euiperren, die ftart mit Wachen 
beiept wurden, Damit niemand, ihren fürhterlihen 
Zuftand bemilfeidend, ihnen Epeife reichen fönnte 
Tie eingige Nahrung der Ingläclichen. beftand 
dann aud den noch hier uud da am lege fehenden 
Strünfen, wovon. der Kohl bereits abgefchnitten 
war. anden wir ein tobles Yferd, welches wir 
icon am Gerud) mehrere Hundert Schritt weit 
davon entfernt merften, fo ftrengte die ganze 
Noloine ihre Iepten Kräfte am, jeder wollte zuerit 
dabei fein, um einen Knochen mit ehwas eich 
von dem Mafe zu erringen und den unbänbigen 
ger zu füllen, Co jahen wir täglich Die 
iredtichften Auftritte, Manchmal tonnten 20 
dis 30 Man zu gleicher Zeit nicht mehr m 
fie murden one Barmberjigfeit, niedergetahen. 
Unferen Rubel, ben wir täglich tihtig ausbeyahlt 
befamen, wandten wir Lebiglie) yum Ankauf von 
Brod an, womit, fih jeder Offgier felbft ver: 
pflegte und auferbem wohl noch einige Colbaten 
unterftüßte, ber ich hatte nicht genug, um bie 
fünf mit mir gefangenen Leute vom Lataillon 
am geben zu erhalten. Ziwei davon ftarben vor 
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Hunger und Elend, noch ehe wir Aula erz 
ein. edt, wo ich dies feheibe, Habe ich nur 
noch einen übrig, nachdem der vorlete im Hepital 
geftorben. Der Himmel mag ea meinem Freuen 
Vegleiter beloßnen, was er au mir geihan hat. 
Ungefähr jed® Tagemärice vor taluga wurde 
meine Lage dadurch ehwas erträglider, dal; der 
ifigier unferer Esforte gerade Zeuge war, wie 
h heftiges Bluterbrechen befan. Es 
jein menfehtiches Gefühl dadurch enwadıte, 








den 
er fie mich om folgenden Morgen an eine 
Wagen [chaffen. 

Jayoiihen war unfer Tranöport, auf ehoa 600 


Manu angewadien, aber als wir in Salıya an 
faugten, beftand er nur noch aus ciioa 200 nur 
much halb Iebenden Menchen. Wenn der uns 
führende Unmenfch mr einigermahen barınberjig 
mil uno umgegangen wäre, jo hätte er mindeftens 

300. der. ihm anertrauten Tebenbden Mefen reten 
mirhfen, 

u Kaluga wurden wir dem Volt, weldies 
uns jeohlocenb wmringte, mehrere Stunden Tan 
zur Shan geftellt; die Leute waren außer Fih 
dor Areude darüber, jo viele Framyofen auf einmal 
lo Gefangene zu eben. Die Mnbitden, die wir 
dabei ausjuftehen Hatten, Tau man. fich Leicht 
vorf Enbtich wurde uns 26 Offizieren ein 
großes Zeunmer zur, ehuftweiigen Wohnung aniger 
wiefen, aber «9 befanden fid) weder Tiide no) 
Stühle darin, despleichen wurde us Elroh, um 
weldies wir Guten, verweigert. Cie rufe 
ifiiere befuchten uns dann am folgenden Morgen 
ud Aheiften uns mit, daı alle Scbensuittel in 
staluga fehe wobtfeif fein, und auf unfere Bitten 
erhielten wir die Erlaubwiß, einen Cffiier ans 
wferer Mitte in Begleitung einiger Man Wadıe 
auf den Marft zu jhien, un uns Die nöthigilen 
Vebürhufie eintanfen; allein derfelbe tan bald 
wieder zurüc, weil ex jo mihbandelt wide, days 
ex in Lebensgefahr war. Taler jaheı wir ms 
gegwungen, die Lebensmittel durd) die wufilden 
Soldaten holen zu laffen, die watirlich dafür 
fergten, dafı wir für alles das Treiface zu b 
yahlen Hatten, 

Yın diefem Tape erlagen eine furdhtöare Menge 
uferer Gene ihren namenlofen Leiden; und co 
hen ‚Kommando der Wefehl, fünnnits 
liche Leichen einfadh in den uf, die Dfa, zu 
werfen. Die hierzu beorderlen Yauern warfen 
mn Die ganze Macht fürbund aus dem Therfit 
des Haufes Die Leiden die Toeppe hunter, 
Sranzefen, Helfen und andere Teutice, Spanier, 
Niederländer, was ein jo geruliches, unbeimliches 
Gepolter machte, dab wir die tungen Stunden 









































Nach diefr fcheulichen Prozedur af abermals 
ein. neuer Teanopont von etlichen hundert 
Gefangenen ein, die ebenfalls in unfer allgemeines 
Kronen: und Sterbehaus eingeiperit wurden. 
Jubeffen war es erfihtlich, daß bieje Leute ehvas 
beffer behandelt worden waren. Und der fie 
tommandirende Offizier bel un das Kommando 
über fünmfliche Gefangene und eröffnete me 
dat; wir anı folgenden Tage meiler  ransportirt 
werden würden. Wir faben dem auch anı nächflen 
Diorgen zu unferer Freude eine große Menge 
einer Banenmwagen vor Gefänguif; vor: 
fahren, woran jebeömaf zwei Offiiere einen er 
hielten, Wir gemahrten aber mit Entiehen, datı 
von unferen 600 mr nad choa 100 am Yeben 
waren; jo hatten Gunger, Wandfieber und Kran: 
heiten unter fen aufgeräumt, 

Dat; unfer neuer Nommandant us oitfich 
wie Vrüder und Rameraden behandelte, rührte, 
bgejehen von feier menfchenferundtichen @efinmung, 
mit daher, dafs cr jebit jchon in franpaficher 
Gefangenfhoit gewefen war und daher, einen 
Mahftab für, wnfer unverfchuldetes Ungläc befaf, 
Net wur zahlte er une pünftic) uulere täglichen 
Mubel aus, fondern er fie auch in jeden Nadıt 
quartier anfagen, Daf man uno Die Vebenomiltel 
zu deimfelben Wreio zu verlaufen habe wie deu 
eufffcen Mitte, Und obwohf er feihit unbe: 
witielt war, jo nahm er doc) füglid) cine von 
uns an jeinen Lich. Könnte ih) dot) den Namen 
des Edle auf die Nachwelt bringen, id würde 
65 mit danfbaren Herzen th, aber, leider üit 
mix derfelbe enfallen, vbtwohl ich ihn aufgeicricben 
hatte, Too Andenten an feine Wohlthaten wird 
im aufern Herzen nie enlöe 

So war dem jet uufere Lage einigermahen 
erträglich, amd wir gemwöhnten uno auch mach und 
ach an die wifllde Lebensweie. Mb da, wir 
durch das Nemmando menfhlicher Uchandelt 
wurden, fo qejdab almühfich auch ein Gkeiches 
feiteno der Bancun, bei denen wir. einquantiert 
wurden. Auch die Witterung war noch erträglich, 
was der Heilung meiner Wunden zu ftatten Tanız 
namentlich war weine Sopfwmıde fait ganz ge 
ihleifen. 

Unfer Marie ging von aluga über Bielyj 





















































amd Brom nad Orel Üprih Arfol), an der 
Mindung des Trtit in die Ofa. Obgleich 





wir in Diefer Debeuteuden Sad vom Gommernene 
wehtwellend aufgenommen und bei den Bürgern 
einguartiert wurden, fo wurde uno dad) die un: 
angenehme Meherrafchung wicht erjpart, bafı wir 
don mm an mar woch fnfzig Kopefen oder einen 
halben Wubel täglich beyichen würden. Zwar 








Hindurch Teinen Nugenbli zu flefen vermodptn. | Iomnten wir davon chen, aber bie Hoffnung. uns 





nad und nach beflere Kleidung anfchaffen zu | aber fchon mach 24 Stu 


Können, tar wm gefdnwunden, 

Nach einigen Tagen Kalt fepten wir ben Marie) 
ad) Woronejch fert, wo wir bleiben follten, 
&io die Zahl der Gefangenen im Gouvernement 
4000 erreicht haben würde, tibrigenjalls. wir 
nad Suradofi geihafit werden mürden. AS 
wir aber erft einige Tagemäriche inter Orel 
waren, fliehen wir jenfeit des Lanbftäbteiens 
Yewina auf einen neuen Zug von Gefangenen, | 
dem 1010 Man. ber he, cn le 
Dberft, dem unfeigen aubt, unfere Kolonne mit 
der einigen zu verjemelgen. u unferem Glüde 
Tebute jedoch unfer Kommandant ab und lich, 
ws, nachdem Die audere Kolonne weiter niarfeiet 
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| die Vereinigung mit ihnen 


| ie dal 


den die Unglüdlichen 
wieder cin, und nach dem fhanberhaften Zuftande, 
in weihem fie fi) Lefanben, zu urkhilen, würde 
traurige Folgen 
gehabt haben. Wir fanden fie jämmtlich wie 
Pierde an einander gefoppet und von jedem Mann 
den einen Yeın zwifchen zwei, Höljer geflenumt, 
jelbe wicht gebraucht werben Tonne. 
Den ffieren aber waren Leibe Hände, feft 
} yulanınen gefnebelt. Freifit) wurde den Iehteren 
wenigflens der Cold ausbezahlt, während bie 
Soldaten nichts erhielten, aud nicht mehr cite 
uartiert wurden und unter freiem Gimmel übers 
wachten muhten. ie Danten wir Colt daj 
dab a6 Diefes harte Sıhidjal nicht beir 

















mar, in dem Städlehen einguartieren. Wir holten + Hatte. 
Gortfpung lat) 





34 Bin und bleib ein Hefe 
Auer und wohlgemuth; 

Sin fol; anf meine Düter, 
Stel; auf mein Ehatteublut. 





&s fand in Heffenbergen 
Die Heine Wiege me 

Darin n 
Mein brases AMätterlein 






Da höre ich Hefenlauie 
Aus erfies Wiegeutied; 

Da faufar id Öefenmäcchen 
I Wald erbläht; 





Adolf Mor 





Da wurde mir der Glauben 
Aus treuer Däterhand; 
Da übte id die Waffen 
Und fhunur dem Daterland. 


Drum will in Geffenerde 
in fühlen Grab, 

am Mntterbufen 

Dorden gefälafen hab 








und bleibe ein fie 
d wohlgemuth; 


Auer 
etz auf meine Dir, 











it von Bonop.” 





Der in dem Affahe „Die Heflen vor 
Belgrad 1717” in Wr. I und 2 diefer Zeit: 

ähnte eulnant don Dunop, welder 
Hevation. Wenn wir diem Hufe Kaum 
To acicht co auch in Wüdft daran. dahı ne 








geben, 
gehörige dur Fomitie von Tonep mehrfadı in helfen 
Dienfleu Rnden, und auf den quifden ber Landgraf 
\6afı Sehen und der Grafigaht 


ivde befehenden. 
Tauımenbang. Die Grafen von Lippe-Detmold waren 
Yalallen der Yandgeofen von eur, von denen fie Elch 
und Stadt Blomberg wie die Sclöfer Knperede, Arafe 
und Varenbolt (mat mit olen Junehörnngen. jr Yahcn 
rugen. al. Vedberhofe, Aleinere Sanıllen, SR, 1. 1787 


ER. 








ee. 





mit 160 Mamı unter dem Hauptmann Friedrich 
von Kanne jo tapfer bie Brüdenicange an der 
Save gegen 2009 Tärfen vertheidigte, hat es 
gewih; verdient, da man am diejer Stelle kurz 
feinen Lebenslauf verzeidhne. wWielleiht it eine 
andere geben. in der Yage, uns auch ehuas mehr 
don dem tapferen Kanne zu erzählen. 

Ein nicht zum wenigften durch feine Meerfcjaum 
erzeuguiffe befanufer Ort im gürftenthum Lippe 
ft das uralte Lemgo, weniger oft genannt das 
gegen mied das cima 20 Stilomeler TÜdORLic 
davon gelegene Blomberg. Halbwegs mu 


zwicen diefen beiden Städten Tiegt an der Strafe 
das Dorf Kirhdonop mit dem Wohnplade 
Hagendonop und nahe bei, aber auf ctgepet 
gefebten Zeiten die alten Donopifcen Stamm: 
güter Altendonop und Yübersho]. Nacı def 
fegteren nannte fidh der Aueig, des Geichlects, 
beim unfer junger Held entiproffen war. 
Adolph Morik von Donop, geboren in dem 
Schloffe zu Detmold am 1, Mat 1691, if der Sohn 
des Johann Mori von Donop, damals Yippiichen 
Schlohhauphmanns, jpäteren Och 
rüchtero und Droflen zu Sternberg, aus deifen 
ir Ehe mit Jofephine Ratharine von Sarrazin, 
dife, feine Mutter, bühte, als fe ihm, ihrem 
fünften Stinde, das Leben gab, das übrige. ei 
Während der” Water tatholiid war und yum 
zeiten Dale die demfelben Glauben angehörende | 
Ehriftine Sophie Urjula von Harthaufen beitalhete, 
die ihm nich weniger. als neun weitere Kinder 
ichentte, wurden die der erften Ehe in der 
evangelifchen Religion der Mutter erzogen. Diefer 
Ictteren Cheim mütterlicher Seite war der eifiiche | 
General von Erterde, in deffen Regiment nton 
Nubolj Cüber von Donop, ein älterer Bruder 
des Adolph Morik, als  deffdher Fähnich_am | 
11. September 1709 bei Malplaguet fit. Dem | 
Einftuffe des genannten Grofioheins. jowohl, als | 
aud) überhaupt alten Beziehu | 
und weibliche Ditgtieder feiner Familie zahlreich | 
in_Geffiihe Dienfte führten, if e6 zuulchreiben, 
daf; Adolph Morik) am. Landgräfliden Kofe in 
Kaffel erzogen wurde. Hier erfolgte 1706 feine | 
Konfirmation als Leibedeltnabe der Yandaräfin | 
Marl von Seen. 1709 und 1710 machte er | 
als hefiiher Dühneich die Zelbzüge in ben 
Niederlanden gegen die gFrangofen wit und wnrde | 
am 26. Juni lehteren Jahres beim Sturm auf 
Dowai durch das dide Bein gefchoffen. Mit dem 
Regiment Marimilion zog er 1716 in fnife- | 
ficen Dienften nach Ungarn gegen die Türken 
zu gelbe. Er ihat fh. fo melden Familien 
aufjeißmuungen, gegen den eind der Chriftenheit | 
bei der Belagerung van Belgrad in einer Geld: | 
ichanze als Leutnant fo_jehr hemwor, daß ihn | 
Priny Eugen auf der Stelle yum Hauptmann 
ernannte. us Ungarn marfhirte er mit gegen | 
die Spanier nach Sizilien und wurde bafelbit | 
am 18. Juni 1719 wiederum oben ducch’s dide | 
Bein geichffen. Er erhielt daran eine Rompognie 
bei dem Beifiichen PHilippsthalichen 
Regiment, weldjes im Seflenlande feine Standorte 



























































der. zu Cüberehoi am 30. Yuguft 
erhielt er deffen Stelle als Droft zum Eternberg, 
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wobei er jedoch mod einige Aabre Die heile 
Kompagnie beibehielt, Da inpwilhen in der Folge 
Beides yujanmen füglich nicht durchjuführen" war, 
fo erbat er 1725 von Landgraf Karl, ber. ihn 
ungern verlor, feinen Abfchied aus den Heifichen 
Dienften, Am 13. Eeplember defelben Jahres 
vermähfte er fih zu Detmold mit ber Hofdame 
der. vegievenden ürftin in. Lippe, _ geborenen 
Pringeffin zu alfa, Sufanne, Zodhter dee 
preufilcien Nillmeifters der, abeligen Grands- 
Monsquetaires Theophil von Porier-Labitole und 
der Diarionne von Gervaije.Conig. Im Jahre 
1733 wurde das gange Anıt Sternberg an Rur- 
hannover unter dem Vorbehalte des Rückkaufs 
(den 1781 Graf Simon Auguft rühmlicht zu 
Stande brade) für 410.000 Thaler verfauft und 
der Droft von Donop trat in die Dienfte des 
neuen Landesheren. Cr farb als Geidhlechts: 
ültefter zu Cübershof am 4. Juti 1770 und feine 
Gattin folgte ihm den 6. Märy 1773 in ben 
Tod nad), Unter den acht Rindern waren fedhs 
Söhne, die 6i6 auf den vierten, ber fchmachfinnig 
und Lahm an der finfen Geile, fümmllich am 
Hofe Zriebrich’s des Großen als Ehelfnaben er: 
zogen wurden. AboLph Wilhelm, „Leib:Page 
Seiner Majefiät“, wurde als Leulnant im 
Infanterie egiment, von Grabom (Ar. 47) amı 
12. Yuguft 1759 bei Numersdorf erft venvundet 
und fiel, nachdem er, verbunden, von Neuen im 
das Treffen geritten wer. Simon Chriftian 
Morit, Page des Darfgrafen Aarl von Branden: 
burg, erlag als Haupfmann im Infanterie: 
Regiment Marlgrof Karl (Rr. 19), Slügeladjutant 
und Curtiermeifter- Leutnant bei dem_grofen 
önige, im Jebrnar 1760 zu Witsdrufl in Sachien, 
das Hauptquartier gewejen war, den 
Strnpagen des Kriegs und it in der Borftadt» 
Ticche genannten Drts beigeiegt. Augufl Do rit, 
Page Ceiner Majeftät, [cab fih aus Unvor: 
fihligleit,_tvie er von der Jagd gefommen, eine 
Ladung Schrot in den Arm und farb anı 
13. Cftober 1755 am den Zolgen der Mers 
wunbung al Fähneich im  nfanterieegiment 
Junglen (Ar. 44). Driedridh Rarl Lambert, 
Page, blich als Yeutnant im Iufanterie-egiment 
Markgraf Karl (Mr. 19) am 9. Deyember 1757 
dei Leuten, als ihm eine Stüdtugel beide Beine 
wegeif. Mich der Iepte Sohn, Wilhelm 
Gottlieb Levin, Page, war im febenjährigen 
Nriege preufifer Ceutnant in  vorgedachtem 
Regiment, Be einem Scharmübel in der Nähe 
von Berlin gegen uffen und Oeiterreicher nericth 
ex als gähnrih am 7. Oftoer 1760 in bie 
Gefangenfaft, der Iepteren und wurde nad 
Aralan gebracht. 1701 ausgemecfelt und. zum 






































Seutnant bejörbert, wurde ex bei der Einnahme 
von Schweidnig am 1. Oltober defelben Jahres 
wiederum Gefangener er Leflerreicher und wiederum 
ausgeiedhielt, Pachden er wegen erichüferter 
Gefundeit 1763 feinen Abfcied genommen, Heilte 
ihn Candgeaf, Friedrich II. von Deffen 1764 ale 
Hauptmann in ber Garde an, der er bis 1709 
angehörte; 1773 wurde ex Lippiicher Drofl, 
danach Dbermarfchall und Bormund des minder: 
jährigen ürften Leopold. Wilhelm Gottlieb Lin 
von Donop, geftorben 25. Mai 1819, war cin 
Mann von groben Verbienften um fein tippiiches 
Vaterland. Ym 15. Scplember 1768 heiralhete 
er zu Lüberohofen die Hofdane anı Hole zu 
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Kaffel, jeine Baje Henriette von Domep von der | 


Tathpolüiden Linie des Lüderähofer Zweiges, welche 
Ehe dann audı noch in der Tatholiichen Schloh: 
Tapelle zu Kaffel eingejegnet wur, 


Dit feinem Entel, dem Fippüichen Hofjägermeifter 
Franz von Donop, geitorden zu Delmold, 
1, exlofch der Yüdershofer Zweig 


den 16, Mai 18 








Teras wohuen, Burgmalpe aber an jenen Zweig, 
der zu Heiligentoda ei Wacha anfäflig war und 
der, jo fange Diefer Lanbft it weimarifch, 
fondern heifiich war, nänılich bis 1815, zur alt 
beifchen Mlterfehoft  gehönte, Diejen  Tchteren 
Sacorrhalt nicht ganz richtig Fennyeicnend, hängt 
Heute im Wappenfanle des Stiftes Kaufungen 
der Child der won Donop zu Heiligemuda 
unter den Ausgeftocbenen jener Sörperichaft 
Eüdershof, als Allodiatbef, vererhte fi auf 
die Familie von Gerftein-Sobenftein und iR jeht 
im Befige des Dberften u. ©. Nommanbens 
des 12. JufanterieNegiments ın Magdeburg. 


Senket. 











— er — 


Erinnerungen aus der Probekandidatenz 





Yon AM. 


I ift? Ein Probelanbidat if ein Jngling, der 
jühtings aus allen Gimmeln des Teeien afabemifchen 
Burfepenfebens erausgefefeubert ift in dir Ab: 
hängigfeit_ des. ftreng geregelten Welricbes. ciner 
höheren Lehranflalt! Die Bruft geicelt von 
Doeafen und jenem floyen Hochuulp des deutfchen 

ufenfohnes, den Sopf angefüllt mit mehr oder 
weniger Senntniflen, für die er im Dienft kaum 
Venvendung finde, fo fit fih der Probelandidat 
feinem Direltor vor, fo beit! ce zum erften Male 
das Lehrerzimmer, im vollen Bewufitfein feiner 
wicgigen Ctelung, Ach, wie bald mertt ex aber, 
daß er nur das fünfte ober gar fiebente Had am 
Wagen ift! 

Die Kollegen Tommen ühm nicht fo eulgegen, 
wie ex cs als felbftverfländlid) angenommen hatte, 
eine geroiffe Zurücboltung. ja ein wenig Diih- 
rauen macht eh bemerfbar, Und ift Dies Mi 
frauen immer ganz unberechligt? Nennen wir 
nicht elbft einige der jüngeren Vertreter, Die alles 
tefjer wien wolle, die hadmäfig auf Die älteren 
Lehrer mb deren mangelhafte, veraltete Ausbildung 
berabfehen, die chen bei egiun ihrer Laufbahn 
die Püdagogit gepadtet Haben? Ms einft cin 
foter von einem alten Peofeffor den Inteeeicht 
übernahm, ertlomm ec müirdevoll das Ratleher, 
öffnete den Mund und brad) in Gegenwart des 
gran gevorbenen Herrn in die denttwürdigen orte 
Aus: „Die Bummelei hört von heute ab auf!“ 

















Nieder Lefer, weiht Du, wos ein Probelandibat | Und Habe ich nicht felhft mit eigenen 





en gehürt, 
dafı fi in neuer Probelonditat bei feinem erften 
Grfeeinen im Lehrergimmer mit den freundlichen 
Worten einführte: „Leider Gotles Kin ich dayı 
veruetheilt, ein volles Jahr in diefem abjehenlichen 
Heinen Nee yuzubringen. Na, hoffentlich geht 
diefe Zeit auch berum, damit ich endlich nad) 
dem iel meiner Schnfucht, nad) dem jonnigen 
Natien gelangen ton!" LS ic) icjen bejeeidenen 
Jungen Dann nach fünf Jahren noch immer als 
undefoldeten Pilfelehrer an derfelben Anftalt vor 
fand, Tomte ich, boshaft wie ich Bin, meine Ver- 
wunderung nicht unterbrüden, daf; et ned) immer 
in diefem  feheuflichen Nefte und nicht auf dem 
Gipfel, des Lefuius jühe. Er war bedcuteud 
eiedficher geworben und eriiberte. mic fefzend. 
daf; gerade im hüheren Schulfach die bebeutendften 
Reäfte am meiften verlannt würden. 

Da cs nun einmal folde Leute — wenn ah, 
Golt fei. Dant, nur vereingelt — giebt, fo ift co 
der Kauf der Melt, dafı die Unfchulbigen mit dem 
Schuldigen Leiden müffen, daß fih jeder Nanditat 
ect feine Siellung duch) Taligefübt und gute 
Gigenfchaften erringen muß. Die Schüler vollends 
find anfüngtid) Durdpaus nicht von jener. tiefen 
Ehrfurcpt gegen ihn erfül, die für einen gedeih- 
gen Unterricht jo nolhiwendig, if, das Untercichten 
fett. Üft auch micht fo leicht, wie er eo fih cute 
fprechend der Dieinung der grohen Menge gedacht 
hatte. Wehe ihm, mein er es nicht von Anfang 
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am verftcht, die Zügel der Schulzucht Fraff any 
ziehen, die Jugend Tenut Leine Schenung, viger 
Herger it De dolge! 

Trab, Liefer angedunteen Sıhwieigeiten dcnfe 
ii mil wehmithiger Freude an mein Yeobejahe 
zur! Co war aber andı ne jAöne Jet. Die 
Antsgenefen waren fer welt, alle Hunden qut 
wit einander, die genen Maren geilig. und 
heiter und einem gemütttichen Sumpenhub burdhaus 
wicht abgeneigt, ber Tireltor wor cin wehlwollender 
ud icherer Mann. 











1. Das Orhfenfleifch. 


65 war im Juni, uud die Zeit male heran, 





wo das gejammte Chain feinen verbviciten 
Sommeroneftug maden füllte. Die Mufilanten 
die Trommler und Pfeifer — matürlich lauter 


Schiler — übten jchen feit geraumer Zeit. mit 
alle Singebung, um das Merz der fahrenden (e« 
felen auf dein Marfihe und bei der Haft zu exe 
fvcnen. uf einige falfe Tone fam 5 ihnen 
batei ebenfontenig an, ri nen van jeer auf fafche 
faleinihe ud geichifche Normen angefommen war. 
an Lehrerzimmer wurden die Gencrafflabstarlen 
Qtsgebreitet und über Marfch und Ziel beratten 
Während ber Tirefter mehr cine tale Malde 
and Vergwanderung im ge Halte, Iegten die 
jüngeren Sollegen müt viel Beredfamteit dar, wie 


























wichtig es ji, cin gutes Gafthaus ansfinbig 
machen. Endlich chnigte man ji dahin, in deu 
Syeffart zu ziehen, mm 4 Uhr Macmittogs auf 


der Mühwauderung. in dem baren Stätten A. 
daft zu machen mb dort das Wiltngemapt ein: 
zunehmen. „Wird aber der Wett) im fo einem 
Heinen Nefte au im Stande fein“, wandte der erjte 
DOberfchrer ein, „unvorbereitet, wie er fi hat, 
mgefühe 150 Yerfonen Keofligen zu Tomen? 6 





glaube, da wären wir hauptfühtic auf Sandtüfe | 


angemiefen.” — „ud naht zu verachten”, Orummte 


der pueite Clerlehrer, der im Geruche der Eporfame | 


teit ftond. „Da haben Sie Hecht, verehrter Kollege“, 
verfeßte der Dischter, ohne auf diefe Ehrenreltung 
der Sandafe wüher einzugeben, „wir müßten uns 
anf jeden all erft ammelben. edod; bei Griefe 
Hier Anmeldung find wir durdans nicht fiher, 
ac; alles fo ausgeführt wird, wie wir es 
wünfihen, ob wir wirllidh ein fräftiges, Tchmads 
Haftes, dazı nicht thezereo fen Lefommen, fünn 

Tas mühte mindlic) erledigt werden. Giner der 
Serum mühe die Güte haben, fich nad WM. zu 
begeben ud dort mit den Wirth Rücfrade zu 
nehmen. uf eins Ioge ich dabei den altergrüften 
Werth; der Wirth uf, fi verpflichten, ftfche, 
gutes Schfenfleich zu Kiefern, das it fraftig, das 

















ibt jeder gern, das flärft vor allem die Heineren, 
vom Morfie angegriffenen Schite‘ 

iefer Vorfchlag fand allgemeine Biligung, 
Sowohl fidh der eifte Oberlehrer, der gen die 
Hairifen Geflde auffuhte, Jofort dazu exbot, Die 
Verbaudtungen in M. zu führen, wurde mir, dem 
!robefanbidaten, der eheenvolle Auftrag yuthet, 
Mit Stolz emähne ic Diele Tpalface, denn fie 
beneift, dafs id) bereits, wenn and) wicht im ber 
Yüdagogit, jo dodı in allen Fragen, die mit Vier 
Bein, fen und Wirtpspaus zufummendingen, als 
Sccoerftäntiger omgefehen wurde, 

Schon am folgenden Morgen ging die Seife 
vor fih, ich war für den Tag. beurlanbt, und 
fröbtich fehle ic wich in den Zug, Heiler und 
eiedtid, meine Gigarre wanchend, fly id) anf der 
Dalteftelte ano, von der ich noch umgelähe eine 
Stunde zyu geben halte, Beim Wbfdied halte mir 
der Tireltor nad einmal mil aller Wärme das 
Shfenfteih an’s Sery nelept. „Lieber Kollege“, 
fante ex. „geben Sie wicht cher nach. als bis co 
Yoncn der Miet gan Geftimmt zugefogt bat. Cie 
fin ir dafür verantwortlich 

Der Ta war heiß, umd obgleich mich m 
Weg zum Tocil duncp Wald fühete, wanderte ich 
mir allmühfich einen folgen Dirft an, dah; id) feht 
erfreut war, als id) endlich das freundliche Städtchen 
mid das Goflhans. zu braunen Sirfcen erreichte 
Ta fah ich nun in der gemünhficen, fühlen Gaft- 
flube, das Wier war frei, obwohl < mod) feih, 
am Tage war — wann wäre in Baieun das 
Bier wicht feifd? — einige Güfte waren andı 
{hen da ad Hatten ihre vertranenenuedenben 
Wahtrüge vor id; fo beftlte id) mic denn and) 
einen ftifhen, fühlen Teumt, Wachen ich den 
erfien Durft übemmanden hatte, rief id den Biden 
Wirt yerbei und machte Ähu mit meinem Anliegen 
detanmt. Ueber fein eis Mlih zog ein 
Schmungeln, une tei der Erwähnung des Schjen- 
teihes zeigte fin Gefiht eine gewifie Verdutyeit, 
dann beinerlte ex, dab, er Doch erft mal zufehen 












































möffe, ob ec Das aud) befommen fünne. ich 
enfahrat einigermafien und beftelte mir Fehmerl 
einen neuen Mtug. Auch der dide Gaftgeber 


ieyentte fh von Neuem ein und fehte fid mir 








nd daflelte“, lächelte er. 

A Tu baden Cie ganz Met, aber Kuhfleifa) At 

auch Rindflifeh“, euigegriete ih beftimmt uud. Iran 
den Sirug aus, 

e meint der Here?” erwiberte er mıd folgte 

an Beifpiel. — „un, ich meine, wir wollen 














ei, 


fein Kuhflefch, um leinen Preis, Bere Wirth!“ 
Der Viedermasm war anfgeflanden, halte mic 
feifies Bier gebrut und fab wid) jet von der 





Seite an. „Natürlich, do dabens Wecht, das giebt's 
mit; aber wie wär's denn mit einem fCönen älber- 
braten?” — Die Tade fing an, fowierig zu 





werden, ich flärtte mich durch cinen neuen Echtnd 
und überlegte. „9a, danıı thut’s uns Lei“, fprach 
id, mit eruflen Tone, „dan wühlen nit fehen, 
ob wir irgendino andero"nnterfomuen. ch fage 
Fonen zum teten Mole: Ohne Copfenfeit) geht 
55 mit? Bafta!“ — „u, un, nit jo bibig", 
entgegnete der braune Sich, der fh Diefen Wer 
dienft doch wicht entgehen taffen wollt. „Jcht 
weiß ic, was ich Anc, ic) beftelle mir das Aleiteh 
aus Afhaffenturg; ja, ja, fo geht's, Sic fnnen 
fh drauf derlafien.” — „9a, dus ijl cn Wort“, 
aübmete ich erleichtert anf. ,Haud Drauf, abgemadı, 
punttumt” 

Die Unterbaftung wurde un fridlidkr; die 
‚ige draufen und der Duft drinnen nahmen zu, 
and fo wurde mein rügel immer von Friidien 
gelütt, Won Zeit gu Zeit überlamen mic neue 
Wedenfen, dan erinnerte ich den alten Jeder an 
kein Werfpredien, was von ih immer mit eincn 
wolwolfenden Lüheln aufgenommen wurde, Endlich, 
gegen Nachmittog, als die Zone font, daıhte ic) 
an den Aufbruch; in äufeeft heilerer Stimmung 
drüte ic dem Dien die Hand mil den Worten: 
Nun geüß Gott, auf Wiederfepen, und denfen Cie 
an dr Coole!" 

At Tage fpäter fand der große Ausflug flat. 
Da Wetter war Gerclih, Die dichten Vuchemwülder 
des alten Syeflorts erglängten iu ihrem jatigften 
Grün. ie jhone, cinfane Gegend, Mufil, Gefan, 
Neöhtiche Gefpricdhe und Eherze tiefen Batd cine 
algemeine frrubige Stimmung hetvor. Jeder 
freute fi, der Direltor war in deer Laune. 
Mes verlief nach Wunfh, und um 4 Uhr Mac 
mittags rüdten Wir mil Mingendem Spiel, Sie 
and Mügen mit fesen Laube beträngt, die Ge 
fhter braun gebramıt, in die winlligen Strafen 
des fleinen Ctädieens cin. Ale halten einen 
Worfshunger mülgebruh dp Treue mich 
wirttich auf ein Stüd faftigen Cahfenbratens”, 
Äprad) der Direltor feohgefiunt. „Jh auch“, 
emoiderte Peofeflor Mener, „aber cu tüchtiger 
Mönneetrunt it auch nicht zu veracten.” 

Die Tafeln im Saale waren ganz neit gebedt, 
und nad) einigen Minuten des Wirumarrs halle 
ale ähren Pla gefunden; auch id hatte mich in 
der Nähe des Direftors niedergelaffen. ins war 
mir ehoas merfiwirbig vorgefommen. Als id bei 
nerer Antunft den Gehädigen Wirth, eingebent 
















































unferer geftoffenen Freidfihoft, beqrnfen welt 
hin er mir r dem Ba gaoiffen 
Terlegeufiit zu een. Dad) hatte ich fin Ay 
darans! Endlich wurde Die Suppe aufgetragen 
fie war foweit tet gut, wenn man audı merlie, 
dahin ber Imgegend viel frifches, Mares 
Waffer geben mußte. Dann fam der Yaupigeng 

das Caienfle — es war cin cuhebender 
ienbtic; ih muß neflchen, id war. in nicht 














gelinder Aufregung. Der Tirettor jpihte die 
Lippen und warf prifende Blide auf die Schiffen. 
AM fo diefe dünnen, grauen Clüde waren das 


röfrige Coenfleife, cin. finvarger Werbacht flicn 
in meiner Sesle empor. Ta tonte ylöhlic 
dunpfe Grabesflinme an mein entfeptes Obt, Die 
Stimme des Diretoro: „Und das foll Defenfleifch 
fein, da hört fih ja alles auf!” Nathtes blidie 
ich amber, wohin ich fah, une eutlänfchte eichter, 
fefaft die Heinen Cmartaner mireten laut genen 
dies jogenannte Cchfenflee. Der „ide Sirld” 
hatte, fh, ciner duntlen Cingehung” folneud, in 
die innerften Gemcher zurüdgezogen, ud der 
vlögtic ausbeadende Wollsyeimm  riiete | 
matürfich gegen ich, den, wie der Keler wei 
doc) jo umichubigen Gejanbten. Die Nollegen 
warfen mir withende Bicde zu, während fic fh 
mit alter Auftrengung ner Kinubacten bemühen 

glüfleic) zu gerbeen. Die granfigfte 
änderung aber war mit meinen cben noch jo 
gelaunlen Vorgefebten vor fi geyum 
witte Mothe bedeite fein Gefigt, mit der Gabel 
Diet er cin grofes Stil des „cormas delict“ 
drotend empor und juchtfte damit in der Quft 
Yerum. Tann manble er fig mit. ciig-falter 
Miene zu mir und jagte! „Ale Atung, Herr 
Maudidat, vor Aurem Schfenleidh” 

Wenn man feine PÜCht jo zeit fu erfüllt 
hat und. dann fchlichich fehen mu, daf wölige 
Vertenmng die Folge if, jo wird and der rich: 
fertigfte Menfch gereist und böfe. 2 fuhe ic) 
daher jebt empor — mein Dunger war ja ohnehin 
fon Durch den Wnbti der Bratenfiüte gefüllt —, 
wies jede Verantwortung wachprüclidh von. mir 
und bedachte den tücijcen Kerbergsvater, der eben 
eichtfiuniger Wefe in der Thire erfchen, wit Jochen 
Süd: und Scgenswünfchen, dafı der Yıfuhe ver- 
Aummte ud an der ganzen langen Tafel tiefes 
Schweigen eintrat. Teoh aller Gulfchuldigungen 
Bes dien Berrätbers, der Zhatefpeare's gunftige 
Meinung von den „wohlbeleibten“ Männern fo 
mühtih, tue, wor die Gemüthficteit geftäc, 
denn fett ein Gpmmagium, die Plangftäte als 
Nenfen, — hört co, Ar Gegner der Hojfiihen 
Bildung — far auf Vie Dauer die trafen Genie 
wicht. entbehren! 




























































Nad) verbüftuifihig furger Maft brach ınan 
auf. und eft im möchflen Gafthans, wo man auf 
das Drängen ber Primaner wicberum einfehrte, 
om der alle Frohfinn wieder zur Geltun 
der Tiretor, deffen Hoffnungen jo betribend gere 
Tonnen waren, wurde wieder. lchenswürbig, und 
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verföhite ih mit mir. Id aber habe aus diefem 
| traurigen Greiqnifie bie Lehre gegogen. dafı eö ehe 

eher ft, gutes Dehfenfteife) gu betommen, oogleih 
jo viele, vice Ohjen auf der „weitftrabigen” Ge 
herumfoufen! 





Aus alter und neuer Beit. 


bei Goethe, 
ngt im erften Wlorgen“ 


Befund eines Anffelane 
Die „Hrantfurter Zeitung‘ d 
Dot von Sonntag dem 9. Yuti ein intrefantes 
Feuilleton, belitlt „Ein Bejuc, wıb cin Mittag. 
fen bei Goethe”, welches aus den bandfehrftich 
Hinterfaffenen Schenserinnerungen von Johan 
Heinrich Wot]f (1702-1869), Broleffor der 
Arditeltue an der Sturfürftigen Mlademie der 
Hildenden Aünfle in Roffel, entnommen it. Der 
eiptere -- bereits als ausführender Snftier wie 
ats fochoiffenfhafticher Echrflfeller mit % 
erfenmung, bervorgelveten — nahın bei einer Seife 
mac; Berlin im Jahre 182% den Meg über Weimar, 
um fh Gecihe perfönfich vorzuftelen; von bir 
wurde ec „mit unvergfeichlicher Cichenswicbigtel 
empfangen, mit deffen Weimarifegen Sumftfreunden 
betannt gemacht, auch als Ehrengaft zur Mittag 
Aafet. eingeladen. Das hier von unerem Lande: 
mann ficbenofl gepiciele BILD des Digterfüften 
bringt uns, nad) dem Ausbruch des Frantfuker 
Wattes, „die Geftult do Genaltigen gan) ere 
Hauntic) nahe“. 


























Ein Lied, 
erdichtet bei der Bataille bei Grejeld 
am 28. Juni 1758 
duch ein 
Unteroffizier beim Leidregiment. 





Ahr Heiden ud Soldat 
Mit Gt woln wir omage 


Fit auft Nomrt nun heran! 
1 cp dem Rhein zu man! 

2er Gibpring mit blofem Dayan frung at in's Sail 

Hinein, 

ber de Ahein 

Ram war Defeht genden, der Mint nun seht geht, 

© mager ihr das eben! Die Zeinde flanden nah. 

Man fah mit Erflaunen ben Bern Gröpringen an, 





Und unter Gottes Segen führt er u 








Werbad, Gebnid und Graben hatt” er zum Schuhe ein. 
Tech unfer Deid weiß aber. dafı ec mal’ Meifter fin! 
Der Feind fand ywar wie Dauer und gienli) wiberftand, 
Doch wuht ib zu Selauern ber Kluge Ferdinand. 

Bei Grefetd auf der Halbe, Antoni-deid’ genannt. 
Bard Euch der Sirg jur Beute, wie ud nad mehr belannt. 
hr fotet da wie Helden unb Länpfie vitrlih, 

Dion feh 06 au glei) melden Georg. Wilhelm, Friebri- 
Ihr meine braven Befen, feib fits von mir geehrt, 
Tuncb Eure tapfren Tinten macht Ahr Ent) Ceh und wert 
its, nichts iR. das entfenet der edlen Heiden Geif 

Das matt: Jr Habs erebel, wir es im Sprichwort heift 














&0 wie Die Alten ungen, wie ie uns pfeifen vor, 
So anımen nad) die Jungen den Aafı, Gefang und Chor. 


Dorftehendes Lied (pl. „Seenland“ 1: 
&. 185, 192) at auf Dilte des verflorbenen fu 
Heiifchen Generals Weiß bei einen Befuch deffelben 
in Welmeben im Jahte 1834 der alte Coldat 
Seine dem dortigen Marcer in die Feder biftit. 
Ginfender verdantt dus Lied der Güte des Her 
Otto Weib, in Ralf Dr. 56 














Bierfühter im Dienf des Lurheffifcien 
Militärs. Cs war frzic in den Berliner 
Zeitungen davon bie Hede, dah, zur Verdrängung 
des Hunbefuhriverfs Sjel eingeführt werben follten, 
und auc, das. Maifer Aerander-Sarde-Grenadier. 
tegiment fol fi neuerdings eines fethen mütichen 
Thieres zur Bevegung der Scheiben auf dem 
Sicheibenftande bebienen. — 
Wielleiht wird co dem einen ober andern Leler 
effenfandes“ noch unbelannt fein, daß auch 
von "unferm feüßeen turhefficen Militar einige 
diefer mit Umecht fo veradteten Vierfüßler zu 
einem jehr guten Zwed gehalten wurden, md 
ger gehörten fie zum Etat der Feftung Spangen« 
berg. Das Waffer aus dem dortigen febr tiefen 
Beunnen — 06 dauert, wenn man Wafjer von 











Wie er Sei den Garthaunen [OR Wunder Sat geifan! 


oben hineingieht, 14 Eekunden, bis man eo auf 
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dem Wafferfpiegel aufplätfcgern hört —- wurde in 
der Meife beraufgepolt, da Efel in einem Trete 
vade gingen, durch welches die Welt, an der das 
Tau mit dem Eimer big, gedreht wurde. (eben 
bci gefagt traten im Jahr 1870, als dort frane 
Yilche Oefangene untergebracht waren und Badure) 
der Wofferbedarf ein größerer war, aut) Eühne 
der grande nation für den einen von 1866 her 
noch übrig gebliebenen Ejel vertrehungsweife ein.) — 
Jebt, nachdem fängfl ber epteGfe das Bit nefegnet 
bat, it, foviel id weiß, der Betrich des Yrumnens 
eingeftelt, aber Ynfangs der fiebyiger Jahre war 
täglich im Gang. — Diele Efel führten 
offiziell den Tchönern Raunen „Brunneuthiere”, 
nd die ältern Herrn in Spangenberg, verjhunten 
nicht, wenn von ihnen iprach. den Namen 
„Beunmenthier“ zu betonen. — Man eryähfte fich 
damals folgende Heine Gefciche, deren Wahcheit 
id) allerdings nicht verbürge — relata refero. 
Anfangs der fechyiger Jahre erfrantte cin folches 
in ehrenvollem Dienft ergrautes Brunnenthier, und 
ein junger jehr lüchtiger And thatendurfliger Tier: 














aryt in Spangenberg wurde zu jeiner Behandlung 
geholt. Cr befuchte auch fehr gewifnpaft täglich 
einen Steanfen, verfchcieb zit viel Ay, aber — 
mad; chon 45 Mochen beifen Bemühens flach 
eider ber Patient, wie man fagte, an Altersfchväche. 
Ihierargt und Apothefer reichten ihre Redmungen 
beim Fejtungstommando ein, von welchem fie dem 
turfücfichen Keiegsminifterium zur efttelung 
1 Umeifung Deo Betrages überreicht wurden. 
Da über die Richigfeit der Forderung fein Zweifel 
fein tonnte, jo wurde ber Betrag zur Arsgahlung 
an die Wenterei in Spangenberg angewiefen; aber 
da der Werth des Patienten — in gefunden Tagen 
als alter Gel eima 5 Thaler -- mit den Raflen 
ir feine Behandlung, die, ehva 50--60 Thaler 
beteugen, in. fchreiendem Mißverhältnih, fand. fo 
erhielt as SFeftungsfommando ben friegsminiferiellen 
Befehl, bei einer jerneren Ertrantung eines Zrımnene 
thieres den Thieraryt von Deljungen zu brand 
weil er früher fon einmal ein, foldies Behand 
Habe, das schon mach zwei Tagen todt ge: 
mefen fe ; 
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Aus Seimath 


und Sirene. 





Univerfitätsnahrichten. Der Dilfsbiblioe 
thefar am der Univerjitätsbibliothel yu Marburg 
Dr. Saebertin it zum Bihfiothelar an der 1 
derfitatsbibliothet u Göttingen ernannt. worden, 
A feine Stelle in Marburg tritt der Afitent 
an ber Mninerfiitsbiölioige u Bonn Dr. Jürges, 
früher bereits ebendafeoft befptigt 











Todesfälle. Am 21. Juni verflarb. y 
Gicnvege im 79. Lebensjahre Oberlcheer 0. © 
Shriftian Weffel, geboren zu Gruspis bei 
Hersfeld. Der Dahingefchiebene, der jeit dem Jahre 
1388 im Nuhefland Lebt, ein einfacher, fülle und 
aniprucpsfofer Mann, ein Mufter treuer Plichte 
erfülhung,, bat der Sriedeich Wilhefms-Chule yu | 
Sicnnege ein Vermächtniß von 0000 Marl Ar 
gewandt, von deffen Zinfen wirdige Schüler, die 
die Anflalt befuchen, unterftüt werden. follen. — 
Gteichalls am 24. Juni verjcied zu Keipyig, wo 
fie eine Keihe von Jahren, yulept 0fs Darfieherin 
des Hofftein-Stiftes gelebt hat, Fräulein Mathilde | 
Pont, geboren zu Maffel am 6. Upril 1840. 
ie fchrieb eine ganze Reihe bramatifcer Arbeiten, | 





von denen mehrere auch am Stönigl. Theater ihrer | % 


Waterfladt zur Aufführung gelangt find und unter | 
denen „Irrungen“ wohl den größten Grfofg zu 





verzeichnen gehabt haben, fowie zahlreiche Gelegen« 
heitsdichtungen, SProloge z. Daneben dat fie als 
Seprerin der erwadhfenen weiblichen Jugend in den 
Fücgern der Siterabur: und Aunfigefhichte Bes 
deutendes geiwicft und eine geiche Thäfigteit entfaltet, 
Die tunftiebenden Kreife Zeipyins betranern. wie 
don dort gelrieben wird, ihren Wertuft Iebjaft, 
nd auch in der Heimat it der verdienfloollen 
Sehriftiellerin und Gernorragenden Frau ein 
dauernbes. Andenfen fiher. — An 7. Juli ver- 
farb Hofdasidedermeifter Karl Neichhardt, ein 
‚Kafjeler Bürger von gutem Schrot und Korn, der 
am den Gejeiden feiner Baterftadt cegen ntheil 
mahım und für deren Jnterefjen zu mirfen jtels 
bereit. war. 








Tonrifiijge Mittheilungen. Die Qummer 1 
des 8. Yahıganges der Tonriftiigen Mite 
theilungen aus beiden Seen, Naffau, Frante 
fuct a. M., Walde und den Grenzgebieten, Derand« 
gegeben {m Nuftrage des Niederheffiiien Touriftene 
Vereins von Dr. Wilhelm Lange, Bietet einen 
Hefonbers reichhaltigen Inhalt, weshalb nicht 
unterlafen jei, darauf an diefer Stelle pinzuneifen. 

einen warm empfundenen Nachruf auf Wro« 
for Dr. Sort Sufctag, deffen wohlgetroffenes 
SÜD auf der erflen Seite gebradt wicd, fclieht 








ich der Anfang eines feietnd geidhrichenen Auf 
jabes des weransgebero über den Biltnlerg u 
Güter, den eine gut anogefühtte Skuftration des 
Toms zu Frihtar nach Yufnahıme von MW. Nanpert 
in Staffel ziert. Darauf folgt ein faimiper Be 
vi „Abe die Vichteniuer Toiften in diefem 
eiefohee uff den MWiner madiden. Won einem 
der berbie war”, Auch ehre (cine Erzählung unter 
dem Titel: Gin Ticergenf. mügelhelt von 
®. ©. Gorfter, einer Landaminnin im bein 
Kante, febft mic. Weiter enthält Die Nummer 
einen intereffunten Weitrag, aus vergangenen Tagen 











fo 





ter dem Titel: „Nachricht von einer Keife nad 
dei Weiher, in Mbficht on die natinlice Ge: 
Äichte Diefes Werges und der um ihn Legenden 
Gegen.” Yo dei Kumıov. Magajin wm H. ar 
Gine poctiihe Gabe von D. Bal- 
mann in Gfhmege jet, dafı das Matt and) auf 
diem Gebiete über fühige Mitarbeiter verfügt. 
Ten Zipinf Gilden Tewriftiige Mittpelungen aus 
den Wereinsgebieten, unter denen ein Bericht über 
e 14. Dauptverfommlung des ieberhefiiien 
Tontife-Yereins zu Gef. Lichteman won 11. Juni 
| Herworguteben if 
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Heffifche Bücherfhau. 





Hopf, Wil 
von Sefjen 
Jahre I 
dation. Marburg 180%. 
Aus Antafı des im Jahre 1754 ywifchen Eng- 

Hand und franfreic wegen Grenzitreitigfeiten in 

den morbamerifanifchen Kolonien ausgebrocjenen 

Arieges halte Nünig Georg II. von England, da 

die englichen Lanbtenppen nicht im Stande waren, 

einer ehwalgen Landung de SFranajen an dei 

Riten mon England erfolgeeihen Wiberftand zu 

Aeflen, un Sannover, das gelichle Stammland 

des Königs. Ab; und Hlflos einem jeden Ar 

gef von Zeilen rantreihs oder def Unndes« 
genofien preiögegeben war, mit  verfchiedenen 

Beufihen Keihofirten Nulectaudlungen angelnipft 

um genen ‚ahfung  entfpredender Subfidien, 

aetder desan” Teuppen in Zub j nehmen. 

Wegen der allgemein Gefanuten  Barytalichteit 

Ber heffchen Zruppen hatte cc fi yunasıft 


Sandgraf Wilhelm VIIT, 
ud England während der 
und 1759. nanguratbi 


es“ 























an den Landgrafen Wilpelm VIIL von 
Heffen gewandt, zu dem äuferit freundliche Be 


yiefungen beftanben. Mbgefehen davon. dafs enge 
derimandijehftliche Sande das hefikhe Fürftenbuns 
am die englfite Mönigsfomitie Amipften — Yiaria, 
die Tochter Stönig Georg’s II, war feit dem Jahre 
1740 die Gemahlin des Exkprünzen Friedrich 
von Seifen, bes eingigen Zohnics des Yandarafenı —. 
hatten die beffhen Truppen unter der yerfäntichen 
Fühenug des Erbpringen mitgcholfen, den. Auf 
fand des Aronpräfendenten Saul Fduard in holt; 
{and wieberguflagen und wefenttich dazu buir 
getragen, dem &aufe Gamnover den Thron zu 
reiten. Die Fremdichft ywifhen den teiben 
ieften wnde im Jahre 1751 mad) enger ge 
fnüpft, als Georg IL. fich zuerft non den Darim 























| omgegangenen enangefifchen Fücften. bereit, elirt 
| hatte, die Gewägrleiftung der dem fathofifch, gr- 

wordenen Gröpeinzen abagndtpigten. „A 
afte“ zu überneimen, Durch) welche demfelben in 
Meligionofachen. Die Hände gebunben wurden, am 
etwaigen übeln wolgen des. Mebertrits für dus 
| Kand vorzubeugen. 

Mter diefen Mnfländen war zu emmarten 
der Condgtaf dem Stönige entgegen fommen” uud 
Ähm feine Truppen gegen entjpredende Cubfibien 
wie chen früher auch Defos Mal überlaffen werbe 
&o tam 06 yoifcen England wu Sefleestaflt 
| gu dem Eubfidienveetrage vom 18. Juni 1 
| durch welen Landgraf Wilhelm VITL. fh ver 
1 pfichtete, der Stone Eugland gegen Zahlung von 





da 


















jährlich 150000 Atomen ein Silfeconps vom 
5090 Wan auf vier Jahre zu überlafen, welches 
fobatd der sönig don Großeitannien es für 





mothyweudig eder voribeifhaft für feinen Dienft 
erachten woärde, anf 12000 Manır gebracht trtden 
foite, 

Meser Diefen Subfidienvertrag md feine uichflen 
Folgen dat bereits Guge Brunner in feiner 
vortseflichen Arbeit: „Die Poliil Landgenf Wit: 
betm’o VIT. von effen vor und nard dem A 

triges 6io yur Stonpeution 

von Aofler Seven einichlichlich“ (Zeitjceift des 
Vereins für hefiice Gefchite. Neu Folge. W. 13. 
©. 1229) Helles Ycht werbreitet, Die Arbeit 
MLEY Gopf, welche jeht vorliegt, behandelt 

die Gefdihte Seffens in ben ftriegsjaheen 17 
amd 1750 und die im Anfchluf; daran zuülchen 
den Bevollmächtigten des Landarafen und bem eng: 
1 ifegen Minifteriuun  gepflogenen Berhandlunge: 
die am 17. Januar 1759 zum Abfahtuß; eines 
U neuen Vertrages führten, der dann nad) dem Md- 
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(eben: des Kandarafen — am 15. Aebruar 1700 — 
mit deffen Machfofger Yandgtuf rieridp HI. cr 
neuect Vonede 

Aus der vorliegenden flifigen Arbeit Lern! der 
&ejer die Schvierigfeiten und Wihellinteiten Tenae, 
die für den Landgrafen wie, bas Yand wit den 
Wndniß mit Engtand vertnipft waren. Tas 
ide eilhaften am dem einmal gefbloienen Bünb- 
Wi zog den Ztanten des Landyrafen die Made 




















Frantreiche zu, das durd) den Gang. deu Die 
Aregsereigniffe nahmen, in den Sind aefebt 
Wunde, Seffen bie Daud des Feindes fühlen zu 


Iaffen, Die Roth munde jo gro, dafı Landgraf 
Wilpehm gegen Ende des Jahres 1758 nahe danan 
war, eine Verfländigung mit Frankreich zu fuchen, 
aus der mr Deshalb nichts toucde, weil England dem 
Lanbgrafen in Nüdfiht auf die Lage der Dinge 
unter amnehmburen ehingungen abermals auf 





vier Jahre die Verlängerung und Erweiterung des 
Subfidienvertrages von 1755 yugeitand. Wis das 


Hin wor das Habinel von ©. Jautes den Le 
dingungen, deren Grfälung 5 bermammen hate, 
mx jehr yauderud nadhgefommen, auch Hatle, «5 
fit) durchaus mich bereit finden Laffen, bie wirle 
ficye Schadiosgaltung Peffens fr die durd) die 
Frangofen erlültenen DBedridungen _zuyuneflehen. 
gefänreige denn für diefelße zu forgen. De 
ftündigen Verhandtungen, welche der Yandaraf mit 
dem englifcen Minifterbum zu pflegen. genöthigt 
war, gebt Dopf auf Schritt uud Tritt nad. 66 
ift ihm Dant des aufgeiwenbeten Schaffinus ger 
fungen, fie völlig far zu fegen. Auch der Ane 
jammenbang Der jeneiligen Sriegölage mit dem 
Gang der bipfomatifcen Werhanblumgen, fonie 
deren Ginfluh anf denfelben wird heflens aus- 
einandergefet 

Rachdern bie Zerlängerung des Berttnges von 
erreicht war, verhielt ich Gugland in der 
Ausführung der Vejtimmungen Biefer Mebereintunft 
abermals recht founfelig, feuner, 100 nicht geradegu 
abtehmenb. fo doc) austeihend gegen jonflige ber 
vechigte Forderungen des Caubprafen, befouders 
wieder in Bezug auf beffen Anliegen wegen Schade 
Hoöhaltung für die durch den Strieg em Lande 
aufgebürdeten Laften. 

Net Tefenswerth Find die Zeiten, auf denen 
Dopf fdildert, wie geringe Neigung Stönig Gricbr 
sich 11. von Preuhen zeigte, feinen Einfluh in 
London zu Gunften des Yandgrafen in bie Aog- 
fehle zu werfen. und wie fehr der hehe Ber 
voltmächtigte in London, Geheimer Legatiouscat 
AU, ich Deffenungenchtel von dan ihm geifig it 
tegenen prenbifcen Vertreter von Knyplanfen in's 
Sclepptau nehmen lich. Bei felbititindigerer 



















































ud machdrictlicerem Giutveten für die 
Sacpe jtinse Seren Hütte NUN viekeicht mehr Durc)« 
Tonnen 

ie Tifertation von Yayf, einem Schüler des 
} Bioieffors Dr. von der Nopp zu Marburg. be 
weit wieder, dafı Die dortigen Lehrer dar Gejchichte 
eiteig bemüht find, ihre ‚hünger auf Wearbeitung 
von Gegenitinden zu Teufen, duch deren Behan 

fung die Zee der Hehmifchen Forfchung mejcat- 
ich gefordert werden. Mnfcen wir Diefen Wer 
mühungen and) jerner vlleu rjelg.  W.. 








Scpleuger, Frik, Die Ronneburg Gin 
Führer durch die Warp und ihre Mmgebung, 
Gelnaufen (Verlag von Osfar Wettig) 1 


Das Heine Wchlein des in der Lotalgeichichte 
feiner SHeimatt, tätigen Berjaffes ift ganih Vielen 
jet willtommen gemefen. MWietet es bach dem 
Lofer in ehlichter, gemmeinperfländlicher. und doc 
anregender Sprache cin häbfhes Wild der ber 
handeften Gegend Dur. 

Der erfte Afchnitt führt uns von Kanon ans 
zur Nomicbug bin ud znr auf der Aleinbahn 
Baran » Langenbiebac)  Nnvefzhanfen + Bittengefäh 
Meberatt und von jeden Ort weil; der Werfafer 
6 eons zu erjühten und mis jo die Fahrt abe 
gufüryen. Die heigegebene Negententafel dr Gunfen 
dep. Fürften von senbung-Aichtersdach nefärte 
indeffen wohl nicht hierhin, fonbern cher an den 
Siotuf, des. yweiten Abfdwitts, der uns die Ge 
fehichte der Ronneburg bringt. Sier hat Berfailer 
Teider nur Die ältere Literatur Bemubt, daher die 
Wenoeigfeiwng, unerer Monneburg mit der Yung 

imnenberg &ri Mgenau, Mir empfehlen dem 
affer des Studium van „einer, Uxtmndenburh 
x Gefgicte der Herren don Kama ad der 
ehemaligen Provin; Hanau“, des neneften Quelle 
werts zur hamanifcen uud meiferauifchen Gefhichte: 
manchen Zrrthum für die ältere Zeit wenigftens 
wird er dann entdefen und ei einer neuen Mufs 
fage des Wüchleins verbefern. 

Der deitie M6jmitt bringt mm den eigentlichen 
‚übrer durch die Monnentung“, und bier ft 
Berfafler weht glüdlic), man erfährt hier, as 
mon wife muf, un mit Genuß und Derfliudnif; 
alles zu heiligen. 

Im vierten Mbfchuill werden wir per Bahın 
von Hanau nad) Lonpenfolbotd gebracht, Ktdingen 
und namentlich Eetbold jeloft Find. awoführther 
dehanbelt, Im bang folgen einige Stellen aus 
Ariebrich d. Bettwald’o „Haus und Hof“, die gaif 
für viele Yefer des Führers, denen andere Liltratur 
} Darüber nicht zu Gebote leht, danfensmertn find. 































































Das allerdings etwas peimitive äckfen zeigt uns 
die Gegend, in der die befrichenen Derlichteiten 
iegen. les in allem Üft das Seflden, an dem 
der Verfafer pueifellos mit Luft und Liebe ger 








Werfonalien. | 


Dertiehens deu Previnziafieerbirekior Geheimen | 
Skerfinangranb Schmidt zu naffel bei nem Iebertitt 
in ben Nuhelanb der Charakter 016 Mirftiher Geheimer 
Überfinangratb mit dem Kong der Näthe 1. Malie; den | 
Überichrern Dr. Danter zu Rufll und Böhmel mu 
Warburg ber Ziel Vrofeflor: dem Cbertandmueer Tertor 
zu Raffel aus Allah feines SOfährigen Dienftjubilduns 
der tronenorben 3. Mlafe mit Der Jahl 50. 

rnannt: die Parrer Schrader mu Breitentadha. F. 
Jungmann zu Oberfahl, Wislamp yu Nällsheufen 
And Setrapolilon Braunhof yu Oubensberg yu Ares 
(autinpetoren Aber die Muffhtebrsirte Notenburg 11T, 
otenburg II, Neufiren M und Oubensberg: Dirigent 











Münfer ber Zaubflummenanfalt zu Horberg zum 
Direltor; Gertötsailor Dr. Fehner u af zum 





Kandeshaupte 
Taffnbushalter Stippich Oberbudiballer; der 
Roffenaffitent Mreih am Der Camdrehaupitafle zum 
Settetär bei der Neffen Brandverfiherungsanfait 1u 
Aal; dr Sabannine Siebert num Ban 
iernder, 

Belätigt: die Wahl des Cbericheers Honfel ju 
Halle i- W. zum Cbericheer Der Döheren Dabdene 
föute zu Dananı 

Beauftragt: Landstausttoflebuhtelter Bed 
init der Wertattung ber Kandestenterei u af 

Ueberwiefen: ter Nenierungsratb Euttinger ju 
rantfurt a. ©. und der Negierungsafefior von Joeden- 
Momicvotäfi der Neyierung, ju Maflel jur“ weiteren 
Bientlihen Verwendung, 

Werfeht: Yopdireter Doering zu Qudenwatde nad) 
Geingeufen; Vohmeifer Tohrmann zu Zeutkhenthul 
matı Mlcudorf Aerro); Wlarzer Hufnagel zu Nnter- 
ifendadı nah Birfein; Marrer Shmidı in Heide 
1a Oberricben; Marter Otto yu Couifenderf nad 
Wettingen. 

din den Muhefland geieien: Brovinsiafierdiceli 
Geheimen Okerfinangrath Shmidı zu Rahel: Amts: 
geuihieraih Dakr yu Vonau; PoRdizttor Neid wu | 
einbauen; Yofhmeifter Aramım zu Mlenborf tlerra; 
Weihhauelaffner Hahn u Qulde; Yautvermaltır Bange 
br dem andeshofptal au Kain. 

Werlobtz Yrattikier Ay Dr. mol. Afred Kranp 
zu Borlen mit Hräulein Clijaberh Nothe (affd, | 
ut. 

Vermählt: Graf Friedrih von Schaumburg 
mit Nomtele Hildegard Almafy von Yfadanı 
bien, 6. Juli) | 

Geboren: cn Sohn: Eynditus der Neibenyladt 
Rat Brunner und rau Johanna, ge. Nartineit 





















































arbeitet hat, 
ar, und wie wünfeen ihm daher in der dortigen 





Teiche Verbreitung. 








ie den gedachten Ziwedt wohl brand: 


degend, die auch des Referenten Heimat) if, zahle 
ED. 





after, 3. Juli; Profefor Dr. Wacenfetd und 
Fran Mathifbe, ac. Nenner (Moflad, 20. Jun: 
Studksammali Madeldey und Frau, geb. Soudau 
(toben, >. Juli; Oberleutnant Roh und frau 
Maria, geb. von Menerfeld Maffel, 11. Jul; 
Yaufmann Guftau Traf und Frau Dina, ge 
Sordemann Moffel, 12. Jul); Yrivadocent Dr. 8aflom 
and rau Gertrub, geb. Gecius einig. 1. 

ne Zocier: Marrer Geinzih Möller und run 
Setma. geb. Oppermann (daft, 3. Juli 

Bitsor Caudnardt und Grau Mathilde, geb. Ober 
(Rafie, 4. Jul; Condrath Bauer und Grau Üdele 


























geb. Deirt (Gehen i. Ihe, 8 Jul; Raufmanıı 
W. Vreußmer und frau, geb, Ririhmann 
(oiüsihaufen  X.. 10. Jul; Segierungsafifier 
Bagnus nd Aue, gi. Veaufenetier Wi 
Seftorben: ran Dürgermeifter Glifabeth Stuhl« 





mann, geb. Schäfer (te, 26. Juni); abrilireier 
Georg Wenderath, 70 Jahre alt (Rafel, 28. Jun; 
Chertehter a. 2. Ernft Viricfeld (Alter Pat 
30. Juni); venwinete rau Profflor Yugufie Rob. 
ab Araußhaar. 73 Jahre alt Mall, 1. Jul; 
arftmeifter Zurbaufen (Fterhagen, 2. Jul); Bayier: 
Iobeitant Marl Fucs (panau, 3. Jul; verwitnnde 
ron Mojor Augufte Gilloi, ac. von Dagen. 
Yotre alt (Marburg, 4. Juli); Dofdaddedermift 
Kari Neichhardt, 38 Jahre alt Waffd, 7. Nuld: 
Fräulein Charlotte Homme 
7. Jul) 
ai Rate 











83 Jahre alt (af 
Vrivatmann Yudwig Brandt 
BR 


74 Jahre 
i); Oberbkigermeiftr a. 3. Geh Ne 
Boten (Rafld, 10. Jutd; rar 
geb. Guntel, 12 Jahre alt (Aa 
10. Ju; Kechnungeraih beim Cberpräfbium yu Ralı 
Diederim (Soda, 18. Juli; Major a. 2. Qeinrid 
enthalt affel, 14. Zul 

















Briefhaften. 


DW. 3 3, in Düerenberg. Bär 
ung "der, Jeitungsnummer vielen 
ie haben Ned, die Annahme, dafı die und hand, 
Fr. Dornfed 





ie 
Shrifiic, zugegangenen Gedichte vo 
nicht gedruct wären, ermeft fi afe ierig, fie And ine 
aelommt im „Schenfenbuc” entbatten, nur find bei einem 
Gorm und iberkörift geändert. 

AM. Slswig. Belten Gruß! 
nich ermünfet 
Rafil. Die Xufnahıme von Sotigen unter „Berfonalien” 
exloat. wie wieberlt beiont, felbitverftändlidh tolnte. 
Die Nebation iR für Zufendung folder, Geonbers en 








ortkpung dem: 





} dieftten nit eu den heimatblihen Tageneilungen yı 


entmchmen Ad, fies bantbar. 





Für die Nedaion veranmortih: Dr. M.Grotefenb in Haft. Drud 





 Berlag von Iricbr. Sheet, Mall 
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a1. XI. Zaprgang. fe, 1. Zuguß 1899. 





Die Jungfrau vom Scharfenftein. 
Beififcie Voltsfage 
Und als ihm fe 






bei Gade 
anf bei Mo 
aus: „Wer 
grauer 

vl ihr Profit fc von ihr 
Höhle an, gefült mit gold’ 






















Diermal wieder, 

sieht des Weges fort und fat fein 
Profit wieder; 

Und als er fechsmal es gefagt, da treibt er won der 












Babgier brennet, 


As gutem Dergen Profit fagt md nicht Die Fuge ferner. 


Tam ein. ‚Suhrmanı einf vorbei Beim Mondenfchein 
im Male, 
Der von der Sage nie gehört nnd nie gefannt Die Sei; 
Der Wagen vote lmgfamı fort im fenhten Wiefengrunde, | Zabt die Gefdichte Ihr gehört und foll fir End was 
And pfeifend füritt er nebenher mohl um die zwölf nägen, 
wertet Ener Kehelang auf diefe zwei Notipen 
Erten fol man mit Geduld des Kchens Mäh' 


gefunden, 














Da het er miefen neben fi ein Stimmen funft md | 7 


elle — | b ertragen, 
5a, Profit! ruft der Suhrmanm aus, woher des Wegs, | Und — wenn die ee im jelfen nie, To fl man 
Gefele? \ Prof fagen. 
A .Sslnn war 5. Mofenthat, 
——e 

















Bie heffifdre Grebenordnung vom 6. November 173 
ea 


affen wir ums mm dureh die Veflimmungen 
der Grebenordmung belehren, wie der Bau 
der Felbfrüchte betrieben wird. 

Ieder Einwohner folt fein Land in quter 
Stehung und Lefferung Halten, oder 1o folces 
unterlaffen oder allzufpät, gejäet wird, desfalls 
heim Amıle vom Greben Anzeige geichehen. Wo 
die gute Erde vom Lande herabilicht, ft jolde 
in Erdgruben zu jammeln und das abgeflöhte 
nach und mach wieber auf Canb zu führen, 
Auf anreichig und gutes Schafe und auder ich 
muf, fi) ein Jeder, der deffen zu halten befngt 
ift,_befleibigen. 

Das Eyfiem des Aderbaues ift bie Dreifeder 
wirthfchaft. für diefe wird vargeiricben, in 
Acht zu nehmen, „dah vor jeder Lorfichajt 
gleiche Zelder gehaften und joldhe nicht unter 
einander vermengt, milhin feine Winterfrüchte 
an Orte, wo 8 Brad: oder Sommerfeld Hat. 
gefüet, aber aber mi fepterer rt Aprchte die 
Winterfelder befteit werden müflen; als durch 
welche Haltung derer ielder ebenfalls und wenn 
die Bradhe bis im den Brad:Monat (. i. ber 
Juni) liegen bleibt, der Schaf-Bute arofer Auen 
Zutächt. ie drun überalt die Brache über 
die Gebühr nicht ansgufömmern if.” 

Von den Beftetungs: und Erutearbeiten 9 
der von deu onverls«Dienfien handelnde Ar 
fer XNX jolgendes Wild: 

Nach Art des Landes uf jeder Pilug des 
Tages eimen, it das Land aber nicht zu Idwer 
und ftif, einen und einen halben Ader 
ade. Cine Egge ıpget drei Mder. Der 
Adermann beginnt des Morgens feih um > Uhr 
mit feiner Urbeit, 

Das Land wird, wo c$ erforderlich, zu techter 
geit gedüngt, in's Winterfeld vier: und breiz 
mal in’s Sommerfeld, Brad, Cömmerung und 
Teefenei geadert und wenigftens jweimal 
geeagt. Das Bejäen geichiebt nach Guffinden 
und tan ein Säemann täglich jeths er he 
jäen. Der Dünger wird u reier Zeit auf's 
Land gebracht, geftreut und untergeadert; wenn 
der Hang ift, wird auf jeden Pflug 
Anleger gegeben. Bei einem Dünge-&agen von 
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vier Pferden Tommen zwei Perfonen nebfl einem 
Auflader. Der Dinge lagen muh reht. vı 
gefchtagen und der abjaltende Bift wieder anf 
geladen und wadgefabten werben. 

Ju der Ernte jemeiden vier Perjonen einen 
der, welde des Morgens ganz früb auf dam 
Lande fein, die Ctoppeln nicht zu hd, Lofer, 
auc, die abgelchniftenen richte ordentlich und 
unnerwirrt hinlegen mäfen, 











Wenn die rudt Moden, wird fie gebunden, 
wobei auf drei Mer cin Binder und yoci A 
feger gereehmeh werden, welche die Früchte „heräthlih“ 






dann die Exnterwagen  erideinen, dir 
Früchte einfahren und die Vänfer folde in du 
Scheimen aufbani 

Die Wiefen werden zu vechter Zeit. gereinigt, 
die Graben aufgemacht und wo c& Afunlic 0 
wöffert. Doch darf das Mühlwafier dem 
Müller durch unzeitiges Wäfern nicht genommen 
werden; zu dem Ende find die Wafferugen bei 
trodener Zeit, nur des bends_ von. ywi 
Uhr Rachmittags bis zur felben Stunde ds 
folgenden Eonnlags geftatte 

Bein Heu und Grummetmadien gehört, auf 
dreiviertel Ader ein Mäher uud au zehn Mäher 
ein Streuer, die bei dürrer Jahreszeit vor Sonnen 
aufgang, allenfalls auch bei Nacht das Mäten 




















Mäfer wird folange es nötbi y 
Trodenmacen täglich befiellt. Sobald 
troden, wird eingefahren, nadhgeredt urıd ge 
Banft. 

Garn befondere Fürforge wird dem la hsban 
gugeweudet und verordnet, dafı cin jeder Untettba 
jo Aderbau hat, jo viel. immer Ahuntich auf 
guten laciöbau bedacht jein fol. 

Damit fommen wir auf die den Gnuss; und 
Nahrungsftand der Unterthanen in den Land 
gemeinden betrefenben allgemeinen Beftimm ungen 
der Örebenorbnung. R 

Ein Jeder in der Gemeinde full bedacht fir 
auf eine. ehrliche Weife das Brod zu erwerben 

















„zu dem Ende die Unterlhanen fich an’s 
und Striden zeitlih zu gewöhnen Haben“ 

Brodferrii und ‚rauen Jollen den erjogenen 
adh> wohl reinigen, gute Hecheln fich anfcaffe 
die Hehe oder Wert davon abjandern, jedes aleit 
und wach der Beine dos (achfes. berfpiunen, 
einen gleichen ‚raden verfertigen, wicht falich oder 
tetrüglich haipeln, das Garn wohl fiden und 
monöthig bleichen und alfo nad) aller Möglichteit 
gutes Gar zum Berfauj oder Tuchmadhen zu 
rtangen fuchen. 

‚Wer dmmoider Handelt, erlegt von jedem fchlecht 
geiponnenen Std querft vier Abus Straf 
Öediehl’s mehr, wid folde auf einen Taler 
höht, nuleht aber erfolgt Leibesftrafe. 

Broderen und Frauen müffen beim Raufgam 
für die Zehfer, die he Gefinde, aut) Kinder, bez 
gangen, fteben, „geftaten fe beifere Acht auf folche 
hätten nehmen follen“. 

Die hier eingeführte Haftpflicht der Dienftherre 
ihaft für Werfehlungen des Gefindes ericheint mr 
dann innerlich gerechtfertigt, wenn das Verhältnii; 
gwifsen Diener und Herr das ber firengen Bat: 
möhigfeit, zugleich aber auch der Gamiliengemeine 
ibaft if. Ju der in die Grebemorduung auge: 
mmenen Gefindeorduung wird ben and) ein 
fotches Berhältnif, vorausgejcht 

Das Gefinde joll von der Serrfchaft chrftlich 
amd wie es vor Gott zu verantworten gehalten, 
die Noft und der verfprochene Koh und mas fi 
onft gebäbet, demfelben wichtig gereicht, mit un 
geoögnfidh ober, umerträglicher Mrbeit nicht Delegt, 
zur Sirche und Seirung der Som, Feft: und 
Lettage angehalten amd ihm mit einem _gufem 
geben und Wandel vorgegangen werden. Ctiner: 
heito foll das Gefinde alle ehrliche Arbeit willig 
und fleißig verrichten, im Zienft ehrbar, fill uud 
geborfam fi) betragen und der Herrfcaft Ruben | 
beobachten. Untreues Gefinde aber, das Geld, 
Einonaren und Feldfrüchte oder jonft elwas, jti 
auch noch fogering, aus den Hänfern, Cchrucrn, 
Garten oder Jeld entwendet, Stnechte, Die deu 
den das Futter entziehen, den empfangenen 
Samen nicht auj die elder jäen umd as junit 
für Betrug mehr fein fan, werden das erjte Mal 
mit Gefängniß bei Waffer ud rod, dasander Mal 
mit dem Zuchthaus oder Thurnbafiten, das dritte | 
Mat aber mit dem Seflungsbau, oder wenn der 
Wertp über 10 Nhte. eh beläuft, mit dem Strang 
ehunachläffig beftaft. 

Die im die Örebenordnung aufgenommene 
Sobbathordmung begnügt Fih wich damit an: 
ordnen, daß während des Gottesbicnftes Stille 
berahen mu nd alle weltlichen Gefchäfte 
zuben, and) alle Zufammentünfte in den Wirths: | 
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Häufern ud jonft unterbleiben follen, fie jheeibt 
auch Beftimmt vor, da von [änmiigen Ein: 
wohnern, deren Rindern uud Gefinde die Kirchen 
au Sonn, Pier, Dete und Danklagen flihig 
zu Sefucen und oe Noth nicht zu verfäumen 
find. 

Hoc der Armene und Bettelorbuung, follen 
Teine Detller in der Gemeinde geduldet, Die a 
Tändifchen jofort zum Land binaus, die inlänbifchen 
aber in ihre Heimath, gewiefen werden, Den 
Wirtfen wird die Deperbergung von Leltlern 
bei jdhmerer Strafe unterjagt.  Ainsbefondere 
aber jollen feine Zigeuner oder fonftige Bagebunden 
geduldet werben, jonbern wo fidh Deren zeigen, 
find fie „mit der ganzen Mannfchaft" in Haft 
zu bringen. ud) Solleltanten, die auj Brand, 
Kirchen ober fonft Almofen fuhen, follen bei 
der. erften Antunft in’s Sand zurlchgeriefen und 
ihnen „bei der Auchtbausftrafe” bedeutet werden, 
fih in ben heifiichen Landen nicht beireten zu 
Taffen, als wenn fie hierzu ans dem Candgräf: 
ien Geheimen» Raths» Kollegium _Erlaubnih; 
erlangt. 

Fur Werpflegung der orfangehörigen unver: 
mögenben Dettler find von den Greben mit 
Zupiehung der Prediger und SRirhenälteften 
Almofen zu farnmeln. Denjenigen Urmen, welche 
arbeiten fönnen, foll man fuchen Mrbeit zu 
ihaffen, die Echmachen aber, bie bad elmas 
zu errichten im Stande find, müffen dasjenige 
!bun, 103 fie vermögen, und wird ihnen nach 
Nothdurft das Weitere aus den Amojen gereicht 
Arme Kinder jollen dureh_bie Schulmeifter im 
Ghriftenthum, Lejen und Schreiben unterrichtet 
und jo viel thunlid) zur Handarbeit, um dereinft 
ihr Brod zu verdienen, angemiejen werden. 

Die Juden werden durch die Juben-Ordnung 
ner firengen uffcht unferftelt. Derbächtige 
oder Betteljuben find im Dorf nicht zu dulden, 
auch it einem Juden, der nicht einen Schufbrief 
befigt, der Aufenthalt zu geftatten. Die im 
Schutz befindlichen Juden aber müffen fid) die 
Griffichen Sonne und geiertage über fÜL und 
ngegogen halten, auch auf eine ehrliche, und 
erlaubte Art fih währen. Befondere At follen 
die Oreben auf wucerliche Kontrafte Haben, die 
einige Juden im Geldausleihen auf Garn, Wolle, 
Grucht, Vieh und Dergleiden in der Urt zu 
reiben gewohnt find, da) fie diejenigen Sasıen, 
welche ihnen gegen das vorgejcoffene Geld ver: 
iprogien werben, insgemein von Neuem auf eine 
Yünge Zeit. fthen Laffen, hierbei aber. jebes 
„dasjenige, mas fie denen geuten ausrechnen, aufs 
allertbeuerfte, was fie aber dagegen geliefert er: 
halten, fehr gering anfeben, und da fie biefe 









































Wortehrung oftmals wieberhofen, deugleichen in 
ihre Hände gerathene Leute in“ geidminde und 
fünoere Armutb; fürzen“. 

Wir würden unfere Lefer ermüben, wollten 
wir. fortfahren, den gangen reichen Juhalt der 
Grebenorbnung wiederzugeben, wir Tafleu uns 
daran genügen, durch die milgetheilten Beifpiele | 
eine Probe davon gegeben zu Haben, wie jehr 
die heffiche Gefeigebung des vorigen Jahrhunderts 
defteebt gemefen ift, erzieherifch auf die Untere 
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!hanen zu wirfen und Fürforge zu trefien, dal 
beionbero im den Landgemeinden ein criftliches, 
ehrbares Erben erhalten, zugleich aber die materielle 
Wohlfahrt der Untertanen geicrüßt und gefördert 
werde. Wir haben die Aufgabe, die wir uns 
elften, erfüllt, wenn 8 uns gelungen ift, das 
Dutereffe für die heifiiche Zergangenheit zu 
Härten und für eine pielälvoffe Beurlheifung 
atyeffiiher Zuftände zu wirlen. 
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Eippoldsberg. 
Bon €, Neuber. 





200jährigen Jubelfeier der Gründung. der 


x YAntafz ber iu Diefem Jahre ftttfindenten 
1 int cs fich, auch, 


Stadt Rarlshafen verl 
einmal einen Blic auf deren an Yaturfdhönfeiten 
reiche Umgebung zu werfen. Ju diefer verdient 
befonders Der auf dem reihten Meferufer Beim 
Einfluffe der Shwülme in die Wejer und 
‚war auf dem Lnfen Chtwühmeufer gelegene Seden 
Lippoldöberg Heworgehoben zu werben. Siier 
fioßen drei Höhenzüge mil ihren, herzlichen Korften 
zujommen: auf ben Tinten Weferufer der Mein 
ardewald, auf dem reiten Weferufer und zwar 
auf dem. Tinfen der Ehülne der Brammald 
und auf_dem vedilen der Solling. Cine ge: 
drängte Darftelung der aniehenden Geihichte 
von ippoldsberg md dem dortigen Stifter. zu 
geben, ol auf Grund der zugänglichen, allerdings 
Teinesmegs reicjfaltigen Cuelfen und Literatur 
verfucht werden. 

Haupfguellen Fund die unterm Probft Günther 
und auf Befehl der Priorin Margaretha ver: 
faßte Chronik vom Jahre 11519), nad Waten: 
bach „Deulichlands Gejhichtsqneiten im Mittel 
alter“ (6. Mufl. II, &. AU1) cine hübiche 
Erzählung von dem "Nlofter 
und ungenügend, aber um fo weniger zu der- 
ihmähen, als fo menige Schriften uns von 























Nonnentlöftern Nachricht geben, und die Chronil 
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erimanine historica 
Yobanele Warburg Fon) vedhändi. in. In ann 
Deuden fehlen von Kapitel & 

— sel Iestia (erholt ©, 315, 
18, "Jile UI v. 03 und Alioguin — u Domino 
Heinrico In Marste Wedberhoie &. 2IS, Seile 3%. 1 
die &. 228, Seile 4 0. 0. — cilıh) 











freilich ehe furz | 





des 38 Jahre in Lippolbsberg angeltelt geivefenen 
Anıtsvogts Konad ter wm 24. November 

22%). zu denen, Wufgeichnungen, man 
von dem als Geichichteichreiber thätin geıv 
Lieutenant Cudurig Schrader im 1. Futheffiichen 
Jufanterie: Regiment van 8. November 18:34 %) 
hinyutreten. 

Aıntevogt ler lich bei der im Yahre 1722 
fattgehabten Wnafme des alten Glodenthurmes 
und der Errichtung eines meuen Thurmes ger 
faunmelte Machrichlen über das adlige Stift und 
Jungferutlofter Benedittinerorbene hineinlegen, 
dem alten Thurme foldhe nicht 














iriger Zorfcher in unferer. vater: 
tändifcren Geichi te Gelannte, im Nahe 1865 
verfiurbene Archivrat) Dr. Georg Yandau‘) 
berichtet aus der Zeit der Derrihaft Pipin’s des 
Meinen folgendes Ereignih, weldies ih) in der 
dectigen Gegend yugeltagen: 

„Der DBılhoj Gerold von Main war dureh 
die Hand eines vornehmen Sadjen gelallen, als 
mach einigen Zeit, gegen das Jahr 749, granfen 
amd Sarhjen wieder im Weferlhale gegen einander 
Hauden; mur die Weler ihich beide Herre. Da 
forderte der Sohn und Nadıfoiger jenes gelalfenen 
Biicofo, der Bihef Gewielich, den Beficger feines 
Waters zu einer friedlichen Unterredung. Beide 
rilten deshalb in Die Dlte des Stromes, aber 
möbrend der nferredung yoq der Bifchoj plötlich 
ein Schwert unter feinem Mantel hervor und 
durchbohrte den Cacfen, der au foldhe Gintertift 


5, Sort auf ber, nike Lanbrtibtiotet 
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wicht dachte. A beiben Ufern erhob fih fürchte | 
bares Geicheei, hier Deifal, dort Berwänfchungen 
65 mar das Zeichen zum Kampie; ale Nor: 
kereitung fügen die Scere gegen einander, und 
ie Sachen wurden geichlagen. | 
Rommel 3) ermähnt dem eben Gerichteten Vorfall | 
mict, bemertt aber, da der heilige Bonifatius, 
machbem er vom Papfte den erghifhöilichen Mantel 
empangen (731), über ein Jahrzehnt ipäter (745) | 
feinen Sit in Mainz angemiefen erhalten habe, 
deffen (ebter_ Präfat durch ben eigenhändigen 
Mord eines Zaren (bes Mörders feines Vaters) 
und durch weltliches Leben (er hielt fich alten 
und liebte die Jagd) fih feiner Stelle verhufig | 
gemadit babe. Ueber bie Gründung des Atofters | 
erfahren wir aus diefen Nachrichten nichts, da 
gegen Gerichte Konrad Stter darüber Folgendes 
Mad den Erzählungen der alten Leute fr 
daifelße don einer aus England gelommenen 
obeligen Jungfer Cipoln dem Nitter St. Grorg 
Weifen Yıldrıh über einer Thür der Kirche in 
Givs fh befand) geiftet und gebaut. Dirje Ans | 
gabe, am und für fh wicht unglaubwürbig, da die | 
rüßfihen Glaubenoboten. im auten Jahrhundert | 
in Deutichland vorzugemeife ans den Jnjellande 
der Angelfacfen famen, fan nicht aufceht er: 
Halten werden, wei fi bi dr fpäteren Grüntungs: | 
geichichte nit Teinem Worte erwähnt wird. | 
ac) der Chromit vom Jahre 1151 verhiet 6 fich 
mit. der Gründung des Rlofters folgendermahen: 
Erzbiicer Euitpold (Luippoldus) von Mainz | 
(eg. 1051-1059) erging fh eines Tages. in 
der dortigen Gegend, und von deren Echönfeit | 
angeyogen, ermatb er, da ex die Orengen jeines | 
Eigeuthums überfcrilten Hatte, von dem dort 
gebietenben Mble von Korven ein Etüd Landes 
(effen Gröhe nicht angegeben wird) und erbaute | 
daielbit eine Kirche, die war mur aus Holy, 
welches ihm in den dortigen Waldungen in Fälle 
zu Gebote ftand, aber dad ganz aniehnlich war, 
zu Ehren Des. heiligen Steifogoms.”) Da ihm 
Bald der Maum nicht genügte, erwarb ex auch 
den nahegelegenen Ort Babenhaufen, fpäter als | 
jogenannte‘ Wüftung verfmunden?), mit. allen 
Zubehör, d.h. den dazu gehörigen Malbungen, 
Weiden, Gewäffern und dergleichen. 
Sein Nahjolger Siegfried (1050-1082) 
lich die Holgfirche miederreifen und an ihrer 
Eielte eine Heinerne Kapelle aufführen. | 


3 Geiste von Duft, 
1 Mictig Chrojogenus, grichil_ zerc 
Gotbgeberene, mac ben Keiligeneriton von etebler und 
Stine, %0. 1. ©. 61T, Namen verköicdener Deligen 
7 3erierift dee, Wreine Mir tekhe Gelenane und 
ganbestinde, I. &, VII. Zupot. Die Wihungen, von 
6. Yandan. &1 I. 
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| entband biefelben von dem erhält 


Gr hatte in dem Kaupfe zwifchen dem deutichen 
Kaifer Seimich IV. einerfeits und dem Wapfte 
Gregor VI. in Verbindung mit der Mebrjahl 
der deutichen Fürften andererjeits fich zu den 
Lehteren geiell und war dabei in der Schlacht 
bei aMt in Franfen, nordöhlidh vo 
Strenpberg in der Hafen Rhön, in die Gefange 
Ächnit des Aaifers geratben, in welderfer vice Jahre 
verblieb (1078-1082), Er meihte au) Gcund 
eines in der Gefangenicaft _gethanen Gelühdes 
das neue Gotteshaus von Stein den heiligen 
Georg und beihenfte es reichlich mit Medern, 
Zehnten und dergleiden. 

Ach zog er die Eimohner der umliegenden Orte 
Ächaften heran: Arthelsheim, Badenfelde, Gotmarjen, 
Vemenhauien, Badenhaufen, van denen der erfte 
und die drei [cten Orte Wüftungen in_der Nähe 
von Cippolbsberg, auf beiden Ufern der Schülme, 

zu ihrer 
eilherigen Mutterticche in Oedeloheim und unter 
warf fie der von ihm gegründeten Kirche 

Auf Siegfried folgte Wezilo, auf Weile 
Kuthard (1OSS 1109), welder geidildert wird 
als „ein ganzer Mann im Glauben der Tatholiichen 
Kirche und Goft ergeben in allen Dingen“, der 
wicht die erzbiichöflihe Würde beanfprucht hatte, 
jondern Diejelbe nur wie Aaron als von Gott 
dazu berufen entgegengenommen und in feiner 
hohen Stellung alle Worgänger übertraf und 
mit Straft regierte. Zu ihm kam der Sanonitus 
Beito von Hildesheim, „ein Mönch ftarl in dem 
Deren“, welter geleieben von heiligen Geift und 
übermunden von der feufchen Liebe beiliger Jung 
rauen and Wittwen jdon an verjdiedenen Orten 
fh um eine Höfterliche Niederfaffung für diejelben 
bemüht hatte, und fand unterftüt vom apeltarı 
Mertwin, dem Verwalter (procurator) des 
neuen Gofteshaujes und zugleich Geiflichen der 
Nirdhe gu Sedelöhen, beifällige Yufnahme 
Ergbiichof Ruthard ift demmad) eigentlicer Stifter 
dee Nonnenttoftes zu Fippofdsberg. Die Stiftun 
urtunde, welche in der Chronit yum Jahre 1088 *) 
wörtlich mitgeffeilt und von Vohmer-Will in den 
Negefien der Mainzer Erzbilhife, Bd. I, &. 2 
um das Jahr 1089 Datirt it, Iautet dahin, dafı 
der Erylithof Muthard ben Ort, Cippolds: 
berg genannt — loan, qui dieitur Lippoldes- 

= (sulgo Lipsbergen)*), aljo ein um die 















































9) Die Hier und da angegebene Jahtesuht 1062 ya 
fon teshalb nißt, weil alsdunn Die Sittung m 
Muthard berrähren Kante. Verl. 

Nie 
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angegebenen Kirchenbauten ber Exzbiichöje Luitpold 
und Siegfried allmählich entitanbenes Gemein: 
wen, das bis dahin Graf Deich von Horde 
heim, Sohn des Herpogs Otte, als Lehn inne: 
gehabt *%, zurücerhielt und alshat der getroffenen 
Bereinbarung gemäß; mit der flirche und zwei 
anderen Orten, mömfich dem bereits genannten 

"4 ac Schrader tele dir Grafen von Norbheim 
den Car Livoldsteng als malnzüces Lehen, 
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orten 





Vabenhaufen und, weiter Kelmarshauien (le: 
vordeshufen) zur Niederlaffung von Jungfrauen 
(yuerit virgines, nachper monachae genannt) unter 
der egel des heiligen Veneditt (vom Rurfa) 
beitimmte und frei von aller weltlichen Matt 
Gott und dem Herrn efus Chriftus weihte. Cr 
machte Dieler Nieberlaffung verkhiebene Ju: 
wendungen, u. A. zwei Zehmten in Kalden und 
Seifebed (1109), welche jein Nachfolger, Erybülel 
Beinvich, erneuert. 


3 folgt) 





Bas Tagebud; des weiland huchefifchewerfälifchen Offuiers 
Wilhelm Lorenz, Ipäteren Aloferrentmeilters in Schlüchtern. 
Herausgegeben von Dr. Wilhelm Henkel. 

Gockun,) 


Gfmieren Veftimmmgsort Wotonefh er 
WEL reihten wir am 1.Cftober. Der Gouverneur 

der Stodt rilt une entgegen und teilte em 
Kammandanten mit, dafı wir i,der Stadt Ten 
Ciaxtier Finden würden, jondern erft at Werte 
meiter untergebracht werben jelten. Das Les 
trefende Dach, das mir dann gegen Sun: 
untergang erreihten, heift Baradın. Als mir 
hier wien Tage gelsgen halten, wurde ic zum 
summananten gerufen. Cr Heil mir mit, 
dal ih auf Leicht bes Gomerneuts von 
Weroneic foiort mit Jämmtlicen bein Transport 
kefndtiben wefelichen Maunfhnften. dorthin 
u maufiiren Babe. Co lid es mit ihat, won 
meinen bisherigen Unglüdögefähetn getnnt yu 
werden, 16) mubte geboren. Ri Mährung 
mahmen wir von ihnen Mlfchied; aber auch von 
amerem menichenfreundlichen Nührer geirennt zıt 
werden, that uns mehr. Mir trafen grgm 
Mittag wieder in Woronejh ein, fonnten aber 
erft mach Überwindung vwiler Ccmircigeien 
einqnantiert werben, ohjleih wir yufanmen mr 
jräyehm Dann wasen, Wald darauf trafen noch 
mehrere andere Wehäliihe Coldaten ein, die 
der Gouverneur unter meine Auffict fell 
Auch ein hffendarntödtifher Oifgier wurde mit 
einer fleinen Dannfbait u uns gefickt, und 
der Gounernenr eh vernehmen, cr habe Dröre, 
ums wadı Yetrebung zu befördern. Dec fingen 
hir bald am, dies zu beymefeln. Und angene 
Bidtich, mo id, dies miderkhneibe, nd mir 
ech dir. Der Geendarınäbtiche Chfyer Hibt 
Send; ich am mit ihm bei armen Büngern ı 
ner Borfidt einguaciet; und da alle Yabınd- 


























(eatıae vitetn) 


mittel weht wohtjeit find, fo eben wir mit dam 
hatben Rubel tüglich ganz bequem, ja wir haben 
fegar angefangen, ehoas jurüdjufegen, um endli) 
ein wenig jriiche Wäjhe zu 





Woronejch, den 2öften Degember 1612, 
Noch) find wir in Woronefch, und zwar nidt 


| in der beften Lage, da umfere Wirtbe, jomie 


überhaupt faft alle Vewohner uns bei jeder Oi 
egenheit das Leben fänner zu machen 





65 berricht eine. entfehlice Kälte; wir haben 


Ähen feit act I Grad Neaumur, und 
unfere Wohnungen find jo jchlecht, dafs wir jeden 
Morgen den Schnee mit Cchaujelu aus dem 
Bimmer hoffen müffen. Das Yager ift er 
bärılich, weit umfer Sauöreirth) es wicht getattt, 
dab wir Heu oder Etroh in's Iimmer“ tragen. 
<o mäffen wir Tag und Nacht auf ben, die 
Wände entlang Taufenden, jogenannten tatarifhen 
Wänfen liegen; dem jo oft wir. aufftehen und 
ein wenig auf und ab geben, wicd der Kausheer 
wüthend wid [dümpit über die verflugten ra 
goien. Ih fan es ihm auch faum verdeuten, 
da er mit. jeiner gamen Familie, feben 
fonen, die fat den ganzen Tag über zu Haufe 
heden, in Dieiem Heimen Maume von 14 Ju 
Länge mit, und yulammen aufhalten muß, A 
Nauen ift dabei micht zu deuten. Cienienant 
Send hatte neulich Fan feine YPieife jehen Lafln, 
al6 fir ihm der Wirth enteih; und unter Ber: 
wönfhungen in den Cfen war, Und zu folder 
Veyaudiung dürfen wir ein Wort jagen, wenn 
wir icht obendrein won dem rohen Wolf ned 
mit Schlägen vogalirt fein wollen. Bejonders 


























die Weiber find wahre Teufel. od geilern 
mar. ich Zeuge von der Wut, einer folchen Detie, 
Nein Zurfce hatte unvorfihtiger Weife etwas 
Calz in meinen Sohtop) falt in den der 
Mirtin geworfen; fobald Diele ed gemahrte, 
fuhr fie wie eine irie van der Ofenbant, her 
unter und jciütete dem armen erl einen Einer 
Water über ben Kopf, Ih wollte die Satıe 
mit guten Worten beilegen und den Echaden 
beyafen, aber jojurt flog mir aud bie euer: 
zange und ein Löffel am ben fon, und ich 
wöre halb tobt gefälagen worden, wenn ich nicht 
Ächfeumigft die iucht var der Megäre ergriffen 
hätte. Man mul auch wiffen, dah, in Rubland 
bei der miederen Voltellaffe bie Küche md der 
Schweineitalt, Die Gönfe ud die Hühner wärend 
des Winters fih in der MWohnftube befinden 
und nicht twenig dazu Geitragen, eine widermärtige 
Amojphäre zu erzeugen 

















Baronöta, den 18ten Februar 1813, 
heilen Aula uud Yiosta. 

Lange habe ih micht dazu Tommen Tünnen, 
meine wnglüdlichen Schidjale während meiner 
Gefangenjcaft niederzujcreiben, Die Cualen 
meiner Leiben wühcend diefer Zeit find nict zu 
beichreiben; man murf ähnliche empfunden haben, 
um fich eine Vorftelung davon machen zu nen 
Ih bin jet im einem Stäbchen noch 120 Werite 
don Mosfan entfernt, und hoffe in wenigen 
Tagen in der alten Saupfftadt zu fein, un 
dann mad Weteröbirg geicict yu werden. 
Weiden Geihid I dort entgegengehe, fan ich 
micht wiffen; aber das Cohen hat fauın noch Mey 
für mich. Cine Zraurigleit, hat fit meiner 
Seele berrächtigt, bie id vielleicht nie wieder Ioo 
werde, Die Meinen werden mich wahricheintich 
als Strüppel wiederjehen, eines uhr beranbt, 
dber gar nicht wieder... 

Gegen Ende des Jahres 1812 wurden wir 
in Woromejd in ‘andere Cuartiere verlegt. 
In meiner mewen Wehnung tehte ich. yiemlic) 
ruhig, Mein Wirt war elwar menfchlicher als 
der Bisherige; mm wurde ich in dielem Haufe 
von entjeplidier Mälte md duch das unaud: 
geiehte Geichrei zweier Sinber gequält, Der 
jehe arıne Hauswoirth Forte es fich nun: Morgens 
Teitten, chwas Holz in den Tfen zu hichen, mb 
jo wurden die enfterfüden, un Die Kälte ehvas 
zu mildern, bis auf einen auch am Zuge ger 
hoffen gehalten. Uebrigens ieh er mich rubig 
auf Der Totarenbanf Liegen md frte Send 
nid, wenn er jeine feite raucht. sch widelte 
mich beftändig in den groben Peg, den mir der 





























Gouverneur geicenft Hatte, ohne indeh zu afnen, | mehreren Zuflähien tegt, 





welche unglüdticen Folgen bieje Lebensart für 
wid) haben würde. In der Nacht des 8. Janiar 
enwachte ich und fühfte mid, von einem heftigen 

1. dann folgten heitige Stiche in 
ich war jo malt, daß ih mid) nicht 
anfrichten fonute._ Sieutenant Seyd beiies fi 
als ein wahrer Freund während meiner ganjen 
Arantheit. Er ermittelte einen Feangöfichen Arzt, 
der mich gegen Abend bejuche, aber mir feine 
Ausficht an) Metlung wachte. Die Voritellung, 
dat; ich jchon fo oft dem Zod in’o Arge geihaut 
hatte und auf {old elende et enden jollte, 
war für mich jehe Gitter. Doch Gott fügte es 
andere. - 

Der Arzt, befuchte mich küglich und erklärte 
mir, dab die Vruftihmeren nicht, allein von 
Ertältung herüfeten, fondeen auch von dem 
Yanyenitich, der die Lunge ehnns verlcht hab. 
Iudeften wınden die Eamerzen immer heftiger, 
Ad zwei Tage Fang dag ich uhne Beruptjein. 
Leim Wiederenpaden glaubte ih mit jeder 
Minute dem Tode nahe yu fein, Grit nad) Ans 
wendung eines großen Zugpilafters wurden die 
Leiden erträglicer, Auf Bitten meiner Greunde 
bist ich won Staroft ein anderes Cunrlier, 
wurde aber, leider folort mit Schimpien 
Blungen. er Weitale, mein treuer Burldı 
der mich Gintibergetvagen hatte, brohte nun, er 
werde, mern das Schimpfen nicht auilüne, die 
Hütte in Brand fieden. Dies wirkte, cr überlich 
uns beiben die Behauung und 1oq faunmnt einer 
Familie zu einem Nachbar. ac at Tagen 
war meine Wunde ziemlich zugeheilt, und am 
en erhielten hr die Cror, nadı Petersburg 
aufgubrechen, Der 2ite, der Iag unjerer Ar 
tee, war eifig Talt_ und ftürmifc. und ich hätte 
6 in meinem Zuftande ieber gejehen, Men 
wir noch ein paar Tage Arift bekommen hätten, 

Mir fuhren bei einer alte von 25 Grab auf 
den hei Woronefch vorheiiehenden Don, oder 
Tanais bei den Alten, dem dritfgrofen Strome 
des curopäifen Muhlands, entlang bis zum 
Einbndie der Nacht, Um Mitternacht famen 
ir in Die für uns befimmten Cuatiere. Den 
anderen Morgen war ich fon wieder jo matt, 
dab id) anf den Schlitten getragen werden mußte, 
und mein Zuftend verkblimmerte id decm 
da; ich phanfaficte, und yulcht das Bewuhtlein 
pölfig veulor, Bis wir in Tula, der Oonvemneurs- 
Hauptfiet, 300 Werfte von Woronejc eutiert, 
anlangten. Unfere Wahrung hatte is dahin 
Iebigtich aus Cuaft, warm geröftetem Schtmarye 
brod, Geitanden. Zum Glüd erhielt id in diefer 
Stadt, die ich maleriih au der Upa und 
mein uartier bei 

































































seötfinffenen Yenten, Die mir alles, was, in 
ihren Sröften itand, zuandien. Yu meiner 
Drrude hörte ic, dal auch ein Deulicher Mpothefer 
im der Stadt lobte. AUS derielbe durch einige 
Soldaten von meiner raneigen Lage unterrichtet 
wurde, ichihte er mir Mgenei und einige audere 
Vedürfniffe unextgeftlih. Und meine Within 

i 1. das erfie, auf melde 
iofonge als ich in Muhland 
wor. Weiche Erauidung! 

Mein Leidensgefährte, der Ahjutant Bohne, 
ber mit. mir gefangen genommen tar, fan in 
Tufa in ein Sujpital, flach aber dajetbit don 
nach wenigen Tagen an feinen vom Yencu au 
gebroihenen Wunden. ch felbit wies alle ur 
forderungen, chenfalls mich dort behandeln u 
Taffen, mit Abiheu yuräd; denn wer folde 
ruffäce Yogarelde wicht geichen, bat, macht fh 
von der Echenhlichfeit diefer Mordgöhten keinen 
Vegrifl. — 

Meine Fühe hatten mährenb der Sehlittene 
tee duch Die fuchtbare Malte dermafen gu 
litten, dab der Arzt, der mich bejnchte, erllärte, 
der Üinfe Fuß werde wohl amputicd meiden 
mäffen; da ich aber fein Wertrauen zu feiner 
bicargiichen Geichidlichfeit, hatte, To, wollte ich 
don einer Cperafion für's erfie nichts. wien. 
Dei unferer Ubreife gab er mir eine Menge 
Kräuter und Salben wi 
auflegen muh, und fo Hoffe ich mod, immer, daf 
ir mein Fuh erhnlten bleibt. Sum Ucbrigen 
mb ih wie ein Kind behandelt werben und 
ans dem Schlitten gehoben und wieder hincine 
getragen werden. Morgen geht die Neife weiter. — 




































Dorf, den 22ften Febmar 1813 
3 Werte Hinter Mestan. 

Den Inte veiften wir von Tula ab und 
Find Geute Hier angefommen. Die Witterung üt 
zwar gelinde, aber ich Teide mod) immer an ben 
üben, Wir fahen unterwegs faft, nichts als 
Dörfer, Die von den Coldaten unierer Armee 
miedergebramnt waren; auch won der fhönen 
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die ich jest täglich | 





| meine Schmerzen 





Stadt Petralsly, die wir vor einen Tagen 
voifirten, ficht nur con die Sälite der Hänfer. 
Moskau, den Ita März 18 
Bereits fünfzehn Tage Bin ich mn [chen hier, 
in Der ungfndtichen Baupfitabt des rufen 
Reichs; wüftung spotlet aller Bejdneibung 
Mere Meile Äeeint woeläufig beendigt, und 
ielleidgt werde ib Wetersburg gar nicht u 
in befonumen. Morgen werden mir zwei Zehen 
des Linfen Fubes abgeidhnitten; hit dies nichts, 
daun auch die anderen oder gar der game Fu, 


Mostau, den 2öften März 1819, 
ration it glüdlich überftanden, mar 
aber äuherft Ähmerzbaft, dem der Chirurg, der 
ietbit Geiangener üt, hatte Tin anderes Snitrument 
ats ein altes Mafirmeffer, das erft auf der Thüre 
Ähweile jeharf gemacht werden muhle, Und da 
ex das Golent nicht gleich reifen Tonnte, fo 
mufte er wit einer Heinen DTxahlgange den 
Stuochen {o fange hin und her dreben, bis. er 
abbrach. Ex mat mir übrigens Hoffnung, dab 
beide sühe gerettet werden Fonnen. — 


Moskau, den 1Oter April 1813. 
nd uch immer in. Mosfau, aber da 
Tich gelinder werden, hofie 
id) binnen 14 Iagen, aber nicht ohne Seiten 
wieder fleine Spaziergänge machen zu fünnen. — 
Bisher haben wir mit noch vier anderen Fran: 
zofichen Cffigieren in einem geohen, vom Vrande 
yienlich verihont gebliebenen Yaule, nahe bein 
Rrem! gewohnt, Morgen aber beyiehen wir 
wit noch 13 Franzöfichen Cffieren einige Zimmer 
Hm Yale Der Maierin salharina I der jeht 
as Naferne gebraucht wird. 
Moskau, den Zifen April 1813 
Geftern Bin ich zum erften Mal aus geefen, 
und in acht Tagen hefle ic), die Strüden wicht 
mehr wölhig zu haben. Ich bin auier Gefahr! 
Gott Hat mein Zehen erhört, 


mei weichen die Husjüge aus dem Tagebuke, Das 
Sotgende if {pster aulaejehnet morden.) 
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Aus alle 
Yreife aus alter Zeit. Im Früh: 
abe 1740 Merfäe in Seffn infolge ciner une 





genügenden Ernte des wornusgegangenen Jahres 
und wach einem ungewöhnlich harten ud Langen 
Winter große Toeuerung und vielfach jogar witt- 





© und neier Beil. 


tier Mangel an Brod- ud Zaatjeichten. dur 
werhütung eines eigetlihen  Neihftandes Teh 
andgraf Friedrid) im Anefand, Befonders im 
Thüeingen, Seite auftaufen und dieje aus den 
Herfgpftichen Moden erhetich wer dem Waclie 
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preis verabfofgen, zu einem guten Theil, fogar 
Teiheiweis. Ms aber Die Preile fortwährend fliegen, 
ecließ er unter dem 21. uni 1740 cin Gilt, 
wodurd) angeorbnet wurde, daß Die auf den herr: 
Ächaftligen Wöden nach vorhandenen Vorräthe „dem 
armen Bürgers: und Canb-Dlann” gegen Beyahlung 
au folgenden reifen zu überfaffen feien: das 
Raffefehe Viertel Aorn zu 5 Neichtjater, das Diertel 
Weigen gu 623 und das Viertel Gerfte gu 3a Meichse 
bafer. Das GBI führt dann fort: „unb wollen Ins zu 
allen denen. Landes « Gingefefeten, welche mehr 
Früchte, als fie bis zu näcft einftehender Ernte var 
ich fett gebrauchen, im Worratl, haben. «5 fien 
Univerfitätse Verwaltungen, Stifter, Kofpitalien, 
Begüterte von Udel, Padhter, oder wer cs fonft jein 
mag , gnäbigft verfehen, bafı fie biefem Unferem 
Grepel folgen, mithin, ohne eier Juri zu Daft, 
fotganen Vorrat ebenfols Losfjlagen und Hüdftens 
vor. obigen Preis verlaufen werden, wibrigenfalls 
aber dere oder diejenige, welche auf eine nach 
größere Theuerung wacten, ohnfehlbar zu gewärtigen 
haben, daf ihnen ein Preis geiept, auch fie zum 
Berlanf durch Zwangs-Ditiel angehalten ud 
genötbiget und die geiinnfüchtigen MWucherer mit 
Ühferer Ungnade und ernflicher Vektafung anger 
een werden fallen“. 

Sn demfelben Jahe 17.40 hielt Die junge Gemahtin 
des. Erbpringen Friedrich, nadpmaligen Sandgrafeı 
Friedrich IT, Prinyef Maria von Großbritannien, 
iheen Eingug in Kaffe, Um die aus biejem Aula 
gu enwartenben Fremden gegen Weberfocberungen 
der Gaftweieibe zu fhüen, jah fih die Negierung 
veranlaßt, mit Genehmigung des Sandacafen unter 
dem 27. Mai ein „Patent fommt Tare” zu ec 
offen, wonad) Die Gafthatter, Wirtje ıc. mit 
Veherbergung und Logirung der Fremden fidh zu 
Tichten Haben folten. Durch Diefes Patent with 
u. A. beftimmt, dahı in den_„vornehmften Saft: 
höfen” ber Nefidenftadt, als „todpalm, Schwarzer 
Adter auf dem Marfte, Charger Adler auf der 
Corr-Reuftadt", welche vier Etagen Hatten, in der 
vierten Gloge für cine Etube oe Tapeten mit 
Th, Stühlen, Beil und Vorhingen um's Bett 
und vor ben Genftern für Tag und Nacht 21 Mb. 
4 Sfr. (ungefühe = 2 Mk.) bepahlt werden fallten; 
für cine gleiche Etube in der dritten Glage 
1 fe; in des zweiten lage: 1 Mhlr, 10 Ab, 



































8 Hlt, für ein tapepierteo Zimmer: 2 Nhte, 
den Cool in Gtodfofm mit yuc Stammenn 
„allentpalben mit Meubles verfehen“ 5 Mihlt. 


Logerflatt und Bett für einen Pomefifen fell mit 
5 Ab. 4 Hr. Seide Beete 
foten in den breiflöigen Gafthäufern „Etraljund 





und Heidelberger ah“ in ber oberften und zweiten | 1591, 15: 





Etage gezahlt werden, während in ben anderen | 


Gafttünfern oder „anderes Particulier Wohnungen“ 
eine Yerfon für „eine lapezicte Stube nebft Meubles 
und Beil für die Tomefliquen“ für Tag ud Nadıt 
1 She. geben fol 

Fieht man in Betracht, wie fehr fe jener Zeit 
der Werth bes Geldes geiunfen ift, fo woiıd man 
die hier feitgefepten, Binter den Dentigen Gafthof- 
pweifen few. zurüdbleitenden Zaren cedht hot) 
finden. 





Heffishe Münzmeiter am Ende des 
16. Jahrpunderts. Am 1. Mai 1572 we 
Hans Bauer, feier Gotdfhmied und Lanadı 
Braunfweigifäger Nnymeiftr, von den Landgrafen 
Wilhelm IV. zu Saffel, Ludwig IL. zu Marburg 
und Georg 1. zu Sarnladt ale „Tunbiriher 
Munpweifter” befett; er nennt fi ft men 
der Monate Yuguft bis Dezember Wing, 
meifter und wird auch im Jahre 1574 als folder 
aufgefühtt. Sein Wonogramm war bis dahin 
auf beiden Münzen, foweit mir betannt, mit 
Sicherheit nicgends nachyuneifen, weninflens giebt 
Voffmeifler nur auf ei Stüden Qudiwig’s I 
von 1597 ein undentliches Wonogramm als 
wahrj peinlich IB fnutend an, nämlich auf 
einer doppelten Tpafertlippe (of. 497, rin 
Alexander 217) und auf 's Thaler (Soffm. >04). 
Angenommen, da «6 fi) bier thatfächlich 
Hans Bauer handelt (was gut echaftene Geprüge 
diefer beiden Müngen enweifen finnten), fo,üft cs 
auffälig, dah fh af Münzen Wilhelw’s IV. 
nirgends ein Münzen Bauer’s nadhveifen (cf, 
während die jehe wenigen Geprüge Geuiy’s 1. Taum 
in Vetracpi Tomımen, IC) befige mun einen Mltus 
Wilhelms IV, von auf den fonit die Ber 
fhreibung Hoffmeifter's in Ar. 4531 vollftänig 
pafıt, une daß er ciftens in der Minfheift der 
Dütfeite nach dem Cchtuffe (na) dem rüthfeljaften 
einen Ring hat und pecitens wilden den Trompen 
des Helmes das dort wicht angegebene Monogenum 
HB deutlich zeigt. 

Ferner befge id) einen ihn foft tongucnten 
Abus von 1585, ber fi im eleutfihen von 
jenem mur dab) unterfheidet, daf amt tele 
des Monoprammes cin Siceblat! icht. lan 
danach faft verfucht anzunehien, dak Yaucr ols 
Münpgeicen meift das. Meeblait geführt. ha, 
ad danad) Lounte man die Zeit feiner Wirtfam: 
feit cher fettellen als nach dem Lister ci 
Wortommen feines Monegtammes im Jahre 1 
Auf M bus und geöeren Münpen findet  fid) 

mtich, foweit ich jehe, das Aecblatt zu Marburg 
Kudiig) zu Safel (Ailbelm) 1585, 1586, 

. Dorib) 1504, 1509, 1001, 
1606, 1607, 1610. "Danad) fönnte 






















































1604, 16: 








Hans Baner von 1572 bis 1010 heiiicher Miny- 
weiter gavefen fein, wicht blos Kis 1397. alle 
neben Hans Daukmann mb danac) Chriltoyd 
Traubeit (wergt. unten). Strieder, der in fener 








befficgen Gelchutengefichte Bd. 1, &. 21) je 
Fülig auf ihn zu Äredhen Tomi, nennt ihn 





übrigens Paner, und jomit fönnte er and das 
Vonogramm I geführt baten, das ebenfalls auf 
heffhen Münzen jener Zeit orten, z. 8. auf 
einem im meinem Befilte befindlichen Abus 
Wilgelm’s IV. von 1574, der bei Soffmeifter 
nicht bejehrieben Äft (ähnlich Nr. 50871. Aber 
HP Geeutet fiher Dans Yerndorfier, der 














md anfheinend von 1564 Dis 1575 N 
war, atfo zulcht gleichjeitig mit Bauer. Der 
genannte Abus von 1974 (ebemfo 1575) fell 
übrigens auch einen gany anderen Typus dar als 
die von und Sine 

wäre troßdem Leicht möglich, da Perndorffer au 
Werndorffer genamut wird, wenn auch ex feDft 
wohl mr bie erftere Schreibart gebrandite. Cs 
gt alfo, hier ftreug und vorictig yu untericheiben, 
insbefondere da noch ein Drittes Mouogramm in 
diefer Zeit. vorlomnt, das einige Yehnlicpeit mit 




















539 fürflliger Probieer zu Aaffel wurde | 
gmeifler | 


Werwedielung | 


—e 


obigen Hat, mämlid) MI mit einem in das 
aeftetten Zainbafen; (chlereo gehört Hildebrand 
Runden am, der von 15% 0i6 Iatıa Minzmeifr 
zu Marburg war. Mertwürbigereife findet 
fa aber noc) anf cineu Neidsthater Yudıig’s I 
von 1595 (off. 5075) vor, obwohl Inter 
icon am 20. uni 150% geterben warz jet 
ieigen Die Münpen gudwig’s von 1593 an als 
Münzzeicen wei gelreuzte Zainhaten, Ein Ailre 
fü fan hier wicht vorliegen: denn _Jahresjatl 
und Peünzyeihen ftehen auf berfellen Zeite. Wi 
filehter Grpaltung tonmen ID, HB und 

ehe feicht verwechfet werden; in diefem ale kt 
mon alfo auf eine china vorhandene nhresseh 
gu achten unter Beridfictigung der mehr aber 





























weniger fefttehenden Zeit der Nntöthatigeit, 
minlich für Sans Yernborfer 1564 bis 1% 
Hans Bauer 1572 Dis 1610, Hildebrand Nuen 








zu Marburg 1588 Dis de8 festen Na 
folger waren Peter Arnhburg md Joit 
Drting, Der ob genannte Hans Haufaanı 
dagegen war vor 1405 und Eheiftoph Traube 
1605 bis 1610 Münpmeifter zu Maffel, bee 
dieteiht neben Pas Bauer. 

>. Beinmeiten 


Aus Heimath und Fremöe. 





Seifiiber Gefhichtsverein zu Marı 
durg. um der am 1%. d. SM. abgehaltenen 
hung des Heffiicen Gejhihtsvereins 
gelangte mach ber „Überheil. Sg." zuerft die 
envapl der Worflonbsmitglieder zur Erledigung, 











65 wurden wiedergewählt Geheimer Archivrath, 
Dr. önmede zum Worfisenben, IHrhivratl 
dr. Meiner zu beffen Stellsrteier, Bayıla 


Videll zum Sonfervator, die 
Geöder und Dr. Wend wu 
N Redartionsansfcuffe. Die Heike 
der einen Hifteifchen Lortuöge eröfuete Wi 
meter a. ©. Grciere Nabe von Papyenheim 
mit Mitteilungen über ein in Wölfenkeim (Gri 
Yubacp) anfajız gevefenen zwei feiner Familie 
St frac über den dortigen Sof, Das dortige 
Zutmfer Schloß nd den stkrdenban bafeloft, der 
dureh Dergebung eines hetentenden Aopitales der 
dortigen Yapyenbeine ermöglicht wurde. € hatte 
ih, auch ergeben, dafı das Airfen der Siifter 
dort noch in gulem ndenfen flht. riet 
De, Reimer fie dan unter den Mülgliehenn 
die dis jeht erfhienenen Yiefrungen Der. won 
eicenlepter an der Hanauer Alebemie, Zimmer: 




















man, hesanspegebenen Hanauer Chronit jitulicn, 
ud fprad) fid, über Anlage und Inhalt die, 
it vielfachen hiftorifjen Nluftrationen gefehmüdten 
Wertes aus. SHieran Joh er Mitteilungen aus 
den Aufyeichmungen, wilde die beiden. Prüder 
Sreiherren Albert und ori, won YWonnebang 
von der Linie Lengofeld über ihre Exlebuife in 
dein Wereiungstriegen machten. Der eiftee, ten 
wWititer, der fpüter General in. Ofterreidfer 
infen war, meett fih in jehnen Zagehicern 
foum das Nücternfe, Toatfchliche, während fein 
Bruder Moritz, der fih durch Munlepung rider 
Sammlungen von Hiftorifhen Materialien. zur 
Gehichte Jiner Familie anegegeichnet hat, mit 
voller Begeifterung. in der nationalen Levegung 
Ücht nnd mit feifcen Snrben eine Menge interffanter 
Singelpeiten, den aus dem Meldjuge an feine 
Giteen gerichteten. Briefen einficht. Er mer 
übeigens der. einzige furbeffche Oifisie, der die 
mach Dem Ginzug in Paris veranftaltelen TeRlit: | 
feiten im großen Gefolge der Potentaten milmaie 

Fu die nanere Zeit führte die Amwefenden {oder 

Dr. Hentel, indem er, aus den max) theilweie 

erhaltenen Papieren feines Baters, des alten fare 


cas 
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teffichen Wolfotribunen , genannt mit dem Ehren 
mamen der Dentet, verfciedene Schrftllüde vor« 
iqte. Hierbei wurde der Wunfch laut, dah doch 
die Minder diefeö Mannes, der in der Ente 
Dielung der neueren Gefhlchte Seffens eine. jo 
große Holle fpielt, alle feine nachgelaffenen Yapiere 
an fiherem Orte für die Nachwelt aufbewahren 
möchten, da fie fo fein Adenten am bejleu in der 
Nachwelt erhalten würden. Es wurden verfchlebene 
Fälle befprodhen, wo Die Privatpapiere bedeutender 
heffiher Männer durd) deren Rachfommen ver« 
mechläfigt oder gar, in völiger Berfennng ihrer 
Wdeutung, verrichtet jelen. Here Landgeridter 
zul Stein emnühnte namenttih, Lafı die Yapiere 
3 in der Drohbriefingelegeueit venoidelten 
Aucheffichen Woligeidiretors Manger in. unvers 
ainftiger Wrife won defien Erben verwihtet fein, 
jo dab mau jet, wie der Worfihende ansführte, 
oh Tau je fiber Manger’s Thitigfeil im Drob- 
iiefprogefe, toßden offiieile Gerihteatten date 
er gen im Ctoatsarchioe vorhanden feken, zur 
ejeltiven Macheit gelangen werbr. Die Wortage 
und. Wefpredjung der älteften erhaftenen. felte 
fänbigen Scheifflide von der Sand Yailipp’s 
dos Grußmitbigen bildeten ben Schfuf der an 
Befem Abend gebrachten Heineren Hftorifchen Mit- 
heitungen, Diele Scheflnde beftepen in Suite 
gen, die ce im den Jahren 1515 mb 15 
om (andaräflichen Stammerfcpeiber iu Staffel aus» 
Achte. Zwei davon fd in Lateinifcer Sprache 
abgefagt uud diefe find, chenfo wie die heutfche 
aus dem Sabre 1515, Zengaiffe von den Farte 
ieritten, die der Damals zehn» ve. cifjährige 
Anobe im Beutfen ud Satenifchen Unteeeihte 
gemadit. hatte, 


Univerfitätsnacrichten. In der plilo- 
Topbifchen Aatultät zu Marburg babilifirte fi 
Dr. Sans Glagau, Mitarbeiter an ber von 
der Hitorifchen Kommiffion für Seifen und Walde 
u veröffentlichenden Ausgabe der efifchen Landtags: 
often, für neuere Gefchichte, in der gleichen Fatultät 
zu Sale 0. ©. für mittelalterliche efticte 
Dr. Kart Heldmann aus Michelbac; bei Marburg, 
dis zum 1. September v. I. wiffencheftlicher 
Sienebeiter der Stänbifchen Yandesbiblioitel zu 
Kahl. 






































Durih Ausgrabungen, die Dr. Vochlau, 
Tirettorinaffitent am Dufeum zu Naffel, auf 
der Milfebuurg in der Mon ausgeführt hat, 
ÄR dort. das Borpandenfein altgermanifcher Wale 
Hachgereiefen worden 





| _ Nompofitionen des Landgrajen Alerander 
Friedrib von Defjen. mei biolang un 
gedrndte Rompofitionen des Sandgrafen Aterander 
| Sriedrid von Helfen, zu denen Gatulle 
Mendis deu Tert gefchricben bat, werden jochen 
im „Zigero” veröffentlicht. 





Neue Hompofitionen von Johan 
gewalter. Bon unferm Yandemann Johann 
Xewalter in Kaffe ufgienen wiederum mehrere 
Mompofitionen ud ar fämmilidh im Verlage 
von Mies & Erler in Lerlin Cs find dies 
Totgenbe _ieder mit Aavierbegleitung: sei 
euer, feine Kohle tann Grennen fo heih“, Kan 
für sei. Sinaft on. 3. Preis I Marl 
50 fennig, „Du lieber, dlafjer Doudenfchein" 
(von !Anqufte Wicberpold) für eine Singftimme. 
| op. 38, Ar. 1. Preis 1 Marl, „Im Mai” (von 
Otto von Leimer) ebenfalls für eine 

op 38, ME 2 Weis 1 Mat. YMuheedem der 
günbter für Mavier „Großmutters Licblingsweife, 
| on. 29 reis 1 Mat 50 Meig. Die zul 
reichen Freunde der Bervatterfchen Tonfchepfungen 
werden an den vonftebend aufgeführten <a 
Hre Freude haben, auch find Diefelben geeignet 
dem Geliebten Zondichter zu den alten Lerchsern 
wene zu geiminnen. 
































Der Burgwat. Die foccen neu begründete 
Bereinigung zur Erhaltung beuticher 
Burgen, Die auch im Sefjenlaude ein Feld fucht« 
barer Toitigleit finden wird, Hat fich bereils cin 
Organ gefhaflen. Tiefes. der „Burgwart”, 
Zeilgrift für Vurgenfunde und das ganze mittel: 
alterlühe Befetiqungswefen, deffen erfte Nummer 
worfieg, hat co fih zur Aufgabe gemadit, durch 
feine Berbveitung beijutcagen zur Hettung To 
vieler durch Vernahläffigung oder umerfeentiche 
Veränderungen bebropter Burgen, zur Kuftlärung 
weiter Srcife über den gefchichtichen Werth, Diefer 
fange Zeit verfannten Zeugen einer wichtigen Sultur« 
epodie in der Gefcichte des beutfchen Yolteo, fonie 
über den finfsterif en und. bawteepifihen Werth 
diefer Vanrefte, fat der einzigen Beifpiele der nicht 
frsrichen Bautunft aus dem Anfang unfercs Jaht- 
tanjends und Deo frühen Mittelalters. leid) Die 
erfte, vormehun auspeftnitete Nummer der von 
6. Keolimann in Nambolz geleiteten, iu Berl 
6ei 6. A. Aeolimannı & Go. erftheinenden Zeitfhr 
(Vegugspreis jährlich 5 MarD) bat für ums Heffen 
bedeutendes. Jutereffe. finden wir. fon in dem 
darin. nthalienen vorläufigen Bergeichuf; der Mit 
arbeiter in Seffen wohlbetannte Namen, wie Dr. 
Vochlan, Tirettorialofiftent am tonigl. Mufenm 





















Yuftus Sch 
. Nart Schwarplopf_ zu 
Raffel und Poflverwalter Guftan Siegel zu Sch. 
Lichtenau, fo it bei deu weiteren Jnhali das Lanb 
zu Seflen wohl beiheiligt. Gin längerer „Notheuf” 
Aus jachfundiger Feber ericalt um Selten der 
Ruine Neipenbad, deren Thurn gefährdet 
ft und zu deren Gumften auc) im „oeffenland bes 
weit gefchrieben worden ift OR. 10, ©. 131), um die 
BVeifteuern immer größerer Areife für diefen guten 
Bed zu gewinnen. Der „Rothruf” bringt gleich: 
jeifig. einen ywar mr furzen, aber teil Lejens: 
werthen Ari der Burggefdicte. Die Wieder: 
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Ferfonalien. 


Wertichen: day Sestsannätten und Notaren Dr. Dar 
ier, Aracl mb Dr. Wöhler zu Kafl der Gharatter 
als Auflüreth; dem Lanbgericsfttelir Euntel yu 
af der Titel Cberfetrtär; ben Geheimen Neihnunge: 
Hanilor Wilh Mütter Beim Heduugsbofe Des 
Teulien Reiches in Yotedam und den Geriisfaflere 
Nondanten Sanebed yu Canan der Charalter als 
Sehmungsratb; den Gerihifereären Stod zu Fulda 
und Trautmann zu Gimme der Gharafter als 
Kanyleirat. 

Ernannt: Giteimer Cberfinonzratt Bagedes zu 
Werltn yum Proviilftenerdiettor Reel; Yanbrüter 
Dr. Dabicpt zu Kafld yum Candgerihteraiß; Geritse 
aftefor Dr. Mundnagel zu Kaflt um Seglerunger 
aliefor bei der Gilenbahndiretion yu Brantlur a. D. 
Bieierumsafhtor Goedede zu Safel zum Megierunge 
tatb; Grrißteofeffer De. jur. Stahl yu Nafel zum 
Ehnditus des. rilterfßaftißen Site Saufungen mit 
Wtter; Abıpeitungeingenieur Schmont zum Landes: 
baninfpettor zu Zigenbain 

Werfeht: Lanbesbouinfeftor Bauraih Voller zu 
Blegenbain nad Maflet; Antsrihter DichLs zu Dam 
Berg a. 6. nach Fulte, 

Werlobt: Dr. phil. Rarf Barth zu Franffurt «.W. 
mit Gröulein Dora Kehm (Maffel, Jul). 

Geboren: ein Sohn: Nchteanmalt Franz Ebert 
und Fran (onen, 30. £) 































don 
8 "und Gran 





ae pam obere Ai 
eufiuner und can Werbung, 
Togter: Obacher Marl Irarior 
Beene. gb. Pants Wafid. 14. S 
Geftorsen: Pehaikkretör Withelm La 67 Jabte 
at @afet. 18. Yu; Nammeretg 3. Rorell, 89 
darre a (ean. 1. Au: Drau Charlotte 
Röhter, ab Bitäner, 7 ahre al Nafel.1. Jutız 

















venmitiwele rau Peofefor Armine Echent, geb 
Garnier, (riebridsden, 15. Juld; Meninr Wugun 
Veonhazdt. 72 Jahre all Whrsbaben, 16, Auti: 
Yumisgericheratb Friedrich von Windier, 53 Jahre | 


1», 





att Köulde, 16, Juli; Marter De 


200 


über | gabe der in 





B Kamfhotz | wiebertaiten Dibgehhid. Sendung erhalte. Seften Gru 





der. Probenummer der Zetfrift 
entpaltenen Wilder ft wohlgelungen. Air möchten 
aber anfeimgeben, bei Tünfliger eprebuftion alter 
Stice, auch, dafür Torge zu tragen, daß 6 dem 
Wefdjauer ermöglicht wird, Die ihm dor gen 
geführten Gegenftände — hier hanbelt «3 fid) um 
die Drei leiden bei Arnftadt — zugleich nad) 
den Segeln unferer heutigen Perjpeftive betrachten 
zu fünnen, da cr fih aus dem alten Bilde janverlich 
eine Aare Vorftelung von dem heutigen Quftand 
des Gefehenen zu machen vermögen wird. Aünfchen 
wir dem jo intereffante Veiträge verheifendem 
Watte weite Verbreitung! 


aus Groftropenburg, 60 Jahre alt (Dilbers, 20. Juli) 
Brofeflor der Xhrologie D. "Abolf int, 30 Jahre all 
(ftönigeberg, 20. Jul); Poliyitemmifler und Standes: 
inter a. ©. Karl sriedric Wlcenbac Wafkl 
Juli; wenwilioee rau Mogdalene Yudt 
1. geb. LO0nih. 76 Jabıe alt Waffe, 
verwithiele Tpeifrau Antonie vo 
egenberg, geb. von Krafft (Maflel, 23. Juli; 
dran Minna Deh, geb. Nuppersberg Mar 
Bu, 23 Sei; Sciman Friebeia, Werk 
Nahe alt Waffe, 27. Yul 
Wätfing, 56 Jahre all 


















Berichtigung. 
Weranfoft durch den Seren Werfafer dei Wertes 
„Das Negkment Being Dorimition von Seflen-Kaft. 
Äaflet 18°0° fi Darauf Hingemielen, daß es in Nr. 14 
vom 17, Juti d 9. auf &, 179, Zale 12 von unten 
Arien uf; „00° Man, mißt aber, wie dort zu fen 
it. „160° Wann. 











Briefhaften. 


A. 5. Muffe. Im Me werden im „Orfentant 
öfhnitie aus der todintereflanten „Selbfikionrapti 
von Kobann Beinrich WoLtf, Autitst und Profeflor 
in Waffe (1392-1668), veröffentlicht, werden, we. 

bie von Ahnen aufgeworfene rage beantwortet finden 








erben, Ge Ti Deal Kon ihr Dronens daran 
ingenieen, 
Dh, L. in Arantfurt a M. Beflen Dont. Wird 


eu Krane 
AD. leer, Yan Man it naaomaen 
worden. Treunbligen Ga a 
SD. Omen. De lg. ttenmen 
hin m won hu Bu wre 
k Sein Bi zu dm, 
be ff ug nen af rare 


Ihre 

















Tür die Aebation verantwortih: Dr. W.Orotefend in Rafkt. Deu unb erlag von Friebe, Gäret, Rafll 
































Gin über die wogenden 
Alit fegensvoller Hand. 


Wättersbad, 





1 flatternden Mantel aus Sonnengold 
Juli. Mittagsbrand 


Art für Nessische cDf 
Kein NE, 3 





KIN. Jafıga Safel, 16. Iuyut 1899. 


Erntehymne. 





| Un feine Süße zittert am Selb 
| In weißer Gluth die Euft, 
Sie wird ihm zum Siegeswagen, 
Befpaunt mit Achrenduft 


Balme 


Und als cr vollbracht die Sonnenfahrt, 
Da waren ringsumher 

Geworden zu rolhen Golde 

Die Achren groß und fhwer. 

Wie da die Freude des Sleißes Hand 
m vollen Süllhorn sicht ! 

&s Mlingt aus den Fihen und Senfen 
Der Ernte hohes £ied. 


ee 





gar Prefer. 














Dom höheren Unterrichtswefen in Helfen unter Landgraf 
Friedrich II. (1760-1755). 


m 14. Muguft waren ce 120 Jahre. daı 
das von (Friedrich II, erichtele Lyconm 
Friderieiunum zu Gafie feierlich eingeweiht 













e Gelee des Cyeeums. AS Abfidht, der 
ing wird 6 Degeichet, dem Tünftigen 
Bürgersmann als Saufs oder Handperfomann 
nöthigen und nüßlichen Kenntwiite 
en, aber auch den fünfligen Dann 
von Gefcäften wıb den wirtlicen Gelehrten auf 
ihren Beruf vorzubereiten. Das Cnccum beftht 
baber aus Drei unteren wıd vier oberen Alaflen. 
„dm jenen” — fo Heißt 5 wörtlich — „findet 
der Dünger Bis zu den Jahren, in welden er 
gemeiniglich feinen Leruf antritt, edmähige 
Beichäftigung. Nach der heutigen Ausdehnung 
der jeht gemeinen und nötbigen, auch nüplichen 
tenntnifie und eines guten Gefhmads, find bieje 
zugleich Vorbereitung des Stubirenden; dadurdı 
ift man in den Stand gejeit worden, die unteren 
‚stlaffen mit den oberen au) für Diefen zu dere 
Binden.“ 

So wird. aljo für die veafe mb bie Hafikde 
Bildung eine gemeinfame Unterrichtanftalt ge 
icafien und deren Aufgabe für die unteren 
after folgendermahen feflgeftellt: 

„Unfere Multeriprache, bio zum fefen eines 
auden und fhönen Buchs mit Werftand und 
Geichmad, und zum rein und gut geichriebenen 
Auffat, den der Würger dereinft zu 
bat; das Satein, infoweit cs in 
Gechäfte des. gemeinen und bürgerlichen Yebens 
verwebt und zugleich Vorbereitung für die höheren 























Maffen it; ud das Feanpöfilde — find die 
Spradien der unteren SMaffen. Chriftlihe 
Glaubens: und Cittenfehre zu Meberzengung und | 
‚gend, die erfien aller notwendigen Keuntuiffe; | 
Geftihhe und Geegrapbie, nad, einem Grunde | 
des Ganyen und des heutigen Gurepa, vorzüglich, 
in beftändiger Müdficht auf Deutichtand und | 
Srffen; Necnen und Geometrie zum wötbigen | 
und nüglichen Gebrand) des stauj- und Hand: | 
werfsmannes; Nenntnih der Natur, befonders 












derjenigen, welche uns am nädlen ft, Ruben 
bringt und Nberglauben entfernt; enlih, Sach: 

fi, die in feinem Menfden: und Bürger- 
Teben, Stand und Gewerbe if zum verflänbigen 











| md brauchbaren Manne machen, find die Willen 





1, melde fie ihn lehren werden. Das 
Zeichnen fan jeder in der Maler: und Bildhauer- 
afademie zu feiner Zeit, frei haben. Gottesfurcht, 
Recticaffenheit, und Sitten, als Früchte eines 
vernünftigen Unterrichts und gebildeten Geihmads, 
find das Beftändige Nugenmert und umunterbrochene 
Lettion jeder Stunde.” 

„Du den vier oberen Aaffen“ — fo wir 
weiter in $ 3 des Grlaffes der Cehrplan dev 
fegteren entwidelt — „wird in adıt Unterein» 
heilungen folgendes gelehrt: Lateinifch und 
Griechich, fo dal jeder beide Sprachen ohne Auısz 
nahme lernen mu; Hebräifch, deffen Wahl frei 
gelaffen wird; und das ranpöfilhe. Die Glaubens: 
und Sittenfeher, von ihrer bfteriihen, Dogmatifchen 
und praltiihen Seite, bleiben für Berftand und 
Herz die wichtigfte Heuntniß, und Vefhäftigung. 
Die ganye alle, mülere, vorzüglich neue Gefchichte, 
wird in fortpefeßter Nüdfiht auf unfere Zeit umd 
Werfaffung, befonders Ddeutfehe und hejiche, in 
einem neuen un, weitläufigen Kurus geichrt ; 
bei der alten fucht man. bie Cihüler auf Die 
offichen Schriftieler ber Griechen und Möier, 
die opnebin gefefen werden, aufmerffaun zu mache 
Geographie und die andern hifteriichen süljs: 
disgiplinen werden möglicht damit verbunden. 
Noelorif und Profodie, Mythofogie und bergleichen. 
Schulftubien, werden zwar nicht ohne alle Theorie 
aelehtt, aber in Geftänbiger prafiiher Verbindung 
mit Maffichen Schiftfillern, die hier Ichtende 
Mufter und Sülfsmittel find. Die Anwendung 
auf den guten Gefchnad und die deutide Sprache, 
auch duch deutiche Schriffieller und Uebung, Find 
hierbei ein bejonderes Angenmerl. Für die Aufs 
Häcung des Verftanbes wird durch einen jaffichen 
Unterricht in Der Vermunftlehte ud Geometrie 
geforgt. Cihreiben und Mehnen werden, nad) 
Bedürfnis; eines jeden, fortgefeht.” „Da die 
Schüler des ei” — jo fhlieht der $ 3, aus 









































dem wir bericht ‚von foldem an bus 
Collegium Carolinum gehen, {0 finden fie hier 
eine an’s &yecım fchliehende Nweeimähige Fort 
fetung ihrer Studien, welche für die Univerfität 
und zu Gefäften den Jüngling bineeichend ge: 
fit und tüchtig maden." 

Dies Collegium Carolinum war im Jahre 1709 
von Landgraf Karl errichtet worden, um die van 
den unteren Iateinifchen Schulen Fommenden jungen 
Yeite, welche fich einem Safultätsftubiun auf der 
Univerfität wibmen wollten, für ein foldjes vor 
zubereiten. u dem Sci falten diele dein: 
nächfigen Slubirenden in den philojohpiiden, 
phufifalifchen, mathematiichen, phitologiichen, hifto: 
tüichen und jchönen Wiffenfchaften unterridtet 
werben. Die Aufgabe des Kollegiunis tonıde von 
Beiebric I. fon im Jahre 1760, nech beftimmter 
ober durch die erneuerten und. verbeferien Gejehe 
deffetben vom 17. Eepteniber 1773 Dabin ermeitert, | 
dab aud) junge Leute, die fidh dem Soldaten: 
Rande, dem Huf oder folchen Bahnen beitinuten, 
welche mehr Sebensart, Seibeogejchilichfeit, Kennt: 
ip der Lebenden Eprathen und. „eurrente Wiffen: 
haften der heutigen Welt”, wie e3 wörtlich in | 
dem Erfah von 1773 heißt, ‚als tie Gelehriam- | 
feit erfordern" Die nöthige Morbereitung finden | 
möchten, nicht weniger auch Diejenigen, welche Die 
fhömen Künfte, injonderfeit Materei, Ban und 
Wildhauerkunft, zu erlernen gewillt fien. 

Für Stavaliere und junge Leute vom Stande, 
ihre fünftige Beftimmung mochte fein, welche fir 
wollte, wurde in der Worausfeung, dafı fie fh 
zwei Jahre am Kollegium aufhalten, würden, 
folgender Normal-Stubirnpfan aufgeteilt: 

Im erften Semefter: Tangen ud Mufit, 
tanzefche Spradie und Siteratur, nebft Nebungen 
derjeben im Schreiben; deutlee Sprache auf 
gleiche Weile; allgemeine, Eneptlopedie und 
Geographie. > 

Jm_oeiten Semefter: Seichnen nach, Niffen 
und Figuren; Ianpen; franpofiche Spradi, 
Mebungen in Sprechen uud Schreiben; Stalienifch; 
Mathematit; Univeralgefiichte und bifterifche 
Bülfewifenfchaften, wie Geraldif und Aumismati 

Im dritten Cemefter: Meiten und echten, 
Drangöfiich und Engliich; Anleitungen gu den 
ihönen Sünften und Witfenfhaften nebft dazu | 
gehörenden Mebungen in, fhriftlichen Aufiäben; 
drutiche Gefechte; Wonfit nnd Naturgeichite 

Im vierten Somefter: Reiten, Fechten, Engliich, 
deutjchs Stontsredt und Statifit, "praltiiche 
Pilofophie, Uebungen in jchrütlicen Auffäten | 
dentic) und Frampöfic 

dr Dieenigen, welche cp dem Wutitär widmen 
wollten, wurde empfohlen: im erften Semeiter 
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fatt des Tangens und ber Mufil_„Mathesis pura‘ 
mebft Arithmetit, m zeiten Semeer Halt des 
Nalienifchen und "der Mathematit „Mathesis 
adplicata‘ und Zeichnen. m dritten” Semefter 
fait der jhönen Wiffenfchaften Fortifitation und 
Nrtilferie und fatt der Phpfik, cine „histoire 
militaire*. Jan vierten Semeter ftatt des deutichen 
Staatsrechts die Taltit im ganzen Umfang nebit 
eichnen und praftifchen Uebungen, 

Was wir Bis jept aus der Verordmung Aricbz 
vic’s don 1773 teferirten, Gemeit, mit. welch 
hohem Mahftab der Landgraf die "Ausbildung 
der Söhne der höheren Stände, insbefondere 
Tinftiger Beamten und Offgiere, gemeffen eben 
wollte; mit Dejonderem Nachdrud aber fordert er 
eine fürgfäftige und gründliche Vorbereitung der 
Stubirenden der Nechtswiffenfhaften mit folgender 
Ausführung: 

„Als, 1006 ein Knftiger braucbarer Nedits 
gelchzter zu erlemen hat, Geftcht teils in Wor- 
bereitungs« und Hitjewiffeuichaften, theils in den 
eigentlichen Wifenfcaften der Rechte. Sie Hängen 
alle auf das ungertrennlichfte yulammen, und man 
erreicht in feiner. einen Grad von Volltommen: 
heit, wenn man nicht in allen fih umgejehen 
bat. Ebeniomenig wird, ohne eine der Sadıe an 
geieffene Ordnung der Erlernung der Miffen 
Ähaften zu beobachten, jemand cin gründlicher 
Niechtsgefehrter jemals werden, und unordentliche 
und unverdaute Senntnifle find am Ende in 
der Gefchäfte oft von größerem Nach: 
heil als der gängliche Mangel berjelbe 
&s werden daher am hiefigen collegio enc 
clopädiiche und methobologiihe Vortefungen gehal- 
fen, um jeden angehenden Studirenden bei Seiten 
zu unterrühten, a6? und wie? er puedmähig 
ftudiren folle. Da die Abficht des ganyen collegi 
Hauptfächlich auf Vorbereitungs:Wiffenlchaften ge 
victet it, jo efft ein angehenber studiosus Juris 
auch hierin den vorgüglihiten Unterricht an. 
taffen ih folglich unter folgende 4 Kai 
Dringen: I) Spraden; 2) Hitoriihe Kenntnife; 
3) Mffenfaften im eigentlichen Werftanbe; 
3) Schöne Künfte und Leibesübungen.” 

Schon die Ztipendintenordnung vom 20. Auguft 
1765 Hatte für die Univerfitätsftubien, für welche 
der zweijährige Bejuch des Gorolinums die Iehte 
Vorbereitung fein ollte, in allen afultäten cin 
quinquennium  vorgeieirieben; _nach beftinmmter 
Brachte die Verorduumg vom 17. Januar 1766 
„die Haltung der collegiorum auf den Unis 
verfitäten zu Marburg und Ninteln betreffend“, 
die Vorichrüft eines fünfjährigen Curriculums 
die Stipenbinten, und zwar jewohl für bie Theo: 
Vogen wie für die Juriften und für Die Mediziner, 



























































zum Auebrucd, zugleich) aud für die nicht im 
Genuß von Stipendien iehenden Studirenden die 
gleiche Dauer und Einrichtung iheee Studiums 
empfehlenb. Dabei ift zu Demerten, daß für bie 
Stipendiaten. aller drei Fakultäten in den erften 
Semefteen ein collegium stili Iatini and ein 
eollegium gruccum fewie mehrere, pbilajophifdie 
und hiftorifhe Kollegien vorgeichrichen waren. 
Halten wir uns nun gegemmärtig, wie gut auf 
der einen Seite durd) den actftufigen Unterricht 
in dem vier oberen Mafien des. Lyceums. für 
Une wiflenksantiee, ak Haffiden Oro 
rußenbe allgemeine Borbildung der zu einem 
Fratultätsftubium beftimmten Jünglinge geforgt 
war, und wie auf der anderen Seite von einem 
Theil der Etudirenden — den Stipendiaten — 
bejlummt gefordert, von dem anderen Teil 
wenigftens erwartei_ wurde, daf fie zehn 
Semefter fudirten unb dafı fie in den erften 
Eemeftern die Eprachftudien fortfepten, au 
biftoriihe und pbifojopfilce Sollegien hörten, 
jo werden wir uns der Anficht nicht verichliehen 
konnen, dab ein zwifchen Spceum und Univerfität 
eingefejobenes yweijähtiges Worbereitungsftubium 
auf dem Carolinum für Neigung, Fähigleiten 
und Verfältniffe der meiften jungen. Männer 
als ein Zuviel erfheinen mußte. Es fonnte 
daher, da der Befuch des Collegium Carolinum 
ein durchaus freimilliger war, nicht aushleiben 




















dafı das Qehtere von den zu einem Fafuftäts: 
ftudium beftimmten Yünglingen mehr und mehr 
gemieden wurde. Wohlhabende Familien aber, 
welche ihre Söhne, ohne fie cinem Erwerbsflande 
zuguführen, mut zu Savalieren erziehen. laffen 
fonnten, waren in Seffen wenig jahlreich vertreten. 
&o zeigte fih's bald, da Die Unterhaltung einer 
fo Hofe Ausgaben verurfadenden Anftalt wie 
das Garolimum feinem eigentlichen Bebürfnif; 
entfprac, fondern mr als Ciebhaberei eines 








etbft hoch, und viefektig_ gebildeten, Kunft und 
Ei 





iffenichaft, ohne Müdfict auf die dadurch 
bedingten Stoften eifrig. fördernben (ürften bes 
ftehen Tonnte. Wald nach Sriedric's Tod fchlug 
deshalb aud) für das Garolimum die Iepte Stunde, 
Friedrichs Nachfolger, Wilhelm IX. hob das 
Kollegium [don im erften Jahr jeiner Regierung 
1785 auf umb verfepte die an demjelben Ipätigen 
Profeforen, fomeit biefelben nicht an fremde 
Üniverfitäten überfiedelten, am Die beiden Landes: 
univerfitäten Marburg ud Ninteln. Der Geift 
aber, den auf Diele Tepteren das Garolinum aus 
geftrömt hatte, blieb audı, in den ipäteren Gene 
zationen der. beifichn. afademüchen Jugend als 
das Bemuhtjein lebendig, dad die Wachftudien 
niemals bes |icheen Fundamente einer gründlichen 
allgenmeimoiffenjaftlicen. fprachtiden, hiftorifchen 
amd philofophihen Worbildung entbehren dürfen 
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EFippoldsberg. 


Yon €. Neuber. 





05 neugegründete Benedittiner Nonnentlofter 
au Cippoißsberg gedich auch nach dem Tode Rut- 
hard's, welchem Adalbert 1. (1110-1137) 
folgte. „ein rectichaffener und ger Dann“, und 
ach dem Bald darauf erfolgten Tode des Stifters 
Vetto, melden fpäter zum Prieter (sacerdos) er: 
tan worben war, unter bem Presöpter EiboLd. 
Beim Ableben von Betto werden beffen Werbienfte 
ar den Himmel erhoben. In der Chronit heilt 
68: „D glüdlicher Mann, "often Ceele in das 
Poradies fommt_ — daher jauchzen die Enge, 
freuen fih die Ergengel, der Chor der Heiligen 
ruft laut und die Schnar der Jungfrauen | 
Tadet ihn ein. —" 
Nacı der Chronit, 














>) Wirdtwein: Dive 
1868). Tom. 1, mag. 3, 
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fetgten weiter als Erybifchöle: Adalbert II. 
(RBS- I14D), Martulph (1141-1142), Hein: 
ti L (1142 — 1158) und als Worfteher des 
Niofters (pracpositus. daher) Probft Günther 
von Halberftadt (1138 — 1151), ein energiicher 
F welcher verfciedene zum Theil in Were 
geffenheit geratene Berechtigungen erneuerte oder 
doch are Erneuerung erwiclte, 3. ©. Zchmfliefe: 
rungen von Racbarovten. or allen aber rührt 
von Günther her ein Neubau des Alojters, 
welches abweichend von anderen Möflern 2) erit 
a. der Kirche defelbe nentlanden mar. Günther 
nahm wahr, daf, die Gebäude des Aofters durch 
den Zahn der Zeit gelitten ab für Die jahfreiche 
Vevölferung darin (welche leider nicht näher an 




















*") Das Meer Nordshaufen Dei Naft ausnahmemeife 
ebenfalls erft mac) der Rirde enflenden. Wergl. Zeit: 
ori „Seenland“ 1899. Mr. 3. &. 34 








gegeben wird) nicht ausreichten, fieh fie deshalb 
vollftändig mieberreihen und ganz neue geräumigere 
und Gequemere aufführen. Dadurd; bewirkte er, 
dab zahfreiche Anficbefungen um das Klofter 
erftanden, und erhöhte deffen Einfänfte. uch 
erleichtece er den Nonnen, welche bis dahin vom 
Tage Alterheiligen bis zum Paflabfeite, alio von 
1. November an bis ın ben Monat April dr 
folgenden Jahres, duch allzuftrenges Wachen 
und Zajten nahezu aufgerieben worden waren, 
den Dienft, indem er denfelben. angemeffen ver 
Aheilte und ihnen jolcher Geftalt durch Belaffung 
einiger Jungfrauen in den Velten u. j. w. mehr 
Ruhe gönnte. 

Die unter ihm auf jeine beyw. der Prierin 
Margareiha Anorbaung verfahte Chronit jhlicht 
mit einem Lergeiehmiffe der Bücher: Sammlung 
des Sliofters, meiftens biblijche Werte. Daran 
veiht fich das in ipäterer Zeit, unter dem Probfte 
Koncad niedergeichiebene Vergeichni, der. anjehn: 
igen Gütererwerbungen des Nlofters in Nähe 
md Zerne.') Neben den ermähnten Ehronilen 
ift ein alphabetiiches Drts:Bergeichnih vorhanden, 
überjchrieben: „Designatio derer Orte, 100 das 
Nonnenttofter Saneti Benedicti zu Cippoldsberg, 
iwie durch die Gapelle und Hojpital Saneti 
Spiritus bei Göttingen Güther und Gefälle ge 
habt“, welches über 190 Orte enthält, an der 
Spige Aelehfen. 

Die Erwähnung des Ortes Adelebjen giebt 
Veranlaffung einer handicriftlihen Aufzeichnung 
zu gebenten, welche fh in der Ständiichen Candesz 
bibliotget zu Kaffel (Ms. Hass. fol. 118) ber 
findet. Darin wird ein Mdliger, Namens Expo 
von Übelebfen, als Gründer eines Kojters Erpes- 
haufen bejidhet, das nachher von Erpbildof 
HeinrichLeopold, aus dem Öeihlechtvonpanftein, 
der. in einer Äreitigen Wahl gegen Eirgiried von 
Epftein erwählt fei, an die Weier übertragen und 
mad) feinem Namen Lippolbsberg genannt fe 
zu deifen Yusflattung aud die von Abelebfe 
mejentlich beigetragen hätten. Nach der Starte 
von Wend (Heifüche Landesgeihichte 1) gab cs 
wirffich einen Ort Grpeshus im Ceingau, | 
weftich von Norbfeim, cs it deshalb. eine sLiofter 
fiftung durch das in der Nähe angefeene Geichleht 
von Adelebfen Teinesivegs ausgeichloffen, auch eine 
Mlofterüberfiebelung von cinem Ort zum anderen 
fomm jonjt noch vor, c3 jei für Hefien in dirjer 


























Veyiehung mr auf Mlofter Haina verwieien, das | 


rjprünglich in Wulisburg war. Da ce num 
mac) der oben wiedergegebenen Darfiellung der 
Ehronit von 1151 fih mit der Aloftergründung 








*9 Lederioie a. ©. &, 








anberweitig verhält, jo it bie hier ermähnte Auf: 
zeichnung vieleicht darauf zurädzufühten, dab 
eine Aelebjen’iche oftergründung zu Erpeshus 
väter mit dem Alofter Lippotdsberg vereinigt 
murde, weil fie für fih allein nicht gedich. Diele 
Vereinigung würde danı unter dem im Jahre 1200 
gemößtten Ergbiicef Cupofd. von Ciheinfeld vor 
Nih gegangen fein müffen, (fiehe über ihn aud) 
VöhmerBilt, Negeften jur Geichichte der Mainyer 
Ergbifhöfe I, ©. NAVI, da nur damals 
ein Euitpold (Cupoid, Leopold) und ein Siegfried 
von Epitein als Exybilchöfe von Mainz einander 
gegenüberftanden. Ginen Heinrich Leopold als 
Erzbiichoi von Mainz hat es nicht gegeben. 
&s war daher au ein Heinrich Leopold von Han 
fein niemals im Defip diefer Würde. Die Hand 
{criftiche Aufyeicpmung ft in Diefer Hinficht völlig 
unglaubwürdig. 

Ueber die geiftlicen Würdenträger, Würden: 
trögerinnen umd Ungeftellten des. Slofters  ift 
Folgendes befannt. Us Pröbfte werden in den 
Handieheiftfichen Aufzeichnungen und Iirfunben, 
treffend das Aofier Yippofdöberg, beim. dort asge: 
felt, die in verichiedenen Vücern!‘) jujanmen- 
gefudht werben mäffen, nach Günther genannt: 
Arnold 1184, Griedlich oder Geiebrich 1190, 
Konad 1219, 1220, Heineich 1233, Diellic) 1 
1239, 1240, Vernbard 1253, Dietrich 1 
Heincihh 1279, 1283, 1285, Gottfchalt, 13 
Dietrich 1317, 1936, Hartmanm v. Stodhaujen 
1951, Hermann 1359, 1958, Dietrich. 197 
Konflantin 1440, Deihard 1470. 

As Priorinnen werben genannt auher der 
bereite unter Günther aufgeführten Margnretfa 
1151: Copfie 1303, 1304, Adele 1336, Gertrud 
d. Ermeffen 1440, 1470, Sophie Golbimeben 1491, 
Kune (Runigunde) Hüjen 1523, 1534. Dan 
Tommt noch 018 Yebtifin (Domina) vor: Lrata 
Supolita d. Meleben 1521, 1534, 1 
und. eine Stellermeifteriu (Celleraria) Stunigunde 
) Seifen 1491, Mheid Geringe 1534: ferner eine 
stüfterin ASlie Eberwein, Aämmerin Gele d. 
Billingshau ingerin She, Noland 1440, 
Ntatharina Zaren, Subpriorin 1491. Ueber Zahl 
und Namen der weiteren Nonnen erhelt nichts. 

Der Gunft der mächtigen Landgrafen von 
Thüringen, an deren Gebiet das Alojter gene, 
icheint 65 fi) anhaltend erfreut zu haben. Davon 
zeugen mehrere Briefe, die ihnen von diejer Seite 
ausgeftellt wurden, fo der Schut- und Chir 
brief Yandgraf Yudwig’s III. als Grafen des 


| us Zus Suter Kane, 20. una 

©.117, 224. Art für Gelticte und Atechun 

Yun Aueh. 28, I © 970 I ibkerteng 
| von Faldenheiner). Scpraber's Aufeidmungen, 





































































geingaues vom 15. Muguft 1184 %9) jorie beffen 
Beftätigung dure) Die Candgrafen Qudmig IV. bein. 
Heinvich Nafpe vom Jahre dyw. 1220, 
moburd) das Alofter von allen Zöllen beyüglid) 
der zu feinen Vedürfiffe nöthigen Manren auf 
der Gulba und Werra Defreit wurde. 1*) 

bejehen von den Landgrafen von Thüringen 
hatte das Mofter auch Seriehungen zu den 
Grajen von Ninover, bezw. Daftel *?) umd ben 
Herzogen von Braumjchteig.**) Mach im Jahre 1437 
erhielt das Mofter eine Schenkung des Herogs 
Cito des Jüngeren von Vraunfchteig, wonach 
diefer dem Stift aus dem Calpwerle zu Boden: 
feld wöchentlich, einen halben Pimten Salz 
&raunfcnweiger Hinten = 31,14 Ciler) jur Küche 
zu liefern befah.1®) 

Vernerfensmerth ft in Deyug auf ben Befih 
des Atlofters, dafı fih derjelbe bis in die Stadt 
Göttingen hinein, ja erheblich über Diefe Stadt 
hinaus erfedte. Im Jahre 1336. erhielten 
Frost und Konvent des Alofters Lippolbsberg 
von Johannes Bernhardi zu Göttingen das bisher 
feiner (yamilie als den Etiftern zugeftandene 
Watronaticht über das dortige Hojpilal yum 
heitigen Geifte. Im Jahre 1371 übergaben die 
Gebrüder Johannes, Deythard und Yuıig von 
Noforp oder) die ihnen zugehörige Aapelte 
ME 5. zu Moringen (ein Ort weitfic von 
Nordeim und nördlich von Götfingen gelegen) 

üte gu Cippoldaberg. 
Gtemens VIL. (tegierte von 1978— 1394 
zu Mviguon) ertheilte die Genehmigung und bes 
ftinmte, dal cin Theil der Rircheneintünfte dem 
Stüte yu Gute fommen folle, beftellte aud) einen 
Weitgeitlicen für die Kirche.) 

!s der weiteren Geichichte des Aloflers im 
Mittelalter it Hervoryubeben, daß. als im Jahre 
1331 das Gerücht von der Auffindung des 












































:end a. ©. @. 1 Ant &. 107, 
©. 987: 6.8.0. Bull 
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Digtens. 80. IV, & 
®"Attunde_ von, 12.8 
3, il. ul. 5. 





9) Suter’ihe Chronit. Bon ben Abelsgeäthtern der 
ingejenb waren die Grafen von Schonenberg, 
dena) Yehneute Dee Alters. Die von Sage yu Mein 
rein hat in ber Mofkıtirke ihre Brgräbnihfläte, 
iwofär fie dam Atofte Güter veririeben. 
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Heifigen Leicjnans im Reinharbsmalbe bei Botts: 
büren fich verbreitete und nun Viele dahinftrömten, 
Wrobit Throderich zu Cippolbsberg mit dem 
Wrobfte zu Hofgeismar und dem Aucfürften 
Balduin von Trier als Vermejer drs Exybisthums 
in Verhandlung trat und erzielte, dafı bie bis: 
herigen Gaben jur Hälfte an Mainz für die Kirche 
zu Sofgeismar und zur Hälfte an Lippolbaberg für 
die Nonnen, die weiteren zu einem Drittel an Mainz, 
zu einem Drittel an Lippolbsberg und zu einem 
Drittel an eine über dem heiligen Leibe zu ers 
bauenbe irche mebit Wohnungen für die Geift 
igen falten jollten. Mieran {hloffen fi, ab: 
geieben davon, daf; aus dem erzbilchöflichen 
Drittel die Zapfenburg (Sababurg) zum Schuhe 
von Hofgeismar erbaut wurde, bad) aber Kurfürt 
Balduin den Probft zu Yippofdsberg um ein 
Darlehn von 100 Mort reinen Cilbers angüng, 
um die an die Deren von Hardenberg verpfänbele 
Burg bei Giejehnerder einyulöfen *, bedeutende 
Gütererwerbungen für dad Alofter Lippoldsberg 
und fogar die Bildung eines Todhterflofters 
zu Gottsbüren unter einer befonderen Prierin. 
Leider war dad nicht mit quten folgen ber 

















. Der Gebenöwanbel ber heiligen Jungfeanen 





jodafı der Exgbilchof Heincidh von Mainz (1329 bis 
1346) Denjelben im Jahre befahl, nach 
Kippoldsberg zurüdzufeheen, Dan auf ihre 
fie am Ort ud Ctelle belich, ihnen jedoch im 
345 die Yustieferumg der ihnen. ges 
Auch) waren, da 
derielbe Ergbifcho) das an der Altilädter firche 
zu Hofgeismar enfftanbene und von da an bie 
heitige Sreupfirche zu Notdgeismar (ein amı uf 
des Schöncbergs bei Hofgeismar gelegenes und 
Täter ausgegangenes Städtchen) verfehte Chor: 
berenftift am Die neue Sirche zu Gottäbüren 
verlegt Hatte, ebenfalls im Jahre 1349, Streitige 
feiten yijhen diefem Stifte und dem Kofler zu 
Kippoldsberg über bie Orenyen der geiftliden 
Gewalt entitanden, worüber die Enticheidung nicht 
befannt.ift.*") 

Un Die gegen Die Mitte des 15. Jahrhunderts 
abgeichtoffene Bereinigung einer Reihe von öfter, 
die fog. Burofeifche Kongregation oder Union, 
cite Tih aus) Kippolbäberg, an. 

















®) Sihroder: Mrfunde 86 vom Jahre 1839, 
"9 geifrift Türhefikhe Gehtichte. A: M-1, S.19f- 


teatuh folge) 
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Bas Tagebud; des weiland kurheffifdhwehfälifhen Offuiers 
Wilhelm Lorenz, [päteren Aloferrentmeilters in Sclüdtern 


Herausgegeben von Dr. Wilhelm Hentel. 


(ortihung.) 


Mosfau Hatte ich über Wien in die Heimath 

ad) Kaftel geichrieben. Am 10. Mai er: 
hielt ich {chen Briefe. Die Greube über deren 
Empfang fan ic) nicht jaildern. Die Anweifung 
am das Handelshaus Gnigelti & Krüger fehle 
mic) fojort in eine ganz andere Lage. Chen 
mach einigen Tagen ah. ich wieder einem euro: 
pälichen Menjcen ähnlich. nachdem ich bisher 
ie sin Wuffe der ärmften. Wolfellffe gefliet 
geiwejen mar, eingenäht in Schafpelze. Die 
Witterung erlaubte && mir audı, mich To zu 
Heiden, wie e& in der deutfehen Heimath, üblich 
it. Did die Güte des Herrn Profefiors Cuban 
fand ih in mehreren Käufern freundliche Auf: 
mahıne. Mein Geift, ber jäon angefangen hatte, 
durch das bisher erlitene Unplüd fumpi zu 
werden, ward allmählich wieder heierer, und ich 
job jchen ziemlich zubig meinem ferneren Schid» 
fal entgegen, als fich plöglic, unfere Lage mit 
jühen Uebergange und zu unferm gröften Leid: 
ioeien veränderte 

Nifolge eines Teidigen Vorfalls nämlich, der 
auf einem Kaffeehaus durd) bie Leibenichaftlichteit 
eines franyöfichen Küraffieroffiiers herbeigeführt 
wurde, zeigten. wir den Jorn des Gowerneurs 
von Mostan, des Grafen Noftopfthin, der 
mahen, dah er uns fofort und ohne irgend 
welche Ünterfuchung über den Sachverhalt in das 
Innere Ruhlande yurhcichidte 

An 21. Mai 1813 mußten wir auj Magen, 
don Wachen umgeben, Mostau verlaffen. Tuch) 
derfpradhen uns umjere zuebleißenben Rameraden 
bei umferm Aufbruch, alles Mögliche aufzubieten, 
um unfere Anfhutd an den Tag zu Tegen, 

Wir wurden zunächt nach der Gouvernements: 
ftadt Wladimir, 300 Werte nordöftlic von 
Mostau an der Aljasma, fühmetlich von 
Nomgorod gelegen, geichafit. Die Reife dauerte 
dolle 14 Tage. Gier hofften wir mın vorläufig | 
aushalten zu follen, aber vergebens. Eogleid) 
nach unferer Ynkunft wurde uns vom Gouverneur 


68 im Ynfange meiner Anmejenfeit in 





























eröffnet, baf Nisnij:Rorogorod unjer Beftimmungs: | 


ort jei, wo ums dann weitere Orbre zufommen 
werde. Wir Langten denn auch dajelbit nad) 
einem dreiwöchentlichen Marjche an und empfingen 
ofort vom Gouverneur bie Mitheilung, da er 
Befehl erhalten habe, uns nad) Kajan, ber alten 
Tataren-Haupfftadt, an der Kajanka, einem Zus | 





aaorud unit) 


| Ruf der Molgo, gelegen, bringen zu laffen. Nr 
mit vieler Mühe erlangten wir nach Diejer niedere 
{hmeternden Nachricht die Erlaubnih, einen 
Wubetag, halten zu Dürfen; anf Teinen all wollte 
ex uns geftaten, in der Stadt zu wohnen, andern 
er Tief und in einem Dorfe an der Wolga ein: 
auartiten. Wir eibit fomohf als die 180 Man 

Soldaten, num großen Theile Mannichaften von 

der. alten Garde Napoleon’s, wurden beftänbig 

bei Zug und bei Nacht auf's frengfte bemadit 

Diefe Handvoll unglüdlicher Menfeen war der 

efende Reit der in ben Snparelfen und Hafpitälern 

Moetaus yurüctgebliebenen ranpojen. hr Dabı 

gegen die Ruffen war grempenlos. Täglich ficen, 

aller angeivandten Mübe ungeachtet, Erzeffe bein 

Transport vor. Die Menfcen maren an das 

Butvergiehen dermahen gemönt, ba fie glaubten, 
micht ohne daffelbe Ieben zu Tönnen. So tonnlei 
wir eines Tages nur durch Bitten den ms 

führenden Cifigier aus ihren Händen zeiten, in 

dem Augenblide, als fie im Vepriff Standes, ihn 
zu erihlagen. Much wir Offigiere mußten von 
diejen verwitderten Leuten Beichimpfungen hin: 
wehmen, inbem fie [omobl us deutfchen, als auch 
den Offigieren franpöficher Nation bormwarfen, 
| Pah wir micht mehr Yateiotiich gefinnt fein 
Der Gowverneur von Nomgerod, den wir. won 
den Aunsfeheitungen der See unerrihten Lieben, 
| gab denn auch Wefehl, dah uns gu mehrercı 
Sicherheit noch, 100 bewaffnete Banern, Nadnifs, 
als Gstorte mitgegeben wurden. Unfer Mari, 
der dadurch nur ehr langfam von Statten ging, 
wurde ber der glüenben Eonnenbike und in dem 
heißen Sande der Candfchoft jaft unerträglich. 
Einige Tagemäriche weiter Tamen wir Thon zu 
den unfauberen Cheremifen, Die aber oft bei 
| umferer Annäherung ihre elenden Törfer verliehen. 
| Endlich erreichten. wir das Gonernement Aafan 
| und fefanden uns zum erften Wale mitten unter 

Mioten, unter den Zataren. Lieles Gute fönnte 

ich von’dem cblen Benehmen biejes |hönen, ftalgen 

| ad doch fo_gutmüthigen Voltes im Verfehr mit 
uns, europüifchen Gefangenen berichten. — 

\ Noch einige Tagemärfeie von der, Haupffabt 
entfernt, erhielt unfer gührer den Befehl, uns 
iofort mad) dem Goubernement Wjätla zu 
fchaffen, weil in Rafan Unrufen ausgebrochen 
feien, bie Durch unjere Antunft bedenttich werben 

| Tonnten. &o wurden wir den wieder über die 












































Wolga geihiit und erreichten nach zwei Tage: | 
märichen die Grengebiete des Gouvernements, 
mo uns im Stödthen Kerentjt am 
Snarticre angerviefen wurden. Leim Ueberfeken 
über die Wolga hätte nicht viel gefehlt, jo 
mren wir aus den jchmanfenden, überfüllten 
Nähen in die luthen geftücit 

Bald nad) unferer Ankunft mache ich 
dem Kapitän Oubry vor dem Stüdtehen ei 
ayieigang, als wir von einer Vande Bauern 
lo. wüthend angegrifien wurden, daß mir die 
ucht ergreifen muhten; den folgenden Tag 
aber erreichte das Derbängnih den itafienichen 
Cifzier Fontimat, der (chredfich verftümmelt 
ummeit der Stadt vorgejunden wurde, 

Vier Tage darauf erhielten ih und der Sieutenant 
Send und mod ein holländiicher Cifizier zu 
jerer Werwunberung die Ordre mad Mjätfe, 

der Goubernementshauptftadt, aufyubredien, umb 
die deutfchen Mannfcaften follten uns ebenfalls 
dorthin folgen. Zo leid eö umd war, uns von 
den jehr braven, franpöfiihen Dffiieren trennen 
zu müflen, cbenjo lieb war ® und andererjeils, 
von den übrigen unruhigen Rüpfen entfernt zu 
werben. 

&o jene, als die jhlechten Wege es in diefer 
mit. Zammen: und Laubwäldern bebeitten Land: 
ichait erlaubten, jubren wir. Tag und 
Nacht auf unfer Ziel Los, immer gerade nad) 
Norden. Nur alle drei Bis vier Tage famen 
mie zu einem Dorfe, 100 wir und verprovian: 
tiren durften. Auf Diefer Fahrt paffirten wir 
och einzelne tatariihe und teremifiihe Dörfer, 
Ju einem Derjelben wurde eiihe Tage geraftc, 
And da gerade irgend ein eft gefeiert wurde, 
fo betamen wir die Gelegenheit, manderlei von 
den Gebrändhen ab Cigenthümlichfeiten bicjes 
Ähmusigen, rohen Volles fenmen zu lernen. Jh 
felbit {ag bei einem ührer Edelleute im Cunrtie, 
der aber nach unferen deutfehen Vegriffen nichts 
Befferes war, als ehoa ein mittelmähiger Bauer. 
Ta wir in Dielen Dorje mod einige Tage ver“ 
weiten muten, weil bie nöthigen erde noch 
nicht zur Stelle waren, fo gingen wir einige Male 
mit den Töchtern Diejes jogenannten Fdelmannes 
auf Die Jagd und war mit Wogen und Pete 
wurden aber wegen unferer Ungeididlichteit im 
Handbaten diejer peimitiven Waffen ansgeladht. 
Dieie Mädchen lichen es fich dagegen jeir ans 
gelegen fein, uns ihre Gefdidtihteit vet. oft 
{u zeigen. Co ion, die eine berfelßen eines 
Abends meinem Buricen bei unjerer Nachhaufe 

‚Munft den Schade auf hundert Schritte vom 

Stopie, ohne länger als einen Yugenblid darauf 

aeyilt zu haben. Da viele Männer dies 
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Voltes aud) des Nuffkhen mächtig waren, jo 
| fonuten wir uns auch brauem mit Ihnen unter: 
halten, 

Nadı vielen Mühjeliteiten waren wir, endtih 
in Wjätte, das am gleichnamigen Nebenfluh der 
Wolge Liegt. Gounerneur mar ein Yaron Prata, 
der ums nicht allein recht. freundlich, empfing. 
fondern uns auch ein Bedauern fiber uner 
Bieheriges hartes, Schidfal ausiprad. Er, cr 
gählte uns, dafı, jobald die Nachricht von unferer 
bevoritehenben Ankunft eingetroffen, er jojort den 
Lefehl gegeben hätte, baf, die Deutichen Ci 
und Soldaten von der Kolonne abgeionbert allein 
nach Tobolst reifen follten. Wie erihrafen wir 
bei Nennung diejes ominöjen Namens, der jenfeit 
des Urals, tief in Libirien gelegenen Stadt; 
hatten wir uns dad bisher ber Hoffnung hin 
gegeben. dah Wiätla der Ort unferer Wer: 
bannung fein würde. Nur mit Mühe vermochten 
wir unferen Umillen über dieje_ unverbiente 
Strafe in Gegenwart des wohlgefinnten Got: 
verneurs yu befämpfen. Derjelbe ließ und am 
mächten Tag zu Tifch bitten. Hier wurde unter 
Anderem auch von der faiferlihen Gamılie ge 
iprodien, zu Deren Lobe der Gouverneur, nicht 
genng zu erzählen mwuhle. Gr führte auch an, 
dat fih die Pringejlin Amalie der Gefangenen 
febr gütig annähme; noch vor Kurzem habe fie 
den Befehl emvirt, zwei baierifche Cjiziere, die 
von Mosfan nad MWjütta befördert mürden 
fogleich bei ihrer Autunft mit dem Nöthigen zu 
verjehen und [hlennigft nad Petersburg zu 
fhiden. Mus Gefältigeit ieh er den betreffenden 
Wiehl herbeiblen; aber wer beichteibt unjer 
Erftaunen, als wir in demjelben unfere, ieu 
tenant Sepd’s und meinen eigenen Namen fand 
Und wie joll id das Gefühl nennen, das fich 
damals unfer, bemächtigte! Der Gouverneur aber 
mufste ih, micht eher die dann folgenden Aus 
Brüche umjerer ausgelaffeuen Areude zu erflären, 
Bis wir ihm nachwiefen, daı wir in diejem Ber 
fehle gemeint feien, und dafı die Beyeichmung 
„beieriiche Offiziere” Lediglich ein Sreibum jet. 
te Anmefenden nahmen den inmigften Anteil 
am unferem großen, unverhofften Oli. Selbft 
des Gouverneurs Gemahlin umarmte uns mit 
ihrer flawifchen Cehhaftigeit, und Anfeichtigleit. 
©o hatten wir denn unieren_ Freunden in Mosfatı, 
beionbers dem edlen Wrofefior Guban uniere 
Freiheit zu verdanfen, da, wie wir jpäterhin. in 
Petersburg erfuhren, er fich bei der Pringeffin 
Anolie für uns verwandt hatte. Dann ftellte 
5 uns der Gouverneur frei, ob wie jofort abe 
teifen, oder ums mod) einige Zeit in Wätfa aus« 
zuhen wollten. Wir wählten das Septere und 



























































en mod) adit Tage in der Stabi, worin uns 
der Aufenthalt fowohl won Eeiten der Familie 
des Gouverneurs, als auch von den übrigen an- 
geiehenften Eimohnern jo angenehm als möglich 
gemacht wurde. Die Freundichaft dieies braven 
Mannes ging fo meit, dal; er uns anbot, für 
immer im Zirfel feiner Familie zu bleiben, cin 
nerbieten nüclich, das wir nicht um“ alle 
Aromen in der Welt angenommen haben wırde. 

Unfere Leute, Die noch vor umferer Abreife in 
Bälle einteajen, heilten ebenfalls unfere rende, 
denn auch {nen wurbe Befamut, daß fie mu 
nach Petersburg gebracht würden, von wo fie | 
dann in's Woterlond zurücfehren buriten. Dapı 
auch) fie von den Graben Wamohnern Wjätfas | 
che gut aufgenommen wurden, brauche ih wohl 
nicht erft zu erwähnen. 

Wir zeiften mun in Vegleitung des ruffihen 
Ropitäns Apramentfa wicht mehr als Ge: 
fangene, fondern als. Grande Nuhlands von 
der Stadt ab, wo wir fo viel Gutes genoffen 
hatten. Bis Roftroma an der. oberen Wolga, 
der. erften Gouvernementöftadt, Die wir pafitten, 
waren die Wege Lomm befahrbar, beiferten 
fh aber allmählich. Sn dem dicht dabei ge: 
Tegenen Jarojlaı mochten wir die Belanntihait 
mehrerer beuticher Künftler, an die wir Em: 
pieblungsbriefe von Mätte befommen Hatten 
nd die uns einen warmen, Landomannkchaftlichen 
Empfang bereiteten. Der uns begleitende wuffiche 
Sffigier zieth und, ala wir nad dem Lande 
Haben Tiffin gelangten, ein Schiff zu miethen, 
auf dem wir binnen 6 Dis 8 Tagen über dem 
Ladogafee und durch den Katharınenlanal 
nach Petersburg fonmmen fönnten, während Die 
Yanbreife unter Unnftänben 3 Woden dauern 




















könnte, Der Vorihlag Lenhtete uns cin, der | 
Schiffer machte uns die jhönften Verfpreaingen, 
und fo gingen wir unter Segel 

1eituh, 


ge 
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Anı erften Tag ging alles gut, aber am 
zweiten fiel jo reichlich Schnee, dafı der Patron 
Tom wuhte, wo hinaus. Am’ deitten wurde cs 
fo falt und mindig, da wir jeden Mugenbtid 
befücdteten auf den Sand aufpujahten, und 
dies gefhah denn. auch gegen Son 
Aurchtbor war bie Mälte, Die wir während ber 
mun ommenben Nacıt auszuhalten halten, weil 
unfer Shiffer fein euer am Mord dutdele. 
AUS die Come aufging, gemahzten wir, dad; 
unfer Fahrzeug eine halbe Etwude von Mer 
feftgefroren Dafag. Unfer Entichluß war jemell 
gefaßt, wir, verliehen das Woot, um das nächjte 
Torf anfzufuchen und alsdann einen Wagen abe 
hufchichen, der unfer Orpäct abholen jalte, Einine 
Werfte ireten wir im Schnee bis an die Süten 
in der Wildniß, umber, bis wir in einem Thale 
einer Gruppe Meiner Käufer anfichtig wurden, 
Aber che wie jo weit famen, hatte ich not) das 
Mngfüet, Bis an deu Hals in einen Bach. zu 
Müryenz und in biefent Zuftend, wie ein ger 
rorener Schneemann, erreichte ih mit den In 
deren das Quorlier. 

€ dauerte einige Tage, ehe wir uns von dem 
ieber, das und alle befallen, einigermahtn ex« 
hoft Hatten; und_da wir ung für were Shil: 
fahr mit Yun, Thee und anderen Lebensmittel 
reichlich veriehen Hatten, fo Lam uns dies in 
afereim ärıfichen Cartier jept tcfjich zu taten 
Deun die Leute jelbft hatten michts als Schwary 
brot und Eauerkraut und nicht eiumat den üb. 
icen Wudli oder Wobla, den zuffichen Schnaps, 
Nach gründlicer Erholung ging es weiter bis 
Yaboga, ber an dem gleichnamigen Ser gelegenen 
Stodt. Der ruifikhe Offizier meldete von 
Shlüfjelburg aus an den Gouverneur von 
Wetersburg unjer Eintrefien, und fo erreichten 
wir endlich am 14. November IS13 Teidlich 
wohtbehalten das Ziel unferer Wünfch. 

Hotan 




































Aus aller und neuer Beit. 






Neifereflame im Anfang diejes Jahr. 
Hunderts. Wie unfere Grofater und Mech 
diter Die Sul yum Meifen zu cueeen. fudten, 
got folgende Ynpeige in dem Fuldaer Sntelligeu | 
Matt aus den aflen Yabren diejes Sahrhnnderto 
mei der am Sihluffe derfelten  binzugefügten | 
Geläuterumg: 

nterzeichneter Int fih Durch den Genuf; der 
Ralurfhonpeiten, melde das Dammerofeld und 


die angrenzenden Wälder darftelen, fehr oft afüd- 
Lich gefühlt amd immer den Wurid) bei fi gehent. 
daß cr and) anderen Menfchen zu Diefem Genuffe 
vertilfen fonnte. Cr oferict demnach Herten, die 
andard) feine 
Tienfte und wird fie in ale Gegenden und Stellen, 
wo er auf eas Aterefantes aufmectfain machen 
zu fönten qlanbt, Gereitmillig einführen nad be: 
gleiten. Der [hidticfte Sammetplaf dürfte wohl 
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das Dammersfeld jebft fein, indem man bafelöft 
nich mr. die erften Bebücfnie Gefriebigen. Tondern 
aud) von da ans als einem gemeinfehaftlichen 
Gentsum die beliebigen Er und Recufionen mit 
Bequemeiceit machen fann. olten mir alfo 
Serten, bie am fo einer Lufteife Freude finden, 
die Zahl der Gefelfcaft und den Tag der 
Bufonmentunft vorläufig beta den 
fie mich dadurd) in Stand fehen, die gange eife 
vorzubereiten, anterhaltender bequemer zu 
machen, 

Schmatnan, den 30. May 1807. 

268 
Iufab: 

Zah Herr Förfler P. feine Dienfle zu einer 
fo interefanten Neife, alo die auf den Hüften 
Punkt des fuLdaifchen Landes, das Tammersfeld 
und auf jeine fo inftruftive Umgebungen if, mit 
fo vieler Bereitoiligteit anbiee, verdient umferen 
Dan, und wer aus Erfahrnng weiß, dafı Berg- 
weifen ohne Führer meiftens nur halb gemacht 
werden, wird den Wert Diejes Anerbietens erft veht 
u würdigen wiffen:; möge er demnad) das Nete 
gügen. Yaben, den Genuß, Diefer Raturfchönbeten 
Tec vielen Herren, die Jür jo ehuas Ciun haben, 
mitzutheilen und Dequemer. zu machen. 

Verlohut fih)s denn aber auch der Mühe, nach 
dem Dammeröfelde zu geben und fi, tabtmübe 
daran zu fteigen? Aber freilich fo was fragt, geht 
ichweslich mit, und ex mag feines Leibes Dequemer 








Förfter. 

















zu Dane pflegen; das foll er ham, mas geht's 
ms am? Aber fungen Männern, Die bei nach 
tegjamen Sinnen Sehömad an Raturfeeuben haben, 


erlaube id; mir cin paar Xu 
gu geben 

ülbgefehen Davon, dafı Bergreifen jeht die aller« 
mente Mode Find, wäre es doch für einen jungen 
Wann, der Yarfpruch auf Bildung macht, ein wenig 
Schande, in der Geographie jenes Yaterlandes jo 
wenig. geifon zu haben, bah man. die hödiften 
Yukle deffelben nicht mit eigenen Fühen. um 
ioräten hätte, wenigftens in feinem eben wicht 
einmal; fonft geht's einem, wie dem guten Titus 
beim Virgil: urbem qua dieunt Romam, putari 
stultus ego ui nost jem, ober wie jenem 
Handwertsgefelen im Bademecum, welcher, als er 
7 Stunden weit in Die Fremde gegangen war, bei 
feiner Zubaufefunft feiner Mutter Uagte: ch 
Mutter, wie it Die Welt jo groß! Dem fünfligen 
Seidjiftomann wird Cofatfeuntuih; feines Vaterı 
londes die beten Dienfte Leiten, wie fi) dos von 
fetdft. verliebt. 

Wer Gold gem Hat, giebt in feinem Sehen 
manden jcönen Thaler zu Luflpartien. hin, 


nunderungen dazu 


























am | wmurbet, 





deren Gude ex fi verdrüffin fragt, wos er bear 
füc einen reellen Genuß daft gehabt? Nicht die 
taufgenden Vergnügen find cs, bei deren Genuß 
man ich wirtlich glüdtich findet, fondern mur die 
Natnnfreuben allein geben einen, zwar fälen, aber 
defto Aiefer eimmirtenden Genuß. uf dem 
Dammersfelde ft cin geräumiges, mit einem fciönen 
Saale verfehenes Paus, ud man finbet dafelif 
alle möthigen Beqnemlichteten; hat man fih da 
mn ausgeruht und Luftwandell dann anı Morgen 
eines heiteren Julinotogs auf Diefen hoben Berg: 
tücen, fieht, wie ih auf einmal ein großes Theater 
von Bergen ud Thäleen, bis tief in Cadhfen 

nd Seffeu hinein, eröffnet, fieht, wie hier cn 
großer Wald in tiefem Schaiten, dort eine weithin 
grünende Flur fun mideften Lichte fiegt, über luy 
Oder Lang die Scene Fi) ändert oder gar weckt, 
atmet diefe reine, micht mit. Serbergebünften 
oder Eumpferbafationen verunveinigte, nicht, eine 
geengte, fondern von allen Zeiten offene Quft, dien 
wahren ebensäther — bei einer Temperatur, Die 
das rege Spiel der Eine mehr anfrifcht als ob 
ftumpit, ud der angenehmen Ybenbroheme eines 
heiteren Moitages gleichlömant, mitlerweile unten 
in ben Thäfern eine Läftige She drücdt — if 
man fofhergeflat ein paar Stunden dem Ginflut 
aller milden Gfemente anögefeht gewefen: 0 dan 
füptt man ein Wohlbehagen des Rörpers, in been 
Tortdouernden Lefihe mir der güdliche Indie 

nter feinem Bonanendaum ift, und eine Eraltation 
des Geifle, als Molge des tiefen Einduute grober 
uub. exhabener Nolurmafereien. Die reichen Römer 
verliehen im Zommer die heißen Ebenen aliens 
und zefirien fidh auf Berge, uın dort der ange: 
nehmen übte yu geniehen; ber irritabte Koray 
fegte Lieber alles auf's Spiel, um aus der lobt 
weg auf diefe Mühen zu formen, umb ich af 
wir 65 wicht nehmen, Dort al er feine Bien Verf 
gemacht, Diefer Sicbling der Ramönen? Die Merle 
Önben in neueren Zeiten das Luftbad aeprilen; 
dies findet man unter. obigen Mftänben auf Berger 
ober. nirgends, 

Junge Botanilee — Hiecher, iu Diefe Walbungen, 
die übervollen Magazine von (lorens Ne 
hjmern, wenn ihr Scjönheiten, Celtenheiten fu: 
zur echten Zeit angefommen, Habt ihe nicht Yänte, 
nicht Portefewills genug, wm Die reiche Mus 
{penberin vollends Leer zu plündern; geht nur 
immer zu, Üpe acht nicht fehl! Wergeffet nebenbei 
der fiben Gntomologie nicht, dert giebt's Prad: 
Lafer, oder nirgends. 

Gudtich ihr, noch wicht vom erfchfafenben Ginerei 
der Gefepiftsarbeit Halberfterbene Menfeen, junge 
Männer, denen Metpomene lade, als ihr geborck 
Tichter, Maler, Bildner und Lirtufer 
































Teder Mit, — hierher auf Diele Danneröfetder 
Huppe, und binafgefehen in Dies lebendige Epicl 
von Mröften und dan fies, du Tichter, wen 
dus faunft, den Cberon. ohıte da; dir hier alle 
bern tiefer pulfieten, Mater, fieh diee Lichte und 
Senttenmafie, und ferne weiter nichts, wann du’s 
fannft, formen mit Taltem Stopfe von Diejer Stuppe 
und Üegebre zu ef einfen für deinen 
geib, fotald du den Tal, — 

Gine Meife auf das Dammersfeld hat demnach, 
wie man fit, ein vielfeitiges Sntereffe, und id) 
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Boyneburg. 
in von Doteufnimen, 
eu m dir meter Chan 





Auf Der Kalfieinplatte 
och togt der Zeiten 








Wie einf, da Barbarofia 
Bier, wie die Chronit fügt, 

5 Neices Grofen 

Am Krieg and Srieden tagt, 


mi 








Heut, wenn dich Wolfen hüten, 
Beforgt um fein Geftik, 

Ö Bir, dem — Wetterzeiden 
Erebt fie mancher Blick 





Doc wer von deinen Finnen 
Die weite Rumofiht fhant 
Dom Kheingen bis zum Bunsräd, 
Der jundgt und jubet Laut, 





Wenn er mit Wineseie 
Dur Berg mıd Chat und Wied, 
Ummpeht vom weißen Kähnlein, 
Das Dampfroß fanfen feht! j 


Aus Keimalh 


Univerfitätsnadricten. für das Anis 
verfitätejahr 1899/1900 wählte ber. alademifche 
Eenet zu Marburg den Geheimen Medizinalratt 
Profefor Dr. Ahljeld zum Neltor. Derfelbe 


mitt al6 folder am die Stelle des Profeflors der | 


Gefdichte Dr. Greihert von der Napı 











Inder pitofoppijchen Datultät zu Leipzig Habiliticte 


we finben, um fehr viele 
‚dein ich Alles das 


nicht Worte genug 
Menfihen day aufpufordern, 
aus eigner Erfahrung fenne; fie wird miemanden 
gezeuen, an wid fie fogar mehrere Jahre wieder: 
ofen wollen, weil bie Phantafie bei de erflu 
Welche mehr überrafct, als angenehm eyaubert 
wird, man wird (aut wünfeen, in das Detail der 
eingeinen Schönbeiten eingefen zu Tonnen. Derftht 
fit, an einem fehe heiteren Julius- oder Nuguftoge, 
Prof. 9. 
=. 


















ssenland. 


Weit ein Triumph des Sriedens! 
Denn feine Chräne weiht, 

Da bier nad) Schwerter Hirie 
Dem Glanz der — Ritterpeit 





u. 
Seldrafl 


Oo, nimmer safend, Durbfähtängent 
Des Winggans gefegnetes Land, 

Dorüber au Srädien und Weilen, 
Der Werra fbernes Ban, 











Wo an der Serufict das U 
id weit in truntener 
ut feet du entgegen 








®, möge in den Störmen des De 





Wie du fo gewappnet fin, 
Wer fteht auf den Gähen des Kchens, 
Du teuiger Heldrafein! 


Albert Meif. 


und Fremde. 





Dr. Ferdinand Sommer 
aus Kaffel für indogermanifche Spradien, — Der 
grdenlihe roller Der inneren Mediin Dr. 
Friedrich Müller zu Marburg wurde zum 
Nachfolger Profeffor Jammermann’s in Bafel ernannt; 
der reiöthierart Dr. Nievel zu Marburg zum 
Profeffor der herzlichen Sehfänfe zu Yannove. 





— Der auferorbeutfihe Projeffor ber vergleichenden 
Spradniffenfchaften it Marburg 
Dr. Paul Aretii 

angenommen. — Zu der bey Notiz, in vorigem 
Seft if nachjutragen, hafı Dr. Karl Heldmann, 
welcher fih in der philofophifchen Yatultät: zu 
Salte habiliiet hat, außer für mittelalterliche audı 
für nenere Gef hicte die venia Tegendi erlangt hat 






Heifiiger Nationalverband von Korb: 
amerita, Ju ben Tagen vom 16. Bis 19. Juli d.I 
fand zu Buffalo, 3. 9). unter der Wetheiligung u 
mehr als 100 Abgeordneten und einer fehr großen 
Baht fonftiger Witglicher Heficher Unterftühungs« 
Dereine deren vierter Jahres-Werbandstag ftatt. Ter 
erften. Geihäftsfihung wohnte der Mapor von 
Buffalo, Dieb, der felhft Seffe von Geburt if, 
ei. Der Pröfident des Verbandes, John Henry 
aus Zolebo, begrüßte ihn mit einer recht bemerfens« 
werten Anfprache. aus der wir folgende Stelle 
hervorheben: „Mir wollen beutfeje Sprache und 
deufehe Sitte alfeeit hechalten und zu verbreiten 
Fuchen, auch im Aboptio-Vaterfande. Air Huldigen 
der fosmopotitifcen Ier, dafı ein guter Deutfcher 
jederzeit ein guter Amerifaner if. Der Deutiche 
Aneritaner mit feinem ihm angeborenen Copalitälse 
und. Freiheitsbrange erfieht Gejaht in der hurze 
fichligeegeiftichen JingesPotiit, wie fe jept das 
Land und die gelbe faufe Preffe durhjeudt 
Wir find einer Großerungspoliti abfold als gene 
jejbtich für den Fortbeftand der Republil; wir 
wollen weber Crpanflon noch Imperialismus, 
fonbern halten uns an bie Gewäßeten ftantsmännifchen 


























Werfonatien. 


Ernannt: Antsricter Bogelfang in Barten zum 
Atsgerihtsvan; Sülfsarkeiler Wilgelm Pflüger zum 
Setzeorietaffiftent bei der Durbhasd gen Stabibibleitkt 
Du ff 

Werlichent dem Mitgtice ber Gererolfommiffien zu 
af, Aegierungsraid Nauc} ber Gharatter als Oeheinr 
Segierungsrath,; dem Gnverheinfpetor Echribel in utda 
der Gharalter als Gewerberath mit den Man der Nätte 
4. Atofe; dan Epgialtommilfiensfeeetäir Gühe in 
Naflet_ber Charafler als Ranyleirat; dem Freiherulih 
von Stumu’ihen Yoraffrer Malthof zu Namholz 
der sironenorben 4. Alale 

Werlobt: Angenitur Deinrih Shühler (us 

zu Rdln mit Gräulein Olga Ment af, 

Er 


Dermähft: Oerhrer Dr. Ludwig Biftor yuNafit 
mit Fräulein Matbilbe Grote (ranffurt a. M., 
16. Aub); Vlarver Otto Eifenberg zu Rumba mit 
Fräulein Amelie Baum, Zodter die Martens zu 
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Grundfähe eines Georg Wafhingten, Thomas 
Ierfon. James Monoe und Abrapam Lincoln.” 
Aus dem Bericht des Sefretürs ergab fich, dah 
der Verband, der beim Ableben von Mitgliedern 
deren Hinterbliebenen 300 Dollar Sterbegeid zahlt 
im debten Jahre. fehr befriedigende Fortfehr 
gem Hat und jeht 2268 Milglieer yihlı. In 
dem Verbande find vorläufig neun Staaten were 
freten. od) liegen fon aus, vielen Stäbten 
Vericte vor, in welden um Anfhluh an den 
Nationakverfand erfucht micb. Mabor Diehl 
wurde einflimmig yum Ehreumitgliede ernannt, der 
Pröfibent. ols folder wiedergemählt. Der nächte 
Verbandstag wird in Chicago, IL, welches fich 
während der Disführigen Tagung dem Bunde 
angefhfofen hat, abgehalten werben. Möge in 
dem Werbanbe aud) ferner eutfces und. heffches 
Voltsthum jenfeits des Opeans eine toiflige Stütze 
finden! 














Todesfalt, Am 30. Juli verfiarb zu Arolfen, 
wo er fih Cei dem im vorigen Jahre erfolgten 
Mebertritt in dei Mubeftand wiebergelaffen hatte, 
der ehemalige Negierungspräfident Adolf don 
Heppe, geboren zu Nafiel im Jahre 1830. Im 
Jahre 1860 war von Heppe Neferendar bei ber 








iegierung der Proving Kiederheffen zu Kaffe. In 
den preufifcgen Staolsbienft übernommen, wurde 
ex 1872 Condrath; des Kreis Schleufingen. Im 





Jahre 1879 wurde er 0f6 Übervegierungsratt, und 
Stellvertreter des Poligeipräfidenten nach Berlin 
zereht und. wor aufpt egierungspeäftent im 
vier, 


— 


| Webren (Mehren. 27. Aufl; Neplerungtaflifor Fiffen- 
garihen zu Gomberg mil Gräulein Sm ide (Raffel, 
| Hugufi 

Geboren: ein Sohn: Naumann Nihard Zubie 
und Grau Marianne, geb. Schäffer af, 31. uf 
Wothefer Wienrebe und Frau (Baratrup i. Lippe, 
1, Muguf); eine Tochter: Hegtsammalt Ay und Frau 
Gmmy. geh. Engelbert (Marburg, 30. uf); Profefior 
Dr. med. Wiper und Ara Gife, geb. Liebin 
(Rate, 9. ugutd; Kaufmann rib Loewe und Frau 
Maria, geb. Andre (Mafid, 12. Wagufı) 


Geftorben: Negierungepräfbent a. D. Adolf von 
Denpe, 62 Nahre alt (lealfen, 80. Juli; vermttiete 

































Frau Hugufte Jung. geh. Daad. 81 Jahre alt 
| Sanan, 1. Mugußd; Maufman Rarl Strau 
140 Jaire at (Maffl, 2. Mugufd; vermiltule Fra 
Riementine von Wslar-Gleihen, 70 dabre alt 
Suguft); Runter und Scheer Apnrad Aicer- 
rgshaufen, 6. AuguPd; Frau Ratharina 








Gleim, geb, Hülgenderg Mal 





. 





gen, 7. Mu 











Für die Rebat 


"berantwontih: Dr. M.Groteen in Mafel. Drud und Werlg von Hricbr, Steel, Raf. 
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3 Kaft, 1. September 1899. 


Bergfahrt. 


) tat Du mit ie wandern | 
> Durch freie Vergwaldiuft; 

Die gange Welt ift Sonne, 

Die gange Welt ift Duft! | 





Es raufAht durch dunfle Kronen 
Ein €ied von Majeftä 





ern grüßen ftolje Sinnen, | 
Don Goldgefpinnft umweht. | 
Die Haidegloden läuten | 


In zarter Melodie; 

Die ganze Wett ift Wonne, 
IR fühe Pocfie! 
Kreuzberg (Ahin) 


© Fönnteft Du mit mie wandern 
Duck alle diefe Euft, 

Einflöfe ein Eiederfegen 

In Deine junge Bruft. 





Bier Mingt des Bergwalds hehee, 
Gewalrge Symphonis, 

Bier zaufcht die wunderbare, 

Die aw'ge Melodie . . - 


Die ganze Weit ift Wonne, 
It Duft und gold’ner Schein; 
Die ganze Welt ift Sonne 
Und diefe Welt ift — Dein! 


Fatentin Traudl. 
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Bie Grwerbung der Herrfhaft Schmalkalden durd Helen. 
Nach) der gleich Belitelten Abhandlung von Dr. Karl Anetic. 


ie Abhaltung der Verfammlung des Vereins 

für heiiiice Gefichte und Landes: 

Hunde in Schmaltalden giebt hefondere 
Deranfaffung Biefes Ortes zu gebenfen und uns 
zu vergegenärfigen, wie alt jeine Beziehungen 
dur Londgraffhaft Seffen find. 

les, wos auf die Ermerbung der Herrfcaft 
Sipmaltalden durch Heffen Beyug hat, if neuer: 
Bings in einer Schrift zufammengefaht, die unter 
dem in der Meberjcheift Diefes Mrfifets mitge: 
Aheilten Titel von einem jungen heflchen Hifte: 
uifer, Dr. Rott Anetfh aus Kafkt, als 
nangucalbifrtation veröffentlicht it. (Marburg 
1898. 56 ©. 80) 

Der erfle feit diefer fleibigen Mrbeit, bie 
ihrem Werfaffer und. deflen Lehrer Profeffor 
Dr. Sreiheren von der Hopp (. „Deifeuland“ 1899, 
&. 187) alle Ehre macht, jhildert die Bor: 
gefhicte der Erwerbung Cijmalfaldens und zeigt, 
wie die heifiichen Landgrafen zur Erreichung ihres 
Bieles unbeiret vormärls hritten, im allgemeinen 
nad den gedrudten Quellen, während der peite 
Zeit, welcher bie Verhandlungen in den adıt: 
siger Yahren bes 16. Jahrhumderts barftellt, fa 
ausffiehtih auf dem reichaltigen Attenmalerial 
des Marburger Stantsarchivs beruht, _defien 
Schäpe der Vorfteher des töniglichen Staats: 
arcivs, Geheimer Arhivrath Dr. Könnede 
den jungen befilden Gefchichtsferichen für ihre 
Stubien bereitwilligft öffne. 

Der Grund zu der jpäleren und endgültigen 
Grwerbung de ganen Dune) fein reiches Ger 
werbe, vor allem durch bie dort jchon jeit Ihr: 
Hunderten in Häcfler Watte fiehende Gifen> und 
Stablinbuftrie befannten Amts Schmaltalden ift 
bereits früh, fhon im 14. Jahrhundert gelegt 
worben. 

Kaum moren im Laufe der Zeit, der Graf: 
idaft Henneberg entftembete Öebiete wir die 
!Pilege Moburg und Schmoltalden durch bie 
Heirat des Grafen Heinrich VIIL. mit Jutta, 
einer Tochter des Morfgrafen Kermann von 
Brandenburg, im weiten Jahrzehnt des 14. Yahr- 
hunderts mit. derfelben "wieder bereinigt, als 





























Geinvic'8 Tod (1347) und das Abiceiden jeiner 
Witte Julta (1353) Anftoh zu einer Landes 
teilung wurden, bie die eben erreichte Bereinigung 
der Etammlanbe wieder verloren gehen lich, 

Wurde 13447 ywifihen Heinrich’s Wüttwe Jutta 
und feinem Bruder Johann geifeilt, fo, jerfiel 
Jutta’s Erbe 1353 wieber in drei Süd. Elifabeth, 
die äftejte Tochter, verfaufte im Sabre 1351 

it ihrem Gemahl Graf Gerhard dem Greiner 
von Würtemberg ihren Antheil für 90000 fl 
am den ifcet Albrecht von Würzburg; die 
mittlere; Katharina, bracte ihrem Gatten, dem 
Landgrofen Friedrich dem Etrengen von Thüringen 
die Pflege Roburg mit, und das Iehte Drittel 
gewann der Burggraf Albrecht von Nürnberg 
durch feine Vermählung mit der jüngften Tochter 
Sophie. Da das neue Gebiet aber von Nürn: 
berg weit entfernt Tag, fühlte Graf Albrecht fih 
beivogen, daffelbe zu_veräufern. Die Käuferin 
fand fid) in der Gräfin Glifabeth von Henneh 
der Withve des 1359 verflorbenen Grafen Johann, 
des Bruders Graf Heinridjs VIIL, die für 
Henncberg zu reiten juchte, as von den ver: 
Torenen Landen noch au retten war. 1360 jchloh 
fie mit ihrer Mehte zu Nürnberg und deren 
Gemahl einen Lertrag ab, wonad) das henne« 
bergifehe Erbteil von Hehnrich’s jüngfter Tochter 
m 43000 fl. in ihren Befih übergehen follte. 
Das immer_ noch ziemlich bedeutende Gebiet be 
fand ans Schloh und Stadt Schmaltalden,, der 
halben Zent Benshaufen, der Wogtei über das 
Mofter Herrenbreitungen und der Halben Weite 
Stharfenberg, 

Da die Gräfin Elifabelh aber den Kaufpreis 
wicht aufbringen fonnte, vereinigte fie fih des« 
halb mit dem Geffichen Sandgrafen Heinrich 
amd deffen Sohne Otto dahin, dafı die beffüihen 
Fürften die Yahlung 000 f. übernahmen 
and fo die Halfte Liefer Candestheite erwarben, 
Damit war die jpätere endgültige Er: 
werbung der ganzen Berrihaft Schmalz 
| tatden durch Defien vorbereitet. 
| Bon diefer_ Seit an Dfieb bie Perrfchaft bis 

27. Degeinber 1583 erfolgten Tode des 
























































Aepten Henneberger Grafen Georg Ernft im 
gemeinfamen Lelihe der beiden Häufer Henneberg 
and Heffen und zwar in der Weife, dafs von 
Schmalfalden, der Logtei Herrenbreifungen und 
der Zent Wrotterode jebem won Beiden Die ibeelfe 
Hälfte zuftand, während Kenneberg vom Chloffe 
Sharjenberg und der deut Benshaufen drei 
Viertel zufielen, da e3 [dom dor diejer Erwerbung 
im Zeile des halben Schlofes gemejen war und 
gröhere Theile der Zent Lenshaufen innegehabt 
halle, 

Der gemeinfame Befih, war bie Urjadhe jahr: 
yehntelangen Zwiftes ywilden Heffen und Henne: 
berg, ohgleidh mehrfade Werkräge puilden beiben 
Häufern abgefchloffen wurden. Diele bewirtten 
jedoch, dafs Heifen im Schmaltatdilcen immer 
fefter uf jahte. Den Ehtubftein in der Stee 
von Werträgen und Wereinbarungen bildete der 
Walt, welcher am 24. April 1575 zwilchen Land 
graf Wilhelm IV. und dem Grafen Georg Ernft 
gefhtoffen wurde. "Man verfhmolz die bisher 
getrennte Verwaltung des hennebergiihen und 
hefiigen Antheils zu einem einheitlichen Ganyen 
Seffen zahlte, da Semneberg durch das Ab 
tommen einige Lortheile einbühte, an ben Grafen 
12000 The, und am 15. Juni eiftelen aud) die 
Bisher mur dem berger unterftehenden Ein 
wohner des heffihsDenuchergüichen Gebiets dem 
Landgrafen bie Erbhuldigung, welche ihm_ von 
Seiten des andern Theils, nämlich) von Stadt 
und Gericht Schmaltalden, den Zenten Herren 
Greitungen, Benshaufen nd Wrofterode wie der 
gangen Gemeinde LVarefeld bereits nadı, dem 
Tode feines Vaters Landgraf Philipp am 8. Augeit 
1567 geleftet war. Wuferdem verpflichtete fich 
der Samdgraf nach dem Tode des Hennebergers 
hefen Wille 3000 Thtr. ausgugahlen. 

Ms diefem Ynlt des Ablommens ging chen 
hervor, dafs die Koffnug auf Erhaltung des 
hennebergüichen Grafenhaufes nur nad) gering 
ar. Die Orafen Georg Eruft und Pappo, die 
um die Mitte des 16. Jahıhunberts die cin: 
sigen am Leben befindlichen Eproffen des Haufes 
Henneberg waren, hatten Iebensfähige Rachfemmen 
ielt. Des Grafen Georg Ernit, der 
1543 die Negierung führte, Sohn war fehr bald 
wieder geftorben. 

Neben dem heifiichen Nachbar richtete aber auch, 
der jächfifche feinen Wil auf die jo günftig 
gelegenen Länder. Schon Aurfürft Morit) ans der 
albertinifchen Linie war darauf bedacht genefen, 
bie Mütbelehmung mit den Genmebergifchen Reichs: 
Iehen dom Staifer zu erhalten und die Zuftimmung 
des SHennebergers dazu zu geiinmen, jedod) ver 
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der erneftinijchen Linie des jähfiichen Haufes, 
‚Herzog Johann griebrich der Mittlere, Johann 
Wilpelm und Johann Friedrich ber Jüngere, 
mit dem mod Tebenden Grafen Wielm IV. 
von Heimeberg und feinen oben erwähnten Eöpnen 
zu Rahla am 1. September 1554 zum Abjchluß 
Sines Erbverbrüberungs und Suceeffionsvertrages. 
Die Ynitiative zu biefem ebereintommen, 
das in jeinen Yolgen fehr wichtig war, it auf 
Seiten des Grafen Wilhelm zu fuchen, der viel 
Gelb nöthig Hatte, un die Sage feines arg W 
{ehuldeten Landes einigermafien zu beffemm. Die 
Leflinmungen des Kahlaer Vertrages wareı u. a. 
folgende: ac) dem Ausflerben der Henneberger 
füllt. das ganye Erbe der erneftinifden Linie des 
ujes Sadhfen heim (nad deren Ausfterben an 
urfacfen bezw. Heffen). Dagegen übernapmen 
die fächlifchen Herpöge bie gange Echuldenlaft der 
Henneberger Grafen im Detrage von 130474 fl. 
6 Grofihen. 
‚Heffen 

















hatte alle Mrjadie fidh burd) biefen 


Vertrag für gan erheblich geichädigt zu halten, 
zumal am 10. April 1521 gu Worms zwilchen 
art 


Henmeberg und Selen ausrädlic ver 
war, dab ber bennebergifche Theil von Sch 
tolden für den Jall des Ausfterbens des Hanfes 
‚Henneberg dor dem Haufe Helfen an Heller 
fallen follte (ober aber, wenn auch Seffen als: 
dann ausgeflorben fein follte, an Sachen). Da 
indeffen Die fächfifchen Verzöge_ die  heffilden 
älteren Redte auf die heimebergifche Hälfte von 
Schmaltalden ohne Weiteres anerfannten und am 
9. November 1554 einen Nevers darüber a 
teten, fielen Die Bebenten gegen den Kahlüichen 
Wertung, 

Dagegen folten aus einem anderen Grunde 
Weiterungen zwifden Heffen udd. Cadfen ei 
fehen. Gin yiemlich großer Zheil ber Henne: 
bergifchen Lelibungen Deitand aus Lehen des 
Stils Hersfeld. Diefe Manuehen muplen nad) 
dem Ausfterben des Hennebergilden Manns« 
fammes dem Stifte wieder heimfallen. Die 
füchfiichen Herzöge und der Heifihe Landgraf 
bemühten fi gleichyeitig vom Abt zu Hersfeld 
die Anwarticaft auf dieelben zu erhalten, ud 
glüdticer als jene gelang es Candgraf Wilheln 
1567 vom Abt Michael und nach deffen Tode 
von jeinem Nachfolger Fudtig die Lelehmung 
für den Dall des Heimfalls der Cefen zu er: 
fangen, was von den Kaifern Marimilian und 
Nudel 1568 und 1578 in aller lätigt 
wurde. Am Diele ersfelbifden Lehen drehten 
fi) dann Hauptjächlich die äuferft Tangmwierigen 
Verhandlungen zifhen Sachjen und Helfen, die 




































geblich. Wohl aber gelangten die drei Brüder | erforderlich wurden, als nad dem Zube bes 


ee. 








Geafen Poppo (1574) auch Graf Georg Exuft 
im Herbft 1582 in eine eullice Sraufheit, wer: 

, bie feinen Tod nur mod) als eine (Frage 
der’ Zeit erfheinen ich- Diefe Verhandlungen 
it das Hauptverdienft der 











Heften Hatte 5 im Jahre 1582 in after 

nicht. wehe mit den Serzögen ber eme: 
flinifchen Linie zu thun, fondern mit Kurfürft 
Auguft, der zwar Wormund ber van ben Erne: 
finern danıal6 alten noch in Letradıt tommenden 
beiden unminbigen Söhne des Herzogs Johan 
Wilgelm war, aber fatt, in jeder Weie für 
feine Neffen einyutreten, bie -hilflofen Anaben 
Tomas feräbigte. Cr jehte es, da er beim 
‚Kaifer in befonderem Mujehen ftand, durch, da 
die getroffenen Abmadungen zu. einen Gunften 
dahin umigeäubert wurden, bafı ihm Mrs der 
Senneerifen, Gröcft zufall. fen, den 
erneftinifcen Prinzen nur die übrigen "ır. 

Mit Biefem alten, berechnenden Stoatsmanne 
und feinen Vertretern Hatten Landgraf Wilgetm IV. 
und feine Räthe, von denen aufer Ammann 
Antonius von Werfbe von Schmaltalden, bie 
Kanzler Wilhetm Dubolj Medbac, und Kein: 
hard Ceheffer (dev Meltere), Dr. jur. Jahann 
treibt und Kammermeitter Heinrich Hesperg 
mebft Dans von Berlepfh (auf Orohbodungen) 
amd Jägermeifter Gkorg Eihekel vorwiegend in 
Zhätigteit traten, einen (dmerei Eland. 

Ungünftig für die Deftrebungen des Candatafen 
war der Umftand, dafj von ben heunebergifchen 
Näthen foft alle von fächilher Erite gewonnen 
woren unb bie einzigen Ceute am Heimebergifchen 
Bofe, auf die Landgraf Wilhelm fich verlafien 
Tonnte, Maricall Vurthard Hermann Tratt, 
geibarzt Dr. Ortholph Marodt und Nüden: 
theeiber Chriftoph Modingins, von der Gegenfeite 
faft beftändig überwacht wurben. Nur wenige 
Ausermählte Tief man zu dem fraufen Her. 
Auf füchfifcher Seite wor man jehe khätig, doc 
auch auf heifiicer Seite blieb man nicht mühig. 
&s wurde jorgfüftig vorbereitet, da die Jän 
Tigen Edyultheihien, Zentgrafen, Heimbürger und 
Vorfteher aus dem Umte Schmaltalden uud den 
gugehörigen Senten, vor allem au der Math) 
don Schmalfalben jelbft im heifilchen Intereffe 
gebörig vermahnt wurden. Namentlich Werjabe | 
Mr Medbach entwidelten eine eifcige Thätigeit 
in diefem Sinme, cbenfo griff der Landgraf jelit | 
Handelnb ein, Bejeugte n. a. auch dem Tranfen 
Grafen feine Zerlnaime, was diefem und feiner 
Gemahtin, der Schwefter der Sandgräfin Sabine, 
ehe wohT gefet 


























Auf Betreiben des Grafen Georg Erit, der 
ih noch einmal zu erholen jchien und vor feinen 
Tode eine Einigung, berbeiguführen bemüht war, 
fand am 15. Mpril. 1583 cine Tagung yu 
Salzungen ftatt, auf der Graj Georg Ent 
perjönlich erfchien, von beiden Parteien aber an 
gefehene Dertreler. geichidt winden. _Landaraf 
Wilhelm weilte in feinem. mafen Jagbichofie 
Friedewald. Cs handelte fi) Hanptjächlich um 
die fon ermähnten Sersfelder Lehen, Um Stadt 
amd Ant Echmalfalben Tonnte ja gar ein ent 
Ticter Streit beftehen, da der Wertrag von 1521, 
nach welchem dieje Gebieötheile Hehfen zuialten 
muften, von Sochjen anerfannt war. Eadiien 
fügte feine Ynfprüche auf diefe Lehen auf den 
Wertrag von Mahl, durd) ben cs lange, che 
Deffen fid) an den Abt von Hersfeld gewandt, 
die Anmartjenft auf ganz Henneberg gewonnen 
habe; ber Landgraf ftühte fi auf die zu Neht 
erworbenen Lehuserpeftang und Die Taierlice 
Leftätigung. 

Das Merhvürdige bei der Sache war, daiı 
überhaupt wicht mehr genau jeftgeellt werben 
Tonnte, weldje Oebietheile eigentlich zu ben hers« 
feldüfcien Sehen gehörten. Sicher allerdings war, 
dafp außer Breikungen nod), folhe Befitum: 
dazu gehörten, welche in früheren Zeiten in den 
‚Hänben der Tängft ausgeftorbenen Herren von 
Franfenftein und von dFranfenberg gewefen und 
don Dielen durch Sauf am Seumeberg über: 
gegangen waren. Auf Die Tepleren wollte Heflen 
gern verzichten, zumal fie mitten im henne: 
bergifcjen Gebiete Lagen, deite nacrüdlicer be: 
Rand eo aber auf Herrenbreitungeu, das Henne: 
berg, vermöge der Wogtei, Die e6 von Hersfeld 
zu Leben gehabt, erft errungen hätte, 

Der erte Salyunger Tag führte nicht. zum 
Ziel. An 26. uguft vereinigten fid) Abgejandte 
aller Parteien, des Kurfürften, des Landgrafern 
und des Grafen Georg Eruft, bajelöft wiederum. 
Nach)  gelhehener Wugenfceinsbefichtigung der 
freitigen Stüde in Hertenbreitungen und Durch“ 
fit der Setreffenben Einnahmeregifier Tamı dann 
am 31. Xuguft, nachdem die Hafen fid) im Ein: 
| verftändmih, mit ührem wieder in  iriedemald 
weifenden Canbgrafen zum Radigeben in eingelnen 
Punkten entihloflen hatten, in Bezug auf bie 
meiften Punkte ein Abihied zu Stande, laut 
welchem Heffen Das ganye Alofter Herrenbreilungen 
| mit allen Zngeförungen und. ben Abtemald er» 
hielt, Exft nadhträglich jeplen e3 die Heffen nod 
} durch, daß; das Dorf Bardfeld ihnen zugefprodien 
| wurde, objhon cs zu den ‚ranfenftein'jgen Lehen 
au weinen fei, weil es im Ante Ehmaltalden 
| gefegen. 



















































Nach einem. ji 
zeifcen Kurfürft Muguft und Landgraf Wilhelm, 
amd nachdem aud) der Abt von Hersfeld feine 
Einwilligung in alles Berabredete ertlärt hatte, 
wurde der Bertrag am 8. Dezember 1583 end: 
gültig ratifgie. 

Am 27. Deyanber, Morgens 10 Uhr, farb 
der. fehle Henneberger auf dem Lurglibe bes 
beffenfreundlichen Wurlhard Hermann Troft. Da 
zeigte es fich denn, dafı die Heffiichen am Plage 
waren. Troft jdidte jojort die Nachricht an 
den Sandgeafen und an den Yantmann in Schmol 
talden. Die Verbindung mit der heffiien Haupt 
ftadt_ war gut vorbereitet. Anton von Werjabe 
ergriff auf die Nachricht vom Tode des Grafen 
eiigft Bei, dom Chloffe und dem Henneberger 
Hofe zu Schmaltalden, Gejehte Die Gebäude mit 
Schmalfalder Bürgern, verpflichtete ben. he 
Gergifeen Pfarrer und Scufmeifter und lieh, 
dan fofort den Rath und bie gejammte Bürgers 
ichaft wie auch alle hennebergiichn. Diener und 
Bearnten dem Sandgeajen von Keffen buldigen. 
Auch die Huldigung de ganyen Amtes, Die mod) 
am demfelben Tage in der Stadt Schmalfalden 
vorgenommen wurde, gefciah durchaus. friedlid) 
und ofme dahı fich auc nur einer widerjeht 
hätte. In Benshaufen, Brotterode, Bardıjelb 
und Breitungen wurde alles gleich glatt erledigt. 

Nachdem der Ichte Henneberger am 9. Janar 
1584 mit allem Pomp in Schleufingen beigeept 
war, wurde nad) und nac) aud in Betreff der 
ymiichen Seffen umd Sachen. noch _ftreitigen 
Yuntte cin Einvernehmen erzielt. Zu Dielen 
Fiwede wor auf den 26. Oftober cine britte 
Tagfahrt nach Salzungen verabredet. In den 
Tagen vom 27. bis 31. Oltober wurde dort er: 
Toigreich verhanbelt, mir über Barchfed tonnte 
man fid) noch nicht einigen, weshalb. beloffen 
wurde, e5 auf ein Grlenutniß; des Aurfüriten 
von Brandenburg und des Pfatzgrafen Philipp 
Ludroig als Schiedsrichter anfommen zu Laffen. 

Im folgenden Jahre wurde das Ahlommen 
Beiderfeits. vollgogen. Aus. den Sihiedsiprüchen 
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nlich erregten Briefmeiel | jheint dagegen nichts gemorden 








fein. Bar 
feld. blieb bei Seifen, und Sachien Teiftte 
19. April 1619 enbgüftig jörmlichen Wergi 
als Heffen die Bis dahin je zur Hälfte ge 
fam befeflene Jent Denshaufen gegen das jächfie 
ice Amt Ballenberg mit den Dörfern Hergels, 
Bernbach und allen Zugehörungen aufer Biernau 
und Meblis eintauichte. 
<o war 65. gelungen, nach mannigfaltigen 
Bemühungen die ganze Herrihaft Schmaltalden 
mit ühren reichen Cifen: und Kupferbergwerten 
und der Gierdurd) Bervorgerufenen Tebhaften Ni: 
und Gemerbeihätigteit zu erwerben und 
el gu erreichen, zu dem einit Landgraf 
Raufvertrag vom Jahre 1360 

















and; durch eine fläffige Echreibweiie auszeich 

was nicht von jeber Promotionsarbeit gefagl werben 
tan, it auber einer Stammtafel, welche Die Bere 
wandtchaftsverhältniffe im Haufe Henneberg dar: 


fegt, fomeit es zum Derftändniß, des KLaufnertrages 
von 1360 erforderlich if, cin bisher ungebrudter 
für Candgraf Wilhelm IV. überaus darafteriis 
{her Brief an Hans von Lerlepie) über die 
Werhältnife am Henneberger Hofe vom 22. Januar 
1583 beigegeben, fowie ber wichtige Vertrag 
zmifen Heffen und Henneberg vom 10. April 
1521 und der bisher nod) ungebrudte Salyunger 
Vertrag zifchen Sachjen und Heffe vom 31.Huguft 
1583, Die Beilagen 2, 4 und 5 nad) den im 
Stontsarchi zu Marburg befindlichen Originalen, 
die Beilage 3 nad dort aufbemaheter gleichzeitiger 
Aichrit. 

Den vorausfihtlich jehe 
nehmern an der Jahresverjan in Schmalz 
falden mie anderen Freunden hefficher Geicichte 
glauben wir auf Orund ber zwar nicht fehr um« 
fangreichen aber dodh wertvollen Arbeit von 
Dr. Karl Knetjc) in gedrängten Zügen überficht: 
lich, berichtet zu haben, auf welchem Wege die 
Erwerbung ber Serrichait Schmaltalden durch 
Heffen erzielt worden fl. = 





zahlreichen _ Teil 








— an 
FZippoldsbrrg. 


Von C. Neuber. 


(estuh) 





an Seifen, nämlich im Jahre 1462 in 





ftanden, Cubroig I. von Niederheffen bei Adolf 


SH Ausgang des Mittelalters ta das Stlfter | zwei heifüchen Sandgrafen auf verjchiebenen Seiten 





1 dan heftigen Rampie er jog. Mainzer Sti 
jehbe yoüihen den Erybilc 





u Diether von Y 





= | von Nafiaı 
| Dieter von fenburg. Dis dahin ein bejonberes 


‚Heineich II. von Oberhefen. bei 





bung und Abolj von Naffau, bei welchem die | Amt, wurde es damals zum Bezirke des Amts 


Sababurg geichlagen.®) Tiefer Befitübergang 
binberte jedoch nicht den Erpbüfchei Adel von 
Noftan, zwei Jahre danach (1464) Zumendungen 
zu Ouniten der Kapelle zu Gottehiten, als zum 
Gebiete des, Aiuters Linvalbsberg gehörig, zu 
genehmigen. 2+) Nunmehr aber erhoben bie Serzüge 
don Brannfcweig. zu Deren Serrfchaft auch 





Bursfelde gehörte, Anfprücie auf, Lippolböterg, 
und es entitand ein Langmvieriger Streit, in zyolge 





ud der. fh. aufehfichenden 
Sauna Ber ler Das irpalabe der 
fehen blich, 

Der Zuftand defben janf von Jahe zu Jahr. 
Schon Lange feit 1465) fonmte wegen Schulden: 
Tafı der Gottesbienft nicht mehr ordentlich ges 
Halten merden. Das Yatronat über das Heilige 
Geift:gepital zu Ottingen wurde an ben dorlic 
gen Wall) algetreten (1470). Ta fanen nod) 
aubere Zaden. Im Jahre 1526 fehrieb die 
!ebtüfin om Herzog Erich von Brannichveig, der 
Vogt habe gedroht, 100 er Die Jhrigen auf unrechten 
Wege finde, follten fie in Yeilachen in's Alofter 
getragen. und perfönfich verpönt weıben, Landgraf 
Poitipp erbot fi) von Treffurt aus (1 
Heryog Erich wegen Diefer Streitigfeiten jeine 
Näthe zu jchiden. Dan fcheint nichts in v 
Sant geideben yu fh 
Gi den Herren oön beiefen Aber die vo ri 
erfttenen Drangjale beidwerle (15:31). Endlich 
tom — am 11. Mirz 1598 — ein Bergleih 
au Stande, welcher im Welentlichen folgenden 
Inpatt hatte: 

Dem Landgraf von Heflen verbleibt lofter 
und Dorf Cippoldsberg, Blutbaun, all, Yühr- 
gerecitfame m. dgl. dagegen mu beim Person 
von Branmichtneig, bezüglich, der in feinen Or 
biete Hiegenden Güter der Probit zum Landtage 
folgen, die gemeine Landftcuer gethan, von ber 
Dorfichaft Colhhuhn entzichtel und andere bis 
berige Tienftbarkeit geeiftet werden, — So fol 
5 aud bleiben, wenn das Siofierlebeu in 
Sippoldsberg abgelfan wird, dad ohne Der, 
drängung der Orbensperfonen, und 
Mofter uud Dorf jollen den Landgenjen erblid) 
anpeiifallen und eö folt fidh alsdann ein jeder 
an die Güter in feinem Gebiete halten. 

6 jolten alio die SUloterjungfeauen nicht 
vertrieben werben, wohl aber ausfterben. Da 
un feine jungen Nonnen eingefleidet wurden, 
fuchten die im SAofter befinblihen Perjonen die 

© Gngebarb: Grdbehireitung. Ib. 1 iafit 172%) 

Bıksing: Grbtelönibung. zb. VI, Damburg 
17), &, 15, 
*) Onbenis: Cot. Diplom. Tom. 1 
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Gintünfte zu verringern, und verfchieb Daher bie 
teste Mebtifin ober Priorin, bald zugleich die 
{este Nonne. Gertraud oder Eutirud von 
Voyneburg — in Bursfelde war zuleht nur 
mech_ein Mon und eine Kuh vorhanden — 
den Sonderfiechen zu Hufgeiöuar einen Meierhof. 
welchen Seinrich Sange im Boftande gehabt und 





von dent er jährlich 5 Malter Partien als Yachtzins 
Anz 





Hatte geben müflen, für 100 Thaler (1539) 
folge derantiger Sandlungen fette der Can 
einen Antmann ein zu Wahrung feiner Antere 
fen: 1548 Murt v. Dahvigl, 1554 Bnithard 
v. Aramm, 1564 Kafpar Mergard. Tem Erit- 
genaunten hatte Herzog. Heinrich von Braun- 
ihmeig vorgeworfen, daf; er die Nomen nicht 
in's Ghor neben affen, aber bie deshalb an 
gegangene Regierung zu fafiet ertläct, den 
Nonnen jei jeldhes niemals verhoten worden, der 
Herzog. habe indejfen dort michts zu gebieten. 
AUS mn Die gedachte Yuttrud von Vonneburg 
im Jahre 1566 farb, verwendete Sandgraj Philipp 
die ihm manmehr zugefallenen Aloftergüter. zu 
frommen Sweden, nämlich für das 1564 ge 
gründete Yamene und Siehenbaus zu Lipolds- 
berg, fowie für die Plarreis amd Schulbeloldung, 
für bie übrigen Yrmen des Ortes, die Kirde zu 
bed, zum Theil auch für die herrfchaitlice 
ittwentafie u. |. m. 

erfte von ihm eingeiehte 


























Der 
Prediger zu Lippoldöberg. bie Arnd Bolt: 
mann.”) 

Von den weiteren Cchidfalen des Ortes üft 
Hauptiächlich auf Grund der Ster’icen Chronik 


evangeliiche 


zu bemerfen, dah die tejonmirte Lehre unter 
Landgraf Morit} dem Gelehrten (reg. 1502 bis 
1627) eingeführt wurde; Burlhard v. Sramer, 
effen Water gleichen Namens mit Landı 
helm dem Willen erogen wurde, Dlaß 
1555 das Atofter Cippoidsbeng, pfandweiie und 
war Germach des Candgrafen Cuboig Zeitator 
Statthalter zu Marburg 1599. Cein Zohı 
Heincih d. Cramer fra die Mandihaft von 
Gippoldsberg ab an Gabriel v. Donap, Gröheern 
zu Wobbelt (Möbbel bei Schieden) in der Grair 
ichaft Cippe, 1602, weldher förmlich damit belchnt 
wurde, die Jagd im Womnenholz, erhielt und 
Sie ndigaftbeahı bio 1633, 
Weiter find zu berichten: Bedrädungen und 
nberungen ini 30jährigen Sriege, tie in Hoffen 


>) son: Kanbkuh, 26. VL, &. 361; Nommel a. 0. 
























ze N Am. SS Serlin: Zepograntir, &. Hi 
B T3.; Sedhuth: Sranfit der menge, 
Micche (haft, 188, ©. 103; u. Cibaber: Beiträge 


dur Grönenung ber Etanteverfafung der Brauntzcige 
Yüneburgiiden Churlaude (side. 1709), ©. &. on 
der Yanbestofeit über bas Alaer Cippoldaberg 








Peg 


überhaupt fo auch in Eiypoldsberg durch Taerfüche 
und dureh, fehmebifche Truppen, namentlich 
Jahre 1646, wo bei dem Anrücen der faifer 
fen Garnifon von Mörter bie Vevölferung 
Abeils durch die Wefer in den Wald, heils auf 
den Kirchtpuem flüchtete und dort Beichiehung 
und Angündung der Stiegen nad) Anfültung mit 
Stroh aushielt und fid) nicht ergab, und im 
Jahre 1647, 10 der jchmediiche General, Aönigs: 
ort mit 11 Regimentern Tampirte; ferner in 
einem Jahre Wafferfiuth, in einem anderen 
wenig Negen und Theuerung. 

Enbich wird aus dem Jahre 1722 die Nieder: 
Taffung won vertriebenen Coangeliichen aus 
Wiemont in den Nacbarorten ottstren und 
Gewiffensruße (123 Familien in 94 Mohr 
bäufern) überliefert. 

Mit dem Eingehen des Nofters it die Be: 
deutung des Ortes Cipporboberg für die Gefhichte 
Teineowegs erichöpft, ielmeht. wurde derjelbe 
mac) feinem endgültigen Uebergang am Seen 
in befonberer Hinficht intereiant, Cr befam näm- 
ih einen Eijenbammer. uf diejem wurde 
in Den erften Jahren des 30jäheigen Atrieges 
(1618-1622) Geld gemnst, die og. Meere 
Münge, die aber bald, da wahrfdeintich. in: 
folge der Arirgövechältniffe der Werth, berabiant, 
































mie cs in der Chronik heift: „als bieielbe 
von 100 Bis auf 10 devolviret“" aufgehoben 
wurde. Im Laufe des vorigen Yahrlunderts 
waren am dem Gifenhammer zwei Lediente 





(d. 5. Deamte) und 28 Arbeiter thätig, und da 
mebeu wurde eine Fabrif won weihen und ver: 
ginnterm Blech betrieben mit Auei Vebienten und 
13 Arbeitern. Dieje Weihblechjabrit ift_jpäter 
eingegangen, aber der Eifenhammer, auf Sta 

foiten Detricben, befteht mod. Im Jahre 1777, 
alio unter Landgra 














Jahemärtte, davon wei Sram 
Rrams und Biehmarkt.*') m Jahre 1841 zählte 
68 ned) yum Juftigamte Sababurg (Bederhagen) 
gefürig, 121° Häufer mit 800 Einwohnern, die 
fi) vorzugsmeife von Aderbau, adheban und 
Zeimmeberei ernährten; im Nahe 1859, zum 
Juflizamte Karlshajen gehörig, mit Vormert, 
Fähchaus und Wambeeer Forfterhaus 13 
mit 755 Gimvohnern; endlich im Jahre 1879, 
zum Amtsgericht Rarlöhafen gehörig 
a) Dleden Lippoldsberg mit_ Fährhaus und 
Ahenfej 124 Hänfer mit 734 Cimmohnern 
1) Domäne Sippoldsberg mit Vormwert 4 Häufer 
mit 23 Ginwohnern. 
”; Sordan: Belhritung, &. 6 
20. 1. 2. 360 (ertifenent vom 

















Rapp: 
Er 


Handbut, 
ja, 








Sriedrich IL, murde Gippolds: | 
berg zum Markifleten erhoben und erhielt drei | 


| des Ortes gelegen, 





Nad) der Zählung von 1895 hatte der Zleden 
121 Hnjer mit 713 Einwohnern, der Gutse 
begiet 4 Hünfer mit 27. Ginwohnent, 

Das eigentliche Aofter ift nicht mehr vor: 
handen. Kur Wirthicaftsgebände nd Hauptther 
des Mofters heftchen nodı. 

Die in vomanifchem Etile erbaute, in den Jahren 

13 — 1312 erneerle Mirhe®t), die im 
Jahre 1722 mit einem neuen Gledenthurm vers 
foßen wurde, it, obgleich an dem hödhften Punkte 

ur aus der mächften. in 
gebung ordentlich zu jehen und. ftelit fih dar als 
gewölbte freusförmige Pfeiler-Bajilifa 
mit dreihiffigem Chor, an welchem drei halbfreis 
förmige Apfien, mit. einer Nonnen-Empore 
der weftlicen Güffte des Mitelichifies und. yuei 
Welttyürmen. An das von drei quadratifcen 
Gewölbejeldern gebildete Querfchifi jhlicht fich der 
Chor mit einem und das Schi mit drei Doppel: 
jocen.?”) Nein Leitner befindet. fih nmilchen 
Ebor und Schi. Im Chor ftcht auf der Dede 
des Altars — an dei jet profeftantiicher Gott 
dienft ftttfindet?”) — mit Golbbuchtaben die 
Jabresjahl 1878, als Zeitpuuft der Vollendung 
der Wiederherftellung. Au der Wand, vor welcher 
der nicht, mehr vorhandene Hochaltar geitanden, 
it eine Neibe von Bildern vorhanden: in der 
Höhe Chriftus, zu deilen Linfen 
Engel, zur Rechten Paulus mit Engel, dar 
in der Mitte ein grobes Fenfter, oben Halbrund, 
mit Malerei, zu deffen beiden Seiten, auf jeder 
in zwei Neihen übereinander die zwölf Upoftel 
in gamyer ‚Figur amd zu unerft fechs Vruftbilder 
von Männern aus dem alten Teftament: Meich 
icdet, Abrabanı, Mofes, David, Daniel, Nehemin 
Nebenan befinden fich goei Aapellen. 

6 Schi zerfällt in das Kreuze oder Cu 
ii, das Mitelichiff und Die yuei Ceitenjchife, 
melde vehtwintlig auf das erfiere foßen. An 
verfchiebenen Stellen der Wände, namentlich im 
Suerfchifie, it unter der weihen Zümde die u 
Äprüngfiche Bemalung, zum Theil mit 
Figuren, fihtber. Im nördlichen Ceitenichifie 
a der Wand befinden fih mei Grabiteine 
nebeneinander. 

Im anderen Ceitenfhiffe nadı dem Ausgang 
Hin ift ein Meisförmiger Taufftein mit. jehs 


+) Auter'ihe Chrnit 

*) 2. DehmRoibeier u. Sch: Die Bandenfmöter im 
Reierungsbejint Aal, &. 128 1 

*) Wahrend ds jährigen Aricges (1626, hate der 
Zendittinrabt von Martenburg Anfpruc) af das Alefter 
Aipmolbsheng erhoben, dam die Aufunft de Sanige 
Guten MOL von Schweden cin Ende bunte. al, 
Konme 0. ©. 2b. IL. Anz 
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Halbrunden Tgürmehen, in welchen Figuren ftehen, 
dapmiichen find figüeliche Reliefs, ftart vermittert. 

Weit hinein in die Kirche, bie eine befrächt: 
Hide Längenausdehmung hat, ichiebt fich, auf 


niedrigen Säulen und Pfeilerftellungen rubend, | 


eine Empore, die ehemals als Nonnen: Empore 
gedient hat, 29) 

Auf diefer Empore befindet fi die Orgel. 
Im ganen ftühen diejelbe in drei Bogen nebe 





») gabte: Mi 
(eeiogig. 1859), 


mitelalteclihe Runft in Weltfeten 
. 93 1g.. Cippolbsberg 





einander, an melde fih Die Drei Schiffe anfhliehen, 
fünf Reihen Pfeiler, bew. Eäulen in ormamens 
faler Ausführung. Das Gange ift der berühmten 


| Rioftertirche zu Gorvey ähnlich. 


Der Thum 






ach einem Bande neu hergeftelt 
chen Chronit 1722), vieredig, 
darüber r Turm unb dartiber 
noch ein Heiner runder mit der Uhr. — 

Co glauben wir die Aujmerliamfeit unjerer 
@efer wieder auf das alte Cippoldsberg gelentt 
zu haben, deen Bejudh fih Idon wegen feiner 
Loge in teigender Gegend empfiehlt. 








ne 


Die Walddlume 


der hohen Bee.” 


Sefcictliche Eryühlung von Ludwig Mohr. 





6 war im Derbfle des Jahres Eintaufend fünfe 
Sundert und fünfyig und ein Harer Morgen 
ach roftiger Radıt 
Die Sonne, die 6 framdlicher denn am den 
vorangegangenen Tagen meinte, halte nod) nicht 
vermodht, den Reif von den blauen Schieferdäce 
des Stadtfchlofes von Mecheln in den Nieder« 
fanden und des ihm gegenüber tegenden Stofters 
„der fämargen Cüftern” zu (den, und dad) 
Ämärnten Gereits Hunderte von Echwalben um 
die alten Wetterfahnen der hohen Giebel, bereit, 
die Reife nach dem wirthlicheren üben anzutreten. 
Das enpäpnte Stadtchloß — ein hohes, einernes, 
burgähntichs Geblude —— war von den ehemaligen 
Surgumbifcien Lanbesfürften erbaut und nad) dem 
tragifcen Ende Rari’s des Sühnen mit ber übrigen 
burgumdiicien Derrjcheft Durd) die Verheirathung 
jeinee eingigen Todhter und Erbin Maria mit 
Yorimilion, dem Lohne des regierenden beulfchen 
Raifers, an das Haus Habsburg gelommen. Gegen 
wärtig befand es id im Lehe aifer_ acl’s 
des Grinften, des gfeiyeitigen Stönigs von Spanien, 
Burgund, den Niederlanden, Neapel und Cieilien, 
von dem feine Zeitgenoffen rühmend berichteten, 





























9 Diefe Gryäbfung, die mit Erlaubnib bes Peren 
Werlaffers defen Werte „Mes Sheet und Kom” ente 
nommen ft, erfhlen im rud vor ca 18 Jahren und 
ward von der Faftritit als cn Rabıneishäd befiher 
eryühlender Ticnung beyiäie. Die Cevorfiehende Gm 
Hültung des hilipprZenfmale Li uns Dice uch |o wen 
defannie Mobeit unferes_gebrten Mitarbeiters wähle 
feildert fie Doch eine der vchebenbften Gpifoben aus dem 
Yeben deln, dem das zu Jcende Ehrenmal gilt. Oleihr 
ziig fd mul das Buc: „Alles Soror und Rora” au 
merlfom gemacht, das in Fürye in I. Wuftoge ereinen 
Wird und der Eryäbfungen nad cine ganje ei Bir. 
Die Rebattion. 

















| Rranpen etc) afalölanen 





daß in feinen Neicen in der alten ud neuen 
Welt die Sonne nicht untergehe. 

Dor dem Portale Biefes Echloffes, auf der 
Schlohrampe, fanden ein Paar Lanbstneite, deren 
braune Gefichtsfarbe, dunfele Augen und |chwarzes 
Haupte und Larthaor die füblide Aflammung 
nicht verfeugneten, und hieften Wache. Sie gehörten 
dem ähntein des Don Juan de Guevara an, das 
in ChersStalien geworben war und fi vor allen 
anderen Taiferlichen Scharen durch eine faubere 
und. gleichförmige Ausrüftung, ftrenge Mannsgucht, 
ftattlice Haltung und Gejonders durd) feine An« 
bängtichteit an die Cache des cömifdhen Papftes 
ausgeicjnte 

And wenn man die beiden flänmigen Gefellen 
in ihrer Meibfomen Tracht jo dafteben jah, bie 





) Beine gefpreigt, die blifenden Sellebarben mit ger 


ftrettem Nrme bei Fuß, tequngslos, wie Bilbjäufen, 





| dann fonnte man fich allerdings nicht enthalten, 


dem GFähnlein alle Anertemnung zu gollen. Cie 
trugen Blanfe, burcibrodiene Echube, prllanliegende 
Strümpfe, turze, is unter bie Anie. reichende 
Wuderhofen, die fetlich nach aufen über ben 
Waden durch Snicbänder, deren Echluppen weit 
herunter hingen, befeigt waren; Öraune Aänfer, 
aus deren Schlifen auf Bruft und Arınen earlach- 
othes Unterfutter fich beruusbaufche; vothe bur- 
gunbifche Felbbinden; fehneeweihe Dalsfraufen und 
Ivite, Dunfelfarbige Silghüte, deren überaus. breite 
id Die hinten mit 
Spielbahnsfedern oder Habichtsftuhen gejiert waren. 
Seittich hatten fie am Gürtel Sturmfauben hängen, 
die wie die Spiegel Blant gepubt waren, und 
vorn, unter dem Gurte in ftähfernem  furzen 
Sehent, fantgeifige Tote. 
Ihr Führer, Ton Juan de Guevara, war ein 
tafilionifcer Sibatge, der jo ftolg — er theilte 














diefen Stolz mit den meiften feiner fpanifchen 
Standesgenoffen — auf feinen Adel war, de 
Mrfprung er Bis auf das mitbifche, weitgotbüfdk 
Geiedht der Balten zurüdführte, daher ger 
tegentlich geäufert hatte, ex achte ihn der Lönige 
lichen Würde glei. Der alten Kirchenlchre war 
cr fo fegr ergeben, daı er, ofs Papft Paul TI. 
den „neuen Streugzug zur Ausrottung der futherifchen 
Ncher” predigte und allen denen, Die biefen „Sreuze 
Sug“ durch Gebet und Geldbeiträge fördern würden, 
dollfommenen Ablafı verhich, das Fähntein in der 
Xombordei unter der Vorausjefung geworben und 
im das eich geführt hatte, jene mit Stunf ud 
Stiel ausrotten zu Helfen. 

Dort halte die Vereinigung der evangelifchen 
Neidsflände, befannt unter dem Namen dev jhmale 
Taldifchen Bundes, den Schild für ihren Glauben 
gegen den Kaife, unter der ührung des Surfürften 
von Cafen und des Gandgrafen von Selen, 
hoben. Biel zu fie jeboc) für Die Pläne Guenara's 
machte jorwohl die für die Safe des jungen 
Proleftontismus unglüdtic ausgefallene Schlacht 
bei Mübfberg ducd) Die Gefangennahme des einen 
Führers, Johann Fried) won Cadıfen, als aud) 
bie fpälere freiwillige Geflelung des Landgrafen 
Woitipp von Sefen zu Salle den fhmaltadifchen 
Srieg ein Gnbe, und anftat in Seherhlut fein 
Mülhen lühfen zu tönen, ward Onevara die 
Teidige Aufgabe, den Serfermeifter des gefangenen 
Kandgrafen zu machen, ihn dem Kaifer auf defien 
Triumphzug nad) Cübbeutichland und dann chi 
abwärts is in Die Niederlande, wie zur Shan 
machyuführen, am ihn foliehlic zu Vubenarde 
und dan in dem Exhfoffe zu Mecheln zu bien. 

Der Staifer, der iu dem von Natur grohartig 
angelegten Geifte des Landgrafen den gefährlichft 
Gegner feiner jebftberrifhen Sernfchergelüfte ex- 
fannte, hätte feine beflere Wahl treffen tönen, 
den Geift diefes Fürften durch eine unwirige 
Daft zu reden, als bafı ex dirfen Spanier, den 
icon die nicht veranftporllichen Rüdfichten ve 
jtimmfen, die nad) feiner Meinung der Kaifer bei 
Diefen Zügen auf die nicdergemorfenen Anhänger 
der (utberifchen Keperei nahm, und der dafür hielt, 
daß die gefangenen Neichofirften als Aufcührer 
Das Leben venwirft Yalten, zu deffen erfermeifter 
machte; denn ex behandelte Philipp als einen völlig 
techtofofen Geächteten, dem dadurch, dah man ih 
überhaupt mod, Icben Lafje, eine unverbiente Gnade 
wiberfahre. - 

Den beiden wacheftehenben Landslnedhten, bie 
an einen milderen Simmel gewöhnt waren, fin 
die frijhe Morgenluft nicht zu behagen, denn fie 
feüteften fi) wiebertoft Töftefnd. 












































Juden öffnete fh Die Pforte deo Schlffes, und 
Heraus rat ein junges Mädchen von chva fiebenyehn 
Jahren. Dem Grümen, einer watielichfhlanten 
te ic) enganfAhniegenden Wieder, dem toten 
Nöddhen, dab; «5 Heute Leicht aufgefchingt hatte, 
und dem weißen Tichfein, welches 5 um ben 
Ropf trug, und das dem Kopftuch der Tonnen, 
„Weifel” genamt, wicht unähntich war, nach zu 
teilen, mußte c5 in der Umgegenb von Berviers 
zu Haufe fein. Lange Fladsgöpfe fiefen ihın weit 
anf den Müden herunter, nf der Schulter tr 
© cinen Eihwengel mil yori Llanfgeidnerten, 
weißen Gimern, um an dem hoben Säulenbrunnen 
des Schtoßhofes Waffe zu halen. Diejen Sawengel 
run 09 ungepalten anf einer feiner tunden Schultern, 
Terfetbe ef, ihm Die volle Frepeit der Arme, fo 
daß e9, als es mit der Kinfen ben Lömenfranf der 
orte erfaßte, um Die Thür in das Schloß zu brüden, 
immergin noch ‚mit. der Iteinen Nehten in den 
duntelen Gang hinein drohen Fonnle. Bei Liefer 
Drohung fürbten fich ihn die Yangen nad) väter, 
ud. die gen leuchten felmifch, auf; danı 
{heit 65 vafd) an den Geiden Lanbafnehten 
vorüber, 

„Wielco”, fagle der eine der Madfichenden ju 
dern onderen, „was meinft Dur Ich will den 
Sutgerfen oben Leber acht Tage fang hüten, ats 
die Heine Flachshere dort Lumpige vierandpuangig 
Stunden. Sahft Du nicht, wie fi in den Gang 
hinein drohte, während fie die Pocte ihloh? Ta 
Üitte Einer drin.“ 

„Narr, der Dun Bf!” auworlele der Angeredet. 
„Rie ÜR no) das weine Milhpeficht und fcht gar 
me daran aus, als feine Te den Interfchicd 
yeifhen einer Puderhoje und einem Unterxort, 
Zancto Saeramento, cher glaube ich, Du Bit im 
Daberfeber” 

„UND wenn Dur mic and) zehnmal ungebührtich 
über die Schnauge Hauft, the ich doc nicht von 
meiner Yeauplung ab. Gott’s Narter, noch bin 
id) nicht ftaarblind und weiß, was id gefehen 
Habe. Cie drohte Einem hinein, das heit, was 
man bei einem fo jungen Tinge drehen nennt, 
ud weht Du, wen das galt? 

„as foll is wifen? Warum foll id mir 
über Dinge den Stapf. zerhreden, Die mich wenig 
intereffieren? Wär’s Schellentönig, cin Ta 
Luater oder Zinfen, Mocdblei, dan wollte id) 
Dir Mede ftehen Men Duo ja weiht, warm 
Hältft Du damit hinter den Werge und. fagfl’s 
micht_ gleich, feifch vom der Yeber weg, herans?" 

„Haha! Mühle ic nicht, Pietro, dafı Dein 
Water der Müller an der Brüce Nifredi zu gloren, 
ih, würde Did) einen Wiener, Tcimpfen, fo 
dumm fommft Tu mir dann und wann dot. 















































Saneto Sacramento, Aigen haben und wich fchen, | 
dafs der Morolis um die Birne herum fcharwenzet? | 
3a, fillele mur den sopf, zehn Eifer auf 
äinen Yafch, dah Ähm ‚die Drohung der Time | 
galt, und dafı cr drin im Gange fledt!“ 

„Der Moralist” fuage Wieteo gedehnt 
mahın umilffüclich eine |frammere Hal 

„Na, der Mönig von Franfteidh nicht, er 
Schlautopf fürzt fi die Langeweile, Die ein binver 
Yandofneiht kei der Mewachung eines Schers 
empfinden um, mit. heimlichen Vicbelei und. bülft 
mebenbei dem alten tomemfichigen Saftelan dal 
forgen, daß der Schtoßtellee wicht in Vergefeeit 
gerüth, Goft’s Marter, die Tirne {ft überhaupt 
feine: fhlehte Partie! Wer fe Teil, tomut in 
ein gemacht Welt, denn fie jell dermafeinft den 
aflellan beerben. und der Hamfler hat, meiner 
Cent’, feiner Kebetage feine Meifer yum Hefte ne- 
tra 
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„Da. ha! Da affo Mäfeft Du die Feder hinaus? | 
Mor, man alle auf den Geranten Tonnen, | 
der Moratio fireife Dir ins Gehge!” 





| Zeldiwißet, Die Tele Yand. des Bauptwmanus. Ib 











„Sande 
Aber, aber! 


Sorramente, Tu Iannft Recht haben! 
Id) gemeiner Landonecht, cr 





Tüte mic die Ohren yaufen, daß, id Ieinen Loft 
babe, wo 16 Brei veque! 

„Da jheint Dir Die Norte von vornherein vers 
geben! Doch pft, da Tommt Die Meine zurüd.“ 

Die beiden Landaneite fäniegen, fualen an 
die Püge guckt, die fie während Ähres Awies 
gefpräce ordnungonibeig verlaffen, indem fie fi) 
gegenfeitig genäbert hatten, nahmen bie vorhinnige 
geipreigte Daltung wieber an, fen Die Aleine 
vorüber ud wagen cs au, neugierig f 
su fchielen, um bei dem Oeffnen der Tür möglicht 
exbafdien zu Tönen, ob bie Vermuthungen Luigls 
gegrinbet wären oder mic. Mo das Mädchen 
dach die The ebenfo leicht üfnele, als os fir 
vorbin geictoffen Hatte, fhanten beide mr in 
einen dunfelen Gang, der fich in Dichter Ginfternik 
verfor, uud defen Unblid ihnen chenfo tafc) ent- 
sogen, wie gebolen, wur, 

ontehung fo) 





















Aus alter und neuer Beit. 





Keffel vor 70 Jahren. Man Cie 
Oft in üfteren ober neneren Meifebefereibu 
Schilderungen von Saffel, die dd Weifügu 
gehäffiger und boshafter politiicher Naifonnenen 
unfere heififcen Gefühle verteben, dah man fidh 
freut, wenn einem mal eine won derartigen | 
himpfereien freie Schilderung. aufjtöhl. Eine 
fol, Die nur eitel Schönes ud Gutes von uferer 
alten Hefflhen Kanptfladt zu berichten weiß; ud | 
üe Lob nach jeder Richtung bin fü ü 
weinen forben erfhienenen Bande 
Voyages en 1820-51. 
Plön) 1899%, Der Werfaffer, der 
Winen ugeniene und Nationalotonom, fpätere 
Stnotgrath und Senator des Auiferreide rederic 
Ce Play (1806-80) madıte als Student im 
Jahre 1629 eine Reife nad) Teutfchland, um die 
deutfcjen Bergwerfe tennen zu fernen. Auf der 
Neife zum Yary Lam er am 9. Muguft durch 
ab jildert feine Einbrüche in einem eulhufioftifden 
Brief om feine Mutter ans Göttingen, den hau 
fäßfidfte Stellen wir uns nicht verfagen fon 
unfern Yanbelenten Hier in Leutfcher Ucberfehu 
mityutteiten 

‚Non Ziegen ons zeiften wir in grofen Tages- 
touten, täglich durdfamittlih 16 Heues, nad) 
Göttingen. Ih Abergehe die Ginelheiten diejer | 
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| Bat 30.000 Eimoohner uud mi 


Heie, will 65 jedoch nicht unterlaffen, wenigters 
einige Worte über Staffel zu Tagen. Das iM die 
efidenz eines deutfchen ürften, des Kurfünften 
von Helfen, und bie hübfchejle Stadt, die 
id) in meinem Leben gefehen Habe (Cvst la 
pins jolie ville que 














das nicht weif 
einem Lurus gebaut, der alles überleifl, was man 
in Paris fchen ann, cinige der hauptfächtichften 
Bauwerfe dort vieleicht ausgenommen 

Der Aurfüsft bewohnt im Sommer cin Lufle 
ihle, cite Stunde von der Cladt, namens 
Wilhelmshöpe, feinerzeit ber Sebfingsanfentpalt 
Yoromme Wonaparte's während feiner Regierung als 
König von Weftfalen. Das in jeder Hinfict (höne 
Schloh ift von Gärten umgeben, die au Größe 
und Ansbehung Die von SA. Sloub und Lerfnleo 
weit hinter fi Laffen. Sie Rud amphitheatrlifh 
angelegt und Liegen am hang eines Berayuges 
von wohl 1400 Taf Mühe, Diefe im enplilhen 
GSefehmad gehaltenen Gavin finbvoler Banmaruppen 
amd. Wumenbeete, Lie die maferifäfte Mirhung 
zeigen. Wr fanen pünfilih am geftrigen Conntog 
an. gerate im Augendlic, da die großen Waller 
Äprongen. Sie verbreiten fi) dur den ganyen 
Part md enden in einer Neihe von Wafferfllen, 

















vom Cehtoffe Cis zum Fufe des Berges gereihet 
in einer Hühe von ungefähr 1200 Auf. Unmittelbar 
Hinter dem Schlof Mürzt das Maffer 80 Auf hoc 
herab, und man ficht 9 fiber fleinerne Terrafien 
von der Höhe einen herrlichen Bauwerteo herab: 
fliehen. 69 find 1350 Stufen, Dis man zu dem 
Gipfel diefes Waunerfes gelangt, der von. einer 
35 Fuß Hohen Brongeftatue des bertules gefrönt if 

of it cine weihe und fee valfreide 1) 
Stadt. on Jnneen der Sertulesftatue aus fieht 
mon durch ein Meufter, dus unter dem Nagel dıs 
großen Zehes () angebracht Üft, auf den in ges 
Awaltiger Ynsbepmung fi ausbreiienden art voller 
Dienfchen. Das jcöne Schlaf Liegt am Ende einer 
staftanienallee von einer Stunde Cünge, in der 
zum. minbeften 300 offene Aatefen Yin und Her 
fuhren und das Auge wurde nicht beleidigt Durch 
den Anbtid jener miferadeln alten Autfcen (ces 
Änfames eongons), Die gewögnlich die oenuen der 
Haupiftadt Frantreichs unficer machen.“ 

Der Lolalpatriotismus darf und nicht hindern 

1gugeftehen, daß; der Brieffchreiter unfere Ctadt 


























any gevif bei befonbers jchönem elter und in 
jonders guter Climmung gelehen hat. Sonft 
de er mob doc Tau Die wefgetümchten Dünfer 
Safjels über die von Paris gejept haben. Ins 
fchcint and) als ob die jahtreihen Menfeen in der 
jehe wolfreien” Stadt und anf MWilbelnshöhe 
ebenfo. die 300 Gyuipagen, die Ce Play in der 
Wilgefmöhöher Ale gejehen haben will, tum mit 
den jonftigen Befereibungen des damaligen Stafils 
als einer jehr filen und ruhigen Stadt in Gins 
Hang zu bringen find. Und dab mun gas der 
Fronpoje Die damaligen Saffeler Drojeen jo auf: 
videntlich gegenüber den Fuhenerfen iu den Parifer 
Moennen herauoftzicht, das will und heut fehler 
ngtanbfich erfiheinen. Wögefehen von bien Heinen 
Mebertreibungen, und einigen ntichtigfeiten, die 
durch die Flüchtigfeit des Befuches ertlürlich find, 
eigt doch ber Brief des ramofen, dab, Nafiel 
feinen uf als cine der jiöuften Städte Deutfch: 
Gabe wich erft ji den lebten Drei Japtzehnten Hat, 

ie man zuweilen behaupten hören fa, 
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Aus Heimath und Fremöe. 





Geburtstag des Lepten Anrfürften von 
Seifen. An 20. Anguft, den 
Sr. SMöniglichen Hoheit Kurfirft Friedrich 
MWilelm’s 1. von Kefien, war deffen Grab: 
fütte auf dem alten Todtenbofe zu faifel, wie 
AItjährtich, wit Blumen und Krängen teic) geichmüdt. 


Auferordentlige Hauptverfammtung 
des Gejhichtövereins. Am 14. M 
im Lefefnat der Ständifchen Candeskil 
Kafjel cine auerordentliche Bauptverfommtung 
des Vereins für heffiice Gefchichte und 
Landestunde unter Yorfig des felverteetenden 
Vorfigenden, Landesbrondtaffendireftor Dr. Anorz 
Matt. Hierbei machte der Schriftführer Biblio: 
fHefar Dr. Cperer Mitgeilung über die für die 
Tage vom & 1. Auguft in Schmalfalden 
angefegte Jahresverjammlung des Verein. 
Danach if für den Abend des 2. Mguft eine 
Lorftandsfihung mit darauffolgendem gefeligen Betr 
fammenfein in Ansfuht genommen, Am 30. Yuguft 
Vormittags 9 Uhr begimen im Canfe des Ratte 
Haujes die gei_üftligen Verhandlungen. ad) 
Srlediqung bes Gefchäflsberichtes und der Jnbees« 
vechmung. folgt ein Dortrag des. Dietropolituns 
Wilmar zu Schmaltatden, Borfihenben des Yereins 
für Gennebergüiche Gejdichte, über  fmattaldifche 
Sitten und Gebräuche. In der Zeit von II Uhr 























Geburtstage } fihtigung der Stadt vorgenommen werden, 





Dormittags bis 3 Ur Nacjmittage fol eine er 

Dann 

wird im Canfe der Geelfäpft Eiholung cin 

meinfames eftffen abgehalten, an das fih am 

Abend geiellihaitliches Weifammenfein flieht. Der 

1. Auguft ift einem Ausfluge nad) dem Mommel- 
and Brotterode gemidune, 














Goctyefeier. Der 150, 
Atweifters Goethe wid. and 


Geburtstag des 
Raflel von 





mehreren Zeiten feierlich begangen werden. für 
den Geburtötag jelßft, ‚den 28. Auguft, hat der 


Kaffeler Schrernerein eine feier in Yuse 
acht genommen. Ter Deutice Eprayverein 
(Sieigverein Staffel) wird alsbald nadfolgen, 
ehenfo das Königliche Theater, weles am 
3. September feine Vorflelungen wieder eröft 
wnb un baren folgenden Tape eine Gef 
Kuffühenng des „Torquato Taffo“ veranflaltet, 
Vemertt ji bei diefer Gelegenheit, dafı es aud) 
am Beziehungen Goclhe's zu Kaffet nicht feht. 
Zu dem Mulfae „Deutfhe Tichter in, Staffel“ 
von Hans Witmülter in „Hefienland“ 1807 
(S. 210) find Diefelben deo Näheren dargelent. 


Jubetjeier der Stadt Karlshafen. An 
3. Eeptember wird die Stadt Karlshafen den Tag 

















ihres 200jührigen Beftchens feierlich Gegeben, und 
wird gleicyitig die Gulfültung des dort ex: 
vüteen Etondbildes Ihres Begrünbers, des Lande 
grafen Sarl fittfinden 


Univerfitätsnacrichten. Geeimath Pro: 
feflor Dr. & Schmidt, Direltor des pharma 
geulichentfcgen Nuftituls zu Marburg. hat einen 
erneuten Ruf an die Univerfität Berlin abgelehnt. 

— Srofefor der Theologie Dr. Graf Baudijfin 
zu Marburg bat einen Nuf nad, Bonn und Berlin 
erhalten. — Der auferordentliche Profefor der ver« 
gleichenden Sprachwifenfdkft Dr. Paul Aretjch- 
mar zu Marburg hat einen Ruf nach Wien ev: 
halten and angenommen, — Privatdoyent Liyentiat 
Bauer zu Marburg erhiet ben Titel Profefor 
‚Zer ordentliche Profeflor für Strafrecht und Siraf- 
vroyeh, Dr, Friedeich Detter zu Marburg, 
Deiedrich Cetter's Neffe, erhielt einen Ruf an die 

er Philippina, bem er um Eommerjemefler 
1900 Folge Lften wird. 

Die tbeofogifce Fakultät der Univerfität fiel 
verlieh dem Provinginffcjulrati) Geheimen Negier 
Tungsrath Dr. Lahmeyer zu affel honoris causa 
die Würde eines Doltors der Theologie. 

Wenn man früher einen Gang durch) bie 
Marburger Univerfittsftsafe machte, bemertte man 
icon von Weiten am Barfüherther cin Langge- 
tretes alterthümtiches Gebäude, Die alte Biblior 
tet. Seht wird diefelbe durch den impofanten 
ud eigenartigen Neubau der neuen Bibliotel, 
voitändig überragt. Das mächtige Gebäude befteht 
us. einem  ahtflöigen Bücher vefen 
ne Gingen durch gefeit Tonftenicte Aufzüge 
miteinander. verbunden. find, einem Mittele und 














Verfonatien. 


Dertichen: dan Arcisoinftus Dr. Marz zu Fulbe 
ber Gharatter als Sanitäsraih, 

Grmannt: die auferordentlihen Master Bortie und 
Brgener zu Plarrern zu Josbad) beim. Fable; der 
Düoplarrer Bed zu Fulda um Patrer zu Unter: 
neicenbud; Neferender Soffmann yum Grridisafflor; 
Serihtsktteiber bei dem Oberlandegerict Yuhhalter 
Höfe u Mafl zum m Begiftrator bei der Cbers 
Trdemungslammer zu Porsdan. 

Medertragen: dam Poflkterlir Sälyer zu Maffel 
eine Cberpoaffen-Bucpalterfilie zu Sarmftdı 

Gedoren: ein Sohn: Meerendar Wendel und 
Fran, geb. Shlunt ia Augull; Dr. D 
Sharfenberg und Frau Anna, geb. Nuntel 
(Berlin, 22. Augufl; ine Zocter: Worter W. Beer 
and Gran Makty, geb. Det (lrtad, 2. Kunuf; 
Dirtior M. Pulvermager md Fran (fl, 
2 Auguft) 
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nem Zeitenbaufe mit Gicbelfeont. Die Lehteren 
Gebäude find zweiftödig und enthalten Abjertigungs- 
w ir das Publikum, Lefer, Zeitfchriften« und. 
VBuchbinderfaal nebjt der Hauswartswohnung. Das 
Vücermagazin ift vollftändig feuerficher aus beftem 
Eijen umd Stahl gebaut. Cs ift Raum für 
400.090 Bande vorhanden. Das ganze Vibliothels- 
gebäude bürfte der „Oberheffihen Zeitung” zufolge 
nad) feiner ertigftellung 450.000 Dart foften. 


Steru’fce Münzfammlung. Safer Wil: 
Helm IT. Hat in acht fürflicher, Freigebigleit. aus 
feinem Dispofitionsfonds zum Antauf der Min 
fammlung des verftorbenen ftreisgerichtsjeretärs .D. 
Wilpelm Stexn für das Nöniglice Nufeum zu 
Maffel den Betrag don 11.000 Mark bemiligt 
ine gfeige Summe Haben, opfernillige Privat: 
{eute, deren Namen demnächt veräfantfiht werben 
follen, bereits beigefteuert, aud) der heffifche 
Kommunalfanbtag Gevilligte in feiner (ten Tagung 
om 28. Gebruar d. 9. auf Veranfaffung feines erften 
Vorfikenden Kanmerheren von Pappenheim ben 
Letrag von 1000 Matt, (Vgl. „oeflenland * 1899, 

9). Nunmehe it bie Erwerbung der Sammlung 
für das genannte Juftitut völlig gefihert. Damit it 
die Eammlung des Königlichen Mufeums unbe: 
ftritten die reichte und. vollftänbigfte aller Heffiichen 
Pünyfammfungen geivorden. 























Iapresverfammlung des Nhöntlubs. 
Ju den Tagen vom 12. 6is 14. Auguft fand Die 
diesjährige (23.) Jahresverfainmlung des Rhön: 
Unwds flatt, und zwar in Schweinfurt, aljo auf 
| Gairifem Gebiete 








Bermäntt: 
Seit zu Reiselsheim 1. 
Darurg, Muguf- 


Geftorsen: Hauyimanı a. ® Franı Iwirner 
mann. 71 Jahre alt ef. 16, Hugufd; Wirtliher 
Geheimer Ri Wrolelor Dr. Nobert Wilhelm 
Bunfen, 87 Jahre alt (Grdelberg, 16. Sugufd; Brivatı 
mann Otto Rühnemann. 1» Jahre alt" Waffe, 
16. Kugufd: vermitiwele Atalı Parter Grantfurth 
geb. Staubefand, 54 Nafre alt (Maffel, 15. Mugufd; 
derpiltwce Frau Oeramimann Dupfeld, geh. Wietor 
R 8. Augut); arrer Wilhelm Reinhardt, 
lt. (Geintaufen, 18. Mugu; Wräulein 
Aipertine Rüppel, 60° Jahre alt. (Golgeiemar, 
Yuguf); Öhtererpebitionsnorftcher a. ©. Jabanne 
Shiermann, 73 Yahıe alt Marburg, 2. Huguf) 
Setonon Otto Exter Olimmerode 1 Def. Shlenau, 
0; Bautcniter Karl Weihenborn (afel, 
Suguß); verwithoce Grau Staroline von Gehren, 
. Rohde, 87 Jahre alt (Darburg, 28. Muguf, 


Yrattifder Arzt Dr, mer 
©. mit Grant 


Jutins 
Bodier 










































Für die Rebeftion veranhwontlih: Dr. W- Grotefend. 


in Mafkl, Drud und erlag von riedr. Steel, Ref 























D/ANENS ür Nessische or 
h SEN EN 3% 


XI. Jahrgang. el, 12. Seplember 1899. 








Landgraf Philipp’s Beimfehr. 


© janchje, Philipp, meine ff'ge Thränen, Heraus, ihe Bürger, aus den Kirden allen, 

af hs Durehjitieen, alies Beldenher Ihr Uttuner, Granen und der Kinder Beer! 

Der Riegel flrr, es if fein eifies Wähnen, | Sibeln, unabfehbar Watte! 

Die £uft unmeht Dh, wehet heimathulkts! ‚Sürmahr ein Sonntag, feierlich und her. 

&S war des Doltes Opferihar-Dollbringen | 

€ war der Doch Philipp fprice nich 
bemeat zum Beren 






















nen 


Der Weiber 
Sie hat entfag, gerüngen wit dem 
Bis Iild der Tod ihr großes Leid gefil, 

















it euch befiauen fnnig und genau! Da trier der Geld, ex Mnieet lange, lange, 
© Wiederfehen, Weinen und Betradten! - Die Predigt (halt; db er R 
„Do umfer Herr, mie if’ er alt amd gran!" | Was er empfunden Hefbereot und ba 








erans nun, Marburg, laf, den Jubel feigen, 
hoben Päon, Unieerfät! 
Sanyes Sand, ri deiner Traner Shui 
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100 weit entüct der Erden 
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Du haft ihn wieder, Herelic, wenn audı (pät Das Gotesurtheil des Gewiffens pridt 
wieder, wieder von der hah 
Zohan unfse Bed, we feine Wiege hand; Doch fon entfefelt wogt Cedeums Braufen; 
Sryit're Bufen, fanfte Chröne, tiune; in ester Senfzer —— md der Beld feht anf. 
Hein Aauberland it mie der Kindheit" Lan. Sc Menge deinnen drängt die Menge Draußen, 
feinem Seftagstauf 








Mind weiter wall des Auges Sefaepränge;, 
Die Hanpıfadt mahı, es {N der Can des Ferm. n R 
Der ernflen Predigt laufäst hen die Menge; ng‘, treue Menge, Seine feohfien Sieber; 

Da wall's und wogt's und lenchet in der gern’, Doc mid ruft wieder meines Chrones Pfüct!“ 
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Georg Enge 





1 De dr Me werben te Arrigen fhrer Dieer af eat di hund Bearäften. 
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Philipp der 
als Organilator der 
Von von Spedit, 


Freude den feiliden Tag, an welchen 

dem Dentmal feines großen Landgrafen 
Philipp des Grohmüthigen die Erinne 
wung am die gefhichtlich bedeutungsvolle Wirt: 
famteit Dies ‚ürften und die große Zeit Heffens 
dereiigt werben ll. 

Schon die Wahl des Plaes bringt cs mit 
Morheit zum Ausdrud, da es vor allem gilt, 
den Worlämpfer der Meformation zu ch 
weisser für den Proteftantiomus in Deutje 
in Wahcheit fo helbemmütbig geritten wie mann: 
Haft gelitten hat. 

Die Entichloffenheit, mit welcher Philipp für 
die geitige Nevolution, die Wejormation der 





# Seifen Land und Volt Geprüft mit hof 





Kirche an Haupt und Glicdern, eintrat, die das | 





15. Jahrhundert vorbereitet Hatte, als deren 
führer Apoftel Suther in 16. Jahrhundert crr 
ftanden war, haben ihm jenen lab in der 
Weltgeicichte, ber Grfchichte Deutfclands gefihert; 
für fein Sand hat er durch die Einführung der 
Reformation, die Auibebung der Möfter und 
Uebenmeifung der Ginfünfte zu nat) jet wirlen- 
den mohlthätigen Stiftungen, durch die Gründung 
der Mniverfität, Marburg und vietjältige Ver: 
befferungen auf dem Gebiete der Kicihe und 
Schule auf Jahchunderte hinaus fegensreid) ge 
wirft. „Üeffen fig unter Philipp zu_ einer 
Höhe, welche es früher niemals gehabt und audı 
väter niemals wieder erreicht hat, der Landgräf 
liche Hof war Lange Zeit der Mittelpunft. der 
gröfieften. beutfpen. un. enropäifchen Angelegen: 
heiten.” 

Aber neben biefer Bedeutung Philipps auf 
dem Gebiete zejormatorifcher und poliifcher 
Thätigfeit it eine andere hervorragende Wirt: 
jamfeit deffelben zumeift überichen oder wenigitens 
nicht genügen gewürdigt worden, und 
wohl jet der richtige Agenbtich gefon 
dieje Yebensarbeit Des großen Yandarajen ge: 
bührend Gervorgußeben, nämlich die Organi 
fation der Hejliihen Kriegsmadt. In 























ft | au alle Verfuch 





Großmüthige 
heffifhen Ariegsmadt. 
, Generalmajor j. D. 








| feiner Schrift „Die Organijation des 
\ heifiihen Heeres unter Philipp dem 
| Großmithigen (Berlin 1897)“ *) hat Dr. Georg 
Pactel die befondere Thätigfeit de Sandarafen 
auf mititäviichen Gebiete neuerdings in das 
richtige Ciht getelt, und zur Beleuchtung dere 
jelben. erjeheint es am beiten, der Tarftellung 
diefer interefionten amd Lehrreichen Schrift fidh 
anzufchfiehen. Man lernt in diefem Merle 
Philipp den Grofmüthigen, den nlaubensftarfen 
DVerfeiler der proteflantifchen Lehre und deren 
feier Neligionsübung, von einer anderen, für 
Viele wohl neuen Seite Tamen, nömlich von der 
als Organifator der Heifichen ftriegsmacht, der 
Streitträfte, deren er bedurfte, um als ennählter 
Vundeshauptmann des Schmallalder Bındeo an 
der Epite der. deutfsen NProteftanten Nom und 
dem Saifer entgegen zu eten. 

6 war damals im 16. Jahrhundert die Zeit 
des Meberganges von der Lehnd: und Caubjolge 
zu den gemorbenen Sölduerheeren, und dement 
inrecbend it auch der Stofi gegliedert 
| zuerft Die Cehns: und Canbfolge m 

das Soldheer nach Aufbringung, Stärke, 
Organifation, Vewaflnung und Verplegung. be 
trachtet werden. Zwar befland das Heer, mit 

tem Philipp auf dem braunfchmeiger Zuge 
1545 den glänyenden Sig bei Kalefeid erjocht, 
der Hauptmaffe mach aus den 13 Fähnlein 
(7000 Mann) Fuhtnehten, melde die beifiichen 
fäbte und Memter getelt Hatten; aber gerade 
bei biefem Sriegsaufgebote hatte fi) die Borz 
mufterung, die Philipp im Jahre 1544 duch 
den Shultheihen von Marburg. Konrad Heife, 
im oberen Gürftenthum und dur, Baltyafar 
von Marbach im Niederfürftentfum hatte ans 
führen Taf, als wenig wirtjam enwielen. Da 
der nur für den Rriegsfalt 

verpflichteten Landjolge 













































zur. „Lanbesbefenfiun 


2) Anestennend, befprahen if Diebe bereits „Seflene 
Hand“ Jahrgang 1997, Ti Wo, 
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eine georduete ri 





densorganifation zu 









geben, erfolglos bichen, fo wendete Yhiipp bei 
„den gefährlichen Zeittänften" und. feinen polls 
fen Mbfichten entiprechend feine energifähften 


Leitrebungen der Organifation des Soldheeres 
zu Demgemäß, it auch in dem Abichnitt II 
der Begeichneten Schrift dem Zoldheere der gröhere 
Nam zugemeffen. Mit bemertenswerther Mar: 
heit ift die At und Weile der Mufbeingung der 
damaligen Söldnerheere geichildert, und befonderes 
Jiterefie erweft Die Darftllung, wie die Lehns 
Fitter in die Soldritter und diefe in die Sold 
weiter fih wandeln, wie neben der „Lange“ 
— aud „Selm” und „Glwe* genannt — ‚die aus 
denn Nitfer mit feinen Neifigen „Tetbfichen“ 
beftand, die einzelnen Nitter, die „Ein 
ipännigen“, auftreten, wie deren Zahl fih 
feigend mehrt, DIS fie taftiih gegliedert und 
endlich durch Marimilien nad) birgundüichen 
Mufter zu Meitergefhwadern fermirt werden, 
Dab, Philipp eine Meine Zruppe Einfpänniger 
fih {bon im Hrieden beranyog, um fie im Kriege 
als Runbichafter, Voten, Führer und zum Sicher: 
heitsdienfte zu berwenden, üft belonbers yu er: 
möhnen, weil dieje Schöpfung Phitipp's jomohl 
an Die "Guiden, des napoleonifchen Heeres, wie 
am die meugefhaflenen Jäger zu Wierde der 
deutehen YWrmee erinnert, GEbenfo üft cs in here 
vorragenber Weife interefjant und bemerfenöterth, 
in weicher Meife Philipp bemüht war, {con im 
Frieden durch feite Derpflihtung von Hauptleuten 
And Mittmeifteen fit) für den Krieg, für die 
Mobilmadung, vorzubereiten. Diefe Offiiere, 
zu welchen übrigens eintmals vorübergehend and) 
die Spielleute gerechnet winden, befanden fih 
um Theil im fefter Beftallung und Bojoldung, 
wie die heutigen aftiven Offiiere, oder fie ftanden 
„auf Wartegeld”, mm Diefelben, in gemiffem 
Sinne den Weferdes und Sandıehroffiieren ver« 
gleichbar, bei Ausbruch des Krieges in Bereit: 
Ähoft_zu Haben. Die Namen diejer Nittmeifter 
und Hauptleute Ppilipp’s find unter Angabe des 
Jahresjofdes iu bejonderen Liften verzeichnet, und 
«5 wird für Diele von Intereffe fein, in denfelben 
nicht nur die Namen der beifiihen und der bes 
nachbarten Nitterfhaft: Baumbach, Biedenfeb, 
Vodenhaufen, Bopneburg, Dahigt, Ganftein, 
Hundelshaufen, Acubell, v.d. Malsburg, Mind: 
haufen, iedeel, Schaditen, Schent, Stein, Txott, 
Wolf, jondern auch die Namen vieler befannter 
amd berühmter deutfchen Gamilien zu finden, 
ren Glieder noch, jeht der Armee angehören, | 
mie: 0. loensleben, von fd, von Bad, 
von Bothmer, von Maltit, v. Tintloge, v. Gen“ | 
mingen, von Cübed, von Sedehur, d. Geipziger, 















































v. Lahr, 
v. Epieiel,n. Eine ii 
v. Vipthum wo. Cs it fein Sicfel, dab ieh 
diefe jeflen, auf mehrere Jahre, vielfältig auf 
Lebensgeit 'geftelten DBeftallungen der. reifigen 
Hofbiener, Nitmeifter und Hauplfeute ein engeres 
Band zoifchen dem Landgrafen und. je 
„Zienern“ geicaffen wurde md dab in diefer 
8is dahin in Teutichland einzig daftehenden 
Einrichtung Philipps die erften Anfänge eines 
— obwohl die Bezeichnung Offiier noch nicht 
erfunden war — Lffigiercorps und. Offiiere 
Standes erblict werden dürfen, jumal die jyü 
| jorge Phitipy’s fich auch auf die hinterlafenen 
| Witwen und Waifen jeiner beftnlten Stiege: 
er erftredte. 
| Nicht minder bedeutfam ift die Sorgjalt, welche 
Philipp der „Artalarey“ yumendete. rühjeitig 
erfannte er die entfcheibende Wichtigfeit dicier 
Waffe und er war demgemäh, fo jehr bemüht, 
fi eine Harfe rtilterie zu ihaffen, da er bei 
einen Tode — als damals zum Haustermögen 
) gehörig — feinen Erben 160 Gefhüte Hinferli 
‚obwohl in dem Unglüdsjaht 1547 gegen 179 
Geicrüte an deu ailer verloren gegangen waren. 
I; den Giehtätten zu Karel und Alofter Haina 
Geb Phiipp feine Gefüge gehen und flellte 
zur Bedienung wicht nur fetheftallte „Büchfen: 
meifter” an, 
der Eitte der Zeit von 
Stüdten zu beichaffen. Daß die hefi 
) hen damals einen guten Nuf genoh, geht daranıs 
hervor, dafı König Jerdinand von“ Vohmen den 
Landgrafen um Vüchienmeifter und Pulver bat 
und Philipp fogar Gefüge verlich, 3 D. dem 
Vichof von Münfter Die beiden Stüde ben 
„Teufel“ und die „Orohmutter” zu Hilfe fanbte, 
woher das Wort flanmt: „der Teufel und jeine 
Gropmutter‘ 
Um die Yufbewahrung und Erhaltung der 
Gefüge, befonders auch in ben geftungen, zu 
ficeen, beftallte Philipp aufer den Büchjenmeiltern 
anch Jeugwarte, als deren erfte die beiden „Zeuge 
meifter” Weit Krautpeter und Hans Rofenzmeig 
dem Sondgrafen Iebenslänglich dienten, während 
als oberfter (elbzengmeifter Witter Hans von 
DVellerspeim genannt wird. An die Fürforge für 
die Artilleie eloh Diejenige für die, Seftungen 
Äh an. Somit es für damalige Verhältnife 
möglich war, wurden — vornehmlich, für die 
Hauptplähe Raffel, Ziegenfain, Giehen, Nifiels: 
und Ehto Nheinfels — Die Irmirung 
| and Befagung (Fubtnechte und Neter, teils 
Söldner, yumeift Nandesaufgebot), die 
proviantirung. der Dienft in den Zeitungen wie 

























































der Dienft und die Perwendung der „Schau: | 
Bauern“ geregelt, aud) für den Fall der Belagerung | 
ie Tpeifnahıne der wehrfähigen Bürgerfchail an der | 
Wertbeidigung, der Wehruntücjigen und der Frauen | 
am Cohen bes Feuers beftimmt und geordnet. 

Endlich überfah, der, Candgraf mit ichtigen | 
militärifchem Bi nicht die MWichtigleit des 
Irains, der „Wagen jur Urtalaren“ und der 
„Wagen auberfalb der Artalarey”. Dahı unter 
den Nrlileriemagen_ (für Sugeln und Pulver, 
Handiorrts: und Schauygeng) fidh bereits cin 
1530 zu Siimaltalben geferligter Brüdenzug 
Gefand, welcher foviel Echiffe hatte, dab 1000 
Nuehle auf einmal Abergefept werden fonnten, 
it ebenjo bemerfenswerth, wie es ennähnt 3 
werben verdient, daß unter den Wagen „aufere 
Hat der Stalaren" — Wagen für Küche uud 
Seller, Brod: und Qutterwagen, Wagen für 
Kanzlei, Prediger und Mundart — fi) and) 
fhon „Sehangene Wagen“ für CSanitätswede 
befanden. Ganz Kejonders aber waren Philipp’s 
Mafpnahmen darauf gerichtet, die Geftellung diefer 
vom Lanbgrajen „verfolbelen Sanbwagen“ zu 
regeln und vor allem Die Zahl derfelten, den 
ungeheueren Trof. mit welchem die damaligen 
‚Herre belaftet waren, zu vermindern, indem er 
die, Zabf diefer Wagen, allmählich von 1500 im 
Jahre 1534 bie auf 451 fm Jahre 1545 herat: 
fehle (138 Artillevie, 313 Traimvagen). 

Wenn Candgraj Philiyp auch „neue Formen 
nicht erfand“, ja hat er dach jedenfalls die hefiiche 
Kandesherrläche Artilteie geichafien, die Wajit, 
mit welcher, wie Nante jagt, das Zürfteuthum 
über das Nittertpum, die neue Zeit über die 
alte fiente, Ebeufo hat Philipp den Grund 
gelegt u einem bauerud Deftalten uud befaldeten 
Oifigiercorps. Wenn es anfänglich and nur 
geihah, um fih „für gefährfide Zeiten” ber 
beften Mittmeifter md Dauptleute zu verfidern, 
welthe den meiften „Zulanf” Gatten, fo ermuchs | 
aus diejer Mafregel mititäriier Borficht und | 
Mugheit allmählich ein Spftem, es bildete fi, 
ein Nahmen, welcher den jür den Ariensfall an: | 
gewordenen Söldnerichanren einen jeiteren Halt | 
gab und os wefenttich erteichterte, bicfelben in 












































Aus der Helbitbiographie von 
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Zucht und Orduung zu halten. And das ift ein 
Werdienit, welches ganz befonders Philipp dem 
Grofmüthigen gebührt: er Verfland es nicht nur, 
durch eine Eluge „inanpirthichaft fit) die nöthigen 
Getdmittel au fihern, um mit Hilfe feiner de 
reits. {m Grieben. beflaltien Offiziere fähnell, cin 
yabfreiches, wohlansgerüftele Heer für den ftrieg 
fall qu verfanmeln, er exfannte aud mit richtigem 
mifstüifcen Metheit, dad mur_die Diszipfin im 
Stande ift, Inder gefügte Truppenichaaren zu 
einem  feit geordueten, Brauchbaren Üeere zu 
fammenzufchmiehen. So brachte e& Philipp do 
hin, da, fchon zu damaliger Zeit das heffiche 
riegsvolt durch den Geilt der ih 
vortheilgeft auszeichnele, und ein Dr. Eibert von 
Lorwenberg nad) der Einnahme des Braunjehmeiger 
Landes über das Verhalten der hejftichen Truppen 
berichten tonnte: „Der frieg fi mit der be: 
Äeidenheit gefurt, da; die landjaffen nicht eines 
ayız oder Hays (Gies ober Kuhn) wird Tchaben 
empfangen. Die unterthanen jeinds wotgufrieben 
d a6 fih über alles zu dermundern ift das 
unter dem gemeinen friegövolfh zu ref; und zu 
vorh fein umwill funder guter feid und ainigfeit 
geichen worden und wölicher bei dem haufen 
geiefen muß gruquis tragen, das jei mher ain 
Ängehogns dan euherlihs Ieben . . . 

So erwarb fih Landgraf Philipp den uf 
als eines der angeiebenften Ariegöberren. feiner 
Zeit, fo auch it er im Sinne der vorfichenden 
Tarttellung als der erite Organifater der bi 
ichen Kriegemacht zu beitachten, ju vor allem 
Gegrünbete er querft den Muf der hefikchen Truppen, 
den fie zu allen Zeiten bemahtt haben und 
Se. Majeftät Naifer Wilhelm 11. iu der Kabinete 
üibre vom 27. Januar 1899 in die ehrenben 
Worte zuiommengejaht hat: 

„An den Biutigen Tagen von Wörth, Scdan, 
Trleans, St, Onentin, vor Mei und vor Paris 
bewährten fie die alte Hehe Zapferteit in 
neuen. Grofihaten, würbig der Ahnen, die in 
zabttofen Kämpfen, auf den Schlachtieldern von 
faft gan Europa und in der neuen Melt, um 
verielffiche Nußmesfränge um ihre Fahnen ger 
wunden atten.“ 
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Iohann Heinrich Wolff, 


Ardjiteht und Profeffor in Zafel (1792-1869). 





T. Bis zum Berlafen der Aniverhtät 


Der Herausgeber der Biographien heffiiher | 
Gelehrter und Nänftler, dir ih, hernorgeihan | 








Haben, Profeffor Dr. Jufti in Marburg, halte 
meiner in einer Note feines erften Yaubes envähnt, 
und gefägt, daf; meine Biographie dennäch na 
yubeingen jein würde, 6 mın nad Jufi’s 
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Tode die Fortfeßung des Werles dem Literaten 
Altmüller bierfelßft übertragen wurde (der fie 
indeffen bald wieder an Dr. Gerland abtrat), 
drängte mein Freund Altmüller mich wiederholt, 
ic folle doch für Diefen Siwedl meine Grlebnife 
niederfchreiben, welche, adgejefen von meinen | 
eigenen Leiftungen, auch durd) meine Berührung 
mit fo viefen hervorragenden Männern noch 
gan befonders intereffant fin müßten. Co fa | 
ich dazu Diefe Aufzeichnungen zu beginnen; ob | 
ich mich etbft entfliehen werde, ober fch fonft | 
jemand berufen fühlen wicb, mit der Zeit einen 
meiner Ccibitbiograpfie einem 
größeren eerfeife befamnt zu geben, mobi | 
hauptfächtich Wifenfchaitlichs und Aunftnach: | 
vichten, foiie die neuen produftiven Gedanfen im 
Gebiete meines Faches hervorzuheben wären, das | 
mp, ic) der Zukunft überlafen. 

Deine Vorfahren ftammen nicht aus dem 
Sande der Chatten, jondern find von Cüden und 
Norden hier eingerwanbert, Won väterlider Seite 
waren && die Ureltern, die duch eine Berufung 
dos Gochfinnigen und umfihtigen ürften, Sand: 
grafen Sal, welcher neben der Kunft auch den 
gewerbtichen Gorffcrtten iu feinem Lande überall 
Vorfehub Leiften mollte, aus der Echwen hiecher 
geyogen wurden, um in Staffel einen Verfuch mit 
Einführung der Ceibenzuct zu machen, der aber 
Freitich {don au ber nicht glücenmollenden Yeclima: 
fifieungder Daulbeerpflanungenfcheitere. („Wlauls 
beerplantage” in der Unterneufladt.) Der „Burger 
und Seidenfärber” Johannes Wali war (nad 
Yusweis des noch vorhandenen Grabtteines) geboren 
Arno 1643 und ftarb nach 29jähriger, mit einem 
Sopn und zwei Töchtern gefegnefer Che mit Ana 
Magtaleno_ Ipeurlin (geboren 1670, geftorben 
2. April 1749) im Alter von 87 Jahren und 
9 Nonaten am 23. Oftober 1730, Des Seide 
yüchters Soßn, Yohannes, wurde Steinmehmeifter 
bierfelft, ein Höchit geacteter Mann, deffen Der: 
Bienfte „als brapfter Bürger und Hausvaler“ nod) 
im Jahre 1829 von ben befannten preuhifhen 
Miwifter der Geh. Nat von Dlok, welcher 
als Heffe früher in Hiefigen Dienften war und 
in vielfachem perjöntichen Werehr mit meinem 
Großvater, geflanden Hatte, in anerfennendiier 
Weile in Berlin gegen mid) bervorgehuben wurde. 
&r war, 0, der auf cin, gan) Wwethlofen, 
feriten Boden, wuter großem Leifalt feiner 
Bingen, 809 Tamnemfiden vor Sn ähijden 
Tore anlegte wıd dabei unter nicht unbedeutenden 
Zufehüffen aus feiner Privatfafle Manches, zur | 
Annehmlihteit der Befucher binyufügte. (3. %. 
Sonnenuhren auf Steinpoftamenten, won denen 
eines, wo neben dem Stadtwappen der Nanıe bes | 


















































Grofiwaters nebft der Inbresgahl 1789. einge: 
graben üft, noch jept im Vosquel ds Tanen: 
mälddens fi befindet; ferner Hatte er als eine 
damals zeitgemäße Spielerei am Bache die. bes 
wegliche, durch das Waffer in Toütigleit geehte 
Figur eines Scheevenfchlefers angebracht u. dgl. m.) 
x erhielt hierfür dom Gürften eine werthvolfe 
gelbene Medaille, die ned jept in der Famifi 
aufbewahrt wird. 

ein Pater, jein zweiter Sohn, Heinrich 
Abraham Wolff. jehte das Gewerbe eines Kfz 
feinmehmeifters in gröhter Ausdehnung und mit 
beftem Erfolge fort, mahdem ex längere Reifen 
in Sranfreich und alien gemacht hatte, wogu 
ihm Landgraf driedridh IL. wegen. feiner unge 
wöhnlichen Geichidlichteit im Vlodelliren und als 
Konftrutteue die Mittel eilmeile als Meile 
ftipenbien zugewiefen hatte. &Diefe Gunft erlangte 
mein Vater inöbejondere dadurch, dab er dem 
Qrürften bei Deffen Wermeifen in Paris, mo er 
gerade feine Etubien wachte, die von ihm in 
Stein ausgeführten Stapitäle fänmtficher Säule 
grbmungen (Diefe werben noch jet als Mufter 
in der hiefigen Kunftafademie aufbewahrt) wor 
zeigen fomute, 

Gegen das Jahr 1788 verheiratete er fid) mit 

janın, der Tode des von Stodholm hier cin: 
gewonderten Bronzcarbeiters und Meifters Fort: 
mann, einem durch ihre Schönfeit  ehenfo wie 
durch ihren heiteren Sinn und ihr lichen 
wündiges, anipruchofofes Wefen ausgezeidnet 
und allgemein ummworbenen Mädihen. Der erfte 
Sohn meiner Eltern farb Lurz yuvor, che id) 
— am 21. Auguft 1792 — das Yiht der Welt 
erblicte, und jo übertrugen fie alle Liebe, alle 
Sorgen, alle Hoffnungen auf da, 
mein Inter war fo fol auf den Wefih jenes 
Sohnes und jo in Furcht, dal and) dieler wieder 
dahin fterben fönnte, da er alsbald durd) cin 
großes Colbild des noch nicht yweifährigen Auaben 
(von einem renonmnirten Portraifimaler jener Zei, 
Profeffor Nange). natürlich mit dem damals un: 
vermeidfichen Stedenpferde in der Hand, die 
Geftalt und die Züge deflelben veremigte. And) 
noch den zunäcft folgenden Gefehwiftern wurde 
diefe Ausgeichmung zu Theil; als aber die Meihe 
derjelben immer Länger wucde, fumpfte fi 
Furcht und Eifer ab und Die zahlreichen Der 
hendenten ishen fpäter ungemalt, 

Mein Vater war, wenn auch in der unter: 
geordneten Ltelle eines Baucntrepreneurs, Die 
eigentliche Serle der Unternehmungen des 
Gaututigen Yandgrafen Wilhelm IX., denn ber 
damalige Hojbaumipettor Juffow war. cin plöh 
dich, ohne gentigende Borftubien, von der Jurid: 
























































prudenz zur Baufunft übergelrelener Architekt *) 
und war höchftens im Staude, Die Zeichuung zu 
einem Prachtbau nach Wignola’fchen uud Yalladio: 
ichen Repeplen yulammenyufeben, nicht aber das 
Technifche bei ber Ansführung jolher Bauten zu 
leiten. Cr erzählte mir jelft, dal er erft ipäter, 
madibem ex angeftellt gemejen fei, dur an: 
Haltenden Befuch der Werkftätten und Arbeits: 
pläge fidh mit der Zenit nad) uud nach vertraut 
habe machen müffen. Unter biefen Umftänden 
war die Diwirlung meines Waters, der den 
Arditelten ergängen wmuhte, von geöter Wichtig: 
Teit, und feine Tüdtigleit als Tedmiler — die 
fh dur, die ihm Abertragene Ausführung der 
Fuldabrüde fonie des Wilheimshöber (damals 
Weihenfteiner) Schoffes, mit, den Tüntlicen 
Werbindungsbögen zwilcien den drei Haupttörpern 
des Gebäudes, od Bis auf den heutigen Tag 
beiwährt — wurde durch den ihm verlichenen yuvor 
ie  dagemefenen Ehrentitel eines  „Dofwert: 
eiftero” and) von oben herab anerfamut. Die 
Stadtbaumeifteftelle wurde ihm nad) dem Tode 
des Grofvaters (ber biefelbe befleidete) wieberholt 
angetragen, er gog 05 aber vor, neben. feinen 
Gewerbsarbeiten fich mit elbitändigen, 
Vereidh einfhlogenden Studien zu bejchäftigen. 
Jene Etelte erhielt auf feinen Vorichlag fein 
Bruder, der fich fer mit dem Waufach vertraut 























gemaht, ingmilchen aber als Lieutenant, bei der | 


Metillerie den Feldzug nach Amerita mitgemadt 
hatte. 

Zu feinen Lieblingsarbeiten gehörte cs, Gnps- 
modelle von den YPrachtgebäuden, die unter feiner 
Mitwirkung ausgeführt waren, anzufertigen. Auch 
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die Meberiebung der „Lurt 
Nondelet, wozu er Die Ahbilbungen gleich fit 
in Kupfer find), befhäftigte ihn lange get. 
Meines Dalers Cimahme war damals fo tr: 
giebig, dab er im Stande war, anfehnlicen 
Srundbefit zu ennerben. Co tnüpfen fi meine 
iebften Jugenderinnerumgen an das ichöne Bei 
bum meiner Eltern am Kolländifcien Thort, 
welches fait ein games Etrafenviertel einnahm 
— gegeivärtig ficht Die Simagage nebft mehreren 
genfien Wopnhänfern darin — und mit, einer 
Hatten über 500 Fuß, Langen Mauer von 
ihm umfchloffen wurde. Hier war es, mament- 
Tic) in dem herrlichen obftreihen Gatten -— in 
dem and Cchaufeln und Stegelbahnen nicht 
fehlten —, wo der eheujo gaftfrie als. oh: 
habende Mann, feinem Kerzen folgend, faft all 
abendlich einen größeren oder fleineren Artis 
intereffanter Leute um fi) verjaummelte. Nüuftler, 
Gelehrte, jemie felbt Hohe Beamte verfcmählen 
68 nicht, zu dem einfachen Hanbverler gu Tommen 
— der freilich bei feinem vegen Streben an 
ildung ihnen wohl ziemlich gleich {md —, da 
die Juterefen des Tages und. der SKumft jomie 
die SFortichrite ber Wifenfhajt ud Technik zu 
befpredhen. Ih entfinne mich mod mit Der: 
gnügen diefer Abende, wobei ich freilich meit 
ur zuhören durfte, an denen der wetfäliid 
Minifter Simeon, Yahannes von Müller, die 
Maler Naht (Sohn des berühmten Bildhaucrs), 
Sammel (fpäter Yrojeffor in Verlin), Lite 
und Wottner, Die Bildpawer Nah, Wolff (ein 
Bruder meines Waters) und der Damals mod 
| junge Senfchel, die Arcitellen Hisner, Rudolph, 
Yavıs ud Grelle (päter Geh. Oberbauralt) in 
Verlin) mit Anderen un unerem Garten. ver 
| fanmnelt waren. 

Feige) 


batir“ 






































Das Tagebud; des weiland hucheffifh:werfälifchen Offisiers 
Wilhelm Loreny, Fpäteren Klofterrentmeifters in Schlüchtern. 


Herausgegeben von D 


r Wilhelm Hentel 


(esarud van) 
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der Garbefojadentaferne exhietten wir unfere 
erfte Wohnung angewiefen, die wir aber 
fpäter mit einer joldhen in der Stadt zu 
verfaufchen hatten. Gleich am erften Tape gaben 
wir ein Empiehlungsichreiben on das Peters 
burger Vanthaus Livio & Söhne ab uud janden 
die freundlichte Aufnahme. Und nach weiteren 
vier Tagen lieh uns die Pringeffin Amalie 








| 400 Rubel zu unferer neuen Eauipirung aus 
gaben, wobei uns auch Hoffnung gemacht wurde, 
| dafs ir demächt in der Luite der Kaiferin 
| in die dentfche Heimath zurüdfehren dürften. 
) Diefe Hoffnung wurde jedoch duch die Anfım 
des baierifchen Generals Graf von Prenling 
und einiger badenficher Stabsoffiziere vereitelt, 
| die matüclic, ftatt unfer diejer Ehre theilhaftig 
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murden. I der folgenden Mode wies uns der | 
Civifgonverneur ebenfalls 400 Nubel aus, fodah | 

am für alle Vedürfniffe gelorgt war. 

Min jo beitiger aber regte fi num bie Sehe 
fucht mach der Seimath, Wirderholt baten wir 
um die Grlaubniß abreifen zu dürfen, aber ke 
Hanbig wurden wir mit Seffnungen Hingehalten. 
Jule wandten wir uns, nach einem Icon achte 
wöchentlichen, mühigen Aufenthalt in Petersburg, 

am Herrn Fivio mit dem dringenden Erjuchen, | 
unfere großmütbige Wohlthäterin, die Prinzefftn 
itten zu Taffen, doc) auch diefen, unferen Heilen 
Würfe) not) erfüllen yu wollen, Wir wurden 
exhört, und wenige Tage daran) flanden unfere 
Schlitten veifeertig vor der Thüte. | 

Wir hatten in der interefanten Nefidenzfiadt 
fo frohe Tage mac) all’ den worausgegangenen 
körperlichen und feeiüchen Leiden verlebt und 
waren in mehreren guten Samilien fo Derlic) | 
aufgenommen worden, daf und der Abfchich 
ehe Ahat, und am meiflen von unferem Lands+ 
mem, dem in Petersburg, Irbenden Profefor | 
Schmit. Dazu Ian nad) eine Ichte, unermartele | 
Wohttpat. Dem als wir uns von Kern Livio 
verabfchiebeten, erhielten wir zu uhferem Cr» 
faunen noch 500 Mubel Neifegeld im Namen 
der Prineffin Amalie eingehändigt, Wie gern 
hätten wir unferer erlauchten Wohlthäterin mind: 
ich umferen Danf erftaltet; doc) daraf Hatten 
zu verzichten. 

Mein sHamerab und Leibensgefährte Seb | 
hatte, zudem fen om Tage yuvor von einen | 
anderen Handlungshaus 400 Hubel bezege 
auf Leranfaffung des Grofhergogs von D 
Darmftadt an alle darmftäbtihen Cifiziere ver: | 
abfofgt wurden, bie zur Zeit als Gefangene in 
Ruhland zu ermitteln waren. 

reudig Aberrafcht wurden wir im Mament | 
der Abreife durch unfere näheren Petersburger 
Kameraden und Belanuten, die fich mit der Er» 
Märung einfanden, un. das Grleite noch über 
das Meichbild der Mefibenz hinaus zu geben; 
fie Hielten Wort, und jo fauften wir in ob 
ichfter Stimmung durd) die beichneite Sandichai, | 
is wir Aroswon Rabade (das Ichtere Wort 
bedeutet „Sihente”) 10 Werfte von der Elodt | 
reichten, wo wir uns deum nicht ohne wehe | 
müthige Empfindung auf immer trennten. Nun 
ging 8 aber mit Wifeefhnelle jühwärte Tag | 
und Nacht durch die Echneefeder von Juger: 
manland, Efihland, Cinland, Kurland | 


















































6is an bie Düna. In Riga, der alten bre 
mifeen Kolonie, gewiffermafen der erften Beutfcjen 
Stadt, fanden wir gaftliche Aufnahme im Kaufe 
des preuhifcien Konfuls Ellinger. Der Got: 
verneur lieh um6 nad) zwei Monate Gage aus: 
zahfen, umb dann flogen wir, Lilhauen int 
iegen Taffend, bis Memel, Die ruffilde Grenze 
war überjcheiften, der Woben bes geliebten deutfchen 
Daterlandes wieder Getreten; unfähin, mich Länger 
zu Beberrfchen, Äprang id, ans dem Eihlitten, 
berührte Die. heimathliche Erde mit. ben. Yippen 
und dautte mit Fopfendem Heryen und feudtem 
Age dem Himmel, der und. jo guäbig, geleitet 
hatte, Mein Freund und Kamerad drücte mic 
Ächweigend anı feine Duft. Wir fchrtten dann, 
unferen Cchlitten, den wir in Petersburg gelauft 
hatten, vorausichidend, Tangfam auf die Etadt zu. 

Wie wohlig war uns im erften deulichen 
martier, wo wir auf's herglichfte von unferen 
Yondsleufen bewilltommt wurden, auf deren Ge: 
fhtern aufeichtiges Qedanern bei der Enwähnung 
nferer auögeftandenen Leiden zu Lejen war, 
Seht, wo wir und dem engeren Waterlande nad) 
jweijährigenn Zernfein wieder näherten, einpjanden 
ir, was Baterlandslicbe heit 

Kein Polillion vermochte und von jht an 
fönell geiug vomarts zu bringen; wir gaben 
Zeintgeld über Trinfgeld, und an Effen und 
Tinten ward mir gedacht, wenn der ürgfte 
Hunger uns zwang; ud fo durchflagen wir Die 
Frovingen der preufifchen Monarchie, 

dm Sönigöberg angelangt, empfingen wir von 
der Lehörbe 30 Taler Zufahuß als Reifegeld; 
ohne Zaubern ging cs weiter bis Berlin, wo 
ich fvenndtichte Aufnahme in ber Familie des 
Kriegeratfß Nond fand. Aber wir gefttteten 



























| ums an unferer Ungeduld mr einen einzigen Nafts 


tag: das nächfierreichte Ziel wor Braunjchneig. 

Je über ic) der liebe Heimathftabt Rafjel 
Fam, defto uimrubiger wurde ich bei dem quälenden 
Gedauten, ob id wohl alle heueren Angehörigen 
och am Leben antrefjen würde, und was wohl 
aus dem in der Echlacht bei Vorodino jo fchner 
venpunbeten Xruber Seinric) geworden fein 
mochte. Noch wuhte ih 5 nicht, dafı er Kinglt 
auf den. eifigen Cieppenfelden Muflands. fein 
Grab gefunden hatte, 

Endlich am 27. Januar IS14 cifte ic nach 
greithriger Aocmug wide in Di Arne weinen 
Lieben 
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Die Waldblume der hohen Veen. 


Gefgjichtiche Erzählung von Ludwig Mohr, 


Gertehung) 


Kaum satte fa, die Zur Hinter ter Seinen 
wiederum gefötofen, jo Hufchte eine jugendliche 
Geftaft Teihtfühig aus dem Schatten eine Mauer 
vorfprungs hervor, Legte den Mım um ihr Mieder 


und vaubte ihr, da fie fich defjen wegen der Eimer | 


nicht erwehten Tonne, einen Auf, 

„Bud, Junter“, Japte fie fihilich empört. „Aft 
das Sitte bei ud) im Lande zu Selen, dafı ihe 
einem Mädeen in dev Verfaffung. wie meine 
gegenwärtige it, alfo begeguet# 

„Bergied, Marie! 

Zir den Muh zu wmuben. Aneeht Gut hut 
fetten gut! fo Denft und fpridt man im Lande 
der Seffen; darum mag. auch ich nicht geraubtes 
Gut! Hier haft Du den Ruf wicber! 

Iener lachend, umfahte das braune Micder, das 
&x fosgelaffen hatte, abermals und gab ihr einen 
gieiten Kb. 

„Sunfer! unter! ern das mein Chm hörte, 
mühte ic} mich nicht zu Tode fhmen? Ic) bin 
Such von Heryen D081” 

„Ein wenig Strieg alfo. Marie? Aber weißt 
Zu auf, dab ich mich darüber freue und zwar 
mehr, wie c der Aaifer faumt feinem Alba und 
Sronvella Ahum würde, wenn ex Gelegenheit finde, 
hundert Goangelifcne braten zu Laffen?” 
larie befreugte, fih bei diefen Worten, Deete 
ein Moe Dario, und, den Jumter vorwurfs: 
voll anfeanend, fagte fie beflimmt: „Tas ift 
gegen die Mbrede, Junfer! Wenn Ir jo ihlecht 
Wort Haftet und” Meligionsfadhen auf's Tapet 
bringt, jo it's aus poifchen uns. ebrigens 
haben wir. hiex genug geplaudert, und die Eimer 
find fwer uud denden mic die Schulter!” 

Schmolend fhritt fie der Küche au, und der 
unter folgte übe. Bald befanden fie fh dem 
Derde gegenüber, auf dem ein. heles Dolgfeuer 
Tehte, ad wähcend das Mädchen die Eimer auf 
die Wofferbanf fehle, haben wir Gelegenheit, uns 
tafch den jungen Mann zu Getranten. &s war 
ein Foumbärtiges, junges Bat, adıtzehn is neame 
sehn Jahre. zähtend, hoch oufgefhofen, mil Temmels 
Bfondem, teicht gelräufeltem Sanpthaar, das_ über 
der Stirn Lurz gejdhnitten war, zu beiden Zeiten 
und im Aocen aber fang. herunter, wollte, mit 
Blnuen Augen und feifher Gefihtefaute. ganz das 
ld umperdorbener Jugend. Cr trug jeindurdh« 
broshene Schafe, aus denen die engen fetanfhliehenden 
Weintteider von fnvaryem, fümijchem Leder peraus 
gewachjen fehienen. Um die Püften waren fie 
mit Lipen am das Mans geneftll, den Stoff 





























65 war unecht von mir, | 


entgeguete | 


| Ranmarzee tunbifies Tuch) mit weihen Unterfuter 
| war, welt) fchteres fi durch die Schlie auf 
| Pruft und Yrmen malen) heworbrängte. Ten 
| Hate rahınte ein Aran feiner Briffeter Spigen ein, 
arie hatte die Kimer vafd) geordnet und war 
Ramit beigtigt, einen Tuyj mit Wafler_ zum 
| Morgeufinppeben für ihren Obeim, der Kafllan 
des Schtoffes war ud ie aus der Taufe geboten 
hatte, an das euer zu jehen, wobei fie hat, ala 
wäre außer ihr niemand gegenndrtig 
„Dun, Marie? Tu ylault ao witlich Arie?" 
| Bra enbtich der Junter das Schweigen. 
|, 90,glaube, ber Junfr fee fi) bau, aber 
fee ic) ihn möhperftanden haben? 
| „Warum nicht gar, Marie? Gewif frene ich 
mid, darauf, und weihl Du auc warum?" 
„Nrieg? Wer farm Arig wollen? Ten Grund 
möge id Hären!” 
„un, it dem das jo jhner 
{at und mir. Yahoo 














errathen? 
Was folgt 





„Pucy alter Panernregel Zonnenfchein!” 

AAtnd was wohl auf Srieg?” 

"rieben, fo dente ih! 

Und Haft Tu and) hen einmal gehört, wir 
der” Mbfetuf; cines Friedens gefeiert wird?” 
ein Cheim font, dafı man dis Leib, dus 
man fihh gegenfeitig angeihan hat, vergefle, für 
die Zufunft gute Nachbarfchaft gelobe ud zum 
Satuife darauf los banfeltire, als wre es nie 
anders gemefen. 

„Dein Ceim Hat ganz cecht, Marie, und mu 
Haß and) Tu uns Arieden fölichen! Lergih Tu 
das Vergangene; ic) Dagegen gelote für Die Zur 
funft nie mehr gegen die Abrede zu handeln, und 
wie feiern oie beiden um Verföhnung ud Grieden?” 

ariens Wangen meben volh, wie ihe Moden; 
aber der Junfer Hatte fie bereite abermals umfaht, 
und diejes Mal brauchte ex ihr den Kuh mich yu 
Tauben 

Ta machte fi) ein Geräufe) im Nebenpimmer 
hörbar uud jdeucte die beiden auseinander 
|. Ber Opmt” flfterte fe. „Lebt wohl, Junter; 
ih muß, fort!" 

„gebe wohl, weit 
vergiß nicht!” 

Marie eilte Sepffcitteind davan 
aber fand noch eine Meile auf demjelben Ileden 
md, jpaute ben Zufbeden an, der mit blendent 
Meißen Sand derart beftreut wer, dafı er darauf 
allerlei janbere, gerliche Keingel befchrieb und jept 
































Züher Im Garten alje — 
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die Abbrite der Heinen Fühchen zeigte. bie nodı 
eben auf ihm gemanbelt hatten. Tann aber fante 
ex fee wor fi hin, als gerene ihn fine Fine 
pfünbfomfeit: „Vergiß Die Dauptjade nicht, Anton; 
ich glaube faft, Du möchteit eo erftlih mit der 
Meinen meinen! . . . Dod Hinweg mil den Gc- 
danfen!“ fepte er Leichtfertig Lauter Hinzu, verlich 
die Küche und man hörte ih wegeilend auf dam 
duntelen Gange fingen: 
am cin Mutul weflogen. 

HR weder auf den dann 
nee Ku 
Sitider Autul, 

AR Dir acc gi Haut 

Ruta" 

Die Strophe, die in heiteiee Melodie und mit 
einen hellen Tenor gefvüllerl wurde, war Iay 
vergaltt, fo Hang aus dem Nebengange gedännite 
Bahitimme als Antwort: 

„Schön Lgein, Ian ninner, 

Ünd füng er wir cn Al, 

Sören Rı 

Saoktem 


























Der unter toufhte au. Ta dufchte der 
Sänger vorüber, ein vermadijenes Wi 
vreiten Schulteen, hewoutsetender Brut, cine 
Söcler auf dem Nicen und verfehmiten Sıhelme 

















geficht. Seine Meibung, Die fonderbar genug zur 
Hälfte teeboroth, zur Sülfte chlblan war, eu 
zeidpnete ihn als Narren, wie fie damals an 


Teinem fürfllihen Sofe febten durften. Der unter 
wollte ihm nach; da erfhalle eine Teftige Männer: 
time von oben herab, die ihn kei Namen viel: 
„Anton?” Er lich deshalb won dem fchetigen 
Burfchen ab und folgte dem Hufe, in dem er Die 
Stiegen cine wm Die andere überfprang. um jo 
zaich als möglich im oberen Stade zu fein 
1. 

MWöprend das eben Erzählte fic) im Erdgeichofs 
guteng, ah cin Mann in einem gnmer des 
erften @iode, defen beide enge Fenfter mr Die 
Ausficht auf ben angrenzenden Schlohgarten hatt, | 
wor einem Tifch, auf dem ein grofer in Schveins: 
Teber gebundener otinut fag, einen Noihfift 
der Hand und fchien in eifigem Yefen begriffen 
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Das Zimmer war wenig geriumig und dabri 
das allereinfacfte ansgeftttet. Die Winde 
waren Tabl, das Kausgeräth Leftand aus einem 
Berte mit verfcieöbaren Kinnenen Bochängen, einem 
Tifch, deffen Untergeftell einem Zägebod wicht 
umähntic) war, ywei Kolzjchemeln mit durchbrodienen 
Nüclehnen und einem Schwin von Eihentl. | 
auf dem eine Wlechlafftte fland. eben diejer | 
Lagen mehrere Fölianten, ein Nartenfpiel, beinerne | 




















Würfel ad cin Sheet, deffen Figuren Halb 
fanden, halb uageworfen wren. 

Der am Tifch fipende, mit % 
Faiftägte Mann war ein wittelgroßi 
giner, im deffen San 
Vergangenpeit viele Zitberfäden  geip 
Sein Anzug war bie Yaustract des Mdelo jener 
Tage: jehwarge Zchube, duntele Strümpfe, ein 
Aoıns von fhmarzen Zug), eine tothe wellene 
Mnerwefte, weihe Satstenufe uud ein anfprudh 
1ofes Bart. Nur die Bruft jAmüdte cine ein 
{ad goldene Wruftsiette mit Medaillon, auf dem 
ein bänfiger, Cehelmter Nopf abgebübet war 
Trog, diefeo nufcheinbaten Yeuheren aber verrieh 
doc) das fewrige Auge, Jowie der Ahatfräftige un 
gedantenvolfe Gruft, der fiber dem feit yufanınene 
gefnhten, veräftnißmäßig, fAmalen Gefidte Inge, 
dafı man hier einen Striegemann und eine Par- 
fonticheit vor fi) habe, die am das Veherrfchen 
großer Werdältniffe gewohnt war, 

65 war Yilipp von Helen, den fon feine 
Zeitgenoffen den Großuiktfigen nanten, und von 
dem feine Gegner bepauptelen, die. eunngelifche 
Welt jener Tage babe zu ihm aufgejdent, wie 
zu ührem Serogott felbft, weil ihn fein Biel zu 
hoc; wor, um «6 wicht zu erreichen ud lcine 
Gefahr zu_grof, um fie micht fiegeid yu über“ 
winden. Das war freilich in ben Tapın dev 
Gtides fo gevefen. Aber die waren vortiber, fit 
dem unglüdlicen Nusgange der Feldzige an der 
Donau und in Sacıfen in den Jahren 1345 md 
1547 und vollends feit jenem unpeifvollen 19. uni 
1547, wo fidh der Landgraf, auf Zureden der 
Murfürften Morip von Sachen und sondhim IT 
von Brandenburg, dert Kaifer Freiwillig in Dalie 
gefteit Gatte und dann gegen die Arede dort von 
demjelben geiangen genommen war, > eine 
Täufcung, deren Schuld Dis auf diefen Tan nad) 
mich wolig aufpefdäet ft. Jedenfalte fit fe wicht 
dein Kaifer perlöndich zur Luft, fondern fc 
yuihtien. deffen. werfhnigten Hanyler 
nd. ben beiden. genannten Rurfinften zu verteilen 
die feptee, von dem blinden Leftveben geleitet, den 
Haifer angenehm zu werden, fid wit grenyenlofen 
Yeichfinne von Granella Linter das Yidt führen 
tiehen und dann den arglos ihnen verttauenden 
Landgrafen nach Halte zu Tommen beredeten. 

Mi Hatte der gefangene Lüme anfangs genen 
die cifeenen Wände feines äfigeo gelobt, wie 
Hatte er Himmel und Erde in Bewegung zu eben 
gefncht, um die Geffein u prengen, in Die er fid) 
io beimtüdifcer Weife verfidt jah; wie oft hate 
er die. fweren Nnvandliungen des Aleinmulbe 
ad der Patbtofigteit une dar cin inniges 3 
fen feiner geqmälten Zeete in die heilige Sch 
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überwinden oder durch den hal Lönendeu Gefang, 
der erangelifchen Nirhenlieder jener Tage, Diefes 
Heiligen Lollogefauges der der bamalo 
glei einem fen Sommer too weite beutice 
Land durchduftete mb feine Thaler und open 
in bis dahin ungehörter, tmnberbater Weile ers 
Mingen machte, wicberdriden Fnnen, 

Jabre vergingen ineffen, ohne dafı in dem 
fcnveren Gefäite des Gefangenen eine Menderung 
eintrat. Die sähe Veherrlicteit des jungen Yan 
grafen Wilhelm, der fein Mittel mnterJuct ih 
vermochte den harten Sinn des Naifers chenio 
wenig zu wenden, wie Die verbädhtige Läfigleit 
der Surfürften von Suchen ud Yrandenburg, 
die fid) par perfentich für die Preifeit Wyilip’s 
verbügt haften, aber zu feinem entfcheibenden 
Mutreten dem Staifer gegenüber zu Bringen waren, 
ud von denen der Brandenbrger, als cs ct Jahr 
päler dazu far, Gewalt mit Gewalt zu breden, 
mod) in zwölften Stande geraden von der Zache 
deo Kondarafen abe. 

Der Mailer Hatte den_gefängenen hefiihen 
Gürften zueift in einem Triumplyug dur) ben 
Züden un Welten Teutfchlends geithet und ih 
datei flts in den clenbeten Nerbergen einguarlirt, 
Tann wurde er den Mein Hpinab in Die Niedere 
Hande gefchleppt und Hier querft im Cubenache, 
dann in Meteln eingelertert. Die fyanifchen 























Landotnechte durften ihm hier anfänglich nicht 





von der Leite weichen. Wenn er zum genfter 
hinaus fab, fo freien ih, wie cin Augenpeuge, 
Lartjelomäns Zufleom aus Geeifonatte, der dan 
taiferlichen Sanptquarkiere folgte, im feinen Aufe 
zeichnungen ausführlich berichtet, neben ihm aud) 
in oder wei fponifche Aüpfe ekcnfo fange Hinans 
Nachts tagen die Bemehrten Spanier. bei ihm in 
der Sammer, und wenn fich dann dieje Madien 
mit Trommeln und Pieifen ahtöften, To dedicn 
wahl gar Die Abziehenden {ns Lett auf und jagten 
zu den Zurücbleibenben: „Siehe, wir wolle ihr 
Such geliefert haben, De” möge ihn fürder bes 
wachen. Der Hanplmann Ton Juan de Guccara 
Genab er öuferften 
dic gen feinen Gefangenen. fs 
Dielen ehuft an einem Tathaffcen Dettnge cin 
Fliichgeriht vorgefcht ntd, Drang er wärbcub 
in Poitipp’s Fimmer, vif ibm die Schüffel_ aus 
en Sünden und wer] fie ihm vor die Mühe 
eres Mal {chris er dem Landarafen in 
das Geil, © werte ihn deumäct Trupneile 
ftichen tafen, wenn cr nicht gut hin 
Während fo der ilrit im fernem fremden ande, 
wie ein gelungenes wildes Thier 





























zur Schau | die Se 
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Herum geführt und gepeinint, toncbe. hauften ir 
Sefjen die fnifelichen Kommifftre in der une 
trägliäften Weile. Tas Woll_ wurde ausgefogen 
in ie ine verfuchte man (feilich vergeblich!) Dur 
das Zmterim —— das Wall ante: „6 hat dan 
Shall Hinter Ähm“ — die fathelifce Netigion 
wieder einyufchmuggeln; die Graffheft Nahen 
einbogen wurde durch einen Machtfvruch an Naflan 












verfihleudert; die eftung Naffe, in Wiberfpruh 
mit dem Wortlaut der Stapitulation des Lande 


arafen, gefpeift, und ehenfo würde cs Ziegenfain 
ergangen fein, wenn hier wicht der unerfchtodene 
Mommandent Heinz von Yüher eıtläct häte, mr 
feinem freien Lantgrafen die There der Lifte 
öfinen zu wollen 

Inmitten aller dicjer Trübfote farb Die treue, 
edle Landgräfin Ghrftine am 15. April 1548 
gebrochenen Kerzeno. icgends zeigte fi in der 
diefen amd fangen Nacht des Auummers, die über 
dem Lande faq. ein Echimmer der Morgen 
Kur yori teöf 
beififchen Himmel und tehen das Tundige Auge 
auf die Hape einer Lefren Zeit fliehen. Ti 




















Das 
waren: die flählerne Feftigteit des jungen achtgehn: 
jübrigen Lanbgrafen Wilbelm, der ducc) Die Yoth 
der Zeit frübe zum Manne greift und von feinen 
icht minder werfehttterligen Berater, dem nach: 
maligen Sauptmanne zu Ziegenpain, Simon Ling. 
unterflägt, wit wahrhaft flaunensweciher Zühiglet 
das Sieh der Befeelung feines Vaters und fnes 
gandes verfolgte, „es Lrachen darüber and) Nüppen 
and Bauch”, wie er im April 1551 au feinen 
Semager Morils von Sachfen fhried, und dann 
die Zrene des beffii—hen Volles — die in jener 
graufigen Finflerriß weithin, and) über die fef- 
ffden Grenzen hinaus. funfelte — gegen. feine 
Stiche und gegen feinen Yaubesheren. Dem herz: 
deiegeuden Ginbruct Liefer yeffikben Treue fonnte 
Fi fee einer der Spanier nicht entziehen, die 
damals das Cehleifen der eftungen in Sein be 
auffihtigen mußten und fomit Xand und Leute 
Tenmen gu Lernen Gelegenheit hatten. =Dirfer 
Dann —- Hieronymus Ortiz war jein Name 

Auferte ic) Au feinen omitichen Lerichten aus 
jenen Tagen mit unverhobfener Berounderung, über 
in Volt, „das nicht allein ale triegerilhen 
Tugenden” ünahre, fondern au) foldhe Cie und 
Tree zu dem würften, dafı es für Diefen Leib 
amd Leben einfehe“. Die Cehnfucht der Keen 
mad) ihrem Landesheren fei fo ungemein groß 
berichtete er, „dah ein Zohn cher ud Leichter ba 
Nertufl feiner Gltern, Die Stan den des Gatten, als 
on den ihres Yaubesuaters ertragen würden”. 





























oufebung folat) 

















Aus alter und neuer Beit. 


Aus vergangenen Jahren. Es üt jcht | 
wohl am der Zeit, dafı die alten Gehfhten, welche 
die Grofpüter erlebl und den Zohnen und Eutelr 
erzählt Haben, aufgefhricben und jo der Nachwelt 
überliefert werden. denn bie Gnfel und Mrenfel 
Haben wenig Sinn mehr für Die Vergengenbeit, 
fie Leben mr der Gegeimart, mb infolge dat 
voixd jonft Momes in Aürze vergeffen fein. | 
Schreiber diefes will deshalb den Kefeun diefer 
Zeitfenift einige Geicichten erzählen, die der 
Aufzeichnung nicht auvecth Fb. 

AUS der Kurfürft WiHeLm 1. nach fiebenführiger 
Verbannung in feine Lande zurücgelehet war, von 
feinen tecnen Seffen mit Dubel Legräht, Tamı er 
ud) nach Yanau. le Beamten waren zu feinen 
Empfang verfonmelt, darunter au) bie Geiflichen, 
am ihrer Spibe die beiden ehtoürbigen Greife 
Superintendent Bulpius mıd Jnipellor März, 
diejer der Oberhirte der vefornicten, jener dus 
Haupt der futberifchen Shengemeiuicaft. Batyiıs 
war 70, März 84 Jahr alt, Sic) an diefe mei 
wendend, fragte der Murfürft, wodurch ie beide 
wohl ein fo Vohes Alter erreicht hätten. Dulyins 
antwortete ihn: Ih habe einen Wein getrunten, | 
habe fein Xeib genommen, bin überhaupt in allen 
Senüffen jebr mäßig gewefen, und Biefem Mnjta 
glaube id wein Hohes Aiter’yu danten zu haben. 
ind Gr, fuhr der Rurfürft fort, an März ge© 
wendet." Mönigliche Hoheit, euwiberte Biefer, ich 
Habe Mein geiunfen, habe ein Weib genommen 
nnd alles genoffen, was ter Menfe) mit gutem 
Serviffen genießen darf, dafı ic) aber fo ult 
worden ein, danfe id) der Gnade des allbar 
hergigen Goltes. ac) diefen Worten Llopfte der 
Kurfürft dem Snipeltor Yäry auf die Sauter 
und forad: EU hat weht. Und damit will i6’o 
auch halten, 
































Aus Heimatb 


Zur Vorgefejichte des Dentmals Philipps 
des Großmütbigen. uf der im Jahre 1ano 
in Staffel abgehaltenen Genernlverfammlung des 
Eoangelifgen Bundes, war es, als Gert Marcır 
Sardemann den Gedanfen ausfprach. wie jchr 
8 am der Zeit fi, dem Heiden der Neformatlon, 
anferm Sandgrafen Yitipp, in der Haupftaht 
feines Sandes ein wärbiges Tentmal zu fchen. | 
Diefe Anregung Jand ebendigen Aiberhall in den | 
Hergen gut ewangelifcher Heffen. Wald trat cin | 
größerer Musichuf zufammen, der bie Errichtung | 
eines dem Dorlämpfer ber "evangeifcin Sache | 

















Der Aunfürft bat and ein hotes 
erreicht. 6r Narb am 27. Febwar IV21 

Wenn der An helm das Yan 
jo mußten bie arfibramten feinen Wagen bereiten 
AUS ex auf einer Meile mad) Dana auch. das 
Revier des Zeunförfters Simmetpfeng paflice, 
{prad} der ihm zur Seite vetende nörfter zu deu 
Runfünften: Gobeit, das it mein Wald. Dies wieder: 
holte er bei jet menen Schlag, in den fie eintraen, 
jodaf ber turfürft endlich ärgerlich in Die Worte aus« 
Brady: Nun, wo fängt deun endlich mein Wald an? 

Gtidtich Find die Serrfeaflen, deren Diener fo 
mit. der Kerfchaft weriachjen. find, dafı fie das 
Gigentbum derfelben wie ihr eigenes. hoddalten. 
Tios war and) bei den alten befikchen worft: 
beamten der Fall, die, vieteiht ihe Yeben lan 
an demfetben Dt bedienftt, den Wald jahrelang 
gepflegt und fopufagen unter ihren Augen haften 
auftachfen fehen, inas bei den orftbeamten eines 
größeren Staats, Die bald hier, bald dahin verfeßt 
werden und mehe auf dem Bircan als im Wald 
weilen, weniger der al fl. 

Belannt it mod) eine andere Gefdicte, Die von 
Kurfüct Wilhelm erpigtt wird. Mei der Mide 
ehr in feine Erölande wurde cr in einem Heinen 
Tiübtehen — ber Name deffeben warb wid ges 
nam — fejlich empfangen. Unter einem Ehren 
bogen erwartete den Fürften der ganye Stadtrat, 
an feiner Spife der Vürgermeifter, der deu ger 
icten Landesheren mit einer Anrede begrüßen 
fette. Nach ficen traneigen Jahren —, begann er, 
Bfieb aber mach, diefeu Morten fogteih fteen 
Nochmals wiederhofte er diefelben Worte. in 
diefem Mugenblid fah der Nurfünft den Chrenbogen 
anfdginend in's Wonfen gerathen ud ich dem 
sutfher zu: Mutfeer, fahr zu, fonft Grit das 
achte traurige Jahr and) noch here. 





Lebensalter 
Jah alt 
bereite, 


































und Fremde. 








gereidmeten Standbildes befetof und cinen geichäfte: 
füprenden Auofbuf; aus feiner Witte erwähle, 
dem Die Aufgabe yugeviefen ward, die nötigen 
Geldmittel Hierzu zufauımen zu bringen, 

Diefer engere Ausfchuh fehle fi yufanımen mus 
den Herren: Oberft a. D. Fr. von Bannbadı, 
Antsgerichtsrati) Friebe, Nöhler, Marrer Wiffe 














mann, Banfier Auguft Peifer, Archilett Hein. 
Schnidimann, Gpmmafiatlehrer Tietert, Schrift: 
itller ‚Franz Treler, uud tat otobald in Tyätig« 


feit. Treller's Loltsbühnenriet „Philipp der 
Gropmüthige", mit Beifall von Naffeter Bürgern 
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orgeficlt, erfülte feine Aufgabe, ums das Win | 
des geofen fünften zueüdzueufen, ud brachte 
in feinem Meineutcage die, erfte größere Summe 
für das Ctaudbild ein. Camunlungen, iu Naffel 
durch angefehene Würger vorgenommen, anf dent 
Sande weientich duch unfere evangelifce Geilich | 
Heit gefördert, ergaben ferner giftige Nefultate. 
Mo nad) yueijähriger hingebender Thdtigleit Here 
Leerft von Baumbach, unter bffen Leitung der 
Tenfmalsfond auf vund 22000 Wert angemachien 
war, veoptich dahinjhieb, fiat auf Erfuden de 
geicbaftsführenden Ausfänfies Here Generalteumant 
22. von Ehmid! an defjen Zpite, um das 
Wert des Verewigten fortzufehen. Aid) were 
%. Beiffer (chied aus diefem Leben, und für den 
Her Ciebert, der Staffel verlieh, tot. Herr 
Zibliotpehae Dr. Scherer in den Musfcuf; ein. 

Muter Ercilleng von Schmidts unfiuhtiger nd 
energüicher Leitung verfiefen mühevofle Jahre des 
Sammens. Leilräge gewährten faft, fänumtliche 
ewongelifcie vegierende Hupter Teutfchlands. Der 

Wrttemberg, die Sroßteröge von 
. Vedfenburg: Scpnerin, Oldenburg, 
Sacsjen, der Hgent won Brannfehneig, Prinz 
Mibrecpt von Preufen entfprachen bereihuitig der 
ihnen vorgelcagenen Bitte. Much die Mitglieder des 
Seffen-staffel chen Frftenbanfes fandten Spenden 
fiir das. Denfmal ihres Vorfahren, jo die Frau 
Londgräfin, der Landgraf von Keffen pilippse 
wc). die efffhen Wrinzen Grichrich Karl (ampens 
heim) und Gruft (Philippsthal) und der Landgraf 
von Kehfen-Philippsthaf-Barehfeld. Non den dem 
hejfifcien Gürftenhaufe nahe verwandten Fünflic 
eiten find im Gabenverzeifnih mit Beiträgen 
vertreten: die Nönigin von Tänemart, der Etbe 
prüng und die Gröpeingefin von Sachfen-Meininge 
die, Pringeffin Friedrich von Anhalt-Deffau, di 
Bringefin Mocil; von SacfenAltenburg. Auer 
dem gingen reihfiche Beiträge ehn von der Eladt 
Staffel, der. heffiihen Miterfeaft, den Bezirke 
verband See, ten Städten Zhlächteru, Narlar 
hafen, Grebenftein, Sofgeismar, Immenbaufen, 
Wolfhagen, Mobeuberg and den Nicifan Mike 
Haufen, Kicchhain, Naffel, Ziegenpein, Darburg, 
Äruntenberg, Gfneege, Wolftogen. 

Der Grivag der von Marburger Profefforen 
veranflaltelen Lorlefungen, der Lorttäge von 
dw. Cor. Mufl, Generalleutnant von Schmidt, 
der Schrift Drang Treler' über Yhilipp den 






































Grofmüthigen, der Neinertrag van Trellers 
„Guftau Adolf” von Bigern daryejetd, einer 
üm Mönigtichen Tyenter durch den engeren 


Ausfcnuß; veranftalteten Motinee, eines Sirden- 
tongectes. erhöhten den Tentmalsfond nicht umer- 
geblich. 








us allen Tpeilen Seffens, von Torfgemeinden, 
von Privatperonen tiefen Gaben ein. Nicht minder 
von im großen Waterlande yerfireuten Kindern drs 
Deffenlandes, wie von felden, die in fremden 
Wetteifen weilen, 

Ms die Sommfungen die Pühe von rund 
15.000 Bart erreicht hatten, fand cine Verfamm- 
hung des großen Yusfhufls unter Worfh Sr. 
Greelteng v, Schmidt ftlt, in welcher der gefchie 
führende Ausfehuß; über feine bisherige Thätigteit 
And die dadurd) erreichten Nefultute Rechenfchalt 
abfegte. Dem engeren Ausfhuh wirhe hiernd 
die Weiterführung des gefcäftlichen Teiles bis 
mac Vollendung des Denkmals mit unbefeheänfter 
Weilmacht übertragen. Da 45000 Marl nicht 
genügend erfihienen. yuc Herftellung eines würdigen 
Tentmals, würden noch viele Jahre vergangen 
fein, ehe es fon vollendet vor une fland, mern 
mic eine an des Maifers Majeftät gericteie Witte 
ein überrafcend glüctichs Nefultat gehabt hä 
Derfelbe fie dem Dentmalsfond 10.000 Marl 
übermeifen, 

Jet. Tonne mit der Verwirklichung der Dent: 
malsidee begonnen werben. 2 geeigneten Pak 
für das CStadbild beyeidpuee cin. einftimmiges 
Gutachten van Sünflleen und LSachverflänbigen 
den St. Mactinsplaf. Namhafte Sünftler wurden 
am Ginfendung won Entwürfen efucht, bie öffente 
ich ausgefelt wurden. 

Yon den erwälten Preiscichleru, den Herren 
Aniverftätsprofeffor d. Drad; Marburg), Direltor 
Dr. Kifenmann, Stadtdaurald Kopfner, Mademies 
ditetor Louis Noti. Gpmnafinldiretior Dr. Muff, 
Tireftor der sunftgemerbefchule Schid, Profefor 

meider, wurde det, wie fih fpihter answies von 
Hans Everding eingereichte Gnhourf als der 
zur Ausführung geeigneifte einftimmig, anerfannt, 
uud iernach demfelben die Ausführung des Stand: 
Bides übertragen, deffen flerihe Entpillung am 
12. eptember ftatfinden fl 

Danlbar muß, ancıfannt werben, da ber 
gef@äftsführende Auofhub und vor allem deffen 
unfictiger Leiter, Generalleutnant v. Scmi, 
die. übernommene Tehieri müherele Auf. 
gabe mit Energie und Gefdhid. gelöft bt, 



































Tas auf 5 abgebrudte Gedicht begicht 
id) auf den 12. September 1552, den Tag der 
Seimtehr Canbgraf Philipp’s in feine Nefidengflad 
Wcht zufälig fällt gerade am gleichen Tage des 
Rt won beim zu Ghren des Hochersigen 
Füten erricpeten Dentmal die Hülle. Lei dem 

enbang. welcher yoifden dem 12. Sep 

mund Heute Seftet, glaubten wir bi 
Strophen aus der im Jahre 1855. erfcienenen 















Dichtung „Wbiliyp ber Grofwütbige” unjerru Lejern 
er amierbreiten zu folen, Die darin eine wwirdige 
Wiedergabe ihrer Stimmung finden werden. 
Dichter Georg Engeldad, geboren am 25. Mai 
1824 zu Brauerfehmend im streife Mlojetd, Ice 
noch vor furyem als Parrer zu Buhbadı- 














Die 65. Iahresverjammlung des Ber- 
eins für beiiiiche Gefhichte und Sandes: | 
Lunde, welde am 30, Auguft in Echmalfalden 
ftattfand, verlief auf das trfjichfte. Nachdem am 
Nachmittag des 29. eine Zihung des Gejammte 
vorftandes im Zoolbabe und Mbends cine gut 
befudhte gefefige Vereinigung km feflich gichmücten 
Mathhausfanle vorangegangen war. teaanıt die 
Hanptverfamntung ebendafelbft Tormittaps H pr 
Sm Namen des abwejenden Candraths begrühte 
egiernmgsaffefor Dr. Schmieden die Feftieil- | 
eher, dann felgten Pegrükungsanfpracien des | 
Bürgermeifters Engel und des Metropolitans | 
Wilmar, des Yorfipenden des Kemeberpüfden | 
Gejehichtsvereing. er eufte Borigende des & 
fülchen Gecichtsvereins, Wiliotpefar an der Yandeo: | 
bibtiotgel Dr. Brunner, dantte für Die fecunde 
Cicyen Begrüfungsiworte und gedachte der im Laufe 
des Lehten ‚Jahres, verftorbenen Witglieder, deren 
Andenten durch Erhehen von den Eihen gechtt | 
wurde. uch) überbrachte derfetbe Grüße des che 
maligen Dorfitenden Major a. T. von Stanford. 
Asdann erfolgte die Erflottung des ausführlichen 
Iahyresberichts durch Bibliothelar Dr. Scherer 
ans Staffel und die des Staffenberichts. Einer 
Giumahme von mır 7126,19 Mart fieht Leider 
eine Ausgabe von 780 art gegeniter, {oda 
fich cine Meterjahlung von 676,31 Matt cigitt, 
doch Üft Die Mehrauogabe durch) die anfenben 
Veiträge bereils gedett. Dem Rechnungsführer 
Londestontrath Wolff von Gubenderg mnde 
mach) Prüfeng der Mechnung Entloftung eriteilt, 
Wei der Neunpahl des Vorftanbes wurden die fe 
herigen Witglieder tiedergemählt. Die Verfamm 
fung, erhob den Antrap des Dorflanbes, einen 
Broeigperein für Waibert zu gründen, yum Tefehluf, 
Die nächfte Jahresverfammlung wird in Narls- 
Hafen faltfinden. Meiropoliton Bilmar hielt | 
mad) Grlebigung der gefeiftlicen Angelegenpeiten | 
feinen angelündigten Bortrag über „Züten und 
Sebräude im Seife Schmaltalden“. Derfelke, | 
woefcher. äuferft beifällig aufgenommen wurde, wird 
im umferer nächten Nummer im Husyuge yum 
Aobruc gelangen. Im "212 Uhr, nad) Bea 
gung der Hauptverfonnmfung, wurden die 
mürdigteiten der Stadt Eefihligt. Mm 3 Me 
begann das Mefleffen im Saale der, „Gehotung“ 
bei dem die fröplichfte Stimmung herrfchte und 
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man fi im Wollsgarten bei 

An folgenden Tage 
rden Ausflüge ver  theits nach Brottee 
tobe, heile weiter mach. hm Jufelsberg Ind 
Srieheichreda. Jedenfalls find fämmiliche Aet- 
iyeiluchmer hoch befriedigt won dem Gebotenen yu 
den eimifehen Penaten zurügefehrt 


wach, def Such 
Sonprtmuil du 












Zweihundertjühriges Jubiläum der 
Stadt Karlspafen. An 3. September wurde 
das yweibunderjährige Jubiläum des Tages, au 
welchem Yaudgraj Hart den Grundftein zu der 
Stadt fen füeß, die anfänglich Zieburg. päter nad) 
ihrem Legrünber Starfshafen genannt wurde, das 
jelbit feierlich Denangen und das yur Erinnerung 
an denfeiben von dem Haffeler Bildhauer Ziche 
hergeftellte Dentmol eutpüht, uf ca. 5 Mieter 
hobem Piedeflal_ aus weihem Weferlandftein erhebt 
fa ein aus gleichen Material gehauener, gelränter 
befifher Yörse, der im den Worberpranfen die 
Gründungsnelumde der Stadt mit dem Wappen 
derfeiben hält. Im die Yorderfeite des iedeftals 
iR Das aus Brone gegoffene Iebensgraße Medaillon. 
Bil des Landgrafen Sort eingelaffen, unter dem fh 
ein Gienzweig und bie Jufhrift befinden: „star, 
Landgraf zu Deffen.“ Die Miete des Sieder 
ftals aber yeipt die vergofdete Jufarift: „ren 
Sehawer, dem Schäper wongeliihen Glaubens, 
dem. WFörderer der Wohlfahrt feines Landes die 
dantbare Stadt Narlohafen. 1699-1890." 




















Univerfitätsnachrichten. Ter ordentliche 
io ichte Dr. Reinhard Frant zu 
Gishen erhielt einen uf am die Nniverfitit Hall, 
dem er vorausfuhtlich Folge Leiften ticd. — un 
Nettor der Univerfität Gietsen fit das fommende 
Studienjahr wurde der ordentliche Brofeflor der 
Wattematit De, Eugen Netto wählt. — Dir 
ordentliche Profeffor für Püogogil Geh. Dber 
Äguiatp, Diteltor des Gpnnafiums, Dr. Hermanı 
Soyilter, der am 11. Nuli alter feier Menter 
ethoben wurde, aber auf Dringende Vorflilungen 
des Nettors umd dev Delane hin bis zum Zaluf 
des Semeftero Hatte weiter Lefen Dürfen, ft nun» 
mehe mach Leipzig übergefiedeft, wo er fidh als 























} Privalbogent in der philofophifden Fatultät zu 


Habilititen wänicht. 

Studierende der Forftwifenfhaft feien darauf 
aufmertjam gemacht, daß an ber Giehener Dochchule 
auch eine forfliche Mafultät beftept. Tie beiden 
Vofeforen diefer Mötheilung. Geh. Sofcald 
Dr. Bed ab. Profffor Dr. Winmenaner 
genichen and) auswärts einen hervorragenden Kr 
Fofchor Oetfer, defen Berufung aus Mär: 
dung nach Marburg in voriger Nummer (©. 224) 
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texichtet wine, war dort mu 
Ge geuof; dort lo alabemifcer Lehrer und we 
feiner wiljenjcafttichen Bedeutung große Anjeti 











foraf; Fafultät wie afademiicer Senat ih Ce | Vereine bewirle, 


mühten, dur eine Gingabe an die baieriiche 
Staatsregierung ben Berluft bieier Strajt vom 
der Würzburger Hodjichrle abzuwenden. Ta das 
deierifhe Minifterium nicht über ausreichende 
Dittel fiir derartige Zivedte verfügt, wird Profeifor 
Tetfer der vom preufijchen Dinifterium unter 
anberordentfi ehrewollen Bedingungen uud ehren 
vollen Zuficerungen an ihn erganpenen Berufung 
am bie Univerfität feiner beffiihen Hrimath, die 
zur Zeit von Juriften fehe ftart befucht wird, 
Folge Leiften. 














ammtverein der deutihen Ger 
ihihte, und Altertbumsvereine Bom 
25-28, Zeplember wi ber Gefaummtverein der 
Beutfeien Geftihtse ab Alterihumovereine in 
Verbindung mit dem erflen allgemeinen Mrdhiv« 
tag im Straßburg «Elfap) feine diesjährige 
Generalverfammtung abjalien. Aus der 
überaus reichen Tagesordmng diefer wichtigen 
sörperiaften fein folgende Gegenflänte hervor: 
gehoben: 

20. September, Morgens 9 Uhr: Wortrag des 
Aniverfittoprofeffors Dr. Barrentrapp (früher 
in Marburg) über „Eirafbunge Eimvirfungen auf 
Goethes hifterifche Anjchamungen”. Im Wrdive 
tag wird am 25. September u. a. Geh. Archivs 
zul De. Koennede Marburg) über „die von 
dei Stönigt. Cächfihhen Ariegeminiterium nad) 
Dresden berufene arhioalifde Konferenz“ Äpredien, 
Achiediretor Geh. Nath Dr. von Wecc) üter 
„Archieinventare und deren Beröffentichung”, 
Srgiedieetor Profefor Dr. Wiegand über „die 
wirfenjchaftliche Worbültung des Wrhiears”; Reiche: 
archivralh Dr. Wittmann über „Archiobenutungse 
ordmungen“. In ben Lereinigien Zeltionen der 
Verfammlung werden Profeffor Dr. Tyudichum 
Zübingen) und Profefor Dr. Lamprecht (Leivyig) 
über den Gocigang der Grundfartenarbeit Bericht 
erftaten. Oberftubieneatt) Dr. Paulus (Stutte 
gar) mb Meditelt Walls (Berlin) besgt. über 
den Stand des Tentmalfchußes und der Deufmals 
pflege. ‚Werner Liegen Diefen Seftionen folgende 
Anträge vor: 1. die beutfihen Gefchchts: und 
Alterthwmspereine wollen bie Anfertigung biftoriher 
Oxtsverzeicpnffe in Angeifj nehmen und einen 
einheitihen Pan über Die Mbgrenyung der Bejirte 
entwerfen; 2. der Gefammtverein der. deutichen 
Sefcichtsbereine wolle cine gentrafteie für Kurs 
mamenforfehung und Ortenamenforihung der jeht 
deutfehen Gesiete errichten, d.h. eine Enmmeifteile 























drei Jatre tätig. | für ae dieen Sage 








die and da ie eines Gremplaro. neu 
derartiger Weroffentlichungen an die einzelnen 








Todesfälle. A 25. Yuguft lard zu Srante 
tn. DM, der fürftlich teufifce Regierungs- 
ud Stonfiftoriaipräfident Wickie Geheimen 
Nath Albert aber Geboren am 1. Yehrune 
1817 ya Gersjeld als Sohn des eftors Faber und 
Fran, geb. Gollmann. befucte ex das Gpmnafiaum 
feiner Waterftadt, der er get feines Lebens ein 
danfbares Ybenfen bewahrt hat. Nadtem er in 
Warburg und Göttingen die Weite ud Zlnatsr 
wifjenfcaften fiudiet Hatte, trat er um das Jahr 
1510 in den Vorbereitungsdicuft für die Türe 
beiifche Verwaltung ein. 1850 war er Wer: 
waltungsteamter in Rotenburg, 1851 wurde er 
gandrath in Pelfungen, wo er bis zum Eommer 
1868 ununterbroden wirfte. Gr wirde damals 
unenvartet als Regierungsrat nach Königsberg 1. 9. 
verfept, won dert mad) Düfleldorl. 1874 folgte 
ex dei ehrenvollen Rufe des fürften Huf ü. Y. 
als Vorfipeuder der Megierung und des Stone 
Äitoriums nad Greiy. 1887 febte der nunmehr 
Siehyigiührige ih in Frankfurt a. 9, im Familien- 
reife yur Mube, Wibert Faber war ein Mann 
von migemeiner Liebensiwindigfeit und. Lauferfeit 
des Sharatters voll Hingabe und Begeifterung 
für alles Ehe und Shine. 

m Alter von s0 Jahren flach zu Staffel am 
Auguft der Nentmeifler a. 2. Nahnungsrath 
Heinrich Otto, ein verbienter altheffcher Be- 
unter von echtem Schret und Korn. der and) bem 
preufifcgen Stnote bis wenige Jahee vor feinem 
Tode dee gehieut hat, Die Nedallion des „Heffen- 
{and” vertieet in dem Heimpegangenen einen alten 
Mitarbeiter, der aus feinen Erinnerungen gelegent« 
ich Dies und jenes beifteuerte. Er wube janft 

A 1. Zepienber verfchied zu Großlihterleite 
der Landesgeologe und Vrofefor der Bergafademie 
zu Berlin Dr. Theodor Ebert, Eohn des ver» 
ftorbenen Ronfftoriatrathe Ebert zu Kaffe. Ger 
boren am 6. Mai 1857 bejuchte der fo frühzeitig 
der Wiffenfhaft entriffene Forfcher das Gpmnafiuun 
feiner Baterftabt. Often 1878 Geyog er die 
Univerfität Marburg, un Geologie zu flubiren. 
Gr fat Dies auf Anregung feines Grofvaters, 
Gefeimtatt Schwedes, der Bergmann gewefen 
war und als Miniter die Vergwerfe unter fich 
gehabt hatte. Auch, feinem Cheim, dem Ober« 
übtiolgelar Dr. Schubart zu Maffel, verdanfte 
ex Mandes. Sein drittes und viectes Semefter 
Graipte er in Heidelberg zu. 1881 fegte er anf 
Wach feines Lehrers, Profefor Dr. von Kocnen, 
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feüper in Marburg, in Göttingen fein Potter: | marinen Fauna in Der unteren Abtheitung ber 
men ab. Zeine Diferinlion behandelte das | Zieinfuhleuformation. enn dreibin wiffene 
Toema: „Tie tertlären blagerungen der Umpeqend | Ahaftlihen Beröffenllichungen Ebert's beziehen fh 





=. Jun Jahre 18: Iat er die Silo 
loge bei der. geolagifchen Yandesouftatt 
in Berlin an, wo cu 1987 yum Teyirfogeologe 
ufrüitte. 1985 wurde ihm die Leitung der geofen 
wıd werihpallen Gar 

deren Awedmähige und. fe 
if. In feiner omtihen 

















fübweftihen Vorlande des Yaryes amd die Mäter 
Sfterwiedt und Lienenburg im nördlichen Lor- 
Gand des Karyes Tür die grobe geologifihe Harte 
von Yreufen und den türingifhen Ztoaten ter | 
Orbeitet. AS03 wurde er Landesgeofoge, 10% 
exhiet er den Titel Proffor, nadden er Icon 
feit. 1886 am der. mit. der Londesonflalt ver 
Gunbenen Bergataderiie Vorlefungen gehalten hatte, 
Snde der achiiger Jahre hatte er im oberfhefe 
fen Zteinfohlenbeden die. Dinmanttieoptungen 
auf Steintohlen zu unterfuchen. Dieje nlers 
fdnungen. ftlten Lie Lagerungönerhiliniie und 
die Gliederung der Schichten der Cientohlene | 
formation feit und brachten Auftlärungen über 
Bislang. Mrätige Verhättniffe beyüglich der. Cute 
Nehung der Sieintohfenftöge, fowie Deyüglidh der 


















Tpeit anf jeine Anterfuch 
ntohlenformationen Cberiejlei 
Tätigfeit für die geofogliche Karte 





ngen übe 
vd auf 


Auch 








ie 
über die Grenzen feines ‚Faches hinaus befundete 





Sbext jeine Tüchtigleit. Hatte er in feinen Jugend« 
jahren oiel Zeit au) Zeichnen und Duft, w 

wendet, fo zeigte er in Berlin lebhaftes Auterefle 
für foloniate Beftrebungen. So wurde er 1885 
Worfipender der Kölheilung Berlin der Gelell> 
haft für deutfche Kolonifation, die in Jahre 











| 1SSR in der men gegründeten Deufichen Kolonials 





gefeiticeft aufging. Much jeht Dich er gwrächt 
oc Abtpeilungsvorfigender, taifer Wilhelm IN, 
mit welchem Ebert alo Gpmnafiaft den Unterricht 
im Streibegeidmen bei Profeior Stiegel in der 
Aunftatademie zu Moffel geiheilt hatle, fhähte 
Gbert Hoch, Legeprete ihm derjelbe in Werlin bei 
ner Spayierfohet, fo Fieh er nicht ellen den 
Wagen halten, [inkteite ihm Taftig Die Sand 
ud ließ ich von ihm mohl auch auffallende 
Naturerjcheinungen eıtlären. Gin reides Gelehrten 
ieten if dem uubarnıherzigen Zehnter Tod frühr 
zeitig erlegen. Ghee dem Andenten des jo früb 
Breimmgegangenen. 
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Helfifche Wicherkchau. 





Waldesraufben. Wald und Jagdlicder 

von Garl Yrejer. Neudamn (erlag von 

3. Neumann) Is 

&5 ift für den Stetifer immer ein Aefttan. 
wenn Ähm cin folhes Bad in die Sand füll, 
Sie der erfie (cöne Sonntag, im Wainwald! 
nange Sammlung, ein Wert voller lünfte 
Sigenant, Üt ein hobeo Lied auf den Wat. Man 
tönnte faft jagen, die Wuje Prefer’s it der Mat, 
ober. beffer, meil e8- doch eine „ie” fein muh, 
das Mädel von der Seite, gefund, Thatthaft, 
fiunig, den Nopf voll von alten Waldmörchen, 
das Yery überfprubelub von taufend Liedern, In 
wohtlautendem Hufe gleiten die Eiropfen datin, 
Stimmung ft fi in Stimmung auf. unfere 
Seele feht, fühlt, hört das Wehen im Walde, 
So foll es fein! Das it Me MWitung eier 
Sprit? Sreitich fühlt das wicht ein Jeder und 
gar Diele, Viele haben fein Organ mehr dafür. | 
Allein das Üegt in der harten Zeit, md der | 
Dichter wire zu Öedauern, den Aite verflünden. | 
Eyrit. ft die verfeinerfte Wortfunft, Lo 
Seite treffen wir auf herslühe Bilder, 



































jormtich übereafchen. aber 
Neben der Mnunulh und Weichtrit, fehlt. cs nicht 
an Größe, Ghuth und Lidenfhaft, stein Klang, 
der aufnerenteu geil Deingl ber in Diefe Ginfnmfeit, 
mad darum find us diefe Lieder doppelt will 
Tommen neben dem Ztucmfäuten der Groffladt- 
dichter, Und dennoch) raunt hie und da der neue 
Geift aus den Zeilen; aber geläutert Lund ein 
geldenes Gemüt nnd einen weitihanenden Verftand. 
Und wenn äh deu „menen Geift“ meine, dan 
verftche id darunter aud) nicht das ans trüben 
Bodenfat aufft ndefinirßnse Aroma „Berlins 
Minden Wien - Paris“, fondern die uralt neue 
Sehnucht erufter deutfcer Männer, Ans fol 
ic) noch an dem Buche Herumtifteln? 

Eu je epcle Aie ar. 

Tas Sihöne felkit Dein fuhen! 

Die Ausftattung macht dem Bertog alle Ehre. 
66 feptt fomit dem Bude am nichts, um es für 
offene Herzen empfehlen zu können. 

Fatentin Traudl. 


to tiefer wire. 



































&. Grande. Führer burc) bie Umgegend 
von Karlshafen. [Mit 2 Harten.] 68 ©. 8". 
Starfshafen 180 
Der um Die Erforjchung der Gefhichte der Stadt 

Rarlstafen verdiente Werfafer des valispenden 

Führers Hat durch Bearbeitung Dffelben neues Bere 

dient zu dem alten gefügt. Die Stadt Rarlopafen 

jetöjt it wegen ihrer ieblihen nähern Umgegenb 

Gängft in weiten Rreifen Gefannt. Weniger gilt dis 

von den weiter entfernten Puntten bes hefffch 

weitfälicen, Hanmoverfcjen. und braunfcheeigichen 

Gebiets, welches in den Bereit) des Eolings» und 

einharbsmaldes fällt. ud) für den Bejuch der 

















'erfonalien. 


Grnamnt: Dberlonbesgericterai Sawarztonf 
zu Safe um Eenatspräfbenten; Geier ioatsanalt 
zu Göttingen zum Lanbgerihtspräfbenien 
arweriehr Mohr zu Cherriden zum 
Harrer in Scimershaulen; aufererbeniicer Plarter 
Frantenberg zu Knien zum Worrer in Louienderf; 
Forftaftfor Lumg zum Cherfürfer in Neun 
Werften WiLLad zum Cbeförfer in Citertage 
Borftfieher Thielom zum Cberförer in Nieberaul 
der, Mebistandibet Yaupinann a. ©. Midter zum 
eferenbar; Pohelretäe RLipp yu Warburg yum Obere 
voftetetär in Nerne; Begierungsrath von Welom yu 
























Maflt zum Gieltvorfigunden der Cbererfopfommilflen im | 


et Ralf 
Vordirdior Schreiner zu Stade nad) 













Beauftragtz der Negirungsafifler Dr. Nochler 
Stein mit der Werwallung des Yanbraiheamis in 








Werliehen: dan Otertondesger 
tat, Bü Roxi] der Kroncnorden 2, Malte; deu Un 
verfntequigäsier Cberamtmenm Irennemanu wu 
Galdern der Aronenoıden 4. Mae; del, dım © 
veronduclenvonfcher Derle und deu Magifralsminglich 
Euchier zu Rarlekaien. 

In den einfitweitigen Nuheftand teen: Senats 
vrößbent Dr. Numpf und Cherlanbesaericisraih ich, 

Migrath BaftorIT zu Mafkl;, Laubgerihtspräfbent 
ehimer Cberfufisraib Dr. Eoutthels u Warburg: 
Laudgerihtodictor MALTE? zu Maflel; die Landgericis: 
rätte Vogt zu Aafık, Weih und TSomas zu Yanau 
und Glelm zu Marburg jomie_ bie Mmtsgerihtsräthe 
Sanner in Yanan, Dorn m Briflar und Boppel- 
Baum in Marburg. 

Ju den Muheftamd sein: Gcheiner Negierungeratb 
Fecberr von Bradel; Mlillitroberplarrer Konfftriat 
Tat Ofterrotn su Hafel; Cberpofftteät Fenner 
zu Rafıl; Voflinetior Friesland zu Aue, 

Vertobt: Naufmann Guftav Nagelt Aufl) mit 
Fräulein Annie Göhling (Ahern. 5. Crpteuber) 

Wermähtt: Naufmanı Guhan Strohmeher 
Mfnden mit Grönlein Suile Großfurtn all 
9. Sevianben. 

Gevoren: cin Sohn: Emil Freiherr von und 
vu Gilfa und Rrau Margarethe, geh. von Yülow 
Yafih, 30. Maguf; Profeler 9. Colberg und gran 


at Geh. Yufl 
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| eintadendften Punfte diefes Borgznges bietet une 
Führer Lucy und gedrängt, aber ficher ub Mar 
die erforderlichen Angaben. "Gerade den zahleeiden 
Befucgrn der Schöpfung unferes großen Land- 
gofen Karl, deren nweihundertjühriges Befteen 
forben feierlich begangen üft, Tel der neue Führer 
durch Die Umgegend won” Karlshafen  feftns 
empfoßten. @ie haben an der Rand. Befflken 
Gelegenheit “viel Neues Tannen zu Lernen, Def 
Wefuc) fi tohnt. 

Gine Snjabf weiter Leorchungen mußte teen 
Raumunongels für Das mödfte Oel yurkegetit warden. 
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| Fride. ab. Shmidt (Preoden, 81, Anguf): Fair, 
efiper art Denihel und rau Minnie. 
Martin“ iafel, 1. Eepienber); Sapitin Franı 
Stodins und ron Meta, geb. Stich (hlenbarf, 
1. Eeptember); abrilant Narl Kerl jun. und drau 
| Harte, ge. Shumasıer Mafll, 3. September); 

ind. Aral Frieda. ge 

GaRhalbeiger Aibert 

Tus. (af 
4, September); eine Tochter: Yrivatdoyent Dr. Eugen 
Kühnemanıı und an Marburg, 1. Eeplanben; 
Ruri von Baffewig und Amu Marie Quile 
eb. Freiin von Verjäuer (Zubsböfen bei Walde, 
Üfipreufen, 1. September); Müplenbeiter Marl Lande 
grebe und Frau Hedwig. geb. Wenzel (Che 
dellmar, 8, September, 

Geftorben: Negierungse und Koufitorilpräfent 
&,2. Wielliher Oeheimer Rath Wibert aber. 
| 82 Jatee olt (fronffürt.a. DM, 25. Muguf); Marine: 
| werftepptitant Auguft Dahfein (Mid. 26. Hugud); 

verwitnete Grau Leopoldine Wolbed, geb. Ile 
Ditergut reienbagen, 28. Huguß); Stnuerdiltor \ 2. 
Autius Beincio, 74 Jabre at Rynnont,30.HuauR): 
Öutstehper Micael Nik, 74 Jahre ai (Soßfeben, 
3. Wugafd; Rautmeifte a. 2. Rehmungerath Heinzid 
| Dito, 80 Jahre alt (Rafi, 31. Maguß); vermittnete 

Fon Bareer Augufte Rlingelhöfer, geb. Wegner 
(ilbetmshöhe, 1. Eeptember): Lanbesgestoge Pelcfier 
Dr Abeodor Ebert, 42 Jahre alt. (roßticterfade, 
1. Suptenber); vermitwite Frau ChriNine Matıbien, 
Tr Jahre alt (Rafel, 8. Serben); Irau Cherfieutnent 

0%. geb. Dorendorl. CO Jahre all 

3. Siptembe); Vürgernifter Deinrih 
| Ssirmer (bofgeismen), 48 Jahre alt (Mafkl, 7. Sup 

Kamben) 






















































Briefkaften. 


A. in EL Yon frrany Zretfer”s erähtenden Schril« 
ten, bie fc mit, befiker Dergangenkeit belhäftigen. ind 
im „Sefeand“ yurait ehem: „olneih”, „er 
Stoiibensbote", „Der lange Dannes” un „Die Batrıffan“ 
In Suchform And deröfletict: „Gila“, „Bergefine 
Velden“, „Philipp der Greßmäthige”. Lotiehäbuenfie 
„Bbilion ber. Großmthige". Lebensbild, „Aeuda”, 
Ares Grdidt, ie Sie dur) alle Suhanbtimgen fi 
ieen Tonnen, "Auch „Der Ghrenplap“ iR in befonderm 
Akdrud und yoar mil Muffeeglitung erkfienen. 











: Dr. W.Grot 





Für die Abat 


d in Raftl. Drud und Verlag von Griebt. Sheet, Aafkk. 
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I eitschrift, für hessische co 
Zu Le Er a Dee, 3 


Iafrgang. 


Afternblüthe. 


Afternblüthe! Nody will fie verfAweigen, 
immer du farkie.um Gorteeet, | Dah Lnaf fe im Crane das Sterben ge 
I madı mei, dd der Sommer vermehl, | _ Dah Be Male am Strane dir lee {he 
1 dardt di ce! N 9 ferntärer 
3 dur Se Arihte fe fügurig md Al | Di Berk 
gen Mehl aepenfihes Sri Du Mel 
1 Denhälien! 








ir 










Anh, im Derzen beirbt, 
aedan 














Auf feinen Su 
Wie „Wabe 









36 bin allein. | Fe hin al 
Die Aunfel fiat. | Je bin allein 

Aus jungen Tannen tritt das rolhe Reh, 1 Dei fpanmt die Seele Schnfuchtsftrsingen ans 

{nd frebt hinab zum fhmarzen Waldesfee ... | fliegt über Waldesnadt zu Deinem Hans 

I Bin allem. 1 And gräßt Dich Im 


Die Xadı b 





ten Silber 
Schwebt her Dein Geift zu traulihem Verein 
Tief raufbı der Wal... und id 

"nicht allein 








Baufsenbergi.h, Satentin Brawl. 
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Sitten und Gebräude im Zreife Schmalkalden. 
Vortrag von Metropoliten Vilmar in der Jahreiverammlung des hefichen Geidichövereins 


zu Schmalfalden am 


30. Auguft 1899. 


„Mer feine Heimat", jo beganu der Herr 
Redner, „feben will, ber muß fie aud) verfehen“, 
aber um dies Verftänbnif, fh anzueignen, bürfte 
8 faum einen befferen Weg geben, al8 wenn 
man Brauch und itte der Bewohner Tennen 
Ternt, denn in ihnen fpiegelt fi die Seele des 
Voltes am Harflen wieder. Doch find derartige 
Foricpungen Teineswegs leicht oder mühelos, denn 
{hen weichen die Ceute oft, den ragen aus, 
und Gründe für den ober jenen Brand) anpız 
geben, fin fie noc, weniger im Stande. Dah 
jerner die innerhalb des Rahmens einer Vortrags: 
funde zu gebende Darftelung teine erfhöpfende 
fein fann, it von vornherein. jedem einleuchtend, 
der die wülle des hiechergehörigen Materials in 
Ermägung zieht. 

Will jemand Citte und Brand) einer Orgend 
darftelfen, jo wird er zuerft einen Bid auf die 
DBemohner felbft werfen. Im der älteften Zeit 
ift der Bezirk von Chatten und Cherustern be: 
et, fpäter von Hermuburen, denen fidh Corben 
und Wenden zugefeften; die Bevöfferung it alfo 
gemifcht, halb thlringifch und halb. fräntifh, 
dagegen at Brotterode feine bejondere Eigenart 
Die Männer find von mittlerer fftiger Slatur, 
im  Gteinbacjer Grund jhmächtiger, weil fie | 
früße mit Hammer und Umbos Hantiren, vieleicht 
auch dem Branntveingenub zu frühe Kuldigen: 
dagegen zeigen Die grauen Höheren Wuchs und 
oft blonden Typus. Der Schmaltaldener it tätig, 
gemanbt, findig, voll natürlichen. Werftanbes, 
daneben" qutmütbig und gefällig; Spottjud 
geihtebigfeit und Lergnügungsfudt, ja Wer: 
Ü6lagenfeit und Heimtüde, Neigung zu Fan 
und Gkreit follen Die menig lobenswerthen 
Charattereigenichaften jein. Neben einem grofen 


Sinn für Neinlichleit it ühm die Liebe zu Blumen 



































und Wögeln eigen, elten fehlt in einem Haufe 
die Ynmer, der Finf oder der in grohem Ar: 
eben ftefenbe Mreugichnabel, der_vor Krantheit 

alte Tracht jcnwindet 





md Generönoth hit. 
mehr umb mehr, und nur felte 
Mittel und die geftdte Zipfelmüpe ober den 








Dreimafter mie in Barchfeld. Charatterifiich 
dagegen üft bie Ropfbebrdung ber Irauen, der 
Seitlappen, ein hurbanäßnfidh um den opf ge: 
wundenes Tu, ebenfo der Sommer und Winter 
von ihnen getragene Mantel. 

Die Schilderung von Brauch und Sitte mag fih 
gunächt den wichtigften Stationen des Lebens 
anffiehen. _ In der Serridajt Cämalfalbe 
Gringt der Stord) die Ainder in zeiderem Map 
ab. wie anderswo, benn Die Heirathen werben 
fee fen, gefhfefen, oft von dem Jüngting, che 
er zum Militär fommt. rt und Dejen oder 
ein Are auf der Sämelle jchüht das Neu: 
geborene vor Sere und Kobold, bis, ur Zaufe 
brennt aus gleichem Grunde ein Licht und die 
Thür ift Nachts verriegelt oder mit dem Schürzen 
band. zugebunden, auch darf das Mind niet 
Freie, weil die Sonne &8 „friht“. Der „Dö 
Wathe) hat bie Verpflichtung, bei alten möglichen 
Getegenfeiten das Kind zu befehenfen, mas bis 
ac Monfirmation dauert; bei der Zaufe ftedt 
er ihm den „Dötenbübdel" mit allerlei Geldjorten 
in den Bund und bei dem Cehmaus muß er 
von allen Speifen effen, denn das Kind ernt 
dies dann gleichfalls; gut it 68 au, wenn der 
Pate bei der Taufe ein wi 
mit biefer Umftand auf die 
Tiebe des Mindes von günftigem Ginfluß ift. 
Wenn der Heine Erdenbürger gelauft it, darf 
ex während feines erften Lebensjahres weber. in 
den ‚Relfer noch auf ben Yoben gelragen werben, 
bie Nägel an Finger und Sehe Dürfen nicht ger 
chnitten, fonbern müffen aögebifen werben; ebenfo 
ginftig wirft der Mairegen auf die Torperliche 
tidelung des Kindes ein, denn er macht den 
‚Hupyelttos® groß. Lei dem erften 
Schutbefuh erhält das find von dem Pathen 
eine Düte mit Kuchen, defen Rofinen von bem 
Rofinenbaum im Heller der Säule ftammen. 
An Konfirmationstage wird die game Kirche, 
das Baus des Pfarrers und Lerers mit Kränzen 
geihmüct, und das lebte Geident des Pathen 
ihlieht die Periode der Kindheit ab. 







































Lei der jungen Schmaltalberin ett jet das | ji eruftes Ex 


Ausfehen mad) dem Aufünftigen in ein Mecht. 


Hier und da gift das Werdorren des von Jugend | Beziehung in Anfpruch genen 


an gepflegten Myrihenbäumdhens als böjes Bor: 
geichen, andere wieder machen fich nichts darand, 
„denn wo Morthe gebeift, wicb nicht gefteit”. 
Öb die Hohyeit in naßer Ausfiht feht, ermittelt 
das Mädehen, indem es Mbends an die Thür 
des Hühnerhaufeo Lopft, das Lauhwerden des 
Bahıcs giebt Die ermünfchte Sicherheit, das Gadern 
einer Here dagegen bedeutet Ieheles. 2 
überall fo wird der sufuf und als Liebesoralel 
die Johammisblume befragt, die hier geradeyu die 
„Schäumferblume“ heiht, denn ber Liebfte wird 
bier der „Schäumfer" amd fein Shah die 
„Schöumferin“ genannt. Der Verlobungstag 
(Singabetag”) bringt den üblichen Schmaus, it 
das Mädchen aus einem anderen Ort, jo macht 
der Bräutigam den dortigen Burjchen ein Geld: 
geichenf, damit fie das „fell vertrinten” Tonnen, 
Wenn der Bräutigam ein „Härmeftsftnächt” it, 
in vorgeräcteren Scheusjahren fteht, wird der 
Yolterabend befonbers geräufcholl gefeiert; jhreitet 
ec al6 Wittier yur zweiten Che, jo „feht er im 
Jobannistrieb ober im pmeiten Saft!" 

Bon der Braut erhält der Marrer als Geftent 
ein Zafchentuch, doc) denft ‚niemand mehr daran, 
dat 3 das Symbol des jungjräufichen Schleiers if, 
der auf dem Altar der Gottheit geopiert wird, 
Während der Iramungöyeremonie jelbft darf 
feine Lüce ywilchen dem. Brautpaar enffichen, 
weil fonft der Teufel hineinfährt ober eines van 
Weiden bald ftirbt, au wird darauf gehalten, 
dal; das Paar vor Veendigung der Trauung 
fich weder umfieht, nod) hinfeht. Das „Känfeln“ 
des jungen Chepaares, jene Citte, wonad) der 
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Hodyeitsgug auf dem Heinen durch vorgehaltene | 


Stride aufgehalten wird, it aud im Schmal 


Yabdifchen noch im Schwange, ebenfo wie Bibel, | 


Brot und Deen bie erften Gaben find, welche 
dem Paare auf der Schwelle gereicht werben. 
Wei dem Hodgeitsmahfe bedient an mandhen 
das Brautpaar, umd eö fehlt nicht an manderlei 


Oft derben Ceherzen, denn bie bis in’s SMeinfte | 


vorbereitete Xuöftener Bietet Stoff genug zu Jolchen; 
inshejonbere ind e& Die Rinberfaden, die dabei 
herhalten müffen, die Rappel wird berumgereicht, 
mit einer Sıhmur über die Tafel ober an’s Ienfier 
gehängt u. a. m. Die Koften Diele Hochpeite: 
\hmäufe finb_ gang erheblich, fo beliefen id) die 
einer fm Jahre 1802 gehaltenen Hodyeit 
4 Thaler, und auch jeht birjten fie fidh 
1 viel billiger Stellen. 
Die fepte Station ift.der Tod. Gar manderlei 
Ficen deuten, wie befannt, in Deutfchen Landen 











au, ohne dal 
Vejonderheiten in di 
werben Könnten, 
Der Ruf, bes Münychens, der Schrei der Eiiter, 
das umpeitige Aräben der Hähne, cin weihes 
Watt an der Runfelrübe, das Ausjchlagen oder 
weite Vlüen von Baum nd Strauch, fie alle 
deuten mit Sicherheit auf einen baldigen Todes: 
jafl. Das Anjagen des Todes und dad Wegrücen 
der Gegenftände in Haufe wird auch im Schmal- 
tatbifchen geibt, das Lit Grennt neben ber Leiche, 
deren Bild in Teinen Cpiegel fallen darf, bie 
Namenszüge werden aus den Kleidern ds Todten 
geichitten, alle dieie Züge tommen and) hier zur 
Beobachtung. Lefondere Erwähnung mag dagegen 
noch verdienen, da), in Springitille not) Gloden: 
täuten den Zod eines Oemeinbemitgliees ver 
Tündet und daß; in früherer Zeit me junge 





Schmaltalder (eg 











| gute Aränge auf den Sarg erhielten; jeht wird 


jeder Zobte je mad jeinem Anjehen unb der 
Wohfgabenheit feiner Freunde mit Krängen zur 
Tegten Ruhe. beftattet. Die Leichenfchmäufe find 
ie, nung Gef 
er ben bisher Gejprodhenen bewahrt die 
Seualnung ds Ares an under Orkndn, 
weiche in Legiehung zu gewiffen Tagen und 
Zeiten im Berlaufe des Jahres fiehen. Weih: 
machten, a8 alte Juljet, beachte früher die aus 
Holz Dergefteltte, "gefhmäcte und mit allerlei 
Exmibolen beftedte Ppramibe, deren Lichter am 
Weihnachtömorgen angeyündel wurden, jeht hat 
das Zannenbäumehen jhen viel Eingang ge 
funden; der alte Glaube, nach welcjem man am 
heiligen Abend ben Spinnroden widelt und in 
dasjenige Feuiter tet, das. nad) dem diesjährigen 
Fladhsland gerichtet war, ift vereingelt nd) bier 
und da amzutreien. er reich werben will, 
der ht gu Slvefler Cinfen, am Neujahrstag 
aber Blaufohl oder ein grünes Gemühe und mag 
wohl zufehen, bafı nichts in der Sehifel Bleibe: 
die Gieblingsipeie des Schmaltalders, Die Thürhuger 
(Kartoffel) Mlöhe, find dagegen an“ Dielen Tage 
Üreng derpönt. Segen bringen auch, Musfatın 
melihe man am Meujahestag geicentt erhält 
und das Jahr über in der Zajche trägt. _Oe 
Taufte Gegeuftände darf man an dirjem Tage 
nicht baar beyahlen, ein Braud, der an das 
heidnifce Yuljet erinnert, an dem alles frei 
war. Dad Metter der nädhften 12 Monate tät 
fh vorber. beftimmen, wenn die nleiche Anzahl 
üllte Ziiebelichnlen auf den 
das Schmelzen des Calyes 
bedeutet Regen. Das Umfingen ift nur nad) den 
Rurrenbjchülern erlaubt, dagegen üft das fog 
„Laufneujahe” noch jehr im Schwange, d.h. die 



































Kinder Cmufen bei Velannten wıb Vermanblen 
herum und jammeln allerlei Gefchente. Nach der 
Gchtmeh und den Faltwadhtston, die durd ent: 
Äpredienen Schmaus (Sichweinefliich, Zeche, 
Neisbrei) gefeiert. werben, Tam früher für die 
Jugend der Stadt Sichmaitalden das Gregoriu 
feft (12. März) mit feinen Brefeln, das feit 
dein Jahre 1892 jedoch nicht mehr gefeiert wird, 
weil 68 den Gtadtfedel zu jehe befaftee. 

Die Oftergebräuce bieten nichts Bejonderes, 
dad) mag ermähnt werden, dahı der Ofterha 
icon om grünen Donnerftag fidh einftell. Auf 
Walpurgis. werden die Premen mit Paien 
Befrängt, Die „Schäumfer* beigenten ihre Liebften 
mit nulen Vändern 
mit. phantafükhen Mäten aus bunten Papier 
einferlaufen und von den Jungen (den „Walberts: 
männehen”) gejagt, werben, 

Die Mitmes wird im Schmaltaldiichen {chen 
im Sommer abgehalten, aber die Geutige ft Laum 
ein Schatten der früheren; daraflerifüih für fie 
ift der mächtige, mit Wandern gegierte ftirmes: 
Baum, in deffeu Hüchter, Spite eine Puppe bes 
feftigt wird. In der Stadt Schmalfalben, wo jeht 
noch die einzelnen Staditheife ihre befonberen Tanz: 
boden auf der Strafe aufihlagen, ht bie Kirmes 

th mit, der Gründung deo Yuguf 
Hofters (1341) in Derbindung. Aehutich ver 
auch das. Grnteef, bei, welchem vielfach noch 
bie Seremonienmeifter, wit weihen Schürzen uud 
Bändern austtajfict, in Funktion treten. 

Im fang Dezember it der „Nerfhellas“, 
der Zug des heiligen Nitolaus (h. Dezenibe). 
Der Nugend jagt er heiliame Furdi ein, indem 
er die Zanfen und Inertigen züchtigt, die 
leiigen aber beichenft; die herrifche mit, der 
Wohlthälernalnr vermifchte Site des heiligen 
Bilofs it 6, melde in Dicfer Beyeichmung y 





























während die Leinen Mädchen | 


| Ausdrud tommt, Der Bichof Nitolans, deiien 
| Tag bier gefeiert wird, fand rüber hier in 
hoben Aufelen, an ihm erinuert nodı der Klaus: 
berg, und eine Ritolaustapelfe Ing auf dem Pape 
der heutigen Pol 
Zum Cctub gab der Vortragende noch eine 
Austefeinereffanter Gebräuche. Wer zum Schweine: 
matt wandert, nimmt aus dem Baule von 
aller Chbavem mit und beitebt fi, untericgs 
möglihft viel zu effen, weil bann die gefanften 
Schweinen auf) gut freffen werden. Gefaufte 
Thiere freiten über ein Meifer aber eine Scheere 
in den Stall, om beiten rldmärts; mit dem 
Erbfeplüel wird ihnen das Maul aujgethan 
Wein in der flirche das Goangelium vom reichen 
Mann verfefen wird, ift die befte Zeit zur Lein- 
jant, denm bei Sukas fieht: ev Heibete fid, in 
Pucpar and Eftiche Leinwand. 
1 Ned wunderbare Mittel gelangen in SLranfe 
Heitsjäflen zur Mnoenbung, jo täht fi die 
Epifepfie befämpfen, wenn man das von. bem 
Kranfen während eines Anjalls getragene Hemd 
verbrennt unb bie We inögeheim den Cpei 
mit. und agen Geofuht Sf unynefigft 
1 getrodnete Subel, in welche man drei Heine, 
bier nicht näher zu begeichnende Tpierlein eitedt 
Hat. Ach die Mahregeln, melde zum Cahuß, 
gegen Heren ergriffen werden, find nicht minder 
zabtreich als die bei Stranfheiten angewandten 
üiftel, one indeh erheblich von dem Brauch 
und Öfauben. anderer Gegenden abjuweichen. 
Zum Schluß, forderte der Herr Nedner Dringend 
zum Sammeln folder Gehräude und Citten 
Gut; gerade Diejenigen Stände, weldie in fietem 
Werlehe mit dem Wolle Leben, fein hierzu be 
vufen und. in erfter Einie Die Wjarzer ımb Gehrer, 
die weitere Verarbeitung des gejammelten Dlnterials 
Hingegen fei Sadıe des Forfhers vom Zach. 
WL 





























Aus der Selbfibiographie von Johann Heinrich Wolff, 
Arditeht und Profefor in Kajel (1792—1869). 


Gortehung) 


% war meinem Dater jo jchr Vedürfniß, nad) 





zafltos bollbeadter Tagesacbeit fic) Abends 

1° geifig zu befhäfligen, daß er fih von einem 
jungen Jueiften, Wöhler — dei fpäter in Kaffel 
jehr bodhgeftellten und allbefannten Manne — 
foft altabendfich unterhaltende Leltüre, wie u. a. 
die damalige Mobejhrift, Mumauer’s traueflicte 


| Xeneibe, vortragen fie. — Grefle, der nicht 
allein berüßnter Mathematifer, fondern and) ein 
Hochgebibeter Mufiler war, erfreute Die ejel: 
Ächaft oft durch feine Phontaften, bie er auf dem 
| Piono vortrug. WS ich jpäter, im Jahre 1829, 








in Berlin jeine mufttaliicen Abende in jeder 
Woche vgelmähig befuchte, fand ih großen 
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Genuß, den jungen Mendetefohn, wie aud die 
jener Zeit berühmten Cünger und Sängerinnen 
Berfins, dafelbft oft zu hören, 

Unter dem günfligen Ginffuf biefes heiteren 
geietigen Treibens und im Ankcauen der ge 
oerblichen und fünftlerifchen Thätigteit, wie ie 
in großastigerer Meife als je zubor in Kafel 
in den Werfftätten und auf den Arbeitsplägen 
weines Vaters zu finden war, wuchs id) beran, 
nd. 5 war wohl fehr natürlich, dah die Liche 
zur Aunft im Allgemeinen, fotsie insbejondere 
jur Vonlunft, immer mehe bei mir fernorteat 
nd ber Wunfch, meine Kräfte und mein ganzes 
geben ihrem Dienfte zu weifen, fi bald auf 
das Entihiedenfte ausiprach. Natürlich mar 
meit Vater mit. biefem Worhaben fehr einvers 
ftanden, mır Blieb er Tange fahmantend, ob er 
mich wirklich zum Architekten, follte ausbilden 
Tafien, ober ob cs vielleicht rathiamer jei, ba 
ich bei feinem Tufrativen Gefcäfte bliebe," es: 
Halb er für alle alle mich nad der Konfirmation, 
melde, bei bem Eoßne des Hofwerfmeifters, ii 
der fpäter abgebrannten Schlohfapelle ftttjand, 
in die Gilbeifte der Steinmepen eintragen lieh. 
€r Satte nämlich, ben Wpeicwörttich gewordenen 
„guldenen Boden“ des Handiverfes in hinzeichene 
dem Mahe Tannen gelerut und fid daneben 
durch die gefhille und gemiffenhafte Ausübung dess 
feiben Ehre und Anerlenmung erworben, Dagegen fah 
er, dab 05 unferen damaligen Axchiteften viel 
wenigergut ging. Juffom, ber fin ganges Vermik 
auf SKunfreien zugejeht hatte, wurde zwar Sof 
bauinfpeltor, aber wit ärmlicem Gehalte von 
200 Thaler, und während er in diefer Steltung 
den ebrenvollen Auftrag erhielt, die Projette yu 
dem Wilbelmshöher Scitoffe zu entwerfen, die 
mein Dater 6fos auszuführen hatte, fo Hage er 
diefem dod), er fünne nicht einmal für fih, ge 
ichweige denn für Andere ein Glas Wein anı 
iehaffen, und weigerte fih beshatb auch andhaft, 
meines Daters bendaeelichaften zu Grjuchen, 

er nicht die Mittel habe, fich zu zer 






































dei von mir in unferer Sunftalabemie mit Bor: 
Tiebe erlernten Zeichnen und Modeliren, welches 
nicht mar nach Originalen, fondemn aud) nach 
dem Sehen und mad Gyps gelrirben wurde, 
auf bas Unermüdtichfle in Steinfanitt und in 
der. deitipfiven Geometrie und fie mir mathe: 
matifchen Unterricht geben. Auch bei Caves und 
Rudolph hatte ic Ynmeifung Vauzeihnen 
und. zwar unentgelich, weil bieje ührerfeits nebft 
Kühnert und einigen fremden Architekten, obgleich 
heilweife [con angeftelt, ebenfalls fe Donarar, 












am den vom Water mir ertjeiften prattifcen unb 
Hheoretifien Lehrftunden Theil nahmen. Daneben 
trieb. ich auf feinen Wunfch mit Luft neuere 
Spragen (Franzofiich und Italienifh) und aud 
Dufit 

Meine Sauptbefcäftigung neben ben Unter: 
vihtsftunben Keftanb. in ber Silfe, Die id) meinem 
Water Teiften mußte Bei Anfertigung geoher 
Gypsmobelle von Vouwerten, Die er ausgeführt 
Hatte oder im Begriff mar ausgufühten, 5. ®. 
der Zuldabeüce, dem Wilhelmshöher Stjloh, dem 
Fürftenhaus, dem Milhelmshöher Thor (biefes 
foltte in monumentaler Art, wie das Branben: 
Burger Aor in Berlin, erbaut werden; 0 find 
iedach nur bie Beiben Machthäufer Diefes Projeftes 
zur. Musführung  gelo beifäufig, fei nach 
erwähnt, daf auch der Aqnäbult, Die Lömenburg, 
fowvie ber Tau: unb Theaterjaal auf der Eäplanade 
neben bem Schloß anf Wilfelmshühe von &. I. 
Wolff erbaut Find). Diele Veidäftigung war, 
wie jchon erwähnt, recht eigentlich, fein Steden: 
pferd; aber 08 blieben mir babei, alle jeineren 
Arbeiten, bei meinen jüngeren Augen und einem 
gewiffen Geichid im Zeichnen und Motel 
Überfaffen, namentlich alle Shut 
Drnamente, da die Mobelle in grobem Mahftabe 
mit allen Detnils gemadit wurden, Das ob 
meines Baters umd die reihlichen Belohnungen 
durch; Gelbgefienle, Die mic, durd) ihre Größe 
Häufig in Erftaunen fehten und mich Doppelt 
freuten, weil ih mitllft derfelben meinen Ci 
habereien für Mufchel:, Schmeiterling: und te 
fammlungen Genüge Ihun tonnte, jenerten mich 
an, Teiber mehr Zeit auf Diele Arbeiten zu dere 
wenden, als gul war, fo dah meine übrigen 
Studien wohl darunter auch ten. Da mein 
Dater die von ıniz an feinen Oppsndeflen au 
ildnereien, Rapiläle, Zriefe und Figuren, 
Tropfäeu u. j. wm. jede zugelagt Hatten, jo lanı 
er überdies mod; auf ben edanfen, ich mäffe 
das coregifeie Monument des Lnfitraes, bie jog- 
Laterne des Diogenes in Athen, ein meift deforalio 
gebattenes und gfeidfam mit, Stufpturen übe 
Bedtes altgriechifges Yaumerl, in Onps amd zwar 
ziemlich groß, ehon 4 Fuh bad, ausführ 
wobei er noch den Hintergebanfen Hatte, es Ka 
mir vielleicht das orzeigen von dergleichen 
tünftlerifcen Arbeiten zur Erlangung von Neil 
fipenbien ober gar zur Konffriptionsfreieit ni 
ib fein. Auch dirfes Gppsmobell, meldhes 
wahriceintich noch heutzutage in der Bibtiothet 
des Milfelmsßüher Schtofes_ ieht, Tofte mich 
wieber faft ein names Jahr "unausgeiehter 
Thätigteit; ic muhle fogar zu dem Smwed öfter 
Reifen nad) Göttingen maden, nun auf ber dortigen 













































Vibfiotpet, au dem hier micht vorhandenen 
Werfe von Stuart und Mevet, Die nölhigen 
Zeihmungen zu entnehmen, Nach Vollendung 
diejer mühjeligen Arbeit, gleichfam zur Betohmung 
dafür, wurde mir auf die überrajchendite We 
eines Tages von meinem Later angelünbigt 
(Oftern IS11), ich folle auf ein Jahr die Uni 
verfität Göttingen Geyiehen, um bafebft Die Silfer 
wifenfchaften der Ardhiteltur, dien 
in Staffel wicht wohl erlernen fonnte, 











y® 
Poyfit, Mineralogie, Naturgefchidte, höhere Mathe 


matit, Nunfigeibichte u. 1. w. zu fubire. — 
Ih wurde dann cin überans eifriner Schüler 
der Profefforen Meyer, Hausmann, Vumenbadh, 
Thibaut, Siocilto, Hreren und Lumfen, überglüd: 
bei” dieler unerwarteten Wendung meines 
his. Ch will. noch erflären, wie mein 
Vater zu diefem veränderten, vielmehr Die Enz 
{cheidung zwifchen Handverf und Aunft effenden, 
Ketenöplane für mic geommen mr 
fanden feit fünf Jahren unter ftan: 
yoffhem Megiment, und et bier Zeit war ds 











Verhältniß) der Arhiteten und Werkführer u 
einander hier ein ganz anderes geworden. Juffam, | 





deffen. oberflüchtiches Be) 
bemerft. bleiben Tounte, m 
Baumeifter Gros 
lab machen 


Hren nicht. Lange, wir 
te dent franyöfilien 
an,“einem Schüler Percer’s, 
(ipäter die vehte Hand 
stönig, Yadın nen großartigen Banaus: 
führumgen), damals ein junger, talentvuller 
Hannoveraner, der ih in Zranfreich und alien 
ausgebildet Hatte, wurde zweiter Gofbaumeifter; 
beide fanden in großen IUnfehen, fie wurden 
ats Künfler geehtt und — wurden, auch den 
gemäß; homorirt, Weide hatten, dund ihre © 
ichäftsverbindungen mit meinem Vater auf mic 
aufmerlfam geworben, fo jung ih war, mic 
häufig, zu ühren beiten herangejogen, aud) zu 
Vauausführungen, 3, D. des Stündejaales hinter 
dem Mufeun; ud da mein Vater dadurd) eine 
hehe Meinung von feines Sohnes Talenten er: 
hielt und er überhaupt amehwmen zu Dürfen 
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glaubte, bafı bie Fremdbertfchaft bei us nad, 
für Tange Jahre bin feft begründet jei und mit« 
hin der dem Baufache jo günftige Umfhung 
der Dinge aud mir mod zu Gute fommen 
würde, fo war er jet emtichieden bafür, mic) 
zum Arhiteften zu machen. 

Ih muß hier der meftfälifden Zeit, auch ab: 
gejehen von dem obenermähnten Einfluß, den fie 
auf meine äufere Ctellung im Lehen hatte, 
überhaupt noch eingehender ermähnen, weil ich 
ihr and) auf meine inmere geiftige Entwidkung 
mannigjache Anregung und Ausbildung verbanfe. 
Das ent Eintrelen Derfelben, bie stud unjeres 
Kurfürften und die Defekung Kafiels durd) bie 
Franpojen machte einen Lehhaften und bleibenden 
Gindrut auf ben dierzehnjährigen Anaben, ebenjo 
wie drei Jahre früher das für uns Seifen 
Gegenjate zu diefem jo erfreuliche yoltiide Er 
eigniß, nämlich die Erhebung unferes Kandgraf 
um FKurfürften. Im Beyug auf diele Ichtere 
eier will ic) bier, zuräcgreifend, bemerten, wie 
id) mich noch febe Tebhaft erimere, dafs ein wit 
Wappenfehildern geichmükter Herold zu Pierde 
die Stadt durchjon md den geiteuen Unterifanen 
unter Bauten: und Trompelenjcall bie Erhöhung 
ihres Landesherrn verfündele. Abends fanben 
grobe Geitlichleiten Äatt, und bei glängender 
Stenmation, Die diefen folgte, wandte mein 
Dater zum erften Male in Deutjchland Gas 
am. Er, der immer feuer und lamme war, 
men es um Sortfehritte der Miffenfhaft unb 
meue Erfindungen fic) handelte, hatte durch die 
polptedilden Journale (in einem von ihm 
jetbft. getifteen Journafzitet) Kenntniß von 
diefer Weleuchtungsart, die damals jelbft in 
England und Franfreic mer erjt fm Entfichen 
war, erhalten und fc; mit groben Koftenaufmanb 

e Apparate zur Gashereitung, fomie einen 
ofen Nandelaber, welcher das Gas ausftrömte 
amd in der Aönigoftrafe auf der Ede feines 
Gartens aufgeflet ward, anfertigen, was zu 
feiner Zeit nicht wenig Yufichen erregie. 







































ortfebung folgt) 


ae 
Das Denkmal Landgraf Philipp's des Großmüthigen in Kaffe 











Zeit dem 12. September d. . erhebt fih auf 

dem St. Martinspla zu Kaffel, vor der 
T altehrwürdigen Kirche, welche eine Gebeine 
dirgt, das Denkmal desjenigen Deffchen Fünfte, | 
den fon, die Pitwelt als unerichradenen Bor: 


mamen „der. Grofmüthige" ehrie und beifen 
Namen die Gefajihte als den des mannhafteften 
Veicügers der Reformation bervahrt. Im vorigen 
Heft. iR berichtet worden, wie cs nach mannige 
jacen Schwierigfeiten gelungen ft, endlich dem 


fümpier für Necht und Viligfeit mit dem Veis | ruhmreichften der beifichen Yandgrafen das ihm 








gebithsenbe Shrenmal in jiner Baupifadt aufs | Weile gel bat. Dan hal mohl hie unb ba 
zurichten. Co muß, mit Genugthuung erfüllen, | über Empelheiten an ben Denkmal, über die 
daß es möglich war, zu befen Ausführung einen | größere ober geringere Porträtähnlichteit, über 
heffifhen Rünftler herangugiehen, und bafı diefer | bie geivählte Tracht u.j.wm. geftriten. Cs genügt 
feine hohe und fchmierige Wufgabe in mürbigfter | yu bemerten, Dal ber Künfiler hierbei Durch, 














Deukmat Sandgraf Phlfip's des Grofmülfigen In Aafft. 





Borieriften gebunden war, Allgemein vormi Everding’s Mefiies Wert, von dem wir 
ift aber die oyreude, daß unfere heffifhe Baupt: | vorfichend eine Abbildung 

fladt, nunmehr ein fol, flattiches Denfmal | zu diefn Iwed zur Verfügung geftellten Photos 
befikt, Das Die marlige Geftalt Mhilipy’s jo ein: | graphifien Aufnahme bringen, erhebt. fh, ohne 
drucsvolt vor Augen führt, | Stufen unmittelbar aus der Erbe auf maffigem 









Sodel aus vauhen Geanitblöcen. Darauf ruht 
das YPoftament, drei geivaltige Wlöcte blausgrancn 
Köfeine:Granits. Am unteren Theile des polirten 
Poltaments. jpringt eine freie ‘Platte dor, auf 
welcher gleicham als Cinnfprud) für das ganye 
Dentmal das Wort des Candgrafen fit: „Ih 
will cher Leib und Leben, Land und Yeute lafen, 
als von Gottes Worte weichen.“ Das Pofioment 
if 4,75 Meter hoch. Seine Vorderfite trägt die 
Snichrift: Philipp der Grohmüthige 1501— 1567. 
Auf demfelben erhebt fi ungepwungen und 
natürlich, frei und vornehm in titterlcher Ente 
{hloffenbeit. die Eräftige Geftalt des jugendlichen 
Fürften, wie er als einer der erften unter feinen 
Standeögenoffen zu Luther fit betannt hat. Die 
inte Hand Hält das ftarte Schwert jet umipannt, 
nach deffen Knauf die rechte zu zuden {cheint, 
als wolle fie das Schwert gegen die Grguer aus 
der Eceide reihen. Die Tracht des Fürfte 
wre Sotlbung nad, bangen Schill, die 

ie in Zritots, bie in gefchlitte und gepuifte 
Seither übergehen, über dem Wanms der 
Sarnifh, die jchmere, pelperbrämte Schaubr, 
welihe Die eine Hälfte des Körpers bebeift, cr: 
hähen noch den vornehmen zitterlicen Gejammt« 
eindeud der Gefalt, Die in Bronze ausgeführte 
Figur ift 5,80 Meler pad. Unterhalb derfelben 
icht fich rund um das Denkmal ein rider 
ries. Dorn entwickeln Tih aus einer Carlouche 
mit. dem. heififhen Yoren im gothifchen Schild, 
von ehren Ddurchjegen, Weinranfen im lade 
vefief, als Sinnbild von Brad und Mein, ferner 
ift eine Abbildung der von Candgrafen zu Speyer 























otejtaionsurunde wie der erften 
deutfcen Vibelüberfehung angebracht, An beiden 
Ceiten des Poflaments befinden fid zwei meifter: 
haft ausgeführle Hochrelies, von denen das eine 
die Gejangennahme des Candgtafen in Kalle, das 
andere das Neligionsgefpräch in Marburg darfcit. 
Die Enthüllungsfeier jand dem belannt 
gegebenen Programm entipreihend in Gegenwart 
der Spigen der Behörden und einer überaus jahle 
zeichen seftverfammfung in außerordentlich feier: 
her Weife fatt, Mit dem Schlage "21 Uhr er 
öffneten Chocalmufit uud Gefang bie eier, worauf 
Superintendent Wiffemann aus Hofgeismar 
eine erhebeude Weiherede hielt. Nachdem derjebe 
geendet Hatte, fiel Die Hülle. "Namens der Stadt 
Naffel übernahm Beigeordneter Landesbrand: 
Taffeubireltor Dr. morz unter warmen Danles 
worten won dem geichäftsführenden Ausichuß. das 
Dentmal ud gelebte, dah dicjelbe cs treulich 
bewahren würde, damit aud) die jpäteften Ge: 
Ähfecter nod) danlbar auffähen zu dem grofen 
Wopitäter des hejilden Heimathlandes, Die 
Seftverfammung fang darauf unter Mull: 
begleitung den Choral „Eine fete Burg fi unfer 
Gott”, worauf der Lorfihende des geihäfte: 
führenden Ausihuffes, Generalleutnant 3. D- 
von Schmidt, Ereellen, in zünbeuber Ans 
Äprache den eitgäften, dem ausfügrenden Rünftler 
Hans Everding, jowie den Würberern des Iluter: 
mehmens, unter diefen in erfter Linie Sr. Majeftät 
den Kaifer den geführenden Dank  barbradıte. 
Den Abichlus der Zeier bildete die Niederlegung 
Prachtvoller Rrönge am Fuhe des Deufmals. 
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Die Waldblume der hohen Veen. 


Gef ichtiche Erzählung von Ludwig Mohr. 
Gorfehung) 


AU Dele Mihere Zoe 60 ungen Land. | m 


grofen und feiner Getteuen fchien vollig 
und anofichtslos zu jein in einer Zeil, wo Tcin 
Denfcg im Rede, feiner in Guopa fit) um das 
miedergevetene befilde Landes- und Fürftencedt 
mehr ünmerte, und Die Macht des feindlichen Naifers 
auf Üprem glängenbften Sohepunfte ftand. War cs 
unter diefen Mmftänden dem Landerafen zu vers 
deuten, daß ex es allmählich müde wurde, nad) 
Teis und ints um Hilfe auszufchauen,, daß fi) 
in ihm das alte Nriegere und Hclbenblut feines 
Stammes in fühner Zuft vegte, und er fo au den 
Gebanten verfallen war, fein und feines Yandıs 
Schidjal in die eigene geächtete Fauft zu nehmen 














- op feiner angenblidtichen Ohnmacht und 
Gefangenfchaft — den Kiefenfanıpf mit dem tanfend- 
ac) überlegenen Gegner ganz allen von Neuem 
zu wagen? 
Von diefem Gedanfen Geivept finden wir ben 
gefangenen Heben in feiner engen Zefle im alten 
chen Schloffe zu Meheln. Sein Leichtender 
jflete auf der dor ihm aufgefhlagenen 
Wibel, nd cr Ins Hafblaut aus bem zweiten Sas 
pitel des Wudies Jelus Cirad) folgende Worte: 
„Die ihr den Herrn fürchtet, harrel feiner Gnade 
And weiche wicht, auf dafı ihr nicht zu Grunde 
gehet. Sehet an die Grempel der Mlten und 
merfet fie. Wer ift jemals zu Echanden ge 











worden, der auf ühn gehoffet bat?“  Zoieit war 
Dex Landgraf mit dem Lefen gelommen, da ergriff 
ex den Mothftift, der fs neben feiner Bibel zu 
Kiegen pflegte, und fügle den yahlseihen Mand- 
bemertungen, die das heilige Bud) bereits enthielt, 
mit. fefter Hand bie weitere Hinzu: „Ja well ja, 
Soffnung läffet nit zu Shanden werden.“ 

Dann jprang ex auf und frat mit rafchem 
Schritte an das Genfter. Wie cin blühendes 
Flachofetd an den Mfern der heimathlichen Echwalım 
gentapnte ihn Der Lichtblaue Gimmel drauhen 





Dirdem fein Bid finnend dem Zug der weißen | 


Worten folgte, erhob is) die Schwalbenfchear, die 
is dahin Die Giebel des Echloffes umfenäunt 
Hatte, umteeite noch einmal die feiten Schiefere 
Dächer mit den roftigen Wetterfahnen und trat 
dann jubilitend Die Heife nach bem Cüben an. 
„Glüdliche Wollen, glüdtice Winde!" murmelte 
Phitipp vor fih, hin. „Weide ziehen hinaus in 
die Äreibeit und werben in wenigen Ctunben 









ein fhändlich Betragener, hier übel verwahrt were, 
mie. der allergeößte Mifekhäter. Dich plagt der 
Srampf und andere Leibeoblödigteit, die Folge 
davon, daf ic) in diefem Luce fe Ligen muh, 
während ic, dod; gewohnt Gin, vom Morgen bis 
zum Mbende mich mannfich zu tummeln und in 
das Meite zu fämeifen! Da ift cs dann noch 
Gnade genug, wenn einer von diefen Hifpaniern 
mix, ein Cchacfpiel gönnt ober ein Hundert, und 
drei“ in der Narte, Und wenn id jo nicht bei 
Zeiten verfomme, fo, fagen fe, habe der alte 
gichtifche Naifer in feinem Teflamente verordnet, 
daß, fals er pläptich fee, mir citends das 
Haupt abgejhlagen werde. Wer mag biefes elende 
Toben nad) fünger ertragen! Und dad) il cs 
mod) ein Heiner Jammer gegen den, der mit 
jebem Boten aus dem Lande meiner Väter zu 
meinem Hergen dringt. Hüpanier machen cs gu 
einer Gindde, Yapiften zu einer Dlördergeube, und 
der Deu ihrer Haufe und Beidtftüble wicd bald 
ac) den fepten Junfen der jeht wach mühfam 
glimmmenden Treue auogelofät haben. Co Iann, 
jo darf, fo foll cs micht weiter gefen! Mein 
wacferer Sohn mahnt mich zwar zur Nuhr; ich 
folfe feben, Lüht er mir melden, er werde das 
Mei doch in Sure noch, vollenden, das ba 
Seguer den Garaus machen werde. Aber wie 
oft foite Biefes St; fon fertig fein, und immer 
wieder ziffen, wenn es galt, feine jein gefridten 
Meafchen! Zudem werte ic} con feit geranmer 
Zeit, daf, wein Zoctermam Mori, auf den 
Wilhelm immer mod Ahlt, uns mit Worten abe 
fveifet, wie der heifige Antonius die Eäue. Und 
alte die andern Ceden vollends dem tafjen Bıre 














7 POT HE 


ie heififcen Berge fchauen tönuen, während ich, | 


under den Staub von den Zihuben. Much, 
Dranfreid) Cent FÜ und erbiett fidh zunichte 
inehr. Co bieibt mir denn nichts, als Drfer alte 
Teiegsgewohpnte Men, die eigene Sache febft hinaus 
au führen. And er wird es dur, Deine Saft 
} und Gnade, Herr, in den ich gehofft habe, file 

dem des Wittenberger Dlöndes wunderbares Wort 
mir das Heiz bewang und Port ad Bein 
durehbrungen dat. Ja, feit jener Etunde weiß 
ich, da troß; all meines Cündenelends und meiner 
| taufendfachen Echmadh, die ic) vor Dir mit Red. 

vor den Menfden aber mit Unrecht trage, ich 
nicht meine, fondern Deine Ca führe, o dert, 
} und. Bespalb. Hofe ich auch, in diefee" jäneren 
| Satıe auf Did) und Bitte Dich, Tu wolleft mich 
| 





wicht zu Echanden werden faffen. Ad fo mögen 
denn Die feinen Müglinge daheim unb bie geohen 

Banfen, die den Fuchs nicht beifen wollen und 

mich am fiebften zeitlebens in der Gefangenfaaft 
| Debatten fähen, fid) vorfihtig zurüdhalten. ch 

entfeoge mic) ihrer und wage 6 mit dem feinen 
Dans, aus deffen trenem Auge und fefter Hand das 
weiche Herz meines Volles jebfl fich mir erbiete.” 

Mit Defen Worten Ivat der Landgraf an bie 
Ihür, öffnete fie und rief mad) feinen Fragen. 
Sänelt fan Anton Hexbei geelt. Das mar dem 
| Heren gegenüber wicht mehr das übermüthige 
| Junteelcit, das dem Mätcen uuten den Ropf 
verwitrte, "das war hier ein geehtes. Serien, 
dem man gar nicht anfah, dafı es auf Wegen 
| wanbele, wi bie, auf denen mir es getan 
| haben. 

„Nuton!” fügte der Fünf, „[obatd der Autwerper 
fi) in ‚der Mofe‘ fehen LÄBR, fit ex mich aufs 
| Juden. Der Rojemvieth if au befceiden, da er 
\ dos dem Amer fofort nach, feinen Cinteffen 

fngt. Meiner Berechnung nad) müßte ex fhen 
zuräc fein. Ih habe neue Unferlleer wöthig, — 
verftanden! 

Der Geltnabe verbeugte ih. 

Jener aber fuhe zu fpreden fort: „Wie weit 
BR Du in der bauten Angelegeneit 7" 

„Wenn der Seümer Lomm, wicd er. ju 
fein, Eure Fürftlihe Gnaden” 

„Verfprihft Du auch wicht zu viel, Aulon? 
Siche, die Stunde it da, wo Du Dir De Epoten 
verdienen fol; ich zähle auf Dich, mein Sopn!“ 

„Gudtich! Enid! Gott fegne Euem Entfctuf, 
und Hätte ich für uch, mein quädigfter Fürft, 
zehn Yeben in die Schanze zu fehlagen, ich wide 
fe alle wagen! ©, wie es mich freut, diefen 
ibermithigen Spaniern eins ausroifen zu helfen 
Dat Guch für dies Vertrauen!” xef der Yngli 
mit. aufflemmenber Popeiflerung und eigeiff 
echte des Zrürften, fie zu fiffen. 
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„Pt zu Int, Anton!“ warte diefer, gerührt 
von dem denereifer des Zünglings, „Tu weiht, 
wo ir find: die Penfler haben hier Mnger, und 
die Tniren Haken ihre Ohren!” 

„Sin Sraver Junge!” fogle der Zürft dan 
au fi ei, ola der Page fi) entfernt Hatte, 
„Der ginge für mid durd) die Dälle, wen es 
fein müßte, Mit ihm, meinem Zeugmeifter und 
dem Aurhzerper Auämer will ich das Mageflüd 
{yon voltfüpre 
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Zu den Nochmittagsftunten deffelben Tages 
ver, die eine Pathin des Aaftelians das Schtof 
durch ein Seitenpforthen. Lie trug einen weihen 
uber auf dem Stopf. in dem fi maffe Aäfche 
Üefond und nahm den Weg zum Schlofgarlen, 
Diefer Schlohgarten hatte feinen Saupteingnug 

in großes Gitterthor -- vom Schlofhofe ans, 
feitic) von dem Portale, vor dem die fpanifchen 
MWauhtpoften flanden, Die wir bereits Tannen ernten. 
Dahn nahm Marie jedoc) den Weg nicht. Der 
von ‘planten umzäunte Garten zog fid näutic) 
ann das Schloß herum und Halle hinter ihm noch 
ine Mebenpforte, die von der Wache aus nicht 
überjehen werden Tonnle, Der SHanpleingang 
wurde mu zum Gebrauch für die hohen Kerte 
Ädnften geöffnet, ausnahmsweije gegentaärlig dan, 
wenn co dem gefangenen Fürften nach vorgängig 
eingebofter Grlanbnik des. befebligenden Maupte 
mann geflattet war, unter Bewachung in dem 
Garten zu (uftwandeln. Die enwähnte Nebenpforte 
































des Gartens dagepen diente mur ben Bewohnern 
des Schloffes zum Gebrauch, während das Gefolge 


and Die Dienerfchaft des Lanbarafen —— darunter 
aufer dem Yagen Anton noch, einige anbere Seffen, 
ato Leibe oder tammerdiener, der Moch, der Wus- 
geder md cin Nase — fid) zwar mnbehindert In 
dem Garten ergehen, Ähm aber mur dur) das 
grafe Gitterthor beten durfte. Dem Saflellan 
war feger, fetden. der bohe Gefangene im Echlffe 
weile, cs irengftens unterfagt, itgend jemandem 
den Tunchgang durch, jene Kebenpforte zu geftatten, 
und da ex in Mnsibung feiner Pflichten {ehr 
wilfenhaft wer, fo Hief er den Echlüfel nicht aus 
deu Hänben, es ji ben, dafı cr ihn feier Yathin, 
au der er ein unbedingteo Verfranen halle, a 
vertraut Hätte, 

Das wiebliche Woublüpfehen fiien fid beffen 
bewußt gewejen zu fein, deu vorfihtig 09. c6 
die Thüre om dem fchveren Mortenting an, drehte 
den alten Koblfeifel um, pabirte vorfidtig, 
ob die Pforte auch richtig verfhloffen fei, verbarg 























und nahın — fioh umfdauend. als enwarte © 
jemanden — den Meg zu der Heinen. Garlene 
piorte und dann weiler über die Liesbefteuden 
Wege. amter ben uralten Hohen Wäumen nnd de 
witbveriachfenen Gebüfh hinweg. aus eff 
Herbftlich Guntem Laube con fhorlachrofhe Beeren 
berüber Teuchteten, Bio zu einem giemlich groken 
Teich in der Mitte des Gartens, der von hohen 
Gheltonnen wmnflanden war. Dort angelommnen, 
fete fie den Zuber 0b md flieg damit auf den 
dafeiöft angebrachten Sonbfteinftuen zu dem Maffer 
hinunter, um in der Haven lutl; die Mehr 
amsyufgiien. Ruf forderte fid) das Werl unter 
ihren Aänden, und [con war fie mit ihm fait zu 
Ende gedichen, als ihr DILL Die Augen hinter 
wörts gugehalten wurden, und eine verftelte Stimme 
fragte: „Mer bin icht" 

„Seht, Junter!" tief fie Tacend. „Wenn Jhr 
dergleicjen" Spiffe machen, wollt, fo laufgjet er 
Eure weichen Sammetpfötdhen um!“ 

aid) 509 der Junfer, Denn Dir nr eo, der 
ihr die Augen zugehaften Halte, die Häde tor. 
als se fah, da er erraten war, und feug fell 
gereigt: „Sind fe denn wirlfid, jo weich, Marie, 
daß Du mic) daran erfennen fonnteft?" 

„DH foll fie Guh wohl yum zweiten Male 
(oben, Zunter? Warum nic gar! Müptet Ihr 
iaffen, wie ein vißmifches Mädchen, würde 6 
anders darum befeft fein.“ 

Der Junter ergriff jept ühre Meihle und fagte 

St Du Datd fertig, Marie? Vaft Tu micht 
ein Viertelftündehen für mich?” 

„de wiht, was ich Gud verfproden habe; 
aber mic hier. Wendet Gud) dort an den Chen 
vorbei, Bis Jr zu den drei großen Linden ommt. 
Siufs davon fübet ein wenig beiretener Pad in 
das Gebüfh, tenlt in pn ein, ex wird Cuc) bald 
zu einer Gruppe von Tannen führen, deren dichte 
Arfte Bis auf den Boden zeichen. Unter dirfen 
Tannen ftet eine Want, Die Tunftlos ans Steinen 
gefügt Ät. Dort erwartet mich. id) tomme bald.” 
Damit fhüttelte fie feine Hand, die immer noch 
die ihre umfaht hielt, und entzon fie ihm. 

Der Nommerknabe ging und fand, wie fir cs 
ihm befepriben Hatte. 6 wor ein. Eraulicks, 
tief verfeties Maßen, das laum zu erralben 
wor, wenn man den Cingang durch Yinber und 
Gerüberbiegen ber herabhängenben, bunfefchatigen 
Tonnenöfte wie mit natürlichen Vorhängen verfchloß. 

Dort angelommen, warf er fidh auf bie Stein- 
banf und hing feinen Gedanten nach, indem er 
gleichpitig aus jeiner Take cine gelbe Daft 
heworbofie und biefelbe miltelft feines warmen 
Bones zu empelen und zwifgen den Fingern 





























dann den Schlüffel im der Tafche jeines Mleides | zu Tueten fuchte. — 








Nach einer Weile faufchte er auf, ftedte das 
Wachs, denn joldjs war cs, was cr Bearbeitet 
hatte, im die Tafche, erhob fid, und — da bogen 
fh. die Zweige auch jdjon auseinander, und vor 
it fiand Morie, die ihren Zuber abfllte, die 
Zweige des Eingangs in einander verfchlang und 
dem Lagen die Hand reichte. 

gaffen wir Die Herzensergieungen der, beiden, 
ipre Tandefeien und Ploudereien unbelaufet und 
wenden us dem für unfere Ergähfung wichtigere 
Aichluf ihres Geiprüches zu. 

„Du jorderft viel, Anton!" fagte das Wäddhen, 
zfehe viel! Men ich Dedenfe, wie jehe der 
Eheim den Cchtäffel zur Gartenpfoete hület, und 
wie groß fein Dertronen zu mir. jein muß, dafı 
ex mie. denfelben anvertrant, jo Leigfeicht mid) 
der Gedante, dafı ib Dir Deine Witte abfehlagen 
müffe Geht es denn gar nicht anders, mein 
Liebertt“ 

„OÖ geht 0. mein Merz; wir bürfen uns 
mr zu fehen mad zu fprechen wünfchen auf den 
unfveundlicen Güngen des Yanjes, und für immer 
Ahieb von Diefem Iranten Yüpchen nehuen, 

















das feit den wenigen Minuten, in denen ich es | 


tennen gefexut habe, mir. bereits über alles Nhener 
geworden ift. Co geht cs ja icon, Marie! as 
Üt dabei mehr?” 

„Dich Haben meine paar Worte fon gelrintt, 
Anton! ©, ich weih wicht, was ich hm und 
was, {ch Iaffen folt! ein Derz fetägt had) und 
bang, und dad) ift es Dir jo fehr zugehan. Co 
Fed, ach, Jo Tehr! Du, nimm die Ehlüfel! 65 
Tann ja nichts Bofes fein, 1000 Du mir yumutbeft!” 

Nod) während Viarie die Iehten Worte iprad, 
Hatte fie den Schlüffelbund yervorgezogen und ihn 
dem Yagen gingereiht. Lange fAnute ihr diejer 
in die Augen, und cs ex flänbe wieder 
am dem dfauen Cpiegel des Weihers und fähe 
durch, die friftalitiore Huth auf den tiefen Grund. 
Der junge Jant, der fi) in den Kopf gejeht 
hatte, feinem Keren zu Viebe Zuneigung zu dem 
Wädchen zu heuheln, um fc) in den Befi einiger 
Wacsabbride von Schlüfeln zu feben, fühlte ich 
HOGEICH umftridt von dem fühen Siebeiz dicjes 
äinfochen Naturlindes und dem Zauber feiner 
meinen jungfräufichen Cerle. Sein Unterfangen 
Hanb in einer ganzen Böhe vor ihm und übergoß 
feine Wangen mit glühendem Kol. Er wandte 
keinen Dtid von dem rührend zutraulicden Ges 
ftehen ab, mb mm erfl fam ihm der Gedanfe 
am Das, was er jeinem Serm gugelant hatte, 
wieder und mit diefen Gedanfen der Entfchtuß, 
um jeden Preis fein Worhaben zu Ende yu führen 

Soc) immer hielt Marie den Schlüfeltund in 
ihrer Mein. Da erhob er den Nopf, Tine 
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Hand fuchte das Stück Wade bervor, unb fur 
Zeit baraıf tete ex Marien, deren Biide a 
feine Hanbbawegungen verfoiglen, die Cihläfel 
gurid, 

„£o, man werden wie ms öfter fehen, 
ex "dabei, „öfter uns. fprec 
jede Freue uns anberttanen 
D, dab ich Dich erft ewig m 
Toimte — und 

Mariens Heine Hand verfchloh ihm den Mund, 
und fcerzend fehmilt fe ühm mit der Entgenug 
das Wort ab: „nd — dis dahin werden wir 
och viele Tropfen Waffer die Tpte hinunter in 
das Meer fliehen fehen, Anton! Du haft 
gewaltig citig mit fühen Morten! Lage, findet 

die Zünglein überall fo 
1. ober ift Das nur Brauch jo an Enerem 
Mad nun 1eb wohl, tan, und —" 
fiel ex übe jeht feinerfeils in die Rede, 
Ga 








food, 
und jede Eouy, 
, mein Serj. 
igen nennen 























Dofet 
„Und“, 
„vergih icht wieder zu fommen! 
Sie crgeif ihren Zuber, und ehe mach Anton 








erheben Tomte, um ie zu Helfen, hatte fir 
den bunten Srüngel_ auf den Sopf, bei Auber 
darauf gehoben, und die hinter ihr zufaumen 
Ählagenden Tannenzweige Licfen nur nad Die 
Meine weiße Meie fehen, Deren Finger ihm 
ihetmifch drohten, 

MS fie gegangen war, befehliden den. Payın 
alle die Gedanfen in erhöhtem Mae wieder, die 
ihn enfüßt, als fie ihm die Schläffet gereidt und 
er ihr in die blanen Angen geblidt Hatte. Er 
geftand fi mmmvunden, da; das Mädhen ı 
fange, einen Gindru anf ih zu maden, der fidh 
mit den Leichtjertigen Gedanten ihlehterdings nicht 
mehr vertrage, mit denen ex Ühe anfangs genaht 
war. x fühlte umwiltüctih in feinem Ser 
den. Munfeh und) ührem immenpährenden Befie 
aufftigen, und co wurde ihm bereits tech fat, 
die Ziefe Diefer Cindrüde won fi him u 
vernänfteln, indem er fie auf eine augenbidtiche 
Maltung des Bluts, anf die natürliche Anmut 
den nefenden Schelmengeift und das Knblich 
Veguenzte Wertranen [dob, das das Mähhen ihm 
enigegenteug. 

And biefes Vertrauen wollte er mißbrauden — 
nad) Colt überlegtem Plane mihbraudent Ucter 

Gedanten fam er wicht Yinveg, ud audı 

, mit dem er feloftfich zu befehneichtigen 
dat er eö mar fhue, von feinen fürftlicen 
die Greiheit zu verfehaffen, wollte um fo 
weniger verfangen, als er wohl wuhte, da ber 
Landgraf jelöft, fo fehr er auch nach den Cchlüfeln 
Verlangen trug, dor) das Miel zu ihrer Cre 
Vangung firengflens mißiligen wrbe, wenn er 
88 je in Erfahrung bringen felte. Aber tonnte 





































denn die Täufchung des armen Kindes nicht um« 
gungen werden? Gin Aushunftämitlel gab cs, 
cin Ausfunftsmiltet, würdig, bie Wefeeiung feines 
Heren mit in den Kauf zu nehmen: die Glüd- 
jeligfet einer Sänsticheit, gepflegt durch Die Liebende 
Hand Derjenigen, die idm bislang nur als Werkzeug 
sur. Grreichung feines febftifhen Zwedes gedient 
hatte, Sulein fächetnd jöüktelte der junge Befele 
die Bionben Loden, wenn er ih das Mddhen 
daheim in der Pofburg. feiner Gltern als Che 
gemahl dachte. Unter Den Mädchen ihrer Heimat, 
der hohen Ween, durfte mau ie wohl mit Necht 
die fchanfte Waldblume nennen, allein zu Hanfe? 
Dder gar am Hofe? 

















heraus. md fehlenderte auf den  verfchlungenen 
Wagen durch Bulc) und Gefträud. Auf dieer 
Streiferei bemertte cr pföptic) den Narren. Nichts 
war ihm unfieber als Die Begeguung mit dem 
ftigen Burfhen, der ihn fon heute Morgen 
durih feinen Oefang geärgent halle. Gr dag dess 
Halb in einen Kainbuengang ein. Allen jener 
hatte. ih ebenfalls beimertt und fuchte ihm ben 
Weg zu verlegen. Der Junfer war nad nicht 
weit gegangen, als er in nächfler Mühe in tiefen 
Wohtönen den Vers vernahm: 
cön's Doglen, sum Nllden 











Bat cin Aufut nimmer Zeit! 


= Aufut, 
ler Aufat, 

ZI Bald go mei, 

Aut!” 

„Pop Vocter!“ taune der Page vor fih bin. 

u demfelben Migenblid war der Narr aber 
audı fibon on feiner Seite unb fing: „Gevattercen, 
Ihr ware, ich weil, ©, auf der hohen Edi 
And Habt fider auch Naturgefchiste ui. Nönnt 
Joe mich mict befheiben, ob. der Auful nor 
Johannistag aber mach Johamnistag zuft? Echt, 
Gevatterchen, id) bafge mid) fhon drei Tage mit 
der. Mrage herum and fan ihrer wicht Herr 
werden.“ 

„Eine nörrifche Funge! Was lan Die daran 
iegen, ob der Autul vor Johannietag oder nad) 
Jopannistag zuft 

„Richt doch, Gevattercen!” cntgegnete jener. 
„25 möchte zum Frühjahr die Leipziger Mefe 
mit einem Vichtein befuen uub will über den 
Aulut. {ereiben, darum, wenn Ihr es wißt, jagt 
mie 09)" 

„Nun zum Senfer, dann jehreibe, daf; er vor 
St. Johannis zuft, id nun faffe mich und fheere 
Did) meinetpalben feloft zum — Kututt“ 

„Micht fo af, Genaterthen! IA muf Cuch 
el ein wenig veformiren und meilten! as 





























ind feat der Page aus dem Tanneubidicht | 





gitt es, Ihe dabt Ähm nie wor Ct. Jobamis 
vufen hören? 

„Tölpel, it Die Erinnennng dor Deiner Rare 
davon gelaufen? Grinmerft Du Tich nicht mehr, 
al wir im Grühjahe weiler geführt wurden, bh 
Du ihn in den Maid hinein yuriefet, ex jole 
Anhoort geben, tie Lange unfere Gefangenfänft 
währen würde, und er uns fünfmal mit Aulıl 
antwortete? Tayımaf fanden bie Apfelbäume in 
ofler Blätter” 

„Damals hat doch der Aufuf nicht vor ©i.Jo: 
Hanıistag gerufen, Gevatterchen?!" 

„Blühen Die Apfelbäume eitvn nad) St. Johan 
Rare? Geiif; hat er vor ©. Johannistan gerufen!” 

„Nein, Gevalterchen, Ihr irrt, cr rief: Autut! 
Der Wogel ruft feiner Lebetage nicht: wor 
Er. Yohannistag, aud nit: nach Ei. Io- 
Hannistag, fonderm er zuft nach wie vor 
Rutut! 

„Scheer Die) fort mit Deinen Höricten Granpe- 
weit!" Graufte der Junter anf. „Meinft Tu. it 
hätte Zeit, Hier Merlicen Worten den Hals zu 
Dredhen?“ 

„Gemach. gemadh, Gevattergen! Ihr feid auch 
noch nit auf ber Mühfe gemelen, wo die Gfds- 
Töpfe geihifen werden. seht nur wenigfles 
mac) die Nubanendung mil, daf, der Hull ein 
eictfinniger Vogel it, der immer ur fi) felit 
meint und an Die andern Wögel gar nicht denft!” 

Nnd fingend ging ec dabon 

gd Nufe de aut 
gt verborgen viel ©i 
Sehne Biglin. 
Ans Login. 


Met’ Dir wohl, wos Wein: 
Kits 


etc) ein grober Ziegel und Pie das if!” 
melte der Page ihm ach. „Gr fceint fih auf 
das Aumdfcpaften zu Tegen und bereits. gelnuffht 
SU haben, — Anton, jei auf Deiner But! . 

Co iprehend trat er aus dem LBudhkngange 
heraus, Eine hellgrüne Dofenfläche breitete ih vor 
ihm ans. Jenfets eilte hend einer der Diener do 
Fürften uber. Raum Hatte diefer den Ama 
Gnaben erblidt, als ec mit einem Tude wintte 
Werfabe — das war der Gamilienname des Pagen — 
Öfieb pen und euuartete den Giligen. 

„2 fudhe End) bereits fit ner Stube, Juner! 
I) war in der Mofe, der iträmer ans Anhwerpen 
ÜR Dont und erwartet Euch mod) Heute Abent.” 

„Gut, Sans! Weiß der Herr davon?” 

-Steube Taum; wenigftens micht Dusch mich“ 

un fo fhweige, Bis ic) dort gewefen 

nd weiter fehritten die Weiden, dem Kusgang 
des Gartens zu. 






































Gortehung folgt) 
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Eornicelius: Ausftellun 
verein zu Raffel war im Muguft und Seplember 
ein Zeil des Nachlaffes von Georg Gornicelüiis 
ausgeftelt, der, 73 Jahre alt, vorigen Winter in 
feiner Vaterflodt Hanau geftorben it. Nur Zenige, 
fetoft in feiner engeren Veimath. Selen, tannten 
Ähm genan gemg, um ihn nach Gebühr zu würdig 
AUS Künfler und Menfch ein Einjamer trat ex 
ungern aus fi heraus, befhidte die Ausftellungen 
wenig. und war cin Feind der Slique und Ketlame, 
daher fehon zu Qebgeiten Halb verjchollen. Yon 
alten öfentfihen Sammlungen hat bis vor Kurzem 
meines Wiffens mr Die einzige Nationalgallerie 
ein Bild von ihm erworben: die Lerfuchung 
Sheifti. Gleichwohl dat Gornicelius in aller Ctilte 
Werte geidaffen, Die noch dauern werden, wenn 
über viele der Jungen umd Modernen, Die ihn gern 
zum alten Gifen werfen möchten, und ihre Ass 
Hellungen und Sunftjalons das Gras geiwadfen fein 
mir, Leider fah Kaffel nur eiıva bie Hälfte feines 
Kuuftnafaffes. deffen imponitende_ Fülle Lepten 
ebrnar und März in Hanau zur Schau gebracht 
mar. Wohl drangen Mande in die Tiefe feiner 
fünftfeifcen Empfindung cin, bo) fah man Biete 
gleichgültig, und verftändniflos daran vorübergehen. 
„Der Mann ift veraltet“ hörte man achefzudenb 
jagen. Gewiß, fofern er tobt ift und den Lebenden 
Pag gemacht at. Aber was benimmt ihm das 
von feinen biftorifhen Werther Gormicelius 
gehört der Geigichte au, wıb jeber Münflier will 

feiner Zeit und aus, feiner Eigenart Heraus 
eilt und gefhägt Jein. Menn man gerecht 
jein oil, wird man zugeben müffen: Gornielius 
war, ein aufrichtiger, tief empfindender Rünfter, 
erfüllt von ernftem Streben und ausgerüftet mit 
jofibem Mönnen. CS ift wahr, der verihleffene, 
Äcnwerflüfige Mann Hatte einen  fnäcmerifchen 
Zug an fi, der heutzutage nicht mehr 
Mode if. Gr erinnert darin ehas an den ji 
Gabriel Mar, mur daf feine Schwärmerei nicht 
den. frantgaft fpieilififcen Leigefchmad jenes 
molitiöfen Wöhmen an fidh hat, fondern echt Deutfa) 
if. Das Dereid) feiner Aunft war ein umlaffendes. 
Gr jchuf charalteroolle Bilbnife, von denen namentlich 
die frühen von großer Feinheit waren, innig bee 
irefte biblifche und weltliche Hitorien, Märchen, 
Zütenbilder, darunter mandes Wert voll gefunden 
Sumors. alten Hat ex Landfaften gemalt 
Leider! denn die wenigen, die wir femnen, find 
ebenfo originell ald ergreifend. Die Arbeit hat 
ex fi wicht (icht gemacht, deß find feine vielen 
jotiden Zeicpmungen und Oelfigen Zeugniß. 
Web Geiles Mind er war, das Left man aus 


























den fompatbifcen, ernten und Haren Zügen jeines 
Zetbfiyorträts, das Leider als das einzige Bilpnif 
von feiner Hand — und er hat deren fehr viele 
gemalt — fih in der Musftelung zu Haffel_ ber 
fand. Die Sefige Rönigl. Gallerie dat das Gl 
gehabt, zwei [chöne Merle von ihm, eine Sanbjeheft 
und eine Stigge zum „Raufmann von Venedig”, 
verättnißmäßig ilig "zu erwerben. ch fage 
Gig, weit fonft Die Peeife für feine nachgelaffenen 
Werte erorbitant hoch gegriffen find, meshatb denn 
auch in Kaffel nicht eine Nummer, to mancher 
Nachfrage, verfauft „werden fonnte. 3. ®. die 
„Geibelung der heiligen Giifabeth“, cin Wert, das 
ülle feine Vorzüge, allerdings auch alle jene Gigen« 
heiten haralteciftch zum Ausdrud bringt, ift mit 
10.000 Mark angelegt, cin überjpannter Weis, 
der 09 verhindert, dafı das Bild in Staff oder 
Marburg, Ofeibt, wo «6 Doch hingehört. Auf 
weitere Ginglfeiten einpugehen, ift bier nicht der 
Mab. Doch Dos Gefagte büfte yım Beneis 
genügen, dafs Helfen auf diejen jeinen Sohn ftolz 
fein darf. 0. 











Runftausftellung in Haffel. An 22. €: 
tember wurde die 48. Musftelung des Kunftvereins 
im Mehhaufe zu Kaffel eröffnet. Mir werden 
nicht ermangefn, für eine Befpredung, namentlich, 
der Werte einheimifcher tünfler, im „Sefjentand” 
Sorge zu Iragen. 








 Aniverfitätsnadirichten. Profeffor Dr. Strebt 
in Jona wurde als Ordinarius für innere Mebigin 
and Direttor der medizinifcen Politlinit mach 
Marburg berufen. Gr wird dort ber Nachfolger 
des nach Bajel berufenen Profeflors Dr, Miller. 
Jubiläum. Am 5. Oftober werden 50 Jahre 
vergangen fein, daf, Opmnafialdirelior Dr. Georg 
Buhenan zu Marburg, ber Kürylich fein 50 jähriges 
Doltorjubiläum feierte (geboren zu Naflel am 
12. April 1826), in's Amt getreten if. Cs Liegt 
um fo nähere Weronfoffung vor, deflen hier zu 
gedenten, als biefe gamyen fünfyig Yafte dem 
Schuldienft in der beffkhen Heimat gewihmet 
waren und zivar abgefehen von jec)s Kintelnfchen 
Jahren in der Pauptfade dem Gpmnafium zu 
Darburg, als deffen Direttor Budienau fit dem 
1. Oftober 1884 wirft, für feine Geiüler flets 
ein. bepeifternber Sehter. Ueberbied ift er cin 
hervorragender bejfcher Numlsmatiler. Mögen bem 
hochverbienten Jubilar noch Lange Jahre geifiger 
Geile ud förpeuticher Rüftigfeit beheben 




















Verbandstag der deutjen Touriften: 
vereine. Ju den Tagen vom 9. &is 11. © 
tember fand in Maffel der Verbandstag der 
deuten Zouriftennerein tell. Die Verhandlungen, 
welche am Somabend Nachwitten ftattfanden, 
Heitete der Werbandsvorfigende Ymtsgerichtsrat, 
Müller Arnsberg). Der für ben Abend augeiehte 
Gefellige Abend im Palaisretanront gefiltete fi) 
unter dem Worfh des Candesratfs und Bürger 
weiflers 0, D. Alöffler zu einem_trefjidh gee 
Gungenen. Leiter lüten die für Zommtag und 
Montag in Wusficht genommenen Ausflüge ehuns 
unter der Anguuft der Witterung, 











Der Oberbeffiihe Sejhichtsverein hat | 
für cine. Gedichte des Schiienteuge bei Giehen 
als Stlofter und Deutfcherdensniederfaffung von | 
der Stiftung (1120) is zum Musgang de | 
11. Jabehundeeis einen Preis von 300 Mat 
uögt. Die Meet fol 10 Teudtogen ni | 








überfteigen und 6i8 zum 1. Juli 1900 eingeliefert 
werben. Preisrichter find Profeffor Dr. Söhle 
baum, Oberiiiotetar, Brojffor Dr Haupt und | 
Frivatdogent Dr. Dietrich, jümmttich in Gichen, 





undfarten bes Großherzagtönms | 
Hejfen. Von den Grndtarten des Grohberzone 
!hums Affen mb der anfhlichenden Gebiete | 
febtten isher_ mod) vier Zettionen, auch diefe | 
werden vor Schuh; des Jahrhunderts noch zur 
Ausführung fonmen, nachbeun dem Bearbeiter der 
bisherigen Marten Profefor Thubdichum in | 
Zabingen jeitens der großerjonlich heffichen Nee | 
gierug zu diejen Iwede weitere H0M Darf bee | 
iltigt worden fin j 








Todesfall. 12. September verjdied ju 
Hrantenbeng der Eanitätsralh Dr. Morik Ciffard 
Ju dem in weiten Areifen angefebenen Yzte, der 
mit inniger Liebe an feiner heiiiden Geimalb 
ging, nerliert das „effenland“ einen leibigen 
Witarbeiter, der erft, als fchvere trantheit ihn 
heimfuchte, auihörte für Daffelbe thätig zu fein 
Geboren am 29. Juni 1835 zu Amöneburg als 
Cohn eines in gedrücten Verhättifen Lebenden 
Lehrers, bejuchte Sffard die Gpmnafien zu Marburg 
and Fulda, Bon 1855-1860 fudirte ex in 
Marburg Medizin. Er war dort ein Lieblings 
fer von Wilhelm Rojer, dem größten Chirurgen 
feiner Zeit, Diefer OIieb au nach Vollendung 
des mediginifchen Stubiums durch Liffard in engen 
Begiehungen zu ibm. Is Cifiend ein nach feinen 
Angaben. fonftrnirtes Ynftrument, weles bute 
no) als Kiffard-Hofer’fche Nachbehandkungs-Ganule 
befannt ft, in einer Schrift empfahl, fhtieb Nofer 
zu derfelben die Wozrede. Nach, beftandener 
atuktätsprüfung jehte Sifjacb feine Shibien 1861 
Würgburg fort und fegte 1802 in Kaffe fein 
Etanteeramen ob, Tann hatte ec aber jehr 
Vitteres durchuloften, da ihm der Etnat, von dem 
die ergte im Mucbeffen onpeftellt fein mußten 
wogen feiner Mitgliebichaft in der Turngemeinde 
von 1848, die Anflelling verweigerte. Exft 180% 
erhielt er in rantenberg jeine Aufteilung und 
gelangte fo in die Lage, den eigenen Kausftand 
gründen zu fünnen, wonach er fon Lange qeftrebt 
hatte, Won 186% 6is zu feinem Ende war er 
in Gennfenberg Armenarjt und Wezt an Sofpitel. 
18069 wunde er Akrelsmmudarıt und echielt 1804 
den Zitel Sanitätsratt. Er ruhe in Fricen! 
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Heffitche Bücerihan. 


Diemar, Hermann. Heffen und die Reiche: | 
fadt stöln im 15. Jahrhundert. Negeiten | 
zur beffifchen und deutjcjen Gefchichte. Gichen | 
(. Mündow) 1899. 186 ©. 8". (SA. 
aus den Mittheilungen des Oberhejfifchen 
Gejdichtsvereins. N. F. Bd. VIIL) 

Anjer heifiihes Heimathfand verfügt, gang abe 
gefehen von unferm anf voltsthünfichem Boden 
mb in weiter gefteeten Grenzen. fidh beivegenden 
„Deflenland“, gegenwärtig über einen Neichthum 
am_ biftorifdhen Gefellfchaften und Pubtifationen, 
daf; man faft verfucht_ fein fönnte, die Bebürfuifle | 
Trage aufguwerfen. Der Kafleler Gejdicptöverein | 
mit feiner „Zeitfcheift” und feinen „Mittheifungen“, | 














der Tarınftädter mit feinem „Wrhiv“ und feinen 
„Quartatblätern“ , der Oberhefifche zu Giehen 
mit feinen „Mittpeilungen”, der Panauer und 
der Echmaltalben » Sennebergifde, neuerdings der 
Hiforifie Derein für das Bisrhum Fulde, end 
ch die Giforifche Kommühien zu Mackurg, mit 
ihren ftreng, wiffenfchaftligen „Publitationen“ — 
das fiheint des. Guten für ein immerhin nicht 
großes Gebiet dor cin wenig zu wiel zu fein. 
Smmerhin ift Diefer Unfland ein Beweis dafür, daf 
Die Eneifen der beffchen Gefcicte einftweilen no, 
Hart genng fliehen, nn in verfhiedenen Eammelbeden 
aufgefangen yu werden. ur das Ahätige Sntereffe 
weiterer Arefe gilt € gu meden. Daß gerade 





aud) au unferen beiden Lanbesunfverfititen die 
beimifehe Geisjichte bei Togenten und Studenten 
endlich wieder eine Pilegeftätte gefunden hat, ft 
mit renden zu begrüßen. 

Ihrer Gefruchtenden Mitarbeit haben 6 die | 
Gießener „Wüttheilungen“ in erfter Linie zu banfen, 
daß fie fit einer Meihe von Jahren fih über den 
Hahmen der obecheffichen Gefchichte hinausgehoben 
eben. Dem jcönen Muffe des Giehener Peivats 
dogenten. I. M, Dieterich: „Der hefffche Reims 
chronift“ im vorigen Sefte telen heuer Die Negeften 
de. Morburgers 9. Diemar zur Seite. Cie 
geben in 499 Nummern ein febenbiges BILD ber 
Veiehungen ziifchen beim auffteigenben Terri- 
toriafflaat Seen und dem (namentlich infolge des 
Neufer Arieges) immer mehr intenden Stadtfiaat 
Köln von 1897 Bis 1500. Die Politit ud bie 
Perjönlichfeiten der Lanbgrafen des 15. abs 
hunderte und ihrer Wäthe treten viefad in fiber“ 
Tajchend neues Bicht. Cine Noit geihriebene Ginr 
Teitung orienlict über ben Verlauf des Zeittnuns 
im Ganpen und fäht, wie auch das forgfam ger 
arbeitete Regifter, bie Meichballigteit der egeften 
ertennen. Cine Nachprüfung der Lepleren verbietet 
fi natürlich von felbf. Größtentheils unter der 
Hand gefammelt (S 17) werden fie auf Wolle 
flänbdigteit feinen Anfpruc) machen und boffentich 
gu einer Dunchjuchung noch anderer Archive Were 
anfaffung geben. Zu der Beilage &. 149 f. Der 
merte id), daß, meiner Grinmerung nach ein jeht 
im Marburger Stontsarchio depnictes Nirhbainer 


























Stabigerichtoprotofollbuch saec. NV cine Mind; 
hainer Waffen. und Koftenlifte über den Reuher 
Rrieg entbült. A. Sehmann. 





3. Saltenberger. Eliftsruine, Stadt: 
irge und Dentmäler der Stadt 
Hersfeld. [Mit © Abbildungen.) 16 8. 8". 
Hersfeld (Drud von Guard Dochl) 18%: 

I überfichlicer Weife hat der Werfaffer der | 
dorfiegenben Zhrift aus ben Onellenfhrften über 
die Gefhicte der Stadt Hersfeld zuammengeftet, | 
was über bie älteren Baubentmäler der. alten 
Unsftabt und ihre neueren Denfmäfer befannt 
. Den geichichtligen Daten, ift flets eine bat“ 
che Veichreibung Beigegeben, die fidh mit Erfolg 
bemüht, der Bedeutung der aftberühnten Gebinde 
beflens gerecht yu werden. CStifitirche, Ctadticche, | 
guitusdenfmal, Rriperdentimal und Ci 
werden ausführlicher becüdfichtigt, 
Watyhaus mit dem Lullusdeunnen. 
gemünfeht, da Riefes wicht Lebiglich auf dem | 
mpeplag mit nur fo wenigen Worten bebadht | 
wire, 














Ben. 


Führer dur das Sinterland (ftreis 
Biedentopf), Zufammengeet van. einem 
Freunde hejficher Yandestunde. [Mit 1 Starte 
2 Minen.) Marburg OL. ©. Eimer 1x0. 
GE." Marl 





Wereitwilig fei am diefer, Stelle auf ein her 
ieidenes Büchlein Hingewiefen, das auf Berge 
und in Wälder und Thäfer Führt, Die im reife 
der Wanderer, welde die Schönheiten. unferes 
Beffenlandes und der angrenzenden Gebietheile 





fennen, zwar Kingft befannt, darüber. hinaus 
aber von den Malurfrcunden bislang weniger 
gewürdigt worden üft. Cs ft Dira das ja. 





Binterland, ati Kreis Wiebentopf genannt, dns 
feit einigen Jahren durch die Babufreden Varburg- 
Re » Areupidel, Morbucp + Weiter» Franfenbert, 
Warburg Riedermalgern.6lndenbadh det zugänglich 
geworden üft. Die Ziler der Lahn amd Eher 








init den freundlichen Stübtchen Viedeutopf, Babfetd, 
Dattenberg und Gladenbach, igren jhönen Bergen 

und Nadelholgwildern verdienen 
Taf die 


und. Ludını 
Ämmer wieder duccfeengt zu werden. 
Stadt der Alma mat 

Mnsgengspunft für einen Bejuc) des Sinterlandes 
Bietet, braucht wohl fanın befonders. hervongehoßen 
zu werden. Kobe Anfprüche an den Geihtmnte 
werden nicht geftelt. 








RürihnersPeip, Deutfhes Kartenmert 
Vertin » Eifenad) -Leipyig (Dermann Hilger) 
Nde Marte mit Moppe und. Tert 





In dem Mahftabe 1:200000 fenbfichtigt der 
unermidliche Herausgeber in Verbindung mit dem 
artogrophen Peip cine volfstbümliche Tarle 
grapbifche Wefgneibung des Deutfchen Neiches im 
handlichen Ateinottanformat zu iefern. Au Bi 
Zigde foll das darzuftllende Gebiet in 159 Ext« 
Üonen oder 680, im angegebenen Mahftabe ause 
gefühete Karten eingetheitt werben, anf welchen 
jede menfehfiche Siedelung, vergeichnet werben wird 
Die uns vonfiegenden vier Blätter, welche unfere 
efer befonders. interefiren werden: 281. © 

geismarsTMünbensftfel, 382. Heiligenftaht-Wite 
Haufen» Tingeädt, 408. Gudensberg- Vefunge 
Spangenberg und 407. Eehwege-AMaueied-Zuffurt, 
Bilden eine Celtion, gu weldher ein 75 Zeiten 
lartes Zeripeft (99) gehört. Ohgleith jedes cine 
fehende Gaus, jede ine verzeichnet it, bleiben 
die Narten überihtfih und ar. Das Tertheft 
entgitt ein Megifter aller auf den Starien anı 
gefüheten Orte und Puntte, nebft huryen Angaben 
über Gimvohnerjaht, Gerichten md Verwaltungs: 

















sugchöcigfeit, Werfeheswejen (Entfernung von, ber 
mächiten  Sifenbahuftation). Schensrirdigfeiten 
gefichtiche Greiguiffe, Gafthöfe, Nabfahrverbil 
mie und anderes Wifenswerlbe. Tas vorliegende 
Wert dient ebenfo dem Vertehrsinterefie wie der 
Mennmniß der geograpbüid-Topographifchen Ber 








Derfonalien. 


Werfehtz der Amisgerißtsralt Wehrum zu Kafll 
ta Laudgericeraib an das Landgericht DafbR; der 
Anusrihter Heer yu Grofalmerode am das Amtsgriät, 







u Miodeten on Das Amisgeidt ya Yananz der Water 
geribtsrain Denken ehundallöf als Lanbgeriteran 
Mt das dortige Kandgerih; ebendahin and die Ante 
Hibter Gieberim au Wihtersdad) und Scmidt wu 
Mefungen, Iehier ale Vanbricier an des Candgeridt. 
Gewählt: Nelreidar Gerp in Wann. Münben 
zum Bhrgermeifer in ssranfenberg 
Ernanut: Gerißisaffor Auth zum Antsridter iu 
Horberg a. 
eberwiefen: 
















Wetätigt: die Wakl des Birgermeikers Beter zu 
Haueubern zu gleiher Sielung in Ref. Lichtenau. 
In den einfiiweltigen Nubeftand icm cu 1. Ju 
Dbertandesge aberger zu Mel: 
prüfen ufiyath Gollmann 
nme. 











arta. ai. 
Stand: 
rt mit ränfen 
Burg, Sevienber 
Dermäpit 





Fräulein Bernharbine Vo Marburg, 
Ghamiter Dr. nbil. Julius Frötih. 
etc Doffmaun Mcoh 








Ewald Sätiever 
Scncdn m herid Mali, Sepiente 
Artileht Monrad Privat mit Braten Elite 
Dingter Mafie, 19. Steben) ; Nehnungeratk Fran 
Felle Bemme zu Weimar mit Fräulein uife 
Sie Adermann Mofel, Zertember); Naumann 
Adalbert Vollmer zu Gele mit Hräulein Adelfine | 
Wandel (Mafiel. 23. Eetander); Redtsonmelt und 
Ettofynbitus Dr. jar. Etat mit ipräulein Pfeiffer 
(Kaffe, September); wrafifßer At Dr. mel. Rracy 
du Dorfen wit Gröulein Rothe (afet. Eapienber); 
Überleutnant im \nlantrie Regiment_Str. 107 Zhie 
mit Seäulen Mueleny (Rate, September); Cbrrr 
Ieutnant im Aufantrie-Negiment Mr. 167 Cito mit 
Fräutein Galtenderg (Rail, Erinnben). 

Geboren: ein Sosn: Brofefor Dr. Gbmard 
Shröber und Grau (Marburg, 20. September); Cuiter 
Wilhelm Seh und Drau Aydia, geb. Brigl ae 
Eeniember); eine Zocter: Dr. med, Nihard Meh 
und Drau Emmy. geb. Aheopold (af. 9. Erptemben); 
De. med. Wilhelm Heil und Frau Deene. 
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ichafienfeit des Waterlandes ud wird, unter ber 
Vorausfegung. daf fein Abnehmer verpflichtet if 
das ganze Werl zu Faufen, fondern jeder Käufer 
ih auf die Anfhaffung der ihm  zufagenden 
Sehtionen und Wefle mach Belieben  befchränten 
fann, eines grofen Mbjahes fiher jein 











Aercodı (af, 15. September): Lofntehnifer Kerl 
Weiffenbad ud Frau Nohanua, geh. Ewald 
(Rafiel, 29. Septeibe); Fabribeiger Wilhelm Wien. 
| mener und Grau Bedwig. geb. Berer (Aa 

2. Eeptemben). 

Geftorben: Geuinant a D. Morip von Heim- 
Y0d, 33 Aahır alt affl. 20. September); Regierungs 
uud Borhiatg Bernbarb Wenanb Haute. 

. Eizumden; Saniltsrait Dr. Mor! 

5 Jahre alt (franfenberg, 12. September); 
mann zu Solms-Dohenfolm 
alt (Eh. 18. September); Srevinpalfe 
Wirtiiber Gekeimer Cherfinanzrath Mibert Schmidt, 
53 Jahre olt (Haffel, 23. September); Raufmann Rarı 
Witt, 69 Jahre alt (Marburg, 
orfweifte "Gharlatte Müller, 
Jahre alt Mahl, &4, Septenben, 


























September); Frau 
sb. Sievert 








€in Vorschlag. 


66 müre fiher für das Streben nad fünflerifien 
Bien in unferer engeren Keimath wie für den Ginyeinen, 
der fi derontigen Aufgaben untergcht, nit ohne Zen 
eine Vereinigun 
in's Kıben ya rufen, die alfein Seifen wohnenden 
Aunffreunde, Sgrififieiler und Dichter 
umfaflen würbe. (Ein fol) ungerer Mnhhuf; Rärtı de 
Girgelnen und führt itm eine Menge neuer Anregungen 
. Man würde ma Mafll zum Eip wählen, bus 
flenland“ gegen eine won dem Munde zu. Leflende 
) Petite als Crgam nehmen, in dem dann fomoht. Die 
Mittheifungen tie die Geidte ic. erfhrinen. Gelegent 








Hide Zufommenfünfte Xorträge in den beififen Cräbten 
Mus der. heimifhen Literatur würden bie Mi jeht oft 





Hühren. Jh gebe damit mr 
von ber Hnfıht ausge, bof bus. tab in Sihlfen, bein 
ARheintand, dem Gifah möglich if, anf Bei uns in Daflen 
Berwirfficht Werden Pant 











Valentin Zraudt 


Zorfeenben Werföing Strabten wir aa eine freund 
ua Yet Sag ab Angheen (6 
Bike Eite ufrn Mtebchen und Lk 
Orient” tt Kine Seroirticun, un 
Bea m Bra mau 0 
rien, 








ft gem 
nen Mufaase 





2. Ne. 





Für die Rebattion veranwontfih: Dr. W. Brotefend in Rafıl. Druf und Verlag von friedr. Scherf, Rafı. 
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A220. 1. Jahrgang. ;. Oktober 1899. 
Berbjtreigen. 
des Waldes bunten Mofaiten Und fie Yacht fo hell hinab zum Thale, 
A Tanzt die Sonne ihren legten Neigen, Winft fo fhelmifch, in den Wald zu fteigen, 





Und ihr Goldhaar flattert in den 
Und dann ruht fie haufelnd auf den ‚Zwe 
Nanfhenbergi.d, 






Wo ie Goldhaar weht nit blauen Bändern, 
Wo die Winde wilde Kicde 








in Rraudt. 


höricht, zu Magen Unter 
[I Ueber das 

Wäre das Alte 
Gegeben, um cwig zu dauern 
Uns biie 
Starren 





m Ew 
Wandelt ji allı 
Bis zur Dollendung 
Balnıe, fie bleichen 
de mr einig der Anbli Ann Seid unter hSwrem Bebilde 
Si Neifend: 






















Dein gleich wie di 
die Ding 


Kührender Kraft, 






Wänters! 





art Dielen. 
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Bas Rchende hefifde Heer von 1670-1866. 


Ein Abrif; feiner Gefcichte, 


1. Das Ichte Driel des 17. Jahrhunderts. 


I der Alerhöchften Mabinetsordee, die am 
Januar 1899 dem XI. Yrmercorps befannt 
gegeben wiede, fpricht der Mailer aus: „at es 
auch nicht angängin, die hefkhen Negünenter, 
welehe den Ereignifjen des Jahres 1806 erlegen 
find, als in Benjenigen Truppenteien. fort: 
beftchend anyuerfennen, die er nach Vernichtung 














Don Karl von Stamford. 


} Sein Entel, Mori der Selebte, tief noch fine 





Lanbjaffen auf, jedoch mr zum Schube jener 
Grenzen, «8 erfhien auch mr eine unyulängliche 
Myabl. Mori errüchtele dann den „Land 
ausfchuh“, eine Miliz, die nur zu Fuhe tümpite 
Jeder fünfte Maun follte ihr angehören, fie 
hatte tegelmäßige Mebungen abyuhalten, "ins: 








| befondere Sonntags Nachmittags und war in 


der. ‚reundberrfchaft wicder aufgeteilt find. fo | 


weiß ih do, dab aud deren Thaten 
in den Negimentern meines tapferen 

1. Armeecorps unvergeiien bleiben 
und in ihnen bis in die fernfte Aufunft 
vorbildlich wirfen werden.“ 

Zweifellos ift co aljo der Munich 
Wille des Taiferlichen Rriegohern 
innerung am die Thaten des einftig 
‚Heeres nicht durch die Huth, der Orofthaten 
des, Einigungsttieges von IN707I  hinmeg, 
geichwenmmnt werde; nein, jene Thaten follen „Dis 
ii die fernfte Zuhunft vorbildüich wirfen“ ! 

Mas aber wictlam bleiben fol, uf; auch 
gefanmt fein; won der. heffüche Ariegsgeicichte 
giebt «6 wohl viele einzelne Werichte, dad) Leine 
yufommenhängende Tarftellung, daher erfeint 
© als zeitgemäff, dieje wubmesteiche sricgs- 
geicichte in einem gebrängten Abriffe für tommende 
Geichlecter aufzubewahren. 

Wer wüte nicht, dab unter den germaniichen 
Stämmen der dalilche einer Der tapferltn, 
von den Römern befondero geadeten war! hr 
Name ging jeit dem Jahre 700 1. Chr. in den 
der Hoffen über, and als jothe bewährten fie 
durch das Mittelalter den Huf ihrer Tapferfit, 

Yandgraf Philipp der Grofmäthige war der 
Tegte der Heffenfürften, der jeine Nitterkhaft zum 
riegodienfte anfeief und fie in’s Feld führte, 
während das Wuhvolf jeiner_ Heere zu_ einem 
groben Theile aus geworbenen Zoldnern beftand.*) 


id der 
dahı die Cr 























+) Wergt. den Muffa in Mr. IS. &, 36 u. 207. des 
if. Jahrg. von Öeteralmalor 3 2. von Spccht 
Wit der Grohmintige ale Crganileior der Iifiden 
Ariegemact, 





jen heffiichen | 
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vier Nepimenter eingelheilt: das blaue der 
Diemel (uff), das rothe der Werra, dns 
braune der Julda und das grüne der Schwalm, 
ein jedes zu 9 Fähnlein von 130 bis 170 Dann. 
Der Artidulobeiei für Rnecht vom Jahre 1599 

die_gemorbenen Soldfnechte mit feinen, jener 
geit entfprechenden, zum Toeil furdtbaren Strafen 
galt auch für den Candausihuß. Na € 
merbung der Proviny Oberheffen im Jahre 1605 
fügte Landgraf Morif das weihe Negiment 
der Cahn Hinzu. 

Der 30jührige Srieg machte die Aufftellung 
bedeutender Streilfräfte notwendig. Die Land 
gräfin Amelta Elifabeth (1637 —1650) nahın 
neben Frankreich und Schweden, die der Inter 
jechung der evangeliichen Stände und der Aus: 
vottung des. Proteflantismus durch Die Habs: 
hurgifigen Kaifer Ferdinand II. und Ferdinand IIL. 
Halt geboten, eine geadele Stellung ein, AUS 
am 1. Cftober 164% das Eogenswort „riche” 
durd) die deujcen Yande ericholl, hatte_ bie 
Yandgräfin 6 Megimenter und eine Unpaht reis 
fompagnien zu Pferde, fowie 13 Regimenter und 
eine Mnatl” spreifompognien yu> Zub unter 
Waffen. &s verdient erwähnt zu werben, dahı 
der. beffiihie Generallientenant Gene mit. 2000 
Neitern und 3000 Manu zu Fuß, nur hefiicen 
Nriegsfenten, den faiferlichen General von Lamboi 
in eimem erbitterten Sampfe bei Grevenbroich 
am 4. Juni 1648 enficeidend geichlagen Hatte, 
der teten Felbielacht des 30jährigen Kr 
In jener Seit hieh cs won den Üeffen: „ie 
waren ihren Wunbesgenoffen von vorn eine 
ftarfe Mauer, von hinten ein jeiter Riegel 1md 
fomen mie ohne Lig und Ehre von ihren 
Feinden“. 









































Das über 20000 Mann zählende Herr muhte 
aufgelöft werben. Die entlaffenen Söldner waren 
vitfad) eine Candplage, da fie dem bürgerlichen 
geben enffrembdel waren, Jahrzehnte dauerte e. 
Bis Ordnung und Recht in den deuffigen Cünbern 
Anigermahen hergeftellt waren. 

Nur die jürftlice Leibwache zu Pierb 
and zwei Rompagnien zu Fuh blieben be: 
Aeben als Belafung der Haupfitadt und ef 
Rafiel, jewie eine Kompagnie zu Fuh als 
Befnbung der Zeftung Ziegenhait. _Diefe Truppe 
it der fern, um den ım der Folge bei e 
feheudem Bebürfuih; neue 
ih anfebten; nach, Beendi 














9 der Sriegspüge, 
für Die fie aufgeftellt worden waren, erfolgte 





dann ühre Entlaffung. 
‚In diefer Zeit führte cine andere große 9 
die Regierung von Hefen, Hedwig Sophie 
von Brandenburg, Schwer des grohen Kurfürften 
Friedrich Wilhelm. Wie Amelia Elifabeth veie 
Hedwig 14 Jahre als Vornänberin, 1663-— 167, 
26 fie 1083 ftarb, fhrieb cin Chromift von | 
Roffel, „H. Arnold, von ihr: „Sie regierte jeht 
Voblich” Man Tann unter ihrer Regierung bie 
Gntftehung des ftehenden Heeres anfefen, denn 
die im Jahre 1670 vorhandenen Truppentheile 
blieben von da ab. Seit dem Jahre 1666 war ber 
Generalmajor Karl Rabenhaupt von Suda 
Ebef der, erften, Yeiblompagnic, diejer ftehenden 
Truppe; im Jahre 1670 waren bie drei Prinzen 
Narl, Sphitipp, George bei biefer Kompagnie 
eingelveten und wurden in den Erergitien geübt. 
Auer ben obengenaunten Kompagnien finden 
wir 1670 zmei Kompagnien Ju duh in nteln 
und eine Sempannie zu Fuß, in Marburg; | 
vom Jahre 1072 an werden Yahı für Jahr 
neue SRompagnien errichtet, insbejondere 167 
unter den Cbriftwactmeifter Wilhelm don 
Bornumb drei Rompagnien zu Pierb, die zu: 
iammen als Estadron von Hormumb angeführt 
































werben 
1676 eftanben: Leißgarde zu Werd und 
vier Slompagnien zu Werd, 18 Slompagnien | 





zu Zub. Bon lepteren bildeten acht Aompagnien 
das Regiment des Oberften zur Brüggen, welches 
mit drei Kompagnien Weiter unter Horb 
der. faiferihen und Neichsarmee yuzog, die die 
in Gewalt der Frangojen gefallen Seftung 
Poitippshurg Gelagerte. Muher jenen Truppen 
Hatte Sefjen fein Neichstontingent bereits im 
Jahre 1674 bei der Neicpsarmer ftehen. 

Zur Brüggen ta} mit feinem Corps im 
Juli 1676 vor der feit der. zweiten Wodhe des 
Mai belagerten Zeftung ein, {chen in den erften 
Tagen jehlugen die Seffen drei Ausfälle der | 














ik... 


ranpofen zurüd, fpäter Kiefen fie Sturm, der 
Oberft wurde verwundet, Oberftieutenant Beder 
dlieb todt. Am 10. September muhte Philipps: 
bung aus Mangel an Munition fih ergeben; 
von bein heifiicen Regimente, das 1000 Manın 
ftarf auögegogen war, ftanden Enbe Eeptember 
noch 304 Mann unter Waffen, Kranfheiten und 
die fble Witterung hatten neben den Waffen 
des eindes jehe viele hingerafit. Der Aniferliche 
Fetdhere rühmte dem Kaifer die Helfen. 

Nach der Nüdtehr in die Heimatl) fepten die 
Ktompagnien zur Vrüggen's durch Werbung fid) 
wieder auf höheren Etand; im Frühjahte 1077 
wurden od) zwei der_ flehenden Kompagnien 











binzugenommen ab Oberlt Johann uf 
Retler zum Kommandeur des Regiments 
ernannt 


Haben wir folcergeftalt Die Anfänge des uf: 
voltes und der Neilerei_ des fiebenden hefilhen 
‚Heeres betrachtet, fo bleibt es übrig, über die 
Gefchügwaite Fury zu berichten. Im Jahre 1670 
wurde zu Raffel ein Wachtmeifteeutnant (Jopann 
Bernhard Mathe), ein Wactmeifter (Johann 
Schonmal), poei Geuerwerter und jechs Sonftabler; 
zu Marburg drei Monftabler, zu Ziegenpait 
ein Wachtmeifter Ellenberger) und jede Ronftabler, 
zu Spangenberg ein Wachtmeifter (ohannes 
Biltebrand) und ein Konftabler, zu Rinteln ein 
Wachtmeifter und drei KRonftabter unterhalten. 
In Jahre 1674 wurde zu Raffel ein Eh 
hauptmann, Johann Philipp Deppe, betelit, 
die Zabt der Monftabler mahm yu und betrug 
zu Aaffel 1676 bereits 10. Machrichten mus 
den Nechmungen des Ariegspfennigamtes, Stants 
arhiv zu Marbıng.) 

Die Zeughänfer des Landes enthielten das 
Geichüt, das. beipannt wurde, wenn «6 mit 
Truppen in das Feld ziehen folte. Das oben 
aufgeführte Perfonal bebiente bie Geichüße, Manz 
fchaiten der Truppen wurden als Hanblanger 
den euerwerfern und Stonftablern beigegeben, 
die foftipieliger zu unterhalten waren und eine 
Zunft mit mancherlei Geheimniffen und Gebräudhen 
Dildeten, auch einen fterfen Glauben an ihre 
Wichtigkeit und Kunft befafen 

Das Negiment ufm Neler war gemäß, Ver- 
Irages zwien dem Kaifer und der Sandgräfin 
Hedwig Sophie, im Jahre 1677 mit den Neitern 
Hornumb’s wieber wie 1676 aufer dem Meich- 
Tontingente bereit, zur Taifelichen und Neidhoarmee 
am heine zu ofen. Allein infolge Vertrages 
goiidien König Chriftinn V. von Dänemark und 
der Laubgeäfin iberlich Die ben Könige die 
genamuten Iruppen. Der Ktaifer hatte mit 
hriftion V. einen Yandwifrertvag geichloffen, 





























der. ihn verpflichtete, Tehterem mit Zuupyen gegen 
das zum Meichsfeinde erflärte Schueden. beis 
yuflchen; mach, der mörderifchen Schlacht Gri 
Cud am d. Tegember 1676 viej Ghriftion V. 
des Kairo Hilfe am, der co dann geittlee 
da, am Stelle Taiferlicher Sifonölter ebenfoniel 
Heiiiche nach Dänemark yögen. 

Das Jufregiment jellte in 10 Stompagnien 
1600 Mann zählen, jebe Rompagnie halte einen 
Kapitän, einen Yeutmant, einen Fühndric, der 
Tberft, der Dberitleutnant. Johann von Herda, 
der Cherftwachtmeifter, Alcrander Hermann van 
Warteneleben, waren ein jeder yunleih Kapitän 
einer Kompagnie, welche aber von einem Kapitäne 
teutmant geiührl wurde. Die Neiteitompaguie 
wählte 72 erde und wurde von einem Witt 
meifter, einem Leulnant und einem Stornet 
geführt, die erfte von Cberftleutnant Wilhelm 
don Hormumb als Wiltweilter. 

Der Slönig hatte für jeden Aublnecht 20 Thaler 
zu erlegen, für den Meiter mit. jeinem Yierde 
einen, entfpredend höheren Betrag. Den Zold 
für dem erften Monat halte der Yandgraj dan 
Truppen mitzugeben; won da ab Hatte der ünig 
ihn vorfchuienfe zu Aeiften, der Landgraf ihn 
monatlich zu ‚rauffurt yurüdiwerkatten. Die 
Nbredinung vom 20. Juli 1678 führt Folgende 
Zütte aufs der Cherft 67% Thaler, der Cberft 
teutant haler, der Major 15 Thaler, 
der Kapitän 30 Thaler, der Geutnaut 18 Thaler, 
der Fühndridh 16 Thaler. Die drei Stabe 
oifiere empfingen_ jeder alo_spitän noch 
0 Taler, Der Sergeant 6 Tüuler, onen, 
Führer 6 paler, Kapitän des armen 7 Ihaler, 
Aeiicherer, Mufleiäreiber Thaler, der 
Korporal 4 Thaler, Spietmann und Grireite 
2%, Thaler, Fubtnecht 2 Thaler, alles menattic, 
ach von” Lerner, Gehhihte der Ariegsfunt 













































erhielt zur jelben Zeit der brandenburgiche 
Suffoldat monatlich 1%, Thaler.) Bei der 
Meiterei: Wiftmeifter 40 Thaler, Leutnant 

Thaler, Komet 20 Toaler, Wachtmeifter, Cnartiers 





meifter 9", Mufterichreiber, 
icherer 642 Thaler, Trompeter 5 Thaler 21 Albus 
# Heller, dev Einipännige 6 Thaler, der Anccht 
3 Zhaler, der falenhcnidt 312 Ihaler. Der 
bertleuinant it miht angegeben 

Wie der Mailer den Truppen verttngsuäfin 
das Brod (ihn damals Kommihbreb genannt) 


Norvoral, Aelde 
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it zwei Pd täglich zu Tiefern hatte, jo audı 
der Nönig von Dänemark, ud auber din 
hatte er daflır zu forgen, daß die Tuuppen auf 
dänifcpem Gebiete „guten umd billigen Proviant“ 
finden fonnten, aber gegen Bezahlung. Co felt 
fh der Entgelt an den Landgrafen, für das 
Regiment zu Zub auf 1600 mal 20, d.h 
32000 Thaler, weldhe Summe eigentlich die 
) Roften der Rteidung und Ausrüftung bes Mannes 
bedeutete, Hiernach ft erfichtic, dat Die Steg 
der „Wölfen“ eine erhebliche Laft für den Land 
m war. Das Verbältnif, it aber befier zu 
wenn man weih, daf die Eteitung von 
Trnppen für den Raifer —- aufer dem Weiche: 
Tontingente — von einer, anderen deiedenben 

















| befreite, die zu jener Zeit auf den Neid) 





ag. Dies waren die Winterquartiere fremder, 
d.5. nicht einheimifcher Teuppen in einen Reichs: 
tande. AUS Beilpiel hierfür jei enmähnt, daß 
dem Nurfürften von Brandeubung von Weide 
wegen Winterquarfiere in Seffen angaiefen 
worden waren, x verlangte als Erjats dalur, 
dahı feine Striegpvölfer nicht in’s Land gele 
wurden, eine Summe, bie nach langem er 
handeln zwifchen dem Kurfürften, der Yanbgräfin 
und dem König von Pänemorl am 38. April 
1677 auf 40000 Thaler eudgiltig beitimmt 
wurde, von deuten Helfen 30000 in Terminen, 
der Stönig 10000 zu erlegen halte. Co Blich 
inner noch eine geofe Salt für das Land übrig, 
Denafinet war, das Zuhvalf zu einem Drit 
heil mit der 12 Fuß langen Pile, zu Awei 
Dritteln mit Fewergeweht, das 3. Ih. noch, mit 
Luntenfchlof, 7. Zh. mit Seuerfteinichtef; verichen 
war. Die Pilenirer tengen Bauft: und Mücen- 
pauger and worn einen Efenfurg, fobanı cine 
) Eifenhaube; ein furyes Wars und Knichofen 
zeigen die Abbildungen aus jener Zeit. Die 
Mustetirer trugen öde, Tis zum Knie, Hüte 
mit breiter Rrämpe, Stwichofen und Schuhe wie 
die Pilenirer. Die Neiter waren wie damals 
allgemein jänvere, führten einen langen fcnveren 
Yallajch, in den Zatteltafhen Fauftröhre, di 
Filtolen. Ueber dem weihen Furen Rode, dan 
Kolker, trugen fie einen [Awaryen, Brufibarni 
der Hut war innen mit einem Eiienfreinge ver 
iehen, die Schenfel mit hohen bis über die Anie 
teithenden Ztiefetn beflidet, in welche Die weiten 
Hojen geftedt waren. 
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Aus der Helbitbiographie von Johann Zeinrid Wolff, 
Arditekt und Profelfor in Haffel (1792-1569). 


Bocıfepum,) 





Yun, Se meta Seal tt 
ULF fo war ich damals in weinen polifüchen 

Gefühlen und Anficten mod zu jche Kind, 
une einem andauernden Kummer über die Echmatt 
des engeren und weiteren Waterlandes Man zu 
geben; ja, ich muß im Gegentheil Leider ei 
geitehen. dab die glänzende Safhaltung, deren 
buntes, vergnüglicheo Treiben auch dem Bürger 
zegängtich war — fo 3, B. namentlich die groben 
Doffefte, insbeiondere die Dasteraden, fowoht im 
bicfigen Reidengihleh, als aud in Wilhehne: 
höhe, denen ich mit meiner um ei Jahr jüngeren 
Schteiter beimopnen 




















fichen Sinn erfreute und angenehm beichäftigte 
Neben diefen Hoffeiten und gleichjam von ihnen 
influengitt, hatte {ich auch in dem Areije der 





jüngeren und älteren rende unjeres Sauce 
ei veges, geielfiges Leben eutfalet, fo da, wohl 
nicht, feiht jemand in dieferBeyiehung eine jo 
glütdtiche, aber aud) geräuichvolle Jugend verlebt 
bat, als ich und meine älteite Schweiler Johanna. 
Diefe — fpäter an den nacherigen Aammer: 
wat, in braunjchmeigiichen Dienften Bählfen ver: 
heiratbet — war, bei üheer fridhen Farbe und 
zierfichen Geftalt, in ihrer gangen Crideimung 
von. einer Sieblidfeit und in ihrem Welen bei 
grofier Unbefangeneit. fo 1chendin. geitig errenf 
ud amziebend, dafı fie ningende bei dien ih 
täglich in anderer ‚form wiederholenden Reunion, 
die bei dem damaligen guten Gehalte der jungen 
Leute (fomoht Sivit als Mititär) immer 
che glängend waren, jehten durfe, umd jo wurde 
ich. der für Diele Gejelichaiten "eigentlich noch zu 
jnmg war, immer in’e Schleppau genommen nad 
ficher wohl mehr meiner Exhweiter ju Liebe 
fetirt, als dah man in mir den jungen ftrel 
jamen Wrcitelten, den guten Tänzer, uber den 
Sohn des gaftlichen, ummer offenen Daules 
beranzugieben geiucht hätte. Zu den hemworz 
vageudften Periöntichleiten diejer Ziel gehörten 
auch die Wrüder Grimm, ferner der junge Lichte 
berg, der ültefte Sohn des berühmten Göttinger 
Profefiors (Hpäterer Rammerdireltor in Hannover), 
mit. dem ich bis gu feinem Tode beftändig in 
feeundichailliher Beziehung geblieben bi 

So verfebten wir die Jahre in Saus und 
Braus und ih, hatte, zu meiner Schande fire 
geiagt, jelbft bei allmählich reiferem Ucthei 
wenig Zeit das Unglüc des Yandes und den 
Dend der Fremdgerrfchjt gu empfinden; denn 


























wicht einmal die pefuniäre Yage meines Waters 
hatte fidh verfchlechtet. Wohl war fein Berdienft 
jeßt. geringer ats in hefiiher Zei, wo, neben 
der ‚größten Sparfamteit in allen Zweigen der 
Staatovermaltung, der glängendite Yuzus nur. bei 
Bauansführungen, dm Stedenpferde des Fürften, 
getrieben wurde, auch Laftete die fich ojt wieder 
holende Cinguartierung auf dem Einommen des 
Hanöbefihers. Aber gerade als jolher war feine 
Einnahıne in, meftfähicer Zeit, bei der über 








mäßigen Vevölferung der Stadt und dem Mangel 
guter Wohmuge 


wohl auf das Wierface ge: 
die Einguartierung betr, fo 
heit in der frane 
zöhkhen Eprache verzugömeife immer Die Offiziere, 
fomohl Fpranpofen als Spanier, mit denen er fh, 
durch fein gutes Stalienifch und mit Hilfe eines 
vanifcen Wörterbudes auch zu verftändigen 
wuhte, in fein Kaus zu zichen, die, in gefeliger 
Veyiebung jur Familie ehend, als weniger lätig 








ud auc wohl weniger foftipielin Detraditet 
wurden. 
Citern des Nabres INII führte mich ale, 


frober Erwartungen voll, nad, Göttingen. Der 
Gifer, mit dem ich meinen Studien vblag, hielt 
Schritt mit der Luft, mit der ih wich allen 
erlaubten Genüffen des Studententebens damaliger 
Zeit hingab. Die Ciebensmürdigleit der uhen 
genannten Srofefloren, in deren. Käufern ic 
berall Zutritt hatte, entyüdte mich; ebenjo die 
fremmdfehaftlite Aufnahme, die ich in anderen 
Samilien fand, namentlich auch bei der Witte 
von Lichtenberg. Der Umgang mit den Töchtern 
diejes Hanfes, zweien geftrichen Madsen, movon 
die ältere eine vollfonunene Mlavieripielerin, eine 
Schülerin des berühmten orlel, war, fefete 
mich ungemein, Während einer [äeren Aranf 
heit (dev Ruhr) hatte ich — wir in der Nefon 
valeszeng — mich der größten Teilnahme alter 
diefer guten wohtollenden Menicen zu erfreuen. 
Die Pfingitieien in dem jhönen warnen Kometen. 
jahre benuhten wir, etliche Stuiengefährten 
Sandeteute, uns auf dem Harze umpulchauen, 
verfänmten dabei nicht unfere mineralogiichen 
ad geologifcen Kenntnifle und Sammlungen 
zu erweitern. Wind die Heimalt) murde nicht 
felten aufgelucht, theilo weil mein Water, nad) 
einem Sturze mit dem Wagen, der ih eine 
harte Sopfverlehung zugegogen hatte, fränttich 
gemorden war und häufig nach dem Sohne ver 























Tangte, heil wenn die mitgenommenen Geld: 
fummen fi ihrem Ende naheten und neue 
Wedel erforderlich wurden, Ginft als dies iu 
Folge vieler foftfpiefiger Feitlichfeiten, Schlitten: | 
fahrten, Bälle, Konzerte und dergl. gang um» 
geröglich früh der Full war, miethete id) ınir 

it. den fepten Meberrefien meiner erichopften | 
Kaffe eimen jener vielgeprüften Studentengäule | 
und vitt mit [chmerem erzen nach Stafiel; denn | 
id) fürdhtete dem gevediten Umwillen des fränt: | 
lichen Vaters über meine Berichwendum RAY 
näher ich dem Ziele meiner Meile tan, dee 
unbehaglicher wurde mir in Erwartung der be 
vorftehenden Szenen md Vorwürfe zu Mutbe. 
Schon von ferue erfannte ic, daf mein Bater 
am Fenfter feiner Wohnung Ichute: da galt es 
fich eim Herz zu fahfen, umd um fchnell über die 
teten unangenehmen Dlinuten hinweg zu fommen, | 
gab ich meinem Pferde die Sporen und fnrengte | 
um Galopp vor das Baus. Mein Vater, ftatt 
über die erwartete Anfunft des Sohnes, deren 
Grumd er bald genug erfuhr, zu zürnen, war jo 
entzüt und jo fly über deflen Ericeinung als 
fühner Neiter, da er mich mit ‚renudlicheit 
überhäufte und ohne ein Wort zu verlieren alfen 
meinen Anforderungen an feine Saffe gerecht 
wurde. 

Nach einem Jahre muhte ih von Göttingen 
queüidfehren, da meines Waters rauriger Zuftand | 
ibn mit ihnellen Schritten dem Ende zujührle, 
Schon acht Tage mac meiner Ankunft bierjelbit 
fand ich mit tief betrübtem Herzen an feinem | 
Sterhelager 

Um diefe Zeit rüdte für mich in dem damals 
weitfäliic—hen Stnate die gefürdtete Nonffription 
heran; der ruffifche Feldzug verlangte viele Leute, 
Ich mußte Toojen, und da ich wegen des Anfangs: 
bucjitabens meines Namens fehr fpät zum Ziehen 
fam, hatte ich den Kummer zu fehen, dab alle 
hohen Nummern vor mir geyogen wurden; ich 
erinnere mich nach genan, welte ein id) damals 
ausitand; jede hohe Nummer, welche ausgerufen | 
wurde, gab ir gleichlam, einen Stich in das | 


























Herz, weil ich nichts weniger als geneigt war, 
dem Welteroberer und. Wetoermüftee meinen 


Arm zu Leihen: denn meine frühere Gleichgültige 
feit gegen Die. politifchen Zuftände hatte fit) dur) 
die Ööttinger Verbindungen, die, mich. gleichfam 
in eine anbere Mmoiphäre veriehten, in einen 
Tebaften Abfchen gegen bie, rampolenferrfchaft 
umgeftolte. 65 war aber noch eine Hofe Ynmmer 
yurüchgebfieben, und ich hatte das Olüd, Diele 
die einjige, Die unter vielen Heinen Zahlen mod) 
in der Ültne war, zu ziehen, and war fomit 
wenigftens vor dem jofortigen Marichiren geichäbt. | 





1. Studienzeit in Paris. 


Was mn die Pläne für meine nädhfie I 
funft beteaf, fo. fühlte ich, dafı ich man anf 
eigenen 'ühen fteben müfle, während id) friber 
unbedingt den Wünfchen umb der Leitung meins 
Waters gefolgt mar. Mit difer Selbfftändigtit 
in welcher ich, durch meine überaus gütige und 
machhichtige Mutter, die nad de Waters Leite 
ment alleinige Erbin. und Yorminderin der 
Minder war, wenig beichränft wurde, fan aber 
auch zugleich der Ernft Deo Lebens über mit, 
die Verantwortung. für eigene Entfchliehungen 
und der darans jehe natürlich hervorgehende 
Fweifet, was nun beiten zu Ahun, 10a3 zu unter: 
iaffen fei. So trug ich mich einige Zeit mit 
unbeitiommten Ideen und MWünfchen; ich. wolte 
eine große Aumftreie antreten, wog der Water 
fon fenh die Cult in mir ermedt. Hatte dur 
eine Ergäbtungen von dein geohen Auen uud 
den Unnehutichteiten, die ibn fein Umberichmeter 
in der Welt, namentlih in Panfreid) und 
alien, dem Lande der Kunft, verfhafit hate. 

In diejer Zeit der Unentichiedenheit und des 
Brltens über Das. was ich zunächt beainnen 
jltte, tourde ich durch eine Einladung zum Ari 
fü überrafcht zu deim mir feit Nabren fehr ge 
mogenen Erhten Banmeifter Grandjean, der mein 
Willen und Nönnen und meinen Eifer für die 
Mumie jchon häufig durch, manmigfadıe Aufträge 
auf die Probe geteilt hatte. Schon früher ver 
dantte ich ihm mande Ynftlärung über das 
baudwertsmätlige Treiben deuticher Banmeittt, 
namentlich unieres einft jo fehr gefeieeten Quffom 
dem ic) ehemals das blindefte Vertrauen chen 
x wies mir" auch diesmal an den bisher hier 
ausgeführten Arbeiten nach, dad zum Yuspuber 
diefer_Facaden de anfilen Formen, meilt ans 
dem Säulenbuche Vignola’s, gany mechaniih ent 
fehnt jeien und dab diefen Schöpfung: 

Arte eigenen Geiftes jele; er machte mir ferner 
begreifich. dahı der architetteniiche Unterri 
Teutfelond zur Zeit uner aller steif 
vie, mir dringend, mich nach Paris zu wenden, 
wo ich in dem Miefirr des berühmten Perir 
feined eigenen Lehrers, an den er mir jeine vi 
vermögenbe Empfehlung veriprach. allein Geleqen: 
beit. Gaben wide, ehnas Tüchfiges zu Tere. 
Gang entbufiafiih für, diefen Grdanfen einge: 
moimmnen, der mir um fo mehr einleuchtee, tr 
ich jhon fange Die teeflichen Werte $ 
welche ich worzugstweife aus der reichen Wibtictiel 
meines Dates. hervorfuhte, mit Gifer tudirt 
und wegen des feinen Gejchmades, im Bergleih 
ju anderen damals vorhandenen ähnlichen 
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fungen, bewundert und vieljac, als mir bejonders | 
zulagend, topirt, hatte — eilte ich zu meiner | 
Mutter und erflürte u ihrem nicht geringen 
Exftaunen, ich würde in acht Tagen nach Paris 
abe chen Eprache war ich 
gieimlich mächtig. ang mit den ft 
fühen Beamten Gelegenheit, ranyoiiche 



















die 
Birfel u befuchen, hauptiächlich aber das gemein 
ihafttiche Arbeiten mit zwei jungen Wrchiteften 


aus der Yariler A ademie, wel 
feinev Sülje hatte fommen la 
Wort Deutic) verflanden, hatte 
feit. im orangoftfche Sprechen verichafit 
ipäter in Paris jehr zu Statten fa 


ie Grandjean zu 





ig: 
die mir 
Die Er: 
Anubis des Minifteriums zum MNeifen, deren ich 





wegen meiner, Militäpfichtigfeit bedurfte, erhielt 
ich obme grobe Schwierigleit, mit Rüdficht auf 
meine hohe Nummer, vermöge deren ich nur erft 
zur Mejerve gehörte, jormohl, al auch, auf meine 
guten Zeugniffe, insbeiondere auf meine eiftigen 
Stunitbeftrebungen hin, deren Anerfenmung ich 
durch Voreigung do früher enmähnten Onps: 
modelle unterftühte 

= ftand denn nichts meiner Abreife entgegen 
und am #, September 1812 trat ich den dar 
mals noch jo weiten ud beichwerlicien Weg nad) 
der glängenden Hauptabt deo falferreice mit 
jubelndem Herzen umd ter den Ihränen ud 
Segenswünfhen meiner guten Mutter an 

Gone Fon) 








ie 
Die Walddlume der hoben Veen. 


Sefcichtlice Eryihtung 





iv 
Tr, fen Btapic,sngeihtten Wohnyimmner 
3 im Erdgeichof des Echlofes ging der Naitelan 
Brut wit einem Stöden auf und ab, an dem 
vorn ein Stücken Yeder angebradit war und 
Hatjäte die Fliegen tod, die in Folge der fühl 
Witterung halb ertarrt om den Wänden fopen 
&s war cin bebäbiges, feiftes Mannlein, mit 
idhmeeweifen Ganptiaar yoar. aber jo volhen, 
zunden und. glatten Wangen, dafı fh iheer cin 
Wierziger nicht hatte zu fhämen Draucen. Gr 
arg das Gefiht glatt tafit und gelattte dem 
üppigen Saatoude nur unter der Safe und. auf 
der Spise des Kinnes Zpielranm, fh zum ftt- 
tihften alter Scnany: und Aukdelbarte ansyu 
Hitben. Dadurch näre cin martitifcer Jun in 
das Gefiht gelommen, hätte nicht die Hofe die 
mach Farbe und Form ihrer Zpite ner ei 
iefenbimbeere glich, diefn Gindrud. wieder dere 
wicht und den gemüthtichen Lehemann. verrathen 
Dentt man fh dayı noch pci freundliche Meng: 
dein, ‚den Spibbogen eines ftatliden Buchfins 
nd das geitere Cache, yu dem fh fin Mund 
wergog, wein der Yandsfneiht, der co fi in dem 
weichen Grofpaterftuhle neben dem Cfen nach 
Sergenstuft Dequem machte, ihm cine handgteife | 
diche Muffneiderei aus feinem Ariegsleben auf. | 
muen wollte, jo ft das Wild des. Saitellans 
jerti | 
Tiefer Sriegsmann, Moralis mit Namen, war | 
Mottmeifter des Mähnleins des Don Juan de | 
Guevara und, froßdem er cin vermeterter Burlcht 















































} feiner Gigenfchften wege. 


von Ludwig Noh 


fepumg, 






immerhin noch bie fiantichfte Figur der Truppe, 
Sein Saupte und Larttaor fing bereits an, in 
das Grune yu fie, was gu verliefen ex mit 
ionvaryem Wachs feine cifrigte Sorge fein fr, 
Seine Wangen enlbehel Der Yumbung der Jugend 
dagegen waren feine Augen charf und fauermd 
und der Bart am Kinn von einer ;yülle, daher 
fich wie ein Schweih bis auf die Mitte der Bruft 
herabelt. Den chenfallo präctigen Schmerdart 
legte er wtf Yechs in wei Spiben yu drehen 
© Geftandig mit dem Acigefinger und Daten 
fo um swirten, dafı die Spiben Logen nach oben 
Befnziden anb die Äamarzen Neuerangen  jehen 
Angenbfit yr duschbohren droblen, welge Art 
und Weije er den im jüngiten eldzuge in Sadıjen 
zum erften Male im taiferlichen Seere verwendeten 
ngarifchen Sufaren abgelernt Hatte, — & halte 
icon eine ganye Seite on Jahren unter Guevara 
aedient; Hatte in Amerifa gegen Die Sannibaen 
dor Algier gegen die afitanifhen Sreräuber, iu 
Nation gegen die Frangofen, in Ungarn gegen die 
Türten und yulebt iu zhranden und Tachen nenen 
Die (utperiihen stehen gefachten, «9 bis zum Walt“ 
weifler gebracht — ven al6 jolhen Tennpeichnete 
üyn das fange Mapier, Das er chen jet zwifchn 
jeinen Anieen drehte und bejafj das under 
dingte Vertrauen jeines Hauptmamıs hauptjächlich 

die moht feften fi 
dei einem von feinsgleichen jo bunt yulamıan 
gewüelt fanden, afs bei ihm: Denn ec war im 
Diente yuwerläig wie ein Deuticer, vapifiich 
wie ein Spanier, aberglanbiich wie drei Kombarben 



































zufannen genommen, citd und grofbraleeifch ie 
Kin Frangofe, foienafin wie cin Judianer, vide 
Fihtoloo geldgierig wie ciu Panfee und im panetn 
puncti ausfdhveifend, wie cin Ovientale. 

Diefes bunte Sträuflein von Tugenden und 
Antagenden hatte Tangft ein Mge auf die Marie 
ober, wenn wir der Node der Schilbroace, Die wir 
anfangs unferer Oefiche belaufchten, trauen Düren 

Ibentel ihres Falhen geworfen. Moralis 
fcheren Striegshanwerls mit den ‚Jahren 
geworben md gedachte, fobalh Die se“ 
flhte wit dem Landgrafen zu Finde gehe, feinen 
Wojchied zu nehmen und fein Schiiden in dis 
Todene zu bringen. Gin miedtiches Ding, wie 
die Varie, als Frau in das Nano und die Ere 
parnife des Sajtellans als Zugabe, das war feine 
üble Fernfiht. Gr überlegte füry wıd atın dann 
entictoffen auf fein Ziel Los. 

Wei dem gaftlichen Maftellan hatte er fh bald 
eingeführt, und da ex wwerjchöpflich im Gezünle 
ufiger Schnurren, sriegsabenteuer und Ing 
henerlichteiten war, ihn gan für fi eingenommen 
Stundenfang jah, ex, wem «9 fein Dieuft erlaubte 
ei dem Alten, pflege fich in deflen Yehnfeel und 
untechiet ihn, wenn er feiner Licblingsbeichitigung 
mit der Sliegentlatfchr nachging. wobei er feten 
vergaß, jeine Zigarette zu rauchen, welche Gewvohne 
heit eu aus der neuen Welt mit yeriber gebracht 
Hatte, was den Men abjenderlich viel Evah 
macht. Moralis ging von dem Grunbjahe nus 
diefen zuerft für fih zu ftimmen, hernadh, jo che 
mete er, würde ihm das Tirnden jchon won jelbf, 
wie cine reife Biene, in den Schnallen 

Heute hatte ex jedoch wirer Wille eine Zaite 
ei feinem Wirihe berührt, die widt su feinen 
Gunften mustlang; denn deffen jonft reichlich ge 
Äpendetes Beifatloladjen -- er lachte ja jo Leid 
And gern, der guimüthige Dice — wor targer 
to jonft und fölen nicht vecht von Derzen zu 
fommen, Woralis hatte fidh namlich gerühint, mit 
feiner Truppe in der Nähe von udenande, Hurz 
vor. ihrer Mufanft in Meıheln, eine geheime Wer 
felfcpaft von Gateiniften aufgeipiet and bei Mehl 
und Nacht in ihren Walbverilet, wo fie ihre 
geiteobienfttichen Zufammentünfte hielten. farm 
ihrem Yrediger aufgehoben yu haben, und Hatte 
dann it bebaglicher Breite geiciler, wie dieje 
kurz nachher, ywelanbbreifig an der Johf, Männer, 
Weiber und Minder, jur Ebre Gottes in Ant: 
wergen geföpft worden fein. Moralis hatte feine 
Eryüblung mit jo bluttinftigen Schilderungen ges 
wirt, da den gutmüthigen Alten cine Gänfe 
Haut überlam. 

Tiefer Mann war wintic, der neuen Lehre im 
Gcunde jines Herzens nicht abhotd, fine natii 
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ice Abneigung aber gegen alle Gemüthserregungen 
und alle geiflige Mufttengung fowohl ale ad 
feine Bortiche für cin bebagfifes, wnhiges Tafei, 
Hatten c5 bei ihm wicht weiter als zu einer fen 
Zuneigung Lommen lofe 

„Dar glaubt wicht, Op Brnd,” — Mor 
hatte fh Diele berttauliche Benennung bereite an 
geriqnet — „ans man feine Loft, mit, einer 
feichen Steberfipoiheft auf der Yandjttahe it. 
Aufpepoben hatten wir das Teufelspeücht yusr, 
hätte ich ich jedoc) wit auf die alten Sraltiten 
verftanden, fo Hätten wir felichlid dody dao Nnde 
fehen gehabt. Zo hatte ic) wuhlweislidh Hänge: 
matten mitgeführt, nd nachdem wir die fatihen 
Hunde einyeln mit neuen Ztriden dreimal übers 
Sven an den Sandpelenfen und den ierfen ge 
tnebelt hatten, beften wir Wauern herbei, warfen 
die Beftien in die Düngematten wıd Lehen fi 
jerttsagen. Denn wit, quler Freund, jotald 
fofayeo muffige Geyücht Sud und Boden unter 
fi dat, Üt 06 end) nicht beffer ats ein Tab, den 
üon an einer Scnvangjeder feilhalten wollt, da it 
&5 auf eimmat 06. und der lebendige Gottjeitei- 
as hilft ihm durch Die Xuft auf und davon, ud 
im hat fcliehlich weiter wichte ale die Schoane 
eher in der Hand. Zemeben die Köllenbrände 
aber zuifeen Himmel und Erbe, dam hört, Die 
Zauberei auf, und io war co dajumal, — Tas 
fage ich Euch, Sm Brud, ich habe, jhen viele 
Ariegogefangene gebiet, wilde, menfchenfreflende 
Mammibalen, olo äh drüben in der neuen Welt 
wor, die fie Amerifo nemen, Türten in Ungara 
Moixen in Write, Juden md Gott weiß. ins 
ailce; das aber fan ich Euch verfihern, feiner 
hat mir fo viel Mopfgechrahens verufacht, alo der 
Hutherifche Erpfeber oben in Guerem Zcloffe. Tanlt 
65 meinen alten Praftiten, denn ohne fie. wo ware 
er bin, tcob Guerer Miegel und Schlöier! Seht 


























nd davan fönnt ur den vorfichtigen Kriege: 
mann fpinen —- mie Vergeffe ich, wit diefem Koth, 
ftift, den mir cin Pater am Tage Zt. Muderac 





geDeht, jeden Tag, Schlag pool) Uhr Mittags, 
ame cin Wort yu reden, cin Wnbreasfreu, at 
deine Tr über das Schlüfellodh yu Ähreibe. 
Che Diefeo Areny. wer wei, wo er jet wire 
and wo ‚r Eneren Auf und Euee Ehre ji 
fc fätlet! a, Kant bald subin Tlafen, ih 
habe ein Wogleln pfeifen hören, manac er bald 
ansgeteert Hat; co foll ihm an den Kragen gehn 
und das von Medhts wegen 

.280s ir fogt, Motimefter!” unterbrad) it 
auffaptend der Haftellan und appie heftiger nat) 
einer liege. „Ma denfbar! Der Sailer folte 
5 wagen wolte, ofte Uxiheil Deo Meichstoge einen 
Weicpfürften mir michte dir nichts abthun yı 
























wellen? Das wäre gegen das gem 
Bart, das fan ex nicht im eich! 

„Dafür find wir eben nicht im Neid, das ber 
At; wir Find Hier auf des afers eigenem Grund 
und Boden, und zubenn it ja doc) nur ein Acer!” 

„Gaben ad laufen, wie fie in lepler Zeit 
vie gemacht werden. Wohl weiß id) von Guerm 
Hauptmann das gerade Gegenteil. Man ih 
ihn feftbaften, dis es bald aus mit ihm ift, das 
Weißt, dis die gelten Herren Dottoren ihr Gute 
acen dahin atgeben, daher feine paar Tage 
mehr zu feben hat: deun bis dahin darf ihn der 
Rifer, will er nicht. vollends wortbeüchig. ers 
feinen, wicht gefangen Halten, weil ex ihm, als 
jenen fid) ergab, yufiherte, ex fole wie mit aniger 
Sefangenfiaft belegt werden.” 

„Ma, oem JE es Leer if, 
and gut! Der Nottmeifter Moralis aber weih, 
was, er we, und fagt, der Koffer it Der ewigen 
Mänte, die Liefer Erzleher aus jeinen vier Winde 
anfvinnt, hergich müde und entfchloffen, ib je eher 
ie ieber den Kopf vor die Füße gen zu tafen.” 

Der Eintritt Mariens iu das Simmer untere 
brach die Unterhaltung. Der Nottmeifler ver- 
ehlang mit gierigen Augen Die annnuthigen Formen 
des fehönen MWäddiens. Tieles aber wandte fi) 
zu feinem Pathen. 

„Dein,“ fügte es, „der Kerr Langraf hat 

nach ‚dem Nottmeifter gefdhiet; er wurde Deaufen 
neh!" 
„Tah ihm der Menfer bald Holm möge!” 
wierbrach der Gefudte Das Mädaien. „Wahr: 
iceinfich Heudelt ex wieder Aranfjein! Diorgen 
ft Greitag, uud da will ex leifch heranpreen, 
ms zum Hohe; aber warte, Bürichen, der 
Moralis fragt viel darach. ob Du beutfcher 
Neichsfürft ober fonft des Teufels Pate bift. „IE 
will Die das Meild) jagen, wie Dir co Ton 
Guevara neulich gefafgen dat.“ 

Damit reichte der Vandsfnedht dem alten Brut 
die Sand und folgte dem Wäbihen, das das 
Zimmer bereits verlaffen hatte und in ber che 
erfunden wer. 

Im Vorzimmer des Landguajen traf er. den 
Narren, ber auf der Gcbe Tanerte und Buchjlaben 
und Hndreusfrenye auf die bunten Steiiliehen malte. 

„us dem Wege, Narr!“ herrfäle er den 
Duitligen barfeh an. 

Der lie fi) jedoc) nicht verbti 

Sag’ doc erft ein Mal Grüß Gott‘ und 
dann verwifch” mir meine Figuren mit Deinen 
groben Landstneetefohlen nicht, Geattert (6 
it ein Soroftop für Dich“ 





ne Necht; das 











Sm Brud, 


























Der abergläubifche Moralio wurde neugierig. | 


„Wie {07° fragte er. 





„I will eben, ob Du cin ganzer Lands: 
net bit, Gevatter, oder nur ein Adel davon, 
ober zwei Adel, ober drei Mel, fur) nur ein 
WrufeLandstnecht!" 

„9 verftei” Dich nicht!” 

Din yafı auf, Gealter! Ein ganzer Lande: 
Met muß nach dem Sprühtein fin: 

Mi in der Etat — 
Ban 











Iınwer Aramım und Hart 
Fey, mit feeer Stimm — 
Ehrihti bis Ins Wiart, — 
das heift, Gevalter, ein ganger Candstuecht muf, 
fein, Yale auf und nimm die Aufangsbuchftaben 


von jeden Vers: 


Fo+tr+ R 
noratiich 

N and) ie Probe anf das Erempel, Gevnller! 
Minthig, ordentlich, rein, artig, Liebreich, immer 
Ävamım, ftart und ftol; mogft Du fein, dem Du 
haft die. Mnfangebuchftoben davon in Teinen 
Nomen. Aber damit find wir auch zu Ende, un 
vo Bleibt Griflich? Dafür baft Du teinen Bud 
flaben, Bift es aljo nicht, ergo, weil Tu «6 nicht 
it, Bift Du and fein ganzer Yondofnedht, 
fonderu ein Dad, cin Siebenadhtellandstneit! 
Seit, Gevatter, darin Liegt Verftand?” 

„Norrenverfland!" murete der. Nottneifter bes 
teidigt und flich den Narren mit feinem Meter: 
iliefel unter dos nie, dafı cr taumelte, „nun 
Did) in Acht, armfeliger Gauh! Bei erfler Ge- 
Vegenbeit gerbe ic) Die cin Mechenereimpel auf den 
Wudel ob Deiner fürwibigen Nareitei!" 

Der Narr drücte fih bei Leite, und Doralis 
{rin auf das Zimmer des Gangrafen zu, dad) 
hörte er mod) aus ber jerne des Maren Led 

zDie Gerber und bie Ebinder, 
ind Seid’ Geffiftrstinder?” 

Won dem Landgrofen wurde Moralis af 
abgeferigt. Der Aürft Kcß mur dur ihn den 
Hauptmann Don Juan de Guevara um die Er: 
Lanbnif, erfuchen, dab der Antverper Kaufmann 
Murt Vreidenftein, der gegenwärtig in der Gerberge 
zur Nofe eingefehrt ji, ihn mit feinen Wollenuancen 
befucen dürfe, damit er imftande fei, den Winters 
bedarf für fi unb feine Leute befcpaffen zu Tonnen. 


+idhitshe 
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Hape bem Landgrafenicloffe zuftafel ander Zulda, 
den ehemaligen armeliterofter füräg gegenüber, 
ftand ein nweiftöciges Qaus, das von dem landgräf: 





chen Bücfenmeifter Hans Rommel bewohnt wizde 
Tiefer Hans Mommel hatte dem. gefangenen 


| Yantgrafen in feinen vielfachen Sämpfen und 





en mit den Großen und leiten des heiligen 
vömifcen Neicheo wnder gedient ud bepfeitele zur 
Tept das Mınt eiuco Bichjenmeiftes, das in dem 
Cberbefehl über eine Yngaht Feltunger oder feld: 
geicühe beftand. Won Statue war er eine unter: 
fegte Perfonfiptit, die viel an bie breite, mittel 
große Geftalt feines. fürftlichen Herrn erimmerte 
Sein Bid war scharf und Fiher, und. jebe Musfel 
md Sehne an ihm fchien von Clahl zu fein, lurz 
gt, er war das Irbifd eines heffiichen Kananiers. 
Seinem fürftligen Gebiter war ex mit Leib 
und Leben ergeben, und darum mußte ex deffen 
Unterwerfung zu Salle und feine betrügeritje 
Gefangennahme empfinden, wie den Ted bri Lehe: 
digem wide. MS vollends Die tolderrchtlige 
Schteifung der Vefeftigungswerle von Hal er 
folgte und fie) iu den Strafen der alten Lande 
grafenftadt die Epu 

wie der {chen empähnte Eberhard Colmsrtid, 
baeit madıen Durften, da war der wadere Wüchfeu: 
meifte beinahe froß, daß ihn die Wegfihrung 
aller hier angehäuft geivefenen geftwngsgefchübe 
and elbftüde fajt gänzlich aufer Dienft fehle, 














ad co ihm gefaltet, fi) von den fein hefiides | 


werg mit. bitteufter Gmpörung erfüllenden. Lore 
güngen der Muhenwelt fo fern als möglich zu 
hatten, Wem ex nicht, 1as in befondern Züllen 
zu geiehehen pflegte, zu den Eifumgen des Ger 
heimen Nalbes yugezogen tvurbe, der unter Leitung 
dos jungen Kandgrafen Wilhelen, des Statthalters 
Yadolf Cent, foie Simon Wings, des Setteärs, 
die Regierung des Landes mühfan Tertführte, — 
danı vergeub fidh Hans Rommel oft ZWacen lang 
in feinem Qaufe, wo ihn der Comenfchein eines 
gtüdtichen amilienfebens die über bem Ahenern 
Vaterlande Ingernden Todesfchatten wenigftens auf 
Augenblide vergefen tief, 

Sch jeßt foh er wieder finnend ud in fich 
gefchet in der Wohnftube jnes Panfes. &6 war 
das ein Amuliches Gemash. dem die matt blau 
geftrichenen Wände und das aus ber Tede here 
unterragende rolhe Gebäll eine warme Färbung 
verliehen. Nach dem Mofe hinaus. {prang ein 
iter wor, an deffen Wand eine niedrige Want 
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und folcpe beutjche Wichte, | 





— 





Hingsum tief, and bier fa Hans Nommel, die 
Beine übereinanbergefängen, das Am in der 
Quf das Mnie geftübten Yand vergrabend. un 
Mare duch die mnden, bleigefahten Scheiben 
ber. fmalen Fenfter hinaus auf de Sal, wo 
feine beiden Knaben ihr Spiel trieben. ber feine 
Gedanfen waren weit von dem fröhlicien Treiten 
der Minder entfernt. Nach einer Weile fprang er 
auf und durcmaß mit flarten Cehriten tar 
Noum von dem Erter bis zu dem hohen, von 
gebrannten, geinenlafictem Thon aufgeführten 
Ofen. Püptich blieb. ex ftehen und yon. einen 
Beicpriehenen Pergamentftreifen aus feinen Mami. 
„Da fleht 091” murmelte er. „Enliprädk 0 
auch wicht meinen heißeften Wünfcen und den 
Gedanten, die ich fängt in dem geheimften Mintel 
meines Herzens gro gepogen habe, diefer Ani“ 
forberung meines ungludlichen, verlaffenen Hein 
| müßte ic) dennod, nadtonnnen. 
| And vielleicht yumı Hunberiften Dale feit geften, 
| wo ein alter Freund, der aus dem Lberhefffäkn 
| fammende, von Wiedenfopf gebürtige Antweryer 
Steümer Hurt Beeidenftein, ihm das Scheiben 
Überbracht batte, (as ex ben’ Porgamentfteifen von 
| Neuem durch, indem er die fehten Worte halblaut 
| vor ic) Hinmermelte: „Lieber Hans Nommel, id) 
verfebe mich Deines guten und beftändigen Alles, 
| wis in Gnabden erfennen, laf; Dich niemand nichts 
wenbig machen, bleibe beflänbig, ihre was ich Die 
gutrane, besgleien auch Du, Act Breidenftein.“ 
‚90, fo muß und fo fell cs gefdiehen!” xief 
ex da (aut, indem ex die Sıhrift wieder in 
feinem Wams verbang. „Die Caden bier zu 
Lande werden immer wnerträglicer, der. junge 
Serr fan ich mur mod) mit ber uferften Mühe 
der Negentfihaft behaupten, inbeffen die ti 
chen Nommiflere — die Gott firafen möge — 
Sand und Leute verberben, und mein atmer, 
fcröndtich Getcogener und geplagter Sere mit feiner 
Geduld und feiner Kraft am Ende if. Auf dent, 
Hans, das foll wieder ein Lufligeo Meiten und 
Schwerterfhfagen werben, wie in deinen jungen 
Jahren bei Laufen, Da wir bem württembergifchen 
erzu Mteich wieder zu Land und Leuten verhalfen!” 



































ertfegung folgt) 
= 


Aus Heimat und Fremde. 


Univerfitätsnadrigten. Ter De 
istiotpelar Dr. Kochendörffer u Marburg it 
nad) Sonigsberg i. Pr. verfeht. -- Die Vorlefungen 
des nad; Marbung berufenen, bio Oflern aber in 
Würzburg feilgelaftenen Profefforo Dr. Detter 
iiber Strafredit, Strafproyeh fosie die ftrecchte 











! fichen Uebungen Hot für das beginnende Winter: 

| femefter ertretumgsweife Privatbogent Dr. Tpoufen, 

| Bisher in Kiel, übernommen. — Bon Göttinger 
Fit Profeffor Dr. Andes als Ordinarius nad, 
Marburg berufen, welcher Familienrecht. Erörecht 
und Panbetteneregefe verreien wird. 











ET 


Jubilaum. Landgerichtsratt Bont zu Hafict 
Gegeht am 19. Dtoher fein Sojähriges Tieufte 
jubiläum. 


Alte Bauwerke. Nach dem „Burgwait 
verdanfen wir dem erfolgreichen Gingreifen dus 
Veyielstonjervators Dr. Biel! zu Marburg, da 
die beaßfichtigte Veräuferung mehrerer intereflanter 
after Bauten umterbfieben it. dazu gehören bie 
Furq Robenberg, ein Wafjerdau mit Wohnban, 
fonie die Trendelbnrg, Meder die 
Reichenbach ift yu berichten, bafı 
madidem der genannte Kerr Diejelbe befichtigt hat, 
die Griaubniß, zum Beninn ber Anftanbfebungs- 
arbeiten erteilt worden ift. Much hat bie önig« 
dich Regierung einen nampaften Seiteng bewiligt 
Da aber immer mod) in vecht erpebficher Vetrag 











Seffitche B 


Ber 


am der veranfchlagten Baufumne fehlt, und in 
Anbelsacht der vorgerüchten Jahresgeit werben ich 
Die Aebeien jeboc) vorläufig auf bie Sicherung des 
Gerngen und die nolpbürjlige Ausbeferung de ärgftn 
Senden befheänten mühe. Die. Knuptarbeiten 
werden dann mit Waylın des rühfahtes erfolge. 

Einweihung Am 10. Citober janb m 
Marburg unter Toeilnahıne des Cberprafidenten 
von Hoffen Raffen Greflenz Graf von Jet 
Teügfcter, des Negierungsprüfidenten von Troit 
zu Coly und des Provinioljhulraths Geheimen 
egierungsraths D. Dr. Yahnener, des Neltors 
Ber Iniverfität Profeflor Dr. Freihere von ber Ropp 
fowie der übrigen Spipen der Marburger Yehörben 
die feierliche Ginweihung der neuen Oberrenl 
fnte Halt. 


cherichn, 





und die] 
1168. 


Dr. Franz Gundlad, De 


Mainzer Stiftsfehde 


en 
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Dit einem Anhang von Welanden und Altene 
tin. 


Marburg M. 6. Eine) 1890. 


Part. 





gifcen der. Candgrafichait | 
elle md dem Gef Sing Fb wel, nd | 
gvar meift teiperifcher Natur. CEchon Heinri 

Ban fen Tanpfe mi Aerner von Dal, um 
Hanbeohercfiche Rechte, Landgraf Otto vertbeibigte | 
feine Städte Giefen und Warburg gegen mainyifche 
Zeuppen, fein Sohn Heinrich II. behauptete fh 
durch die fiegreiche Schlacht bei Weilar im Befihe 
feiner Lande. Hermann der Gefehete erhielt jch 
ebenfalls die mainyifen Lehen, und Ludwig 1. 
Ftug. mainzifhe Meere vor Gnglis und Fulda 
Unter einen Söhnen Ludwig, II. von Ricderhefe 
mund Heineich TIL. von Oberhefen, die fit) freilich 
jeit dem Tpeilungsvertrag von 1460 feindlidh 
gegenüber ftanden, gelang es dann, den Grund zur 
weiteren Gmerbung mainyifcer Gebietstheile zu 
fegen und zwar Durch Die Betheiigung der, beiben 
Caudgrajen an ber jog. Moinyer Ctiftsjehde 
1461-1403. Cine genaue Tarftelung, di 
Fehde in ihren Begiepungen zu Hefe bringen 
1, @ Rommel, Oektiie von kn, Band II, 
—20, und nad ihm Nehın, Geidichte beider 
Band Sundtad) tommt 
um, Hauptjächlich Durch forgfältige Benubung des 
Warburger Statsorchins und des Mainyer Je 
arofaturbuchs, das fc) im Areisarcio zu Warburg | 
befindet, forwie unter fleikiger Seranichung ber | 
neueren” darüber erjcienenen Urbeiten in manchen 
@tüden zu anberen Ergebnifen als feine Vorgänger, 






































Bein... 


Der Gang der Greiqniffe it nach feinen Unter: 
uchungen etna folgender: 

Erybifcrof Dielher von Mainz, ein Yfenburger 
war vom Papfle Pins TI. abgejekt worden, Hai! 
fifich weil er fich weigerte, Die für Derei 
des Yalliuns geforderte Geldfumme yu zahle 
Zum Ery6ifcof von Mainz wurde Graf Adolf 
von Kaffan geräptt, Allein Diether beftand auf 
feiner Rechte, und co jchloffen fich ihn an Sturfürit 
Friedrid) von der Malz. Yilipp von Aapenellene 
bogen und des (epteren Schwiegerjohn Landarai 
Seinidp IL. von Oberheffen. _Dielem verpfändete 
Diether daflr die Ztäbte und Schlffer Battenberg. 
Sojeuthat, Melnau und yalb Wetter. Auf Aulf’s 
Seite trat, Thon aus alter Geguerfcalt negen 
Dieter, u. a, Landgraf Ludwig II. von Niederr 
dee, ° Ludwig war. eifrig für Mdali's Cache 
batig und bemühte fi) — feeilid) vergebens —- 
den Balzgrafen und Philipp von Rapenellenbogen 
auf Mdolf's Ceite zu bringen. Zum Danf fr 
alles gab ihm Adolf 14.000 theinifche Gofdqufben 
und verjchrieb ihn die Schlöfer und Stähte Haj- 
geismar, Duderftadt, Giebulbehaufen und Die and» 
iheft von Schöneberg und Giefewerber. Während 
nun gubroig Dofgeismar, Giefelmerder, Lippalds 
berg und Schöneberg erobern muhte und auch die 
Diemelgegend für Hefen zu gervinnen fuche, fiegte 
Dieter yufammen, mit dem Blafzgrafen 
Landgrafen Heinih II von 
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| Mdoif's Verbündete, ben Martgrafen von Baden, 





rich von Winttemberg und den 
Die bei Zedenbeim 1462. Die biegen Färften 
wurden gefangen genommen und. nach Keidelberg 
geicteppt (vergl. Guftan Schwab's Gedicht: „Das 
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Wahl zu Heidelberg”). Tietyer fcien Dere der | forgfültiger Beunpung des gefonmmten vorhandener 
Lage zu fein, als co deli gelang, die Stadt | Waleriols alle bisherigen Tarftellungen der Stils 
u zu überwumpeln und id) in deu Wefit des | fehde genau prüft und in jahlteichen Kumertungen 

auf fam der Friede  Ingenanigteilen der feüheren earbeiter bericht! 
zu Stande. Einem Waffenfillftand zu Oppenheim und abtweichende Meinungen widerlegt. Beigegeben 
ab einem Vertrag zu Sditein folgten die Friedens | Find der Mohandlung 20 Irfunben” und Alten 
verpandfungen zu Zeilöheitn bei Döchft a. M., die  üce, wonon 17 die Verpfänbungsurfunden an 
Gefonders der Gofmeifter Landgraf Seinrihs IIT, | Seien, 815 die Aorreiponden pwilchen Yande 
Haus von Törnberg, leitete. Nm endgültigen | araf Ludwig II. und dem Grafen Yhilipp von 
Sriedensehluf, der im Nomer zu Frantfurt ges | Raßenellenbogen, 16-20 endlich den Briefiwechiel 
feiert wurde, behielt Adolf von Hoflau das Erz:  puifcen demjelben Yanbgrafen und dem Nurfüriten 
Mit, während Dielher von Yenburg mit einigen | ‚eicbric) von der Walz enthalten. Areifich find, 
Schlöffern, Städten ud Zolen abgefunden wurde. | tie hun ein anderer Heyenent mit echt heruarı 
Landgraf Cubroig 11. beielt Hofgeismar, Echöneherg | gehaben hat, nicht ale her gebotenen ILefunden und 
und Giefehverder, während Candgraf Keinrich TI. | Wftenftäce von gleichen Merthe, am Änteeflaneften 
von Erzbifhof Aboif cine neue Verfchteibung über | it gweifeltos die 524 Pollen enthaltende Kriegse 
Dattenberg, Nellerberg (Sclof über dem Stadichen | Toftenberreeinung Yandgraf Yudıwig’s II. (fr. 20), 
Vattenberg), Nojentbat, Melnau ud halb Weiter | den fie lt uno an vielen Stellen trefliche Sin 
Gefam. Die oberhefiiten Memter blieben, ebenfo | Dlide in bie %rt der Ariegsführung Des ausgehenden 
wie Hofgeismar, jeit der Zeit bei Helfen und find | Mittelalters hun. Wies in allem bedeutet. die 
durch den Dertrag von Merlau 1583 hefiches | Mcheit einen wefentlichen Fortjchrilt auf dem Felde 






































Sigenthum geworben, der. Heimifgen Gefchichtsforfchung. und wir. Hoffen 
Soviel über den Jnalt der Abhandtung. Ihr | daher, dm Lerfafjer hier mod) recht oft zu bee 
Werth befteht hauptfüchlich darin, dafı fie unter | gegnen, En 
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Für die Rebattion perantwortliä: Dr. I. Grotefend in Maflıl. Drud unb Derlag von Iriebr. Giheef, Aufl. 





eben: Weinbändter Beier Dupfeld Weiden: 
Bauen bei Effiwene, 30. Septinber); Privatmann Dein« 
Fih Avemann, © Jahre alt (Maflt, 3. Ciieber: 
Vanbesbirefionsklietär &- 2. Rarl Gleim. 74 Jahre 
alt Meife. 2. Oftoden: enter Nihard Bele 
74 Jahre alt iafel, 4, Chen); Brivatmann Kari 
Grobe. > Jahre alt Rafl, 4. Cliober); Cherbude 
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‚schichte und _Lateratu 








XI. Safrgang. 








Am Hohentwiel. 








Seuer dn gehärteter Hole 
Don Anbeginn gewohnt 
50 ragft noch heute du had a 
Dergebens vom Dergänglihteit hefäent. 


Im Dimmerichehn der Sage fämneht ein Bild, 


Don Didters Scherhlit verfläre, 





Yin deine Mensen freng und dodr auch mild, 


Das fi nody jet als et emähret — 
Sran Badwig is mit ihrem Eifehard, 
Der von der Siehe ang gepeinigt ward. 


Drum Bohente 
Fum (ni 











Wird dein 












der Burafalt 
Dein srogig gel 
Befl 





Doc eines anbegumg'nen Beiden Bei 
Umtrauert heute Die-Nuine, 

Den alle Welt als edles Dorbild preit 
Don tapfiem, trenem Derrendienen -- 

dor Hohentwiel der Kühne Kommandant 
Kurt Wigderhold if's, aller Leit befant, 





&r fand, ein Sets im Dreifigjäbrigen Mriea, 
Unfonft umtobt son Kampfesbrandung, 
Stets war ihm Iren im Waffentang der Sieg, 

Und nie gelang Dem feind die Kandung — 
Velagert und berannt fünf (hwere Mal 














Ho ang aus foljer Beufe 

Meer dein Genf ergchet 

des Tigers Kup 
rähet, 








Erlaudyter Name edler fein als Gold 


Hehar Eilenmann. 


ren 
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Bas fehende heffifche Heer von 1670—1866. 


Ein Abrif feiner Geichichte, 


Don Carl von Stamford. 


Gorfepung) 


Der Zug nad, Dänemark, 

Zu Ende des Monats Dei fanden das Regie 
ment ufın Seller und das Regiment von Hors 
mumb friegebereit. in ber Umgegend won Kaffe. 
Der Bevollmäctigte des Mönigs Chriftian, 
Rammerjunfer und Ctaltmeifter Wulf Anton 
von Hartfaufen, übernahm nad) Mufterung das 
Rciegovolt für den Dienft feines Rönigs in Eid 
und Pilicht. Landgraf Marl entlich feine Heften 
feirtich in den eldzug, fie brachten ihm hraufe 
den Zuruf als Abichied dar am Vormittage des 
31. Doi und traten am Nachmmittage den Darich 
nad) Norden an. 

Nachdem fie über die Oftfee geichafft waren, 
erreichten fie das Hrer König Chriflian’s in der 
Gegend von Candserenn in Schonen, alsbald fanı 
& auch zur Schladit. Fönig Kar NL. van 
Sihweben yog rafch heran, nöthigte bie Danen 
ihre Schlachterduung feleunig zu Anbeen und 
brachte ühren Linfen Flügel mit, feinem reiten 
in Unordnung, während gleichyeitig fein eigener 
inter ähnliches Mihgeicid erlit, Karl wandte 
fi zu deifen Gilfe, in dem Getümmel lien 
beide Parteien große Vertufte, Chritian, wollte 
aber einen neuen Yngeifi nicht abwarten, fondern 














entzog fh einem foldhen durch fchnellen Nhmarich, | 


die Schweden hielten die Wahlitat befehl. Die 
Schlacht fand am 14. Juli 1677 fatt, die Heere 
waren ziemlich gleich art geiejen, jedes eina 
18.000 Mann. 

Die Heffen Hatten ihrem alten Mıfe Ehre 
gemacht, Kapitän Henrich von Pleffen des Fb: 
vegimenes, jonie Mittmeifter Eruft Cheiftaph 
von Harflall und Geutmant Wilhelm von Dattigt 
von der Neiterei blieben in der Schlacht. In 
dem Äpäteren Feldyuge auf Nügen gingen alle 
Schritftüde der Zruppen verloren, jodah Näheres 
mich. anyugeben if. 

König Cprftian gab weitere Unternehmungen 
auf Schonen auf umd jehte mit dem gröferen 
Torile jeines Heeres mach Mügen über, um Diefe 
weiche Infel den Schweden zu entreihen, Ende 
Augufis. Die Heffen, von denen vor der Echlacht 





bei Canbserona_das Regiment ufm Keller 1500 
Mann. das Hormumb’s 300 Pferde zählten, 
wunden 1525 Mann ftart auf 5 Edhiffen ein 
geichift, Mm 7. September Lanbete das Ser 
in der Bai von Prora, 7705 Mann mit 19 Stüden 
und 4 Mörjern flanden am 8. in Echlachtorduung, 
doch bie jenvache jennedifche Abtheilung war nad) 
hurzem Gefechte abgezogen. 

öeldmarkhall Dito Wilhelm Graf von Nönigs 
mar, der Gouverneur von Pommern, fammelte 
vafch alle verfügbaren Streiräfte, 5000 Man, 
und nahm Stellung bei Bergen. Cr fand indeh, 
die Steltung der Verbündeten, denen Kurfürl 
Giedrich Wilhelm das Dragnerregiment von 
Dütjen md andere Truppen, zufammen 1500 
Mann, zu Hilfe gefanbt Halte, für fein Corps 
au art und Heß Diefes nach Leßhaitem Gefechte 
mit den vorrücenden Verbündeten im Anfange 
Oltobers bei ber Führfeanze nach Ctralfund 
gurügefen. Chriftion V. verlieh am 11. Oktober 
Rügen, 

Schlimme Seit begann für fein Heer auf 
Rügen, das Bald von Nahrungsmitteln entbtößt 
| mar, die ranfe Witterung tpeifeife unter Zelten 
überfteben muhte, während bie Kleidung abgeriffen 
war, Ufn Seller jendele im November ben Mitt: 
meifter Wolf Henrich von Baumbach nach Hefien, 
der dem Landgrafen bie Lage jchilderte. Der 
benegte Fürft_ ordnete Baumbach folort nad 
Kopenhagen ab, um dem Könige Vorftellungen 
zu machen, von da jolte jener nad) Rügen eilen 
und fm Mefler fonie Hornumb fagen, „der 
Sanbgraf werde nicht vergefen für notturft zu 
jorgen“ 

Wohl bemühte fih ber Anig, Veferung zu 
ihaffen, allein die Umftände waren zu_ weibrig, 
Stranheiten fichteten die hungernben, frierenden, 
Teidenden Truppen. 96 nach langer Belagerung”) 
Stettin in die Gewalt Aurfürft Griedrich Wilhelm’s 
fe, Hofte das Heer auf Nügen, Seffere Zeit zu 
































| 9) Sandgraf Marl hatte fine Cbeim dem fchr trier 
| Setiterichapitän Johann Yiilipp Pepe mir 12 Ran- 
| Reben far Die Stagerung zu Qale and 
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erleben. Chriftion V. befaßt deu 
Rumobr, fih auf Migen nur defenfin zu vers 
halten. "Diefer that das. Gegentheil, anftatt die 
gs bei der Landung ünegehabte Stelfung 
zu beieen, rütle ex von Bergen gegen Altefähr 
gegenüber von Stealfund und janbie einen Tram: 
peter an Nönigemard mit der Einladung, „Er 
möge mr fommen, folle gut empfangen werben!" 
Und Königsmard tom; unter dem Schuße der 
Neuen Führ-Schange landete fein 3S00 Mann 
Hartes Corps, Mumahe fich ihm zwei Tage Leit, 
anftatt fofort bie Ccmweden amugreifen. An 
Morgen des 8. Januar 1678 rücdte Aönigsmard 
vor, erbfidte die Verbündeten (Dänen, Kaiferliche, 
Brandenburger, Helfen und Müufteriiche) hinter 
der Mieberumg wilden Guftom und Poferik. 
Nach den Lüften vom Degember zühtten Diefe nad) 
4150. Mai 
Geichübfeuer leitete von beiden Leiten den 
Kampf ein, dos, jchwebifchr zinte fi überlegen. 
ine jpäter nicht beftätigte Nachricht veranlahte 
Numohr, vor der Front mit einem Neitertrupp 
mach bein Tinten Flügel zu Äprengen, mas ber 
imedifchen Ronftablern auffallen muhte. Wald 
ihm eine Sugel und vi ihn vom erde, 
Ein Nachfolger war nicht bezeichnet, Verhandlungen 
während des Kampes führten bei der Wi 
Töpfigfeit des tleinen Heeres nicht zu einem Ex: 
e. jo jochten Die einzelnen Befehlshaber mit 
oder minder Glück. KRönigsmard benufte 
die Stodung mit Energie und Gefhid. er 
inte Flügel des erften Treffens, 3 Granbenburgifche 
Schmadronen und Die in 2 Cchmadranen ver: 
einigten Neiter Hornumb’s, von Oberit van Sülfen 
geführt, it in fchönfter Ordnung gegen den 
ichmedifihen reiten Flügel an, die Elite ihrer 
Neiterei; cin Theil diefer wurde überritten und 
gerfprengt, doch eilten einige Echwadronen der 
Referve herbei, nach hartem Kampje wurden Die 
Brandenburger und Heffen jurücgemorfen. Cie 
fammelten ich wieder und führten einen zweiten 
Angeifj mit Tapferfeit_ und Entfhlofenbit aus, 
Bach lich ihr se Glas, 

Keller fand mit den Heffen in erften 
zutın, Tinfs. von ihm Das münfterifche, reits 
das faifeliche Fufwolt; als zu feiner Linfen der 
Neiterfamf toble, vücte er mit feinen Seffen 
vor und forderte die Obriften der staiferlihen, 
Wallis, und ber Münfteriihen, Negom, auf, mit 
vorzugehen, bodh diee folgten nicht, jondern. gaben 
Befehl zum Zurdegefen 

Dos Treffen war num veltungslos verloren, 
das Fußvolt mußte fidh ergeben, nachdem die 
Neiterei vom Cchlachtjelde Hinmeg nad) der Halb: 
infel Wittom im äuberften Norden von Nägen 






























































gejagt war. Später mufte auch fie fih ergeben, 
da die dänifen Schiffe nicht erichienen, auf 
man hoffte. Cs war eine gänyliche Wernictung 
der Streitwacht der Berbimbelen, die der In 
geborjam und Die Unfähigteit des dänichen Generals 
herbeigeführt Yatten. Ueber 5000 Mann fielen 
in Gefangenicft, 100 Mann waren todt oder 
venwundel, auf fhwediider Seite 200 Mann. 
Mehr als 2000 Fubfnedite wurden alsbald in 
die. femedifchen Negimenter eingereift, wer. fi) 
wicht fügte, wurde eingeipernt, Dunger und ber 
Wlod x. machten manchen Diefer armen eutegefügig, 
ihres Eides zu vergeffen. Den Meitern munden 
Perde und Waffen genommen und verfucht, fie 
durch Gefängnif &c. mürbe zu machen, wenn fie 
wicht in chebifchen Dienft Areten wollten. Eine 
Anzahl der heffichen Meiter wurde nac) Schweden 
geiafft, um fie in einem Negimeute nad) Wins 
land zu fhiden, offenbar war dies Zwang; 
Vaunbodı berichtete am 23. März 1478 an Lande 
graf Karl, es Habe noch fein heifiiher Reiter fi 
beizegen Hafen, in jenvediichen Dienft zu Arten. 

Nr eva 100 Man der verbünbelen Truppen 
waren eutfonmen, unter ihnen der faiferiche Oberft 
Wallis, die Dänen Cberit Keller, Oberitleutnant 
bern und Dberit ufın fteller, welde vier in 
einem Sifherboote an die pommerfehe Küfte ger 
Tangten; auc, Mittmeifter von PBauanbach hatte 
gerettet, Ufn Keller aus Noftod, Baumbac) 
8 Lübeet berichteten baldigft an ühren ürften 
über das Traueripiel; großes Leidweien und In: 
willen verurjachte ihm das Derichtete, cr fprach 
underhohfen dem Könige aus. Nönigsmardl's 
icht Hatte er zeitig aus offentlchen Seitungen 
erfahren und fehon unter dem 24. Deyeınber 1677 
den König gewarnt. 

In Heffen riefen die fchlimmen Nachrichten 
Nicbergeichlagenheit hervor, die Familien waren 
über das Schiefal ihrer Männer oder Cöhne 
meift in Ungewihheit, bis nach langer Seit Nadı: 
tühten anfangten. 

Der dünifche Adnig bemühte fd bereits während 
des Zeldzuges im Schonen, die hefliiden Hilf 
völter ich auch fürbas Jahr 1678 zu fichern. Sailer 
geopold erifelte am b. Cftober 1677 
die Heffen im dänifchen Dienfte_ju Laffen, 
beim der König und der Kurfürft von Branbens 
burg fh dafür verwendet hatten 

Der Landgraf erklärte ain 1. Dejember 1677, 
‚niemand wolle wegen Des erfcholfenen übefn 
fraetaments nach Dänemart ... die arme nehte 
müßten verhungern, erfranfen, von Heidung fommen 
und alfo erepiren“, 

Da geichah das Unglüd des 8. Januar 1 
| gandgraf Karl iprac) aus, daderganze Std des 



















































gimentes vergangen, jei 8 ihm unmöglich, cs 
Aum Seühjahre Tompet zu, machen, ebenjo die 

iter. Cr muhte die Striegsgefangenen mit 
Sold unterhalten, follte gleihyeitig ein neues 
Regiment aufbringen; mit echt icob er dem 
Könige den Verluft des 8. Jamuars zu. Ehriftion V. 
bepavrte bei dem erlangen, bie Seflen. fi 
au fichern, er Ähradh aus, „fi eien befler dis: 
Gpfiniet als andere und fiherer als andere an 
ordte hinzulegen (d- b, zur Delehung)“ . 

Endlich fa am 27. April 1678 zu Ropen: 
Hagen ein neuer Vertrag zu Stanbe: Der Landgraf 
ftellt ein Regiment zu Fuß von 1300 Mann 
und 2 Sompagnien Meiter oder nur 1500 zu 
uf. Diejen reicht der Rönig von Ueberfchreitung 
der bänifcen Grenze an bis wieder dahin das 
Mommihbreb und das Futter für die Pferde. 
Für Die Iruppe werden 34000 Thaler erlegt, von 
welcher Summe die von den heifiihen Zruppen 
in den Onntieren genoffene Werpflegung fomie 
die an fie gethanen Morfcüiffe wieder decourtirt 
werden jollen . . . Cüngftens Mitte Novembers 
fetten die Wolter twieder entlaffen werden. 
Baunbach hatte nod) 50 Grenadiere angeboten, 
die auch mit ausrüdten. 

Tberft ufm Seller mariäirte am 23. Mai 
1678 mit dem neuen Negimente aus Seffen ab, 
Ächtiehfich war anf 1400 Mann in 8 Rompagnien 
and 50. Grenadiere abgeihloffen. Zu der im 
Frühjahte 1677 neu aufgeftellten Gebfilchen Bis 
gabe (damals gleich bedeutend mit Bataillon) 
von vier Kompagnien waren zwei 1678 errichtete 
Nompagnien geitohen, die in Rinteln ftehenbe 
Kompagnie Im Iyuen follte fih anfdliehen, 






































joie Die in Hoffen verbliebene, auf vorgefchicbene | 


Stücke zu bringende Kompagnie Jofias Homberg 
zu Dach. Bon dem alten Degimente finden fih 
in dem neuen aufer dem Oberften nur der Oberft: 
wachtmeifter A. 9. von Wartensleben, die Leut- 
mants von Tagl gen. Koffmann und Balentin 
Goclenius fome der Jähnbeih Joh. Peter 
Möller. 

Das Negiment traf am 1. Jufi vor Pelfinge 
org ein, König Cpriftion befihtigte 5 und fprad) 
feine grofie Qufriedenheit und ifreube über been 
Eintreffen aus. Die Heffen wirtten hei der Ber 
venmung Helfingborgs ud dem Cturme auf 
deffen. fees Schloß mit, von hier tüdte das 
‚Heer, dem mod) mänfterihe Wölfer angehörten, 
gegen die von Karl NL. Gelagerle @eftung 
Shriftionftodt zum Entfage. Karl ging wicht 
aus feiner ftart verfchangten Stellung heraus, fo 
verlieh Chriftion fein Heer, der Dänifche General 
von Often mufte nad) 3% Monate fanger tapferer 
Verteidigung die Feftung übergeben, da er nichts 
































mehr zu feben hatke, unb marfhirke mit 1500 
Mann, die Musfetirer Fugeln im Munde, 
Miegenden Fahnen und Hingenden Spiele aus. 

Das däntfche Heer unternahm uichts Bedeutendes 
mehr, das mordifce Slima mit heißen Tagen 
und Talten Nächten erzeugte Rraufheiten in dem 
wuter Zelten Lageruden Seere, Die Wieder 
eroberung Nügens wurde geplant, Kurfürft Friedrich 
Wilhelm Hatte gebeten, das heffilhe Negiment 
imiteizten ‚u tan; ber Yanbgraf mänfhte in 
Erinnerung bes vorigen eldzuges auf Rügen, 
Negiment diesmal nicht dahin ziehen zu 
doch überlieh ex eö dem Oberftet, das Geciguete 
zu Apun. Der bewirkte aber, da} fein Negiment 
im Echomen blieb, c6 verfäumte dadurd) die Ge- 
egenbeit, bei der nuhmvollen Eroberung Rügens 
Dütte Eoptember mitzulämpfen. Mn Keller’s 
Kurzfichtigteit it zu Betlagen, denn mum lich der 
Deldyug 1678 thatenfos, wenn auch Die Vejehwerben 
beifeben fehr groß waren. 

Die dänifcen Negimenter waren Biö zum 15. 
Otober in die MWinterquartiere gerüdt, bie 
mönfterifen Hatten ben Infang, dazu gemadit; 
„der Heffchen fhien man vergeffen zu wollen“, 
meldete der Oberft. Aranfheiten und Cterbei 
nahmen beftänbig zu. Ufm Keller erlangte durd) 
gweimalige Fahrt mad) Sopenhagen von dem 
Nönige, dafı das Regiment am 28. Oftober bei 
Kopenhagen ausgefhift wurde. Der dänifhe 
Veiehlshaber, Neldmarfcallientenant Wedel, 
hinterteieb den Marke) ber Hefen durch Ceeland, 
der viel. yuträglicher als der Maffermeg gemefen 
eiln die Rranfen feine Cuartiere infectiren 

Der Oberft {hfug vor, feinen Kranfen 
Steuern ftatt Quortieren einzuräumen, und bes 
tonte, dafı fie anftedende Rrantbeiten nicht hätten. 
Autes Half nichts, die |hon marfchirenben Sranten 
wurden wieder drei Meilen zurid und in Gel: 
fingör zu Schifie gebracht. 

Ehriftian V. hatte mehrfach) fein Lonigfiches 
Wort gegeben, für Erhaltung der Truppe Sorge 
au fragen — aber 68 jchien, als wolle man Die 
Heffen verberben, Wedel, dem ber Cherft meht 
Dienfte als jeinem Regiment nad) der Kopfgahl 
zufamen, verweigerte, Li die Ceute das bil 

Die Gefunden erreichten Kiel am 4. November; 
der jelbit Tramfe Oberfi nahın einen medicum an, 
weil der NMegiments+ elbfherer bei ben auf 
Sciifien umbergeworfenen Kranfen gelaffen war. 
Doch der Math der Stadt drängte, dafı das Re: 
giment weiter ziehe, das bänifche Generalsftziegs 
Tommifferiat fhrieb an das Rummiflerint zu 
Niet, um das Megiment fortzuichafien. jo 
Behörde, deren erbärifihe Mnftalten und 1 
fähigkeit neben wibrigen Berhältniffen joniel da: 























zu Beitrugen, die Truppe herunterzubtingen, 
moltte jet fie wie eine Bande Ausfähiger aus 
dem erften Orte austreiben, wo fie einige Er- 
holung finden Fonnte! 

Der Cberft Kich it) aber nicht verbliffen, er 
erflärte „nicht eher werbe ich aufbrechen, als bis 
alles bei einander, eö mag gehen wie «5 wolle“. 
Das berichtele er audı feinem Fürften. 
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An 4. Degember traf das erfte Aranfenfchiff 
zu Kiel ein, don den 160 eingeihiffien Aranfen 
waren 120 geftorben, 42 ohne Weib und Kinder 
wurden an’s Yand gejeht; von ben beiden anderen 
Scifen, die 00 Sranle trugen, erfuhr man, dafı 
noch 29 febten, nur 71 der 220 zu Schifie ge: 
brachten Suanfen fahen ihr Wegiment wicber, 
biefes zählte damit 862 Mann, Heihweis Kranfe. 


ng folgt.) 
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Wilhelmshöhe. 


muitaer 


Ju däftrer Wölbung raget der Rick Bar 
Sn feinen Halten behlet Vergangenheit, 

in bumpfer Zroum van grauen Zuge, 
As die Gigenten den Göttern trafen 


Slhnenens wies ber Titncntraft 
Wahnen auf dur Gehttung Ya. 
em Mus der mnbeiegien 
Stropeaden Weiten fh unterwerfen, 


Der Gotterzeugte et auf des Lebens Babır 
Aus Hohen nieder Rnaend Grinnerungs 

ab feiner Menföteit Wegeiputen 
Siene en Iebendig in Waftern weıben 


Barmonift fichend. art und in fhönen Mafı 

uf breiten Stufen mefend Die veithe Bahn. 
Zütberfuen, unyerrfen, 

Eireben bie Waffer dem Sie entgegen. 


&0 tag vor deinen Kugen der Lebensven 
SU deine Zugend, glühend ud body. 
Die tee Sederact Derfgmäbend 
Din vor die ärmlihe Tugend Teich. 


ae Ginttong Ahlen dir alle Zeruifnbet 
Getöf; ten Seifen Mörte den Iduen iron. 
Dit arten Säriten uiberkbreilend 

Eat du die Furde mir Silber leuten. 





























der Züufhung fbenner Eivom verfept. 
id milde helfen Ahemen Ach Drotend auf; 

Die Woge fing mit ungeflimen 

Donnergemalten dan Feind enlgegen. 


Noch glomm das Auge, brannte die Wange bir; 
Den Hauch des Yahren abnle bein Cdem noch, 
Ta dab die Super, neuntach yüngelnd, 
Sheubich die Oper ans Kemas Simple. 


Doch Leu und Hader fagen vor benam Arm, 
Uor deiner Jugend ebelem Hngetim; 

Und dee Jahrhunderts Untalh kanerimien 
Eiröme, geetel von beinen PAuden. 





Yo Sieg malte rinnet der Fluten Lau 
Im üben ale führend den Grdenkmup, 





Berimah) 


Und die Werfuctung sicht ihn nicer 
Wil den ermunternben meiden Armen. 


Der Staub der Erbe Irübte dan Friden dir; 
An deine Sotlen hftte Anrath A, 

Gin Sites prägen Lhmle weiten. 

Ale die Rräfe, Die hodgefinten, 


Jetens Nee wetten Beyiaden anf; 
Au ihrer Keimath Ya Du tandenb fi 
Aa dein Won, dem Gef 
Seen Werates und Mordes Brut 











Und umaufbaltiom sich «der Tiefe 
Au jühen Abitur, wo Die Nermihtung nohnt 
üb fümechin mölgen fi Bir !ogen 
Umwiberfehlich geiodt von Grabe 


Jan Tode vafend alle die Schönheit nach 
Yo tet Binftüegend. wlig und umerpgt, 
20 tehelt du die Sarme Süngeln, 

Frrbreit ein Selb in die Orube nieer 


Der ji, ein Wunder! uf pa der Motten Ihuon 
Grihprübt der Loge wrdergelor'ne Wacn! 

in ihre Umfäntd malt die Sonne 

Veussende Farben dis Frichebugens, 


Benno. demo, 
Ehrkefiammen, Hnteniben {uheft du. 
wbgewndung von Di Re 

Auf gu den Wohnungen der Wallendang, 























Zutan wein A nennen Eile in Bale 
Ein Hain) under ce Dal "ann Don men 5 

















— a  — 








Aus der Helbitbiographie von Johann Heinricd Wolff, 
Ardjitekt und Profeffor in Kajfel (1792-1869). 
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das eidelberg und Steahburg. wo 


q Fi Reife ging über rauffurt, Darmftabt, 
mich einige Tage aufielt, um das Münf 








das mid) eben jo jehr Dusch feine Tofeffale Grofy: | holten Fragen antworten 


artigfei, als durch jine jdönen Tetaito, nanıcnte 
ich in ben zwei unteren Stotwerten ber Fagade | 
überrafete, und entzücte, anpuftaunen und zu 
fubiren; ich geichnele Eiriges won dein Nippene 
md Rahmenmert des Meuheren und Inneren. — 
Won da ging e& ohne Malt über Met, Chalons 

durch Die Champagne dem Orte meiner Be 
immung zu. Cs läßt fid deuten, mit. weldher 
Spannung und mit weldhen hohgchenden Err 
wertungen id in Paris einfuhr. Spät_ am 
Nadwiltage erreichten wir die Ihore ber Stadt 
und vafelten wohl Stunden lang auf dem 
jchfechten Pilafter der umenblich vielen, jehr be: 
{ebten Straben 6is zum Yoibanfe, wo ic) als: 
bald einen iacre betieg, um das Sutel be yon, 
Rue St. Jacques (Nr. 40) aufgufuchen. Der 
Zufall wollte, dah unfer Meg ur durd die 
unbedeutendenn und durh das plöhtic) eingetrelene 
Wegenmelter jehe fhmubigen Cuattiere der Stadt 
fühete (mo die Goffen mod) in der Mitte der 
Strafen lagen und die durhjahrenden Wagen 
die Vorüßergehenden auf, jämmerliche Meile mit 
‚Ktoth beiprüßten), daß nirgends ein großes uber 
ntereflantes Gebände fichtbar wurde, und fo jchr 
auch das Gemühl der Menichen ud die eudioie 
Neife von Haufen und Strafen, durch die ic) 
jnhr, die große, volkreiche Hauptftabt antündigten, 
jo fah ich doch michts von der Pracht und der 
durchgängigen Grofartigleit, die ich mir. vors 
gefelt Hatte. rühlte id) mich mum durch Diefe 
Enttäufchung fon einigermahen herabgebrüdt, 
fo folte der Gimpfang und der Gindrud, der mir 
beim erften Eintritt in meine fünftige Wohnung 
zu Tpeil wurde, dieje Stimmung noch in hohem 
Gcad vermehren. Durch lange, duntele Gänge 

ein beicheibenes Hotel garni ber damaligen 
Zeit bot mod) nicht den von Lichterglang über: 
frabtenben Curus wnferer heutigen Wirthshäufer 
dar -- gelangte ic endlc) in das amanfehnliche 
wiebrige Gaftyimmer, wo id, mich nach meinen 
icon jeit einem Gulben Jahre hier wohnenden 
Landsleufen, den Diatern Arnold und Krauslopf, 
exkundigte, welche im Yorans Wohnung für mid) 
Gefelt Hatten. Troß dem, dal; id hiernadh duc) 
{ton ein emarteter Galt jein muhte und einen 
freundlichen Empfang erwarten fonnte, jhien 




































meine Erideinung nur Befrembden, Beftüryung 
und Dermwierung zu veranlaflen; man wuhle 
wicht, ob nd was man mir auf meine wieder: 
ioltte, und erft mad) 
| langem Zögern und. geflüfterten Verhandlungen 
wurde id) durd) einen Savayarden, ber das 
Factotum des Motels zu jein jchien, im die 
hüchften Nepionen des Mauies, in das. vierte 
Stodwert geleitet. Hier in einem unfcheinbaren 
und noch dayu Talten Manjardenftibdhen, ipärlic, 
erhellt durch ein. einyiges Talplicht, war. meine 
Lage in der erften halben Stunde eine hädft 
unbeheglihe, indem id. mir vergeich de Key 

















darüber yerbrah, was das Etaunen und die 


Heimtichen, Berathungen der Wirtfeleute bei 
meinem Eintritt wohl zu Gedeuten haben möchten. 
Die Sadıe fa mir gan unheimlich vor; u 
willfüglid, wurde id) an den Roman „Der grobe 
Abältino” erinnert, den ich ald Snabe gelcen. 
Das plögtiche Eintrelen diefes berüchtigten Bar 
diten in den reis einer flitlen Familie hätte 
Heinen gröheren Säheeden verurfacjen Knnen, als 
ich offenbar mit meiner Ercheimung unten im 
Haufe hervorgebracht hatte. Diele unangenehmen 
Betrachtungen uuterbrach die Ankunft meiner 
lieben Jugenbfreunde, die mich voller Jubel und 
mit. alter Herzichleit” in Die Arme fchloffen und 
faufenderlei aus der Neimath berichtet haben 
wollten. Nur mit Mühe tounte id in der Un 
tube, in der ich mich befand, ihre iFreunblichteit 
enwibern und ıhrer Wihbegierbe genügen; als fie 
mich aber aufferderten, mit ihnen noch einen 
Ausflug in die Stadt zu maden, um mir diee 
von einer intereffanteren Eeite, als ich fie bisher 
geiehen hatte, zu zeigen, da erflärte ich. ihnen 
Tury and rund, id, würde bie verhänguihpellen, 
unteren Räume Diejes Daufes nich eher wieder 
betreten, bis id Muftlärung über die Urfadhe 
meines wunderbaren Empfanges in demelben er: 
hatten hätte, denn ich fürchtele nichts Geringeres, 
als dafı man mich cima um der Mehnlicheit 
willen mit irgend einem durcigegangenen Zange 
nichts feftmehuen wolle, Selbft neugierig gemacht 
durch meine Schilderung, eilten meine Freunde 
zu ben Micthelenten, die fie ührerjeits in der 
größten Aufregung, Freude und Rühcung fanden, 
und erfuhren mn zu ihrem Erftaunen, wie man 
nicht anders glaube, als dal; ich der Cohn des 
Haufes fei, der im rühjahe den Ahnen des 
Kaifers nach Nubland gefolgt jei und. jet dem 















































nichts don {ich hätte Hören Laffen, und wie fie 
en Xugenblid hofften und erwarteten, id würbe 
to, mit dem ich fie hätte übere 

aufgeben und in ber Uniform der 
Meine 











Sreunde 
auf berbe Weife enfläufden. Dr mich dagegen 
ar biefer Yuflchlus beruhigend, ja ih war jogar 
in boßem Grade gerührt, al8 ih aueft bie Treppe 
wieder inabfleigend, in dem Langen Aoreibor 
fämunffice Gamilienmitglieder und Beannte, bie 
man in ber Eile Herbeigerufen, fomie bie Dienft- 
Teute des Haufes in Meife uıb Gib, wohl 
wanzig an der Zahl, aufgeteilt fand, um meine 
frappante Aehnlihteit mit dem verlorenen Col 
anyuftaunen. Jh wurde von fen auf'3 Freu 

Gifte begrüßt, und wurde mn um Diejer an 
fänglicen Bervectung willen von meinen Haus« 
mirlgen während der gangen Dauer meines 
Aufenthalts mit einer Menge von Liebeöhrmeifen 
überbäuft. WS ic) 3 ®. häufig über das ange 
Ausbleiden meines grofen Mafiers Hlagte, den ich 
nach damaliger Citte als rachigut vorausgeihidt 
hatte, boten fe mir jooar Geld in Sülle an, in 
der Meinung, > Tönuten bie Darin eingelelefenen 
Baaricaften fein, die ich fo jhmergid) herbei 
jehne, Funächft muhte ic) deriprecen, an einen 
der folgenden Tage einer großen Yele, cine 
gängenden Diner beipumohnen, zu melden auch 
die entferuter wohnenben Belauulen und (Freunde 
der Familie eingeladen wurden, und unter die 

ein junger deutfcher Mater aus Königsberg, ein 
Namenspetter von mir (Hug. Wolf), welcher 
icon früher im Haufe gewelen und ben Cahı 
genau gefannt hatte. Da aud) dieler ducd) meine 
Wepnticteit mit dem Werfchollenen  betrofien 
wurde, fo Tomte ich dem Drängen der Familie, 
mich für fie von ihm malen zu lafen, nicht 
widerftreben. &o wurde id denn in der zurüd: 
gelaffenen Etnatsuniform des jungen Nenguel 
abtomterfit, amd als ich fpäter im Jahre 1814 | 
mit. meiner fpran wieber in Paris var, fuchten 
wir Die Familie, von der nach Die chrivrbige 
Mutter, ein weiter Sohn und die alte Hausmagd 
Aleris (die „Femme de mönage‘, well, neben 
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mandjen anderen Kafjeler Sünftlern, auch Werner 
Henfchel, den berühmten Bildhauer, in dem 
gleichen Haufe bedient und von ihm zu erzählen 

übeig geblieben war, in ührer jehigen 
Wohnung Faubourg St. Antoine auf, um das 
mod in Hohen Ehren gefaltene Bilbuih wieder 
zu fehen, auf welchem meine Frau mit nicht ges 
ringen Zntereffe bie jugendliche Geftalt, ihres 
Ehegatten — in feiner vollen ride, mit Had- 
zotben Baden — erblidte. 

Doc ich Lehre zurüt zu jenem Abende, wo. ich 
bei herzlichen Monbicheine in Begleitung, mein 
Sandsteute ben erften Gag bund) die Straßen 
von Paris machte; fie führten mic) über den 
Pont Neuf, von mo aus der Did nad) beiden 
Seiten ben von Monbglang verfilberten Fluf mit 
feinen. vielen durd) Campenteifen peruortretenben 
und fich in ihm fpiegefnben Vrüden und Cuais 
übericjaute, bei der berühmten Fazade bes Louure 
und an den Tuiferien vorhber, mad) ben in 
einem Lichmeere jÄwimmenden" Ireaben des 
Palais Nopal. Obgleich ich nun dicie Baunerfe 
— wie überhaupt Die Hernorragenden Baunerle 
der verieiebenften. Länder — {chen durd br 
Hildungen genau Tannte, jo war dach, der Ein: 
druck durch das Koloffale der Dimenfionen, wo: 
von ich mir im Bilde nicht volle Nechenihaft 
Hatte geben Tonnen, fo wie durch das ganpe 
och ungewohute Leben und Treiben rings 
her, ein fo übermältigeuder, dafı id yur rohen 
Genugtuung meiner Freunde, welche Paris gleich: 
iam jehon als ihre ymeite Heimat) beraten, 
wahrhajt in Elitafe gerieth uud meine frühere 
Mihftimmung über die vermeintliche Enttäufchung 
fih in Jubel auflöte, daf es mir mın vergdunt 
fein fol, in Diefer jauberifch |hönen Umgebung 
meine Tage zuyubringen. CErft Turz vor Mitter: 
macht fonnte ich mich von allen diefen Berrlich: 
feiten losreifien und juchte in meinem Daditübchen 
die jcon mehrere Nächte beim Stohen des Poll: 
wogens entbehrte Kuhe; aber traf der grofien 
| Ermüdung wollte fange fein Schlaj in meine 
Augen Tommmen, in eine fo fiberpafte Aufeegung 
hatte alle das Neue, was ich geichen uud erlebt 
Hatte, mich, verfet. 
































(Gortfepung folgt) 
nn 


Die Waldlume 


der hoßen Veen. 


Geisichtiche Erähfung von Ludwig Mohr. 
Gortkpung) 


em dem öffnete fich Die Thür, und Nommel’s 
Hansfenu trat ein, eine anmutige Grfcheimung 
mitten der Dreifig, mit weißem Kopftus) um das 
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Gictbraune Haar, dunttem Haustleid und Hadauf: 
fckiependerm, fein gefültetem Brufthemb. Sie trug das 
I varge Feiertagawanıs ihres Ehegerrn auf dem Arm. 








2 merte fon” {ante fie. indem fie die 
Atcider auf den hölyernen Stühlen mit niebrigen, 
heryförmig Durcpbradhenen Yehnen ausbreitete und 
Th jelft Teufgend auf der Bant hinter, dem 
feren eichenen Tifch micderfich, der fait. bis 
in Die Mitte des Gemacheo vorfprang, „id merle 
 {chon, Dein Borhaden ift ein fet Lefchloflen 
Ting, und meine Thränen und Zeufjen wilft Tu 
nicht anfehen.” 

‚Ei. di" antwortete Kane, daffen breite, machige 
tin fid) bei den Worten feiner Frau mit einer 
Wolfe des Nummers umzogen hate, währen der 
weiche, gutmütbige Mund unter bem  rötftichen 
Vollbart doc ein Lächeln wicht unterbrüden fonte, 
„ü, &, meine tapfere Gene hat immer noch wicht 
ren aften Path wieber gefunden? Jh  ertenne 
Die) ja jet gefteen gar nicht. wieder! Saft Du 
mich doch nic zutfidgehalten, wenn ich fonft aus- 
309, um Cieg und Ehre zu werben, alo es zum 
Weifpiel gegen den Zidingen ging, ober cs galt, 
dem Herzog Mric von Wittenberg wieder zu 
Yard und Leuten zu verhelfen, die Bauern zu 
Waren zu treiben oder Das Wicbertäufernet 
Münfter auszubeben. =o fah ic Tich nicht, als 
6 gegen den gefmerenen Feind der. fehmale 
tatbifchen Vereinigung. den Braunfenzciger, ober 
am die Tonan gegen Ktaifer und Papiften ging, 
nd wie anders Üiept Die Zadıe jeht, wo cs der 
reibeit, ja vieleicht dem Yeben unferes lieben 
Seren, ber allen Freiheit und dem Weftand unferes 
hefifien Waterlandes, fowie der Erhaltung. des 
durch) den themen In. Martinuum Yuther wieder 
om das Licht gebrachten reinen Grangelü gilt, und 
da mitt mie meine ftandbafte, treue Shegenoffn 


























yum erften Male bein Musciten das Ser) jchoer | 


machen” 

„AG, um Gott, Dans,” fhluchte die Frau und 
barq die überfteömenben Augen in ihren Händen, 
Nüene mir mr mich, ich bin voll Nummers, und 
mein Herz will mic vor Wraft yerfpringen. Ich 
are Schlimmes und fah, Tich die Lehte Nacht iu 

ün den teiben ul eines großen Malers 
hoffnungslos gegen den Zirom fämnfen. Tas be 
deutet Unbeil, Niemand will, wie Du jeltft fagft, 
eMvas von dem Zuge mach Meeln wife, all 
yuden die Ahfein und wahren die cigene Kant 
Worum jolft Tu min gerade den Fudıs beihen, 
an den die gran wid tttelicen Seren alle fich 
wc Yeramungen? 

„Darum fd co eben dir großen Kunfen, mit 
denen der Her Landgraf, wie er mic fhrebt, 
michts anfangen fan, darum will eu es mit dem 
Meinen Hans Nommel wagen. ieh,” fünte er 
dann mit einem Male fehn cunft werbend hinzu, 
„das verhehte ich mir nicht, und ich weih c& To 














276 


gut wie Die bern, daß «6 eine verzweifelte Zucht 
iR und darum fage ich: Keber mit Epeen ftexben, 
ats fongfam fhmählich verderben. Und möchte 
auch nody nicht gamy fo jcfimm flehen, fo habe 
ic doc, feine Waht mehr, jektbem mich der Lan 

araf auf das Allerhöchte bei meinen Eiben, Wilicht 
amd Ehren exmahnte. Da habe id) gedadıl. ex 
| mein Gere, darum fei ich vor Gott auch) meinen 

Eiden, Wüchen und Ehren nach fhuldig, mich 
feiner zu erbnemen und co wit @olt. Hin. y 
wagen. Und finde ich dabei den Weilertod, nun 
fo find wir fehon gar manches Mal auf einen 
folchen Ausgang gefaßt gewefen, und meine tapfere 
ene wird co dann ertragen, wie fie co früher 
ertragen hätte, Mein Haus ift beftelt, und wenn 
auch der qnübige Gere es wicht überfleben folle 
fo wird dam der cechle Water der Mittwen und 
MWaifen im Simmel und der junge Here Wilhelm 
anf Erden Dein und der Anaben ninmernicht 
vergefien.” 

Sans Nommel hatte fh, indem er ja. iprad, 
neben Frau Magdafene auf die Bat gefeht und 
ihr janft die Gände won dem Geficht gezogen. 
Jeht. Wo er geenbet, Gchelte fc ihm durch Thränen 
an und fügte: „I bilte Die) noch einmal, Dans, 
gürne wir nicht und glaube and) nicht, daß ich 
Die) noch einen Nugenbfid auf dem Lege anf 
Baften wolte, den Tu gehen wirft md den Tu, 
wie. auch ich mir nicht verbergen fan, gehen mut. 
Nein, rei’ in Gottes Aaımen hinaus und wird mit 
Deinem geben um pre und reife unferes Liebe 
werten Seren, Und dafı ic) Die es mir geitche 
jo gern ich Did) zurücigebaften hätte, jo wäre cs 
mir doc) auch cine Srhnfung gewefen, wenn Tu. 
anftett der Stimme des Meren Yanbgrafen, der 
einigen Wütteft folgen wollen, und id fort 
Hätte iu Zei (eben müffen, ob id) noch mil 
gutem Gewiffen meinen beiten Anaken als das 
Höchfte Bocbild aller Männtichfeit md Treue ihren 
Water rühmen dürfe. Aber von Trauer fchver 
ölcibt mir doch das Gemüth, iA) Tan Die Ahnung 

ich {05 werben, dafı Tu dem Inglüd, vielleicht 
| dem Tode entgegen gehft — und”, fuhr fie, non 
| Reue in Schlugen ausbrechend, zu fpredhen fort, 

indem ie ähm mit beiden Armen umfchlang und 
| Are Hopf an feier heiten Dufı kag, „Dans, 

mcun Äh) das denfe, dan Tommt wieder die ganye 
| Schwachpeit md der ganze Jammer über mic, 

amd. ich muß, wit aller Macht dagegen anfümfen, 
Dich von Lefem unfruchtbaren Abenteuer bei den 
stindeen und Gei mir yuehubalten.* 

„Gott jei gelobt, ich Tode mm dad, daß ich 
meinen tapferen Jeltfomeraben und Striegsgefährten 
wieder gefunden habe, audh wid er jebt bald 
wieder. bie wolle Herrfchoft über jin anfrüpterifches 
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Herz errungen haben“, fagte Hans faherzend, hob 
das. gejenfte Nöpfdien” jener gran zu ih empor 
md drüdte ihr einen Shuß, auf die Xippen. Tann 
aber fprang er auf und fuhr zu fpreden fort 
„An aber, wo id) meines beflen und erprobleten | 
Bunbesgenoffen figer bin, wollen wir die Sadır | 
zit eubigleit teiter bepreen, A ziehe mic | 
jegt an, damit id) bereit bin, zu Serm Eimon 
Wing zu geben, wenn Aurt Breidenftein, den ic) 
jeden Wugenbiidl erwarte, von dem jungen Herrn | 
aus dem Schloß zurüdlommt. 9 gilt, jo wenig 
als möglich Werdacht zu ersegen, und der junge 
Derr Hat deshalb ansdeidlid, Befoplen, daf immer 
ur ywei der Gingeweibten das Unternehmen. mi 
einander berathen jollen.“ 

Stoch Hatte er mit Gilfe feiner Frau nit die 
Unitfeibung völlig beendigt, da trat Aurt Wreiben« 
flein in das Zimmer, eine Hohe, breitfcltrige 
Geftalt. Dem tungen, bleichen Gefihte mil den 
Tury_ geichorenen dunfelen Haaren ftand die feife, 
fpamifche Tracht jehr gut, wie fie damals bereits 
von den wohlhabenden Vürgemn in den Nicdere 
fanden allgemein geitagen wurde. 

Nurt Breidenftein halte als alter Waffenbruder 
Rommnel’3 dio zum Ausgang des fhmaltaldiichen 
Krieges die Waffen des Yondgrafen getragen, war 
dann aber als Saufen nach, Antwerpen ber 
geficdelt, Hatte dort jein Glüc gemacht, jedoch auch | 
im der neuen Heimath, das alte, treue. befiiche 
Herz bewae. ALS daher der gefangene Lande 
aeaf fidh bei der Gntmerfung des Planes, heim« 
Tich von Meien zu entweichen, des Anfwerper 
Kaufmanns erinnerte, den er perfönlich von früher 
her faule, und durch Anton von Werfabe. fi, 
mit ihm in Verbindung fehle, da war. er alsbald 
bereit gemefen, Gut und Leben für feinen ame 
geftamumten Fürften und alten Ktiegsherru cin: 
zufegen. Gr Halle zunüchft die Märkte zu Medien 
begogen unb unter dem Vorwande, dem Fürlten 
wollene und Leinene Stoffe zur Velleidung von 
deffen Dienerfcaft zu Kiefern, id) Zutritt zu dem 
Gefangenen zu verfchaffen gemußt. Bei“ feiner 
tefsien Zujammentunft mit, bem Yanbgrafen hatte 
diefer dann nicht bloß, wie Don Juan Guevara 
glaubte, Untertlider für den Winter getauft, 
jondern dern treuen unb verfniegenen. Staufmann 
auch jeinen enbgültin gefaten Befhtub, Die he 
Liche Flucht zu verfudpen, und den bereits bis in 
alte Ginzelbeilen ausgearbeiteten Plan Diefes Mag: 
miffes mitgelhilt, 

In Folge defen Hatte Beeibenftein fofort eine 
angebliche Gejchäftsreife nach Nafiet unternommen, 
um ih in Verbindung mit den Perfonen zu 
jeben, die durch frühere gelegentliche Boten fen 
um das Vorhaben wuhten, und um fie über die 



































geplante Ausführung auf dos Genauefte zu unter“ 
richten. or allem galt feine Sendung & 
Rommel, defen erprobter Mnfiht und Tapferkeit 
der Landgraf die Yeilung des Mbenteuers yugedacht 
halte. Deshalb hatte er diefen gteid geflern bei 
iner Anfanft, den Brief des Frften überbracht 
id fih auf Heute yur näheren Tarfegung der 
Sache angemeldet, In der Smifchengeit wolte er 
fih bei. dem jungen Landgrafen Gehör verfchaffen 
und die wenigen Serren der Mitterigaft, denen 
man noch eine Seiheifinung zultauts, zu einer 
fen Zufage zu Deiegen fuchen, Stand fo der 
reis der Theilnefimer ft, fo jolfte Hans Rommel 
mit. Simon Bing, der finerfils wieder die Yerı 
bindung mit dem jungen Landgrafen vermitlete, 
alte im Seffen mod) zu treffenden Worfehrungen allein 
beforgen, während Kurt Breibenftein in die Nieder 
Tanbe zurlehrte. 

‚Grüß Did, Gott, alter Waffenbiuberr” rief 
Wreienftein, nachdem ec fid) vor Frau Magdalene 
gerfich verbeugt hatte, und faittelte Wonmel 
bergich die Hart. „Lind auch die Raffter Ne 
eiten, die ich mie” feit. geilen yufanmmengefefen 
Hate, "alles in allem genommen nicht von Weflen. 
ec in diefem Haufe, io noch die alte reine Y 
weht, wie in den Tagen von Laufen md Jugolse 
Made, Hoffe id) dennoch, mr Gutes zu hören!” 

St fireifte dabei rau Magdalene mit einem 
feagenden Blide, Mommel verftand deu Bid ud 
Deette fi) zu antworten: „Zei ohne Corgen. 
\ Aurt! Hier bei uns umgiebt Tich alle Wege noch, 
ein Stüd Mtheffenland, wo, wie Dur weiht, die 
Liebe zu dem angeflamnten Qrürftenhaufe und der 
alten (reiheit des Ctammes in den Zeelen der 
Frauen nicht minder heil glühet, wie iu denen 
der Männer. Auf Frau Magdatenens Verfchviegene 
heit und Opfermth Tan fid) der Landgraf ebenfo 
fet verfafen, wie auf jeinen alten Wüchfenmeifter 
Und fo denn feld) heraus mit dem, was Tu zu 
fagen haft! Sch breune darauf, mit Die zu tathen, 
und Daun, will es Gott, fröhlich zu taten zur 
endtichen Grlöfung unfers edlen Neran!“ 

„Dabe 8 ich anders erwartet, Sans, ganz und 
ger nicht anbes erwartet! Aber in Bier Böfen 
Zeit, wo felöft Minner, die man jet und the 
glaubte wie den Tpuem von St. Martin, fh 
unter dem Sturme beugen, tie das Schilfrohe a 
der Fulde, da wich mar vorfichtig und vergeiiffert 
fc} ud) über das Suverläffigfte ecft dund) eine 
age. And hier war es überdem nur durch einen 
Bi!” fepte er chelnd Hinzu, indem er auf Ara 
Vagdatene yutzat, die inzwilen das Zimmer ver- 
faffen hatte umb jept wieder mit einem. Struge 
Einbeder Bieres und ywei Zrintfannen auf einem 
lanten Sinnbrette yurttehre. „Oh hoffe erflich, 
























































werte Fran,” fuhr er dann, ihr treuberjig die Hand 
Bicend, zu fprechen fort, „daß Ihr mid, die Däfe 
zeit nicht entgeiten taffen” wollt, und der feifche 
Trunt, deu Ihr uns da reicht, befürft mid in 
Bieter Doffnung.” 

Lürheind flug die Yansfrau in die dargereichte 
Hand ein und fcenfte dan den Männern, die fidh 
in dem Erler mieberliehen, dus fcdunende Getränt 

worauf fie fih hinter ihre fon Halb mit d 
feinften lachsgeipinuft gefülte Spindel yurüdyog, 
an dem Gepräch der Minner nicht mäßig pu(aufchen, 

„QM will yuerft erzübten, was ich fit geft 
bier eclebt Habe“, hub Surt Wreidenftein zu ers 
gühfen am. „Dülfe mich bei denen von der Bil 
oft eines Kjeren Gefolge gerürtig gehaften! Tu 
Tennfl ja die Serzen, und fo wird Did am 
Ende mic wundern, dab, fe alle yurücgetreten 
find, and) die wenigen, auf die wir zufeht nad) 
jühllen. Cie machten die Vedingung, wir folten 
üpnen den Candgrafen Dis vier Meilen vor Mepeln 
foffen, dam wolten fie weiten. Das aber habe 
id abgelehnt; die Unterftüßung wäre dann jo ge» 
vingfügig, daß fie die Gefahr nicht aufticgen 
würde, die uns aus dein Anspuge einer. zahlreichen 
Nieiterttuppe jon im woraus. ermachfen mühte.“ 

„Neht fo, Kurt, jo meine aud) ich es. Nabe 
wir den Yandgrafen erft vier Meilen vor Medien, 
fo haben wir ihn aud fo gut wie in Zicherbeit 
md wollen Ähn bonn fhun weiter bringen. Tes 
Shrengeleites der Heren bedürfen teir dann ger 
mich mehr”, jehte cr tüchelud hinzu. 

os ferner den jungen Labgrafen betcft.” 
fuhr eu fort, „fo [ah ich ihn hate zum erften 
Mole, Crine tühige Ar, die, ol er von dam 
Finchipfane Iprach, fogar ehwas Tranriges annakın, 
muthele mich bei feiner großen Qugend um fo 
munderlicher an, als ich fie om jenem Serrn Water 
gonz und gar nicht gewohnt bin. &s will mich 
Vediinten, als glaube der junge Heer von vornherein 
an Teinen Erfolg der Sache.” 

„DG dachte mir wohl, dak cr Dir falt vor: 
tommen werde, Auct; aber Tu fennjt ihn mod) 
nicht. Cr iflfritid Teiner von den Hibigen Nöpfen, 
wie der alte Derr, und betraditet fi immer, er 
das ledejen Grde, wohin er feinen Fuß fehen 
will, As wir wor fünf Jahsen ben Braunfchweiger 
ad feinen Cohn gefangen hatten, und diefe alte 
Stadt ich in ihrem Siegestaumel fat wärrilch ge» 
berdete, da gab cs mir einen in der Stadt und 
am Dofe, der nich (ade, und das war das Damals 
erft dreijehm Jahre alte Serrlein. Immer nos) fehe 
ich ihm vor mir, wie er an einem ber Fenfter des 
Schlofjes da drüben flond und au] die bunte, 
jubelnde enge hinunterölidte, ft, ruhig, ernft 
und faft iranrig, als habe er in ferner Jutunft 
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der unerfeeufichen Tinge vie zu erbliden. Magifter 
Johannes Buch, fein Lehrmeifter, hat mir erzählt, 
wie es dem Prinzen inmitten Diefer ausgeloffenen 
rende unfüglich bellommen zu Sinn geiefen fe, 
da er umaufhörtich an die Veränderlichteit der 
Seiten und den Mech des irbifchen Gfüces Habe 
denfen müffen. Und mır zwei Lehre dazmadı 
woren die Braunfnveiger wieder “frei, ber. alte 
‚Herr aber fitl bem ballifcen Betruge yum Opfer. 
Tas euer, das dem Wlute des. jungen Neren 
febfen mag, brennt tief verborgen in feiner Serle, 
md wenn es dort nicht auffprüht ud alles un. 
wiberfthfich mit fortreift, wie wir das an dem 
atten ®eren fo oft erlebt haben, fo hurchringel 
es dod) den gangen Mann mit um fo fetigerer 
Wärme. Glaub’ mir’s, Kurt, wenn in biefen ges 
füprticen Zeiten bei uns überhaupt nach eins 
ausgerichtet werden Tann, fo it dies der, rechte 
Damm dazu, weil feine fülle Behorufichtit: fh 
auch dur) bie fenoerften Hinderniffe fangfam, aber 
fiher an das Ziel bringt. 

.&s wird wohl fo fein, wie Du fagit, Hans: 
ur glaube ch, Dafı uns yori alten Anaben mit den 
jungen Herzen die tafcje Act des. allen Herrn 
Gefer zufagt. Aber jedes am feinem Orte und zu 
feiner Zeil! Um am auf unfer Abenteuer yucud 
zu Tommen, jo hat mir Kerr Wilhelm nicht vers 
hehft, dafs er c8 Leber gefehen haben würde, went 
fein Here Water fi mod ein Jahr in Geduld 
Habe fallen tönmen, weil er die fefte Zuwerficht 
bege, bis dahin das Wündni endlich zu Stande 
gu bringen, das den Kaifer zu feiner Freifaffung 
zwingen werde. Im nfehung jedad der uner- 
räglichen Cualen und des unbeugfamen Gntfchluffes 
feines Herrn Vaters müffe dem entworfenen Plane 
gemäß gehandelt werden, den er namentlich des« 
wegen für gut balte, weil er nur auf einen ganz 
feinen reis von  Theifnehmern beresime. fe. 
Nachdem Die von der Nilterfaft abgelehnt, mißteft 
Du, Hans, die Leitung allein übernehmen, und ji 
er bereit, dich den Seerelarius Bing Dich in allen 
Stücen mit Ratp und That zu_unterftühen. Gr 
felbft aber wolle Dich, erft am Tage vor Teinem 
YAuszuge fprechen, um jedem Verdacht der Taifelichen 
Spüher mögtichft zu entfommen.” 

„Damit din ic) zufrieden”, fapte Hans Nommel 
mad), hurzem Naddenfen. „Ein Mehreres lan 
und darf der junge Gere nicht thum, wenn er nicht 
die game fpanifhe Meute vom vornberein auf 
unfere Spur fehen will. And mun (af mid die 
Gingelpeiten des von Kern Philipp enhoorfenen 
Yaues Hören!“ 

Beidenflein 30g cin Matt Papier fonie ein 
Meines Häflden aus der Tafche, und die Winner 
rüdten dichter yufammen. 





























Bier,” fagle e, „fehl Tu yuer eine Zeihnung | 
15 Ehtofes von Beten und feiner Umgebung. 
Zure) Bieje Zeitenpforte wird der Landgraf das 
Site; verlaffe, weil fle von bein wadhthabenben 
Fon nicht überjehen werden Tann. Ter Schfife | 
dazu üft in den Münden den Saftelans. Dem | 
Würden gegenüber führt ein unerftofener Sei 
ingeng zum Cuftganten, der ber Echloßbienerfft 
zum Turcigang dient. Ginmal im Garten, it der | 
ürft dem Mugen der wadheftchenden Lanbslncihte | 
entgogen, denn das Gebüfch. das hier auf ber | 
geiöpnung grün angegeben il, wird ihn verbede. 
Ün den Euflgerten lehnt id) dert der Gem 














garten, von jenem mitteft eines Plantenzauns ge« 
rennt. Cine verfhtoffene Thür führt ans dem 
einem in den anderen. Der Cchlüfel zu diefer 


Thür befindet. fih, ebenfalls in deu Minden des 
Aaftelans. Der Gemäfegarten mun dehnt fih bis 
a die Landfirafe aus, und eine Khwache Panfene 
hir, die ein Dan mit Yeichigfeit jerttmmern 
ton, fühet unmittelbar anf fie und biefe nicht weit 
davon an das Thor, Weiterhin findeit Du hier 
in dem Näfteen die Wachsabdrüde der Erilifiet 
au dem Schlofpförtden und der Verbindungsthüce 
smifcgen Luftgarten und Gemüfegarten. Der Kammer: 
Mnobe Anton von Werfabe hat fie fih durd) die 
chte des Maftelans verfchafft, mit ber er zu dem 
Side eine Liebelei angefangen Hat. &s wird Tir 
mn überlafen bleiben mürfen, mac) diefen Abbrüden 
von einem Tunftgeübten Meifter Schtäfel anfertigen 
zu Caffen. Das muß jedod; batd geichehen, damit 
id) fie bei meiner Abrefe, die Aitelens in ad 
Tagen fattfindet, mitnehmen fan; denu wir müffen 
fie vorher dort” probieen, damit im 
der Gutfeheidung ftörende Pinderniffe uns nit in 
den Meg treten. Der alte Herr Hat die Ausführung 
febft num fofgendermaßen Geftimmt. Der Ausbruch 
erfolgt am Nwelundywangigften TDepember gegen 
Vorgen. Die Zeit des Monbfeheins it dabei in 
Mfchtag gebradt. Tie Nachtyet verwieit ber 
‚Here Landgraf Hartnädig, wegen feiner Beleibtheit, 
auch wegen der engen Wendefliegen und der Langen 
Nachtrenchen der Epanier. Gegen fieben Ihr in 
der jrühe will er bas Schloß, duch die Seilenpforte 
verfaffen, duch den Luffgarten und Gemüfegarten 
der Planfentbüre yueien, die von (epterem zum 
Stadtehor führt, das um fechs Ur gi 
Dort Halten wir mit den erden. Der Yandgrof 
fit ouf, und fort geht es, dem nächften Orte zu, 
wo feifche Pferde fieben. Ich bin des Landes 
Kundig und zeige den Weg. Tu mit dem Bremer 
Rammertnaben und einigen yuberläffigen handfeften 
Ancchten, die Du bier auswählen ud mitbringen 
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die oberfte Leitung des Bauen. Fir die nöthigen 
Unterfegspfecde auf den von mic bejeceten 
Stationen werde id, Sorge fangen, 

.DG Bin auf dem Plafe, wenn 5 gilt, ent« 
gegnete Kand beftimmt, „und die Wachsabdeikte 
jenbe ch noch Hente an meinen Gevattermann Wilhelm 
Meinfcmidt nach Iammenhaufen, been Du Dich 

wo wir dem Ciingen 
das Bad heigten, erinnern mußt. Cr verferligt Die 
Tunftreiften Schläffel im Keffenlande. — Ccds 
Bis acht Sandetnechte werden nicht alyuwiel Hufe 
fehens wadjen und dod) hinzeichen, wm den Pd 
ug zu deden, wenn id) fie nmter unferen erproßten 
geltgenoffen wähle und wir alle_gefaeinde Mofie 
haben. ch denfe, e6 ift das eine Sache wie gemacht 
für Hans San.“ 

„Den Staltjungen ds Marfchalls Wilhelm von 
Schachten, gelt? Der im eldlager vor ugolftndt 
mit feinen Genaffen auf eigene Fauft ben faifelichen 
Nachjug, unter dem ZWarteberg auseinander fprengte 
nd unfern fürftigen Keren durch diefes folltünne 
Wagniß fo entzüte, daß, ex aus der Kund der 
fapferen ‚naben ein Saar fnerbladene hhpaniihe 
Waulejel anzunchmen geruble? Der Buriche it a 

Derfelbe! Cr belam nacgehends bei Geugen 
einen Satenbüchfeufchuf, dur) den Leib, ohne jedoch 
Schaden zu nehmen, und treibt ich jcht ohne We« 
fhäftigung Herum, weil er nad) der Gefangenfhft 
x. Guaben bei einem andern Heren feine Dienfle 
nehmen wollte. Wenn ich ober ben Han habe, jo 
habe ich aud) den Philipp Weigel, den Schnoan und 
deu Hans, feine ungeetzenulichen Gefährten, lauter 
Wurfdgn, die vor leinem Waguif; zuriciäneden. 
Das wäre alfo fihon fo gut wie abgenact, und es 
bleibt ne gu voifen, wohin wir uns mit dem bee 
reiten Seren wenden. jollen 

„er alte Herr Will über du Meinfels ran: 
zei) zu erreichen fuchen, und and) der junge Yand- 
graf HALL das für das Defte, weil er hof, Sönig 
Deinvich IL. werde dadurch bei dem aladanın. jeden« 
{als ausbrecienden Krieg zu einer offenen Partei- 
ahme gegen den aifer gedrängt werden. —- Co 
wären wir aljo einig, Yeryoruber,” fügte Breidene 
fein aufbrechend hinzu. „QG werde in dei 
üchften Tagen hier noch den Dandelopefcdäften 
nachgehen und cs fo auffllig treiben, daß niemand 
fich einen eifigern Staufinann jeil denfen Lönnen als 
den Sturt Breidenflein aus Ahwerpen. Bor mein 
Wücveife fehen wir uns dann wod) einmal wwieer. 

Nurt verlieh nach berzligem Moichiede von dem 
Nommelfigen Fepanre dus Haus, und Hans folgte 
ihn alsbald nach), um mit Simon Bing über alles 
das Abrede zu nehmen, a8 yu dem Waguif; weiter 
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Aus alter md neuer Beit. 


TerHeffifwetaffeetrieg. Ginen Lemerlens- 
werten Leleg, dafür, wie wenig die Gejehgebung 
im Stande it, Die Wolffite zu brechen, wenn ihre 
Verbote nicht im Gintlang flehen mil dem was 
die öffentliche Gefimung für erlaubt hält, Bieten 
die im vorigen Jahrhundert in Seffen, gemachten 
gefeigeberifhen Werfuche, dem Kaffeerinfen Einalt 
zu gebieten. Tondesherrliche Verordnung vom 
2%. Januar 1766 „gegen das allzuftarl eingetffene 
Cat» Zrinten” Leit die gegen Das feßtere ergebenden. 
Verbote mit folgendem Cat; ein: „Nachdem Uns 
zu Unferen großen Mibfallen il” vorgefon 
wasmafen der von Unferen getreuen Unterthane 
überot, infonderheit aber auf dem Kane, jet einiger 
get gefriebene Mifbraud) mit dem Cofe noch täglich 
fäcter einzeife, und Wir Viefem Ianbesverderblichen 
Amvefen, wodurch Unfere geiteuen Untecthanen, 
neben der Schwächung ihrer Gelnndbeit, in merlligen 
Berfall ihrer Nahrung gerathen, nicht länger mache 
zufchen gemeet find, dafı Wir Daher z 
derfeen Folgendes gu verordnen Uns. gnäbigft 
wogen gefunden.” Und num wirb verfügt, dafı alle 
auf dem Lande in den Ortferaften angelegte Catii« 
Tröme günjlich aufgehoben und dergleichen Aträmer 
und Cattefchenter ferner nicht geduldet werden 
joflen. Der chva mod vorräthige Safe fol bei 
Vermeidung von 5 Mbte. Strafe und unfchliarer 
onfiotaion effelen inmerhalb dreimonntlicher 
Fuift fortgefggaft werden und die Srümer folen 
des Handels mit Saffee Tnftig gänglich enthalten, 
die Juden bei Werl Hubs. Der weitere 
Gebrand des Raffees wird überall auf den Törjemn 
1b den Höfen den Baucen, Tagelöhnen und dem 
Gefinde bei 10 aler Geld- ober vierzehntügiger 
Gefänguihftenfe uuterfagt, und foten fc) Die Lande 
fente won ben bei ihnen ea befindlichen Staffergefchier. 
innertalb feche Wochen tosmacpen und foldhes fo 
gut fi fönnen veräufern. „In den Städten“, heift 
65 dann weiter, „mögen zwar Diejenigen Würger, 
welche in dem nfehen und Wermögen flehen, daß, 
fie vor dem cingeriffenen Yihbranch des Cafts fi 
defen_ opne Anftoß bedient, folchen ferner mäßig 
gebtaucen, es follen aber die Polhye-stommilfionen 
and Würgenmeifter und Hat auf die geringeren 
and nicht vermögenden Witger genan Obadt nehmen, 
fie von dem ähnen in allem Betradt yum ers 
derben gereicpenden Catögetränfe nachrüdlich abe 
mohnen und bei verfpütendem Mipbrauch Die Wiebe 
ireter nach Befinden Geflrajen.” Zum Schluß, 
werden Hansväter und Hausmülter, oder. fonftige 
Abeitshalter, „fie feien mes Standes fir wollen”, 
mit 10 Ne, Geld- oder verzehntägiger Gefängnih 
trafe Gebraht, wenn fie den Wähher und Büge 
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feeinnen den Staffee geflatten, ober aus einem übel 
amgebrachten guten Willen ihnen folchen gar jelbit 
verhandreichen würden. 

Turdh ein mit Genehmigung des Landgrafen et 
gangenes Renierungsausicheiben vom 15. März 1 
Wurde die Wieberaufgebung diefer Aaffe-Orbnung, 
Verfünbel und. fltt bes gänpichen Werbots. des 
Kaffeegenuffes für die niederen Gtände defien Gr- 
fänverung dadurch erjteebt, hafı auf jedes Mund 
Kaffee eine Verbrauchftener — feg. Impolt — 
don zwei guten Grofchen erhoben werden follte. Da 
Mid) indeffen dieje Mahergel als völlig umvieljam 
eriviefen hatte, erlich Sandgraf Friedrich fon unter 
| dem 11. März 1773 eine erneuerte und geichärfte 
| Derorbnung gegen das Naffeetrinten, in weldher die 
| frügeren Verbote wiederholt und jogar Etrafen 

bis zu 20 Thaler Geld und vierzehn Tagen 
Zwangsarbeit gegen  Uebertretungen angebroht 
wurden. Ausgenommen von dem Verbot des Ktaffer- 
trinfens wurden indeile „ale amd jede 
Honoratiores, welche nicht unter den Untergerichten, 
fondern wimittelber unter ben höheren Gerichten 
eben“, ferner bie Safer Danfegeebe.Gitde, and 
überhaupt vornehmere Maufleute und Fabrifanten. 
Sollten jonft Seute von gemiffem Anfehen, welche 
8 ihres Vermögens halber zu thun im Stande 
wären, fich des Saffees bedienen wollen, fo haben 
fie — wie e6 wörtlich in der Verordnung heipt — 
| unter Wefcheimung der Mmftände um Unfere 

gnädigfte Dispenfation fit) unterthänigft zu melden 

und jelbige unentgeltlich zu hoffen“. Min jedoch auch 
dei den erimieten Unterihanen "das ebermai, 
des Kaffcetrintens möglichit einzuichränfen, wurde 
die auf den Safer gelegte Verbraucpsahgabe auf 
die Hälfte des Vertaufspreifes erhöht. 

Ach diefe, dureh bie. yigea nahmen 
von vornherein fen ftart durdhlächerle Were 
ordnumg hatte nicht den beabfichtigten Erfolg, und 
fo wurden ihre Veflimmungen nochmals durch eine 
Vererbung vom 6. Juli 1775 eingefhärft und 
dahin erweitert, dafı allen Kaufleuten und Strämern 
der Verfanf gebrannten oder gemahlenen Kaffees 
durchaus. verboten und beflimmt wurde, dafı an 
die Hänfer, denen der Gebrand) des Kaffees erlaubt 
fe. niemals unter jede Phund überlaffen werben 
dürfe; alles dies bei Sirafe von 100 Nhlr., 
oder. Zuchthausftraf. 

Wald aber begin der Nücyug in den er- 
foiglofen Arisg gegen den unbefiegbaren Geind, 
indem fon unter dem 21. Deyember 1775 bee 
Tannt gegeben wird, daf, „obzwar das Coffitrinfen 
denenjenigen, weichen es nicht yufommt, nad) wie 
vor unterfagt bleibt, dennoch der Licent auf einen 
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Albus per Punb zu meheerer Beförderung des 
ommereii heruntergefeht” ei. 
od) einmal werden zwar durch ein 9 
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ausfchreiben vom 21. Februar 1790 fimmttiche Bor | 


te und Gericptsbarteit Habende vom Adel erinnert, 
über die Vejolgung der Aaffecordnungen trädlid 
au wachen, und wicb dabei — fehen mit. einer 
gewiffen Nefignation — das Mikfalten des Lauıdesz 
beren darüber tundgegeben, „daf noch in vieen 
Dorffhuften wie aud) in Städten, denen es nicht 





} verlaftet worben, auf eine den Beaiten nicht nie 
| Betanule Weife Caflio one Sen geirunten und 
) Srämerp damit getrieben wird“. -- Damit endigen 
aber die Bemlungen der. efflihen Gefepaebung. 
den Genuß des Raffeos einzufcpränten, und ohne da 
die in diem Sinn ergangenen Verorduungen aus« 
deintlich zuräcgenoimmen werben, erfahunt gegenüber 
der Macht der Sitten uud Geinohnheiten der Be 
völferung der gegen ben Slaffer unternommene 
amp bald volftindig- 
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und Fremde. 





Berafdhe Bunf. 


Die Wandlung, welche Die Malerei durchgemacht 
det, Tann man am beiten in der Mündener 
Secffion udiren. Da wo vor nicht langer Zeit 
das feine Grau die Wände beperrite, Trohlodt’s 
heute in faft, venwinnender anbenfchöngeit und 
Mraft. Das it niet mur im Figuwenbilde der 
alt, mehr nod) in der Lanbfcheft, die gany den 
!Bfab nüchterner AOTCrift verlaffen hat und — meift 
in felichen, im alten Sinne unbildhaften Nat 
ausfenitten -— wundervolle Cpuphonien. giebt. 
Wan wicd ausiprechen dürfen, dafs bie Landichaftse 
materei zu feiner Zeit eine” jofhe Allgemeinhöhe 
erreichte, 

Im Maffenaufgebot des Glaspafafles till 
diefer geichloffen volfgogene Umfang  fetbfte 
verftänfich nicht jo einheitlich yu Tage, and) wicht 
fin Mehhaufe zu Maffel, geht dach der dort 
cm beften vertteiene Hans v. Bollmann feine 
fiten Wege der Hatuebetrachtung. 

55 {ft im Mehhaufe durch das Anfeinanders 
gefchichtetfein der Wilder fehr fAner, das. einyctne 
Wert zu „eben“, -- aber cs muß mühenoll 
Conflatiet werben, daß auch bei den Landonhnui 
Malern Stredfumteit zu finden ift und Werftänd« 
if für die Forderungen der Zeit 

Nach Hans Fehrenberg, der in feiner Wucht 
ganz aus bem Mahmen der Anffeer Abtheitung 
herausjält, wäre mäcft Nichard Jejchfe 
meimen_ wit einem  beiveglen poefiereihen Abend, 
dann Ferb. Rod) mit verfiedenen Landfchaft« 
fachen, fo_einem Mhöndorfe mit abendlich an- 
gedlauten Schnee. Narl Horn Münden malt ein 
Qusgegeicjneles Porträt, und auch in der Sandfhaft 
fügt ex gut. Hans Nolih hat ein Xhema 
gefunben, das ihm fiegt; an feinem Schwälnere 
Sitterieut, feifh, hingefeßt unb feöhtich madend 
im feiner fo richtigen unpermifteten Yuntheit, 
tan man Traube haben. Genau dos Gleiche gif! 


























von Arthur Mpnert, Yuterienr eines 
armen Micchleins mit den Arodenen Ardıyen an 
den ahlen Wäuben uud dw fchönfigenden (Farb: 
fe des jchmarzen Atars it jebe Aut; man denft 
dabei am Sucht, wid das will 1as heken! 
Heinrich Giebel’s Lilder find immer, fünft 
(erifc, wenn auch Die Sanbfft wohl werttoller 
iR als das Köpfchen, am dem ein wenig zu wel 
geihom ift. Med jdkint jept Muth zu daben nu 
zeigen, was er eigeniich fan — er, der eine 
Studie malte, fo fein gejehen, ie bies gar nicht 
oft vorfommt, fellte dam „Bülder" aus, worin 
gar micts won dem zu fpiren war —, fein jept 
ausgeftlltes Sandfcaftsbild mit. den feinduftigen 
Weiden am Waffer eilt Anforderungen an dei 
Vefchauer. 

UD. Cins Dafeldorf if ein wenig hart, und 
auch Hafiebraul's fonnendungleudhteter Wald 
Äf mich met überyengend; Paul Echeffer’s 
Landfehaftsbild wirft In feiner derben Mofaittednit 
fehe Deforativ; Fennel ift fufentooll in einen 
Landfepofisbilbe mit Wiltaffoge, und Früufein 
2. Braunhof malt auch eine ganz gut gefehene 
Sandfaft; altufüh wirt C. Armbruft. Die 
Landfeaften von Matthei, 6 Neumann ımb 
anderen ind nicht ganz auf der Höhe, 1as, wenn» 
gleich mit Cinfchrintung, aud von ©. Nen- 
mann gilt. Luft und Licht vermitteln die 
Gegenfüge in Der, Natur Dot wohl anbers, 
018 8 in diefen Bildern zum Uusdruc fommt 
Jung, üft beftret, fc in die Natur hineinyufübfen 
Fränfein May bat ein frfches Männerporkeit ba; 
Fräulein 9. Braundof wielt ein wenig veraltet 
in den Ceibilbern, aber jehr Isbendig. ft fie 
einem weiblichen Paftell. Echerer’s Paftel it 
ein wenig. fhemenhaft, dafü das. Poryellan-Stil- 
Teen auf dem yweiten Siuberbildchen von were 
Btüffender Wahıheit; Thielemann fehr qut in 
einer Soletion von geyeichneten Scjwälmern — 
fchere Erfeffung und edit Lünflerifge Art zeichnen 




















ihn aus. Adolf WagnersHaffel, der gute 
Beichner, üft fein jo guter Mater, das beeift jo: 
wohl fein Deibild als auch das Paftell. 

Einige Namen des Nutalogs haben wir traf 
eifigen Suchens nicht gefunden; wenn Andere uil- 
genannt bieiben, jo fell das Ledeuten, da bie 
Heute im Mehhaufe ausgefteilten Arbeiten die 
Meinung über ihren Tünitkerifchen Werth nicht 
ändern Tonnen. 

In München wor auch diefes Jahr aus Kaffel 
Leider gar migts zu jehen, wohl abee von Saffelancın. 
Im Ofaspafafte: MBoIf ins; er ht jegt 
die Tpierfaffoge nicht wehr Dauptfade feiner 
Wilder fein, betont mehr bie Landieaft; ein 
Sonmnerbilbejen mit ber Gntenfamilie ft ein wenig 
iroden in der Malweife, aber ein Keröft mit 
Abenbfonne ehe fchtig. räulein Augufte 
Schenp erreicht in ihrem Dorftirchens Juterieur 
Tann das, was fie flihig anftrebt, und alljährlich 
hängt fie an ungefähr gleicher verlaffener Stelle 
Don Frig Mheins Berlin ift wieder ein tieh 
geftimmtes Granenportröl da; er macht immer ein 
Wild daraus, das anpieht und Geidäftigt. Echön 
Hat fih Aräufein Frieda Menshaufen,Berlin 
entwicelt. War fie fcon in ihren Yafteten mit 
Necht. Gelobt, fo übertvift fie dieje heute noch in 
einem Selbilde (die früher in Blumenftüden immer 
eos geledt erfhienen): ein Heineo Mädchen mit 
dem Wilderbuche auf dem Divan am Fenfter, fehr 
fhön empfunden und gemalt! 

Karl Hovn-Münden giebt in einer Tufche 
zeichnung, Die er „Eehnfucht” nennt, ehoas Eyıms 
Golifhes. Gin jemales Hohenblatt, im mittleren 
geöheren Gelbe ein weibtiches Figtrchen, das fehn« 
üchlig auf's Meer Hinausfchaut; von oben, durd) 
ein gegeichneles Geäfteen geirenut, feht der Anochens 
jenfentob auf fie herab, während unten, wieer als 
Vildepen für fh, ein tobter Nüngling auf einer 
Qus dem Meere auffteigenden Kippe iegt; alfo 
etra HerosSeander, —. nicht fehe tief. Liefer it 
9. Mepersstafel» Starnberg in einem Pate. 
Meber dem Stübtchen falter Abend; der Tod hat 
ein altes Paar Heraufgeführt, fachte fehlieht er 
des Feiebhofs Pörteen auf, fie folgen yögeımt. 
Dan jühen wir von ihm noch Landfchnftiche Pafelte 
and angehufte Steindructe von großem Gehalte, 

In der Cerefion hängen 9. B. Scperer und 
Hans ehrenberg, In Scherer’s_Paflelle 
Gitbmiß, ift der Kopf fehr, fehr fein in Tun und 
Linie, aber das Gewand aufdeinglih; vielleicht 
U er aber dafür nicht nerantwortlich zu machen 
or wird feine Münch in Bezug hierauf che 
geltend maden fonnen, fühlt fie fidh mal „icon“ 
darin! Im ehrenberg’s Lanbfchaften  Lling’s 
von den Verträumten Linien eines Yenauliches DIS 
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zu den feudtendbreiten Nhythmen des Beethoven 
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Sinweipung. Am 23. Ottober voljon Difcol 
Adalbert Endert von Sulde die feirlide Eine 
weihung der nenen, im romanifchen Stile erbauten 
fatyofiihen fieche in der Fafmifhen Allee zu 
Kaffe. Das auch im Jnnenn in würdigfter Weile 
ausgeftattete ftattlide Gottespans ift das Wert 
des Negierungsban 18 Georg Kegel bajelhit 
Im der nächten Nummer wicd tine baufide Ber 
ichreibung der Sirche aus jachlunbiger (yeder 
gegeben werden 














Inbifaen. An 19. Ottober waren 50 Jahre 
vergangen, feit dem Peovinyalfhulrat), Geheimen 
Begierungsrath D. Dr. Lahmeyer zu Nafel von 
der Univerität Göttingen bie pitojophifche Duttor 
wüche verliehen wude. — An 27. Oftober be 
Juliyetp Dr. Schmibt zu Marburg 
Sojanriges TDienftjubiltum. 

















Univerfitätsnadricten. Am 15. Ottober 
wurde der Profefor der Medizin Dans KHorit 
Beper für dao Ytsjahe 18001900 zum Nettor 
der Univerfitit Marburg gemählt, Belanntfich 
hatte der bereits. erforene Weltor Profeffor Dr. 
hIfeLd feines Leidenben Gejundgeitsjuftandes 
balber ablehnen müffen. —— Am 25. Oftober, hielt 
Privatdozent Dr. Karl Geldmann aus Diet: 
bad bei Marburg in der Aula der Univerfität 
zu Salle a. &. feine Antrütsvorlefung über bie 
Entwitelung und laatsredtlice Bedentung der 
vömifhebeutfchen eichölleinodien. Cine Yabi 
Aationsfehrit erfthen fosben unter dem Titel 
„Die Spothefen über ben stöfngen und die ältefe 
Berfoffung der Stadt Näln“. 

















Vorzüglice Leiftung. Am 21. Oftober 
deftand der Rechtstandidat Martin ans Eisleben 
Cohn des Regierungse und Schulrathe in Merfer 
burg), ein Entel bes. 180% verftocbenen teeflihen 
" hefiichen Juriften Oberappellationstatt; a. 2. 

Martin zu Kafel, Dafelbit die Referendurints 
prüfung, mit, dem prüßitat „Ausgezeichnet ”, 
gewiß, eine fetene Leiftung. 

Die „Uufbahrung der Keiche der heifigen 
| Stifabett", ein großes Gemälde des verenigten 

Viftorienmalers Profeflor Friedrich Mütter zu 
Maffel, des Werfaffers beo Duches „Nafiel fit 
| 20 Jahren”, ift zur Zeit im Schaufeniter der 

Hüpwchen Bofbuchpandtung dafelbit, allgemeiner 
| Befichtigung zugänglich und wird dort täglich von 
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vien Seiten in Mugenfhein genommen, Trieeis | 
Wüler, cuft der Yocveibiente Leiter der Haffeler 
Aunftalademie, dat verfciedene Bilder gemalt, 
meltjen Spifoden aus dem Leben der Stammmutler 
unferes heiihen MFürftenhaufes yun Morwurf 
tionen, fodaß er unter den frangöfilgen Rünftlern | 
den Zeinamen Is peintre de Ia sainte Elisaboth 
genaun. Das ausgeftelte Bild erfreute fich ts 
algemeiner Anerfennung ud verdient Deshalb an 
belonbers. würdiger Ctele feinen Aufbenahrungs: 
ort zu finden. 


Todesfall. Am 18. Dttober verfchieh 
affel der Oelonomierath Carl Dogeley im 
75. Vebensjahee. Der Verftorbene, der Sohn des 
tucheffifchen Majors, fpüteren Oberften uud Some 
monbeuns des Stabeitencorps Ferdinand Logelen, 
erhielt feine Gryiehung in demfelben und fat 
ipäter ald Centuont in daB Leibganderegiment, 
mahım aber bereits im Serbft 1850 feinen Abfhied, 
Dann widmete cr fi), nachdem er vorübergehend in 
Holland gemeilt Halte, der anbwvicihichaft, die er 
!heoretifch wie. praftifch and dem Grunde Tannen 
fernte. Gr übernahm eine _lanbivirthfejaftlice 
Senule in Yübichenn bei Leipzig. die berundh mac) 
Wagreil) verlegt wurde. _Wogeley's_ forglichftes 
Xetreben war 05, die Schule auf möglichft hohe 
Stufe gu beben, zu welchen Ziwede er die ber 
deutenbften Lehrer der Leipyiger Hochfhule zu Vare 
frägen vor feinen Ecülern au geiinnen wußte, 
jo Wilpelm Hofer und Beincih von Treilfchl, 
weich? Tehterer Ähm fehr nahe flan. Ss Die | 
Schule einging, bey. mit dem Landroisthfeaftlicen 
Jafitut zu Ceipyig vereinigt wurde, erhielt deren | 
Leiter, für feine Berdienfte den Titel als Königlich | 
Säcfiiher Celonomierait Cr zog nunmehr im | 
Jahre 1866 wieder in feine Daterfiadt Staffel, mo | 
feine hodbetagten Eltern noch) Lebten, und durfte 
it diefen mod) eine Neihe von Jahren gemeinfan 


























verbringen. Schu einyiper Bender wurde bei dem 
Stuene auf die Gilamer Hohen als Premiere 
eutnant im. preufilchen Gardelufitierregiment an 
der Zpiße feiner Nompagnie fchwer verwundet und 
fach einige Wochen jpäter im Feldlayareib, nadı- 
der ihn Aönig Wilhelm 1. noch perföntich befucht 
Hatte. Seine eingige Schwefle, Die unter dem Peub 
mm Augufte Linden beflens Defannte Dichter 
die erfte Gattin des fpäteren Direltors der Yandes- 
Mreittafe Dr. Mchard Karnier, war bereits. im 
Jahre 1856 veuflorben. Nach Jiner Mütehr in dir 
Deimath widmete ich Carl Vageley völlig gemein“ 
mübiger Tpätigtit, ex wurde Generalfetelär des 
faubdwirthfchaftlichen Zentralvereins für ben Mer 
gierungsbeziet, Worfigender des Janbroitthjchaftlicen 
Vereins für den Streis Nafjel und Mitglied des 
Stadtraths der Mefibenz Auch) übernahın ex die 
Keitung der Tanbroicihfhoftichen Zeitfgrift. Yon 
1870 —- 1879 vertrat ex ben Kreis Yolgeismar- 
Wolfagen im preußifchen Abgeordnetenpaule. In 
feinen Ghrenämtern entfaltete der Gefchiedene cine 
eifrige Wifounfei, bis cin äneces Augenleiben, 
das dor einigen Jahren den Werluft eines Auges 
im Gefolge hatte, ühn zwang von fernerer 

licher Wirfamteit abyufeben. Seine hervorragende 
Tüchligteit auf Lanbioicthfehaftichem Gebiete Hatte 
er and) als Mitglied des Saffeler Stabtraths zu 
entfalten befte Gelegeneit, da er bie Obere 
auffiht über das in der Verwaltung der Stadt 
befindliche Forftqut zu führen halte. Agejehen 























von feinen Xugenfeiden 5is zum febten Angen- 


ide perfonfich Lorperic) Cräftig wie geitin 
Geif, mußte Dogelep exteben, daß, viele feiner 
ieften Freunde vor ihm in's Grab janten, fo 
sulept jein treuer Farund, der Ehrenbürger Kaflels 
Sch, Yufigratd Hupfed. Die vorzigticen Eigen- 
fhaften des Geiftes und Serzens, welche ihn 
erden, fin ihm das befte Yubeufen bei allen, 
die ihm nahe flanden oder ih gefanut haben, 
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Heffifhe Bücerfdau. 





Iufus Schneider. Zluftrirter Führer 
duch Fulda und Umgebung jowie 
Bad Salzjhlief. Mit einem Plan ter 
Stadt und einer Karte des Arifes Fulda. 
3. vermehrte und verbefjerte Wuflage. Fulda 
(toys Maier), VITL, 118 ©. 8°. 

Der Berfafer des beftens Gefannlen und all« 
Seliebten „Führers durd) bie Mpön“, welcher bereits 
in fünfter Auflage vorliegt, Sringt jeht auc) von 
feinem Gührer durch Fulda und Umgebung eine 
neue Xuflage, die dritte. Da in der Stadt des 
Heiligen Bonifatius jeit dem Erfheinen der weiten 





Auflage biefes befiebten Buches viele Neubauten, 
Strafen und neue Anlagen entftanben find, die 
Neftauratiom des Domes und der Ceverificche 
erfolgt, die Saferne als Stadiidhilbau neu ause 
gebaut, das in das Gigentfum der Etadt üb 
gegamgene Schloß mit den dazu gehörigen Ger 
Bänden, Gärten und Plägen in würdigen Yufland 
verjet worden ü, war, 6 allerdings geboten, eine 
meue Auflage zu veranflate. 

Werfoffer und Lerteger haben das Ahrige ae 
than, um dem Werte in feiner neuen Geftalt die 
alten Freunde zu erhalten ud neue zu gewinnen. 








ası 





Gurt Brefer, Gedichte. 5. Auflage. Kaffe 
(Gent Hühn) 1909. NIIT, 304 ©. 8%. 
‚stonnten in „Öeflenland“ Ir. 19 einer neuen Sc 
dictfammlung unferes Altmeifters Carl Prejer 
Worte warmer Anerfennung geipenbet werben, fo 
ietet fih uns heute Bereits wieder Veranlaffung 
feiner gu gedenfen. Im Jahre 1856 Arat ber 
Verfaffer mit einem Wand Gedichte yum  erften 
Mat in die Crfentlicteit. Ja den feitbem dere 
tofenen 43 Jahren find diefe Ihönen Gedichte, 
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Verfonalien. 


wertiehen: ben vorragenden Nat, im Minfterhum 
für Sunbet und Gewerbe Babeimen Cherreierungsralg 
Dr. Wesrenpfennig zu Lenin der Chardli als 
Witiger Oeeimer Oberregerungsrath mi Dan Marge 
der wäthe 1. Aafe; dm, Lanbgeigismib Wogt ju 
Rafet cus Yntab Kit SOiheigen Denflubiltuns Ber 
Gharatir als Seheimer Juflyralh; dem Geheimen Re: 
Aierungsrath, Dr. Seritert von Dradel der che 
Aßferoran 8, Mia mit der Sie; Komuiftonsuth 
Peter zu Yedebagen das Teobili Geier Aa 
ra; U... 0b! u Aufalder Re 
rend Rlfe; der Brcu Geheimen Aaurat Soffmenn, 
gb Diereid in Sulda die Maike Arcye Mbaike 
rtafes der Guileau von Amelunzen. ac. cin 
don Mömmelburg in Aunduebug, dr fcuu Dialer 
von Epienel in Zul 
vetions drähdent led. fi 
Blume in Merbum. der Stau Laurath Orifel 
A. Zur in Sersflb, dem Sräulein Meppen in 
Emaitaben. der Gran Sietrepeten Notgnagel 
5. der Ara Canbrab 
In von Doland-nheydt 



























Arcis Aundtein mratb a. 2. 
Biberotß zu Moienburg 0. D., dem Arisfehrtär 
öhter zu Aulda, dem Dr. mid, Vehnebad zu 
Schmaiteen. dem Euperintendenten Sopp zu Yanatı, 
den Dlarıen 


den Dom 














nern zu Berlin mit dent Gharatter als Wirtliher 
cheimer Oberregierungeratb; die Tandgerichsrätbe, Dr. 
Hartmann in Danak und Dertmig in Ra 
Ninisgeristsraib Barthaufen in Öxhemtnde zu Land 
(&isdieftoren im Altona, bey, Weiningen und Aafll; 
Tonbgerihtsräihe Dr. Ceppel und Schneider zu 
af yu Oberlanbesgerißteräthen in Ricl, ey. Stettin; Die 
Gerictsafiefioren Dr. Popper, Berfh und von Klüfer 
yu Anteritern in Hanan, bee. Sriflar und Windeden; 
bie Nefeendare Pleitfer un Gonnermann zi 
Gericenieforen. 












Berfeht  Oberlandesgerigtsrath Schrader zu Frant- 
fuet a. D. nad) Rafel; Amtsgerihterat) Dr. Baebier 





rl io sr Aranenen 
Bırgermeifter Vrediger 





id) Yombep. 
Kirdhain. 





Bertätig, 





zu denen viele neue binzugelommen find, in immer 
weitere eeife aebrungen und haben dem Dichter 
ünmer neue Ynänger gewonnen. Zeugen davon 
) find die verfhiedenen Muflagen, die yum Theil in 

fneler Folge exigienen Find, fobaß munmehe die 
| fünfte vorliegt, wieder in treflicer Wusftattung 
| Die ihe Der Werfeger hat zu Zheil werben Laffen 

Wünfehen wir dem greifen Dichter, da es ihm ver: 
gönnt fein möge, im Befige gleicher geifiger Früfche 
noch manche neue Auflage feiner Dichtungen zu eeben. 














| MWiepergewäntt: Dürgermeifer Rraiger su Frikler 
| Mn eine Amisbauer von 12 Jahren. 
Ausgef leben: Geriäuaftier Dr. Dar 
if infolge Setäigung fi 
Sigeoröneen ber Stadt She 
umeiier Bittp Eher mit Fränten 
gotte Dahn Ida. Choben)? Gaupifeueramtsfäftnt 
Sermann Eneete su Branlfur aD. mi Sndulkn 
Warte Lüner anau. ober 

Bermäplk; Ralafirlontelu Otto Babenfaufen 
it gründen Fe icba Darberg Waltfäei. 4, Ciobe); 
Veuinoni Grnft Bullen von öbbede u Wunbsbc 
mit Fräulein Olga Müngmeyer Somdung 10. &f 
ieba; Orwerbeinbefionsajfint Dr. pi Wepel 
Bern mit Säulen eich (Ra, 12, Code); Raule 
mann Jınn wit Bräulein Perzog (Aal, 14. Cie 
Ken; Örrafagent Erbmann Jungnidel ju Nord 
Man mit Bedutcn Frieda Landasehe Markt 
34, Otieba); Scimmfahritan Marl Mantug mi 
Frhutein Marie feuh (Make, 13. Otiobe) ; Maufmann 
Adalj Kappe mit Grauen Wilgelmine Sdiebeler 
Rail, 16.’Ohoben; Ruufmanıı Julius @iebert mi 
Gräutein Wine Krap Wald, 16. Chobe); Ahle 
aut Ostar Rühn mi füulen Diargareibe Geb: 
hardı of, 10. Choben; Babritkehler Su lebrid 

Shtomeyer ju Steinheim wi Biäuten 
arte (daft 39. Coke) 

in &ohn: Bgierungsceit 0, Wimmmel 
and Srau Gmma, geb. Heuftein Mall. 1i.Cltoder); 
Reufmanı Georg Boo5 und Beau ale, 18.Ctiobe); 
Lanbesktitit Arapl und Frau Denn, ad. Rech 
alt, 2. Coke): ne Zogier: Chrlamnalı Feodor 
Dead mb Frau Alerandeine, gi. Basin von Eid 
wege Male, 18, Cloer; Kaufmann Emil CeLcid 
and frau Brieda, gb. Aullmanı !Kaf, 3. Ei) 

Gehrsen: Yea.2. Heinrich Shied, 80 Jahre 
air Oaebung. 9. Etter); Kaufmann Miber Eciweid: 
Hardı. 35 Jahre at (Obppingen. 13. Ecker); Barter 
Bautus, 3 Nahıe alt Blalihau bei Grei; Hader 

. 18. Oftoen 











jagen 
Bau 















































anmalt ri 
man a. 2. Dei 
dermütnete Frau Mi. vg 
61 Jabre oft (Rafı, 15. Ctieber); rat Anna Plümer. 
alt (Ri, 15. Ctiobe); Defonamir: 
Hath Rear! Vogeten, 74 Jahre ot (Rafl, 16. Oftoben); 
Wanne De, Gent Eouerb Eucius, &0 Saba 
GFortbou bei Gy; rau Regierungs: und Baurait 
Emma Schwargenberg, geb. Berner, 4 Yahre alt 
(Rafi. 17. Cloer); Oberfl Dans Mueller, 50 Jahre 
alt Mafil, 18. Cliober); rau Rpbia Reich (faffe, 
ode); Ranjleftidär Monrad Niemann, 
Jahre at (Rafel, 20. Oftober); Maurennefer &eorg 
| garten, 84 Jahre alt (al, 23. Ch); Apoifeer Wilhelm 
Wolf, 50 Jahrealt (Raflel.25, Oft); Marrer Wilhelm 
| @tebert, 2 Jahre als Moifershaufen, 27. Choben), 

































Fir die Rain veranioih: Dr. W. Greietend In Ra. Bau und Daag von Driebn. Ehret, Malik 
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2. XI. Zaßrgang. Safel, 16. Noenber 1999. 








“08 # Bilder aus Beffenland)’» 8 8 ® * 


un. 
Sanflein. 





We, wie cin riefiger Pfeiler, 
Auf fhwindelnder Vergeshähe, Speingt tmutig die „Halbe“ vor; 


Du wralter Selfenhe 
\ Boch) über dem Bette der W 
er dem duntelen Serft, 
der Mlippe vermadhfen, 
tanenbai, 
tifhen Chürme, 
das heitere Bl 


Mandy Dkden, ir mie 
Des Berrfders angefhmiegt, 
Um Schu md um BHülfe zu flchen, IV 
dranten im Chale lt... « | Amönedurg. 
Bald über gefeguete Sluren, else 
Do gen Se he si, |. Ani 
al über bemaßdete Höhen a men 
Der Sid des Wanderer if a Lam dl Een 


Fu Thüringens Bergen und Burgen, Dein Eitand glei da, das im 
Fum Harz, wo am Brodenhans | Dem Boot du Madı und Grans 
Jin Abendglange die Senfer Beingeist mir Iihrumhrakten Charm 
Der Sinn in's Sand Binaus; | Den wer echans. — 
Albert Wei. 





Binas, wo die galten Däter 
Der Weiler und Städten im Thal, 
Geftmäct mit dem Krane der Gärten, 
Belt fünmern im 

Das it mit al feinem 
Sürmahe ein fo lehlites Lid, 
Als ob des Sterblicen Ange 
Be" in der 
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= oestiche ef 6 Dee Zafenden Jagane 























Das Rehende heffifdre Herr von 16701866, 


Ein Ari jeiner Gedichte 


Don Carl von Stamjord. 


Forfepung,) 





Triegerüfchen Straft febr geiänwächter Zug be 

wegte fi) am 8. Dezember aus Kiel Durd) die 
öde Winterlandfehoft bei grober Kälte. Die nicht 
tarfen Märiche, der Aufenthalt in friiher Luft 
beffeten ben Gefundfeitsyuftand, auf Beieht des 
Sandgrafen nahm uf Seller in der Grafichait 
Schaumburg act Tage Erholungöquartiere, in 
denen bie Kriegsfeute wieder freundlich empfangen 
wurden. Erft in der Iepten Woche Januars 1679 
erreichte das Regiment Wicberheffen. 

Das im Jahre 1677 in’s Feld gejogene Corps 
Hatte 700 Mann und 100 Reiter durd) den Tod 
verloren, do3 Wegiment von 1678. eima 
Mann, ein Gefammtverkuft von 1400 
teöftigften Söhne in urzer gift, empfindlich für 
das Heine Land. 

Was war damit geleiftet worden? äuferft 
Bun, dank der tramcigen dänifchen Sriegse 
fühn 

Diefer erfte Zug heffiihen Ariegevoits des 
fehenden Heeres in fremden Dienfle war ein 
abichredendes Doripiel für die Singabe der braven 
tapferen Männer, die in der Folgejeit fo vielfadh 
Rattfinden folte. 

Der beifiche, Dürft wurde im Jahre 1682 
zum Rriegsobriften bes, Oberrheinifchen freies 
gewählt: hiermit im Zufammenhange fteht die 
Gerihtung von Negimentern zu Fub und zu 
Perd. Diefe wurden Enbe bes April 1682 in 
cin Lager in der Aue bei Kaffel zulammenger 
zogen, daS erfte Uebumgälager, won dem wir in 
Heffen Runde haben, Mit den ftehenden Truppen 
wurde auch der Candausichuß in dem 19 Maren 
dauernden Lager geübt, 

Fu Beginn des Jahr, 1683 erfceinen folgende 
Truppen; bie Leibgarbe zu Pferd (1 Komp), 
das Negiment zu Pierd des Oberfien Rau zu 
Holzhaufen (8 Komp), dad Dragonerregiment 
des Grafen Auguft zur Lippe (5 Komp), 
joiie einige einzelne Atompagnien Neiter und 
Dragoner; am wuhpolf: das Nepiment des 
Oberften Johann ufm Keller (11 Komp), 
das Regiment bes Grafen zur Lippe (8 Komp), 























| Heilen (8 Komp.), eliche einzelne Kompagnieen. 

Weide von den bier angegebenen Btlern 
Landgraj Karl herbeiführte, um beim Eutjahe 
Wiens gegen die Türfen mitzufämpfen, Hat fih 
Dis jeyt noch nicht fefflellen Laffen; ber Gür 
erreichte das faiferliche Heer erft zwei Tage nad 
der Sihtadht. 

Im Jahre 1684 traten zu dem Heinen Sere: 
das Leibregiment zu Pferd, das Regiment 
u Zuh des Grafen Friedrich Wilhelm 
zu_Ceiningen (12 Komp) und das Negiment 
zu Bub des Obriften Dietrich von Hanflein 
(12 Komp), 

Der 1. Juli 1683 brachte die Ordonnan 

Landgraf Karls, welhe das Grereitium des 
Fubvolfes, die Handhabung und die Grifie mit 
der Waffe vorfhrich. wei, Drittel defelben 
trugen die Dusfete (Musletirr), cin Drittel 
die Pie (Pitenirer)! Eine Heine Anzahl aus: 
geluchter fapferer und furdtfojer Männer, 
die Grenadiere, Hatten die Oranate mit. der 
Hand zu werfen, eine für fie felbft hödft ge 
fäheliche Verrichtung. Yür die Reiterei belanden 
Worfchrften, bie noch, ähnlich den Lehrbichern 
unferer Zeil, aus dem reife ber Männer her 
vorgegangen waren, bie das Waffenpandwert zu 
ührem Berufe gemacht hatten. 
Jahre 1085 zogen zwei Oberrheinifche Are: 
nenter, eins zu ierd, eins zu Zub, yum Here 
nach Ungarn, in denen ein großer heit Hefe 
waren und deren Aufftellung dem Sanbgrafen haupt 
füchtic) zuft. Cie machten bie Feldgüge bein 
Staiferlicien und Reichsheere Bis 1688 mit, hatten 
große Hnftrengungen zu überftehen und wurbe 
von Kranfgeiten gelichtet, 

Die beiden Regimenter, bas zu Pferd nach br 
Zobe dos Obriften Rau von Holzhaufen, 12. Su 
tember 1085, unter dem Obriften Hermann 
Wilhelm von Epiegel, das zu gub unte 
dem Grafen von NaffausCaarbrüder 
fänpften mit in der Schlacht bei Mohars 
am 12. Auguft 1687, im der Die Türten ur 
geheuere Werlufte erlitten, während das deutife 


E am Toffe jehr gewachiener, in feiner | Das Regiment des Prinzen Philipp zu 
































Seen mr 600 Mann einbühte 
1688. erreichten 


Im Herbfte | 
die Negimenter bie Heimath 





Der jelbzug in Moren. | 


Seit dem Nahe 1683 führte die Nepublit 
Venedig ebenfalls Krieg mit den Türken, um bie 
Halbinfel Morea von ihnen yurid zu erobern; 
bei ihrem verfallenden Ariegswejen vermochte Die 
früer fo mächtige Repubtil zu Sande nicht mehr 
binlängliche Stritteäfte aufzubringen, jhlah daher 
mit verfchiedenen beufichen Fürften erträge_ab, 
frajt deren jene Negimenter zu Fuß gegen Gold 
and Unterhalt ftelten. Wenedig wendete fich im 
vierten Jahre des Sirieges in jeiner Noth um 
riegsleute_ auch an den Sandgrajen Karl, cs 
tam ein Coldvertrag über cin Negiment "von 
1000 Mann zuftande. Durch Abgabe verjuchter 
füchtiger Männer der Gefiependen Regimenter und 
Werbung bis zu dem Ledarfe wurde das nene 
egiment wuter dem Nomen bes Bringen Star, 
eines Sohnes des Candgrafen, aufgefelt. Den 
Zieht, führte der Derfleuimnt Beosg du 
nes nach Saft geflüchteten 
en Offer, in fhr Mchigr, ige: 
erfahrener erft jähriger Man. Der Kampf 
gegen die Jeinde des Chrifienglaubens war in 
jener Zeit mod jo volfsthümlich, daß zu deu 
Sffizieroftellen Zudrang herrichte und audı in ber 
Zahl der Unteroffziere wie in Meihe und Gfich 
manche aus ben befferen Ständen fidh fanben. 

Der Kriegähere mufterle am 23. April 16 
au Hersfeld das neue Negiment, eine_erlefene 
Zeuppe, von der Ehre und Ruhm zu hoffen war. 
Cie erwarb fidh anf ihrem Marie überall % 
fall, in Venedig bejonders, wo das jtrafie Erer: 
tim geoßen Ciubruc auf bie bewegliche talienilche 
Bevölferung machte. it 
man. weil 
in Cinie ent nad, dem Zrommele 
Ächtage reitsunnfebkt, pweimal Tinte: 

nfehel, viermal redtsum und viermal Kulsum 
chte. Grit am 10. Yuguft wurben die Defien 
Hafen. von Sorinth ausael 
au dem Srere, dad der jchmebifthe elbmarfchall 
Graf Otto von Kdnigsmard beiehligte, 
der auf Rügen den Seffen gegemübergeftanden 
halte. Gr Hatte das türliihe Heer bei Paltas 
am 24. Juli auf das Haupt gechlagen, fett nur 
geringe Werlufte erlitten, die Seffen famen. jcht 
ehr emvünicht, 

Der eigentliche Leiter der Kriegführung war 
ober der Generalfapitän Morofini, der höchfte 
Wejehtohaber der Flotte, Die bei einer Jachgemähen 
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führung des Krieges mur als. Transportmittel 
das Heer und zu deffen Unterftüßung hätte 
verwendet werben jollen: allein der hohmüthige 
Generaltopitän Ieble noch in vergangenen Jahre 
Hunderten, als Bencbigs Ecemacht auf dem Deere 
| gewaltig war, er ordnete Die Candarmee der Flotte 
unter und nötbigte daher, jener außerordentliche 
eitverjäumniffe und wiberfpruchsvolle Berhältnife 
auf. Das Herr mußte thatlos bei Korinth fehen 
Bleiben, bis Morofini Moren umfegelt hatte, rüctte 
an Die Oftfite der Candenge von Korinth hei 
Ericheinen der (lotte, wurde am 20. September 
eingefhifft und am 21. Scplember bei Aihen an 
das Land geeht 

Dan eröffnete Caufgräben gegen Die Zeftung 
von Alben, die Avopolis; eine von einem Lüne: 
Burgiicen Geutnant gerictele Bombe fiel in den 
Tempel der Minerva, wo die Türken ihre Schähe, 
aber auch den Pulvervorralh untergebracht Hatten, 
deffen Erptofion einen Tfeil des herrlichen Baus 
geriemetterte. Am 28. Ceptenber: Tapitulicte 
die türliiche Vefahung und zog ab, Alben war 














in ariftlichem Wefihe, doch gab Morofini im 
Frühjahr 1698 bie Etadt auf, die mm der Nache 
der wieberfehrenben Türfen verfiel, 

An 


April 1688 marfhirte das Heer ab, 
der Znjel Yoros.von den es fArmächen: 
den Aranfheiten” berzuftellen, «& blieb bier vom 
11. April bis zum 7. uf, In Biefer Zeit 
fliehen zu dein Deere: ein wolfenbüttefiches, ywei 
Gnpreuthifce Negimenter, ein Regiment Molteer 
wu. 1700 Schweizer; erwartet wirden mod) 4000 
Monn Württemberger. Unter ben 24.009 Manıı 
des. venetinifcien &eeres befanden fih 12000 
Deutiche; viele Prinzen, Gbelleute und abenteuer: 
Guftige junge Männer, die meiften aus Deutich: 
fand, wollten in dem neuen Sreuypuge Ruhm 
gegen die Ungläubigen erwerben und. zogen als 
Breiwillige mit unter dem Yarner Vene 

As Biel des elbzuges wurde jeht Negro: 
ponte gemäflt, das Deer wüdte am 15. Juli 
dor die syetung i’s Qager, das heifiihe Regiment 
ging mit einem Negiment_von Layreut und 
drei itafienihen gegen Die Türfen vor, die nach 
einem Gefechte fi) yurüdzogen. Das verfchangte 
ürfiehe Soger wurde heilig beicoffen und. ver: 
ichiedene Stürme auf dafielbe unternommen. 
Gin Hauptangeifi war der am 20. Yuguft 1688, 
bei ben Die Hafen ben färtften heit der Mirifchen 
Werte, den Wiarabut, mit großen Opfern etz 
flücmnten. Doc alle Tapferkeit und die in ben 
jahlreihen noch, folgenden Stürmen gebrachten 
Opfer übermältigten nicht Die  fürfiide Aete; 
nach vielen Mübalen, Krankheiten und Leiden 
mufte bas Chriftenheer abgiehen, 14. Dtober 1088. 

















Das Heifüche Negiment fchrte euft im Jahre 
1689 in die Heimat, zuräd, erreichte Raflel zu 
Anfang des Aprils, Bon 50 Offgieren befielben 
waren 9 vor dem gjeinde, 19 durdh Arantkeit, 
1 durch Mord geblieben. Drei Brüder Naabe 
hatten vor Negroponte ihe Grab gefunden, der 
vierte fehrte als Arüppel heim. Won der Man 
Ächait des Megiments, das mit 1000 Mann in's 
Feld gegogen war, jahen 184 ihr Laterland 
wieder, aber mur 164 derielben waren gefund. 

Nuhimeeidh wıd ehrenvoll hatten Die Keffen 
dicfen Jeldyug beflanden, ihren Namen als aus 
gegeichnete Ariegsleute von vortrefiiher Mannes: 
zucht von Neuem Gefanut gemacht. Aber das 
Ergebih ihrer Zapferfeit md der der jahfzeiden 
anderen deufichen Tuuppen in Benedige Peere 
war doch ein Mäglices, dan der venetianifcen 
Ariegführung 

















Kaifer Gcopofd Hatte den Sandgrafen van Hefien 
veranlafit, mit dem Könige von Spanien, Kart I., 
m Jahre 1684 eineu Vertrag abzufchlichen, der 
deu Könige bie erproßten. beflihen Degimenter 
fern folle. Wegen des Mäher Arieges, den 
Yubwig IV. vom Zaune Brad, wurden im 
Jahre 1688 noch errichtet: Tas Dragoners 
tegiment des Grafen Johann Eruft von 
Naffau: Weilburg Ameldes 1866 mod. im 
1. [Xeib-] Snfarenmgimente enthalten war), die 
zothe Dragonerestadron do Genealleutuans 
Grafen Auguft zur Yippe, die mr bis 1697 
beflanden hat, und das Tragonerregiment 
des Cberften Alerander Hermann vou 
Wartensleben (182 dem Yeib- Drogoner: 
mente, jehigem preuhichen 13. Sufarenzegimente 
verleißl); dns Regiment zu Auf; den Prinzen 
Friedrich, üeften Sohnes des Kandgrafen Karl 
(1865 als zweites Batarllon des 1. Iufanterie: 
tegiments Kurfürft noch vorhanden), und das Me: 
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giment zu feed des Oberften Bernd Simon 
von Kärhenbrud, aus dem 1687 errichten 
Niegiment won Naffau:Eeilburg (das erfte bis 
Namens) und Hehjen-Notenburg nebft einem Theile 
des Ceibregimentes  yufammengeftohen. Yuflge 
| Wertrages mit Wilgelm von Oranien marichietn 
1688 im Oftober nach den Niederlanden: das 
| Sufregiment des Grbpringen, das Negiment yu 
| Werd Kärkenbruc und das Draganerregiment 
Graf Cipye unter Obrift Baron Friedrich von 
Kettler. Ein Steiegdmann in Dielen Deechauien 
fett das Sied gedichtet haben: „Es yogen drei Me: 
ginnenter wohl über den Rhein, ein Negiment zu 
Sf, ein Regiment zu Werd und aud) ein Ne 
giment Dragoner”. Kettfer erhielt {chen 1089 
das Weilburgifhe (meite) Regiment. Das 
Kippe'ihe führle Hans Henrich von Bone 
burg von 1089 bis 1697 in den Niederlanden. 
Das Erbprinen:legiment, 12 Kompagnien, theils 
von anderen Negimentern, theils neu gemarbent, 
führte Anton Detlef von Schwerin 1686 
| bis 1697, mo cs ©tod ds 2. Vatnillons des 
Eeibgarderegiments wınde 
Zu dei beifiichen Ariegevoffe find noch  yı 
erönen: ein Unionstepiment zu Zub unter, dem 
) Ooriften Grafen Chriltian Ludwig zu Say 
| uud Wittgenftein, ein Unionsregiment zu Pferd 
des Grafen Auguft zur Lippe (beide von 
den Kreisftänden errichtet, 1097. eingegangen). 
Sodann traten nad; auf ein Dataillon von Butt: 
{ex und ein Bataillon Derenthall jomie einige 
igerfompagnien, die nicht lange beftanden. 
Landgraf Sarl hatte die Reinung eines Stammes 
zum Striegemefen in hehe Orabe, cr fuchte Die 
Ausbildung im Siege Bereits fehr jung unter 
General Nabenbanpt von Suca, ber in Heffifchem 
ienfte geftanden, und Wilhelm von Cranien 
in dem feit 1672 in den Niederlanden von Fub: 
wig. XIV. entiefeten Ariege. 
ontiehung fat) 









































Eine Hodjeit an Landgraf Morih' Hofe. 


Von Friedrich Hentel, 





An Gabriel von Donop, zur Untericheibung 
A von feinem Dater gleichen Yommamens „der 
EN Yüngere* Senat, murden wir durch die 
unlövgft fm „Heffenland“ veröffentlichte verdient 
volle Arbeit "„Eippoldoberg” von C. Neuher 
erinmert, der feiner in Mr. 17 Bieler Zetfhrift 
Seite 218 als Deojenigen gedenkt, welcher von 








Seimich von Gromm (mich Eramer, wie dort | 





woeben) die Piandicait jenes ehemaligen 
ftiofiers erwarb. Cr befundete Löblicen Samilien« 
fun dabureh, dal er feiner Zeit eine Stiftung 
madite, „vermöge welcher einer der Donop’fchen 

| Familie, der zu Saffel (ipäter zu Marburg) 
| Aniire, "von der. Seffichen Menffammer jähelid) 
d Thaler auobejahtt erhält. Auch) tan. hierzu 

in Ermangelung eines Familiengliedes ein Ireimbder 














in Lorichlag gebracht werben“, und wir werden 
ibn dafür ein ehreudes Andenfen um fo Lieber 
bewahren, als tHatjächlich {chen mancher Mar- 
burger, Student aus dem „Donop'icen Bene: 
fgium“ eine nicht zu veradtende Zubuhe zur 
Letreitung der Koflen feines Studiums erhalten 
hat, dem der urfprünglice, für damalige Zeit 
jebr anfehufice Grunbftod von 2000 Lhaler 
hat fich die Jahrhunderte hindurch auf die Weie 
vermehrt, dab nicht immer fämmtlide 3 

zur Vertheilung gelangten, trohbem zwei, Tpäter 
fogar drei Studenten zu gleicher Seit daraus 
unterftügt wurden. SUngehörige der Familie 
von Donop Haben im Ganzen nur verbäftnibnähig 
feiten das Benefijium in Anfprud) genommen, 
fie midmeten fich mehr dem Coldatenftande. 

Aber auch aus anderen Gründen darf im 
„Heffenfanb" auf Biefes Mannes Lebenslauf, der 
{eider noch wicht genügend in einen lchten Abe 
Ächnitten erforiht worden it, eingegangen werde 
denn fein Geringerer als Landgraf Morit 
felbft machte fi zu jeinem GFreiwerber, vitee ihm 
die Hochzeit in feinem Ehloffe zu Kafiel aus 
und beurfundete, die Brautleute mit fürflicher 
Freigebigteit beichenfend, den Ehevertrag, wie das 
aus mehreren Chrijlfiüden auf dem Ctaa 
archiv zu Marburg und der Ständifhen Yandes- 
Bibliothet zu Kaffel zu erfehen it. 

Wir erinnern daran, dab Tandgraj Morik; 
Mai 1572 geboren uurde, von 1592 
bis 27. März 1627, wo er bie Regierung nich 
Tegte, regierte wnb am 14. März 1681 zu Ef 
wege ftarb, und jöiden einige Angaben voraus 
über die Eltern und ben Bruder des von Morit 
fo Vegünftigten, der ihm von Graf Fran von 
Walded mit einem Echreiben vom 9. Januar 1591 
„für einen Jungen (Aunfer?) oder aber jür einen 
Öengftreuter" empfohlen worben war, infolge 
deffen er zunächft als Rammerjunfer angenommen, 
danach aber zum Stallmeifter ernannt wurde 
(St). Infer Gabriel von Donop war der 
Sohn des Droften zu Pyrmont, päteren Groß; 
vogts zu Celle, Gabriel von Donop, Erbberen 
zu Donop, Möbel (bei Schieber, nicht Schieden, 

218) umd Masbruch in Cippe (F 
und der Margarethe von Dberg, einer Tor 
des. Kevin won Cberg zu Duttenfiet und der 
Sophie von Neben. Seines älteren Bruders, 
des Cevin von Donop, Erbherm zu Altendonop, 
Küdershef und Wöbbel, geb. 1507, geft. 1641, 
geichieht als eines gelehrten Mannes Erwähnung, 
der Droft () zu Sierenberg, ipäter heilen 
Geteimer Rath und fippiicher Yandbroit mar, 
Tefgteres beides zu gleicher Zeit, „jo dat, beide 
Sandesherren fih in feine Verdientte leichlam 














































































Bam. 














heiten“, wie. darüber, noch ein Briefwecel im 
Archiv zu Detmold aufbewahrt wird. 

Vereichnend für Die auf fürfliche Prachte 
entfaltung gerichteten Gepflogenbeiten am Kafieler 
Hole in jener Zeit it eo, dal die Gabriel 
von Donop gegenüber bewieene Huld und greie 
gebigteit durchaus, nich vereinzelt dafteht, fondernt 
zum mindeftens ein Ceitenftüd in einer gleichen 
Weranftaltung Hat, die 1%» Jahr, jpäter ihren 
alängenden Werlauf nahm und fidh in Depn: 
Haufilchen Megeiten  jolgendermafien  vergeichnet 
findet: 

„1595, Muguft 6. Candgraj Mori von Heften 
abet ben Sandgzafen Kudwig von Deifen, dürft 
Bernard zu Anhalt, die Gräfin von Walded, 
im zur Lippe, Graf gran von Walded 
ruft von Echaumburg zu dem Montag 
September am Koflager fatifindenden 
hochjeitlicen Ehrentage und chriftlichen. Ficehe 
gange feines Kammerjunfers Adam Yrend von 
Deynpaufen mit Ana Rebelta, weiland Georg 

ngbar’s, genannt Dlilhling’s Tochter, Rammerz 
ira der Candpräftn. Die Gäfte möchten 















jm 
fih am Sonntag den 14. September einfinden 





und Dowriere und Futterzettel vorausihiden. 
Der Candgraf jowie die Eltern, Vormünder und 
Freunde des jungen Panres würden ben Herr: 
ihaiten für ihre Ammelenheit fehe Danfhar fein.” 
Datirt Kaffe, wie oben, Konept im Archiv zu 
Marburg. 

Zu der das Jahr zuvor mit geohem Gepränge 
abgehaltenen Seilichteit_Tiegt uns vor folgendes 
„erpeichnif, was vor (Fürften, Grafen und vom 
del auf Gabriel von Tonop des Jüngern Hoch« 
zeit, jo auf criflünftigen Sonntag Cjtomihi anz 
gefiel, von DM. g, |. umd Seren. eingeladen 
worden“: Herpog Ernft, zu Cachjen, Landgraf 
Sudwig, Exzbifhof zu Bremen, Herzog Philipp 
zu Braunjchteig, Graf Johann’ Georg zu Solms, 
Graf Simon zur Lippe, Graf Franz zu Walded, 
s folgen von der Nitterfdaft; Otto von Nols: 
Haujen zu Mühlbach, Frierid) von Nofshaufen 
zu Durlach), Kaspar Scend, Kurt Scend zu 
Fripfer, Rudolf Wilpelm Rau, Aerander Düringt, 
Johann Magnus Halzapfel, Philipp von Noten: 
haufen, Georg von Biichoflerode, Johann von 
Orfel, Eippifch Droften yum Sternberg, Mel 
von und zu der Tan, Burghard von Wildungen 
der Yrltere, Heidenreich von Stedheii, Daniel, 
Sehwig und Georg von Eringehaufen*), Kaspar 




















*) Die drei von Gringshaufeu gehörten yur Verwandte 
ieafı der Braut, bern Grofpater Zriedeid) von Hole 
haufen, # 1585. hulfkher Cberit, cin dom Yanbgrafen 
Bonlpp mit Hingebender Tewie dienender Rriegeld, mit 
Anm von Gringshaufen vermähtt war. 


von Nolshaufen Wittwe, die alte Witwe von | 


Nolspaufen zu Ziegenhain, Ghriftoph Meifen 
bug’s Wittioe, Otto von Wildungen und Ernft 
von Stodheim; von den Yanbjunfern: Werner 
von Wallenftein, Wolf Hermann von Treufch, 
Rabe von Amelunzen, Berndt Hundt, Johann 
Meifenbugt, Eitel Georg von Bucıenau, Eibreht 
und. Chrifioph d. d. Malsburgl; von den Hof 
junfern: Seo von Lemenftein, Chucdt von Grifft, 
Waltabe von Vorneburg und Herman Got 
{hatt _v. d. Matsburg. Die Güfte follen fich 
ichon Sonnabend den 9. Jebrnar einfinden. (Et) 
Man fieht, 3 bandelte fih dabei un ganz 
fittlichen Vefuc, von dem einzelne Gäfte, wie 
die Beigejeßten Nandbemerkungen ergeben, näme 
Ti, die Herzöge zu Cachjen und Vraumjchteig, 
mit 58 und 68 Pferden zu erfheinen gedachte, 
Auf der, Ständiichen Yanbesbibliothet zu Kaffel 
Hefinbet fi folgendes Kongept: 


„Gheberedung zmifchen Gabriefen von Donope 
dem jüngeren vd Innen won Wolfhaufen, 
ufigericht den 9. Gebruarij Ao. 1594. 
Wir Morit; von Gottes gnaden Lantgraffe zu 





























Sehen, Oram zu Gapenelubogen, Diet, Higenhatn | 


und Nidda zc, Ahun Fund und befennen, das wir 
aus Gefonberer zuneigung, fo wir zu weiland 
Yoban von Rolfhaufen, jeligen geieienen Obriften 
dufer veftunge Gabell, und Gabrielt 

dem jüngern, vnjeren Can 

aud) mod) haben und tragen, ywifchen gemelten 
Gabriell von Donope eins: umd dan ehegemeltes 
Johan von Nolfaufen jeligen nachgelahener 
elifter Docter, junfer Anne von, ) 
anbertheils, mit ihrer allereits, wi 
Watter, Mutter, uud Nehifter Vermandter Freund: 
{hafit wien wind. bemilligen, eine Chrifliche 
Wermehtung des ftandts ber Heiligen Che abz 
geredt, beihedingt wand beichlohen haben, fomie 
diberiheibfich Folge, Nemblich und:” 
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En 


Hiecan reißen fi nun Die mad bem Gebraude 
ber damaligen Zeit mit, breiter Umftänblichtit 
| in’s Eimelne gehenden Sefliegungen, aus denen 

uns interefirt, dab „nicht allein der Brandt 
vatter, fondern aud ihr grosvatter, der DI 
weiland rieberich von Nolhhaufen’ jeli 
Ihrer beider feligen abicheid ihren Tehten willn 
in fchriften mac fi gelafen . . ., melde Beute 
Teftamente_ von den Durdhlauchtigen vb. Hodı 
geborenen Fünfen weiland vuferm gelichden Gt: 
igen Hern und Vatter Sandgrafi Wilhelm x. 
dad dan unfern freundlichen Lieben Betern md 
altern Sondgrafj Ludrigen zu Heffen zc. be 
ftedigt worben fein“. Nach dem legten Willen 
des Braufvoters Johann don Molshaufen fol 
jede. der vier Töchler*) 2000 Gulden Heiratht: 
geld „neben den verorbnelen fetten zur Stlendung 
dnd gefmüch“ haben, zu deren Ashändigung 
„der junfer Muter, bie witibe Walper, geborene 
vom Hayn**), nach gefolgtem beylager“ wer: 
pflictet wird. „ES jollen auch über voric 
heyratfgutt einhundert qulben aus dem. fit 
Rauffungen, weldhe den abelichen junfiern jr 
Fürftenthum Heben zu ührer reiglicen ausfteuer 
| Verordnet, dem von Zonope gleichfalls zu vorigen 

ey Ahaufend gulden gehandreicht Und gegeben 
erben 
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herein. 
In der Herberge „zur Mojer in Meheln ging 
es doch ber. Der Vchfenmeifter Rommel tar 


mit neuer Dienerfchaft und Pferden aus Sefjen 
angefommen, an, wie cr fügte, Die Bisher bei dem 


| gefangenen Landarafen bedienfteten Seffen abytöfen, 
wie das von Zeil zu Zei yugefchehen pflege. Diele 
wurden durch den Wagen Werfabe entlafen und 
die Neuangefommenen yum Dienft in Gib und 
Micht genommen, Na) altem Brandy gaben die 
Neuangelommenen jowohl tie Die Werabfieeten 
ihren Gin und Ausfland, und die Ariglein 
Mofeler gingen leibig von Hand zu Hand. — 




















Nicht ohne Abfht hatte der Page das Ganze 
Haut und auffällig in Sjene gefeht, wufte er dad, 
dab cs an Spühern nicht fehlte, a faßen fe 
di weiterbranmen Burfchen, farteten und würfeln, 
fangen und tranten, daß es eine Dergensluft war. 
Nur Sans Han, dem ber Zeugmeifter Rommel ein 
io qutes Lob ertpeift hatte, fette noch 

Gndlich erflen er. Gr war eine große, hand« 
efte Geftat, mit einem Angefichte, das aus Gichen 
ketz geimüßt zu jein hen, und einem War 
gen, denen man anfah, da fie gewohnt waren, 
Mh jegliche Gefahr in der mächflen Nähe zu 
betrachten. 

Gr trat auf den Wihfenmeifter zu und hatte 
eine Lunge, Teile geführte Interredung mit ihm. 
6 er fic) verabfhiedet und cs fi bei feinen 
Nameraden bequem gemacjt hatte, wandte fidh der 
Wächfenmeifler dem Yagen zu und meinte: „Woran 
einer gedacht hat, das hat der Han wieder einmal 
fecig gebracht, daran fönnt Ihr den umfictigen 
Nriegamaum fpücen. ie er mir mittheilt, fo 
ib die meiften der @ifpanier beriten, Habt Ihr 
uch das in Ynchlag gebracht, Yunfer? ie 
tald würden fe uns zu Merde eingeholt baten!" 

„Huch daran ft gebacht, Zeugmeifter; die Wache 
wird morgen früf ben Pierbeftal verfhoffen finden!" 
emtgegnete nicht ohne Zelbfigejühl der Junfer. 

„Meint Ir, Junter, dafı das nenüge? Gin 
derppaft geführter Tritt mit einem fchveren Reiter 
tiefe düefte Schloß; und Miegel zu Schande 
machen. Da hat der Da fi nnd un 
helfen gewußt. (r hat den Rammerbiener Kentt 
zu beflimmen geiomft. die fchmubigen Letttücher 
und fonftiges Sinnenzeug, wie zur Milde, einue 
weichen, Natürlich mufs  foldhes auch wieder 
geiradnet werden, ehe «ö in Die Truhe fommen 
Tau, und da es am Troenfeinen fehlte. haben 
beide, der Han und Henft, den Lleinen Negertnaben, 
den der Hanptmann von Algier mitgebracht dat, 
durch ein Glas Wein, ben er Leibenjchaftich bt, 
gewonnen, aus. dem tolle die Stride von den 
Türen zu Külen, die als Sottelgurten dienen, und 
herbei zu fchleppen. Das it Fo unverfängtidh ald 
möglid, die Cpanier aber follen das Nachfehen 
nun wohl bfeiben tofen.“ 

Du diefem Augenblide evihien, wie zufällig von 
einer Handlungereife zurütehrend. der Antwerper. 
Schell hatten fich Rommel und der Page mit ihm 
verftändigt, und da er die Meldung bradte, dafı 
die Untertegepferde zum Medfel überall bes Seren 
warteten, fo belellte der Page bie Nenangelommenen 
auf den nädhften Morgen, pünfitich um cin halb 

en Ahr wor die orte des Mücdengartens auf 
die Lanbitrafie. 
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doch been zu | 


Der Himmel war den Tag gänzlich bebedt gt- 
tefen, um jo yetiger Grad, Die Hat herein. Mit 
dem Zunfelwerden verabchiedete fih der Pape ven 
den Zechgenoffen auf fröhliches Wieberfeien am 
tommenben Worgen. Cr ging nicht geraben Weges 
in das Schloß, fondern auf einem Ummeg um c5 
herum mach dem Stobtthore zu bis zur Plantene 
{bir des Mchengartens. Gr (ehnte id) dagegen, 
md fie flog aus den Angeln. Sie vorjorglich 
wieder anfehnenb, fehrit er weiter der Thüre Au. 
| die in der Manfenwanb den Zurdhgang as dem 
Suftgerten in den Aüchengarien vermittelt. Gr 
probte moch einmal den Cchlüffet, und da er m 
ichliehend fand, eilte er nach dem wohlbefannten 
Yagahen unter den Tannen. 

Soeben flug die Schlafuhr feths Uhr. Das 
war die Stunde, die ihm Marie zu einem tele 
dicheln Gefiunmt hatte. Gr laufchte hinaus, ob er 
| Abe Naben wicht vernehme, doc) er Görte nichts als 
| das Waufeen des Windes, der fih mächtig zu er: 
| heben anfing, in den Duntefen Wipfeln der Zamen. 
} ©, wie Bieles hatte fih bei biefem jungen 
| Monne in den lepten drei Monaten verändert! 

Die Ungebuld, mit der ex das Mädchen emvarlete, 
I gab Davon das beretefte Zengniß. Der leicht: 

fnmige Schmetterling folte feine Weldölume mirfen 

amd fühlte dabei mit einer ihm Bisher unbefannen 
Tiefe des Schmerzes, daß ihr Verfuft feinem jungen 

Leben eine mie vernacbende Wunde fhlagen mie. 
| Er farm, um Abihied yu nehmen, und mufe fe 
| augteich täwichen, wer Das Mageft, Dffen er fi, 

amterfangen halte, nicht mihlingen und feinem Deren 
mic neue Gefahren ermadhfen fllten. — 

Das teictfertige Spiel, in dem er fi) vermeffen 
hatte, aus Liebe zu feinem ürften Die geringe 
Waldbtume aus den Bergen der hofen Ween um 
ihre Liebe zu beteügen, war ihm unter den Händen 
|tängft zum bitteren Grnfte geworden. _ Tas arme 

Mind, das fh crft jeit Anyen in Der Stadt befand 
und don dem Treiben ber Melt wenig wußte, ivar 
feicht u beträgen geivefen. Aber gerade ihre Arglofig« 
tet, ihre vüheenbe Singabe und barnfofe Unfehul im 
Vereine mit der fndlicen Schönheit Ährer Jugend 
| geretten ihr, mit. jedem Tage id Berfictende, 

Wirting auf Anton von Werfabe nun jo weniger, 
als er jetoft, tr feines feichten Sinnes, Doch noch 
ein unverborbenep Blut war. Wie viel hätte er 
jept Darm gegeben, wenn er das Kagerüschen aus 
dem Hocwald mit feinem herben und hen Duft 
| der Wilouif, und der Fremde in die heimathtichen 
| Biergärten feines Baterhaufes hätte verpflangen 
| Hönnen! Au belemmte das Gefühf, daß er Die ee 
große Schuld auf fein Leben geladen habe, und er 
fan ernftlih darüber nach, wie er fie in de elften 
Stunde wieber gut machen Tonne. 





























Enbtich HOrte ex ein fifes Aniefcen des Garten» 
tiefes, Die Tannenzoeige bogen fih auseinander, 
and im wädften Augenblid ing Marie 
Armen, 

„D." rief fie mach der erften Legrühung auf- 
geregt, „o uton, weld) ein Unglid! Tnte Dir, 
der Wiorafis, der wibertiche ipanifche Nottmeiiter 

it dem alten, verlebten Gefiht und dem ech: 
Ächnwerbart, hat heufe Abend bei meinem Cheim 
um mid) angehalten, ud der hat ihm zugejagt. 
Morgen fcjon fall das Verlöbnih in's Heine ger 
bradjt werden. Ih Habe die Werbung aus der 
Kammer belauft. 68 ahnte mir chen längft 
ehvas dergleichen, wenn ich den alten Schleicher 
iin Lenftuht. hinter dem Meinftuge bes Yathen 

üften und mic) dabei mit, feinen Luchse 
augen verfolgen fah. am it bas Iinglüc ba, und 
das Schlimmfle dabei if, daß; mein Cheim nicht 
magfaffen wird. Ge Hält den Movalis für reich 
und eine anftändige Partie und wird glauben, 
ur für mein Beftes zu forgen, wenn er bie wälers 
iche Gewalt, die er über mich elleenlofe Waife 
Gef, ammendet, um mich mit dem Epanier in 
das Ghejod, zu ywingen.“ 

Dem Pagen gab diefe unerwartete Nachricht 
einen Stid) in das Der, zugleich aber bradite fie 
den Gntfctuf zur Leten Meife, mit dem er fi 
um fon feit Machen getragen hate. 























„Wie fann davon die Nede fein, daf, Dur dem | 


iderfichen Wurfcyen aufgeopfert werbeft?” jante 
er, indem er das Mädchen neben fi auf Die 
Steinbant 209; „nie, fo lange Anton von Aerjahe 
noch feinen At währen Tann! Doch ein Unglüc 
formt mie allein, jagt man bei uns zu Dans, umb 
fo ift oo hier. Sch habe Die) heute erjucht, mir 
bier ein Stündehen zu gönnen, um Die mitzuteilen, 
mas ic} Biöher Dir zu fagen nicht den ut) hatte, 
weil es. mic felbft faft vor Aummer das Ser, 
abdridt._ Murz und gut, Marie, ich muß morgen 
in der Frühe im Dienfte meines Hercn von bier 
fort veiten, und niemand, ic) cm wenigften, wei; 
zu fagen, ob und wann id) jemals wieder Tehren 








werde. . dofı mich ausreden“, fuhr er u 
iprechen fort, als fie ihm mit einem Yant des 
Heften Seelenjchwmerzes und mit einer Dienge 


Hafliger Fragen über Zwed ud Ziel feiner Neife 
unterbrochen hatte. „Cs giebt ein Witte, dirje 
Trennung zu vermeiden, die jet infolge drr 
Werbung des Spaniers noch gefährlicher gaworden 
it. ch habe cs genau bedacht uud fchlage Dir 
in Shen und Tugenden vor: tomm mit mir und 
folge mir aus dem Saufe Teines Obeins; ich 
werde Dich auf die Mendenbung bei Lormen in 
das Haus meines Waters und in die Arme meiner 
guten Mutter geleiten, und, da Tu mir oft geiagt 























Haft, doh, Dur unferer Religion im Grunde Teins 
dergens Halb feift, jo pweifle ich nicht, da meine 
greifen Eltern dein Glüce ihres einigen indes 
Michts in den Aeg legen werb 

Marie hatte füll Diefen Worten gelaufcht. er 
Bage fühlte aber an dem Exfalten Ührer Hand und 
an den föftenben Zufammenfdanern ihres Abıpers, 
rot der Tunfelheit, Dafı fie tobtenbleih gervorden 
war. Cie (ehute das blonde Müpfejen an jene 
Schulter und fagte dann mit einer Stimme, der 
man das verhaltene Schuhen anhörte: „Anton, 
was würde man von mir benfen, wenn ch auf 
fotdie Weife das Hat des Oheimß verlaffen wire? 
Weine Ehre wäre dahin, und toas habe ich arınes 
Mind Die md Deinen vornehmen Eiern anderes 
zu Bieten, alo meinen unkefeten Ruf! Corge 
mich, ich Beibe Dir unter allen Umftänden getreu, 
and tritt dermaleinft Durch) bie Gnade bes Staifers 
eine Menderung in der Lage Deines Herm ein, 
dan tomme zu dem beim, begehte meine Sand, 
ex wird fie Dir um fo weniger verweigern, als 
Qu er im Herzen der meuen Lehre zugelhan if, 
amd datın folge ich Dir, und ginge es bis an has 
Eude der Welt.“ 

Term Gbellnaben gingen diefe Worte des Mühe 
ens wie feparfe Meffer dur) die Seele. Cr fühlte 
ee Wahrheit, aber er beguii and, dafı fie ihn 
eig, von der Geliebten fhieden. Denn mochte 
— fo fogte er ih — Die Sucht des Yandgrafen 
gefingen oder nicht, nie würde der alte Urud in 
die Lerbindung Maiens mit einem Manne willigen, 
der diefe betrigen ad ihm elbft dadurch in das 
Ungtüd Hatte fügen wollen. Was Marie jetbft 
anging, fo hoffte er, fie werde ihm feinen Wer 
teauensbrud) nachträglich verzeihen, ern fie ihm 
mr erft gefolgt und das Abenteuer nlüdlic, ber 


























ftanden fei. Gr entictoß fi} daher «noch zu einem 
legten Verfud,. 
„werfprich mic wenigitens.” fagte er. „dab Du 





meinen Worfehlag diefe Nadıt hindurch nod) einmal 
forgjam erwägen mülft. Jeht it meine geit um, 
Seine Fürftlihen Guaden erwarten mich. Morgen 
gegen fieben Ihr veite ich mit dem heute verabs 
jebiedeten Tienern heimmärts. Grwarte mich um 
jedhs Wpr in der (Frühe, und wenn Tu Did, wie 
ic ff, Bis dahin befonmen Haft, fo ji zur Sucht 
geitet: 

Weiter wagte er nicht zu fpredhen, den eo bünfte 








ihm, er Habe den Kies des Gartenmwenes unter einem 
Auch Marie laufchte in 
Noch verharrten 
üngftlichen Yorden, 
des 


Fuhteitt Inirjchen baren, 
die. rabenfchwarze Nacht hinein 
beide eine Weile iu (auttofen 
doch war nichts zu hören als das. Heulen 
Windes, dem in der ferne das. bunmpe 
der Die antwortete 
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„Es it nichts; ich Habe mich geiret“, fagte der 
Düngfing, "und Beide trennten fid, um auf ver- 
fchiedenen Wegen dem Schloffe zupueiten, 

Das fcparfe Opr Ynton’s hatte ihn jedoch nicht 
gelänfcht. Saum waren er und Marie in der 
SFinfterniß veridmunden, fo trat der Hoftweifter 
Moratis hinter dem Stamm einer Ciche herbor, 
die fih in der Nähe des Zannendidichtes befand, 
das den beiden Liebenden eben noch zum Aufent: 
Haltsort gebient Hatte, 

„@o hat ber Luigi Fi) dach nicht vechöct, als 
ex mir heute die Meldung mache, cr abe zufällig 
Die Berabredung zu diejem Stelldihein erlaufht”, 
murmelte der Epanier und fhüttele bee Faufte 
hinter den Dovoneilenben her. „Ein berdammter 
Kerl, diefer Lombarde; ich glaube, 
ein Huge auf das Mädel geworfen 
auf Die Spur diefer Ciebelei gebradt, weil er 
meiner Giferfucht yutrant, id) würde fie im Seim 
erftiden Können. ber jei dem, wie ihm wolle; 
der arme Sondtneit, fo ein bübfder Buriche er 
ft, fann mir nimmer gefährlich werden; aber Diefer 
abefige Anabe! Diuvo Caracho, das if ein ger 
fähpriderer Gegner! Und wie ft mir denn? Hat 
Diefe Reperbrut dem Mädchen nicht gefagt, er müffe 
morgen in der Frühe austeiten, und wir haben 
bod) Teine Anzeige davon? Habe heute jchon cine 
ähnliche Glode lauten hören. Giner der neuen 
Diener des gefangenen Stefers joll fih zu Aufern 
vermeffen haben, der Fürft werde feei fein, ehe 
noch) das Jahr fi) erneut habe. Dino Caracho! 
Hängt das am Ende mit dem jufammen, was ich 
fo eben hörte, und oil man mir die Braut mit 
famımt dem Gefangenen zugleic) entführen?" 

Er jan eine Weile nady, dann führ er, fi 
entfernend, in jeinem  Lelbfigefpräche zu reden 
fort: „Warte nur, deutfces Füchslein, der Doralis 
will Dir eine Halle zurichten, darin Du nicht blos 
den Schwang, fonbeen auch den Sopf yufammt bei 
Zatge Iaffen jo!” 
































vır. 
Imprifehen entind fich cin Wetter über der 
Stadt Biedeln, wie fid) deren älteften Bewohner 
nicht, erimerten, eines eufebl zu haben. Gine 
Mindsbraut fegte über Die alten Dächer, als wollte 
fie_fie von der Erde wegblafen, trilte die alten, 
voftigen Weiterfahnen auf dem Gicbel des Echoffes. 
dapı fie Sautteeifchend auffhrülten, wart bie hohen 
Schornfteine praffeind auf das Etrahenpilafter und 
jehlug die Saben und Schaltern auf und zu, daf 
bie ‚enfler erflirten 
Während die Tienerfcaft des Stoffes fewoht 
als au 
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noch mit den Zuräftungen fü den morgenden Tag 
zu faffen, ohne fich weiter um das aufrüheetifche 
ement zu fümmern. Ja es len, als würe 05 
Ähm erft zeit willonmen. Worforglich jah cr 
mod; einmal mag, ob der Poppelanzug für den 
Landgrafen in Drbmuung fei, ben man für deu Fra 
mitnehmen wollte, daß bei der flüchtigen Eile der 
Fürft feinen Pelymautel verlieren würde, uder ob 
die Anfenollfporen bereil fügen, denn der Gefangene 
fürchtete auf den engen Stiegen, die er u paffiven 
geyungen tar, trüge ex von voruherein andere, 
ih danein u verwideln. 2 ex alles in Dxdwung 
fand, machte er noch einmal einen Rundgang und 
am jo an der Stüche worbel, in die dan elter 
das ängltfiche Bolt der Tiener verfammelt Hatte 
gaut lachend fahen fir einem Men zu, den einer 
der Süchenjungen auf dem Anrichleifch die ver- 
eiiebenften Aumfftüde wmaden ließ. 

AUS Werfabe diefes fah, durdhyudte ihn plögtidh 
cin Gedanke, Der fe gehörte den Hauptmane 
Zon Guenara, war dein Kiebtingsthier, das cr 
als Beuteftüt von feinem Zuge gegen Algier mit- 
gebracht Hatte, Ceit einiger Zeit belichte das Ti 
fat allmorgentfich einen Alcnen Spaziergang in 
den Cehlofgarten zu machen, mas jedesmal das 
gane Schloß in Derzegung fehle, un feiner wieder 
Habdaft zu werden. TDiefes fiel dem Slammerfnaben 
ein, und gleihgeitig Tamı ihm der Gedante, wenn 
der Zufall es wolle, Daı der hancige Gefelle morgen 
fe einmaf wieder feifdhe Luft genichen möchte 
und fein Fehlen das ganye Schloh auf die Beine 
beächte, was dann? Die Tode Fönnte für das 
geplante Unternehmen gefährlich werden. Dem 
mußte er vorbeugen. Gr trat in die Aiche ein, 
bewunderte bie Gejidlichteit der Heinen Lefie, 
wuhte das Gefpräch bei dem fücenjungen gar 
bald. geihidt auf deren, Wortiebe 
fpogiergänge und_dann fhtieftich jenen zu einer 
Wette um zehn Stüber zu bringen, Lak es ihn 
wicht gefinge, den Mffen in der nächften Nacht fo 
au wahren, dafı er nicht enwifchen tanne. Ter 
Müchenjunge flug ein, und Werjabe verlieh mit 
ich fett zufrieben und mit dem Beruftfein. Die 
Küche, mod; in Leter Ehunde viellicht eivas abe 
gewandt zu Haben, an das niemand gedacht hatte. 
und das fehr Leidt das Echeiten dee bisher fü 
gut geplanten Unternehmens hätte, herbeiführen 
Tonnen. 

Beruhigt und ermübet, wie er von all der Aue 
vegung und Lauferei war, warf er fi in dem 

nmer des Landgrafen in einen Lehnfeiel 












































| amd fehief Halb fet ein, trogdem der Sturm mit 


ie des Gefangenen fid) ängftich in ber | fe 
Küche verfammelt Hatten, machte fh der Edeltnabe | qnälten iin. 


allem Ungeftüm an dem Yenfter rüticte._ Aber 
Schlaf war ein uneudiger. Bofe Träume 
Das Wild des |honen Walbrösleins 





fpitte in Diefe, hinüber ud fpiegelte fih dort in | Draufen war c> nod) rabenduntele Rast. Der 
den fonderbarften Geftalten. Zuleht fah er die | Aufruhr der Elemente hatte fic) ‚ausgetobt ud 
holde We geluict am Boden tiegen, die Pradt | tiefer Nub’ den Pat geräumt, einer Ruhe, die mır 
ihrer Farben war exfofen, und die verhlidene | femiher Ducd) das umpeinliche Raufcen der Dte 
Blithe ftad) jonderbar ab von dem Yrpucthau, | unterbrodien wurde. Da felng die Schlofuhr die 
den er geldene Morgen darüber getropft all | fünfte Stunde; das pornte den Laufchenden zur 
Tas rüttete ihn auf. unb er enwachle Site, Bald war er reifefertig, hatte im Garten 

Ter Narr, eine Yarthie Meider auf dem Arme, | nachgefeben, ob nach alles fo jei, wie er es ver: 
ie vorüber und jung, alo er den Grwadenden | Tan, war hiecauf in die Herberge zur Hofe 
enblide: eilt, um dort den Eland der Dinge zu prüfen 




















„Der Antuf, der träume, d fehrte dann auf demfelben Wege in das 
Fr | Schloß zurüd. Cr Hatte alles in Ordnung gefun 
Sa den. Ne die Planfenwand im Garten halle der 
Fir talbaık Zeit! nächtliche Sturm ungeriffen; doc) das wollte wenig, 
Aufl | Beben, war. ja dadurch der angefertigte Cchlüfel 
Mit einer Verrnehung bes Tavoneifenben fprang | unnölfig geworben. 
Werfabe auf feine Fühe nnd Irat an das enfter. | (Fortfehung folgt) 


—— 





Aus Keimath und Fremde. 





Heifiicher Gefhictsnerein zu Staffel. | Naffel u. Befehlsöuch für das Naffeler Zeughaus 
Die exfle Nonatsverfammlung des Vereins für | vom Jahte 1821, b. Happort von der Waffen: 
heifiihe Geihichte und Sandestunde zu | manufaftur zu Echmallalden. (Beides haudjerift: 
afet in_iefem Winterholbjahr wurde an ges | Lich) Sodann begann Obeflleutnant a. ©. von 
wohnter Stätte im Saal der Mealfcule in der | Stamford feinen Vortrag: Unjer Freipeits: 
Sedwigftrafe am 30. Dttober abgehalten. Ter | Lampf des Jahres 15 u. Eht. gegen die 
Vorfigende Bibliothelor an der Landesbiblicipel | Nömer, mit Begiepung auf Die badurch ermöglichte 
De. Brauner eröfinete die Eifung mit einem | Wicderauffindung des Schlactfeldes im Teuto- 
Nüdbiid auf die Dereinsthäfigleit im vorigen | burger Walde. Xu einer am 13. November 
Sommer > jowie Mitteilungen über die in den | flatifinbenden dußerordenichen Nonateverfammlung 
Tepten beiden Monaten im Mitglieerbeftand des | wird derjebe jeine Ausführungen beenden. 
Vereins eingetretenen Aenderungen. Verloren hat | Am 6. November begannen wieder die im vorigen 
derfelbe 9 Mitglieder, davon 3 durch den Tod, | Winter fo gut befuct gemefenen Unterhaltungse 
Vagegen find 14 Mitglieer nen aufgenommen | abende des Wereins. Im vorigen Nahre im 
worden. Die Bibliotpel des Vereins erbielt an | Naffee Veryett abgehalten, waren fie jeßt nach der 
Gefchenten Die Tolgenden: 1) Yom Amtsrichter | Stadt Stodholm verlegt. Der Borfipende Biblio« 
Dr. Köhler. rolfen Stammtafel der Familie | thefar an der Landesbibliotpel Dr. Drummer nah 
Köhler aus Heffen-Nafjel. (Verfaht vom Geftent: | das Wort, um durch Darlequng einig 

geber.) 2) Von Dr. #. Rnetfeh feine Difertation: | Heimat) Gudensberg Tebenben Lagen und mod) 
Die Erwerbung der Gerrfcaft Schmalalben durd) | nicht verfhnwundener aberglänbifder Gebräuche 
Seffen. 3) Dom Etadtfaffencatp Bödider-stafft | einen Weitrag yu der vom Verein befonders zu 
die von ihm herausgegebenen Werhandfungen des | pflegenden Wolfofunde zugeben. Dr. med. Schwarze 
beififcen Städtetags, IX, und die Lerhande | Lopf berichtete über gelegentlich von Ausfchahtungs« 
kungen des. Heffichen Spartaffenverbandes. I-Y. | arbeiten vor dem Haufe des Kaufmanns Gimer am 
Beide Zufammenftelungen find auch dem „Deffen- | Holzmarti zu Maffel gefundene und dem Verein 
Land“ zugegangen, wofür am diefer Stelle der | überwiefene Glas. und Lhonfcherben, die er dor« 
fcubige Tant ausgefpracien fei. 4) Von Prof. | Tegte. Mach Meuherung des Direltorialaftenten 
Dr. Edward Schröder zu Marburg feine Urs | des fönigticen Mufenms Dr. Bohlan find die 
tundenftudien eines Germaniften, T. II. 5) Von | Glasbruchftüce nicht fiher zu datisen, während die 
Cberrealfcjultireltor a. D. Dr. Adermanns | Eıherben cina in die noeite Hälfte des 17. Naht: 
Kaffel Die 2. Muflage des von ihm Lenrbeiteten | Bunderts zu fehen fein dürften. Der Holzplag 
Sttaloges des Wofemufeums fomie einen Dünytatalog. | bat in früheren Jahrhunderten als, Yegräbnikplad; 
von Kirch in Münden. 6) Yon Oberft Mops» | gedient, die dort befindliche gatbifche Bagdolenene 












































kirche Äft erft im Jahre 1756 bei dem Neubau der | 
babrüde abgebrochen. Dr. Yöhlau führte ou 








einer Reite von Fanbflücden (Tponfcherben) weiter 


aus, wie fehwer Diefe zu datieen, fein. Bruch: 
tüde von glattem und weisen Thon, die nicht 

Wingend gebrannt find, wies cc der prübiftarifchen 

Zeit zu, fo Funde vom Wartberg bei Sicchberg | 
und Wehleiden, Stüde vom änyjunde bei 

Witrelöberg dem Ende des 15, von Aleinvad) den | 
13. Jahrhundert, Weryierungen, die durch Gin 

drücen des Daumens oder eines dreiedigen Daly: | 
fütepens Heworgerufen Find, Tehren über weite 

Zeiträume wieder. Kanzleiralh Newber trug feine | 
Aufzeichnungen über den Dorfgeismaricen | 
Gejundbrunnen in der Nähe von Ariplar im | 
Thal der Glbe yoifcen Geiomar und Züfcen vor; 

ir werden den Wortrag zum Wbdrud bringen. | 
Dr. Branner gab dann auf Grmb einer im 

ftäbtifpen Archiv zu Kaffel aufbeaprten Alte, aus 
welcher zu erfehen war, dafı mach der Wiederauf- | 
vichtung des Aurfürftenthums gegen die Beamten, 

weiche fich nicht ganz patrioifd) verhalten. hatten, 
vorgegangen wurde, Aufichtuf über ein gegen den 
Amntmann in Vorfen eingelctetes Verfaheen. Auf 
die Ausfagen deffeiben Hatten Die Srangofen nänte 
lid) an dem Sohn eines Schäfers zu Worten ein 
Vliturteil volftredt, weil ex unter Burke ger 
meen war, Die 1800 den mit, ber Wegführung der 
erbeutelen Pferde des furfürftlicen Marftalls ber 
auftragten Stallweiter überfallen und mihbantelt, 
dann die Pferde nach Homburg gebracht und aller: 
ei Unfug verübt hatten. ie als Richter einge» 
jegten turfürftlicen Negiesungöräthe (7) fllten cin 
gwiefpältiges Grlenntniß. Der Kurfürft überwies 
die Sache hernach der Juriftenfalultät in Marburg. 
worauf der Ymtmanı feiner Stelle entpoben wurde, 
Yandesbaninfpefior Rfe fonnte weiter die erfe 

fidpe Wittheilung machen, daf; der ftlgerechte Aus- 
bau des Thurmes ber Yreitenaner Alofterliche 
gefichert jei. (gl. Muffak von M. Ten mit Ar 
bildung in „Qeffenland" 1su6 &. 86 fi, ferner 
1899, ©. 118) 
































Iubiläum. Für die äufere eier des in 
Mr. 19 auf ©. 253 bereits angelünbigten fünfe 
Sigführigen Dienftjubiläums des Gpmnafialdiettors 
Dr. Georg Buchenau yu Marburg, it höferen 
Dris der d. November fefigejeht worden. Der 
Jubilar erhielt ben Gharalter als Geheimer Ner 
gierungsrath, auch der Verein für heffihe Ger 
iichte und Canbestunde eichmete beufelben Durch 
die Berleifung der Ghrenmitgliedfeaft aus 





Generaftonjul Noje als alter Mar- 





burger Burfenfcafter. Zu Ehren ihres 


ee. 





von Samıon zuekdgefeheten alten Seren, des Ge“ 
nerolfonfulo oje, veranflatiete die Burfchenjhaft 
Arminins Marburg vor cinigee Zei in Berl 
eine feine eier. Cine Mdocduung der 

Wurfchenfaft, der fit) die in Berlin cu 
alten Kerzen angeicfoflen Hatten, überreichte deu 
Wanne, der auf gefähidetem Yoften einem. über: 
mächtigen eind gegenüber die deutfcen Interefien 
würdig vertreten hat, cin golbgeftidtes Ghrenband. 

















Ludwig Viebe. Zum SO. Geburtstage des 
Zonbichters Fudwig Liebe fenbel uns Garl 
Wrefer folgendes Gedidt: 

An Ludwig Liebe, 
vum 80. Geburtsfete, 26. Novenber 1890. 

ie heayen Ah. nah Freunden 
din teten ifıls Wahn 
Und vor des Einen irber Fahrt 
Cnofanb der Aad'ce fm ein Ahnen. 

Zn Mei der Tone ap Dein Seth, 

Du fait, un (richt bie Einge nicder; 


36 galt der Wett as Teertel, 
36 fhrieb und fang, babe bie Leer. 











0 zogen wir, ume framd, dehin, 
Fiei Sternen glei) in Weltraum, 
{md nur ein treuer Sänger 

Ta an den Anden, wie im Krane 


Da oiöfich oh ein Lirberftrom 

Won Kerz zu Hery, aus Sb und Norden, 

66 wor, ols ob in einen Dom 

Aufficg ein Wogen von Mlorbn, 

„Das deutfe Lid, das Beute Wort“ 

Sie führten geitig uns aufasımen 

Und fetben Toben fort und fort 

In unfrer ruf der Greunditaft Flammen. 

Mad wit auch od das Sidfat nicht 

Bufammenfüren uns im Leben, 

& la, Freund, uns ven und fötidt 

Ginander das Geläsnih gehen: 

Mer cnft von uns dem Hndren han, 

Meilmid‘, im Rod vorangegangen, 

Der fon den Freund mit Darfenton 

A border Ewige empfangen, 

Doc wi. — wenn und ©. Yaer Mcht 

And uns verfagt bie GintritsBitte — — ? 

Dann, Frau. in’ unfer „Oferlied“, 

md Petrus if im Bund der Drite, 
Wägterssad, Gar Frefer. 
Der von unferem Mitarbeiter hier gefeierte Mt 

meifter deutfhen Zunge, Ludwig Liebe, it 




















am 26. November IS9 zu Magdeburg gebo 
Liche ft ein Schüler von &. Schvarz, Aug, Dühling 

1b 6. Wacısmanu, machte aber feine Qaupitibien 
vom Ende 1641 bis Mitte 1544 hier in Staffel 
bei Spot und Baldewein, aus welder Zeit 
ex umferer Fuldaftadt immer ein Itenes Andenen 
Gemahrte. Gr verbrachte dann eine längere Zeit 
in Eieafburg, bielt fit) mehrere Jahre in Yaris 
and London au) und fland yuleht als Mufiliretor 
in Konftanz, von wo er fidh vor wenigen Jahren 
ach dem Hinfcheiben feiner treuen Lebensgefährtin 
in die Mube zurüczog ud jept deu Abend feines 
fongesreicjen Lebens bei einer in Ghux verheiratheten 
Tochter verlebt. Die deutfee Sangeswelt_befiht 
von dem feinfühfenden Tondicter herrliche Stüde 











Dratorien, Rantaten, Lieder und Männercidre; er | 


if, neben Eilcher, der meift vertretene Aomponift 
in den deutfchen Rommersbücern. Sowohl feine 
heiteren als feine ernften Siebermeifen find gleich 
angiehend. Bon den ahreic) tomponirten Prefer hen 
Liedern nennen wir in erfter Linie, das für vier» 
fimmigen Männerepor forie für Einzelflimme mit 
Mavierbegleitung erjchienene Lied „Die Rhein» 
unbine", das ein Vollslieb im wahrften Eine 
des Wortes ift, dann „Ofterlieh“ (Op. 183 Ar. 1) 
für gemifcten Chor, „Das erfte Lerdenlied“, 
‚Sonntagsmorgen“, „Frühlingsliederluft”, „Deutz 
fer Geift“, „Deutfch Wort und Lied”, „Die Nord: 
fee“, „Mbeimveinbuft”, von den burfeenfehaftihen 
Wättern jüngft aus "dem. Lahrer Kommersuche 
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auszeichenb hervorgehoben, „Eehnfucht“, „Mein der, 
ÄÜE cin Nönigeeih", „Du dit ein Meer“, „Der 
Toppelfieen” u. GEft mach in jünger” Zeit 
And von Wiebe mehrere Chöre bei Ludharbt in 
d aus dem gleichen Verlage 
haben wir nad) verfchiebene Picber-Nompofttionen in 
Laufe des Winters zu erwarten. Injere beiten 
Wünfche dem greifen Altmeifter! Möge ihm jeine 
Schoffensfraft nad) lange erhalten bleiben. 












Zodesfalt. Ter in Trenton Ag. anfäffige 
Vanfdireltor Friedrich Walter aus Delfungen 
farb gegen Ende des vorigen Monats im Alter 
von 61 Jahren im deutfcen Kofpital zu bite: 
defphia an den Folgen einer Operation. In ihm 
verliert das Deutfthum in Nordamerita eine feiner 
auverläffigften Stüben, 








Soeben erfhienen: „Zeitfeprift des Ber: 
eins für Hefüfche Gefcichte und Kandestunde, 
N. Fb. 24 (ber gangen Folge #4. Band), 
Gifte Külfte, Raifel 1899“ nebft den zugehörigen 
„Mittpeilungen“, Jahrgang 1898. 





Wegen Raummangels find wir feiber genöthigt 
die Foctfehung der fefieinden Aufzeichnungen aus 
der Eetbjtbiographie von Yohann Heinrich 
WoLff, Ichitett und WProfeffor in Rafel 
(1792 1869), auf die erften Rummern des nachflen 
Jahrgangs zu verfhieben. 





2 Zuge = 


Werfonalien. 


yrißtsratb Dr. von Spindler 
zu Daran yuın Kankgeritterenh Dalebft; Die Gerichte 
Aiehoen Hufetofl. Drkete und Yeddies u Ant 
Fihtern in Mefungen bei. Grebenftein_ und Grofalme 
vobe; die Herfalefloren Willah, von Eihwege 
und Wiect u Cberfbrflern in Gitebägen, bey. Wen 
and Goltsbären; Nehtsamwalt Edbardi zu Mike 
Haufen zum Notar; Nelerundar Alusmann zum Gr 
vihtsafeflor; Aeihebontrendant Stegtiä in Rafel zum 
Bontafifor. 

Beftätigt:_ die 
Rraiger zu Grip. 

In den Rubefland treen: Necmungsrath Fa haucr 
zu Kaffe, Wiblibefar der Negierung; Negierungsfereär. 
Midter zu darf 

Beauftragt: Zeieranı Melde zu Morkum mit 
Der forumiflatifihen Werfebung der dortigen Areishieragte 
te. 

Vertiehen: den Gunnafaldireior Dr. Iuhenau 
yu Marburg der Gharalier als Geheimer Negierungsratb; 
Bew Cbeplarter dis 11. Armcorns Konfftriatrh 
Üfterrord zu Maffel der Aronenorden *. Alafe; dem 








Wiedermahl ds Birgermeiters 














Juflgratt Dr, Schmidt u Marburg Der rohe Ale 
Anden 4. Alafje; dem Stndibaninietior Fa barius 
Maflt_der Aronenorten 4. Riafe, beigleiien dem Den 
meifter Neumann zu Gerstaufen fomie den Sörftren 
Said! zu Redbehaufen und Griear zu Däuferdid 
ri der Derfepung in den Ruhefland. 

Werlobt: Arhittt Hugo Wagner mit Gräulein 
| Stfe Badting. oder des Bonraits (Bremen, Non), 

Vermählt: Geriötiofeffer Dr. phil. Theodor 
Wilmar zu Bohl mit Sräulein Nocolt Mafit, 
























Zrillingsfühne: Arfivar Dr. Dito Küc 
1b. Grebe (Marburg, November); ein Seh 
mann Galland und Frau Frida. 
ad. Derdft (Franffurt o. I. 2. November). 
Geforven: Yafloı Heinrich Gerbold. 61 Jahre 
na. Mer, 23. Oftober); Generalleubnant 3, D. 
Bayer, 65 Jahre alt (Miesdaden, 1. 3 
venben); Seringeicu, Kar Simon Walk. 7. Ror 
venber); Raufmann ErnR Sheldt, 57 Jahre alt 
(haft, 7. Rovemben ; veraltete rau Sabtmeiter 
jabeih von Bannegicher, geb. Lucan Rafiel 
5. November); Yeutnant Ernft von Stard, 2 Jahre 
| ie (ff, 7. Noenben) 


























Fr die Rebation veran 





ortiß: Dr. W-@rotefend 


in Raffıl. Drud und Verlag von Hriebr. Girel, Rafıl. 


























eitschrift für hessische 
aus ur fat mess TER. 








aprgang. 
Kehr’ in Dich ein. 


Kur in Dich ein! Es wechfelt hier auf Erden | Wehr’ in Dich sin! Wie beich im Mchermuthe 
® Yıur allzu oft das menfchliche Gef. jlos den Stab ob Deines Wächften Haupt, 
Der hellite Glanz fan bald verdunfelt werden, | Ceicht wird das Yöfe, felten mur das Gute, 
Mind Cheönen ah. des Eds fen Im UNE. \ Dow Dis ja mus ul oe salau. 
leicht werfinft des Glüces Sonnenferein — | Sei ftes gerecht, nicht urlheil’ nach dem Schein — 
Kebr’ in Did) cin! Hehe‘ in Dich ein! 


















Hehe” in Did) ein! Der Kong des Eebens fAnvindet, | Hehe‘ in Did) ein, und forfch' in ernftem Sinnen, 
AU" feine Blürhen, bald find fie dahin! Ob And’rer ‚Fehl nicht auch Dein eig'ner il, 











Doch was das Herz dem Hinmmel feft verbindet, | Eh’ unbedacht in herslofem Beginnen 

Bleibt früb und fpät ein herrlicher Gewinn, | Ein Richter Du für jene Schwachen bi. 

&s hilft hinweg leicht über alle Pein — ©, halt" das Berg von folcher Schuld Dir rein! 
Kehr in Di) cin! Katy in Dich) ein! 


Her” in Dich ein, werm nach dem Streitdes Tages, | Kehr' in Dich sin! Don feindlichen Gewalten 
Der manche Wunden in die Seele fengt Wird nur zu oft das befte Herz bedroht, 
Wenn nad dam Jubel fröhlichen Gelages ag fih die Fiehe dann in ihm entfalten, 
Diez fill und ernft die dunfle Macht unfängt, | In ihr ruht Eeben und im Baffe Tod! 












Wenn Du allein mit Die im Kännnerlin — | In dunkler acht fteahlt fie ie beilften Schein — 
Hehe” in Did) ein! Het in Dich ein! 
(in „ent. Des von Et Kühn, Hadı) Anna Stien-Alolire. 
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Iohannes Herrgot. 
Ein Beitrag zur hefiihen  Gelshrtengefichte 
Bon Wilhelm Ehoof. 


Arter dem Litel 

und Johannes Marius Philelphus 

in Turin 1454, 1455. Ein Beitrag yur 
Geicjihte der UInive rin im 15. Jah: 
Hundert” üft_fürgfich von dem Bonner Ober 
Gibliethelar Theodor Klette eine Schrift er 
fchienen (Bonn 1898), die unfer Autereie in 
hohem Grad beanfprudit. Cs handelt fich darin 
um eine Yapierhanbichrift der Greifswalder 
Univerfitätsbibliothet, die 1454 und 1455 zu 
Turin gerieben, von dort nach Greifswald 
verfchlagen worden ft und bisher unverffentlichte 
Dotumente zweier Qumaniften, eines italienichen 
und eines deuticen, enthält, von denen der 
Ieptere, Johannes Serrgot, aus Heffen und 
zwar aus Marburg ftammen fol. 

Ein Gelehrter diejes Namens it bisher gämlidh 
unbefannt geblieben. In Bibfiograpbiicen and 
Biograpfifcien Werfen fuct man feinen Ylamen 
vergebens, und Wadhforfdungen mach ihm in 
Vibfiohelen und Archiven find bisher, erfolntos 
geblieben. Cs bleibt Die Greifswalder Kanbichrit 
jomit die eingige Cuelle feiner einfiggen Wirt 
hamleit, und darin Defonbers eine auf Kerugot 
gehaltene Lobrede des. Darius Philelphus. Lie 
Dandfcheift it won Mnfang Bis zu Ende von 
Johannes Herigot geichrichen und enthält Kon: 
jepfe von Weden, bie er jelbft und Johannes 
Darius Poilelpbus während Herrgot's Neftorats 
jahr geaften haben, Mbfäniiten uud Entwürfe 
von fanonitiihsjuriftiihen Schriften und jelchen 
moral« phifejopiihen Inhalts, einige  tleinere 
Schriften von Nircenvälern und  Mafiitern 
(Auguftin, Cyrilt, Plutark), fowie gelegentliche 
“zeitgenöffihe. Begebenpeiten betreffende Aleinig 
feiten, ohne befonderen Werth 

Unter den von Kette herausgegebenen geh 
Dotumenten interejfit am meiften Das erfte. Es 
enthält die am 10. Muguft von dem Profeior 
der Elonuenz ud Doctor artium Johannes 
Marius Ppitelyhus gehaltene Lobrede au) den yum 
Neltor der Umiverfität Turin für das Anıtsjahr 
145455 gewählten Johannes Herrgot. 
































„Johannes Herrgot 








Na) bewährten Rezept (Cie. de invontione, 
1 9.) entwirft er uns im feifich tee, weit 
Ächweifiger Weife ein WiLd von der Herkunft, der 
Perjon, den Tugenden und fonftıgen Charakter 
eigenfchaften Herrgot’s, die ihm {ehr ermünichte 
Gelegenheiten geben, fich über ben Begrifi der 
Tugend überhaupt in längerer Yusführung yu 
ergehen, dabei gelegentlich auch in einen humo- 
vitien Don verfallend, Dabei ift bie Nede 
mit einer ülle von Gelehrjamteit gefpidt, eine 
Male von Gedanten und Gitaten aus” grie 
chin und Gnteinihen Scheftftellen, Pro 
und © 

gait Mar Hat beim Lejen das 
Gefüpt, dafı es ihm mehr darum zu Ahun gemelen 
lei, bei den Zuhörern eine echt günftige Dleinung 
von feiner Gelehrjamfeit zu erweden. für uns 
nd mir die Stellen von Interefi, Die fh auf 
Leben, Yerjon und Ant Hergot’s begehen. Gehen 
mir näher auf Dielen Theil der Mede ein, fo 
Tonnen wir lit die frenge Disponirung der 
Rede erfennen. Woitelphus priit Auerft von der 
Heimath, ber Familie und früheren Amtsthätigteit 
Herrget’s, von feinem Namen. (alles zufanınen 
afenb witer dem Begriff Fortuna) amd. font 
dann auf feine förperlichen Eigenfcpafen yu fprechen 
(de corporel. 

Nach Piileiphus ftammt Johannes Herrgot 
iht aus einer unbebeuteuden ober mittelmäfigen 
Scgend Deutichlands, jondern aus Heifen, dem 
geiegneten Cande, in welchem mehr als 
im übrigen Theilen Deutihlands in 
jeder Beziehung eine flaunenswerthe 
Harmonie (pax) uud Leberfülle an 
Neihtpum herricht”, Gebürtig aber iR er 
aus Margburg in der Mainzer Liögefe, einer 
Burg, die, wein fie jemand nicht fennen jollt, 
a8 Markburg (N bei uns erflärt wir wegen 
ihrer Wahlhabenheit; da man oft choas nad) der 
Gewirtenden Unftänden (2) gu benennen. pilet 
Dahı dies eine feld” veiche Gegend ei, Tann unjer 
Netter, über den ich rede, am beiten. Geflätigen 
Denn ex zeigt jchon durch jein Geficht und feine 
















































Zarbe, in welcher Wohtgabenteit cr aufgemahfen 
if, in welchem er nicht meniger den Glanz der 
Some als die Breite des Mondes vereinigt Dat. 
Der Herricher Diefes Sandes aber ift der weite 
aus der Neihe der iyürften, weichen Die Wahl der 
deutichen Kaifer obliegt (). Daher ift jaft nichts 
mehr zur Dereicherung feines Lobes zu fagen. 
In ganz bejonbernn Anjeben aber ftcht das Yand 
och, heute dadurd), dafı einft der zweite jener 
Fürften der Gemahl der Heiligen Elifabelh 
war, deren Geichnam bis auf deu heufigen Tag 
fih in Marburg befindet.” Ueber jeine Hertunit 
fagt er, dafı Verrgot aus ritterlihem Gefchfect 
von einem vornehmen Vater abftamme. Weiteres 
über feinen Lebenögang erfahren wir nicht. Ceiner 
Hevoryugten Mbfunft habe Herrpot eine Würde 
als Summissarius an der Shrafburger Hodh: 
fire zu verbanfen, eine Würde, zu meldher nur 
Männer von viterlicher Herkunft Zutritt erlangte 
Mit diefem hohen Amte fein aud) grobe Ein 
mabmen verknüpft, von denen jedod) Verrgof nur 
wenig, für fih, Den größten Ifeil vielmehr für 
Amojen und Werte cheiftlicer Liebe verwende. 
x befihe einen ausgebehuten Freunbesttei, aber 
feinen ebfen Menfcen zum yeind. Mäffe der 
nicht ein Vorbild aller Fugend fein, defien Name, 
‚Herrgot, bei den Deutfchen nichts Geringeres bes 
deute als das Inteinifche deus. Wer fonnte einen 
Mann haften, 
Soweit die Lobeöbezeugungen Philetpb's, die cr 
wuter dem Begrifj Fortuna zufammenfaht. Leine 
möchten Ausführungen gelten den förperlichen 
Eigenjcaften Herrgot’s. Neben Körperflärle und 
einer unglaublichen Gejeidtichteit, befige er eine 
ammutbige, edle Schönheit, zumal nad) erfolgter 
Nafur des Vartes, wie man ihn jet jchen Töne. 
Auch fei er ftrahlenäugig, wie Minerva einfi 
geroefen fei. _iee Farbe hätten die Yugen in- 
folge der häufigen Nachtwachen beim Studieren 
befommen. (5 fei ftaunensiwerth, wie viel Dieler 
Mann arbeite uud fudiee, wie viel Ercerpte er 
mache von Ausfprüchen der Pbitofophen, Kano: 
mifer und Heiligen, wel’ ein Vergnügen. ihm 
die Gelehejamfeit je 
Der Neft ber Mebe, 









































der durch, eine Zrille 


von Geleprjamteit prunft, ergeht fh auf etma | 


14 Ceiten über die zahlreichen Tugenden Herrgat’s. 
Viel von Belang über den Sebensgang und die 
Xeurtheilung Herrgot’s ift nicht darunter. Denn 
man hat immer das Gefühl, da diele prunf 
vollen, mit einer Fülle von’ Gitaten geipitten 
Worte weniger Herrgot’s, als beö Dlühenden 
Stiles wegen gebraucht werden. Wieder ift hier 
bei der Aufzählung der Tugenden Cicero, namentlich 
De inventione und De ofeis, jein Vorbild 











der den Namen „Gott” führe? | 


Die continenti nentin, p 
dentin, perseverantia, anini fortituilo und Diele 
andere Tugenden rühml er an ihm. Ganz bes 
jonders hebt cr fine veigiofen Eigenfchaften hervor. 
Gary aus veligiofen Drange geleitet babe er ben 
Erdfreis dunchwandert bis zu dei Orenen der 
| Ehriftenheit und an jenem Kampf gegen Die In: 
| gläubigen teilgenommen, in welen mit dem 
tönig von Polen und dem Kardinal Giuliano 
) von Santo Agnoto jo viele Chriflen au einem 
Tage qu Grunde gegangen jeien. Gemeint if 
(ach Sette) die Blutige Schlacht bei Yarna am 
10. November 1444, in welcher der jugendliche 
König LadisLans von Yolen und der Kardinals 
Legal Giuliano Gejarini file 
Damit haben wir aufer dem Jahre 1454 
einen. zeiten Anhaltspunkt. für die. Neitlegung 
der Lebensdaten Herrgot’s. Wie uud wo cr die 
Zeit vor 1444 yugebranit hat, iit uns unbelannt, 
cbenfo, wo er die Zeit nad 1444 Bis zu feinem 
Nettoratsjahr (1454) zugebracht. Aletle nimmt 
am, dat ihn die hohe Wirde eines Suhmissarius 
in Strafburg erft nach jeiner Rüdfehr von jenem 
Krienspuge zu Theil geworden jei, und da er 
dies Amt feit 1444 yunäcft einige Jahre were 
jegen Habe. Um’s Jahr 1448 dürfte er dann von 
dei Befichenben geitfichen Recht, welches Peünden: 
indaber zum Bejuche eines studium generale 
auf fünf umb oft mehr Jahre von der Niefibenz: 
Ylict entbanb, Gebrauch gemacht haben, und als 
Scholar nad) Italien gewandert fein, Leftärlt 
| wird diefe Anmahıne noch durch eine Aeuherung 
Herigot’s in. feiner Promotionstebe (Handihr. 
©. 18), wonad er als feine Lehrer Johannes 
de Graffis und Johannes de Panitiis, Rechter 
\ gelebete am der Zuriner Univerfität, bezeichuet, 
woraus wir jhfiehen Dürfen, dat er fih in den 
teten Jahren dem Studium des Tanonifcen 
1 Rechts in Turin gewidmet hat; ganz algeiehen 
davon, da nach allgemeinen Braud ein mehr: 
jähriger Aufenthalt an derjelben Univerfität. bei 
der Wahl um Nettor für den Kandidaten als 
| notßtwendige Borbebingung galt 
Soreit zeichen die Jeugniffe über Derrgot, die 
wir der Yobrede des Pitelphus entnehmen Lönmen, 
Im welcier Weile Herrgot feines Neltoratsamtes 
genaltet Hat, erfahren wir wicht des Wäheren. 
| Dah es aber an Stürmen manderlei Art nicht 
\ geiehft Hat, Käht fid von vornperein ans der uns 
ruhigen politichen Zeitlage und aus Andeutungen 
ihliehen, weldhe den beiden bei  Gelegenbeit 
der Wntunft des Lanbesfürften in Turin von 
Herigot gehaltenen, Begrühungsreden zu ent: 
nehmen find (Bandicht. &. 17 und Pergament 
Blatt an der Innenfeite des Dedels). Dad er 





















































aber fein Amt mit geöften Gejchid verwaltet, 
dafür zeugt Philelphus. u feiner für die Cicauz 
Herrgot’s im Tanonifchen Recht gehaltenen Rede 
(Sandfehr. ©. 19) rühmt er, da Deriget feine 
Krüfte und feine ganye Eriftenz eingeieit habe 
im Kampf gegen die der Univerfität drohenden 
TFährlicfeiten (vehementibus necessitatibus), 
daher den Fürften, mit lagen, und Bitten 
hefttiemt abe und nicht eher gemichen fe, als 
bis feine Wünfehe Erfüllung gefunden Hätten. 
Zum Lohn für feine Tüchtigleit ei er denn auch, 
dom Fürften an den Hoj berufen und zum fürft 
ficen Math ernannt worden. Auch, jonit habe 
‚Herrgot feine Mühe und Soften geihent, mo co 
das Jntereffe und Anjehen der Univerfität: ne: 
gelten Habe. 


Ein Gervorragendes Greigniß während des 
Neftoratsjahres Derrgot’s Bilbel nad) der Hand: 
{hei jeine Promotion zum Licentinten und Tottor 
des fanonifchen Mechts (Handjchr. ©. 19) und die 
hiermit verbundene Verleihung der Insignia doe- 
toralia (Handfer. &. 18). 


Mm 10. Yuguft 1455 Iegt Herrgot, unter 
Mebergabe ber Antsinfignien, einer mit Pelgmert 
bejepten Kapuze und Manteltragen, an jeinen 
mit Nomen wicht genannten Nachfolger das Amt 
als Retter nicber (Hanbfehr. &. 18) und fee 
Bald darauf Turin überhaupt verlaffen zu haben, 
am nad) Strahburg zurildzufehren. Straßburg, 
den 13. Iannar 1456 Datirt das auf den Tod 
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einer Strafburger Courtifane gebichtele Epita- 
phium Susanne magne (Mser. fol. 154), biee: 
her weit aud) die auf fol. membr. 1 enthaltene 
Worfrift De Jubilen eeclesio Argentinensis, 
jomie das &. 20 emwähnte Consilium  coram 
Argentinorum auditore sivo ‚Judice, aus bem 
Jahre 1462 datirt, 

Der Schwerpunlt der wifienfchaftichen Leit 
Herigol's dem Gebiet des fanonifcen 
Nechts. Selbitichöpferiich auf dem theorelifchen 
Gebiete jener Wiffenichaft fcheint er nicht, auf 
getreten zu fin; auf eine praftiffe Belhätigung 
jeiner Keunntfle aber weiten u. X. hin das, € 
silium coranı Argentinorum aulitore (S. 20), 
die responsio iuridien (S. 149), jomie aud die 
glüdliche Führung der Amtsgefchäfte also Nettor 
in fehmierigen Zeitläufte. Was jonft an Ieineren 
Schriften Derrgors die Sanbiehrft Biete, wie die 
Oratio de morte regis Aragonum (. 9), bie 
Oratio laudis ad regem (S. 147), die Orati 
Mexibilis (2. 149), Die Oratio Taudis ad prin- 
eipem (©. 153), jo. gehören fie in das Gebiet 
der vielfach an Ereigniffe der Zeitgeichichte. an 
Tnüpfenben Sumaniftiihen Stitndungen, an denen 
jene Giteratur fo reich ft. Yuch der fange De 
virtute eolenda beyeichuele Traltat gehört hier 
ber. 6 aber ber in der Hanbihrift dem Augurftin 
zugefchriebene Tractatus de o 
(@. 150) wirttic) von A 
ic. wietmehe Herrgot jetßft zum Derfaffer hat, 
mögen Fachleute entieiden 



















































Eine Hodyeit an Sandgraf Morit' Hofe. 


Don Frieh 


C 


ter ift Zolgendes auf die Sreimerbung 
und das fürftlice Gefhent Beyügliche be: 
mertensmertß 
„Zum Dritten, meill wir vnstem Chammer: 
junfeen Gabriell von Donope wegen dns feiner 
eliche jahr Hero bemiefener geitewen Dienften, 
die guedige Wertröftung hiebevohe geihan, da er 
fi mit unjerm gnebigen rath vnd willen 
(wie bann geichehen) verheyrathen würde, 
das wir dan ihme vnd jeine vertramte mit eliden 
Aaufend gulden yu erfauffung eines in vujerm 
rftentpumb gelegenen guts gnedig bebenfen 
moltten, fo wollen wir beiden Gheleuthen zu 
ihrer refhfichen vmberbaftung Diele jumma qulden, 
die wir jn einer befondern verfchreibung uns zu 
specifieiren fürbehalten, aus unjerer Nenthcammer 





rich Hentel, 
Muh) 


jürlich verzinfen lahen, 6i8 jo lange ihnen die 
gelegenbeit mit erfauffung eines gut wie obftehet 
fürfeftt, alsban foll das capital von uns erlegt 
werden onb bariegen der zinf fallen.“ 

Zum Vierten giebt der Bräutigam mit Ein 
willigung feines Daters feiner Pertrauten eine 
Werjreibung, „wie unter denen vom Adel ge: 
bräudhlic,“ von’ zwölf Malter partim auf einen 
Meierhof, welchen zur Zeil Gdrge Mind in dem 
Dorfe Delle, im Umte Blomberg, belegen, baut, 
womit fie nach Morgengabe:Redit und Gewohn: 
heit fol haften dirfen, doch derart, daß, wen 
die Brüder von Donop nach dem Tode ihres Waters 
ihre Güter unter fich theilen würden, Gabriel 
das Necht haben foll, den Hof mit 200 Thalern 
zu befreien, „und joll der junfern won Mole: 

















Haufen dennoch mit biejei zwephundert thalern nach 
mergengabstedt zu (haffen frey nnd bevor fichen”, 

€ jolgen mm mach vier umfangreiche Cäte, 
in welchen alle möglichen zälle jr Leben und 
Sterben der Eheleute und ihrer zu erwartenden 
Kinder vorgeiehen werden. Danad) jhlieht e8: 

„Deffen zu wahrer orfund jeind wo gleich: 
fautendte eheverfchreibungen ofigerihtelt, dero wir 
ein jebe mit. eigen handen unberichrieben vd 
vnfer secret jnfiegell daran mihendlich hängen 
Tahen, desgleichen haben fid) vuberichrieben. wdt 
gefiegelt Gabriell der. junger von Donape als 
Breulgam dd Gabriel der eiter von Donope 
des Breutigamö vatter, desgleichen Martin von 
Donope vud David Spiegel 

Dan wegen Junfier Annen von Rolghaujen 
ihres vatters feligen Bruder Otto von Nols: 
haufen, Otto von Wildungen, Iegermeifter, 
Samuell von Dalhoig, Hehülher rath, und Geörge 
von Vifchofenrode, Johan von Bifeln, troft zum 
Sternberge. Geicehen zu Caffell, Sambsftages 
vor Eftomihi den nennbten Monatötag Febrnarij 
Anno Domini eintaufend fünfpunderdt neunig 
dad vier." 

Die Eheleute Haben das Gefecht mich fort: 
gepflangt und e& firgt Grund zu der Annahme 
vor, dah die rau dem Manne in den Tod 
voranging. Won dem Zeitpunfte, wann das 
gefab, miffen wir ebenfomenig, etmas, tie von 
der Exfteren jonftigen Schidjalen. Da, Sand: 
graf Mori jehr bald feine Ahfidt, Gabriel 
d. Donop in den heffifhen Landen anfälfin zu 
machen, zu vermirtlicen Äuchte, Beyeugt ein auf 
dem Stnatsorhiv zu Marburg aufbewahrtes 
Kongept eines vom 21. Januar 1595 datirten, 
Naifenerfurt betreffenden Lehnöbriejes für ihn, 
Diejer Vefih gehörte uriprüngtich den Kolzjadel, 
bis in der Lepte des Geflecht, Werner, + 1526, 
1516 an die von Wildungen verfaufte, Danach 
follen i6n die von Schraudtwielen beiefen Haben, 
und 1590 ift er an Philipp Wilfelm von Corn: 
berg, den Sohn Wilfelm’s IV. und der Elijabeth 
Wallenftein, + 30. Auguft 1616, gefommen. 
1598 murden die von Baumbady, die noch heute 
im Bei davon find, mit Naffenerfurt belehnt. 
Gabriel von Donop Hatte alfo entweder bald 
wieber verzichtet oder frat den Defih überhaupt 
nicht an. Donop’ihe Familiennachridten lafen 
ihn allerdings Herr zu Naffenerjurt fein, and 
foll er nad) biefen auf die Derrichaft Aiburg, 
wo vorgenannter Ph. %W. v. Gomnberg Erbdroft 
war und Die er zu Leben Hatte, eine Anmwartichaft 
räumt erhalten, fie aber mit Nüdficht auf 
Kinderlofigteit” gegen gewifie Vedingungen 
wieder zurchgepeben Haben, 
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Zur Ergänzung der in Bereits oben ermähnter 
Urbeit über Lippoldsberg von Herrn Kanzleiratt 
©. Reuber gemachten Mittheitung fei hier aus 
€. 8. Behrens, „Die von Steinberg”, ©. 60, 
Folgendes eingejchaltet: 

Burdard von Cramm (Sohn des Heincid) 
von Cramm und der Jutta von Steinberg) Tanı 
dung in's Heffenland und wurbe mit Candgraf 
Wilhelm dem Mileren erzogen, blieb aud) fein 
Sehen Lang darin, alte das Haus und Ant 
Trendelburg vom Sandgeafen plandiweile inne. 
Seiner geichiht Meldung 1476, 1482, Anno 1493 
hat ex jidh zu Olper (Delber) mit den Gufteben 
verglichen. Seine Gemahlin war Gertrud v. Boynez 
burg, gen. Hohenftein, Tohter Heinrich v. Bopner 
burg’ gen. 9. und der fe v. Eheumnichloh. 

Sein jüngfter Sohn, Vurhard von Gramm, 
blieb auch im Heffenlande, bejaf um’s Jah 1555 
das stofter Sippoldoberg und war hermad) Land- 
| graf Lubwig's. des Teftators, Ctatthalter zu 
Marburg; farb Anno 1599, Oltober 5. 
Gemahlin Kalharine Zengerin. "Defen Sohn 
Heinrich von Gramm Seirathele am 13. Der 
zember 1592 Klara Ana d. Dörnberg, geboren 
1569, Wittwe 1608. Er tritt 1602 die "ande 
ichaft von Cippoldöberg an Gabriel von Donop ab. 

1603, März 19. wird Gabriel von Donop 
mit Lippoldsberg belehnt. Bald danach feheinen 
die Deyiehungen pilchen ihm und dem Lande 
grajen Morik; zum Yeibwefen des Lepteren 
Trübung erfahren zu haben, denn 1605, Xuguft 
Ähreibt diejer am Donap, er wifle die Urjade 
nicht, worum er Dei ihm ud am Hofe nicht 
fein möge. Mus biefer Zeit ea rührt and) ein 
Aenftüd Her, das in cinem Umfchlag ein in 
viele leine Ztüde gerffenes Schreiben birgt, und 
Gabriel von Tonop wird beyihtigt, Dieelben dem 
Seudboten des Candgrafen vor die Zühe geworfen 
zu haben. Ausgeglicien muß jedoch Dieles Ser: 
würfif; mohl wieder gewefen fein, als Donop 
1609, Mai 25. den Candgrafen bittet, ihm zu 
gippoldsberg die Jagd im Nonnenhofze zu ges 
fiatten. Zu diefen, alle dem Staatsarchiv zu 
Marburg entnommenen Nachrichten tritt aus 
derfetben Cuelle als zeitlich Tele, dab 1625, 
Ottober 31. Cevin v. Donop dem Landgrafen 
mittheilt, fein Bruber fei vor einigen Tagen ab: 
gereift. Zuvor, im Mai deffelben Jahres, datirt 
Gabriel d. Donop zwar in einer Ctreitfadie 
gegen Hans Nobns fel. Witte und Kinder cin 
Schreiben von Lippoldsberg, aber fdun 1621 
hatte ih der Murfürft Georg Wilhelm von 
raudenburg als kurbrandenkurgiicen Rath, und 
Stallmeiter, auch Ymılmann zu Gemmep (eht zu 












































deu Niederlanden gehörig und bei der Mindung 
der Riers sechts am der Mans Kopeud), wit den 
Dorje Pracft, yoifden Emmerich und Nero, be: 
eht, Tonop dürfte alfo doch wohl feon längere 





Zeit in deu Diensten Diees neuen Herrin 
haben. Geftorben it er mach den im Ein 
archiv zu Morburg vorhandenen Nachrichten dva 
| im Jahre 1629, atfo noch, wor Landgraf Dirt, 
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Die Walddlume 
Gefeitlüce Eryi 


der hohen Veen. 


'q von Ludwig Mohr. 


osiepung) 


I Sitofe angetommen, wandte Hat ih 
alsbald mach der Küche des Naflllans, wo er 
der Vernbrebung gemüß Marien finden Flle 

Sie erwarteie ihm bereits. ihre vereinten 
Augen und Bloffen Wangen verrieiien, dah fi cine 
fraftofe Nacht Hinter ih dabe- 

Der Jüngling cite auf fie zu, ergeif ühee beiden 
Sünte und jah übe innig in bie Bauen gen. 
die mit einer unendfichen Zärtlichteit, aber zugleich, 
die traurig zu ihm anfffauten 

„Du haft Dich befounen, Marie; Tu gebt mit 
nie, nicht toahe? DO, Du fanuft wid) nicht allein 
gienen faffen? Mein Moß ift fact und fehlt; 
85 wird uns Beide dem hnften Gfüc fiher en 
gegen. tragen.“ 

„Anmöglich, Anton; ic) fagte Dit eo on geften, 
nd was ic eine ganze Lange, Ahränenle Yacht 
gelonmen habe, es fommi doc alles wieber auf 
das zurüd, wa jehen der erfte Mugenblid ger 
Bicterifeh miie eingab — ih Tann nicht! IN Dein 
Here feel md hat Auiche mil dem Kaifer gemadit, 
fo wird mein Cheim in unfere Verbindung wii 
Dann erft fann ich Dir mit Ehren aus Liejem 
Saufe folgen, amd will es Ihm, ohne une, zu 
fragen wohin. orper aber ift co unmöglich.” 

Tiefe Worte envedten in Anton's Brujt wieder 
die voke Gewalt feiner Liebe und fees Sapmenyes, 
die Dune) Die vorhergeente Hacht und Die Jonftigen 
Geichäfte, denen ex fih alsbald nad) dm Erwachen 
hatte wiburen miffen, anf, Angenblite zuricges 
drängt worden waren. Cr fah wieder Die Trauın- 
bilder der Nacht, die gefnidte Woie mit, den 
Btutigen Thanteopfen auf den verfürbten Blättern 
Der gange Jamımer feiner Schuld und eines Ahr 
iehieds für das Leben erfahte pn ud fie ihn 
auch den Tebten Mit feiner Worficht vergeffen 
„Der Landgraf wird frei, noch heute, nach, it 
diefer Stunde!” rief er Libenfcaftlich aus, „Ihn 
Hampfen drüben arm Stadiihor die Hoffe unpebuf- 
dig das lafter, Die ihm mb wich den he 
hinauf in das Seffeuland tragen follen. &s üt 
er tepte Augenstid, Marie! Mean Du ihn nicht 
met, fo werde id mie wieder hierher. yurte 












































fehren fi 
verloren.“ 

„Du Sprichft im Fieber, Freund.” fagte Marie 
überrafcht, aber umgläubig Lächelnd, „mod füllt 
der Staifer Deinen Serru nicht yihen, und wie 
foifte ex gegen den Willen des Kaifer® durch, dit 
Wagen am Tore tommen?” 

„Muf; ex denn dund) das Portal? aben wir 
micht noch das Seitenpförtehen, befjen Schlüel Tu 
fetoft uns — —" 

„2a olfo war es? D, welch ein Liht geil 
mir auf!” feheie jeht Marie laut auf. Sie mar 
HOdIDLAf, geivorden, taumelte zurüct_ und fant wie 
gebroden auf einem Zchemel zufammen. „Tes 
Alfo war es; nicht Siebe gu mir, fondern Der 
Wunfc, Teinen Hern zu befreien, (ih Did mir 
den Schläffel abfeneichen. , gehe aus meinen 
Augen, Du Ungelreuer! Gin Menfch, und fiohirte 
er in Sammel und Seide, und mihbraucht jo geb 
das Vertrauen, it bes Sonnenfteapls nicht werlh, 
der ihn bejceint. Pinweg aus weinen Augen! 
Mebertaf mic der Zchmach, das im mich geichte 
Werftanen mißbraucht zu Yaben; überta mich dem 
Jamıner, jetoft iu der fchändfichfien Weife belogen 
Worben zu fein. Gott weil es, ich betrog don 
Cheim und Lich mich felbft betrügen, nur destal. 
wei ih) Dir fo wnendlih, vertraute — weil 
Dich fo uneudiic) Kehle!” 

Werfate jah mit Gmtichen die Folgen fir 
Anvorficligtit, 

„Yergieb mir, Mori 





men; wir Haben uns danı fir immer 











, vergieb wirt" wifet, 
vor ihr wiederfllend und re Anie umfeit. 
ih (höre 05 Dir zu bei allem, was mir Beilg 
And Ted it, daf, was ich in frenfem Leichfi 
Begonnen, ücp men im heiligen Grnft zu Ente 
führen wit” 

Mein Marie hörte mich auf ihn.  .Ferh 
Junter!” xief fie non Neuem, „ober feid gerairi 
dat ich auf der Stelle gehe, bau Ohelm mine 
Schuld zu befenmen und —" Cie hielt cin, und 
indem ein warmer Blid, gleich einem Sonnen rat. 
die Tpränenwolten ihrer, Yugen Durchbras) und 
Über den Sheenden Hinglitt, fuhr fie zu fpreden 











fort: „Nein, fiche Anton! Führe aus. was Tu | 
wich faffen Tannft! wich treffe die ganze Schuld! 
Ei! Doc allem aber verlaffe wich”, jehte fe | 
gu, indem ühee Wicefich von Neuem verfinfterten. | 
„©, mein armer Kopf, wos ift hier Das Leite, was 
dot ich thun?“ 

„as fie Längft Hütten Ahun folle, Pflichten 
aefene Jumgfer, das werde ich jeht nachholen 
ch id) in diefem Mugenblice eine itte Stimme 
vernehmen. Go mar Moralis, der, feinen langen 
Nanfdegen in der Fanft, unter der Thle erihienen 
war uud das vorausgegangene Gefpräch offenbar 
Velonfcht hatte. _„ALFo deshalb fpiete bie Iungfer 
die Epröbel* fuhr der Spanier im jeiner Node 
dann Dibig fort. „Wahrlich, es war bie hörfte | 
et, da I das giftige Arötenneft entdedie. 
Seraus mit dem Schläfet, Aunter, und dann folgt | 
mir zu Eucrm fanbern Kern“ 

uton von Werfabe fah, da alles verloren fei, 
und der Grimm der Verpueiflung bemächtigte fh, 
des Wehelofen gegenüber dem auf ihn eindrüngenden 
bewaffneten Spanier 

„ol den Schlüfjel, wenn Cuch Danach gefüftet!” 
vief ex, exgeif eine Iamayintige Ofengabel und aing, 
den wichtigen Gicenfticl fchwingend, auf den dlott> 
meifter 106. 

Diefer yarirte den Sieb feines Gegners, halte 
zum geivaltigen Stoß aus und — -- cin gellinder 
Mffchrei Mariens, die fih, um das Grüflicfte zu 
verbülen, in Diem Nugenbiid zuifden die Beiden 
geworfen hatte, Burchjitlerte die Luft, 

Die Mämpfenden zuäten zufanmen. Werfabe 
ihleuderte feine Waffe zur Leite uud flürzte fich 
über die 1dLlid, Gettoffene auf den Boden. Ihre 
Mugen waren gefcloffen, bie Wangen mb“ der 
Giedlicge Bund yeigten die Wäfie des Todes, auf 
dem weihen Bruflpend über dem Wieder aber 
erfehienen purpurrothe Wlntotropfen, die fh rafc) 
zu einem wupeimtichen breiten, naffen leden. cc 
iweiteeten, Der Innte Acheruf des Junters fchien 
das entflichenbe Leben einen Augenbtid aufzufalten. 
Koch einmal öffneten ich Die blauen Ainberaugen 
ad vermeilten mit einem Bid unfiglicher Zürt- 
icheit auf Anton’s untröftlicen Gefichte. Dann | 
Ähtoffen fie fi für immer. Des paniers Stahl 
Hatte fie in das Gerz getrafen. 

„OD meine ame, arme Wafdbtume, tie it mein 
Team zuc Wirflichteit geworden!“ wehllapte Anton 
in tiefem Seelenfihmerze. — 

Im möchten Mugenbtide aber Hatten ihn auch 
ion die Arme des Nottenfübrers umfpaunt, 
mehrere Lanbetnechte traten hinzn, legten ib 
Feilen an und hleppten den vom Wnte der Ger 
Hiebten Neberftiömten in Die Zelle des Landarafen, 
wopin mn and) der Wart und der Nammerbiener 













































Bein, 


des Mürften, Die inpuifcien ebenfalls gefeffeft toaen, 
von andern Bewaffneten gegert wurden. 
vun, 

Der Landgraf Hatte die Nacht wachend verbradt, 
Gine ferudige Ungebulb Tick ihn fi) jülaflos auf 
feinem Lager wölzen. Cıhon glaubte ex zu fühlen, 
wie die goldene Morgenluft der Freiheit und des 
Vaterfandes feine breumende Stien umwehe. Cr 
fonnte die fegefepte Zeit md Stunde fan ev- 
warten. Mn 4 Uhr erhob er fih, jehlug felbft 
Lich, 1as einen Palm und befahl feine Sadıe in 

abrünftigem Gebete feiner Gewohnheit gemäß Got 

So waren Stunden werftrihen. Bereits hatte 
&r das dritte Viertel auf Sieben, das von der 
Schlofubr heriber getönt, gepählt. "Der Landgraf 
Aaufehte iminer häufiger, ob fid) der wiedertehrende 
Schritt Werjabe's noch nicht auf der Treppe hören 
Taffe. Doch alles Died fÜL, nur puveilen fienen 
entfernte Stinmen im Ergefdioß tnnt zu werden, 
ad. jeht jogar —— was war dab? — nlaubte er, 
einen Jammercuf vernommen zu haben. Cr öffnete 
die Tr, um beffer zu Hören; im demfelben Augen 
lid aber zog ihn cin wildes, vieftimmiges Ge« 
fchrei, das von dem Garten her an fein Chr drang, 
am das Genfter, Saum hatte ex fi genähert, jo 
hörte er drüben im Aücengarten Ecüfe fallen 
and vernahun gleich Darauf, den Hufhlan mehrerer 
Werde, die mit Windeseile auf der Laudftrahe 
davon galoppielen. 

Diefe toben Wahrnehmungen hatten ihn das 
beumuhigende Geräufcp im Haufe einen Augenblic 
vergeffen. laflen. Gr wurde erft wieder bar 
erinnert, als fit) im Yorzimmer polterude Schritte 
hören liehen, und gleidh daran durch die, anfe 
gerifene Zhür Anton von Werjabe mit auf dei 
Rüden gefefeten Senden. herein. geflohen wurke, 
Der Nottmeifter Noralis folgte mit vier Yande 
Tneipen, von denen er alsbald ywci an die Heinen 
Feufter des Gemaches poftite, während er jelft 
it den beiden anderen an ber Thir ftehen blieb. 

ei diefem Anbrid muhte für Yiipp and) ber 
tete Zweifel darüber [chwinden, daf; alles were 
oren jei. Zein eben mod) Hac) gerötbetes Geficht 





























| mrde mit einem Male fchr bleich, und cin us 


füglid) bitterer Zug fpiete einige Mugenbtide wi 
feine Yippen. Dit einer gerltigen Nnftrengung 
aber, die man auch Lrperlich in. einer hodauf 
atbınenben breiten Beuft arbeiten fah, unterbiidte 
ex diefe Mnwenblung. „Ich Gin bei ihm in der 
Moth, ich will ihm herans. reifen und zu Ehren 
machen,“ flüfterte ex im fid) hinein umb wandte 
fc) dann mit vornehmer Nube den Einttetenden zu. 

Seitden Anton von Merfabe von der Leiche 
Wariens Yiniveggeriffen worden war, befand er fh 














in einem Halb bewußllofen Zuftande, Ueber feiner | 
Umgebung jchien ihm ein tiefer Nebel zu lien 
und er in einem wüften Traum begriffen zu fein 
Aus diefer Zetdubung enwachte er erft Dat wicht 
als ex fis) jeinem füctlicen Deren gegenüber fat, 
Sier durchpute ihn zum eriten Male der entfche 
Tiche Gedanfe, daß nun aud) das Unternehmen der 
Flucht vereitelt fti, und zwar Du jeine Mupo- 
fihligfeit und feinen Leichtfinn, durd) denfeiten 
Yeihtfinn, dem auch Marie zum Opfer gejalen 
war. 

Am Mebermahe feines Leibes flürzte er dem 
Kandgrafen zu Zen. | 
„ade, Herr! Gnadet!“ älehte er mit von 
Zirönen eelidter Stimme. „IC bin der Schule | 
dige, Weine unbedachte. Leichlferigfeit hat alles 
verborben. Gerne will id) fe Cühen mit den häre 
teften Strafen, die Gare Gnoden mir auferlegen | 

werden; nur entzihet Karen armen Slamnerfnob 

der Geute ohmebin fehen fo unfügfich ungtnelid) | 
geworben it. nicht audı mach fein lehtes. Gut: | 
Guren Glauben an fine Treue und feine Küche zu 
Sud!" | 

Gerührt hob der Landgraf, deu tnieenden auf. | 
I feinem eigenen Ungti ihat es ihm wohl, einen 
andern nglälichen tröften ju tönen. „Och merte | 
wohl, dab das Spiel verloren if.” fügte er gülig, 
„aber was Du vebeft, Anton, verftche ich nit. 
Was indeffen auch geichehen fein man, fo wei ic 
dos fhon jept mit volfter Gewihleit das Cine 
da Tun mein fober und treuer Diener Bft und | 
dieiben folit. fo Lange Golt uns beiben dirjes | 
geben in Gnaden fett!” 

Morafis hatte nicht geivagl, dicje Unterredung 
au hindern, wuhte er doch offenbar mod) nicht, aus 
welcher nenen Zonaet mit dem Gefangenen gerehet 
werben folte, und fhien er doc) vorerft mit Ins 
Qeduld auf weitere Befehle zu warten. 

Da Hehe fi eilige Schütte Draufen im Ware 
zimmer hören, Die Lhür wurde aufgerifen und 
herein ftücmte‘ die bochaufgeichoffene, jvintelbürte 
Getatt des Yauptmaunes Ton non de Guevara 
Seine mageren Glieder in dem” enpanichlicheuben 
Sammetgewand jtterten vor Erregung. nnd das 
für gewöhnfich afchgraue Orficht hatte infolge der 
innern Muth, die ähm den Alben verfete, eine in 
das Dfivengrüne pielende Närbung angenommen, 
Sr ff, Jofort auf den Landgrafen Ios. fo dicht 
als möglich an ihn beranttetend, und (chleuderte 
ibn in verbiffener Watt; und mit gurgeluder 
Stimme bie Worte in das Gefiht: „Glaubte jchon 
Die Reberten Cu) int ansgeeien zu an, 
Here von Selen; aber par 
Compostella, ich will Euch jeht jühmen, wie man 
ein wildeo Thier im Käfige yihmt!“ 
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Der Landgraf war einen Schrtt zur geieten 
und betrachtete ruhig mit übereinander geichlagenen 
Armen den giflfprubeluden fpanifchen unter 
Diefer drama jept mit fangen Schritten das 
Zimmer und rief dann wieder, indem er frampf- 
haft an den fine, Lang, über Die malen, ting: 
geicpmüten Singer berabfallenden &Kandfeanfen 
yupfte und die fAmalen, dünnen Lippen zu einem 
Höhnifchen Lächeln zwingend: „Dort fdaut, zum 
enter hinaus, ‚Serr; ic) beginne die Wandigung 
der Veftie damit, dafı id Euch in einem Lor 
pie zeige, was zu Diefem Zwee Guter. feler 
wartet! 

Ein Londsfnedit beilte fih, eines der beiden 
Meinen Menfler aufpıreißen, und der Yanbaraf 
warf, ohne feine Stellung zu verändern, einen 
Mächtigen Wid Hinaus. Was er jedoch da brun 
fun Garten in dem Tämmerlichte. des aus naffen 
Woltenfchleiern heroorbredenden jungen Tages er- 
die, Kch, ihn feine. angenommene Gleichgültigeit 
für den Ngenbtid vergeffen. Gr rat mit einem 
haftigen Schritt am das Fenfter und biidte far 
in den Garten hinab, 

Dort war ein Saufen fpanifcher Landstncchte 
damit befdäftigt, an einem Cichenbaume, den 
Fenftern des Vandgrafen gerade gegenüber, die 
Yeichuame zweier. hochgeiwachfener breitfihuftriger, 
ölonder Yüngfiuge aufzuhängen, von denen der cine 
eine Haffende Sticmunde in der Brufl, der andere 
einen Schuh in der Gegend der Schläfe zeigte, 

„6 find Die Werräther, Die Dich befreien wollten!“ 
erfünterte der Hauplmant. 

Ss dan Mngen Philipp’s tropflen Heiße Tränen 
hinab auf die Sand, mit der. er den Fenfterrafmen 
Trampfpaft umfpanut bit, und er gab fi feine 
Müpe, fie feinem Peiniger zu verbergen. 

„Sans Kan,” murmelte er left, „in, ih erfenne 
Dich, teoh Deiner vlämifhen Acdung, wieder, 
and Teinen Todosgefellen auch, ihr jungen und 
frendigen Helden mit den mannlichen Herzen aus 
den Zeiten des exfien Glanyes und Zieges, mie ihr 
mir bei Jngotftadt die rübmlich erbenteten Maule 
efet verehrtet! Gott jeeufe Guch die ewige Huhe, 
dor Tueuen!“ 

die gefälen Euch Cure Befreier, Poilipp?” 
grinfte höhmifc der Yauptmann. 

„hr, Dan Guevara,“ antwortete ber Landg 
verütlich, „Jeid aufer Bernögen, Die That biefer 
armen Yandoinedhte zu würdigen, Ihr müßte dayır 
wenigftens einige Tropfen ihres ehlen Blutes in 
Sucen Hidalgeadern haben. Die Heldenhafte Treut, 
mit der fie übe Veben für mich Heben, ift mir ein 
Troft in meinem Leide, und ein anderer ift der 
daß die Mebrigen glüdtih, enttommen find, denn 
Siere Graufamfeit bürgt mir dafür, dafs fie eben“ 
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foto on Amen Samen höngen wären, fat fie | 
in Euren Händen wären.” 
„Die Beflie opt nad) immer!” 
Spanier, indem er eo für angegeigt hielt, der bis 
dahin verbiffenen Wuth die Zügel |jichen zu Laffen, 
„OL mit ibn hinauf in das Thwemgemac) unter 
Dem Tache und vernagelt ihm die Tenfter! Aie 
am Anfan 
Tag und bei Nacht nicht von feiner Extet 
Deutferer oder Vlamänder wird mehr zu ihm 
iaffen! Wir wollen dach fehen, ob_ bie. Heffiche 
WildIage in den zehn Fuß langen Aüfig, wo weder 
die feife Luft des Himmels, noch, Sommen- und 
Mondenfcein Zugang Yaben, nicht endlich zahm 
werben will, und wenn nicht, nun dann fl der 
ereuhle Keper in der Nammer erben! Die | 
Mebrigen aber“ — er meinte damit den Sagen, | 
den Narren und den Rommerdiener — „bleiben | 
bier in Verwahrung, bis die aus Büffel envartelen | 
Richter fie dem peinlicen Bertör unterziehen! 
Moftmeifter, mache ich mit dent Leben für Die | 
Ausführung meiner Befehle verantwortlic!" 
Doralis verbengte fc unterwürfig, uud Ton | 
Ian de Guevara ftohirte hinaus, froh. fein Herz | 
don. dem es ja erfidenden Sngrinm ehvigermafen 
erleigtert zu haben, 









tgcnnele der | 


feiner Saft. weicen zwei Mann bei 
sehn 


























ix. 

Anterihalb Jahre waren jeit den in vorigen 
stapitel_ enjüptten Griebniffen verftrihen. an 
Ächrieb den einundpwangigften Mai Eintaufend fün 
bunbert zweiunbfünhgg. m den Gürten des Dor 
Bit im obern Junthale, drei Stunden Herwäcls 
vor Sunsbrug, fanden die Hepfelbäume in voller 
Müthenpradt. Denn es war ein ungenoöhulich fnätes 
Frühjage, und über-den Hohen Huppen der Mare 
finsmwand, die eine halbe Stunde unterhalb des 
Dorfes as fnnindelnder Höhe fteil in das Thal 
abfat, Lachte heute ‚num erften Mae in Diefem 
Yahre 'ein blauer, fonniger Maihimmel, 

In der grünen Thalfliche, am Fuhe der ger 
nannten Gedirgsmanb. auf der fih vor fünlig 
Jahren der Kaifer Marimilian auf der Gemsjagd 
dermaßen verftigen Hatte, Daher. wie die Kante 
im Thale erzählten, nur durch Engelshülfe geretet 
worben war, hatten mehrere Yähulein Sandötnechte 
ihr Lager aufgefchtagen. Ziifhen den weiht 
Yeinmoandgelten, vor Deren Die ellebarden und | 
Sofenbücgjen in Haufen zulammengetelt und cine 
flattiche Anzahl von Feldfhlangen und Faltonets 
aufgefahren waren und in der Sonne Bibten, 
herrfchte ein buntes, geräuichvelles Treiten. Man 
ah es diefen übermüthigen Gefellen an, daß das 
Ariegsglüd ihnen hold gewefen war md dafı fe | 
bereits einen fiegreichen Seldzug Hinter id) hatten, 
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und Doch zeigten die Hlanfen Sturmbausen van 
Sifeublech, Die fir gegen die in Pricdensjeiten be 
Giebten Dreittandigen FÜlgbüe mil den wehenben 
Datmenfedern vertaufcht hatten, und die Slifenden 
Bruftharnifche und Beinicienen über ben fonft 
prabferifh zur Eıhan getragenen gefchliten Mäfern 
ud Piuderhofen, daß fie noch auf Iufliger Aricgs- 
fahzt begriffen fein. 

56 waren heile Negimenter, die Worhut des 
‚Heeres, das drei Tage zuvor den Gebirgspah bei 
der Wefte Ehrenbeig, die fogenannte laufe, ev- 
ünmt and dabei dreitaufend weinde gefangen, eine 
tanfend andere eridjlagen oder in den Lech geiprengt 
hatte, denn was der junge Landgraf verheiken 
und woran er feit, Jahren mit umermübticher Wer 
barrlihfeit gearbeitet hatte, das mar nun bad) 
endlich geicehen: das Mel; war fertig. geworden, 
das dem ftofzen Gegner der ennngefifcen Religions: 
freiheit und Des gefangenen Landgrafen Pilipp 











| über den Sopf geworfen werden und ihn zur Nach 


giebigeit poingen file. Tira) die Waffenthat bei 


| der Ghrenderger laufe war das fefte Thor des 


Gebirgslandes Tirol gefprengt worden. in das fih 
Der jebt faft von alfen feinen Freunden verlofene 
Kaifer geflüchtet hatte. Nunmehe ging der Zug 
des jungen Candgrafen und jeiner Verbündeten auf 
die Landeshauptfladi Jansbrud Ios, wo Matt V. 
mit dem Pefte feiner Steeilfifte weilte und wo 
er, wie es bieh, mod) einmal das friegsglüd vere 
fudien wolle 

Da, wo dus Lager bis an dus linfe Ufer des 
ichänmenben Jnnfluffes weicte, ftand. eine Banente 
fehente, unter deren weit voripringendem, nach Xandes« 
art mit fchweren Qetbfteinen befafeten Dadhe 
ein tufliger Verlehr abe und yugebender Cands: 
Mmechte berrfchte. Im der miebrigen Cube des 
Srdaeichofies ah eine Gefefjcaft von Wehrherren 
der Neiterei und bes Feldzeugs Hinter haben stannen, 
jeher ein großes weifes Areuz, das Feldyeichtn der 
Yerbündeten, über ber Vruft, das breite Edlasil- 
fewert ywifcgen den Anicen, und. liefen Die enfter 
des niebrigen Maumes von dem donmernden Gefang 
der ftriegee, Liebes: und. Schelmenlieder, eujittern, 
am denen jene wilbbewegten Tage jo teid) waren. 
Aus ihrer Mitte fach die uns wohl befannte Ge 
left Hans Rommel’s hervor, deilen Gefiht. cine 
ausgelaffene Fröhfichteit malle. Er machte den 
Vorfänger und war unermüdlich in dem Vorfchlagen 
und Anftimmen neuer, fifcher Lieder, worin Kaifer 
umd Mapft fchlecht weg Lamen, zum geheimen Ders 
druffe des Mirthes, der in feiner Loden-Jade, den 
Tebernen Stniehofen md Vahwollenen Wabenftrimpfen 
von Tifd zu Tiph) eilte und die fanerfle Mühe 
hatte, alle die durfligen, feindlichen Netertehlen zu 
befriedigen. 


























eb flimmte Dans Kommel wieder an und alle 
fen dröhmend in den in jenen Tagen beliebten 
Gefang ci | 

Baden gerönt a } 





Hate qeihan Butt uud Bertand 
Der will it unfer Vaterland 

Ser mit Gemait unter A Orlugen, 
ns von der alten Fueibeit Drngen 


Bodpmu) und Tate Kehe 
Saba fein Ser} verkteber febr, 
Ai Tan dc Ger Che kin, 
Der Sich Jomdert — — 








Ser Drad) der Yorfönger plöhlich ab und Ärrang 
mit einem Mierenben Safe über den Tifch nach 
der Thür, worin Die hohe, breite Geflalt eines 
Mannes in der fehnaryen bürgerlichen Tracht ber 
weifenden aufleute erfhienen war. | 

„Gottoilfoimmen, Serjbintersturt!” cief Rommel 
aus und warf fih im Iebermaß, feiner reude dem | 
nfommting um den Hals, „Teine alten Knochen 
beruhigen mic, darüber, dafı ich nicht ein dem 
Grabe entftiegenes Gepenft in den Armen. halte. 
Das fehlte mic allein nad, dah Dich der Mind 
a diefem feifden Maitag daher wchte. Mb mn 
auf die Ban dort an meine Seite, uud bei gutem 
Zrunfe erpähft! Denn weil Du wohl, Bruder, 
da ich Di) zum erflen Male wiederfhe, feit Tui 
mit damals in ber vermolebeiten Ruchengarten von 
Wiecheln abpanden Lamft? 

„Bei; wohl, alter Geile, 
minder herglich "er Fremde, der ehemalige Ale 
werper Arämer Mut Beeibenftein, „meih wohl: 
aber warum Haft Du nicht jeifiger Deine Aacthannen 
und Feldfehtangen ihre Stimme erfhnllen Loffen? 
Sie Hatten mich, wie fie eo jeht gelhan, unfehlbar 
ano jeder Ge des Weltalls berbeigegogen. Habe 
air gefteen den Ghrenberg angejehen, wahrlich, ein 
Yraciftich Arbeit, das Tu da mit Deincu Stid- 
Tugeln geliefert Hall, Namerad! Schade nur, daf 
ic drei Tage zu [püt Fam umd wicht au; mit beim 
Tane fein tonnte!” 

„20 haft Du cs gelernt, fo alatte 
fütefen, Aut? Aber hier ft die Kanne, Ah mir 
Befocid und dann erzähle!” 

uch, von den übrigen Amoejenden bejeigten 
die, welche Act Breideuftein von früber her tannten, 
fehe begerig, Die Scicjale des Mannes zu erfahren, 
der fit dem vereillten luchtverfuche völlig vers 
feollen ud von feinen Maeunden in Seen für | 
fodt gehalten worden. mar. 














ntgegnele nicht 
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9) Beigt, in Naumers Zafhenbude u. 
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jehten Dagegen Ähe Maubern mb Singen fort, 
während Auct Wreibenftein erjühfte: „Unfere Wege 
fvennten fi, als wir zu anferer wicht. geringen 
Wermunderung, anftatt des euharrten Landgrafen, 
die Spanier mit ihrem. fpindeldirren Banptma 

un Schtohgarten erfeinen Taben. Ih höre. ih 
!nody immer in atheinlofer Haft: ‚Schutt: Ehutt! 
| femmanbiren uud habe es mod) vor Augen, als 
wäre «5 Heute gemejen, wie der Sans Pan, nadhe 
em er dicken der fremden Guche die Schibel ge: 
alten, von einem Selebardenflich Durhbohtt cn 
Meiner Zeite tobt zur Erde fanf, während gleic: 















"zeitig eine Büchfentugel den Bhilipp Weigel in die 


Schläfe fraf. Wir wehrten uns mannlich, Sans, 


md Dein breites Schwert Hätte den folgen Hidalge 





mufern beiden Kuehten um ein Haar nachgefbidt, 
wenn fih der armfelige Nerl wicht Immer vorfichti 
hinter den Seinigen gehalten hätte. — Aber z 
machen war allwege nichts mehr in Diefer verfalgenen 
che, und als Du endlich mahnteft, die Sucht jur 
Sand zu uehen, und Ihe alle auf die Günle 
fprangt, ba mertte audı ic) wohl, daß cs Die hüchte 
Zeit fei; aber aupleich wurde ich au) jeht erft 
gewahr, dafz id einen Stic) in das Bein belommen 
hatte, der mid) am Weiten behinderte. Echon waret 
She zum Thore Hinaus, und Die Spanier ferien 
dem Wörter zu, daffelbe zu jhliehen — was der 
Guevara füglich jeher Yütte bebenfen füllen —. 
da fahte ich mich kurz, erftad) meinen Alepper, wie 
Du co bereits mil den Nenner des Pagen und 
des Landgeafen, jowie den Piewden der beiden ges 
tödfeten Stncchte geiham hatteft, wandte mich 
mad; der Eladt zueüd und erreichte in möglidft 
geiceindem Lauf durch allechand Zeitenwege das 
Haus eines Gejciftsfreundes, den ich als cinen 
waddern Gefellen und geind der Spanier faunen 
gelernt hatte. Wei dem Loufe trug {dh Sorge, da 
Veriundeten Suhentel mit der Sand zu prefien. 
amd jo verriet) feine Blutfpur, wohin ich gelte 
war. Der waere Ylamänder aber bat mich Mo: 
ale fang, in feinen Sauje verborgen und gepflegt 
dis zu meiner völligen Genefung, Ta id) niht 
Weib mod) Mind Yabe, auch darauf Bedacht ge 
mommen hatte, vor dem Wagui ieine feine Sabe 
in Antwerpen zu Geld_yu machen, jo befand ich 
mich jo übel micht. Das Zraurigfte, wos mir 
begeguiete, war die Munde von der. jchinblichen 
Verhandlung, Die der tahfüchtige Hauplman dem 
alten Seren nach dem Feblichlagen des Maguifle 
angebeifen ih, und von dem Tode der armen, 
einen Marie, dern Gehichte Damals natütid) 






































) in aller Leute Wand war und geiih; auch bis u 





Guren Ohren gedrungen Üt. Der junge Derr voi 
Werfabe bat jine Leichtfertigeit faper Güpen mer 
I Tab ih am zweiten Borgen nach dem Grig 








mei: .. 


miffe mit dem Narren und Gans Kenft in Kelten 
auf einem niedrigen Wagen, von Landsfnechlen 
umgeben, nach Brüft abführen. Der Wagen fuhr | 
an unferin Haufe voriber, und in demfelben Augen“ 
Bfid Tom aus ber Ceitengaffe der Teidenyug. der 
Heinen Marie, fodah der Gefangenenmwagen eine 
Zeit fang, haften mußte, und der ftammertnabe 
alte Folgen feines Leichlfinnes nocwals in aller 
Scredtichfeit vor Angen Hatte. Obwohl mid) das | 
Wundficber arg plagte, jo fchleppfe id) mich, dor) 
hinter den Fenftervochang, um das traurige Schau 
fit mit anpufehen. Der graue Winterhimmel, das 
Bumpfe Geabgeläute, der mit Smmergrün bebete 
Sarg mit dem gefnicten, mühfem an einem Stab 
Ä6eicpenden, alten Brut dahinter, das jetuchende 
Volt zur Seite und dann drüben der mit Ketten 
gefeiete junge Herr, ber tobtenbfeich und. flien 
Bices den Zarg anftareie, -— das alles gab cin 
umbefeheiblid; betcübtes Wild, das mic) lange not) 
in meinen Fiebertränmen verfolgte. Der alte Bruch 
Üt wenige Wochen darauf aus Gram geflorhen, | 
eatuh 
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nachdem er fin Vermögen der Stadl Wedel zu 
milden Stiftungen vermadt hatte. Don Guevara 
and fein nichtsmußiger Fühndeich Moralis wurden 
gur Stroje dafür, daf fie fid) den Yanprafen um 
&in Haar fetten entwifcen Lafe, abberufen und 
follen in die Hifpanifegen Nofonien der neuen Welt 
gejcit worden jein. Mon Dir hörte ich ferner 
in meinen Pathos, dab Tu afüdfid yum Lande 
Hinans geloimmen warf, aber Dos mit cinen Ber 
gleiter, ‚da die vier anbern gefangen, und alsbald 
n Beüffel aufgefüpft worden fein.” 

„gciber, Leider, Kurt!" war] Dans Rommel cin, 
„8 waren naffe Slnaben, bie fi) gleich hei dem 
exften Bferdeweibfel gu Tange hinter der Weintume 
aufpielten und fo von den Berfolgern gejaht 
wurden, die uns Licht auf den Aerfen waren, ob« 
wohl fie fich erft hatten beritten maden müffen, 
was ihnen, dant der Borficht des san, Gott habe 
ibm felig, mict allzufchuell gelang, und wir ihnen 
dureh das Grfleheu muferer überjübfigen Waffe 
einen guten Lorfprung abgemonnen halten, 

Dior) 














SE e 
Die neue hathelifche Kirche zu Kaffe. 


Wir in Heft 21 beridet, wnde am 23. Die 
tober 1899 Die in der. Hüfnifhen lee zu Koffl 
erbaute Mirche „pur heiligen Familie“, yu welcher 
am 3. Ottober 1897 der Örundftchn gelegt worden 
wor, durch den Bilchof Adalbert von Fulda late 
jeteirt, 

Die arcpiteltonifche Geftaltung des Baucs nähert 
fi dem Gharafter der in der fopenannten tomas 
mifchen Wanperiode errichteten Bafliten. Sn von 
einer Annäherung fonn die Mebe fein, denn 
die wefentlich den Gharafter eines Bancrfes I 
finmenden Merkmale, fine Berhältniffe, ent» 
preihen durchaus nicht jenen eeo Bantertes des | 
11. ober 12. Jahrhunderts, wenn [den bei ben 
Ginzelbeiten der Araietur ein Anfuapfen am die 

















Formenfprace jener Zeit nad Möglichteit erftrebt | 


wurde. Während dei den alten Bauten zumeift 
das Werhältnif; von 1:2 ober biefem fic) nähernte 
Zahlen dem Grundrih und der Göenentwidelung 
ju Grunde fiegen, ft hier beifpieloweife das Bere 
häftnifg der Arieite des Zeitenfiffes zu jener des 
Mittelfchifies 1:4; die Gejammtbreite des Lan 

iciffes if nahezu gleich der Gefammllänge de 
jelben Kohme Orgelbüine); das Chor it von ehr 
geringer Tiefe, die Köhenenfiwicelung des Kocır 
fiffes zeigt ein Verhältniß der Breite zur Hape 











gleich 3:4. 








Alle diefe Mae geben dem mern cin volle 
itändig von den alten Bauten aheichendes Geptäge: 
handelte eo fidh ja auch nicht darum, eine alte 
Moftertizche zu jchaffen, wie foldhe jene Bafıe 
Üiten durchrg, waren, — jondern Die Pfarr« 
tircpe für eine Gemeinde, in der möglichit jeder 
den Geiflichen on Ator und Nanzel feben and 
hören wil 

Die Yüngenoxe des Bares ift der Plaßgeflaltung 
halber von Word nad, Züb gerietet; der Thu 
fteht, eimas über 1 m genen Die Daupt(tords)ftont 
orhretend, weftlich der eigentlichen Schr, mit Dieer 
durch einen Bis zu KBochidiftenufe gehenden 
Verbindungsbau yujammenhüngend. gegen feiner 
Hohen Enge ragt er tra verhältnifinähig geringer 
Dühe (cd 50 m) weit aus dem Stabtild heraus, 
mit der tomanifchen (Mantenbacpe)&paube den Ber 
icnuer etwas frembartig, anmuthend. 

Die vericiedenen Außenfeten des Baues find 
febe einfach gchaften, nur die Norbsfront (mad) 
der Köfnifcien Allee gefehrt) weift einigen Schmnd 
auf. Da hinter diefer Wand bie Orgel aufgeteilt 
meiden follte, fo erjcien es vichtiger, inmitten 
derfeiben Lein Wenfter anzuordnen; um Die 
We zu betonen, wurde der milltere Mogen mit 
teafligem Cchluhflein verfeben, auf deu fich ein fit) 
windender Drache befindet, Las Enmbol des Bolen, 








das überwunden von dem Anbeprif aller Wenfchen« 
Tugend — der heiligen amilie, yum Triumph 
and der Grpöhung des Guten beiträgt. Auf dem 
Dioden erhebt id) ein Säulen, das eine weit 
austadenbe Aonjole ftäht, auf welder das Stande 
BILD der. heifigen Familie Ma, finden fol, mitt 
alterligem Brauche gemäß; durd) einen Buldach 
überbedt. 

Auf flttficer Freitsepne fig man zu der 
Voralle empor, die mit drei Träjtig profilicten. 
auf monotithen Säulen ruhenden Bogen id nad) 
der Strafe öfne, 

‚Der Haupteingang ift durch einen ornamenticien 
Bogen ausgezeichnet, während die übrigen Yögen 
fhticht gehalten wurden, aber. fuft Aurdhueg den 
fm Mittelofter üblichen Ablauf des Profils aufe 
weifen. Da im Tpmpanon der Hauptthür fpäter 
ein Netiepitd ehngefeht werden Iird (wahre 
die Geburt Ghrifi al dad Grfeinen der heiligen 
Familie auf Erden), fo erhielten die Stapitäle mır 
WatlsCrnamente, 

Won der Worhafle gelangt wan burd) ein zeid) 
gefehnibtes, mit Wronerofetten vergieries Gichene 
holypoctal in das Bittelfchii, Dura) zwei jeitliche, 
etwas einfacher gehaltene Pforten in Die Zeiten- 
fee. Die retofitige Pforte gewahrt gleichzeitig, 
deu Zugang zum Thurn, von beffen unterm Gejchoß 
aus eine im Dalbrund fi) anfegende Wendettreppe 
zur Orgelbühne fühet, Weitechin vermittelt eine 
in einer Gee des Turmes eingebaute fleinerne 
Wenbeftreppe den Aufftieg nad) oben, zu einem 
als Archiv in Ausficht genommenen Kane und 
gu dee zufünftigen Uhefamwer. Won diejer wird 
Busch eine eiferne Treppe die Glocenftube erfiegen, 
in wel fich auf eifernem Stupl die vier ftatı« 
tigen Gloden (C, D, E, P) im Gefammtgewicht von 
etwa 100 Gtr. befinden. Mm den aus den Giebeln 
der Gloctenftube fi bietenden prachtvollen Nundblic 
auf Raffel und Umgegeud geniepen zu, tonnen, 
wird im Innern ein Jhmafer Wngang in biefer 
Döhe bergeftllt werden. — Der Thurm ift auc) 
von außen (vom der Wellfeite her) Durch eine feine, 
mach Art alter Thurmtbüren flart mit Gifen 
fhtogene Pforte yugängli 

Durch das tintsjeitige Portal in der Vorhalle 
tommt man junädft in die Heine Tauffapelle, Die 
mo) des Tauffteins hazct, 

Wie bei den Bauten der romanifchen Zeit, jo 
wurde aud) bei der Kirche zur Heiligen "Familie 
erftrebt: in den Zierformen, bei aller Ginfachhrit 
im Ganzen, Mannigjaltigfet im Gingeluen zu 
zeigen. So weifen die Mapitäle fafl. Durch, 
vericiedene Ornamente auf. As Worbilder dienten 
die älteren Aapitäle des Domes zu bur 
die Heerficen Nele der Barbarofiapfalz in 
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Seinbanfen, Formen aus der Stiftstiche in 
Frißlar und aus niederfächfihen Rirdhen. Im 
Yangieiff finden fi die verfhiedenen Rapiläle 
Bilbungen der romanifcen Zeit — Würfel«, Kelch: 
und Sorbform —— im edhfel vereinigt, 

An die bei unjeren Altvorbern in jener Baue 
periode fo beliebten pantaftifchen figlitichen Dacı 
telungen in den Stapitülen wird erinnert dur 
Die Mapitäle der Zeiteneingänge der Varhalle und 
jene an den Mpfiben im Junern. Neben je einem 
mit einer zur Arche des’ Bundes, zurütfchrenden 
Taube gegierten apitäf — in beiden Portalen -— 
yeigt ber Eingang zur Tanffaprlie ein das ei 
Waffer, der Zanfe verfinnbildligendes 
mönnlein, der Eingang zum Tgurm ein Zi 
das mit fehr magerer Gelbbörfe verfehen darauf 
hinmmeft, wie gecing und feuer zu Befdaffen. Die 
Mittel zum Yan "teren; € mag aud anbeuten, 
daß demnächt beim Lefteigen des Themes 
Heine Gate gefordert werden wird. 

Das Jnnere der Kirche emtbehet zur Zeit jen« 
ticen Zchmuceo; außer den mit mähig reichen 
Sierrafh verfehenen Napitälen der zwölf die Längs« 
wände und Orgelbühnen tragenden Säulen ift alles 
von größter Einfachheit 

Die inneren Kapitäle der Neben-Apfiden yigen 
nes einen Himmels anf die heilige Kunigundis, 
die einmal. als Kdnigin, dann ald bemüttige Nonne 
des Stiftes Kaufungen erfheint; weite ifi der 
heifige Heinrich ald Deufjeer Naifer und Schirme 
herr der Kitche Dargeflelt. Im Chor ind in den 
vier Ropitälen der "4 Gdfäulen Die Spambole der 
dier Goangeliften angebracht (Lüme, Ochs, Engel 
amd Adler), 

Sämtliche Zäulen haben attiihe Bas mit 
Geibtättern, die audh unter fi möglichft mannig: 
fertig gefaltet werden. 

Die in ihren Yauptibeilen aus Gichenholz be 
ftehende Dee fol dereinft cine veide Malerei 
erhaften und die Wanbflächen durc) bildlich Tarı 
ftelungen belebt werden. Die Fenfter find nott 
dürftig verglafl. us dem. rehten Seitenfehi 
füpet cin überwölbter Gang in’s Parchaus und 
geftatet zugleich den Ausgang in’s Freie. In dem 
Scitenfehiffen befinden fi) wei Beichftuhlnifchen, 
in denen aber die Ctihte nad fehlen. An dem 
ntsfetigen Wierungspfeiler foll äterhin eine 
monumentale Nonel aufgeteilt werden, einfteilen 
ift eine Solzfanye errichet. Cuerfif] mb Gi 
ind gleihjells noch ganz fahl. on ben in den 
en Halbrunen Nihhen der Cuerfehiffjoche ges 

türen fd gur Zeit mur die fer 


































v 
planten Nebe 
einfach gehaltenen feinernen Altartifche vorhanden. 
für einen Tpeit der iyenfter ift durd) hochhenige 








Stifter fachige Verglafung in Aıbeil, y 
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ben find bereits eingefeht: über dem reitsjii 
Nebenaltar das den heiligen Heinrich. über dem | 
Üntetige jenes die heilige Nunigundis date | 
feflenbe ‚Fenfter. Co find Dies Die beiden Keitigen, | 
denen wegen ihrer Beziehungen yu Staffel bie Sicht 
in weiter Sinie geweiht if. Der Qmuptlitel der 
he Üft: „Arge pur heiligen Familie." — 
Aus dem sechen Queriiff führt uns ein grobes 
Vortal durch ben Parrgarten nach bem an der 
Zidfete des Grambftüces fich binziehenben Yfayien- 
weg. Lange und Querfdiii erhielten ein Geplätte 
vom Deitfacher tiefen, foweit nicht der Naum 
dur) das Geftüßl beanfprucht wird, unter dem ic) 
Solyfuhbeben befinde. 

Aus dem Onerfchifi gelangt ınan auf drei Stufen 
in das die Breite der Wierung aufmeifende Chor 
mit Hakbrumder Apfis; Diefe Hat abweichend won | 
en gewöhnlichen Aufagen teine ner, doc, it 
die Beleuchtung des beiderfeits mit großen enftern 
verfebenen Chores genügend uud von großer Kits 











| fung. Erwähnung verdient nod) das Geplätte, das 


zum Theil aus Stiftmofeit nach gegebener Jeid: 
mung ausgeführt wurde 

Der Hochaltar, auf einem Unterbau von drei 
maifiven Marmorftufen, it nach der Zeichnung 
eines geilligen IArgileten in Köln gefertigt 
Yints am das Chor flieht fich der Satrifteiban 
am; eingeioffig, aus der eigentlichen Carte 
und einem größeren, zu Verfammmungen in Hus« 
ficht genommenen Paramententaum befchend. Beide 
Räume find unterefet, the um Blah zur Hufe 
bewahrung firchlicher Geräthe, Ihels um Raum 
für eine fpüterhin anufegende Gentrafheizung zu 
Haben. 

Wenn das Junere, das fh Bislang, jonohl 
atuftifh, als auch in feinen Raumverhältnifen als 
gedentfprechend erwiefen, dermateinft mit weicher 
Malerei und Ausftattung verjehen fein wird, wirb 
Maffel un cin würbiges und fhönes Golteshaus 
weder fein. eK, 
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Aus alter und neuer Beit. 





Der turheffiiche und der allgemeine | 


Landesbußtag, Mi der Einführung des 
eligemeinen Landesbußtages für das Ende des 
sircheujahres it man in überrajchender Wei 
wieder zu unferem erften Anfang, in Seffen zurie 
gefehrt, wie in folgendem des Müheren dargelegt 
fei. Der jähelice große Buße und Lettog. der 
a6 ber Noth des breißigjähtigen Aritges hervor 
gegangen ft, wurde nämlich im Jahre 16:44 auf 
den 1%. November verlegt, nachdem er in den beei 
Jahren 1031-1659 am 14. September gefeiert 
war. Diefe Wertegung dürfte deshalb gefcihen 
fein, weil_ der 19. November der Jahrestag der 
heiligen Elifabeth, ber Stammmutter des hei 
Mcgen Fürftenhaufes, if. 

Wenn dann vom Jahre IS14 ab dee große 
Weltag auf den 1. November verfegt wurde. fo 
gefchoß, das befanutlich deshalb, weil in der Nacht 
auf den 1. November 1806 Die Trangofen in 
Kaffel eingerädt waren und am 21. Novenber Die 
Micfehe des Kurfürften Wiltefm I. in feine Nee 
fdeng Hattfand, aljo um das Andenfen an diefe 
Aniefadhe November Grinnerung, eine. fchmergliche 
und. eine freudenreiche, Teftyuhalten. Aus diefem 
Grunde erhielt ex den Namen „Buße, Bet- und 
Danftag“, während er früher „Fafte, Buße und 
Bettag” genannt wor. Pit dem „Danftag” wußte 
mon aber {chen nach zwei bis brei Yahıyehnten 
michts mehr angufangen, fo fänell verblafte die 
Erinnerung, Die Geiflicgen übertrugen, um den 














Namen „Danftag” gerechtfertigt erfjeinen zu Laffen, 
den Dont mit Vorliebe auf bie Grnle, zumal von 
einem Grutefeft in Kuchefen damals mod) feine 
ede war. Km Jahre 1892 bejcloß dam die 
Sefammtiguode auf Antrag des Meiropolitans 
Riebeling in Wolfsanger die Vageidiuung „Dante 
tag” zu ftreichen, 

&o Hoch aud) die Grinnerung des 1. Nonembere 
anzufchlagen if, noch fchwerer bürfte jene diel ältere 
beifih»vatentändifihe Erinnerung in’s Gevit falten, 
daß [don in der Witte bes Dreihigjährigen Strieges 
der Landesbuftag am 19. November abgehali 
toiabe, alfo genan un biefelbe Zeit, in ber er jept 
wieder gefeiet wird. ER. 











Pftaftern in alter Zeit. As im Jahr 1704 
eine umfaffende Werbefferung des Steinpflafters 
der Stadt Kaffel nothwendig war, exlieh Landgraf 
Mari unter dem 22. Mpril den Befehl, da die 
dazu erforderlichen Steinfubren theilo durch die 
Gefpanme feines eigenen Marftlis, 1heils durch 
die Gefgirce der Gimwohner der Refibenz dergeftalt 
geleiftet meiden folten, dh jeber Gefdhierhalter 
ohne Anterfieb des Standes acht Cteinfube 
und zwar, damit «6 micht auf einmal zu beim 
ich fallen möge, vier Wochen lang jede Woche 
zwei Fubren yu verrichten habe 

In der diefem Befehl beigefügten namentlich 
Speyifitoion der Gefchiechatter fmben fi nicht 
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weniger ala 51 Ablige, Offisiere, Sajbe 
Ztonisbeante ud Hofbiener ——- als Iepter „Oofe 
mefiger Meihmann” —. während nur 19 Würger 
Derzeicpnet ind. A der eefleen Kategorie Reken | 
7 ieglerungsräthe unb auch der „erc Super 
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o- 
intenbeno“, Die mitgetbeilten Zahlen beween 
Dad zu jener Zeit eine viel größere AMnyahl 
Yonorationen der Stadt Naffet in der Lage war. 
Wagen und erde yu halten, als dies Heutzutage 
der alt if 





f der Rhön. 


(Ainem üben Suunde Datemtin Erands In Naufäyebg ur Erhncung an af grndafmen Auafoy auf 
Meran 9 den Kran in Ange 10) 





An der Abendwolten 
DIL der Jepte Schein vergl 
10 verftumumt {m weiten 
"> des Tages wirre 






ar ein leifer Glodenten 

Bitert noch durd’s Waldgehege, 
warze Shatien fallen (don 

Heber die beihauten Wege. 





Aus dem Chalgelände fact 
Bu den hödfen Bergesgipfeln, 
Wit heranf die Aille Wadıt 
wiftten segungelofen Wipfe 





don den dänmerfühlen 
Schan’ id einfam atend nieder. 
‚gern im Dunteln, mild und ih 

Slänge ein Kitlein hin and wieder, 





Was mir Samerztices geftch'n 


In der Welt von 


{Muß verfinten und vermeh' 


Dor den sin 
Strafburg i. Ei; 
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Aus Keimatb 





Auszeichnung eines Heffif—en Dichters 
und Schriftftellere. Der Beifiche Kandemamı 
Dr. Julius Robenberg in Berlin ift anläßlich, 





des 2öjühtigen Wefthens der von ihm voryinlic | 





gefeiteen _„Zentfen Rumbichan” Durch Werlihung 
des Profefortitels geehrt worden. 


Münftlerpreis. Dem hodtegabten Schöpfer 
des Pollippodentmals Bildyauer Dans Enet- 
ding zu Kaffe {bei dem ansgefchriebenen Wette 
Bewerb für cin in Weimar zu errichtendes Lisyte 
Bentmat, won ben dortigen Preisriglern für feinen 
Gntmurf cin reis von 1000 Marf yuertannt 
worden. 











Heffifger Gej@ichtsuerein zu Kafjel. 
In der Monatsfitung des Vereins für hefe 
Fiie Seihichte zu Kaffe fprach am 27. Nor 
dember Dr. med, Karl Echwarzlopf vor einem 
bis auf den Ichten ah gefülten Saale über 
„Kaffel zur Zeit des dreikigjährinen 
Rrieges, befonders der Belagerung durd) 
Titty im Jahre 1626”. Für feinen überaus 














böfem Munde, 





diefer Su 
Ehrinian Shmitt. 
ee 














und Fremde. 


| Gefehrenden, eingehenden und feffeinden Yorteag 
emntete der Medner (ebhafte Anertenmung. 

Anna Ritters Abend. Inter Lepfter Tbct« 
| nahme des Staffeler Bublitums fand am 14. d.M. 
| zu Staffel cin Vortragsabend der jo rufe) zu hoben 
Afehen gelangten peimifchen Tichterin Fran 
Ritter, geb. Ruhm fiat, an weldhen Lerigl 
eigene Dichtungen derfelben auf deut Programm 
fanden. Da die Dame auch teflich vortrug, fo 
fehlte es nicht an vaufchenbem Deifall. Nüherer 
über den Lebensgamg und Die Dichtungen der 
Genannte ergiebt fih aus der Cligge „Anna 
Mitte, eine Hefe Dicterin“ von Alten 
Shoof (S. 30-33 des Laufenden Jahrgangs 
vom „Seflenland") 


























Univerfitätsuacrighten. Die Zahl dr 
Studierenden ber Univerfität Marburg beträgt im 
Winterfenefler 1899/1900 1040. Dazu fomner 
mach 74 Yerfonen, die yum Hören von Vorlefungn 
Beredtigt find, darunter 8 Damen. 














Yon deu Tetanaten der Unherfitit Erlangen 
find cugenstitih yoei in den Khuden don 
Gelehrten , die aus dem ehemaligen Surhefeu ge 
bürtig find, nämlich das Pefanat der Iheolanifcen 
Fatultät, welches Yrofeffor D. Dr. Lot. und das 
der jueflifchen Satultät, welches Profefor Dr. Hell 
wig seffebel, 








Todesfall, Mm 17. November verflarb zu 
Qannover ein verdienter Offer, Oberft 1, 2. 
Dsfar Madeldey, Zohn des chemaligen fur 
Veifiiden Stontsrathö. Geboren im Jahre 1825, 
rat der munmehe Verfciedene, nadidem er das 
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Kvonm Priderieianms &io Prima burhgemacht 
hatte, als Teehvilliger in dao Aucheffche Leid: 
garderegiment, ku welchen ex Offigier wurde, Im 
Jabre 1850 nahm er infolge des Lerfaffungse 
Honflits jeinen Abfchteb, wurde aber bereils 1 
015 Leutnant im Leibinfanterieregiment wieder in 
den attiven Bienft aufgenommen, in we 

Bis zum Sauptmaun aufeidte. Nach 1866. trat 
ex in das 1. Heflfche Infanterierepinent Ar. 81 
über. Mm 4. Degember 1879 wurde er zum 
Cberften und Aommandeue des 44. Onfanterier 
vegiments befördert und 1882 jur Diopofitien 
getelt, 
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Helfifche Büderfchai. 


Seffifches Tragtenduc von Ferdinand 
Iufti. 

Stoch reitgitig, un als willfommene Weihnachts« 
gabe begrüßt zu werden, erjceint won dem im 
„Heffentand” bereits mehrfach erwähnten Deffifchen 
Trasptenbuc) des Marburger Gelefrten Ferdi 
maud Jufti die erfle Lieferung mit 8 farbigen 
Abilvungen und etwa 44. Bogen Tert. Der 
Yreis diejer erften Lieferung jtelt fich in einer 
Sammelmoppe me auf 6 Mart, ift mithin im 
Terpättniß zu dem Gebotenen erftauntich Gilig, 
65 wird nämlich Hier zum erften Male das Alter 
und die Beheutuug der betreffenden Trachten wiffen: 
Ähoflich unterfuct, auch find die Abbildungen von 
bewverragendem Werlhe. Mur duch die von der 
„Aitorifcen Nommiffton für Selen ud Walde” 
dem Unternehmen  genühete Nuterftähung ift 66 
der Verlagshanblung möglich, fidh mit dem Yreife 
au begnügen. it. biefem Abcrt bepiunt die Reihe 
der Weroffenttichungen der. Giftorifchen Rom 
fir Sefen und Walded, welch dei N. 6. Eimert 
in Nerburg erjceinen werden, 














Leben des Profeffors Catharinus Dulcis 
von ihm felbf bejcrieben. Mit Un 
merlungen von Ferdinand Jufli. Mit 
Duleis’ Bilbnif, Marburg (N.G. Event) 1890. 
3948 €, Preis M. 1— 

Der erfte Marburger Yrofefor der neueren 
Spraden Gatherin fe Donr (Gatharinus Dulcis), 
cin Sopn der fnsopifcen Berge (1540—1620) 
der in Marburg von 1005-1625 wirfte, hat 
einer fehe (ejenswerthen  @etbflbiograpfie fein 
weeijelvolles unftätes Leben, welches ihn meift als 
Behebegleiter vernehmer Serten, zum Theil aber 
auch auf cigene Sand in faft alle Yander Europas 
amd in die afiatifche Türtei führte, ausführlich 























befeiieben. Wir fonnten Gisfang felne Aufgeich- 
mungen wur ons einem Ausyuge, den Wilhelm 
Ditich in feiner Inteinifcen Vefchreibung der 
Stadt und Univerfitit Marburg, die Peofeffor 
Jutius Gaefar im Jahre 1967 veröffentlichte, 
gegeben Hat. Dem oben genannten Hocverbienten 
Marburger Gelehtien der Gegenwart üft es erft 
möglich gevejen, das fehr jetene Drudheft, bffen 
fetoft Steieder nicht habhaft werden a 
Tesbarer deuticher Weberfeiung zugänglich u man. 
88 üft dies um fo. verbienflicier, als darin eine 
Menge von Greigniffen und Perfonen erwähnt 
werden, die in deu gangbaren Hanbhichern der 
Weltgefichte wicht zu finden Find, und aud) in 
Auttachiforifcer Bepicpung mandes Bemerlens- 
werte berichtet wird. Tie Met des Stoffes rate 
«5 mit fih, dafı der fornfame Ueberfeher eine 
tattfige Reihe von Unmerhungen hinzufügen mußte, 
man zu der Gryählung des Gaiharinus die erforder: 
fichen Erläuterungen zu geben. In diefen ers 
fönternden Anmerkungen fledt cin ganz bübjches 
Stit Arbeit, für deffen Uebernahme dem Serauss 
geben gebührend zu Danfen fl, 




















Gejhichte des heliihen Voltsfhulwefens 
im neunzehnten Jahrhundert von Hein- 
tich Theodor Kimpel, 1.8. 1800-1860. 
staffel (N. Baier & Co.) 1900. 354 ©. qu.8°, 
reis 4 Dart. 

Nach des Werfaffers eigenen Worten ift das 
vorliegende Wert eine Frucht treuer Liebe zur 
Voltsichule und zum Voltsjdulfehrerftande und in 
erfter Linie den Voltsfhullehrern bes Heffenlandes 
geiibmet. Sm fünfyehn Anpiteln wird uns hier 
die Gefhichte der hefikhen Woltsfhule des neune 
zehnten Jabehunderto dis 1806 worgefärt. Die 
Ausführungen, die fid auf nicht weniger als 








4 Suetenfriften jtüßen. id in guten Teutfch | 
febr anregend und fefjetnd gefchrieben. Ale Gin: 
feitigteit. ift dabei vermieden, Licht und Chatten 
gereiht verteilt, Des Dantes der hefilden Lehrer: 
{daft darf der Verfaffer gewiß; fein, aber. auch 
für alle ASremnde der heffihen Gefchchte ift das 
Vudy eine willtonmene Ergänzung unferer Seit 
miß, der inneren Juflände des früheren Kurfürft 
tbums Seflen. Der Preis des Buches Üft bei der 
{nen Ansftartung defelben wicht zu dad. —.. 


9. Himmelreih, Plarrer, Gefhichte des 
Fürftenpaufes Soims-Wraunfels. Gin 
Weitrag zur Heimatelunde. Webtar, Schribter, 
1800, 

Ein tteines, befeibenes Büchlein, das gewiß im 
den Streifen. für die es zunadift_ Geftimmt ift. 
— der Ertrag fall zum Beflen des Zolifer Seins 
verwandt werben — viele Leer finden wirt. In | 
fhmulofer, aber würdiger Tarftellung bietet uns 
der Werfoer, der auch, eine Greifenftiner Chronit 
geförieben hat, bie Gefichte der fürflicen Linie | 
Sotms«Yramnfels von den älteften Zeiten bis jur 
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Die ütteften Grafen von Solms 
1100— 1400. I. Die Grafen von Solms-Braune 
its (Mernbarbslinie) dis ze Candestheilung, 
1400-1602. TI. Die Grafen von Solms Braun: 
foto in ihren drei Yinien (Braunfels, Greifenftein, 
Qungen) 1602-1694. IV. Die Grafen ud 
ten von Sotms-Braunfels (Dans Greienftein) 
11898. Brigegeben find zwei Gefchlechts« 
fafen, von deuen Tafel 1 die Grafen von Bern 
Hard IL. (1400 -- 1458) am enthält, während 
Tafel 2 die Frften von Zolm+ Braunfels fit 
Friedrich Wilhelm, der 1742 in den Reichsfinften- 
fand erhoben wurde, auffühtt. @eiber hat. der 
Werfaffer gar feine uellen angegeben. Wenn 66 
febftoerfländfidh auch über den Nahen feiner Ars 
beit Yinausging. überall den Zert mit Beleflellen 
zu begleiten, fo wäre am Ende dad) eine furze 
Angabe der benußten Literatur recht am Yahe 
gewefen. Wer ich fonft für die Sotmfer Gejchichte 
interefict, den verweifen wir. auf ywei reichhaltige 
Werte darüber: Schaum. Tas Grafene und 
Fürftenhaus Solms, ranffurt 1828, und Nubotf 
Graf zu Solms» Laubac, Geldihte Ds 
Grafen: und Fürftenhaufes Colıns, Frantfurt 186 
dajelöft findet man auch nähere Citerntur. ED. 


Teite ein: 1. 
































Gegenwart. Gr heilt fidh den Stoff in vier 
Zerfonalien. 
Genannt: Divifonspfarier Noad m Farufadt 


gun Wieobeupfarer des XL, Srnecatds wu Aufl; 
Kelwenber Alusmann yun Geidieheher. 
Wertlepen: ben Cberförlemn Ziedel zu Mihren 
Betiffier zu Kailnkung. BeathoLb jn Dinge 
Wanger u Gldeiode, Vepriad yu Garn. Bujold 
iu Mrofdor] und Wehtig au der der Al Roc 
inißer; den Auispogitus Dr. Cicienberg, zu An: 
Anufen_ dr Ghawatir als Zontätsnih; dam uk: 
BeuptafeSendanen Rcnungeraib Dank yu sufel 
Ber Rromenorben d. Ma. R 
Derfeht: De Yuageistertte Pempfing in Dot 
mar, Dr. Dolgenan in Salt, Londgrrtierun 
Fuos in Limburg ste Yonbgeriisküte dad Saft 
Anicisier Alenwer in Shmatalden als Ladrider 
und Anleihen Limbergen in Ainkkatn mac Ha 
Dermähtt: Daum Prälortus Aucibere 
von Wi@Ibofen mi Bräulin dar) (afil, Ho: 
denbe); Veulmant Freihere won Sracel je Fulda 
ri eöutin von Ringel Mall. Novender 
'Weboren:_cn Sonn: Sleringsbaameifer Wit, 
helm von Sturmfeber und Ara. geb. Nenner 
(Ra, 16.Rovember; Westsanmall Seisenfauer und 
Fran Anna, 90, Alinferfues Minden il. 13.10 
wenden: Uisaftätsmuhlinior Senuer ud Frau 
arburg, 27. Merenber, 
Seforben: Yalor Joh, Wilbelm Heinfard, 
Niincis, 5. Novanen; a: 
gi. 


au sah al Kulm, 
Sudan Deu eompeidienh Enme itode 

Seiner Ah, ID Aapcaben; Bernie ine 
She Segmungnen Eiile Nuzpl, sen 
woche von Selm. 5 Sabre a fe, 16 Der | 
Ale): "Veatoce Dra Vohlcs Metgitbe | 


























| fun a. 


Sätzen, geb. Lölfter. 49 Jahre alt (Mall, 14. Nor 
vember): nenmitiwcte ran Nufiscelh Marie Habic 
web Martins, =) Yabre'alt (alfel, 14. November; 
rau Polftidär Elife Mavtilber, 

8 Jahre alı (Aaflel, 15. Wovember); 
Wilhelm Brandt, 20 Jahre alı (Mafld 
venben); Cherlehter Otto Citel, 41 Jah al ( 

16, November); veriilmeete ch 

meter Marie von Mänbaufen, ge 
Blinteln, 16. Noveinben); Oberfl 4.2. Ostar Madelden 
4 Jahre alt (Wannever, 17. November); Berthne 
From Elife Adermann, ge. Einning, 0 Jahre 
alt (Aafiel, 17, November); Nabeitenpfarrer Traugott 
Wegener Warburg, 17. November); venwühete Yraır 
Worzer Ghriftian Qaudwert, geb. Rehe Machurg, 
id. November); Fräulein Yaura non Griesheim 
ialfet, 21, Honember); Bürgermeifer a. © Karl 
Stand, 3 due a, (menlan, 2, Heben; 
Frau Wilhelmine Krabn. gb. Sied Mamburg, 
3. Novenbe 


































Berihtinung. 

Der in voriger Nummer auf &. 282 megen feines 
augeihne betandenen. ‚ejetenbareramens  eriühute 
Rehislandidat Martin N nicht der Gntel Des ver: 
Rorbenm Oberavsciationsraife Diefa Namens, fordenn 
der Des früßeren Seneralfuperintenbenten u Raffd- 


Briefkaften. 
M. und Sin KL. in B. Bellen Dant für freunde 
"ide Seregritiguig er den Veibum, 
in 1. ihr wiltonmen. Brief folgt auch 
gen Ba" eoinger. Wen Ant 














Für bie Nebattion verantwortliß: Dr. U. Brotefend in 


Rafel. Drud und Berlag von Friebr. Gert, Mall, 





















































eitschrift für Nessische 
- TEHERAN: 








BLETE XIN. Zafrgang. Safıl, 18. Deiber 1999. 





Deutie Weihnachten. 


And wie die 
Des ewig (5 














Das deutfche Volk 










age Herz der Menfden draı 
Ruf Erden Frieden! Denn geboren 
IN altem Voll ein Beilyen Haupt. 
And heine Geete geht verforen, 5 
E) io erh der Liebe glaubt!“ Aue jener füllen, 











Die tiepumftoffnen Fiten prangen. 
Süp Atingt der &lodien 
Bilhommen, Heiland! Sei empfang 
Mit Iauebgen und mit Lodgefang 
Die gofönen Sterne draußen Laufen 
Dem Yubel an dem Liht-Altarı 

5 Herr, da möcht ich wieder laufen 

ent, — wo no ih war. 
maßserssan Cart Tree. 








er. 














Zum 70. Geburtstage Prefer's. 
= een 


x den fern der fnellen Kinyig liegt das | lieber, in Brefe's Baus verbringen dunfke 





ieblice Wächtersbad, die Nefidtenz des | Wermaitet von der Hand einer geliebten Gattin, 

Fürften von Menburg-Wächtersbadh, &S ift | die verftändnifwell das Schafien des jangesfrohen 
ein fülles Städthen, gelehnt am die Ausläufer | Monnes verfolnt, belebt umd dureflungen. von 
des Vogelsberges, Die mit ihren prächtigen äldern, | dem rohtumn tiehticher Löcher, if es jo_ recht 
in Denen jchon Kaifer Mothbast jagte, herein: | ein Woeteminfel wie man ihn felten. findet. 
innen in Die wänfeligen Gaffen nd Gfichen. | Unbefanpenheit und rüdhe in ber raufchenben 
d von jenfeits Natur, Unbefan 
des Tales feict genheit und fe 
derranhe Speflart 
feine Gräfe her 
Über... Wer 
alle die traulicen 

















it bedauern, dalı 
ic der ficbe Sie 








Pläbe der Uinge- inger fo einen 
bung feunt, wer iroftigen Tag ause 
chen imden feht: gemalt; Bsatan 
üigen Yart genai fannfich der Wald 
dert ift bis binaı nicht gebührend 
zu dem fih, a einfiefen undfeine 


Lieben Dögel mühe 
iem in. fermem 
Sande feiner ger 


fhliehenden Wal- 
de, wird ben eine: 
en Meig empfun 





den haben, den deuten, Wir Men: 
diejegarte Anmuth ichenfinder aber 
der Landichaftans: tönen nur fehr 


dürftig das er- 
eben, mo bie 
Natur in Mhytb: 
men und Heimen 
als Geburtötags- 


itrömt. Mächtige 
Baumriejen er 
yählen. von. ver: 
gangenen Tagen, 
Kin berträumtes 





Wafferlein ranfaht une. ihrem. 
‚Als Lieblinge gejpen- 
woßrende a: „Der 
Fürft die Dienfte ofrath. üft 
eines treuen Diane 70 Dia re alt 
mes füchte und worden; mi 
Gart Preferaus geihmät 


Wohmen zu fh rief, vereinte fh mit feinem | fen im wächften Frühjahr weiler en 
Werben, das Werben der Natur, und der Seffen: | die angelommenen Sänger werben e8 a 

i A fanftem | wenn fie den Areund fo rüfig, Ducd)ben; 
tiegt das | fehreiten eben. 0, Prefer iR jung, 
rauliche Dicterheim, eine offene Halle für gleidh: | und jr raufchen noch heute. feine" Lie 
gefinnte Männer, Ich fan die Stunden nicht | vor 30 Jahren, Ein ecer Dichter allert 
vergeffen, welehe ih mit Chriftian Schmidt, dem | und darf micht alter, Toll doch fein, Wolf immer, 
Yeiter der „Erminia” und Sänger der „Alfes | wieber jung an ihm werden... Gin tiefes 9 









he des Schlofl 





ee 


gefüht ft eben in ihm, eine grohe Liebe zu 
jeiner Heimat, die ihn mit taufend Fäben, um 
iyannt. die ihm burd) taufend Aern Kraft zu: 
führt von der Muller Natur, Das ift das 
Geheimnih feiner Zeifche? Welche Anmuth der 
Phantafie, welche Anfaulichleit und Bere 
fit! And dann bie Innigleit und Manni 
feit_ des Humors, vom derben 6is zum 
und jeinften! Und dann das gejunde_ Gefühl 
für die begeichuende Form, das zarte Ohr für 
ihöne Alangwirfungen! Darum ift es auch 
Zeit, dad, fh das Publitum die Dichtungen 
refer’s einmal in der Nähe betrachtet, um zu 
begreifen, mas für cin Practmenich er it. I 
denfe da befonders_an feine „ebichte”, „Deimir 
iche Bilder und Geftalten", „Waldesrauichen”, 
„Hutten“ und das „Arminslieb”.. Jn Teter 
Derbindung mit dem Leben, ohne Grohftäbtifce 
Senjationsjucht, ohne Eymbolifteri hat er uns 
herrliche Gaben geihentt, indem ex fich den freien 
Did, den Haren Ropf 
wahrte inmitten der Citeraturftürme der. ver 
gangenen 20 Jahre 

Für eine eineitige Kumft, ehma. eine Kunft 
für Münitler, eine Totumentation eigenberrlicher 
Gelüfte gegenüber dem „Derdenvieh“, hat er nie 
geichwärmt. Im ftlliemeigenden Einverftändnit 
mit. den wirffichen Dortichritten der Seit, in 
fetem Zujommenhang mit der Dollsjeele, en 
Hammend einem Wolfe, das eine herrliche Ber- 
gangenheit Hat, ift ex der gemorben, ber er ift. 
Man Tann frenge äfthetiche Mahftäbe an feine 
ieder gen, und dod) find fie bem „gemeinen“ 
Manne gut verftändlich; er bereitet dem Nenner 
fomoht als and, dem Mann aus dem Bolle 
heitere und erquidenbe Genüffe. Bei jedem Kunft: 
wert enticheidet die Art, der Verbindung von 
Talent und Perfönfichteit; den davon fängt 
der Cebensodem ab, den es ausalhmet, b. D 
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Rekrntirung und Werbung unter Landgraf Friedrid IT. 





in der in_Biefen Vlättern wiederholt be: 

iprochenen Schrift Baetel’s „Die Organifa: 

tion des heifiihen Seeres unter Philipp dem 

Grohmüthigen” dargelegt it, hatte jhom Candgraf 
Philipp Damit Begommen, an Stell der Lehen 














eben vorläufig ywei_ Meinere Beträge zur 
Gain Ua Ahlen ehe une Britnie I 

mag deren Vollendung die ortkkung Des, Huflahes 
>Tas ftetende efülhe Ser” von 6. von Stamford 
Ä anihtihen wird, 
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und. das gute Gerz | 


ausatmen muh. Diefer Lebensodem weht. uns 
aber aus Prefer's Leit vor allem. erfeifchend 
| entgegen, und wir wünfchen — Ggoiften wie wir 
nal find —, dab e dem Jubilar, vers 
nt jein möge, mod; recht viele Jahre u jeiner 
math Freude zu jchaffen 











Nun Bin ib noch, die gelehrte Abhandlung 
ihuldig und vor. allem bie Biographie. Die 
gelehrie Abhandlung überlaffe ich der Zunft, die 
Biographie jchliehe ich mit dem Anfang: Carl 
Prefer erblidte am 21. Deyember — das Jahr 
fan man fh austedhmen — zu Aaffel” das 
Gicht der Welt, — 





Fatenlin Tran. 


en obigen eefreuihen Darlegungen. unferes weiten 
Mitarbeiters wollen wir dad ned zur Grpänyung einige 
Lebensgang dis alereht 










n Geburtbtagsfintes fol 
)  Sart Bacher wurde am 2 








in 
u nd mar zur tunbeflen 
Ferner, 168 nad el el 
Dernach wurde er Doftbelerktetär und Neatteur ber 
omtlien Nafler Seilung. 1800 Mofeelär der neuen 
Dofornwaltung, An dam Aurfür ging er nad Tran 
nd endet dorteinereide publin te Ahätiitalstit, 
ir und te Hatlonalblonam. „Sci Seyanber ISBS mar er 
der Berfafler aller Yeitariel für Die „Deoger Sante und 
Bandelsitung”. Nacı den Gremien de Jahres INT 
bee er jine yolde Anälgteit. Mad ben Zube des 
Rufärfen wurde en Maid Bes Yandestulluraie dea 
Rbnigeide Boden, 1956 Jenttuditeter In Lin 
dus Grafen Gran von of. ag Mitglied des . 1. Zais 
eenbahnraien. IRB ga er rin De 

| Somomiiors iert „Die Ciba 

| heraus und wurde Kann ducc den hrften zu Die 
| and Wübingen ale Nammadieitor on Die 

| Bermaltung nah Wüctersku berufen. 
























gefofgiaft und der Landielge zur Ergänzung 

iner Truppen Die freie Merbung zum Stiege: 
dienft gegen Zold einzuführen. —Diejes Werbe: 
ioftem gelangte im breifinjührigen Strieg. yur 
vollen Yusitbung, artete aber jchen mährend 
diefes Krieges mehr und mehr zu gemaltjamen 
Werbungen aud und erhielt fich in diejer mi 
bröuchlichen Form wie in ganz Deutichland jo be: 
fonders auch in Helen bie yur Mitte des achte 
sehmten Jahrhunderts, 


















- 18 — 
Zubenvielengrofen Berbienften Friedrich”sII, | aufgeftelt. Ans diefer Lifte der Ktantoniften 
von Heffen it e3 gu teihnen, daß diejer Candgraf | Haben dam die Beamten den vom Regiment des 
den Auöfcreitungen der gemaltfamen Werbungen | Kantons bei ihnen anumelbenben Bedarf an 
ein Ziel jete, indem er unter bem 16. Deyem- | Nefruten nad) ihrem freien GErmeffen ansyıs 
ber 1762 ein Neglement darüber erfieh, „wie es | wählen. Dabei Haben fie dahin zu jehen, dal 
fünftig mit den ekruticungen und Werbungen | die abzuiefernben Nefruten gefund, von flarten 
im Sande zu halten“. Dies Neglement lündigt | und geraben Glicmahen, mit einen fihtbaren 
als feinen Swed am, die zu nicht geringer We: | Gebrechen behaftet, nicht unter 16 und nicht über 
driicung der Unterifanen gereicjenden gemalt: | 30 Jahre alt, nicht unter 5 Schuhen 6 Zollen, 
famen Werbungen fowohl, als die zmifchen ben | oder'bei noch vermuthfichem Wachsthum doch nicht 
Regiimentern fetöt über die Werbung und Metruten | unter 5 Schuhen 4 6is 5 Sollen preubifihen 
entftepenben mannigfaltigen Streitigleiten zu vers | Mafıes groß; feien. Die Beamten haben jedodı 
üen, und teilt yunäi (immttiße dem Land: | unter Den, melde foldermahen am Arigebint 
grafen gehörenden grürftenthümer und Cande nach | üchtig find, diejenigen am erften zu nehmen und 
dem _Werhältniß der darin Befindficien Mann | u Mehruten abzuliefern, melde am beiten von 
{haft in gewiffe Werbefantone ein, von denen | Kaufe zu entbehren ftehen und Durch 
jedem Regiment fein befonberer Ranton angeriefen | Wegnehmung der Mferban und andere nöffige 
wird, aus dem allein daffelbe die neben den | Kanfirungen mb Gewerbe feinen Abbruch 
Ausländern, deren fortgejehte Amwerbung den | leiden. Die Offigiere find gehalten, die ihnen 
Regimentern zu Zub „äuherft anempfohlen wird“, | zugelierien Yeute, wenm fie nur fein offenbare® 
oc} Genötfigten Nefruten entnehnen fol. Gebrechen, wodurch fie zum Kriegsdienft untauglich 
Jede gemaltfame Werbung wird derpeftalt | wären, an fi haben, unweigerlich angumehmen 
ernftfich verboten, dafs jeder Oberoffigier, wenn | und jebem 1 tblr. Gandgeld zu geben. 
er eine gewaltjame Werbung oder andere Ereejfe | Won der Wehrpflicht werden teils ürtliche, 
dabei entweder jelbit vornimmt ober durch jeine | theils perfönliche Defreiungen zugeftanden. Eo 
Wefehte veranlapıt, nach Befinden mit der Kaffation, | fol den Stübten Mafjel, Marburg, Mein: 
Unteroffyiere und Gemeine aber mit unaushleib: | fels, Rinteln und Ziegenhain die ihnen 
cher Lerbeftrofe belegt werden. Zugleich geht | bisher, aufer in gang auferordenflichen allen. 
das Neglement von dem Gedanfen der allgemeinen | vergdunte allgemeine Freiheit von der Ausnahme 
Wegepflich aus, indem jämmilice Unterlhanen | bleiben und werden biejelben daher einem Kanton 
und befonbers bie junge Mannfchaft an ihre überhaupt nicht zugelbeilt. yerner find 
Sänutbigteit und Piliht, wonit fie ifrem von | genannten Honoratiores, als Beamte unb Prediger” 
Gott gejehten Sandesherrn verbunden find, erinnert | für ihre Yerfonen und Ainder feiner Ausnahme 
und ermahut werden, wenn fie von den Branıten untenmorfen nud werben deshalb in bie von den 
zu Rehruten auberjehen werben folten, ih foldes Beamten zu führenden Mannichaftsliften gar nicht 
Ohne Widerreden und Durren gefallen zu laffen. | aufgenommen. Enblich follen — obwohl an fich 
&o geftltet fih denn die Nefrutirung u einer | wehrpilichtig aller Ausnahme und Werbung 
eigentlichen Zmangs-Aushebung, bei der mir nom | verichent bleiben: Dausgefefiene oder fol, ob- 
das jedem Nefruten Gei deffen Zulieferung an |gleih junge Geute, welche eigene Güter haben, 
ein Regiment zu zahlende Hanbgeld am eine ferie | oder einzige Zähne jehr begüterter Eltern, Lehr: 
Werbung erinnert Burfche, Meiftergeieflen, Bejonders. bei Mitte 
Us Unterlage für das Nushebungsgeichäft | denen fie das Handwerk forichen, ehenfo bejenige 
dienen bie von den Deamten zu führenden Lifte, | welche fi auf die Studien Iegen, ingleiden die 
aus bemen zu jeber Zeit ber Bejtanb ber jümmte | in mirllicer Arbeit fiebenben Bergleute, Kefel: 
chen. in ihrem Begiet befinblihen Mannfcaft | menger' und ihre „höchftnötbigen” Anedite, fi 
zu erjehen jein muß. uf Grund diefer Ciften it glaubwürbigen pilichtmäßigen 
wird die junge Mannjchaft im Alter von 16 6is | Päflen verjehen find”, berefchaftlicie Bebiente, aut 
30 Jahren alljährlich, ea auf oder gegen Oftern, | „mirflich in Libren ftehende Dienftboten“, jeboh 
den zur Werbung berechtigten Offsieren vorgefelit, | fänmtlich nur für ihre Perjonen, nicht aber ihre 
wobei fömmtliche Vorgefielte gemefien, Diejenigen | Rinder und Angehärigen, 
aber, welche Mängel und Gebredien an fih zu | Die dem Deglement beigefügte Ueberfiht der 
Haben vorgeben, Durch die Militärärpte („Felde | Kantone zur Werbung für fämmttiche Regimenter 
icherer“) unterjucht werben. Ueber das Ergebnih | zu erd und zu Auh zählt im Gamgen 22 Ran 
der. jährlichen Befihtigung wird vom Leamten | tone auf: 8 für Die Aaballerie, 13 für die nr 
eine neue, vom Offizier mityuntericreibenbe Lifte | fanterie und 1 für die Wetillerie. Die Jahl der 





































































Kantone enfipricht der Zahl der Negimenter, 
deren im Lerhältwiß zu der Größe der heifichen 
Lande immerhin recht hohe Summe weniger über: 
mäßig eriheint, wenn man in Betracht zicht, dah 
jedes Regiment nur fee, zum Theil fogar nur 
fünf Kompagnien oder Esfadrons yählte. Unter 
den Berechnungen der nach ihren Kommaubeuren 
benannten Megimenter finden fi u. . die 
Namen Wolf, Heifter, Gilin, Malsburg. 

Die bis jet beiprodenen Lejtimmungen bes 
Reglements von 1762 bezogen fih mur auf bie 
Feld: Regimenter. Neben diefen Ichteren 6 
Htanden noch Garnifon-legimenter, und hin: 
fhtlich ihrer frieb das Meglement vor, bei 
Ablieferung der Refcuten an die Feld:Regimenter 
jollten bie Beamten Darauf jeben, dafı zu jähr: 
ficper Ergängung der GarnifonsRepinenter an 
jebem Orte, weicher einen ober mehrere Mann 
zu diefen zu ftellen habe, Die dazu nöthige Mann 
fcbaft dazu beibehalten werde, auch bei der alle 
drei Jahre vorzunehmenden Mufterung Diejenigen, 
welche ihre Zeit gedient und deswegen ober ihrer 
fonftigen Umftänbe halber enttafen werben mühten, 
exjegt werben fnuten, 

Zu dem Ende haben die Benunten über diejenige 
Mannfcaft, weiche auf ihre Nernter oder Gerichte 
tommt, befonders genaue Ciften zu halten mb 
darin ben %b: und Zugang wohl zu wahren, aud) 
die vorgefalfenen Veränderungen alte halbe Jahr, 
oder wann und jo oft es erfordert wird, alı das 

ollegium —— die oberfte ehörde für alle 
ngefegenpeiten — einzufenden. 
Dieje Beftimmungen in Vetrefi der Garnifon: 
Negimenter werden duch) eine Verordnung von 
10, April 1767 dahin ergängt und geändert, 
daß bei jebesmatiger Aufftilung ber Liflen über 
die junge Mannjcaft eines jeden Orts dieje 
weldje ur für die Garnifon:diegimenter Tic) 
ieviden und zu deren Ergänyung bleiben mäflen, 
„og wohl ein Drittheil der ganyen Mannjchaft 
gu zechnen fein möchte”, von den übrigen, woraus 
Die gelb:egimenter Die bendthigten Wefruten 
fangen Fönnen, abgejondert werden. Den Held: 
Negimentern wird zugleich eingeichärft, da) 
fic) mit der jür fie ausgezogenen Mannichaft be 
gmügen und feine Veute, weder aus den. Garnifon« 
gimentern felt, nah aus der zu deren Gr: 
gängung abgejonderten Mannjcaft ferner Begehren, 
noch weniger fih „angumaßien“ unternehmen 
werden. Die periodijcie Mufterung der Garniion: 















































Regimenter wird ftatt auf drei auf fee Jahre | 


ietgeet 

In ‚einem Erlaß vom 24. Januar 1766 werden 
die Pefimmungen des 62er Neglements über 
die Rekrutirung für die fFeld-Regimenter durd, 
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| den Tanbesherrlichen Befehl ergängt, ba biejenigen, 
welche als ftänbig beurlaubt geführt werben, weil 
fie entmeder zu jerneren Dienften nicht brauchbar 
ober von Haufe nicht entbehrlich eien, entlaffen 
werben follen; ebenfo follen diejenigen, melde in 
andere Kantons gehören, entlafen unb denjenigen 
Regimentern, welde Anfpruc auf fie Haben, zur 
Annehmng überlaffen und zugeihiit werden, 
dagegen bie Eiellen ber abgehenben aus der 
jungen Mannicaft eines jeglichen Kantons erjeht 
und daher dazu fo viel junge Geute, al& zu ber 
Zah der beftändig Beurlaubten erforderlich find, 
nämlich: beim 2. und 3. Gardebataillon per Roms 
Yagnie 18, beiden übrigen Snfanterieregimentern 24, 
beiden füraffierregimentern6, beiden Dragonem 12, 
bei den Sulazen 27 per Estabron und bei ber 
Artillerie 42 Mann, „mehrere aber, nicht, wie 
von einigen Wegimentern bisher geicehen”, mit 
Vonviffen uud nad) Befinden der Beamten aus: 
gehoben und. verpflichtet werben. 

Die Eintheilung des Landes in Kantone wurbe 
durch einen Landeöherelichen Befehl vom 8. Sep: 
tember 1774 im Sinne ber Herftelung einer 
größeren Gleichmäßigteit der Oröfe der Kantone 
in verfchiedenen Puntten abgeändert. Die Zahl 
der Kantone Hficb bie alte, in der Vereichnung 
der Megimenter, denen bie eingefnen Kantone von 
Neuem yugemiefen werden, finden fidh mehrere 
den Wedel der Stommanbeute_angeigende Yen: 
derungen: fo heißt das früßere Dragonerregiment 

Seifter“ nunmehr, „Cchlotheim”, das frühere 
Hegiment „Gitia” jept „Ditfurt“, „Malsburg” 
jept „Donop“, bie jeiiheren Regimenter „Berthold“, 
„Milde“ und „Gräfendorfi” tragen munmehr 
die Namen „Lohberg“, „Snypaufen" und 

Mirbadh“ 

Durd) ein mit Genehmigung des Landesheren 
von Striege: Kollegium ußtaffel erlaffenes Regulativ 
vom 12. Sebruar 1784 wurde bie feitberige 
Untereiutpeilung, der Kantone in Rompagnie: 
‚Rantone befeitigt und das Yusnahme: und 
fruficungsgeicäit bei jebem Regiment demjenigen 
Stabsoifigier, der der britte jvon oben war, de 
etalt übertragen, dah von diefem das Geichäft 
jefange, bis er Nommandeur werde, allein verjeben 
werden folle. Weiter traf dies Regulatid mehrere 
Eingebeftimmungen über Führung der Kantons: 
ten und dergleichen. 

Damit gelangten diegejehgeberifhen Maßnahmen 
Zriebrich’s IT. auf dem Osbiet bes Seereserjaß: 
weiens zum Abfcluß. Yuf Grund berfelben 
wurden nad) Beendigung des fiebenjährigen Aieges 
die befiihen Negimenter ergängt, fortgefeht. bei 
einen freflichen Friegstüchtigen Mannfcaftsbeftand 



















































erhalten ud jo. befähigt, den alten heffiihen 
Kriegsrußmm zu bewahren und im amerifaniichen 
Feldgug, vor Frantfuet, vor Mainz und in deu 
Niederlanden von Neuem mit Auögeichnung zu 
kämpfen. 





Die Wahdlume 


a8 


Die Verordnungen Friedrichs blieben, abgechen 
von der weftjäliichen Zipiichenherrichaft. in Kraft 

} Bis 1817, in welchem Jahre fie unter Aurfürk 
Wilden 1. durch eine neue Netrutirumgsorbnung 
vom 28. April erfeßt wurden. vw. 





der hohen Wen. 


Gefeichtiche Erzählung von Ludwig Mohr. 
(eatıh) 


„Anton von Werfabe", fuhr Auet fort, „hat 
einige Monate Lang auf der ‚feinernen Pforte 
in Brüfel gefangen gefefen; da aber der Sande 
grof in allen feinen Verhören auf das Veftinmtefte 
erflärte, der Aammertnabe habe überall nur auf 
feinen bofonderen Befehl gebantelt, fo hat man ihn 
fhtietich (os geben miffen. Gr foll darauf zu 
feinen Eltern auf der Mepdenburg bei Bremen 
gegangen fein.” 

„Delt aber if er hier im Geldiager“, unterbrad) 
Rommel den Erzähler, „und pwar im Gefolge des 
jungen Landgrofen. Bei unferm Sturm auf ben 
Sheenberg Hat das junge Blut gefämpft, wie ein 








gone. 6 fah ihn gu meinen. allergröhten Ere 
Maunen plöplid aus der ferne an der Zeite 


eiedridh's von Roflshaufen, der an Diefem Tage 
aller Orten der vorderfte war. Sim Abend hörte 
ich dann, daß er verwundet fe, was bei deu toll 
fühnen Daranffosfiürmen nicht wohl anders fein 
onnte, Was aber aus ihm geworden if, willen 
wir mit, da wir mit der Worhut alsbald haben 
vormärts ziehen müffen. — Mind mn weiter, Kurt; 
wie bift Tu endlich aus Mecheln heraus ge: 
Tomnen?" 

„Das war zutept fehr einfas", fuhr diefer jı 
Äprechen fort. „AS ich endlich geheilt war, waren 
volle fechs Monate vergangen. Ginen Meldicheer 
Hatten wir wicht zuyieen Dürfen, um fein Muffehen 
zu erregen, und fo war die Heilung verpweifet 
Kangfam gegangen. Kein Menjd) dachte ehe darın, 
daß noch) ein Teilnehmer des Fnctverfuches in 
den Mauern der Stadt fiede, und jo tom ich 
umnbepelligl über Die franpeffche Grenze, fing in 
Reims mit dem Meft meines Geldes wicber einen 
einen Handel am, der mic) dert fethielt, bis 

ine Geldfelangen mich riefen, Yans. Da tepte 
fi) das alte Landestnechtsbtut von Neuem in mir 
16) Geh aleo wieber fahren und Telgte Dem fe 
Bis ich Dich enbfich erreicht abc, Ind nun, Hans, 
vergift Sleicjes mit Gleichem und taf auch nid) 
hören, wie Dir co ergangen, und was Frau Mage 
datene macht md die Knaben,“ 




















„Dos if Gold gefagt. Ich fam mit Hilfe der 
von Die beftelten Grfahpferde glüdtich den Rhein 
hinauf bis Rheinfels, Hill mic) dort einige Tape 
verftedt unb wandte mic) dam gleichfalls nach 
Srantreich. Jun Paris verjah mid mein Bruder, 
der Mic, Det, tie Du weht, des König Artillerie: 

See if, mit Geld und Ausmeisbrirfen 
te mid, Bald durch die jahlreickn 
geheimen Doteu, die damals ziwifchen ben KHöfen 
des Stönigs und Deo jungen Landgrafen hin- und 
hergingen, mit rau Magdalenen und Simon Bing 
in Verbindung fehen. Jh Habe dann den Witteo: 
mann bei den Werandlungen gemadit, die endlich 
gu dem Bünbnif, des jungen Keren und des Kr. 
fürften Mori mit dem Könige und zuleht ju 
diefem Striege führten. Ns die, Hüflungen in 

Sohlen Gegannen, ging ich Heimtich dorthin und 

Hal fie aus oft geivecheftem Werflete mit beireiben. 

Much meine Magdalene und Die Anaben fonnte ich 

dabei von zeit zu Zeit feben. Ic fage Dit. 

1° fuhr der Sprecher nach einer Yaufe in 
einer Nebe [ort, worin er vergeblich verfuchte, feine 

Harte innere Bewegung zu bemeiften, „id, Tage 

Dir, fie hat fih in diefen fämeren Jahren. voll 

md ganz bemähtt als das, für was ich fie ftts 

gehalten habe. ale eine hefilhe Frau, aller Tur 

genden voll, wie id) Dir einfamem Gefellen vet 
bald eine gleiche wünfehe. nd als co dann zum 

Yuszug fam, da hieß fie mich ferudig gepen, denn, 

fügte fir, wie id, damals das Unglüct Cueres Zuges 

mach Mecheln voraus fühlte, fo ahne ich jet mit 

Gemihhet, dafı Jhe Sieg uud Freiheit dem ater« 

| tande erringen wertet. 

"Schon während Wommel die Lten Worle fprud, 
entftand on ber The eine Bewegung, NReugierige 
eitten hinaus, und die yunächft Eifenden redien 

| die söpfe. Jept trat ein Jüngling ein, den Lnten 
Arm in einer Winde tragend. das bleiche Geficht 

| von Bfonden Soden umtaht, deren (Fülle die 

Stuemhaube mit der eebem weißen, jeht pulder: 
geicpoärgten Federyier nicht völlig Ju  verbeen 
vermochte, 



































„Der Junfer von Merjabe!” riefen Nonme | 
and Breibenftein ans und citen den Gintretenden | 
entgegen, deffen Name, der jet dem Sturme auf | 
die Ghrenderger Maufe rafeh im Lager berühmt 
geworden war, wmährendbem in der Schenfnbe 
Müfternd von Munde zu Munde ging. 

zltomen in Sage af ih Cut it mei | 





Yeißen, Junter,” fagte Dans Rommel, „nachdem 
Ihr Euch ducd) Eure bewvunberungsroücdige Tapfere 


Teit bereits einen ber höchflen Ghrenpläße in ihm | 


errungen habt. So fann ic uch denn mr noch, 
als Waffenbruder begrüßen, mit dem gemneinfam 
zu Felde zu Yegen, mir flets eine hohe Ehre unb 
Freude fein fol” 

Ueber die Züge des Junters, die mit ihrer 
früheren afigen ie auch Die damalige Leite | 
finnige Gröplicteit 66 auf Die legte Spur verloren 
‚Hatten und jet einen jchmeren, faft fnfteren Gruft | 
zeigten, glütt bei Diefen Worten bes Friegsberühmten 
Tandgräflicen Bücfenmeifters ein folzes Yadeln. 

„3% wills und tamı’o nicht verbergen,” {ante 
ex, die Begrüßung der beiden Männer erwibernd, 
„ah: der Gürenerger Tag der erfie glüdlice 
gervefen ft, Den id) fit. dem zmeiunbteanigften 
Degember Gintaufend fünfbunbert und fünfzig erlebt 
Habe. Dis zum fepien Arhemyuge werde ich es 
Gott inbrünftigen Danf wien, daf er mir endtich 
die Gelegenpeit vergönnte, in meinem Blule die 
Schmach ausgehen, die id damalo unferein 
fürflichen Seren und auch Guch, Liehnerthe, edle 
Serren, durc) meine Leicferligfeit sufügte. Die 
andere Schuld freiich. die ic damals auf mich 
geladen babe,” fuhr er dan, in feinen Iuaurigen 
Eruft zurüd finfend, zu iprechen fort, „die werde 
id) dis an mein Enbe zu büben Gaben, und deshalb 
wöre ich berzid) froh ganefen, tvenn mir aud) der } 
zweite Munich vor dem CEhrenderg in Grfällung | 
gegangen wäre, feinotiche Angel mich | 
fehon jet mit meiner armen Walbblume wieder | 
ereinäget Häkt 

‚Dans Rommel und Kurt Breidenftein brüdten | 
dem Jinglinge bewegt Die Yand. Sie wuhlen 
diefer tiefen Traurigleit gegenüber das Wort nicht 
zu finden, das Benfehenmud ja überhaupt. wicht. 
fonbern nur Gott felft Durch den Werlauf der 
Zeit und der Lebensführungen zu fpredjen vermag. 
& entftand eine Paufe. Mus der andern Se der 
Schentftube aber, wo fich Die jungen eier au 
durch das Gintveten Werfabe's nicht lange in ihren 
fröhlicen Treiben Hatten flören Tafen, Hang es 
Heriker 

di An 
En 
Gin Reiter und tonar’s ht verweie, 
ur rolben Baibe zu teilen 
Al Hager, wer Fahr. 
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Beh 16. ib ihm Dom, 
AUS er um's Morgenze 

gr totfen Baibe gef 

Da Halte im Aruge genommen 
Suarti u aubrer = ber Sad. 














un muß er weiter reiten 
Sr genceb au 

in. auf vother Salbe, 
Zar Sarben Da Hut dar Met 
Wladı ihm das Gerz Iobun, 


un muß er meiler traben 
Wei in die Belt — (o weit 
Dis älehtie dem bleihen Knaben 
Auf fremder Halbe grgrabeu 
Ds Grab blulfemde Laut, 





Werfabe war am das ‚enfter geteelen, um bie 
Heftige Bewegung yu verbergen, bie das yufälfige 
Zufammenteefen biefes @efanges mit feinen [ämerge 
fen Empfindungen ihm verurjadht hatte 

Ws das Lied in dein Alappern ber Weinlannen 
und dei Cärmenben Geplauder der Feder verhallt 
war, wandte er fich wieder zu Rommel und Bieidene 
fein und jagte: „Ueber meine betrübten Dergens« 
ongefegenpeiten hätte ic) beinaft. wergeffen, daß 
ic) eine Boticheft an Cu) auspurichten habe. Bere 
Landgraf Wilhelm wird in wenigen Minuten hier 
eintreffen. Gr hat bereits gehört, dafı Ihr ange: 
Fommen jeid, Aurt Breibenftein, und befahl mir, 
voranszueilen und Gut) forie Hans Wommel zu 
ihm zu beiheiben, fobald er in das Lager. einge: 
nitten ft“ 

ubem fhtugen die Trommeln braußen Lärm, 
Hörner und Zinfen mifcten fich Latein, und cin 
braufender Jubelruf wälzte fi von Zelt zu Zelt. 

Alle eilten nach der Thür unb drängten in dab 
Freie. Auf dem feeigelafienen Mag in der Witte 
des Yogers war jochen eine. glängende Heiterfcaar 
aufgegogen, in ber man (iedrid) von Roflshau 
er infolge feiner vor bem Ghrenberg, bewiefenen 
Tapferteit nachmats zum befftiden Marfehall ernannt 
murde, Simon Bing, die Feldobriften Reifenberg, 
Georg von Meierobe u. a. bemertte, Jnmilten 
diefer Neiter aber Hielt auf einem grauen Friefiihen 
Streithiengft Landgraf Wilhelm, ganz in fchvarges 
Gifen gefleibet. Cr hatte feinen andern Schmud 
at5 eine goldene Yönenagraffe, womit die nidende 
Steaubenfeber an der Sturmpaube, befefligt war. 
Auf dem jugendlichen, männtidh feten Geht des 
jungen Mannes tag eine ihm in guten Stunden 
eigentliche, ftlle Seiteteit; al6 er die Hand 
erhob und Pub) den Lärm der Mufil und bie 
Gauten Zucufe zum Schweigen bradite. 

„Meine @erten, warere Stampfgenoffen!“ zief 
ex it Seller, weitveruehmbarer Stimme, „ich bringe 
Such fröhtice Votfeafl. Maifer Marl hat fi 
bereits ehegeftern von nnsbruct über das Gebirge 




















ac) Villach in Kärnten begeben, die Aühnlein, 
die nod) um ihn verfammelt waren, haben fi 
gerftreut, Die Haupiftabt diejes Tandes liegt. offen 
vor uns. Zugleih aber hat der faifer Deren 
Johann Friedrich von Cadjfen aus der Gefangen« 
{oft bereits entlaffen und zugefogt, es ebenfo mit 
Unferem Tieben Vater zu halten; auch über uniere 
fonftigen Defiberien mit uns zu Palau in Der- 
handlung zu treten, alfo, daß Diefer Arirg, den 
wir um der ungehinberten Uebung des Evangeliums, 
der gemeinen ‚Feeiheit deutfcher Natton und infonber 
heit der Erledigung der gefangenen Frürften willen 
nteenommen haben, einer feöhlichen Enbichaft ent: 
gegen geht!” 

Ein unermehficher Jubel folgte diefen Worten. 
Wieder farnten die Trommeln, fmelterten die 
Trompeten und Zinfen, und Heil: und Segensrufe 
für den jungen Conbgrofen und feine Verbündeten 
erfülten die Luft, 

Der Landgraf halte inpvifcjen die durd) Anton 
von Werfabe Lefchiebenen fomie diefen felbit in 
feiner Nähe bemertt. Gr winlte der, tubenben 
Dienge von neuem Schweigen zu und fuhr dann 
in feinen Nebe fort: „Da wir uns alfo heute der 
waben (eiheit unferes fieben Watere freuen Dürfen, 
jo Drängt cs mic, denen meinen Dant zu Jagen, 
die dereinft in böfer Yeit mit häcfler Rühnheit 
amb Dorangabe von Leib unb Leben das Wert der 
Beireiung Öegonnen haben, deffen Gmbe wir jeht 
erteben. Guc), Hans Rommel und Aurt Yreiden 
fein, desgteicen auch Dir, Anton von Werfabe, 
gilt diefer Dant. ch erfttte ihn deshalb hier in 
diefer offenen Werfammlung tapfecer Männer, weil 
fi etfice nofemeife Aüglinge vermeifen haben, 
Guer zu Meceln begonnenes Vornehmen deshalb 
zu tabeln, weil es von Teinen glüdlichen Ansgonge 
Degfeitet gevefen if. _Diefen fage ih, dafı es nichts 
Einticeres und Lüblicheres giebt, ale um das 




















Ein Sräct der Jugend wird 
Und durde deu Bufen Deben 
Die '$ liebe Mätterchen uns chuf gelehrt 
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oteelond oder gor um den Water des Watesfanbes 
in eben ya mogen und dacanyufekn, wie Ahr 
es geihan habt, ganz abgejehen davon, ob ber Er- 
folg ein günftiger oder ein mihlicher ifl. -—. Dlit 
Suter That aber Habt Ihr allen Aachfommen cin 
Beilpiel gegeben, wenn cs gleide Not enfocbert, 
ihr Leben um die Ehre und preiheit des befftfcen 
Doltes und Waterlunes ebenfo unperjag zu magen 
| und eingufehen. Ich weiß,” fuhr der Landgraf 
dann, vom Wfecbe“ fleigend und einem jeben der 
Angeredeten die Hand fhüttelnd, zu Ipreden fort, 
‚ich weiß, da ich im Sinne meines Herr Vaters 
} handele, wenn id Euch, Dans Rommel, Hiermit 
| Hammitiche Geftjühe und gelbftidk des Landes 
unterftelle und Euch zum oberften Zeugwart. des 
Heeres erfläre. Guch, Kurt Breibenftein, wird es 
nach Gucrn abenieueichen Fahelen in fremden 
Yanben, fo Hofe id, wider nach br alten Heimalt 
im fieben SHeffenlande verlangen; der Ercretarius 
unferes Geheimen Watbes wird Gud, daher bei 
unferer Keimfunft nad Staffel die Brieffchaften 
über das Gigenthum eines Gehöftes dicht bei 
Viedentopf behändigen. Ihe endlich, Anton. von 
Werfabe, habt vor der Ghrenberger Kaufe berviefen, 
daß Ihr dem weichen Rammerfnabendienfte ent» 
wochfen jeib. Sch ermenme Guch hiermit qum 
Fähndric im Negimente des Heren Telbobräften 
von Rererode. Seid ferner tapfer, wie Ihr es 
vor drei Tagen waret; aber jeid and; weile,“ feßte 
der Landgraf mit leiferer Stimme hinzu, „befeblt 
Sueren Aummer Goft, dem reiten Tröfter, und 
ivilt nicht wich, wi bei dem Görenberg, Fernente 
lic, mit Euerm Leben; bas Materlanb wird feiner 
noch oft Bedilefen! — Mind mim,” tief ber Landgraf, 
den Dant der überrafchten treuen Männer rafd) 
abjejneibend, indem ex fich wieber auf das Nok 
fwang und cs vorwärts trieb, „und mm auf 























| 85 prangen wieder bunte Weihnadnsfersen: 

In jeder Brut Tehrt Keller Jubel 
Id lauter felagen heut die 
Mid Froher Biden aller Augen drei 












die Küche zu den Menfden nieder — 
1 Die Seeude erft im Baus, 
ich im Geifı audı bei der Mutter wieder 


tem die Eihtlein aus .. 
Valentin Irandt, 


a 








Erinnerungen aus der Probehandidutenzeit. 
den AM. 


1. Scherz und Ernf. 


As ber ee Zee der Grinerungen im „hefetenb“ 
widienen war ud meine Heine Schwägerin Friede He 
when Hate, fab Fr mic er cine Weite non der See 
maddenfi an und duferte dann Liber ohıe jelihe 
Sämeideli: „2a wei wi. in Deinen Grhtungen iR 
igentlic, gar Tine Sandlung” inigermaben entrftt 
türkei ihr. Da man in Derartige Luryaı, zwang 
{ofen Stun nit immer nat einer Bebeutenben Yanb- 
tung fußen dürfe, Aber granfam, mie Rinder ind, 
Matte Fe, nißt zufiden mit meiner Ahoont, die ot 
üngtihe Zrage an mi: „Ja, warum (dreish Tu denn 
Aberpaupt folhe Gfdigten?" Ainder und Warren Jagen 
ie Wabıhit! Warum yeine ih Bee Hehe Exfebnüe 
auf? Cie find tel undebeutend, das ncih ih fber. 
mb Doc) hofe id. der ghlige Ger wird mir berzihe, 
cn id fine dub zu fhe auf ie Probe gef babe, 
{een er wenighens fh ein See if, denn die Sc 
Mt mad, unferm lieben alten Seenland if « alkin, 
Bie mi, den in die Ferne Berlfogenen, immer wider 
anteibl. mit folder Qoriche in bie Tergangendet que 

oc auf hefüder Gabe, une Heben 
u durfe. on diem Geihtspuntie aus 
Bine i6 nun ud, die Fartfhung der Erinnerungen 
wohotenb entgegenyunemen. 

34 hate Hereils won dem Zilge geraten, der ben 
Yrobeandibten Sci Bey feiner Ahäligtit in babe 
Miafe Set. Ganöhlig Tom er mit dm erbebunden 
Gefänt om die Hnfalt, end einmal den Cähern u 
eigen, da ein wirt ineeflanter Unterint auch in 
der Zoat Wegiterung een Lnur, in Pratüifhe 
Überfet, dah de alte Eiraıge Cäfer, gen den er 
gewöhig yrft Tsgelafen wirb, unter feiner Wing 
dem Eiern cine mahtel Grabe bereiten mid. Cs 
bergen einige Elunden, und fhe da, der angehende 
Prooiniat:&huiaib met, wann er nid gäntih von 
der superbin pacdagogien erfüt if, aus gemifln ver“ 
Bädrigen Zeiben. als da Find Hufges Gäfnen der 
Zerianer, Eoleln mit den Mönden und Fedrhaen, 
inausihen aus dam Fenfer, dab ıo sh me if. in 
if Phcnbarwerbärten Gemülbeen di te Bgeifterung 
Am emgünben. Gr met Den Ginbruc, den er ausübt, 
1 wieb verfiemt. Myulidt Hut man fh übrigens 
ats Anfänger, um eine Heuberltet anpufühten, in ber 
Lnge de Rafrlunde. Man hat fh u Saul eingehen 
vorbereitet, dat A) den Gang der Stunde im Ceite 
regelt. hofl Stol genug yu haben, und ıoenn man. 









































dann nad} Erledigung dis Penfams enmos erkfüpft und 
erleißtert auf die Uhr kat 
verfteiden, 


if enft eine halbe Stunde 








Da nafite einmal einem Probelonbidaten in dire 
inf eine nette Gefühle. Der hatte in der Cuinta 
das fäne Gebiht von Ubland „Tas Schwer” zu bee 
Handeln, hatte ih zu Qaufe einen flaren Plan gemafit 
nd. kegann mum in woller Begefterung den Unterri 
| Mes appte vorzüglich, to war erfäßnfeid behandelt, 
und von Kahen Ahurme fetug die Adifhe Ihe einhalb 
drei, © Unfer Manbidat war von der Langfamlrit bes 
Werpendifels vet peinlich berührt, Doc fung enofien 
begann er, inben er noch eifrig als Fonft Bemdht war. 
t feinen nicht zu map gemeften Stiefel in den 
nach dem alten Soße: R 

das Purcgenemmene nod) 
Au mieberhofen. Diesmal ging «6 nakilich mod fer 
und Auer, und nad 10 Minuten fand er wiederum 
am Grabe feiner Qabr. Jept wurde er unruhig. eine 
mocmalige Wiederholung hätte dir Geduld des gemüe: 
‚cas eufßpf. da fanı ihm ein vetender 
das Gedicht in oratio ohliann mn 
und im der That Hang cs nun munderkhün 
a6 die Seller mun begannen: Fur 
Schmiede fi in junger Haid gegangen, der habe fih 
dort ein gutes Cmert befel. Der Schmied habe fih 
fmungelnb den Dart gefrien u. |. w. Diele Mebung 
weite alerdings 6is zum Schlufe der Stunde au. aber 
ib Tamm «6 Leider mit verkfeigen, bafı der finbige 
Vadagope kei Der Zeit ben Namen „Die oratio obliyun‘ 
Härte und dab alle Woftlarten. Die er in der Golge wu 
Rollgen erhielt, in inbireter Webe abgelaft ma 
Gin Probelanbidat hat aber nit ger zu jelen auch 
Die Hof, cin fehr beieber Lehrer zu werden; bald 
Todet er einem Qwartaner fraunbtiät om, dald fhtägt er 
inem Cuintaner gutraufid) auf Die Schulter, Fragt bei 
| gegebener. Gefrgeneit. die Primaner, mas fie Aublcan 
wollen, und redet fe erit, aber Dat) auch etwas burfites 
mit ihnen Aber die Werhältife auf der Sodufe. Tun. 
| en treibt Diefe Poriit fo lange. bis er weft. dah anf 




















ande, 
nd. ergreifen 


























| Bee Weile die Sergen der Scter nit gewonnen menden 
ft. das au 


Yönnen und daf; er ned weil Davon enfen 
erden. wos ihm fo Leit erfienen mar. 
lieber Lehrer. Wer aber eimas fhiger if, betrebt fi 
dor allen Dingen, die Gunft der Derren Aulfegm iu 
erringen. 

Ms ic am ern Tage meiner probelanbibatentine 
ißen Zhätigeit in das Lebvergimer eintrat, fah ic am 
Zrenfter in efeiger. angeregt Unterhaltung mei Rollgın 
fen, von denen mir Der eine fofert auffirl. Gin Biete, 
Blonde Volart umrahante das Beeutande, eis zäh“ 
Nie Gef, hinter der Gelehrtinbeie blipten ein Paar 
feurige Mugen heraus, die hohe, edegepölbte Stirn fan 
doIf zur Geltung, da fie ih über Den namen Aupf er“ 























fire, ab Die langen Hänbe machten von it zu Zeit 
Hefte ft. Je erfuhr bald, ba Die Gere Dr. Bafı 
war. Halt! dade ich fofort. mit dem muhl tu Bi, 
gut Helen, trat am ih Heran und machte ihm eine He 
Werbeugung. Gin furys Ropfniden war die Antwort 
dann wandte er fi wider u Dem anderen Roflegen und 
fuhr ruhig in feinem Gelpräde fort. Ih nee, ie) 
war verbläft, eine Jo Kölshie Behandlung wor mir ft 
langer Zeit uüht vorgelommen. „Die Beogtopbie. benanı 
Bert Dr. Blofne, zu dem älteren Sollen gewendet. von 
Neuem, „it pweifelloe früher fehr vernadtäffigt tuordan. 

ie She Terntan nur Nasıcn auswendig, nichts weiter; 

















der Yauf der Gpülfe, Die Cage der Gebirge war dım | 


Shäter meiftmihrils unbelannt. Die Hatte und andere 
gute Anfhantngemitt min im Lorbergrunde des 
gen Unterrichts Reben, vor allem aber ft dos art 
rien. zu Aben.“ Der angeredee Rolle ich. einen 
undeutlihen Ton auo, dawn er ab gerade fein Fri 
and Diefn Ron fm Here Dr. Biafius Ihr Zuftimmung 
A halten, ben er brach das Gelpräc) ab, felun einen 
groben Aılas auf unb mälgte ibn in erfäoeender Weik. 
a! Date ih fefort, Die Grbfunde iR fein Stetenpfd! 
Da wollen wir ihm Bald haben! „as den Lauf der 
Gibe in der mordbeutfhen Zifebene anbeinit.” eöfcte 
it. madben id) mit) ihm wieder genähert hafır, Min 
den Snarfl, „Jo Aheint er mir in maneher Hinfict nicht 
geringe Mehnlihteit mit dem nterlauf des Nils zu Haba 
Gin eifiges Yäleln überfiog feine Düge „Meinen Sie 
eriberte er in einem unbefeiblihen Tone und bittere 
To Mast im Milns weite, dof, die Sarten raufhten. 

Mir der Erdhunde war eo alfo nidts; ih muhte an 
Anderes Deufen! Jedoch das Kehnergimmer war nt der 
geeignete Ort day, fein Wertrauen zu emuerben, dus 
Gafthaus, der gemütliche Stammtifh, fhien mir günfigere 
Gelegenheit Daryubieten. Dort, bei ungegrungener Untere 
Haltung, torte ih ih un fine Eigenihümliteiten 
genauer Tennen Termen. nd mn ah auch ih Bufiger 
am Storemtifh und nahen an den tiffinigen Gefpräten 
der Tafelrunde befeidenen Maneil. Da cines Abends, 
Bas nönende Erz hatte Die gwölfte Stunde verkändet, die 
Stimmung mar fhon zit belebt gamorben, Tam das 
Gefprüc auf die Por. Dal mie Ienätn do die 
Augen dus Innahbaren auf! Weide Bepeiftrung frabtie 
1 feinen geifreichen Zügen! Goctbe, hier, Uhtanb, 
opfo, Deine auslfen von jinen Lippen. (Er redeie 
von den fühen Nadigeten, erwähnte deren Inmäfigtit 
im Zbaugenub. entlamnie fh an Josmin, Rosmarin, 
Nothbornbeden und Geibveigeein. forac) von Gcerpfifen. 
der Munete . DrofloDülsnaf und über die Werftändtid 
Keit iheer Gedichte. Den ganzen Ausführungen aber jhte 
er die Arone auf, indem er cin eigenes Gedicht vostrug 
Der Seluf deffeiben fühug jAndend in bie Aerzen ber 
Subörer ein. Cr Hi 

N fo talen Die Sumanen 
mimer nos ihr Wad entönen.” 







































































































} Seit dieer Zeit wurde auch id in feiner Gegner 
Bee; Tomen wir on einer Wiche vorbei, auf dr irige 
mageıe. Meppfühige Mühe meibeen. fo geridh 6 m 
Grigiden, gingen wir Dur einen Wald. fo vb 
en herrlichen Dait, dab belle Grin der Duden, dus 
Zuntel der Tan. Bob weiße Moos des Bodens, unb 
hraute mich Nierbei nah nißt einmal anyuftengm, da 
it in Wiellitet, wie wohl jeder Sehe, cin been 
Freund des Waldes war. Boa Zei zu Jet verkle 6 
auch nicht in Grinnerung an fin eigenes Grit der 
tönen Aamönen zu gebnten. Doc) bald meriei&- dab 
die Erwähnung dee von ihm angefungenen Jurgfnen 
swifetlos ini auf ihm wirle, von Tag zu ag wart 
© mir verbäcigere Mide yu, und endfih mh 
einfeen, ba nich ih auch dir Po nit näher bring 
wirbe. 
| las fate ih Ahame IM war amifernter vom Zi 
ats im Mnlangt Im tiefe Gebanten verfunten. Joh 6 
init au} meinem Sinner und überepte mir, wie war 
den Shen die Monftruftion des Accusatı 
infinitivo au beten Kor machen fnnte. Dapmihten 
| gebate ich des guten Bafius und jiner fen Iu 
| haltung. Zu — — plöpliä fiel mein Did uf cin m 
fäig auf dem Tife gender Sell. 66 war das ot. 
föhrige Programm des Gprnaftums, auf dem Tilku 
Hand grob und fühn der Name Vans. Cr wir #. 
Ber Die Nbbonblung Dazu gerien hate, „Lich dt 
Ginfuß der Gryichung auf den Gharaer” Laute dt 
Kebebcutlone Thema. Schon in der wädflen Mint 
fh ih da ud vertiefte mic mit be größten Ger ie 
eine Arbeit. Nabe ic dir milch inerefant Le 
Beet fatle und Bir Seit yum Vesperkhoppen errı 
grfommen wat. ging ic Treubetrahend in Das Gafknt 
jur Sonne, wo bie ganze Stammiilhrunde beit we. 
lommelt jah. Das Gefiht meines fieben Daltsrs, de 
) oben am Zifge fah. ealänge in heiter Sebftufiden 
heit, Die Gelegenheit war günftig, bald fa ich an ker 
Seite vor einem großen Pahglab. Ms cine Fark in 
Seine, das fi gindfigenneik um pübagogifde Fragen 
drehe, eintrat, begann ih. inbm imih zu einem der. 
ollegen Nirianbie, der auf Der andern Seite de Ze 
hab: „Cs iN rantig, fer iaurig, dab heulyulae die 
Stute mur das eine Beftreben hat. mögtift viele Ant“ 
e in den Möblen der Scüter onyubäufen uud imaer 
Bereit zu halten. während «9 Do6 meins Gradiens ges 
dorauf antemmt. wnlere Jugend dur Artiguma Do 
Wiens vor den Gefahren des mobrenen Mehen zu dr 
wahren.“ Mad) ieen fh auf & 10 feiner Abhandlung 
efindenden Worten mache ih eine Bau, um Die Wichung 
u Geobaciten. Jh Tonne mit derfeben fen Kr ser 
nieden fein. denn Dr. Bafius, der mir bis datin fat 
öhrenb ben Rüden zugebreit hate, wandte Ai dad j 
} mir, joba it) bereits einem erften Meftentnopl Ken 
| font. „du unfrr Zeit," Tube ih fort, „iR Die Erichung 
| in er @ehute Nebenlae und wirb voländig dem it 









































Haufe überffien. Dem Giternfaufe jo andinge die 
Bauptaufgabe zufake. aber au die Schule hat Ylichen 
ernste Pflichten im Bifer Pinfiht!” Des fpte hate ic, 
mit erhobener Eiimme geiproden. Mus der Ede, mo 
Wlaftus oh, erkhell ein Bumpfes Grunen der Belriee 
wung, „im Bes zu fönnen;” floh id meine Re, „ft 
3 reift) nötig, dab ınan fi mit jedem eineluen Echter 
Qarıy eingetend Gefhäffigen Tanın. Daf man ihr amd fe 

ae Gigenart genan font. Ties it aber bei br Meere 
Mütkuug, wnferer Maflen ber oft unmöglich, ud ur 
Ieifung der Alaflen il fin Gelb da!” Ir. Mallus 
hatte fe) mir jept völig zugemant, am feinem Geile 




















Aus Heimat 


323 


merte i6, wie fer ibn feine genau auf Ste 22 der 
Vrogrammarbeit ebenben Zeheuptungn glefet und 
gelabt haltn. Or Augen Ace land ih auf und aing 
auf fur Jet hinaus. „2u” fgte da Dafius gar 
erg zum Roteyan Wu, „in dam ha 10 mid aber 
ehr getäufht; Bad iR ja ein aufernbentih Hazer pl, 
it Dan muß iin wäßeen Werthe Tonnen“, 

Mac) 8 Tagen Hate 16 Brnderfhaft mit hu garunten 
Bir übrigens, im Lertrauen qagt, Bi heute Sind 
galten dat, okwekl_ ic ihm Lurye Zeit auf di 
Seiäiäte von meiner Hineriß u feiner grüßen Peikre 
fein nähe 
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und Fremde. 





Geidigtsverein zu Marburg Zer 
Seffiige Geigictoverein zu Marburg 
eröffnete am 24. November feine Minterfipungen. 
Den Sauptvortvag des Abends hielt Peipatdaent 
Dr. Hermann Piemar über „Neues über den Ger 
icyiehtsfehreiber Yampert, genannt von Bersfeld”. 
Nebner betonte yunächft bie Doypelbebeutung iefes 
diefwnftettenen berübntenSchriftiellersbes1 1. Jahr« 
Hunderts als großen Ctififten und wichtigen Ber 
Tichterftatters und fepte den gegenmärtigen Stand 
der Morfchung über die Werte Lampert's Lury 
auseinander, Darauf fubend verfocht dann Rebner 
sine ganye Neihe neuer Thefen über die Perjüns 
Lichteit des Wutors, mit deren Hülfe er für die 
Nritit der Werte eine neue Grundlage zu gewinnen 
hofft. Lampert ei ein Welicher, flamme aus den 
Maoslanden, dem damaligen Rieberfoifringen, und 
habe insbefonbere Beziehungen zu Littich, beffen 
Schule er feine eminente Bildung mitverdante, 
Darauf dabe er in Bamberg gelebt. us Lüttich 
fcheine Tampert’o Freunbfeaft mit Sriedrid) von 
Lotpeingen, nachherigem apft Ctephan IX. zu 
Hammen, aus Yambern die mit Günther, made 
herigem Bifchof von Bamberg, ud mit Snmo, 
machherigem Erybiichof von Möfn. Dieje drei ber 
deutenden Gtonlomänner fein wichtige, zu weni 
Deachtete Nacrüchlenquellen lt Lampert geiefe 
Im Jahre 1058 bezw. 1059 nad) Bersfeld ge: 
Tomnen, habe ampert dort BIS zum Jahre 1074 
gefedt, aber wicht (Anger. Die errfgende Anfiht, 
daß Die quifden 1077 und 1060 entftandenen 
großen Annalen, das Hauptwert Lampert's, in 
ersfefd gefrieben jeien, müffe ats völlig, under 
gründet und völlig wiberfinnig aufgegeben Terben. 
Somit falle ein großer Theil ber bisherigen Lamıpert: 
witeratur. Sin Aufentpaft Tampert’s in Roin fe | 
für 1074 wahefeeinlic, ein folder am Rhein | 
für Ynfang 1077 ansdrüdtich bejeunt. 























Der Vortragende halte wiederholt zufinmend 
ober abfehnend zu ben Erqebnäffen bes Lamperte 
forfers Dolder-Egger Stelung zu nehmen, tr 
meinte, daß Gofder-@ager ich in einen formli 
ah gegen Lampert Hineingearbeilet Habe. Gegen 
iefe Sormulicung wandte fich Profeffor Wen unter 
Servorhebung, der einjigartigen Werdienfte Holder: 
Gager’s um die Ghroniflit des Mittelalters und 
Lonpert's insbefondere, 

Privatdogent Dr. Thiele lte hierauf im 
Anihkub an feinen im vorigen Winter über 
Fruldaer Miniaturen aus ber Rarolinger Zeit ger 
baltenen Vortrag eine im IX, Jahrhundert in der 
Fuldaer Schreiube enilandene Bafeler Gere 
manieus Dandirift vor. Der Fulbifce 
Uefprung wird Divelt bezeugt burch eine auf dem 
teten Nlatte befindlichen Nolig aus ben NIIT, Jahre 
hundert und Sefonders burcı, einige Sei 
für (vornehmlich von ‚Fuldaer ange 
Mönchen angewandter) Schrift kftäig. 














Tayı 
Paßt aber auch der Gparafter der. iutrirenden 
Federgeidjnungen, in melden antife Ippen und 


Formengebung mit ühnficher Treue wie in anderen 
Fuldaer Miniaturen bewahrt find. Ein eigenthüms 
fiches Gefehid Hat Die aus Aratus überjepte poetifche 
Himmelsbefchreibung von Tiberius” Nefjen Ger 
manieus, der nicht nur als genialer eldherr, fon 
dern and) als Dichter und feiner Ueberjeher Yote 
beecen erntele, zu einem der am meifte verbreiteten 
Lehrbücher der mittelafterfigen Bildung beftimmt. 
Die Auldaer Sandieheift enthätt auker biefem 
Eterngebit noch einen ausführlichen mythologilch- 
aftronomifchen Kommentar, hitovifhe und aftro: 
momifche Finleitungen, Üft aber bejonders mwerthuall 
durch Die auf dein erjten Watt jtehende antile 
Sphävenfarte und durch die Figuren der eingelnen 
Sternbilder, unter denen namentlich Die Tarfteltung 
der Jungftan ale römihhe Wittorio und die des 





Fuhrmannes als antifen Wogentämpfers ihre Der: 
Tunft ans einer antiten Prachtausgabe des Gebichtes 
extennen (ae. 

Zum Schluß machte Profeflor Wend eine Wit: 
Heilung über den wahren Todestag der heilie 
gen Glifaßetd, als welder nicht mit der Ranon 
ationsbulfe der 14, fonbern vielmehr der 16. Yio- 
dember (fie farb für) wor Mitternadt) 1291 an- 
gufehen fei. Am 19. November wurde Gifabeih 
begraben, 


Unterpaltungsabend bes Kaffeter Ge 
ihigptsvereins. Am 11. Deyamber. hielt der 
Raffeler Gejhihtsverein in der „Stadt 
Stodyolm“ feinen yweiten Interhaltungsabend ab, 
welcher fehr gut befucht war. Den Borfih führte 
Vibtiotfelas Dr. Brunner, weder auch, die 
Neite der poonglofen Mittheilungen des Abends 
damit eröffnete, Dafı er auf eine Ilrkunbe des Stabte 
archios zu Roffet hinmwies, wach welcher dos Grunde 
Mid, auf weldem das altecihümfide Deich: 
mann’ he Haus Ge des Marfälerplahes und 
Wrüberftraße erbaut it, el im Jahre 1608 
feitens der. Wrübertitche veräußert worden fei, 
während das Das elft Bi Jahrejahl 1307 
zeige; der Bau fei demnach) wohl erft fpäter in | 
Yngeifi genommen, Dr. Ametjc ermähnt dazı, | 
daß die Mieberpertellung bes Maufes feitens der 
ramilie Deichmnann ouf Grund alter Zeichnungen 
erfolgt fei, welche bie Zahl 1597 tigen. Der 
Vorfühende iegte fodann die erfte Lieferung des 
Jufti’ fen Zractenwerteo vor, weldhes im „Üeffene 
Vand” bereits befprodhen ift. Die vorzüglice Ace 
fattung des Wertes gefiel algemein. Die Wit | 
glieder des Geichichtopereins erhalten dafielbe zu 
dem ermäfigten Preife von 4 Dart für die Lieferung 
fatt 6 Mart). Weiter wurden in Umlauf geieht 
ein gegoffeneo Melief Mönig Yerome’s aus 
Dir, Brunner’s Befig mıd ein eigenhänbiges Schreiben 

Yandgeaf Wilpelm’s V. vom Jahre 1629, Eige 
tum des Danliers Fiorino. Darauf jprac) 
Grotefend über die Ergänzung des def» 
hen Offigiercorps unter Landgraf | 
FriedricpTl. Die Ausführungen es Nebners werben | 
| 






























im „Seffenland“ zum Abruf gelangen. Dr. Brunner 
309 daraus Die Folgerung, daf; die Behauptung 
Seume’s, in Helfen Habe fein Bürgerlicer Offie 
gier, werben fönnen, damit völlig miberlegt je. 
Vojor a. 2. von Stamjord beftätigte aus 
jeinen Forfhungen, dah im 17. und 18. Jahre 
dundert vielfach gemein: Weiter zu Unteroffigieren 
und Heenach zu Offigieren beforbert jeien. Ranze 
Geicath Neuber folgerle aus einer won ihn zur 
Werlefung gebrachten Stelle des Frantenberger 
Shroniften Gerftenberg über Veftattung der Todten 
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der Eladt im Torje Geismat, daß Lein rund ju 
der Annahme vorfiege, Torf Geiomar fe älter als 
Stadt Franfenberg. Dem wiberfpricht Dr. Brunn 
der die Mufftellung Gerftenberg's Lediglich af fe 
gololpatriotismus zurhcgeführt feben wollte. Daran 
{6toß ih cine Auseinanderfeßung zwifcen Oteft 
utuant 0. ©. von Stamford und Dr. Boplar 
über die Leftottungsmeife der Rmer umd Ge: 

Dr. Yöhlau zeigte ein fchönes Steinbeil vor, 
oelhes Tärzlich auf dem Grunbftäd des Gate 
befigers Bettenhäufer- Zweheen gefunden worben war 
und von diefem dem Wufeum zum Geicpent gemadıt 
worden jei. Dr. Böhlau befprad) hierauf. an der 
‚Sand einer grofen Ztigge die im Laufenden Jahre 
von Lehrer Bonderan zu Fulda auf Hoften der 
Stadt ausgegrabene Mahlbauanfieblung unterhalb 
des Frauenbergs bei Fulda. Die reiche Muse 
beute diefer Ausgrabung, welche im Mufeum wu 
Fulda ausgeftlt it, wurde vom Yorttagenden in 
feiner fefeinben, äufeft jchficen Weife des Rüherer 
erläutert, Wie die Jundftüdt, von roh bearbeiten 
enerfleingecäthen, euerflein in Snallenform an Eis 
zu Metaligeräthen und Glasringen austeifen, it Bit 
Ziedelung zu verfchiedenen Epochen bewohnt worden, 
die fid) ehon auf den Zeitranm von 200 v. Ch. 
dis 500 n. Chr. erftreden mögen. Als Sturaius 
guerft bieje Gegend befuchte (774), war fie niht 
me sewopnt, Ju beachten ift befonders, Dub I 
am vielen Gefäßleerben Wellenornamente finde, 
welche toum anders als flavijcen Mrfprungs fein 
tönnen, für eine flavifche Siedelung an Diefer Stelle 
Äprigt die Tyatjacy, dafı mod) in fpäteren Güere 
trgifteen Slaven erwähnt werden, welche gegen einen 
Zins als Kofonen bie Güter des Klofters bebauten. 
Die Germanen felbt haben, fomeit Bi jet Ban, 
feine Pahtbauten angelegt. Ausführlich vertritt 
MC) über diefen Pahlbau die, zugleich vorgelegte 
YPublitation des Fuldaer Gefchichtevereins, bearkilt 
von Heron Monderau, dem Herr Dr. Whlan für 
feine fehe_ werthvollen Arbeiten hohes Lob olt 

Zum Schluß jprad) Dr. Lange nad) über Ne 
Srrichtung eines fogenannteu „ats“ *) hier in 
Haffel, Dies feiner Grlläcung und) duntle Wort 
bedeutet in der Form von auf den Pranger unit 
in Obermarberg), in übertragene Bedeuhung dan, 
uber eine galgenartige Vorrichtung mit einem Ruxke 
oder Holzläfig neben einem Zei, Der mit bar 
Sat zu Beftrafende Tam in den Bolgtäfig, der unter 
Epotte und Hobnufen in Die KObe geyogen und 
je mach der Echmere des Wergehens ein ad 
mehrere Male in das MWafler gelaucht wurde 
Solche Vorrichtungen fanden fi im Alfeld, me 











*) Berg. „Heflenland“ 
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«6 noch eine Lofalität „an 
Marburg auf dem Morlt u. a. D. 65 war dies 
ine Strafart für Tichtere Vergehen, und par ber 
jonders für Feld: und Gartenbiebftähle, wie cine 
im ftädtifchen Archiv befindliche Verorbmung vom 
4. April 1761 jagt, daß Gartenbiebe „mit dem 
Sat ober Drilpaus, welches zu dem Ende auf 
dem Ledermartt (Tüdfeite der Diortinstirce) 
gebaut werden wird, beftraft werden follen”. 
Verordnung von 1770 befiehlt dagegen, die Garten 
diebe mit einem angehängten Wleche, worauf ihr 
Verbrecen bezeichnet Üt, eine Etunde (ang durch 
die Stadt zu führen und darauf in das Zuchthaus auf 
14 Tage mit einem Wiltom abyuliefenn. A 1. Des 
gember 1794 wird fobum angeorduet, daß bei 
Gartenbieben die Etrafe des Gäfes zuweilen wicder 
yur Hand genommen werden foll, dd) wurde c6 
September, ehe man an die Aufeichtung der Mafchne 
ging. Ein Atenftüd des Archos von Si. Martin 
giebt. hierüber gename Austumft, in welchen der 
Stiftstaffer Büchling bezw. das Stonfiftorium 
gegen Die Mufrichtung des „Gäts” ober „Echnap« 
galgens“ auj dem firdiof, protelict. "Damals 
fag dort, wo jeht elta das Phitippsbentmal ieh, 
das Tuchdaus, oberhalb deffeben der Durchgang, 
welcher auf das Eüdportal der flirche führt, Daneben 
mach Weiten (dem jehigen Mollat’fchen bey. deffen 
Nachbarhaus zu) der Wferdeteic. Wie nun aus 
der Alte hervorgeht, hatte man den Galgen auf 
den Sirchbof Felöft, neben den Zupang zur firche 
geftelt, was mit Wecht von der Stirdhenbehörde als 
unfchidlich beyeichuel wurde. Der Stiftsichreiber 
führte hierbei aus, daß der Galgen, wie alte Leute 
fe) erinnerten, anberhalb des Mirchhofs, an der 
weftfichen Mauer des Merdeteihs geftanden. habe 
und man ihn auch bier wieder anbringen. fole 
So emtjchied denn and) die Megierung, welche am 
6. September (Freitag) befahl, daß der Galgen 
oc) vor dem Sonntag entfernt und an feine alte 
Stelle „gegenüber bem Braunifchen Banfe nahe 
dem Zaitenftod“ aufgefteli werde. Das zu Ehren 
des Landgrafen Wilhelm VI. gedructe Wert zeigt 
auf einer Tafel in der vedhten Gde die Marlins« 
fire, Zuchbaus, Perdeteih) und den Galgen an 
der begeimeten tele, wie aus einer vom Lore 
ragenben angefertigten und vorgelegten Stigge zu 
exjehen mar. Ser Ranzleiratt Neuber fügt dem 
noch Hinzu, daf, mündlichen Mitteilungen zufolge 
eine Ahnlice Vorrichtung noch im Anfang diefes 
Jahrhunderts am Drufelteih geivefen jei. 























90. Geburtstag. Der unferen Lejern als 
Ditarbeiter aus früheren Jahren wohlßefonnte Obere 
iehrer 0. ©. 6. Zh. Dithmar zu Marburg 
feierte am 10. Degember in  verhältnißmäfig 
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auferomentticier Nüfigteit feinen 00. Geburtstag. 
Mus diefem Ynlafı wurde dem verbienten Wanne 
munmehe in ehtender Anerfennung, feiner wiffen- 
fhfttichen Tätigeit der Titel „Peoefler“ dere 
lichen. 





Univerfitätsnacrichten. Der Profejor 
der Zheotogie D. Dr. Graf von Baubiffin zu 
Marburg hat einen Ruf am die Univerfität Berlin 
erhalten und wird ihm ‚Folge leiften. — Der 
Zitular-Profeffor Dr. Walter Audeich zu Dar 
burg ift als ordentlicher Profefor der allen Ber 
fhichte an die deutfche Mniverfität in Gyermenicz 
(Qutorina) berufen und wird dorthin überficbeln. 

Schon feit längerer Zeit Deleht bie Abficht, dem 
berühmten verftordenen Marburger Chirurgen Geh. 
Mebiginatzat, Profefjor Dr. Rofer cin Dentmal 
zu errichten. Gin Stod zu den Koften defelben 
ift bereits gelegt. Hoffen wir, dafı der Man mune 
mehr veriirflicht werde, 


Theater. Die Oper „Die Bettlerin vom 
Yont des Arts” von Karl von Rastel, Zert 
mac der gleignamigen Erzählung von Wilhelm 
Hauff, erfebte am 5. Deyember am Söniglicen 
Theater zu Kafel übte überhaupt erfie Wühnene 
üpcung. Tiefer geaftete fi für den Some 
in wie für Die Wühnenfeitung zu einem vollen 
iserfolge. Die Snfgenicung des neuen Stüdes 
ift mit großen Schoitigfeiten verfnüpit, bie aber 
glänyend überwunden find. Wegie und Dajdinen- 
meifter Haben zu dem Erfolge ganz Gehedfiches 
beigetragen. 























Todesfülte. Mm 1. Dezember verfchieb zu 
Wiesbaden, wo er feit mehr als 30 Jahren als 
Mufit: und Gefanglehrer lebte, im 71. Lebensjahre 
Mufildiretor Wilhelm Meins, gebictig aus 
Hanau. Leine Hauptthätigleit entfaltete der Vers 
fiorbene als Leiter von Männertören. Der nad) 
Ähm benannte Meins’fche Gelangverein in Hanau, 
fucy die MWeinfer genannt, fland und fleht noch 
auf Hoher Stufe. Bis wenige Jahre vor feinem 
Tode mar er Ditigent ber „Goncorbia*, bie ihre 
Grfolge dant feiner Jnitiative Hauptfächtic) auf dem 
Gebiete des Boltoliedes fuchte und errang. 
Gefangfehrer wurde Meins Hocgefchäbt, auch als 
Nomponift voltsthümlich geivordener Lieber und 
höre war_ihm vietfad) Unerfeunung, beecben. 
m 2. Degember verarb zu Berlin unfer heffi 
fer Landemann,bervortragenbeRathim Miniferium 
für Handel und Gewerbe, Geheime Ober«Bergratt 
Rudolf Naffe. Derfelbe war am 1. Qufi 1897 
zu Marburg geboren. Nach Ablegung des Hb: 











itueienteneramens auf, dem Gormnafium dafelbit 
hibmete er fi feit April 1850 dem Vorbereitungs: 
dienft im Vergfach im Beyiet des Ober-Bergamts 
au Bonn, wurde nach Zurüciegung des Univeritätse 
fhibiuns und der vorgeferiebenen praltifchen Thtline 
feit am 17. Januar 1464 yum Bergrejerendar 
unb am 1. Februar 1667 yum Bergafiefor ernannt. 
Als foler war er Lünpere Zeit beim DbereBergamt 
in Bonn und auf, dem Etaotebergwert Gerhar 

Friny Wilbelm bei Sonrbrüden befchäftigt, deie 
Yeitung ihm am 1. April 1873 übertragen wurde, 
Im Deyember 3879 zum Bergrath, im Juni 1 

jun Ober-Bergrath enanıt, trat er im September 
dies feteren Jahres als Nitglieh in Das silegium 
des Ober Bergamts zu Tortınumbein. m Juli ISBR 
wurde ex mit dem Porfik der Möniglichen Berg« 
werts-Direltion zu Sanrbrüden Detrant und im 
Februar 1891 zum Geheimen Bergrath ernannt 
Sur) darauf wurde er junäcit als Silisarbeiler 
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in die Vergabtheilung des Minifteriums für Handel 
und Gewerbe berufen, wolelbft ihm im Juli 
deffeben Jahres Die Eee eines vortragenden Rathes 
Überlengen wurde. Jm Dejember 1804 wide x 
zum Geteimen Cber-Bergrath befördert und erhielt 
beim Crdensfeft 1890 den Koiten Abler-Orden 
dritter Malle mit der Schleife. Die umfaflenden 
enntnfle und Erfahrungen, bie fich Nafle auf 
geofogifehemn, bergtechrüjchem und, wirthfepftlichen 
Gebiet erworben und Die er Durd) längere Reifen 
fm Ausfande_emveiterte und vertiefte, hat er in 
zahlreichen Scheften und Muffägen niebergelet, 
welche Die Aufiertfamfeit der Fachgenoffen auf fd 
u alten feinen Stellungen hat der 

jo fehreibt der „Stants-Anzeiger", 

ine seien Senutnife, feine Pflichtteene und 
iebeneroürbiges, befeidenes Wefen Die Achtung 














fe 
amd Zuneigung feiner Worgejehten, stollegen und 
Untergebenen enmorben, 


nn 


Heffifche Bücherfehau. 





Die erfte (9) Veröffentlichung Des Fuldaer Gefcichtsr 
Vereins: „Die Bfahlbauten im Fulda« 
that. Serausgegeben vom Lehrer Noieph 
Donderan.” 4°. 36 Seiten Tert mit 2 Plänen 
und 7 Tafeln. Fulda (Aftiendrucerei in Kom 
miffien) 1899. Preis 3 DI. 

&6 muß, vor allem betont werben, dafz in Deffen 
6is jett Pfahlbauten nicht nachgeviefen ind, und 
Gierauf beruht Seren Wonberan’s unbeftrittenes 
Grumbverdienft. Ferner hat Der Herr Werfofer 
in nermübficher Sorge für feine fchone Entberung 
es vermoc, in Heren Fabrifant Nicard Schmitt 
und dem Seren Oberbürgermeifter Dr. Antoni 
die Geten Förberer der oft fcnierigen und Lofte 
fpieigen Ausgrabungen zu finden, deren Groebntfe 
Tertfich tar dargelegt werben unter folgenden 
Abtheifungen: 1. Entdedung der Niederlaffun 
MI. Befehreibung des Tunborles, TIL. Die al 
gegrabene Eteedt, IV. Befcpreibung des Pahtmertes, 
V. Bearbeitete Steine, VI. Beonbeitetes Dirjchhor, 
VIT. Zearbeitete Anochen, VIIT, Bearbeitetes Dolz, 
1X. Ornamenticte Bein» und Siricphorngegenftände, 
X. Topifepe Scherbenzefe, XI. Metalle, XU. Bere 
irhiebene Gunpflüce, NIIT. Zpierrete, XIV. Mlangene 
wefte, XV. Ciniges über die gFundflätten Wahr, 
Fig und Salfe, und XVI. Schlufwort. Unter: 
fügt wird ber Tert ducch zwei Mantafeln, deren 
erfle im Mofftab 1 : 75 000-dao Judathal yuifchen 
stohlhaus und Gläferzel yeigt, dann den Yan der 
Ausfhachtung in 1:200 und endlich in 1:40 ein 














Durchfchittsprofil der aba ; die 
weite Plantafel zeigt die Mundorte ale in 1:3000 
in einer Höhenfarte völig beutlich. Endlich fehen 
wir die werthvolften Fundftüce, die ale im Etadt- 
Vufeum zu Fulda aufgeftelt find, auf fieben 
Tafeln tadellos, nach dem Verfahren Meifenbach: 
flach; in Münden, in vielen Lihtdruden dar- 
geboten, nad) treilichen Yufnafmen des Piroto- 
grapfen ©. Anauffs wußte: Zafel T zeigt 28 
reuerftein-amellen, Steruftüte und fonftige Stein: 
wertyeuge; Zofel IN beurbeitetes Sirjehern unter 
24 Nummern; Tafel IM >21 mehr oder minder 
bearbeitete Thiertnechen; Tafel IV 15 Bolggeräfhe, 
bejonders Nuderfragmente; Tafel V_ meben zwei 
Gfasfacten 29 ormamenticte und fonftige Anochene 
und SHirfehforngegenftände, befonbers Stämumehen 
und Nadeln; Zafel VI in Ya Der natürliden 
Größe 36. Ippifehe Scherbenzefte und Tafel VII 
die 17 Metaifrefte, unter denen Gold, Kupfer, Bronze 
und Zinn verhreten find. Die glänzende Aus« 
Rattung und der geringe Preis machen der Fuldaer 
Attiendrucerei_ und dem dortigen Gefdhichlsverein 
hobe Ehre. Gern unterfchreiben wir enblich bie 
Worte wörter Ynertenmung, die Herr Dr. Wohfaue 
Maffel in Nr. 276MII der Suldaer Zeitung vom 
2. Zegemberd.$). und fonft dem berbienen, unermi 
ice, feibtlos-bejceibenen Thum beb Herrn I. I 
derau mit vollem Rechte hat zu Theil werben Lafen. 
Fate, 9. Deymber 1800. Dr. Seetig, 




















5 Iufti, Seffifhes Tragtenbud._ Liefer 
Cung 1. 8 Blatt mit 4%, DVogen Tert in 
Mappe. Marburg (N. 6. Elwert'iche Verla 
huchtanblumg) 180 
Der Geheime Wegierungsratb Profefior Dr. 

Ferdinand Jufti yu Marburg, uner hodhr 

geiäbter Tandömann, hat feit Jahren feine Yufe 

mertfomteit auf die Entwickung der heffihen 

Trachten gefentt, barüber_ (angjährige Etubien 

gemacht und umfaflende Sammlungen, aypelent, 

ad in einem ausführliden Tert de’ pi ihm 
ielbft aufgenommenen außerorbentfich " Aitatteri 

Mifchen Abbildungen  erfätert und die Serleitung 

und Gedichte der einpetnen Trachtitäce behandelt, 

88 ift dies cine Aufnahme, die in den bisherigen 

Roftümmerten mod) nicht beacpet worden ft. und 

it Hier vielmehr zum erften Male der Lerjuch 

gemaät, Die eingelnen Leftandtbeite der Lanblichen 

Zramt zeitlich zu beftimmen und ihr Vortommen 

in ber üfteren Citetur und. namentlich auf Buche 

Üluftationen und auf Wildern der Gemäßdefamm. 

fungen machjuweifen. Der Werfafer hat 

Sammngen der hiftorifhen Aa 

Seffen ud MWalded zu Marburg 

würbigfter Wei igung geftellt, und. Diefe 

hat, nachern es ihr gelungen wor 

gabe des Hertes erforderlichen 

‚Koften mit Unterftüung von 

Vereinen und Privaten zu beichaffen, 

gabe des Prachiwertes in die Band genommen, 

von dem mum als. eine willfommene Weihnachts“ 
gabe für jeden Batertandafreund die erte Lieferung 

Dortiegt, ein gleich werihpofles Zeugnif, für die 

Leiftungen des Werjafjers und bie rührige Verlans« 

Handtung, 

Das uns dargebotene Heft enthält vor allen 
Dingen eine Ginfeitung, Die einige noch nicht 
gehörig erörterte Fragen einer Beonftworkung nahe 
zu bringen fucht. Einmal, worauf der ei) und 
das Stilgemäfe der Voltstradit beruht, danı, aus 
welchen Grünben Die aus ber. höffden "ober 
tebtifchen Aeidung entfprungene Volfetracht feft 
geworben ft, während die Made wedhfet; drittens, 
Wwonn und wie cine Veränderung der Vollstracht 
ftattfinbet ober Diefe gan abgelegt wird. Pieran 
fefießen fi emertungen über die Verbreitung 
der Trachten in Heffen unb über das, Vorbringen 
der, jüngeren unter ihnen in das Gebiet der älteren. 

Aufer biejer wertvollen Darftelung bicpt das 
dorfiegenbe Seft act Abbildungen von Voltstrahten 
aus der mgegend von Marburg, namentlich aus 
dan Drtfcpaften Gitenbaufen, Erlbach, Einhaufen, 
Vottenhorn, Wommelshaufen, Kaldern, Steinperf 
ad Mornshaufen, die in mufterhafter Weife in 
dem befannten graphifchen Juftitut von Julius 
















































Mintfardt zu Leipgig ausgeführt Find. Daf fie) 
der Verfaffer zumachft mit diefen Zeadhten ber 
Fanfigt bat in Folgenden feinen Grund. 

Die Voltstradten, in vielen Gegenden Deutfch« 
Hands bereits Verfchdunden, find in ber Nähe von 
Marburg und Viedentopf reich) entjater und zeigen 
dem Manderer, welher dir anmuthigen, von Wald 
umten Wiefentjäler mit ihren malerifcen 
Dörfern durchfteift, ein Iehendiges Std beutcer 
Vergangenheit, ja die Gegend gewinnt für ihn an 
eig, wenn fie zur Zeit der Musfaat und Ernte 
vom Landvelt in feiner farbenheitern Aeidung 
Gelebt oder in der Sonmtagsfile von Geftalten 
iu jämarger Aeiertracht auf dem Wegen zur Dorfs 
finche Durchnandelt wird, 

Da die nee Zeit, mit ihrem erleichterten Ber- 
ehe und ihrem Teich, Gegenfäße auspugleice 
{md Derattetes yu Defeiligen, and) in diefe fill 
Täter eingieht, fo wird das Werichwinden der 

fülhen Woltsteachten, welches bei der münnli 
Werölterung jcon Längft begonnen. Hat, 
haltjam vor fich gefen, 

Dos Wert ift auf fünf Lieferungen Gerede, 
deren jebe für den im Wechültnip zu bem Gebotenen 
auferordentlic) biligen Preis von 6 Matt zu her 
aiehen if. Muherbem it für Die Mitglieder ber+ 
jenigen Vereine, melde an ben Serftellungstoften 
des Werts theilgenommen haben, Die Anfchaffung, 
bau) erfeichtert, bafı fie das Wert zum Borzugs« 
preib von 4 Mart für die Gieferung erhalten 
tönen. 

Möge dad wertpotle Wert die Anerfennung 
finden, die es fm veichften Mafe verdient, 

Otto Gerland. 





















„Seifliche und weltliche Gedichte‘ van 
M. Derbert. Ctuttgart und Wien (Verlag 
von of. Moth) 1900. Brefhirt 2.50 M, 
gebunden 3.50 M. 
€ ift ein flarler, 296 Zeiten umfaffender und 

elegant ansgeitateler Band Gedichte, den unfere 

Candomönnin, au Therefe Reiter, hier der 

Teffentichteit übergiebt, und in bem fie uns bie 

Smpfindungen eines duch fchneres Bein 

gefuchten Lebens ertennen läßt. Die „geiflichen” 

Gerichte ind frei von aller Frömmelei, zeigen 

vielmehr Die teine Hingabe der Dichterin an ihren 

Glauben und das Kingen nad) Wahrheit, Beides 

ats das. was ühre Seele erfült und beftimmenb 

auf ühren Geift eimpirtt. Schon anfangs bie 

Gedichte „In Memoriam“, bie einem geliebten 

Zobten gelten, tragen beutlich diefen Zug. Oleiche 

woht fheint fie in der „Demuth Niederung” (1) 

gu weit zu gehen, Derm jocım bie Dichterin (©. 25) 

ingt: 

















Und 06 du mich mit üben au geiein, 
fo möchte man es ihe faft verübefn, daß fie die 
Echuld daran, in gefucter oder zu weit qehender 
Grniebriqung, auf ih) man und dan „weinend 
mußte um Derzeibung beten”, as dagegen bie 
„weltficen“ Gedichte antetrifft, fo fpriht aus 
ihnen ein natieliches Gefüht, fie ind. ohne gerabe 
in Höhen und Ziefen zu dringen, oft eigenartig 
im Ausdrud und entjpringen einem vornehmen 
Denten, das die Dinge der materiellen Welt in 
ieafer "Durchbildung wmiebergiebt. Ich che alfo 
sicht an, Diefen „geiftlichen und wetlichen Gedichten“ 
or manchen anderen Gebichebüchern, bezüglich 
ihres. poeifchen Gehaltes, bein Vorzug j 
dot nicht oßne das. „nddito salis granot. 
fllle nämlich die Novellenbichterin Herbert, 
ihrem Griffanten Stil und ber feinen Beobachtungsr 
gabe, viel höher, Die gebundene Epracde hat ihr 
in manchen Gedichten. die Greibeit und damit die 
Schönheit in der Wiedergabe ihrer Gedanfen ger 
nommen. Offenbar entfpringt.barans aud) die zu 
große Gntpaltjamteit in Ynmenbung von Runft: 
mitteln, wie 3. ®. des Heimes, bei welchem die 
Digterin ohnehin an die Verje Lilieneron's et- 
innert; 
Sur fan i6 auf den Zod nit Leiden, 
Denn die Deutihen den einen Reim vermeiden. 
Störend wirft unter bem Zwang der arm 
auch das öftere Fortlafen von Silfseitworten 
ober Metitein, wie }. 8. 
Stweigend wil ih Leben bühen, 
Junge Dagd und werden? () Mind 
©5 man aber von „geflorbenen Worten“ 
fagen fan: 
dh Auge foto A Rumpf und fer, 
ober ob man die „Weltgefcichte” als „LWorhölle" 
bezeichnen darf, „in Die wir freien,” -” das 
ic) der Dichterin’ zu bedenten. ei. 




















Das Lob des Kreuzes. Gine Aofter- und 
Hofgefchichte aus der Aarolingergeit. Bon 








Jof. Grau. Adtn a. Rh. (Baden) 1890. 
VI und 506 ©. 8°, Weis 6 M, elegant 
gebunden 7,50 M. 





Die in Fulda Lebende DVerfafferin fennt die 
Gejeichte der Fücftabtei, wie feine andere, durch 
ihre. vieloergweigten, ernften Vorfiubien. "Echon 
vor 14 Jahren elioa erfhien von ihr in der 
Fuldaer Zeitung bie romantifche Gefcichte Dienfene 
hofer’s unter bem Titel „Der Tombaumeifter von 
Fulda”, die uns in die Batı-Mäcenatenzeit des 


erften Hbalbert (v. Cchleifrah), allo in den Beginn | 


des 18. Jahrhunderts verjehte. Diesmal dagegen 
fühet ums bie in anderthalb Deyennien weiter ger 
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gebe | 


| fufte Phantafie der Dicterin um gange 900 Jahre 

juräd, in bie Seiten Der erften rämifhen Rnifer 
deutfeher Nation, Ancls des Großen und Lubmig’s 
| des geommen, an ben Beginn des 9. Jahrhunderts. 

Rabanus Magnentius Maurus, der ab 847 fl 
ein Jahre Erzbichof von Mainy gemefen und 856 
hocbelagt fa, war 82244 ber. fünfte Abt 
won Fulda, alle er das Bauliche Aleinod der 
x. Micaelötirhe veranfafe. Cr ftht Deshalb in 
| feiner Sugendteaft im Miteipuntt der Eryühlung; 
" denn mach heufe verebet_ Die ofle Bonifaliusfabt 

bejonbens Durch Di fit 1856 alljährlich wiederholt 
Rabanusfeer des tgl. Gpmmafiums, in ihm einen 
| Sotaleiligen neben &. Bonifaz, ber heiligen Ciba, 
S. Sturm und Eigil, 66 it abet meher gelungen, 
| Habanıs ob. mehrfacher Anläufe zu Tanonifiren 
ober zu Geaificen, noc) find fine Schriften ober 
eofogifchen Anfihten im Nom als der 
Hehee überall entipredenb anerlannt werben, und 
feine iographen, or alem Kunftmann, nd wiffn« 
eaftich rittios dem üelbeleunteten Zrihemtus 
gefolgt. Mer gegenüber den in Folge davon 
überfmängfichen Darftellungen, wie fie meift die 
Fuldaer Siterafur bieet, eine 6eqründele, anbere 
nf fennen fernen wil,(efe mr With. Sherer's 
Deutfe Ltteraturgeigichte über Raban und feine 
Werte nad. Die Forfhung hat demnad) fein 

Zi erft mod) frtif zu Kchfen, und, wie jo oft, 
| wird. das annähernd Richtige in der Mitte der 
| Extreme, fiegen; um fo banfenswertber it. das 

meife Schalten mit der uerhanbenen Trabition 
| — Sei väffigem Seramsarbeiten der unfrägbaren 














Ättichen Gröhe Raban's —, bei Joiephine Grau 
Toben anyuerfennen, Ob «6 ihr wohl gelingt, 
Die durchaus falhhe. Jubifce Ecreibung Raban, 
| Aatt des afthochbeulihen „Graban“, zu entfernen, 
dürfte na den fra ZI fe wieber auftanchenben 
| unichtigen „Bonifacius“ mehr als yweifelhaft ex- 
| iheinen. — "She unfer Held zur Abtswücde empor. 
| Mg, mar er bereits in Der gangen bamaligen 
| Welt der Gefideten Gacberähmt als Leiter und 
| Reorganifator der Auld’er Mlfterfäule, ferner als 
\ Truchtbarer Greget und Potghifter und endlich als 
Verfafer eines äußerlich und innerfic) kunftootl 
| gefügten Gebihtes „Laudes sanetae erucis“, weldheh 
) in an) unferen Roman beit hat. ls Gegen- 
| fc zu diefer idealen, jugendlichen Pichtfigur Raban’s 
| Britt der tramme und übermäßig, baulftige, brite 
| Air At Rotgar (on--s12) ale Se in 
Fulda auf, gegen ben eö mehrfach faft zu einer 
| Heofte unfer Den zu arg bebrüdten Röndhen tan. 
| Diefe Mioterfjenen vor allem Hat Iofepfine Grau 
ct Dramatfe) als Glanypunft des Nomans nach 
| ben Quellen getalte. Ueberhaupt weiß bie Bere 
| Hoflerin alle Die Bemegten Zeiten, welche ber eigente 








tigen Grundlegumg des Mofters lda durch 
Sturmi (749—14) folgten, als tüchtige Schülerin 
von Frehtag, Seheffel und eher, uns Icbendig 
wor lugen zu führen, und fie verbindet hamit die | 
Belehrung einer tolgen, edlen Sachfenjungiran 
„Dadumut“, die no Teänfiihe Gefangene auf der | 
Kaiferpfalz Zutzburg ob Neuftadt au der Zanle | 
weilt; die alte Auttftätte, um die fan. in 
rauen Mzeit Chatten und Hermunduren Elutig 
gerungen Hatten, Hegt von Fulda mir. gefrenmt 
dureh den alten „Wienberg“, den man heute range 
erg benennt, unb die Werge der Mhön ick Gersfe. 
Hatten fon die Yeier der „Aönifchen Yolts 
geitung” im Reuilleton beibe Theile des Nomn 
mit Spannung verfolgt, jo ieft man, nachdem im 
Spütherhit das Ganze in. Fahmuter” Buchauonnde | 
wortiegt, jeht „das Lob des Strenneo” germ nad) 
einmal. zudem gar jpannend bie Zorbenmoth, in 
Vifcpofsheim bingutitt md in der ftofyen Welfin 
Jubitt, der zweiten Gemahlin dee feommen Ludrig, 
eine Bufunfertige Gegenfgur gu Cadumut  qr« 
jeiehmet. wird, ber fhliehtid Anden alle. vor 
altem and) Abt Mater, durch, das Areuy u 
unter dem Acuge den Serfenfrieden. Much were 
Tieren wir in all den vielen Greiguiffen nie das 
vielverfchlungene (ejehid des Haban’icin (edichtes 
aus den Augen, von dem wohl, ähnlich wie bei 
Scheffel von Gitehaeh's Wattoriieh, cine Ler- 
Denutfchung hätte angefigt werden fünnen. Ztörend 
für einen Siforiler wirtt einentlich nur der nach 
der fpätmittelnfterigen Legende ud deu Blenden 
Wilde Tirer's geyeicjuele Aufeif; vor Rarl'o des 
Großen üuferer Grfeheinung. die dur) die I 
Quellen alo Mein uud Ahhwarzhanrig und rüngin 
übertiefrt wird, freilich mit furdtbarem Bi 
Zorne. Ms Crfrid’s Seimatb wird uns „de 
Etjaf angegeben. das ift Franyofiitend fatfh Htatt 
das Gliaf; auch fheint uns „Mutchen” als Rofee 
form für Sadumut chwas allyı modern zu fingen. 
Doch wenig wollen diefe Heinen Ausfteungen 
Gefagen gegenüber einer in jeder Ginficht gelungenen 
hiftorüjden Dichtung, die wir mit voller leben 
yengung jedermann, auch nad) eenfter Leltine vere 
Langenden Männern nd Frauen, vor allem aber alo 
Weibnachtögabe, zumal in dem jcmuden Ginbande. 
Der. weichen Jugend heftens und nach eingehender 
Prüfung an der Hand ber Quellen empfehfen fännen 
Fatde. im Deyember 1800. Dr. Seclig. 




































































Der deutfche Wald im deutjchen Licde 
Gin nationales Grbauungöbuch von einem Wald- 
Treunde. Berlin (Verlag von ©. Walter) Ix% 
Gebunden 5 Mart. 

Der Beransgeber dies 

Srbamungshubes fl cin Def 





nationafen 


wirttidh 
Du er aber \ 
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Namen wicht jelbit nannte, fo darf id nicht ine 
distret jein umb ih hier qum Weiten geben. Areifel« 
os aber hat cr fich durch Derausnabe Diefes unter 
Viüben und vieler Arbeit qufommengetelten Wertes 
ein ganz befondereo Perbienjt erworben, denn ci 
ichöneres Bud) über deu deutichen Wald in all" 
m Beben und Wirten yat unjere Literatur 
65 umfaht. Giedermeifen von 

ion, Blateı c. 
der Zahl mit 86 Gedichten, Sprüchen nd Yiedern, 
die mit Sunftfinn forie mit poetifchem Gefühl 
auogemühlt find. No, Weihmadhtsgeicent, namen 
ich and) für die männtiche Jugend, eins der fchönften 

EP. 














i 
nicht aufzumeifen. 
Nüdert, Gichendorf, Goctte, M 
Bis herab auf ie Tichter der neueften Zeit 

















Mindermund in Dichtungen“ von Eugen 
Sans Etuttgart (Vertag von (reiner « Meifer) 
1000, 
er Yprifer Kane üt lo Mitarbeiter den Yefern 

des „Seffenlandeo“ nicıt unbelamnt. Ad tat er 

auch in jüngfter Zeit wenig von ic) hücen toffen, 
io fol doch feine menee poeifche (ae bier nicht 
uneriwähnt bleiben, denn Diele Auofpriche aus 
indermunb im Gerande der Dichtung Silben 
geradeyu ein entgüdendes eines Bud, das. mod 
monde Auflage erleben wird, zumal cs ewao 

Mnes if. Yaffen wir cins der Gedichten. fü 

alte fpeechen 











Der undeimtie Franı- 


Zante Eraßt die Hefe ab 
Gines Nutens aus der Manu 
Ati. mir Befoamen Gala!” 

te Kram zur Mad Summe. 





Tante Höre ud fragt Das ind, 
Ans die Mede wohl bebete 
Aberglauben oder Snah, 

hm beta durdı Trentbe Nente? 








‚Bater Fuge neu) dos“ 
Eorict der Ali, .ic) Nah’ nermommen 
ragt eumel die Tante ab. 
Werden wir viel Geld Befammen.” 

e 





Harburg, Führer durch die Ztadt und 
ihre Umgebung" um Heinrich Doer. 
Beder. MUS AMnfihten, neuem Stadtplan 
md den Werzeicuiß der Aegemarfirungen des 
Sbertefiicen Towiftenvereins. Marburg (N. ©. 
Sivertfäe Werlagstuchhandlung IHN. 94 €, 
x“ Preis so 

u} einen neuen Führer ducch Die ala mate 
Phitipiaa bünyameifen und ähn gar zu empfehfe 
Bürfte menden als cin mühiges Unternehmen er. 











feheinen. A der Zhat ftehe Ich fonft auch dere 
artigen. Gricheinungen  chwas fleptiich gegenüber 

Sm vorliegenden alte aber hat di rührige 
Ehwert’jche Verlagsbuchbandfung hier einem „wirt 
Ligen Wedürhwih" atgeholjen und eine Feber dayır 
ausermählt, Die wie, feine andere dazu berufen 
ichent. „Der jugenbliche Werlaffer, der fih bereits 
vor einigen Jahren durch fein ananyın erihienenen 
Werten „Marburg, jeine lniverfität und 
deren Juftitute“ als mmübertroffener Scülberer 
der an muter berührt hatte, hat Diesmal die 
Hütte falten {offen ud it nun mit feinem Namen 
yum erflen Mat an die Ceffetlichteit getreten. 
Und er braucht fich jenes Namens micht zu jchimen 
Nm, dem jeit einigen Jahren die Gabe zu hören 
gönglich verfagt worden, if daflır eine andere. in 
echöhte Ma zu Theil geworden, die Gabe u 




















Fhanen, nicht nur äußerlich. aud innere 
Kid, 8b. Dichterifch zu empfinden ud. yı 
geftalten, 


Die „trubig rogende Stabt, die den yanen Zar 
iu den” Blinenben Spiegel hau, den ihr die 
Älbern vorüberglitenbe Lab hinhält, Die „Gefie 
Wergfchöne, die ein Hein wenig eitel it“ hat. cs 
ihm angeibon. Ihr, Die ihn jo oft auf einfamen 
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'erfonalian. 

Nertichen: dem Tomänenpäiter Cberamimann Fu 
ed zu Menberstaulen der Rronmorben 4. Male: dem 
Sarnihonanditcur Chen yı Mainz der harafter als 
Sufligratb: den Amtsptuflus a. 2. Dr. Hohmann yu 
Üeufircen der Gherafter als Cotta 

Ernaunt: die Antsrinter Denniug in Sicrenbern, 
Geling im Grebenftin. Bieberie in Wäßtershas, 
Yabmener in naffel wm Hotber ın Wier yı Amts 
gerihteräien; die Weferendare Krug und Dr. Mofbadı 
Ah Gericnsafkfosen; der Sefeefir Wromm yn Marburg 
Ann Yonbesfetretär ju Mae. N 

Werfeht: Yandarridseprifdent yon Daflelt jr 
Winebutg nad, Mall: Yandeihter Stoli yu Bodum 
mad Dana; die Amteriter Pranenih in dirgenhain 
und Ihomasjit in Wanfricd nach Sanay. ben. emale 
Taten 

Weftätigts der au Wüngermefter der Stadt raten 
berg gewähle Geridtsieerendar Der, 

liebertragen: da Negirungafidior von Witen 
au Nafe bie tomiffarfge Vermaltung Deo Yandreräeemte 

Siieswig: dem Begierungebanmelter Behrendt dir 
raltung ber Kreisbauintpetortelle u ihnen. 

In den. einfiweiligen Mubeftanp mc 
gerißispräfent Geheimen Cherjufistatt vo 
baufen zu Karl, 

"Geboren: cin Sohn: Dr. mel. Bermann Shäter 
und Grau Marie, ge. Bergemann (Mall, 21.0: 
deiber); Cherlchter Dr. Stomm und Gran. geb. Bern: 
hard (bersfeld, 9. Dezember); Bantırr Guftao laut 
und Grau Selma, ged. Mehmer ff, 13. Teyamben); 
Kaufmann Augufi Bemann und rau Nibertine, 




















van 
tod. 
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Spagiergängen durch ihr liebreigendes Wild für das, 








was ihm vom Schidjal verjagt wurde, entfchtdigt 
hat, qlaubt er eine Schuld der Tanfharleit mit 
feiner Gabe abzutragen., Ind ein banfiareres 





Wer fann fic) unfere_ „lahmumjloffene Mufenftabt 
mit de feifchefrohen Studio darin, der, jelbit noch 
cin Zti Nomantil, wie fein Anderer empfänglicı 
ift für die Worfe alter hochgiebeliger Dänfer.” nicht 
wünfeen. Worin der vorliegende ‚Führer‘ jedem 
andern gieichen wird, fib Die Angaben, der, dem 
Verfehe dienenden Anflalten, das Weryeichnih, der 
Zebenomindigteten u. 1. 1. Die einmal uments 
Behrtich find, worin er fih von allen früheren aber 
{harf unterickitet, das ift Die gane Figenart. 
in der ex geichicben it. Der Werfaffer it eh 
zugleich Poct, er |daut fich Die Stadt mit eigenen 
Augen am, er weiß, über die manmigjachen Troden« 
heiten, die ein foldes Buch wur zu leicht aufmeif 
dur eine flotte, ftifce Sprache himveggutäufche 
io daß, Die Yeftüre am und für fich fon ein Genuh 
it. Daber ift eo auch alen, die Marburg fehen 
fennen, aber empfanglich find für eine eigenartige 
Wefchreibung feiner Schönheiten, angelegentlich zu 
empfehlen, Niemand wieb das Bud) unbefricbint 
aus der Hand Iren. Ws 























geb. Denf Raffel, 15. Dejember); Bolbuchbruderibefien 
Ainarı Gottnelft um Frau Selma 









ai 
at. Bol (Miestaben. Deyember) 
eftorden: Dr. ©. Dohls, 
Bunenarıne (Vabılmit) 
34 Nabre alı (Maffe, 3. Novenben) 
Binand Hefte. 36 Jahre alt (Mameru 
rau Gerime Slegierüngsraib Alara Eternlop], 
0 Jahre ul aflel, 30. November): Font 
Eitler.geh, Sawarh Mardurg.26.Nonene 
nfoetora. D.CitoNeihdnus. 4 Jahreali 
November); Rfnaffitent Yatob Dilgen- 
bern, 48 Jahre alt af, 30. Novemger); Muflirettor 
Wilßelm Weins, 70 Jabte alt Wiestaben, 1. Der 
zone; Menier Ferdinand Saenger, 7A Jahte alt 
Rafid, 2. Zeyember); Generalleutnant ,. ©. Hermann 
Freiherr von MeeribeibteBällellem, 89 Jahre 
alt Rafiel, 3. Deyember); Raufmann Orenius, 74 Jahre 
atı (haft, 3. Deiember); Badermeiltr Friedris 
Wirtia iNafit, 12, Tender: Benmeifer 
Natob Dieberi Melfungen, 13, Deyembe); früherer 
Werfmeifter Julius Darf. 7I Jahre all (af. 
15. Zeyember); Raufmann und anche Rarı Nöhler 
(Rare. 16. Teyemben) 





Sanitrsofgier der 
‚Weinbänbier Kart le Boulion, 
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DB” Auf den Beifiegenden Profpeki der U. ©. 
Etwertfhen Berfagsduhbandfung ve Mai 
Burn Seit. Duni, Heffifhes Tradiendud, 
wird aufmerhfam gemadi. 











Für die Aedaftion verantmerlid: Dr. W. Protefend in Aafld. Drud und Verlag von friebr, Gbeel, Ref, 
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&. 29, Sabte. uebgüf von be 
18. 

in. neiigenäfiien re 
„Zutbatenbandet” Lanbgraf Frideid's 1 
md feine Würbiguug , Bi 


























©... 28. "Der Sotatenbunbel in Kelle nor, 2, 
U Can togeid" Kandaraf Penis in Kann 
Ieiner Gelangenidatt 10 
—— „Kouparet Wenig und her Dilihrkte 
Berge Grkloigetrit 102 
— —. Landgraf Mari und bi Banblakug der Meuber, &. Zen Gefundbrunnen beim Der} Geismar 
zei 1er Abus nor 120 | BETT Bee ur Gl af za 





-  Kanbgraf Beiliey im Feldyug dro Jahre 
1548 und bie Yeitedidrung 

Seeland, Ci. Der fünhig Jahren, 

Heilmann, N. Die Segrandung der waltenf 





am Gnde des 18. Jahrhunderte. . 
Schoof, When. una Aero „Befrehing 

=, ug Gr ilmäs le German 
a en Zum Geactnih fine BE 


3.3 300 
Heldmann, &. Sch un Dei San Todteufegan, Befbe von 189... nn: 
je (ice v. lagen, Mo von uf 30 | X Sur aaahannter ze Diceetehitde su fuite 47 
Bomann. De fünie an har em un halte N a 
Worte) 
Sufnasel: eher Mikeluign er de 
Srigrfe in der Bonnuee Orm I us 

















=) Movellen, Erzäßfungen, Sumoreshen. 
Bälhe, Arco. Grinnen 
























yweiten Yalfte eo IN. Jahrhundert 8 

Schenk ya Ameinabera, Sllae Bart. Dr Killer. ir 

tröge zur hefffeen Familientunde. 1. Kilterfihed, ran M. Ser Geis der Gbanten. 74 
Söhwarykopf, Karl, Mafel im Bollhigen Ariane Mohr, Yuboig. Nvande Ihr Speerbad. 

213, 2, batengeihiäte. . . .86, 9. 111, 125, 189 

Slamford, Cor von. Das frhende Schoof, Wilhelm, Cin Meouiem Stone . . 8, 23 
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Herbert, M. Ein mod. > 
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Wergebliche Sehnfuht. 









vädhwärts drehen 
im Abendftraht 
m Daterhanfe achen! 





Beatidt 5 


Ju's Zimmer mit den Wangen hei 
Flint treten bei des Kämpeens Bligen, 
Dom in der Meinen trantem Kreis 

Den Iangen Abend plaudernd fihen. 

© dürfe: — vom Tranme aufgeftrett — 
Zur Wadzeit id) dem Oder laufen 
Der Sehläfer, die fein ag mehr weit, 
Kein Winterfuem, Fein Srühlingsraufte 
War andy der indheit grünes hal 
it frei von Dornen und von Mefe 
Wie gern ertrüg" ich Jugendguel 
Hoc einmal fommt den alten ‚Gefel 
Vorbei —— dahin! Der fchöne Cranm 
ig tief verfunten im Gemihe, 
ie wieder treibt der Kebensbanm 
Der Kindheit wunderbare Blüthe 

© Könnt ich nur ein einzig’ Mal 
Der Parze Spindel rchnirts drehen 
Und wie als Kind im Abendfrahl 
Best zum Daterhaufe schen! 














XIV. Jahrgang. 








Awei Penfferlein. 


Ze Sepeein, ument vn Or, 
Dry heiben ve miete na 
ii efmals oh en 








Sch! ich durch Bläthen, Teiht Gewind“ 
Binein en, 
Darın bin ich wieder ganz 
ie Koden, Wangengrübehen 
Dort ht das Bett fo feneeig wei 
Diet alte Bilder biiten 
Die Wanduhr riet zu MAR’ und Sei, 
&s Iebe in allen Ribi 
Und Huldgefalten, Kingf enträt, 
Mir treten froh entge 
Großmutter let, 
Doll Erf den A 
Im einen Betten ruht es gut, 
Bald wird das Herz mir weiter, 
Man? holder Traum mit fectem Muth 
Belege die Bimmelel 
iterlein, zwei Senferlein 
wiben, die nidts taugen, 
Set’ oft mir tef in's Herz hinein 
Wie ficbe Menftenaugen. 

©. Mentet, 

















gebüch, 


















Saftl, 2. Janar 1900. 
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Die Ergänzung des hefifcden Offiziercorps zur Beit Landgraf 
Friedrid’s IL. 


Bon Dr. ®, 


Yon welch’ Hoher Bedeutung “ein füchtiges 
Offisiercorps für den Werth eines Heeres i 
braucht nicht. befonders gelagt zu werden. 
’ vichtiger Würdigung diejes Umftandes haben 
die hefffchen Fürften es fchon zeitig für geboten 
erachtet, für Befchaffung eines Stammes brauch 
barer Führer bei ihren Truppen Eorge zu tragen. 

Einen Martin in der Gefchichte des heiliich 
Heeres bildet daher die Nepierung des jo viel 
geichmähten Cantgrafen Friedrich II, der in 
den Jahren 1777 und 1778 yur Seranbildung 
des Offigiererjages für feine Iruppenmacht das 
Kabeftenconps errichtete. nl. 8. Boten, Geicichte 
des Militär-Eryiehungo: und Bildungsmefens in 
den Landen beutjcjer Zunge. Berlin, ©. 2, 1801. 
<. 130 fi) 

Jedoch war Candgraf Friedrich feinssnens der 
erfte unter unferen effichen ‚Fürften, welcher nach 
der eben emwähnten Wichtung hin“ zwedmäfiige 
Mofregefu zu treffen bemüht war. _ Bereits 

















Candgraf Morit der Gelehrte, dirjer jo wohl: 








eines Collegium Mauritianun im Jahre 1618 
Taut feines die Gründung deffelben betreffenden 
Auskhreißens vom 12. Januar u. a. im ge, 
„dafz dadurch Gevorab rittermähige erfonen, fo ch 
mit der Zeit in Atriegsfachen üben und gebrauchen 
faifen. wollen, merlliche grofie Anleitung und Yor 
{heil in Velagerungen bejetigter Yläye, wie audı 
Anihtung und Lehügung derafelben, jodann 
Aufftellung rectichafiener Schlacht und anderer 
Ordnungen erlangen, fich auch defto beier in die 
Dinge fhiden umd zu ihrem föhlichen Intent ge: 
reichen mögen“. (Sammlung fürftic-befficher 
Candesorduungen 1, ©. 603) &s war „aut 
gebührliche Xmordnungverfchafie,dai. . allerhand 
aute geimünfehte Exereitin beide des Leißes 1b 
Öemüihe, mit Weiten, Nifterfpielen, echten, 
Tanzen, Roffpringen, Vallipielen, Uebung der 
Wafien amd Kriegsordmung” getrieben werden 
fonnten, und „haben von deramegen wir wahl er: 
fabrene Perfonen zu Exereitiis dieies Colleygii 


























Grotejend. 

beneben andern, nämlich einen, ereiter, einen 
Fehler, einen Tangmeifter und Nohipringer und 
dan einen wohlgeübten Sringömanm zu. jocher 
Institution ansenmählet und beftllen lafe, 
DM 

Die Ungunft der Zeiten verhinderte das Au 
blühen der Anftalt. "Smmerbin verdient der Wer 
fuch des Sandgrafen befonders. hervorgehoben zu 
werden. Seit der 1506 zu Wenebig volljogenen 
Errichtung der erften Artillerieihule waren wohl 
auch font jolhe Schulen, in Denen wir die älteften 
milstärifchen Vitdungsanftalten vor uns haben, ges 
gründet, cs waren aber Bereits mehr als 100 Jahre 
vergangen, ohne dab man Daran gedacht hätte, 
| zur Ergängung des rein praftifhen Ahvedes diejer 

Schulen mod andere Zweige der Ariegsfunft aui 
Schulen zu lehren. Dab dies nöthig ei, hatte 
zuerft der Frangoje de la None ausgejpraden 
and gar im Sabre 1587. Die eiften aber, 
welche deffen Gebanfen in die Wirtlichfeit zu 
überjegen bemüht waren, waren faft_gleichjeitig 
Graf Johann von Naffau in Ziegen und 
Landgraf Morig, denen fih einige Jahre fpäter 
fein Geringerer als Wallenftein anicloh: 
(Boten 1, S.3 1.) Der näctfolgende unter Deutich 
Hands Aürften, welcher das durch die Ungunft der 
Zeiten vereitelte Werk von Neuem förderte, war 
Friedrich Wilpelm, Brandenburgs grofer 
Rurfüch, 

Ju Heffen war cs wieder Landgraf Friedrid IL 
der zu der Grfenutnih; gelommen war, daf auf 
diefen Gebiete etmas geichehen wüfle, um dem 
vorhandenen Vedürfniffe u genügen. Er Tich au 
diefem Zweete auf dem im Jahre 1710 von 
feinen Grofpater Landgraf Marl errichteten 
Collegium Carolinum jeit dem Jahre 1764 
auch frigswienfceftliche Worlejungen halten 
(ud) den YPremierleutnant Siftor von der 
Artillerie), Caut Piltor’s Zeugnih, nahmen im 
Jahre 1770 neun Offigiere, yübnriche, Frei 
torporale und Yagen an feinem Unterrihte, 
ivenielt über Fedverfchanung Theil. Im Sabre 1771 
wurde der Ingenieur Maupillon behufe Er: 



































weiterug Diejer Worlefungen berufen. 
2. 122 ji) 

Wald nachher gab 
von feinem Großvater geichafieneu Unterrichts 
antalt eine veränderte Organation 
neuerten amd verbeferten Oejche für ie St 
Collogüi Carolini” vom 17. September 17 
Sammlung fürftlichzheificher Yandesorduungen VI, 
S. 714 ji.) Bieten auch denen Gelegenheit, zu 
weiterer Ausbildung, „tvelche fi, dem Soldaten: 
ftande, dem Hof ober folden Yahnen beftimuen, 
die mehr Lebensart, Yeibesgejaitfichleit, Kenntnih, 
ebender Epraden und currente Wiffenjchaf 
der heutigen Welt als tiefe Getehriamteit forden 
Dffgiere und Pagen fonnten fih, den Unterricht 
zu Nute machen, obne immatrifulirt zu fein. 
m übrigen wurde durch die Statuta Collegii 
Caroli 23. November 1773 in gleichen 
sordmungen angeordnet, dafs die 
eqaiifienicaften, wenn fie madı 
Uitärdienften ftehen, zu den 
studiosis artium gehören jollen (. 711). 

Aus den obigen Miltheilungen über die Hörer 
des Oberleutnants Piftor ergibt fih. dab das 
Difigiereonps der damaligen Zeit fid) aus ver 
jchiedenen Deftanbtheilen ergänyte, einmal aus 
jog. Freitorporalen, alfo freiwillig einge 
frefenen jungen Leuten, zu denen auch die bereits 
in Sriegobienfte gefteienen Schüler der Kriegs: 

fenfchaften yu zählen jein werden, jodann aber 
aus den Pagen des Hofes, für die in der 
Negel feitens der Fürften, jo auf in Helfen, 
gene Informatoren gehalten wurden, darunter 
iolche, weiche, da viele ührer Schüler Offiziere 
werden folten, Diefelben auc) in den Ariegsiiffen 
ichaften zu unterrichten. hatten. 

Gelegenfeit über die Ergänzung des Diffhier 
corps zu Diedrich) II. Zeil Weiteres zu erfahren, 
bieten Die damals in der „Gafelifhen Policep: 
und Commercien:Seitung” veröffentlichten Verände: 
rungen beim Mititär:Elat.  Selbftverjtänblich 
erfolgten folche Veränderungen niemals zahlreicher, 
als wenn mobil gemacht wurde. Mobil gemacht 
rde mun in Landgraf Griedrid’s fpäterer Zeit 
im Jahre 1776, als ber befamnte Vertrag mit 
England abgeichlefen war, auf Grund beiten fo 
bedeutende heffiche Streiträfte nad; Ameriln 
geichidt wurden, da, abgejehen don der Ktavalleri, 
mu wenige Wegimenter daheim blicben. Die 
damals in den Nummern der genannten Zeitu 
vom 1. 8. und 15. Juli, alo nad der Ein: 
{bifiung der yweiten nach, Amerifa. beftimmten 
Heeresabtheilung veröffentlichten Avancentents, un: 
jaffen gegen 370 Namen, deren Träger vorwiegend 


Noten I 








„et: 





















































Yandaraf, Ariedrich II, der | 





in dei mach Amerifa geichidten Zruppentheilen | 





davon beyichen fich über 10 auf die 
Dienfigeade 1) des Serondleutnants und 2) des 
Fühnrüihs (bepn. Gorueo) 

1 Zu Soutmants befördert wurde einige 
80 Mann, darunter befanden fid, 58 Yähnrice 
Gesw. Cornels, jerner an nach nicht Soldat bepu. 
noch nicht im Befig einer Charge gewefenen Per: 
ionen deren 13, Die vieleicht zu der SLategorie der 
vorbiun erwähnten studiosi arlium des Carolinu 
gehört haben werben, die man wohl am beften 
init den 5 yu Seutnonts beförderien Freifor 
porafen zufammenftelt, joa fi darnach aus 
heute jog. Xvantageuren falt der fünfte Theil 
meubeförberter Cffgiere vefrutict haben, würde. 

u Tonnen noch 7 aus dem Unteoffgieritande 
hervorgegangene Yeutnanfs, von denen. vorher 
2 Pelbwebel, 2 Sergeanten und 3 fenenmerker 
geween waren, dat) waren 3 von biejen Untere 
ffnieren nicht wumittelbor zu Cifizieren befardert 
worden, jondern wenigftens pro. forma erft. zu 
Fühnrichen ernannt. geiwejen; die Berfündigung 
other Mpancements erfolgt in der At, dal es 
bieh: „Anhero yum Fabnridh, machero ben 
ach einigen Tagen zum Leutnant anancret.” 


Ergänzt wird die vorftehende Lifte durch 
die in den betr. Nummern der Zeitung au 

geführten Aoonceimenls zu Fähnrichen (be 

Gornels). Soldier Lefrderungen janden 
Ganyen ftatt 82, darunter waren Beförderungen 
von Wagen (Leib, Jagd-, Livreepagen) 9, vielleicht 
fanden füh gemefene Pagen vereinzelt weiter unter 
den zu Fähnwicen aufgerüdten 21 Sahnenjuntern, 
Sreifrporale wen yu Sähneicen ihr 12 af, 
Leute ohne Bisherige Charge 20. Darnach waren 
Aoantageure unter den neuen Fühnrichen noch 
ahfreicher wertreen, alö eö nad) der Beförderung 
zu entwants unter biefen den Aufchein Hatte 
Uinteroffigiere wurden zu Fühneicren nicht weniger 
als 19 an der Zahl befördert, mithin. beftand 
{alt der vierte Theil der meucn Fähnrice aus 
Angehörigen des Unterofgierftandes, unter ihnen 
1 Korporal, 1 Unteroffizier von der Aillerie, 


1 Suartiermeifter, 2 ouriere, 7 Cergeanten, 



























































3 Wactmeiter und 4 (elbwebel, 
Auffallend. ift der große Proyentiah an Unter: 
ofigieren. Unter den. über 100 zu Second: 


eutnants Gozo. Fähnrichen und Gornets Aufe 
gerüdten gab es, gering angefangen, nicht weniger 
a1 26 dem Wnterofgiettande angehötige Per: 
fonen, d. i. mindeftens der fedhfte Theil oder 
über 16%. ielleicht it aber diefer Proyentjat 
noch höher hüben, wenn wir berüdfihtigen, 
daß, unter den 58 vom gähneic) Leutnant Ge: 
worbenen nicht unmahrideinlicher Weife noch ver 














ichiedene ans den Unteroffgierstreifen hemorge: 
gangene Jubivibuen gewejen jein werden. 

Fur weiteren Grläulerung diefer Verhältuiffe ft 
reiches Material nodı in einem älteren Jahrgange 
der „Eaffeler Policy: und Commercien-Jei 
aus dem Jahre 1760 zu finden, dem erften nad 
der Uebernahme der Regierung durd) den Land 
grafen Friedrid, und zwar in den Nummern 
dom 31. März, 7., 14, 8. April, 12, 19. Mi, 
2. Juni und 33. Juni 1760, auf Die mich Kerr 
Major von und zu Löwenftein freundlicit 
aufmertjam gemacht hat. Auch damals handelte 
ih um Grhöhung der Kriegebereiticnit der 
hefiichen Truppen, nämlich für die Stämpfe des 
mach nicht beendigten fiebenjährigen  Atrieges 
Nicht weniger als 360 Beförderungen zu Leut: 
mans und Hühnricen (Gornets) find daraus 
zufammenguftellen, 196 Beförderungen zu Leutz 
mants und 164 ju Qühneichen (Gormets). Unter 
den neuen Yeutnants waren 171 vorherige äh: 
viche (Gornels) oder Stücjunfer, lehtere bei der 
Artilterie, 11 bisher wicht im Befih einer Charge 
genefene Ceule, alfo Avantageure, ein ihnen yuzu 
teehnenber üFreiforporal, ferner 12 bisherige Unter: 
offgiere (1 Geldwehel, 4 Cergeanten und 5 Mb: 
jutanten). Unter den 164. neuen  Jähneicen 
waren 51 Bislang ohne jebe militärifhe Charge 
gemefen, 21 Bisher als Sobelten eincangirt 
gervejene Leute, die im Nange den 1 
ieinenben Sahnenjunfeen gleich zu jegen 
werden, nebft 3 ihnen zuyuählenden Sreiforporalen 
und dann nicht weniger als 86 biöherige Unter: 
offiziere, aljo über die Hälfte von denfelben, das 
runter 19 geldiwebel, 6 Wachtmeifter, 30 Cer 
geanten, 4 enermerfer, 3 Abjulanten, 4 Cuartier- 
meifte, 3 Uinteroffiiere, 1 Wagenmeifte, 1 Stab 
wagenmeiftr.*) 

ad) diefer Zufommenftellung war moitchen 
Veförderungen von 1760 ud denen. von Jar 
ümmerhin eine ftarte_ Abnahme 
ben a8 beim Ünterffsiecorpe bervorgegangenen 
Grfatz des Offigiercorps jeftzuftellen, ein Nüdgang 
von über 500 auf gut 10%. 

Diefer immer noch) unleugbar hohe Zah von 
1776 ertlärt fih einmal aus den durch die 


















































+) Die Charge Aojutant für Unterffiere fan 1776 
mit che vor. 
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Mobilmacung des größten Teils des Heifcen 
Heeres verurfachten Bedarf an Offiieren, jpridit 
zweitens aber aud) für Me gediepene Tüchtigeit 
der. hefftihen Unteroffiiere. 


Wollte man annehmen, dafj die Gegenfähe in 
den Anforderungen am die Offiziere beym. Offigiers- 
aipiranten und in denen am die Unteroffiziere 
gleich ausgeprägt gemeien wären wie. heutzutage, 
dürfte man irren. Unter den unter die Unter: 
offiiere verjchiedenen Ranges aufgenommenen 
jungen Leuten waren bejtimmt folde, die nur, 
weil andere höhere Stellungen zunächft nicht in 
genügender Muzahl frei waren, in verfhiedenen 
mehr oder minder einfluhreichen Unteroffiziers- 
plähen untergebracht wurden. Ginerjeits wollten 
fie auf jeden Zall dem wuhmeeichen hefilcen 
gelyeithen felgen, anbererfeits fuchte man 
tärifcherfeits zu verhindern, daß, füchtige Ardfte 
den Hefe Truppen entgingen, indem man fie 
gleich in beftimmte Dienftgrade einrangirte. Co 
if cs mit. Sicherheit anzunehmen won dem 
damals noch bürgerlichen jpäteren General 
von O65°), der im Jahre 1777 mach feiner 
Biographie (8. 4) fein Amt als Nentereinfitent 
miederlegte, um als ourier, bei dem Jäger“ 
corps einputreten und defjen Erjat nach Amerifa 
zu fofgen, mo er Muhm und Ehre zu finden 
hoffte 

Aus den vorhergehenden Darlegungen folgt 
mit Sicherheit, da Dichter Seume (Sämmtti 
Werte [Leipyiq 1835], &. 92) geradeyu, die Une 
wahrheit [hrebt, wenn ev behauptet, „nad) unferer 
alten. fogenannten guten Ordmung tonnte fein 
Würgerlicer in der Negel_ weiter afpiriten als 
di6 zum geldwebel ... Bei uns mußte man 
Geimann fein oder viel Geld haben, um im 
Stnate ein Mann zu werden“. 


Die militäeifchen Beförderungen der Jahre 
0 und 1776, wie fie in der „Caffeler Policy: 
und Gommercien-Zeitung” fo. jehr zahlreich zu 
finden find, zeigen, meld) große Anzahl bücger: 
licher Elemente im heifiihen Offiziercorps vor: 
handen war. 























Die Gresung in, dan Mecfand rffge art im 
Jahre 1802, 











Ein zeitgenöffifches Urtheil über 
Friedrid’s II. und 


den „Soldatenhandel“ Landgraf 
feine Würdigung. 


Don I. Fürer. 





"Elder fit aueh, dab ei fee 
Streiffragen von allgemeinerem Juterefe 
* zumal, wenn fi ühre Behandlung beide 
feits weniger durch frenge Sadticteit als durch 
eine gemife Woreingenommenbeit und, Leiben: 
icaftfichteit, um nicht zu jagen, Erbitterung 
baralterifirt, eine endgültige Entiheibung ganz 
hefonders mfnchenstwerib, aber ach nur herbei 
zuführen jei durch Gerangiehung alles nur irgend 
erreichbaren Materials, habe ich naditehende 
Kundgebung zweier (ühnriche des Regiments 
von Knpphaufen als Beitrag ju_ber eben wieder 
brennend gewordenen frage des „Euldatenhandels” 
weiland ariebrich's IL, Candgrafen zu Selen, 
ihrem verborgenen und darum muhlejem Dalein 
in den „Wilbelmehüber Striegäaften, ipegiell den 
Relationen vom nordamerifaniigen Kriege“, 
enteifen zu mülen genlaubt 
Amı 24. Deyeniber 1778 wurbe die Aufmerf: 
famteit der Cefer des „Pennsylvania-Packet“ *) 
durd eine in englifcer Eprache abgejahte Pubti: 
fotion in Anfprud) genommen, bie wir hier, wie 
folgt in wörtlicher Ucberfehung wiedergeben 














„2 das Pubfifumt 


„Da es in diefem Lande feine Chrengericte 
giebt, vor welchen unfer eigenthimlicher Fall an: 
gemeffen unterfucht werben fönnte, find wir ger 
mungen uns an das Publifum zu wenden md 
wın die Geduld defielben für eine Tarlegung | 
unferer abjonderlichen Lage zu bi 

Ungeachtet der Worftellung, die man allgemein 
über Jahnenfludht Hegt, find wir ber feten Ileber: 
gengung, dab fie bei den Heffen Dre) jeden Grund: 
jap ber Gerechtigeit und Biligfei zu eitfertigen 
it Men ein Fünf eo unternimmt, jne Unlere 
banen ohne ihr Miflen und ohne ihre Ein 
willigung zu jäändlicen und gettlofen Sweden 
am eine fremde Macht zu verlaufen, jo haben 
folhe Unterthanen nad) unjerer Meinung das 
Mech, den Lertrag zu loien, fobald. fid eine 
Gelegenheit dazu bietet. Diele Schre wird unferes 
Erachtens beftäigt durch das Lölferreit, die 
Wermunft und den gefunden Menjchenverftand. 

Dies ift jedod) mod mich gam were Lage 
nd wir glauben, daf; die Verveggründe fh 
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ug. die damals in Yoldelpsin erkin, 


unfer Derhalten wenn mäglid) nad einwands: 
freier find, 

Wir wurden im Degember_1776 in Zrenton 
von den Truppen unter Ex. Exeelen dem 
General Waihingten gefangen genommen;_van 
da wurden wir als Sriegsgefangene in ben Etant 
Virginia geichidt, wo uns jede Mujmerffamfeit 
und Menichenfreunblichteit. erwiejen wurde, bie 
nfere Cage geilaete; hier hatten wir Gelegenfeit, 
die mahre Natur des Kampies kennen zu lernen, 
und gerne würden wir bamald chen einen jo 
wiberrörtigen Dienft verlaffen Haben, wenm &6 
afere Begriffe von Ehre erlaubt Hätten. 

Einen jofden Schritt tounten wir damals nur 
init unferem Gefühl in Einflang bringen, mern 
mir zumächft unferen Abichied aus dem Geffichen 
Dientt nahmen. Zu Anfang de Monats Mai 
wurben wir auögemedhfelt, am 5. Juni reichten 
wir Orteralleufnant von fnyphaufen  umfern 
Abichied ein, und am 6. Auguft verliehen. wir 
Nom-Jorf. Wir fönnen und jeht o[s Amerifaner 
betraden; wir Gaben jehr viel aufgegeben, um 
diejes Vorteil zu echalten und hofjen zuverfichtfih, 
da wir in ben Mugen des Publifums jo rein 
daftehen, wie irgend melde andere Untertanen 
diefer vereinigten Elaaten. Man fragt, warum 
wir nach YAmerifa gelommen find. Darauf diene 
zur Ynftoort, dafı mir in fehber Jugend) in 
deu Heifhen Dienft raten und dal; uns das, 
was von uns verlangt wurde, gänzlich unbefannt 
war, mag Tamm, dof. man in Seen fine 
aubere Wat hat als ben Gehorlam. 

Wem uns aber auc) Die Wahl gefafien wäre, 
fo hätten wir nie vermuten Lonnen, dab umfer 
Serrjcher, ben zu verehren uud Hediuadhten man 
us feit feühefter Kindheit gelehet hatte, jo aller 
Gefühle der Menjchlichfeit baar gemefen wäre, 
fein Meer in ein fremdes Land zu fchiden, um 
in einen Aampie abgefehlachtet zu werden, ber 
fein eigenes Land dinhaus nichts ening, 

(a9) hartes 7. . .. Kapitän. 
BAU... Rapitin. 

Pitabelphia, den 17, Dezember 1778.“ 

‚Edler Seume,“ höre ic den geneigten Lejer 


üngiterleuchteten nafüefich ausgenommen — 
Stiten Abbitte Aucud, ausrufen, „wie ichr 


5. war damals amsweitih des Minh hödhe 
Jahre alt, 






































warft Dur doch im Nedit, als Du mit Tei 
„Märchen“ von ben fmählich verlauften Se 
ur — fo glaubten wir in frauriger Berblen- 
dung — Did) jet zu retten fuchteit!“ 

Denn da fcht es ja mit iammenden Letern, mit 
vernichtender Deutlichfeit geihrichen: „Wenn ein 
Fürft es unternimmt, feine Anterthanen ohne ihe 
Wiffen und obme ihre Fimwilligung zu (händlichen 
und gottlofen Sweden an eine. fremde Macht zu 
verfaufen . . .“ 

Acer Landgraf! um auch Deines Iehten 
Gtorienfchimmers beraubt, ein „aller Gefühle der 
Meufclicheit Dancer” Gewaltmeuich fcht Du da! 

Wie umerdient and war bie Zurechtweifung, 
die Ihnen, vereheter Herr DA. noch fürzlich wider: 
fuhr, als Sie — fait möchte man glauben, da, 
Sie mir in der Entdedung unjeros Tidbringenden 
Dofuments yuvorgelommen — nach berühmten 
Muftern und nod) ein wenig darüber hinaus in, 
wie fi, mun ja berausftellt, jo vollberechtigter 
Entrüftung fi erihöpiten! "Ihr alle, die Ahr 
mun, eö fält mir gerade Befferes nicht cin —- dem 
mutatis mutandis verendeten Lüwen gegenüber 
in einer fo beneidenswerthen Rolle Euch gefielet — | 
wie herrlich, wie glänzend gerechtfertigt ftcht Ihr 
mm da! Der, längft verflummte Mund ders | 
jenigen, die allein Gewihheit zu geben vermögen, 
ex öffnet fich nach einmal —- nur, damit Euren | 
angeblichen Werleumdungen die endliche ud volle | 
Vertätigung zu_Theil werde! 

Zwar läht fih aud uodh ein dritter Zeuge 
von anno dayumal vernehmen, (sin anderer als 
Generaf von Knpphaufen, dem wir «6 überhaupt 
verbanfen, da} jenes Claborat auf uns gefommen. 
Diefer fügte es nämlich feinem Bericht an den 
Landgrafen vom 14. Februar 1779 als Anlage 
bei, nicht, ohne fih ein echt abipredjeudes Uxtheil 
darüber zu erlauben 

„Aus einer Nebellenpeitung*).“ hreibt er, 
„aweldhe mir zu Geficht gefommen, habe anliegenbe 
von denen beiden deferliten Fähnriche . und AL. 
zu Vernäntelung ihrer Schande vorgebrante Lügen 
mit Sei, ertrairen Lafen . . .” 

on Hiquet!* Denn, mad bedeutet wohl der 
Bericht des Generals an den Candgrafen gegen: 
über dem durch feinerlei Rüdficht mehr beein: 
fußen, atfo gänylic unbefangenen Zeuguif; der | 
beiden Deferteure? Und in der That - jo | 
wenig wir Aulafı haben, an der Wahrbaftigteit | 
von Anmpbaufen's zu zweifeln und perjönlich do; 
geneigt find —, daher feinem Yandesherrn ge 
über eine andere Auffaffung der Sache nicht ver 













































9) Die aufiänbiihen Hanf turn vo ihren nenn 
ebeen genannt, 


treten dunjte, fan wohl nicht anders als zug: 
geben werden. 

Doc) wir wenden uns gu unferen Fähneiden 
zurüd mit der rage: Dürfen wir wirllich jo 
oßne Weiteres. unbed 
ihre Ausjagen in Anfpruc) nehmen? 





Erfcheint 
alle und jede Nücfichtnahme bei ihrer Darftelung 
ausgeicfoffen? Wir Iehnten es ab, zum Beicis 





unferer, wie den gefern nicht entgangen fein wird, 
gegentheiligen Anficht, uns auf das Jeugnif; von 
Kuyppaufen’s zu füken. Sehen wir uns. alle 
had einer andern Etüße Wielleiht. finden 
wir eine foldhe in der Natur der Sache felbfl, 
vielleicht auch in dem ganzen Charafter unjeres 

wie wir die Publifafion nunmehr nennen 
wollen — Rectfetigungsverfuds. 

Da meine ich denn ad I, {con der Umfland 
eben, dafı es fich um eine Nechtfertigung Hanbelt, 
müffe ftubig machen. !Pilegt es doch mit der 
Objettivität einer folden jo ein eigenes Ding zu 
fein. Der fi) Rechtfertigende hat ein Juterfie 
daranı und it geneigt, zu jeinen Ounften Spreden: 
des entweder zu übertreiben oder überhaupt erit 
zu erfinden. !uj den vorliegenden all ange 
wandt: Ju Intereffe der beiden Deierteure lag 
5 — 00 fie übertrieben oder erfanden, je einj 
weiten dahingeellt — einmal, ihre feitherige 
Geguerjchaft als eine möglichft erzwungene allo 
unwerjenufdete hinzuftellen, um fo mehr, da die 
Furcht gerade vor den Seffen und infolgedefen 
natürlich auc) der Hanf negen biejelben bekanntlich 
wicht gering war. Zugleid aber galt es. zumal 
man amerifanifcjer Vürger werben und zu Diem 
gwed „in den Wugen des Publifuns ebenfo rein 
daitebern wollte wie jeber andere Unterthan Diejes 
Landes, die Gahnenftncht al.cine unter möglich 
unanfechtboren Umftänden erfolgte erfheinen zu 
Tafen. kurz gefagt, auch Die Ehre nad Möglich: 
feit noch gu retten. 

Unter Diefem Gefihtspunft betrachtet, dürften 
die Veauplungen von „ohne Willen und Ein: 
wiltigung” erfolgte „Verkauf“, von „gänglichen 
Unbefonntfein mit dem, was verlangt wurde”, 
von „vorher ans dem hefiihen Dienft genommenen 
Abihied“ jhen einigermahen an überjeugender 
Rraft verlieren. 

Damit wäre freilich nur ert ein matter Wahr- 
ideinlichfeitsbemeis geliefert. Mehr würde es 
bedeuten, wenn «5 uns gelänge, in dem Charafter 
des Cıhrifltüces jelbft eine Handabe für unjere 
Veweisführung zu finden, mit anderen Worten, 
die zur Ericütterung jeiner Glaubwürdigteit er 
forderlicen ‚Kriterien darin nacyumeifen. 

Zu den Garalteriftiicen Merkmalen einer um 
wahren Darftellung zählt man gemeinhin das 












































uranbenfein innerer aber äuferer Wiberfprüc, 
einerlei, ob dieflen zur Sache jetbft in ‘Direfter 
Veyichung iehen oder nicht. “Beides aber hat der 
Artifet bes Pensylvania- Packet aufzumeife, 
So üt e& gmeiellos ein fraffer innerer Wider: 
iprach, wenn ein Coldat, noch dayı ein Cffyier”), 








noch wilitärifches Ehrgefühl für fh in Anfpruch | 


aim, nachdem ex Kurz dorher ber verblüfienden 
Aficht fh icht geicheut, dafı „bei den Seflen 
die Fahnenflucht durch jeden Grundjah, der Ge: 
echfigleit mad Lilligfeit zu rechtfertigen" fei, 
dab „ein Unterthan“, will heihen ein Soldat, 
unter Mmftänden „das echt habe, den Vertrag 
zu föfen, jobalb fidh eine Gelegenheit dayır biete“ 
wi. m. Gin innerer Wideripruch für. jeden 
der noch der Unfiht buldigt, da, unbebingter, 
Blinder Gehorjam gegen den oberften Sriegaherrn, 
fett wein cs fih um. „ichändliche md. gottlofe 
Furde“ Handelt, vom miltäriihen Ehrbegrift 
untrennbar ei. 

Meber diejen Geboriam fein Berfaffer aller: 
dings feine eigene Meinung zu haben, mern er 
ihn mit den Worten: „mopu fommt, daf, mau 
in Heften Teine andere Wahl hat...” als eine 
fegiiih Hefiche und, wie ans dem Bufammen- 
bang entnommen werden muh, nicht eben läbliche 
Eigentpämticheit binguftellen belict 

Was aber will das Wort „Lertrag“ hier be: 
deuten? GEma den Subidienverttag? Kann! 
Denn der war ja abgeichloflen. zwilden Hefen- 
Knffet ad England, forte alfo auch nur von 
einer diefer beiden beiheiigten Mächte, beym. recht 
fidy wur mit Einwilligung beider „gelöt” werden, 
aunmöglid) aber non eingelnen Unteripanen derfeben. 
Eine U , die wir dem Werfafler trat 
Manche denn doch wohl nicht yutranen dürfen. 

So Inım den mr ein Vertrag gemeint fein, 
den diefer jelbit und zwar feinem Landes: und 
oberften Kriegsperm, Gew. in erfter Juftanz 
feinen Regiment gegenüber eingegangen it, Danın 
aber Fönnen wie nicht umbin, einen jerneren, 
weit fehwerer wiegenben, weil. offenlunbigen und 
die Sache jelbit unmittelbar angehenden Wider: 
iprud; zu Tonftatiren, altein [con jaft geeignet, 
uns jeder weiteren Beweisführung zu überheben. 
Denn wie verträgt fich Damit das in demjelben 
Ahem beanptete: „Werfauf obue Wien und 
Eimoiltigung” ?! 

&s verträgt fich hier eben Mondes nicht mit 
einander. Dahin möhten wir zum CSıhfuh aud) 
mo rechnen, wenn mitten aus der Dndh der 
— Unklagen, wie wir uns einfiweilen noch aus: 
drüden wollen — plöplich die jchon fart an 





















































"1 Der Fähnrid zählte damals Füon zu den fire. 


ER 


Rene gemahnende Bemerkung auftaudt: „Wir 


) baben, um biejeo orredit (die amerifaniiche 
Civität) zu erhalten, — viel aufgegeben!” Mio 
dach! 





Solther und Ahnlicher Wiberipräce chen fie) 
noch mehr anführen. Um jedoch fpätere Wiederr 
Hofungen gu vermeiden, müffen wir uns eine Er: 
eiterung der angeführten verfagen. 

Aber nicht nur unberoubte Wideriprche enthält 
der. Neihtfertigungsverfud, auch, was vor allen 
geeignet erheint, jeine Gleubolrdigleit auch im 
Üebrigen zu erihüttern, uffenfumbige, mehr oder 
weitiger bewuhle Ummahrheiten. 

Eine jolche Legt {con in den bereits angeführten 
Worten: „dah uns das, mad von und verlangt 
wurde, gänzlich unbefannt war” jonie vor allem 
in der am Schluß aujgeftellten Behauptung: 
„Wir hätten nie vermitben fonnen, da uner 
berrfcher fo aller Gefühle der Menjchheit baar 
gewefen wäre, jein Heer in ein fernes Land zu 
ididen, um in einem Same abgeichlachtet ju 
werden," — wie man fih auszubenden beliebt — 
„der jein eigenes Kanb durchaus micts anging“ ; 
äne Mmehrhet infolern, ale Das völige lehrt 
| rajchtgemejenfein von ber Unternehmung, welches 
man hier dem Sefer glaubhaft zu maden fucht, 
dei einem heifiihen Cifigier von Anno dayılmal, 
dem 08 doch unmöglich jrenb fein fonute, dahı 
au) bie Worgänger jeines Caudesheren „jo aller 
Gefühle der Menicticheit baar gewejen, ihr Secr 
in ein fremdes Land zu Ichiden” u. |. 10, einfach 
undenkbar ift. Hatten do) heifiice Truppen in 
Moren gefochten. Warum jet nicht auch einmal 
in Amerifa? 

Sollte aber, was au anyunehmen, die Kennt: 
5 hefficher Ariegsgeidichte Damals bei den 
befikchen Offigieren wirtlich fo mangelhaft ge: 
melen fein, dafs Thatiachen wie die eben ermähn: 
| ten Hätten unbefomat bleiben fönnen, fo mußte 
fie Fühnrich der, wie {häter geyeipt werden 
wird, alleinige Werfoffer des Mrtilels, aus dem 
Munde. fehues eigenen, damals nach febeuden 
| Waters wiffen, der ale Gornet bezw. Leutnant 
) in Savallerieregiment „riny Magimilian” u 
erft im Taiferfidien, dann im engliiden Colde, 
mithin ebenfalls „an cine frenibe Macht wer: 
auft“, in Bayern amd in den Niederlanden, alfo 
gleichfalls „in ein jermes Land geihidt" im 
„öfterreichiichen Erbfolgekriege“ genau ebenfo an 
einem Kampfe (heilgenommen, „der. fin eigenes 
Sand durchaus nichts anglug”, und — man 
ftaime!_ — dennoch Leinen Ynftand nahın, vier 
feiner Söhne ebenfalls wieder befikche Offiziere 
erden zu laffen, von denen übrigens od) cit 
zweiter als Yeutnant in Demfelben Hegiment 






































von SKupphanfen und gleidhyeifig als Brigades 
objutant den amerifanifen gelbyug in. aflen 
Ehren mitmadite 

Eutbielt der jorben von uns gewürbigte Paffus 
des Redhtjerigun oe mehr indirelt eine Une 
wahrheit, jo mu e& Hingegen als eine Direfte 
Lüge beeiinet werben, wenn weiter behauptet 
wird, daß; man vor der Dejertion „den Abjchied 
aus dem hefikchen. Dienft genommen“. Man 
deute fi) einen Coldaten, eineu Offisier, der 
mitten fm Kriege vor dem Feinde feien Abfehieb 
nimmt! Fürwahr, ftarte Zumuthungen werden 
a bie Leichtgläubigteit der Yefer_des „Dennsyl- 
vania-Packet* geftelt. Die Dreiftigleit, mit 
weliher bier in die Wet Hinausgelogen wird, 
jucht ihres Gleichen! Laffen wir uns nicht chva 
düpiren durch die Beflimmtheit, mit der bie 
Lüge auftritt, durch die genaue Ungabe von Zeit 
und Stunde, ein ja wicht ganz unbefanntes 
und in derartigen wülfen beliebtes Maniver 
welehes jedoch bei der. hier fatthabenden Offen: 
tundigteit [hlechterdings nicht verfangen fann! 

General von Anyphaufen erwähnt denn auch, 
was andernfalis, ichon der Auriofität. halber, 
ganz gewiß, gejchehen wäre, in feinem diesbezüg: 
lichen Vericht an ben Gandgrajen vom 28. Auguft 
1778 von einem „uber genommenen Abfchieh“ 
nichts, bemerft vielmehr, da Die Fühnriche 1 und 
RL. feit dem 7. Xuguft vermißt würden und, „da 
von feindlichen TDejerteurs die Nachricht ein 
sei hefikche Offiiers gu WGite-Plains 
eingefroffen, wohl mit Zuverfäfigteit als Deier: 
feurs ampufehen jeien“. General Wajhington aber 
macht er darauf aufmerffam, dal fie „wegen ge: 
machter vieler Schulden dejetirt und ihrer Auf 
führung wegen faffationsfähig gewejen“ 

Eben jo wenig ift in dem am 28. Yun 
von Hort in Virginien aus an A 
richteten Begnadigungsgeluch des Fähnri 
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ehoas zu finden, was auf einen „vorher genone 
menen Abfhieb” aud nur im Geringiten hin 
deutete. 

„Sehr gewif verfiher“ — fo Läht fich der 
Deferteur, nachdem er ea guei Jahre (ang mit 
Namerad 3. die doppelte Ehre, amerifaniider 
Bürger und Kapitän zu fein, gelheilt, an fie 
Großmuth, derer appellitend, über die cr |. 3. fo 
unbarmbergig ben Etab hatte brechen helfen, im 
Zone Giterfter Neue vernehmen — „Ceht gemih 
verfichenb von Dero Grofmüthigteit . . . habe 
ich mich erühnet, Dero hohe made auzuflehen 
und... mit ber Wahrheit umftandlich zu ke 
ichten, wie daB ungefehe ein Jahr und Sxhe 
Monatt) vergangen jeynt, wann cin Behndrich. 
mit Namen C. ı. fh vorgenommen hatte, über 
zu den Ameritanern zu ich dere 
elbe ats einen Freund überreden ihate, mit ihn 
in das Sand zu geben und hernadimals be} 
großen Dorftellungen und. Tuftigen Anfchlägen 
alles mein Geldt Yon mihr befommen hatte und 
lic perfwadiete, mit ihm zu Dem Feinde 
zu geben, und woben er mich zu einem gany un 
glüdlicen Mann gemacht hat . . «” 

. ich denfe, das flingt cher nach allem 
als_gerade nach „vorher genommenen 
. Diefer wäre zudem, was mod mehr 
in die Waogkchale fält, auch von RL. ganz ge: 
ih, wit unenähnt gelafen; was General von 
Kuyphauen des Suriefums wegen nicht, über: 
gangen haben würde, der reuige, um Gnade 
itepenbe Deferteur Hütte ea16 mülbernden Mnftand 
geltend zu machen verfuct. Denn, nehmen mir 
einmal au, das Ingeheuerliche fei dennod) ge 
ihehen, der Abfhied in der Ipat  eingereiät 
worden, aus weld) anderem Grunde Tonnte dies 
dann geichehen fein als in dem Wahne, fidh de 
durch zu entlaften? 
Fertigung falg) 


























Ein Requiem. 


Novelle von 2 


helm Scoof. 





Ye let Mate ver figt In ber 
Rhön da, wo fie am hödften wird, das 
Tranifanertlofter Krenpberg, Ein anmuthiger 
Wiefenpfad führt, wenn man von Gersfed Tom, 
durch, den Cberweifenbrunner Wald yum Heiligen 
Berge. Oben, anf halber Hähe, mündet dee Po 
in eine breite, Töne Aller. Hier, vor einem 
mächtig ragenden Seiligenfreuz, heit der Bid 
über Dörfer und Wicjen Yin weit in das Land 
Hinans bis nad) Thüringen und Heffen Hi 











Bald umfüngt den Wanderer Wald, herclicht, 
| duntter Bergwald wie in Thüringen, Aber 
if nicht Thüringen, os ift die Man, die raue, 


Derte, Die hier anheimelnb und iebtidh zu werten 
Beginnt. 

och wenige Schritte, und das Alofter mit. Irt 
aufragendem Tpurm unb Bieten, banbfeften Mancrt 
Haucjt wor uns wie ein verborgenes Kleinod auf 
daneben cin Wirthshaus mit ebenfo eften Mauer: 
Der erfte Gindrud if Durch und burd) vomantifh 











Ein deiliges Wehen geht um den arg 
Stimmungen der Andacht, Schauer einer fellenen 
eetigiöfen Empfindung durdeefeln uns, umeilltür: 
id) wird das Gerz ernit geflimmt, 

Dicht an den Kofterhof jümiegt fid) die feine, 
einfache Rirche an, hinter deren abfhüfiger, dicht 
an eine auffleigende (lante des Berges gelehnter 
Seitenmauer vorbei der Meg abwärts zum Bor« 
Hof_ führt. Die Morten dev Kirche fiehen weit 
geöffnet, Fromme Beter find drinnen auf's Anie 
gefunfen ... Kein Laut, felft nicht das wütbende 
Sebell der Alofterdoggen, welche Die Unfunft neuer 
Wanderer verlünden, vermag ihre Andacht 
ftören. 

Der Glocenzug dröhnt fril in die Höftertiche 
Nude hinein, und nad) einer Weile tafcelt ein 
fchünfenber Tritt imvenbig über bie Steinflifen, 
Bruder Severus, der Pö 
viefigen Schläffelbund in ber Hand, 
der Til, eine hagere, Dleiche Oeftalt mit. abe 
gehdimten Zügen. Ein erfter Bid auf den Wönd) 
giebt und zu zathen. Diefe Hohe, gemölbte Elien, 
über der fich cin fchwerer Genft lagert, Die dunfeln 
tieftiegenden Xugen, aus denen ein geheimnißrolls 
Ach richt, der Dlumd mit den fAmalen fjelten, 
ein Mund der Gntfagung. dazu Die dunffe, härene 
Nutte, das ganze Weien bes filen Wruders, teen 
ein Teifes Vitgefühl in uns. Die Yhantafie Tpiegelt 
Mh gleich ein gangen Noman als Kommentor 
dazu dor. 

Dergtich Hingt fein „Gott jeane Euren Eingang, 
Gelobt fei Jefus Ghuft” alleit dem Wanderer 
entgegen. Tan flieht fh die Plorte wieder 
hinter den weltlichen Gäften. 

&o fommen in ben Sommermonden aft täglich 
geute hier oben an, feien es fromme Wallfahrer, 
die aus weiter Ferne fommend Unterfunft in den 
gaftichen Räumen fuchen, fein es Luftige Sommer« 
vögel aus der Umgegend, bie an [dönen Sommer« 
tagen hier oben hinaufgeflaitert tommen, um die 
weit und breit befaunte Gaftlihteit der Mönche 
für ein paar Stunden in Anfpruch zu nehmen. 
Bejonders anı Sonntagen ift cö cin beliebter Ause 
fugspuntt für Gefeficoften, welche die Selundäre 
bahn Bis am Den Juf, des Merges trägt. Much 
Ai fee Glnhesen. Junge tt lt him 

aus den umliegenden Univerfiäten Mirzs 
bu. Girfen, Marburg, pegen gen ihren Turf 
am dem viefigen ofterfa u füllen. Die ftimmen 
wohl ab und zu aud ein weftlidh Ciedlein bier 
oben an, das fallt gar feltfam im den ernften 
Moflerräumen. Aber im inter, bis in den 
Grühfing Yinein, wenn der Tehnee fi Fuähod 
um die Moftermanern Ihürmt, und ein falter, 
iger Wind um die Genfter pfeift, wenn des 





























| Winters Macht ic) in feiner ganyen ementaren 

Strenge bier oben zeigt. dann Tiegt das slofter 
einfam und verlaffen da, wie eine in Echnee und 
is, begrabene Welt, danı find die Mönche gar 
allein mit Goft un der winterfihen Candida 








Seit einem halben Jahr befindet fic) Bruder 
Severus oben im Aofter. Ein Zufall hat ihn 
aus ben baieifehen Mlpenfienen in feine heimath. 
ichen Berge der Mhön zurhdberfeagen, eigentich 
gegen feinen MWunfe, =Denn die Grinnerungen 
an die Heimath Find ihn [ämerjlich . + 

Severus ift der fleihigfte Deter des stofters, 
Des Morgens in aller Frühe, mern die Gloden 
zur Matuline rufen, ft er der erjte in der Ricc. 
des Abends. wenn bie Wefper (ngit geläutet il 
und bie Mönche fich zu Irauficem Pplandern an 
der Iangen Lafel des Sefetoriums verfammehn, 
iegt er nad) vor dem Altar in Milem Gebet und 
dantt feinem Gott für den Tag, den ex ihm heute 
| wieder gefcentt:: 

„D wie teidhlich come mir Gottes Gnade 
heute wieder zu. ie werde ich Deine Liebe dere 
geffen, o mein Gott. Mie jcredlich find Deine 
Gerichte, wir unendlich, it aber aud; Deine Barın 
berzigtit. Ich Hab’ es befhtefen, ich will mich 
in Eigfeit wicht wieder von Dir brennen.” 

Bruder Severus hat entfagen gelernt. Cr hal 
entfagt der Welt umd ihrer eifhestuft. Mic! 
teicht, er Hat fange fänpfen müffen. Ein Name, jo 
unenblich TÜR, fcallte in das ıslüftern des Gebete, 
ein Name, ber taufend Erinnerungen an Die Jugends 
geit in ihm wacheuft, eine odende Frauengeftalt, 
fhön wie die Mutter Gotted, fieg immer wieder 
dor ihm auf. Mach ernftem Singen dat er enbfich 
Gnabe gefunden vor den Barmberzigen. Mbgefondert 
von den Yrübern, Iebl er feiner Wrbeit und bei 
Glauben an feinen Grlofer. Mur einen reund 
hat er hiemieden, die Natur. Allabendlich, bei 
Sonnenuntergang, wenn ihm fein Pörtneramt 
nichts zu thun giebt, fieht man ihn die Stufen, 
bie vom SHofter aus, in den Rafen gefügt, auf 
den Gipfel des. heiligen Berges führen, binaufe 
wandeln. Dort in der poetifgen Cinjamfeit. am 
Dental des Mpöntroubadouns, inmitten eier 
ammuthigen Gruppe von biptem Gebiet 
ieblingspfag. Weit, unermehlich weit jchweiit 
Hier der lid hinunter in das tief zu Then 
iegende Land, das auch am liheften Tage Lein 
lie ganz überfehen Tann, gelalte nnd farblos, 
Wiefen, auf denen fich weihe Nebel Gallen und 
jagen, Berge, die wie früumende Niefen fagern. 

Dort fiht er allabenblid, mb fieht, wie die 
| Some fürbt anf dem öden Gebirge Cie get 























hier oben unter in einer jo herb chen Kerr 
Üicheit, wie fie me in der Mh wnlergeht 
Sr tiebt das Wild; fo ging and) ihm Die Tonne | 
Deo lie einft unter ... Im Weiten wohnte 
, dort hinten verftedt, wo die Tpirme der alten | 
Vonifatinsfadt wie mahnenbe TFingerzeige gen 
Himmel ragen, dort, wo die Tonne glühend Hinter 
den Wergen verfinlt .. 

Tod) er Yat entfagen gelernt 
den Arieden in Golt gefunden. 








Seine este dat 


Zer Sommer ift vorübergenangen. Ein Zpate | 
herbfttag ifo, ein wundervolle, Harer Sonntag | 
mitten im tlober. in aufergeöhntich fhöner 
Heröft war Dies Nahe der Welt beichieden und 
Lotte noch immer Wanderer hinauf zum heiligen 
Berge. Die Some feuchtete noch einmal mit 
oßer Würme über den Mc ats fi 
fie für die fangen, duntten W 
den. Mehmüihige Mb 
durch Die erftorbene Natur. 

u feiner ärmlichen Zeile fiht Bruder Sevens, 
das Brevier aufgefchlagen ud Heft. Ein hartes 
Weit, ein Etubl, cin Tifc) ans Cichenpolg, an der 
And ein Seuzifir, ein paar Seiligenbilder, Bilden 





















den gamgen Spalt der dien Zelle. Seit 
Yfortneramt giebt ihm hente wenig yu hun, Zeit 
Wttag ift ein Gaft mehr oden gemefen. Am 





Morgen war co neblig, die Come ift erfl gegen 
Mittag durchgehvochen, Meberhies tvar es liober, 
die Wefudie wurden immer fpärliher. Co tounte 
en ich Heute befehauticher Andacht widmen. 

Da wird er durch Geiell der flfterdoggen 
mufanft iu feiner Muhe geflöct. Die Thürglare 
Günter. So miffen doc) mod Gifte gelommen 
fein, Die deu fojönen Serbftfonntag ausnußen wollen, 
dent ex für fi, MRubig, ohne Haft und Neugier 
nimmt cr den Shtäffelbund, Thlappt taugjam die 
Treppe hinunter amd öffnet, Ta fteht vor ih 
cine Heine Schar von Damen und Sen 
heiterem ‚peohfimn, die Wangen won der frlhen | 
Serbftiuft geröthet, und faul ihn neugierig an. | 

rüß Gott, fieber Bender, önnen wir Ginlah 

im stofler?” 

Sein Bid it ganz cubig, fait gleihgittig 
Seit fegne Eneim doc da erftirbl ihm 
das Wort auf der Zunge. Ein junges Weit mit 
Tofigemn Yntlib, und lonblodigem Stienanr unter 
dein breifsandigen St fehent ihm mit ihrem bi 
ieligen Wi gerade in Die Magen. Cr fenlt fein 





























Sant, den Wid gun Erde gerichtet, merhuhreig 
verfegen, u fnzeigt, Gr weils nicht, was des 
gümen. "in jäher, alle Nerven und Patje dur« 





„Säcitie! Käcitie!" 





on. 


fhrsit 6 in ihm. „Zie ift es ... Sie lommt 
ich muß fie wieberfehen ...” le duntlen Bilder 
der Wergangengeit verfdnoinben in ihn, ihre Lichte 
geftalt tritt ihm. vertfärend entgegen. Cr flatzt 
vor fid) Din, fautloo bleibt er fiehen, mich. fähig. 
iur ein einjiges Wort zu fügen. 

Mngeduldig fteht das Käuffein im Vorhof und 
icut den jellfomen Mönch fragend an, jeite 
Scheu düntt ühnen cäthfelpaft 

„un, ieber Bender, weshalb jo nachdenttich? 
Aönen seie nicht in ein woruneo Znmer fommen, 
wir feieren Wier Draußen.” 

Die Worte reihen ihu aus feiner Belrachtung 
berous. Er vafft Fi auf. Langfamen Sıheitte 
mechanifc), gebt er voran in dem bımteln stLofter: 
gang und führt fie in das warnie Gaftimmer. 
Diedanifch Inder er fie cin, cs fih bequem yu 
machen, und ertumdigt fi nach ihren Wü fee 

„Ein Glas Waller, Yender, id) verihmachte 

Die Stimme erfannte er. Zen Kerz bebt vor 
gft amd Entziden © Derr des Dimmels, in 
ober Schönfeit amd Ynmuth frahlte fie  amcht 
ale je als rau. den Bit voll iemiger 
Liebe, amı Arme ineo Aubern, hier oben im Mofler! 
Seine Verlegenkeit wird noch größer. Er geil 
Yinaus ud bringt das Gewünfcte, cin les 
fiftes, Irnftalipelles Aaffer. Er dringt cs af 
der flachen Wand, mit ener jenen, ausweidpe rider 
Vevogung fltt ec 3 gerade vor fie hin. Gt 
Mint ihre polde Mühe, ihm ft, ale beftride, iin 
ein betäubender Jauber, Sie dant ihm mit einen 
fühen Lächeln und Hit ihn treubergig mit EhTE 
duntetölanen Augen an. Wie im töbtenden str zunf 
gucen ale feine Nerven, ein mie gelanntes She Y 
gefühl gerreißt feine Wruft, ex möchte fie aum. 



































arınen, fie am fi dien, ergehen vor ALorIN 
and Cual, — eine Mimte diejer Seligteit FIT 
ewige Marter der Hölle! Gr Lebt fie mod) mail 








einer Gfuth, die fin Gebet, Leine Bubidung _ 
dämpfen vermag. Wie jo ganz anders eijehi 
ihm jeht alles, wie pöriht, wie fenl fein gun 
desen . 

In einer Met wülber Berpmeiflung reft er 
gerwaftfom zufammen, er nimmt fid) vor, mögt ic 
tig, md undefangen zu bleiben. Scmägert® 
geht er zur Thie hinaus und trägt den GATEeN 
von den Vorräthen der Aoftertüche au, Nuubis 
und felbfioerftänblich, als ob es nidht anders Feit 
inte, feht er Teller und Speifen vor fe bin 
ad Cadet fie in feiner fehfichten, herzlichen WERT 
ein, mit dem vorlieb zu nehmen, mas das NlOTtc* 
Ühnen bieten fönne. Dam wendet er fi wieder 
der Tore zu, er glanbt, daher den Bäften it 
feiner Düren Stimmung Lafig it. Ahr Arab“ 
fin. auält ion 

















„Ehrwürdiger Yenber, wollen 
Gefelicaft Tiften? Man wird es Yhnen doc, 
nicht verübeln, wenn Sie bei ung find?" 

„DO nein, behüte! —— Wenn's den Herrichni 
angenehm if.” 

Sonft hat er fic) nicht erft bien Inf 


Sie uns nit 








sr 
it jedem Wanderer ein quter Gefelicafter gaejen, 





x Hat fi gern ho ihnen erfundigt, e's Drum 
in der Mei ausfieht. Mer heute — — wit 
einem gewffen Unbehagen fanert er ich bfdeiben 
auf der hölzernen Ofenbant zufammen. 

„ind heute jhon mehr Gäfle oben gewefen?“ 

Zum Mittageffen hatten wir wei Herren aus 
Brüdenau oben, fonft hat Fi heut’ noch, niemand 
jenen taffen. 

Haben Cie im den lebten Tagen bei dem 
ihönen Herbitwetter viel Gäfte gehabt?“ 

Mich, dah ich fagen Lonnte. Die Bejue 
werben immer fetenr. 

„Wie ift es denn im Winter hier oben? 
tommen Sie dan and) nach oft Welch!” 

„Das Tann ich Leider nicht jagen. Id bin erft 
feit. Feühjahe hier.“ 

„Seit jeit Frühjahe? Und wo find Sie früher 
gerejen?" 

„Grit in Münden, dam in alien und zuleht 
ann" Tegernfe.” 

„an Stalien! 
Sie dahin?“ 

„De Orden ice mich bin.“ 

„Es ift jhön im Italien, nicht wahr? 
men gut dort gefallen?" 

2 weiß es nicht. Ih habe mit vie ger 
fchen. ch hatte grofe und jchwere Arbeit.” 

„SD fie Mermfter! Sie mil viel urchgenacht 
Yatln, —- Gefütt «6 Iynen denn nich im Klofer?" 

Gin tiefer Seufger jeinerfets. 

»D ja, ich bin zufrieden jo. Wenm man unter 
jo vielen Menfeien war, wünfcht man fi, nichts 
Leiferes.” 

„Zo, Sie find aljo früher micht im Mlofter 
gemefen ?" 





Be 


Sie Glüdliger! Wie kamen 


Sat es 











„Nein, erft feit acht Jahren. Werhältnfie 
gwangen mich damals, in's later yu gehen.” 
Gin neuer Seuhger feinerjeits. (eteigerte 








wartung auf der andern Seite. Das Ausjragen 
der Mremben, die ihn wie einen Sranfen mit 
wohfieinender aber miedenbeugender Schonung be« 
Yanbeln, foltert ähm. Ge möchte aufleben und 
fi davonfcteichen. Aber er too 6 nicht 
fragender Wie aus zwei Dunfelblauen Yugen ruht 
underwandt auf ihm. Leine Worte, halen ühte 
Wangen Höher gejicht. Zie befindet fi in ciner 
auffalenden Erregung. . - - 





en 





Die Sonne Üft dunufen untergegangen. „Nebel 
wogen dicht und Dichter wor dem ‚enfter in dem 
einen Sof, der in den Arautgerten führt. m 
Zirumer ift's Dümmerig geworden. Das im fen 
dnifteende euer fammt der trefiicen Mahlzeit 
bat die Gäfte in eine behagliche Stimmung ver- 
est. Sie möchten den ganen Abenb jo fihen 
umb ber geheinnifgvellen Yebensgejchithte des lllen 
Vönches laufen. 

Da erheben fih, Glodentöne von den Thürmen 
der Abtei, weich, wie Ariedensverbeißungen, wunders 
bare Etiinmen des Dimmels, ftrömen fie in den 
fillen Abend hinein. Die Cora wird eingeläute, 
man hört die Brüber fommen. Zeverus |pringt 
auf und eilt davon. Traufen fallen fclinfende 
Schritte über den dunfeln Gang. Mönche, paat- 
weife, mit wandeinden Lichter, yiehen ML vor 
über. Die Worten der ice fihen mei geöffnet, 
Drgeltlänge erbraufen drinnen. feieefich und ver: 
if fid) mit dem Refrain tiefer Nönnerftimmen 
„iloria in exoelis Deo!” Tiefe, Heilige Stile 
dan. Are dumpjeo Purneln näctlicher Stimmen 
dringt derüber. Die Mönche find aufs Ki 
gefunfen. ie beten 

Die Gtode läutet aus, die Brüder yiepen jtumm 
gurü, die Lichter verföfhen, die Kara üft beutigt 
She Severus biegt nod) anf den Etufen des Altars 
vor dem wunderifätigen Muttergoitestild aus« 
geftredt. flarr, Beiwegungelos, mit bleihem, vers 
förtem Angeficht, in den jämalen Fingern den 


























Mofenfrany baltenb. Todtenflille heerjct in dem 
Mau. Nr draufen das cin dis. 
Stuems, der um die flllen Im 





Hlaffen Schein des Mondlichts, das durd) bie haben 
Wogenfeter bricht, feuchten Die Seiligentitder 
gejpenftich bei, es üft, alo_bidten fit mitlide: 
voll auf den Wüher herab. Leverus betet um das 
Heil jiner Eeele 

© heilige Jungfrau, au einmal fente Dein 
Did berab aus Himmclohöhen auf mid arm 
Sünder, fonft muß, id vergehen in meinen bie 
Seele zerrütenben, berberbenden Zweifeln. CSehuer 
habe ich gefändigt. aber ich weil es mahl, dafı 
alle Buhe meiner Sünde Ma nicht mindert, wenn 
Tu Dich nicht erdarmft. © Seiland der Walt, 
0 verlafz mich nicht, der ich ohne Toft der Ver: 
geiflung bingegeben bin. o rete mic vor bllihem 
Werderben. 

Lange liegt er jo In inbeünftiges Geket vertieft. 
Zu rufe eo Leife in feiner Nahe, Gin 
Weib in Duntelrothem Heid, einen Shot 1 
Schultern geworfen, ift durch die geöffnete Pforte 
getreten und. vor einen Heiligenbild niedergefunten, 
Zie bemertt ihn micht. m felben Angenblid 
— ein Schrei des Entjebens ‚Gücitier” 


















enteingt eo fi feinem wmden Herzen. Die 
fromme Beterin fhredt farr, todienbleich 
Hlidt fie ihm an, fie want, einer Ohnmacht nahe, 
da eilt ex Hinzu, fie Liegt in feinen Armen, er 
fügte Äheen glühenden Htem, wie Feuer fällt 











verfengend in feine Seefe, ex pt fie Tidenjgaft 
ch, hingerifien, der Sinne nicht mehr mächtig, 
Tann reift ex fi (06; wie von Furien geeitfät, 
die Haube vor's Gefiht gefchlagen, eilt er zur 
Mirche hinaus fef in den Wal hinein. . 








(eatıh folgt) 


— 





Deine Ängen. 


gran md Fol 
himmelktan, 
im fi fen 
‚$romm vertiiet zum Bimmel Reh 
Oder duntel wie die Macht 
Heben ihre Sanbeemacht, 
nur alleh 
Wichtig ud bedeutfan fin 
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Jedes Aug’ it ein Gediht, 

Wem die Seele darans fprüht; 

Dodı die wunderbarften find 
Zungen, Hiebes Kind; 

Denn aus ihrer dunflen Mad 

Keuchten Mond und Sternenpradt, 

Ad der Schönheit Son 

Gänze aus Deinem Antlig drein! 


Fr. Sornfed. 











Aus alter und neuer Beil. 


Anfang des 19. Jahrhunderts in Hefien. 
Belonnitich if! obrigleificherfeits der Beginn dee 
meuen Jahıhunderts auf den 1. Januar 1000 
fefigefet. Mg diefe Meife hat das 19. Jahr 
hundert für dos ehemalige Aurheffen cin Jahr 3 
ig gehabt, felbiges wurde nämlich in See 
ücht mit dem 1. Jane 1800, fonbern mit dem 
1, Januar 1801 Gegonnen. Der Beineis für biefe 
Suffteltung wird Lund) folgende Stelle der Hel+ 
fifen Zeitung (4. Etüd von 7. Januar 1801) 
erbracht. Mus Kersfeld wird dort unter dem 
1. Januar bericlet: 


Heule wurde hier der Antritt des neuen 
Jahrhunderts feflic begangen. Bei dem var- 
imittägigen Gottesbienfte Hatte eine yaffebe Pretigt 
fowobt als Die wohlßejepte Wolale und Aunftzue 
mentofmufil Vezug auf die Geyer bes Tageo; am 
Abend wide das Rathhaus durch die vortefliche 
Anftalt des amtsführenden Her Burgermeifters 
Schröder fehr gelimadvoll und bejanbers. mit 
einigen transparenten Partien erleuchel, wo man 
folgende Infcheiften Ins: Dem durchlauchtigften 
Fürften, Wilpelm dem Reunten, dem Water bes 
Naterlandes, zur Feper des neunzehnten 
Jahrhunderts in fieffler Tantbarteit genibmel 
von der Stadt Hersfeld — und Stegen fteöme 
auf Herofelds Bürger herab! Die Zöglinge des 
biefigen Gpmnafiums liefen ein Gedicht burd) 
Äheen würdigen Hru. Gontecter Kraushaar aus- 
heiten, das fie Seiner Hodfürflichen Turclaudıt, 
dem regierenden Keren Landgrafen Überrecht hatten. 

















An Abend war auf dem Matbhanfe grohes Sonper 
and Ball 

Die jonftIedigtic) die amtlichen Belanutwochuigen 
entpaltende Gafflifch Policey« und Gom- 
mergiensZeitung bradte in ihrer Nummer 
vom 29. Teyember 1800, 180115 Jahr, 1. Stüd, 
aux Geier der Mende des Japehunderts folgenden 
„Unteethänigft ehrerbietigften Munfch an des Me: 
gierenden Candgrafen Wilheln bes Neunten Hodh- 

tl. Durdfaucht von der Daupte und Refidenze 
Stadt Gaffel, 1801°: 

32a feht zum Meere der Vergangenkit 

er Hunbetjährge Zropfen hi der Jet, 

Rob ad! ger mit Wut! das Jahr auf Jahr 

Der Zronen Gramm, ber Wolfer Sammer wor. 

Tu Ehredensbld! eniweite niht den Zay, 

2er Dirk Jahr zum Frieden meien map! 

©. ige Simmel: Ai, rab vum Se, 

Das behre Ja Die Menfpeit Tvern TORI! 

Rob legt im Staube Khmadtend mandes Lan 

‚Die Hanke Zaufender m u. 

Geftter vingend zu des Simmelo Bähı; 

Der Müiten, Die den Gatten TE) elle 

Zen Yarer Rinder hier. er A dan Sol, 

ag Wölter ie Medien fi vom Thron. 

© Sehen! Zir dat Wilhelm ihn var 

Ten Grid — Ja! Dein Nukel fer 

































Berlactes Bott! Aus deinen Yüttı fig 
ein Seufger auf, ergeht durch Feind. Dich Are: 
(95 fat tin Bi in beine Left 





Die Nerndie blieb in wollen Scheuren 
Der Celqweig, fan gewunden um Sein Sant, 
War mer ‚hm uls’der Blulge Lorbeer wert, 

Zen, ad! [6 oft nur Schlacht, nur Haub, wur Brand 
Hm tämpfenber Grobrer Sctel wand. 











eig, nichts als ftrin — Er gab ben Zrieden Dir 

Der Hihrer gegen be Maubbegirr 

Bau — Mauer it. ale Deere als ihr Ste, 
Mut in Entilofneit, 





8 Ikais Sein Malt, 






Y Durch den Gelang! 
Shan zart Miheine Boust Grteelungter 


Auch diefes freiich nicht gerade treffich gerathene 
Voem giebt ein umanfechtbareo Weveisid über 
den Zeitpuntt, an welchem das 19. Jahrhundert 
in Seffen begommen wurde. 66 läßt fh eben nicht 
begweifeln, dafs wir Seffen dcch Die Verlegung 
do Anfangs des neuen Jahrhunderts auf den 
1. Jamar 1900 mit dem 19. Jahrhundert um 
ein Jahr zu furz gefommen find. 





Seififches im Repertorium Germanicum. 
Im erften, 1897 erfhienenen Bande des. vom 
Äönigt. Preubifchen Sitorifcen Infitut zu Nom 
herausgegebenen Repertorium Bermanicum, 
das „Regeften aus den päpflichen Mochiven zur 
Gefcjichte des deufchen Neidh® und feiner Terris 
torien“ unter dem Pontififat Eugen’s IV, (1411 
Bis 1447) bringt, findet fid) eine Menge auch au) 
unfer Land Wezüglices. Man_ ann fid einen 
Wegriff von ber überoältigenden Stoffmenge machen, 
wenn man fiebt, dab in dem einen Bande, der 
einen Zeitraum von mir einem Jahre (Mär 1431 
bie Döry 1432) umfaßt, 2825 Regeften enthalten 
find. Sn dem fehe genau ausgearbeiteten Perfonen- 
und Crtöregifter (auf 224 Zeiten‘) fallen uns 
eine große Zahl hefilher Namen auf. Wir finden 
viele Beiträge yur Gehichte hefiiher Orte, wenn 
@uc viefeiht einen won ehr großer Bebcufung 

Das Regeft 1270 berichtet uns von der Wahl 




















der Nonne Methildis de Holte zur Yebtiffin des } 


alten Mofters Fifcibed, die nad) dem Tode der 
Mebtiffin Methildis de Aschem durd) die priorissn 
Jutta und den Nonent des Sloflers 1431 vor 
genommen wurde; auch über andere Mlöfter, wi 
Ggesborf, das erft pät an Heffen fit, und 
Maufungen find Nachrichten vorhanden. Fulda, 
Seibfar und Hersfeld Tommen öfters vor, ebenfo 
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Wildungen, Wolfhagen und noch meht Orte aus 
den Gebiete des fpäteren Kuchefens. nterefiont 
it die Nummer 2209 (1431. Dez. 1), worin 
Abtah; für dir Lefucer und Unterfüher der 
teparnburbebürjigen Napele der heifigen Quiana 
in monte Labwsrode (,Lubisrade)” Bei des lad 
Lictenan erthelt wird. [Näheres über die Wütung 
Qubesrobe ud Die erwähnte Aapelle findet fih in 
Sandau's „Wüftungen”.] 

ud) ans dem darintädtfchen Theile Oeffens 
finden fih viele Namen, an der Spibe natürlich 
Mainz mit einer Menne von Nummern. Auch 
Frantfuct wird mehrfad) erwähnt. 

Das hefffche Fürlenbaus ft durch ein Mitgtieh 
vertreten: Am 6, November 1431 wird „nobili 
molieri Agneti de Massia, Aueisse Branswicnn 
Abu erteilt, in locis inerdietis Meffe zu hören 
Üir. 19421. -_ Angehörige bifher Abels: und 
Vürgerfamilien finden fi, mr vereinzelt. Eo 
free gefegentich ein Burkhardus de Yeenburg 
oder ein Gottfridns de Eppenstein, ein Witekindus 
do Witerehusen übte Herman Bidoäfeld auf, 
enjo Sifridus und Herman Widencap, aus der 
betannten Morburger, Jpäter Sranlfurter Patrigiers 
famitie (eitier, N. %. 8. ©. 33 7) und einige 
wenige andere Träger Dütgerfier Namen, wie ein 
‚Johunnes de Casse, ein Herman dn Cassel 
de Hassin, ein Meran Coppirslegir und ein Jo- 
Hannes dietus Ossenmul, Geibe von Affe, Henrich 
Thyme de Case, Wigandus Erkel dictus Hesse 
u. fm. — Wir wolen unfere Mitteilungen, Die 
aus Wietem nur Einiges Yerausgreifen, mit dem 
Segel 768 fin, dos über Die perfnlichen Were 
Hüfte bes euen heffchen Nangfers (gl. Diemar, 
„Seffenland” 1899, 8.11) Tilemann Holloud) 
wicht Sollonc, wie im Tert und Megifter Flhhtic) 
gedcudt if) einiges Neue bringt: 

1431 April 10. Papft Gugen VI. Geviligt 
Supplit von Tilmannas Hollouch, presb. Mag. d, 
mm erneute Proviion mit der nad Verheirathung 
&%3 Job. Spanghenberg de Munden au 
erlangten perp. vio. in ecel. monat, 
Novi opidi Frizlarien. 0. Ang. Mag. d. (0 
n. obst. par. ecch in Deemel [2] und perp. vi 

















































Sicnvege, Frohnaufen und Schönftebt bei Mat- | in vecl. 8. Petri Fritzlarien. (uf. 10 M,) Dat. 
burg, Hofgeismar, Hünfeld, Aalden bei Aaffe, | RP. 16. kl. maj. a. 1. €. Anctä, 
nn — 


Hefifcdhe Todtenfchan von 1809. 


Unterflaatsjetselär a, D. Dr. Karl Ledder- 
Hofe, 77 Jahre alt, Etrakburg i. €. 2. Januar. 
— Antsgerichtsrath a. D. Karl Fulda, 83 Jahre 
alt, Scmaltalden, 2. Januar, — Zoologe Sofe 








watt, Profeffor Dr. Karl Claus, 64 Jahre alt, 
Wien, 17. Januar, — Pürgermeifter Sermann, 
Wigtied des Kommmal« und Propinyialfandtags, 
Vermershaufen, 19. Januar. -- Dr. Georg Qude 


wig Beyer, #50 Jahre all, Marbıng, 20. Januar, 
— egierungopeüfident Wirtlicer Gehtiner Lbers 
vegierungsrath Graf Marimilian Glairen 
Voanjionvitt Nabve alt, Merfehurg, 
27. annar 
Friedrich Unentin, Atofter Daina, 20. Jannar, 
Lernittwete Frau Oberrepierungsralb Elife 
Rüdiger, geb. von Hogenbanfen, belannte 
Schrfttellein, 86 Jahre alt, Berlin, #1. Januar. 
orftmeifter a. D. Anti Wachs, #9 Sabre 
alt, Staffel, 31. Yannar. — Meitsnmvalt und 
Notar Wilhelm Hitte, S4 Jahre all, Marburg. 
1. Februar. — Landfdnilsmaler Wdolf Walter 
SI Jahre alt, affel, 4. Febmar. —- Geheimen 
Ariegsranh a. ©. Hohann Augufl Kanpert, 
berühmter Slactogtaph, 77 Jahre alt, Verlin, 
11. Februar. — Yuftiprath Edward Müller, 
39 Jahre alt, Wibentaufen, 11. Februar. — 
Forftmeifter a. D. Wilhelm Nlemme, Kafl, 
19. Februar. — Prirotmann Wilhelm Moltat, 
65 Jahre alt, Saffel, 15. Februar. — Aapell- 
meifler Wilhelm Treiber, 61 Jahre alt, 
Kaffel, 16. Mehwor. — Salineniniveltor a. D. 
Ehriftion Manns, 91 Nane alt, Nufie, 
16. Februar. — Pauraltı Gernelius det 
87 Jahre alt, Marburg, 16. Februar. — Maron 
Yanl Julius Reuter, 77 Jahre alt, Kipa, 
Februar. —- Mladeiielehrer Profeffor Georg 
































Rod), 79 Jahre alt, Kaffel, 10. März, — Major 
0. 2. Witpelm Freihert von Urff, 70 Jahre 
alt, Nederurff. 14. März -- Meichsgerichtsrath 





0. 2. Dr. Kart von Epest. 76 Jahre alt, 
Kaffe, 17. März, — Nen. Ylarrer Narl Eduard 
Zul. 82 Jahre alt, Eltile, 22. Wär. - 
Fürfi Karl zu PfenburgsPirftein, 60 Jahre 
alt, Schloß Schlademvertt, 4. April. — Amtse 
vichter a. D. Araushaar, 79 Jahre alt, Gero 
feld, 9. April. — Mufildietlor Heinrich Beutel, 
78 Jahre alt, Frantfurt a... 10. April, — 
Dberregierungsrath a. T. Eduard Echefjer, 
50 Jahre alt, Marburg, 12. April. — Cber, 
bürgermeifter a. ©. der Nefitengtadt Saft Ger 
heimer Negierungsratg Emil Weile, 67 Jahre 
alt, Dresden, 13. April. — Oberlandeögerichratt 
Geheimer Juftizratd Herz. 72 Jahre alt, Rabteng. 
16. April. — Mojora. D. Ferdinand von Eiche 
wege, 78 Jahre alt, Neichenfachien, 23. April. — 
Albert Bone, 78 Jahre alt, Can Antonio 
in Teras, April rofeffor Dr. Ludmig 
Büchner, 75 Jahre alt. Darmftadt, 1. Mai. 
-— Berwaltungsgeictedirettor a. D. Wilhelm 
Göbelt, 57 Nabe alt, Nuffel, 2. Mai. 
Degant Wilhelm Kreister, 75 Yabre all 
Frifer, 3. Mai. — Proreltor Dr, Verndard 
Schmidt, Herefed, 7. Mai. — Schniedemeifter 



































gandeshofvitatvorftcher a. T. | 


Friedrich Vreitbarth, 60 Jahre alt, Nafel, 
1. Mai. — Prorittor a. D. Yrofeffot Dr. Karl 
Zufchlag, 62 Jahre alt, Kaffe, 21. Mai. — 
Sanlvorftand a. 2. Parer Otto Siebert, 
FR Jabre alt, Raff, 4. Numi — Gehciwer Juli 
zattı Boofefor Dr, Wilhelm Gndemann 
74 Nahe alt, Maffel, 13. Juni. — Gcheimer 
Juftigratt Candgerichtsrath; a. D. Karl Steined, 
Jahre alt, Raffel, 19. Juni, — Oberftutnant 
a3. Heinrich Areihere Spiegel von und 
su Pedrelopeim, 63 Jahre alt, Hanan, 22. Juni. 

Tbrslehrer 0 D. Ghriftian Welle, 
78 Jahre alt, Eihneege, 24. Yani. — Vorfteherin 
des Wolftein-Ztiftes Mathilde Paar, 30 Jahre 
att, Lips, 24, Ju Fatriirelior Georg 
Wenderoth, 70 Jahre alt, Raflc, 28. Juni. — 
YPapierfabrifant Stark Fucs, Sanan, 3. Juli. 
Dofdanhderermeifter Karl Meichhardt, 38 Jahır 
alt, Staffel, 7. Juli. — Oberbürgermeifter a. T. 
Geheiwmer Hegierungsratt; von Bohlen, Kalte, 
10. Jufi, — Mechmungsraih Diederidh, Zoden 
iX, 18. Juli — Sammerrath I. Korell, 
69 Jahre alt. Shlik, 14. Juli, — Nentner 
Auguft Leonhardt, befannter Yefffcher Pol 
titer, Wiesbaden, 16. Juli. — Yntsperichtsrath 
Friedrig von Windier, 53 Jahre alt, 
Fulda, 16. Juli. — Megieruugspräfident a. 
Adolf von Deppe, 62 Jahce alt, Arofjen, 
30. Juli. — Hauplmann 0. D. Franz Zwirner 
mann, 71 Jahre alt, Kaffe, 16. Auguft 
Wiellider Geheimer Kath Brofefer Dr. Hobert 
Bunfen, 89 Yahre alt, Heieberg, 16. Auguft. 
— Negierungs: und Sonfitoriafpräfitent a. 2. 

ftenthums Keuf, a. &. Wirtliher Geheimer 
Kath Albert Faber, 82 Jahre alt, Frantfurt 
aM, 25. Auguft. — Mentmeifter a. D. Aedhr 
Heinrich Otto, 80 Jahre alt, Kaffe, 
— Sandesgeologe Srofeffor Dr. Theodor 
Jahre alt, Großtichterebe, 1. Zope 
Vrgermeifler der Stadt Hofgeismar 

September. 














































tember. 
Seineich Schirmer, Aafkl, 7. 
Begierungse und Gorflatı Bernhard Wenland, 
Haupein, 11. Eeptbr. -- Ennitätsrath Dr. Morik 
SiRfard, 64 Jahre oft, Wranfenberg, 12. Zen: 





folms-Lid, #1 Jahre alt, Ci, 16. Septemter 
— Provinziatfteuerditellor a. 2. Wirtlicher Ge- 
heimer Cberfinangrath Albert Schmidt, 63 Jahre 
alt, Staffel, 23. September. — elonomieratt 
Karl Vogeley. 74 Jahre alt, Haffel, 16. Ofe 
tober. — Warrer Dr. Gent Eduard Lucius, 
80 Sabre alt, (orfthaus bei Echyell, 16, Oftober. 
— Apofbeler Wilhelm Wolf, 50 Jahre alt, 
| Rafet, 25. Ottoßer. — MParrer Wilhelm 
| Siebert, 72 Jahre alt, Wolfershaufen. © 


[ee a Pen 1 en. 
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ter aus 
9, Gud 


toter. — Bantdirctter Friedrich A 
Melfungen, #1 Jahre alt, Trenten 









Titoser. - Vergingenke Karl Simon. waffe, 
7, November. — Manfmann Ernft Echeldt, 
37 Jahre alt, Mali. 7. November. — Cberft 1. 2. 


Solar Madelden, 74 Jahre alt, Dannover, 


E- 


Aus Seimatß und 3 


Sejchichtsverein zu Danan und Marz 
burg. Mm 12. Deyeimber gab der Borfikeute des 
Geihichtsvereins zu Hanau, Profefjor Dr. Zuhier. 
in deffen onatsverjonmmlung in einem intereflunten 
Vortrage „Beiträge zur Gedichte Friedrich 
Ratimir's, Grafen von Sanan“. Am Shluffe 
feines Wortrageo nahm derjelbe Gefegenbeit, dem 
Lisherigen Schriftführer des Wereins. dem jum 
Oberlandesgerihtsratb in sic, ernannten Lande 
gerichterath Di: Brandt, für bie dem Bereit gt« 
leifteten Dienfte den herzlichen Dant ausyufpeechen. 
An Celle des Scheibeuden wurde Dr. md. Siebert 
in den Worftend neu gewählt. — um Hefffche 
Gefchihtsverein zu Marburg hielt in deflen 
Monatofigung vom 15. Teyember Oberlehter Dr. 
Winter einen ausführlichen Bortean „uber die 
Geftattung des Marburger Stobtregiments im 
Mittelater 











50 Jahre Gifenbahn. Au 2. Jomar 1100 
find 30 Jahre verfloffen, ft die Moin Wefere 
bahn von Maffel dis Trenja dem Betrieb übers 
geben wurde. We. 





Univerjitätsnahricten. Privatdoz 
Dr. von Linnelöheim zu Marburg it an die 
deutfcge Zoofenifche Station zu Neapel berufen 
worden. n Privatdogenten dev philofopbifchen, 
beyw. jueiftifcen Fafultät zu Marburg Dr. Wrede, 
Dr. Fritfh und Dr. Paul Meyer it das 
Yröditat „Profefor” beigelegt worden. — Ter 
ibtiotgetar Dr. Sorkhansty zu Gätingen ift 
an die Univerftätsbibliothel zu Marburg verfeht, 
desgleidpen der Biblielhelar Dr. Panlzom ju 
Werlin als Oberbibliotbelar, während der Mare 
burger |berbiblioelar Dr. Müngel an die 
stönigliche Nniverfitätsbibfiothet in Berlin verfeht 
ft. — Der ordentliche Profeffor in der mebiyinifchen 
Fatuttät und Tirettor der hirurgifcen Alinif der 
Univerfität Gichen Geh. Medizinalralt Dr. Hein 
wich Bofe if auf fein Nahfachen in den Mube 
Rand getreten. — Der Geheime Mediyinarah 
rofefjor Dr. Felir Marhand zu Marburg it 
als orbeutticher Yrofefor und Tireltor des yalhor 














a. 





17. Novennber. — Mufildireftor Wildelm Weins, 
Jahre alt, Yicsluden, 1. Teyenber 
Heimer Dberbergrath Nudoti Nafte, ı 
alt, Berlin, 2. Teyenber, — Wegierun 
jur. Marl Mohde, 3% Jahre alt 
Trjember. 














Sof, 





ende. 








egifchen Juftituts zu Oftern 1900 an di 
verfität geipgig, berufen und wird dem Rufe 
Teiften, 





Folge 


War Steelberg, die Geburtsflätte Wrich’s 
von Sutten, hat Celanntlich Georn Yanda 

im #. Bande feiner „Mitterbungen” in. yiemfich 
ausfübelicer Tarftellung behandelt, mameniich Die 
Gefechte der huttichen Ganerbichaft. Neuerdings 
Hat mn Mari Arollmann. der Seranögeber der 
gediegenen Zetfeift „Der Burgwart”, auf die 
im „Sefjenland“ bereits. uehrfach  hüngewiefen 
werden fonnte, in deren Nummern 3 und > anf 
Grund von neuen, größteutheils ungedrudten Weir 
trügen, welcpe ons dem Mflen des jeht im Wefibe 
des Kittmeifters a. D. iFeeiheren von Stumm zu 
Komholg befinhtichen chemalo geüflich Degenfel chen 
rives ftammen, wefentlihe Srgänyungen zu 
Yanday's Ausführungen gegeben, bie jedenfalls auch 
für unfere Lefer von Jnterffe find. 9 jei dese 
halb an Diefer Stelle auf den neuen Auffat, von 
R. Arollmanu empfehlend aufmerlfam gemacht. 




















Haus ud Welt, Anter dem Titel „Dans 
und Wett” ericeint fe einem Wiertefjahe bei 
A. Wolff in Dortmund eine neue Familienyeiticheift, 
weiche von umferer. bejiiden Yandamdnnin IN. 
Herbert fehr geichict Adeitel wird. Diefe neue 
Wochentcheit if welentfich für Leferinnen beftimmt, 
wie auch daraus hervorgeht, dafı die wichtigften 
Nachrichten ano Der Frauenbewegung gebracht 
werden. Inter den WMitarbeiteriunen ift. neben 
M. Herbert felbft and) Frau Henriette Nelfer. 
Fordan ihatig, die Geide uujern Lefern durch 











| gelieferte werthpolle Weiträge wohl befannt find. 


Todesfälle. Am 16. Deyember verflarb zu 
Berlin der Senntspräfident des Obewermaftunger 
gerihts Wirtiher Geheimer Oberregierungsrat; 
Juftus Philipp Wilhelm Nowmet, geboren 
zu Brantfurt a. DM. als Sohn des tuchefihen 
Cbrrfinanyratbs nd Direftors der dortigen Jole 
direion am 14. Zebrunr 1892. Der Werforbene 








trat im Jahre 1853 als Mnsfultator in den 
preußichen Etaatsdienft, dem er. bis yu_ feinem 
Tode, lange Jahre im” herworragender Stellung 
angehete, Ge zeichnete fich durch glänzende Gaben 
und ein veiches Geiftefeben aus und. genoß als 
vortragenber Rath im Miniflerium für Handel 
und Gewerbe, aus dem er infolge feiner Er 
eng zu Der (eitenden Stellung eines Zenatss 
prüfibenten des. höchflen Bermallungegerichtshofes 
am 2. Juni 1886 fhie, das befondere Werhrauen 
des Keichstangfers Fürjten von Vismard. 

Am 25. Teyernber entjchliet zu Haffet im Saufe 
eines Waters, des Oberfonfiteriafraths Hahde, der 
Negierungsaffefor Dr. Karl Mode in Berlin 
im 36. Vebenojahee nach dreitägigem Unwohlfein 
am Sergihlage. —Terjelbe ermecb mad) dem je 
eiifcgen Studium in Marburg und Berlin den 


























Ferfonalien. 


Bertichen: dem Oberugierungsraih, Binder 3 
Maffl der Rronenarben 2. Mae; de früberen Cher 
derer Dr. Bölte zu Autda dos Prädiet Wrofefler; 
deigl. den Dberlehrern Dr. Ruehuer uud Dr. Mertel: 
Ba6 zu Mail; dem Denkanten der Cberyonlafie Dd« 
Ting und dem Oberofbireione-Eereür Bod zu Safe 
der Charafter ale Rucnungeraib; de Cberteuerfontrelur 
Goeter zu Raffl der Aaltel Steveriuftor; dem 
Wireauporicher der Gifmbahnbiretion Keriig farvie 
dem Mentwefler Deder gu Mal der Ghuiatler als 
Reßnungeralt. 

Grnamnt: Oberregierungeraih Demad fing zu Wiese 
hen yum Sielverteer Bes Segirungeprüfbenten in 

‚lcuf, dafebft; Wr Dr. Matihien in 

1 Yte zu Serin zum Logationsratt; Amts: 
vißter Stober in Steinen und Jimmermann in 
Shlügseen zu Ategericterätben; Die Geritsaflefaren 
Dr. Siebert und JüngR zu Amterihtern in Dale 
geibmar, beyw. Michhain; Segirungsreerender von 
Shriten zum Wegierungsaflflr; die lerendare 
Wormbaum und von Bartenmerfer zu Beridit: 
ofen 

Werfehtz Kegierungs und Fortraih Fifa in Gum 
dinmen nad Mallel; Mmtsgeihtrait, Lang in Leder 
dagen mach Altona; Die Gerihteihreiber Setretäre 
Edmmerfeid zu Kafıel nad Dranlenberg. Dausen: 
Toth zu Granfenberg nad Rafık 

Gewählt: Bürgermeifer-Steloetrder Günther zu 
Sonberstaufen num Mdrgermeifer der Stadt Gofgeismar. 

Uebertoiefen: Aegierungsafleior Dr. Magnus jr 
Raffl der Regierung gu Adolin zu weiterer Difliher 
Behdfigun 

In den Aubeftamd gern: Geriielgreiber Ranzle- 
zalh von Sgupber genannt Mildling zu Fulda, 

Werlobt: Oberleutnent im Arilleriregiment von 
Scarahorft von Stamford. fommandirt yum Graben 





























or 


16 — 
Dr. jur. in Göttingen und beftand im Jahre 1802 
die große Staatsprüfung für deu häheren Der- 
waltungebienft. Serauf mit Vertretungen Gel den 
Landrathsömteen in Marhucg umd Berjerbrüd bee 
fhftigt, toncbe er 180 in bie Direltion für die 
Verwaltung der direfien Steuern in Berlin Der 
Tufen, in welcher ex Bis jeht gearbeitet hat. Der 
Wräfident Diefer Wehöche [hide ein herylicke 
Beileidejcheiben, in welchem er die glänzende Wer 
gebung des Werflerbenen und. feine raflfe und 
eripriehliche Tyätigleit hewortob. Muh feine 
Rollegen und das Corps Teutonia in Marburg 
wie deffen Rafeler alte Herren legten Art 
den Cory nieder, ebenfo überfandte das Oi 
corps des 34. Üctiierieregiments in Met, dem 
derfelbe ats Oberleutnant d. M. angehörte, einen 
überaus toftsaren Mranz mit Widmung, 

















Generate zu Berlin, mit Frövlein Elfriede von 
| Rofen Waffe, Teemben); Staulmann Georg Rofelius 
| mie Arautein Angune Senner Rofel, Weihnuten); 
Raubibat des ih. Shulamis Frih Wödeter mi 
Ardutein GLTe MUILer af, Beihnasten); Fabritant 
Tstar Refeberg mit Aadulein Emily Lohr (Wale 
gemar, Deyemben), 








Vermähtt: Dr. Hans Braun yu Berlin mit Gräue 
ein Helene Allan Übargau, Areis Pupig, Weihe 
machten 1800) 


: Wttmeifer Freiherr von 
Let, geb. von Baumbah 
(Bafgeisunar, 13. Deyember); Mnlsrihier Pitel und Jan 
etra, IS. Tejember); Pabrifant Dar welter 
Denn Iobanna. geb. Thiele Mil, 
Tirehsrielafiten! Dr. Johannes Böhlau und Ira: 
(Rafit, Deyember); Srofeflor Dr, Otto Tanker und 
Fran (Ref, Dayember. 


Gefiorben: Scuaspräfdent des Chersrualtungs: 
geists Wirliger Geehner Obertgierungstaib Wilhelm 
Kommel, 67 Jabte at Merlin, 16, Auen); Kauf: 
nam Rosi Garimann, 77 Jahre alt Momberg, 
16. Deyember); Bergmerlsörtior a. D. Otto Rarl 
Pant. 0 Jah at af. 18. Denker); Sekutein 

ine Dilfot, 38 Yahıe all (Ra En 
abe); räulin Louife Le Goufion., 57 dabie alt 
Ba, Teyanben; Nentmißer .2. Thenbor S@ent, 
TA aber alı Mil, 3. Aayambe); Sigirungsaichtor 
Dr. Ju. Rat kohde, 85 Jahre alt (Maß, 5. Dayember) 
Megerih Gear, Amer, 3 Nee, alt 
Aeimehöie, ©. Dede); Grau Gefdime Soniiterath 
Yuife Shärer. 4b. Arang Merltogen. 27. Degamben) 
Seheimer Mediinalalt Dr. Driedei@ Bode, 88 Jahre 
a Mantel, 30. Sende) 


























Briefkaften. 
Beten Dan für Ihre Winfrihung 





W. in Homberg, 





Für die Nadattion verantwortlih: Dr. W. Grotefend i 


in Raffl. Drud und Yerlag von 





7. Sheet. Mafı 





ce 
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XIV. Zaprgang. 





Safkel, 16. Januar 1900. 





Seimathlieder. ” 


1. 
Wie mun der ‚ug das fe Land durchgleitet, 
Und immer fraulicher die Scholle wintt, 
Bis fih die Heimatl) vor den Blicen breite, 
Wie über'm Thale fAhon die Sonne inf 
Die blauen Berge in den Abend fteigen, 
Mein munfins Aug” die fAlichte Schönheit 
rind, 
Und alle Wünfdre mir in Andacht fÄweigen - 
Ach, dafı ich gold'ne Worte dafür fände, 
Statt diefer Thräns, die im uwielicht blintt, 
Statt diefer feft ud fun verfehlung'nen 
Bände, 
Auf die fihh betend meine Lippen neigen. 








+) Däie Serie unerer Medien andern 


ei ge Drnilung unferer Marker DIET 
in Merbug 





* | Wilttonmen im Beffenland 


IB 
Durdı die Heimath bin ih, gefahren, 
Jummer den Fluß entlang, 
Wo die Thäler anı jÄönften waren, 
Stand meine Jugend und fang 
Trug in ihren galdenen Haaren 
Ein Keänglein grün und vor 
„Ei, liebe Jugend, was ingft du fo lau, 
Was ftebft du im Krane, gleich einer Braut, 
Und bift doch begraben uud todt . .?“ 
fan wicht fahlafen, ich Ran wicht liegen 
nem Bantlein. flt, 
te den Zug von 
Ich jab deine duntte Geftalt; 
Ich fah die Thränen auf deinen Wangen 
Und deine itternde Band. -— 
Da bin ich dir heinnlich 






























Anna Ritter. 

















Bie Begründung der waldenfifchen Kolonie Waldensberg. 


Bon A. Heilmann 


Sneien: 


een get fenhurgiien Nenirung 

zu Wesbae MA 

2% Die Alten ds Iberen gef, Wenbumgkhen Kon 
Morluns zu Wihtersbag (6. No. 

1. Zie At Do uenbungiden Ga 
Bingen: Meue Aelonien im Wen 
Arrhane di. 30, 

4. Ghronit ber walbeniifen Kolonie Waldensbern, von 
übte Urforung an is. yur gegenmäcigen Ja be 
arbeit won Johanıss ScmiN yehigen Dieter dr | 
Reonie. "1ER, Manuftit 

3. de Hste des dioit, das Du der De, eat | 
San Sufnabmetiag, 

9. Zielen do Maldensterger Michenordioe ut. 











mtardivs in Dir | 
len. (Tin 














1. Eine neue Heimath. 

Bon Wächtersbach nad Gehnbaufen und Ba 
dingen hin erftredt fid cin grober Wald, weite 
Flächen Landes bededend, cin alter Reichert 
in den einft ber Kaifer srriebrich Barbarafia 
von feiner lieben Pal; Gelnfaufen aus oft zum 
röhtichen Nagen zog: herrliche Yuchen, Eleiden 
die feifen "Berge und die tiefen Schluchten in 
ihe {chönes Grün, auf den Waldivieien it das 
ahfreiche Wild; in den Thälden rinnen die 
Suellen gu Wachen zufammen und eifen hin nach 
der Kinyig oder nach der Nidder, An einelnen 
Stellen tritt der Sandflein yu Zap. meift aber 
Tegt fich der Bafalt über ihn her, zum. Theil 
hohe Auppen Gildend, „Köpfe“ wie man hier 
iagt. Schon von der Wetterau ber, fit man 
das fteil anfeigende Gebirge vor fih liegen, deffen 
iMdoeftiche Ede vom „Bübinger Wald“ bebeitt 
mird; 8 üft Der Wogelöberg, eine gewaltige, 
vulfanifche Erhebung, die gröhte Bafaltmaife der 
Erde. ab fallen feine Vorberge zur Wetterau 
ab, am ihren Abhängen, den Gelnhäuler und 
Bdinger Weinbergen, reifen die Trauben, aber 
auf ihren Höhen, mur 800 uf höher, „muß man 
ichon einen Mod mehr angiehen“, ad Weiten 
amd Südweften hin bidt man in die geiegnete 
Wetterau, in der Ferne glänzen die Dächer von 
dem eima, 6-7 Stunden entfernten Sana, 
deutfich fhtbar ift das abjonderlich Hofe Dach 









































Water in Göttingen 


der jramgfiüchen Kirche, weiterhin fiegt das fine 
Franfjurt da mit jeinen Thürmen umb grohem 
Häufermaffen, Lints begrenzen den Blid die 
Berge des Speffart, dann der Odenwald, der 
Taums und die Cahuberge, Tritt man dan 
auf der Citfite aus dem Wald, fo lirgt der 
Dogelsberg vor dem Auge, die Non mit ihren 
Harafteriftiichen Formen, und dann jchliehen 
wieder brwaldete nahe Speflartberge den Halbtris, 

Eine Socebene, der Spielberg genannt, 
dehnt fich vor ben Biden aus, 1400 Fuh both 
gelegen, allen Winden preisgegehen, aus welder 
Nihtung ie au Lommen mögen. Nechts liegt in 
Dorf Wittgenborn, into Leifenwald, in der Mitte 
der gräfliche Weiherhoj an einem großen, wohl 
lüber. eine halbe Stunde langen fchreicen Weiher. 

Wir verfehen uns 200 Jahre zurüd, Someit 
die Hocebene damals nicht von Aderfeld und 




















) Wiefen eingenommen war, beftand fie aus einem 


Meineren Wäldchen und Weidegang, der mit 
Wachholdern, Cichen und anderen einjelnen 
Däumen bewadjien war. Diele Fläche war von 
dem Grafen Ferdinand Marimilian von 
enburg und Büdingen zu Wächtersbad 
&rehen, um den Cxt der Niederlaflung für einige 
Famitien der Waldenfer zu Bilden, die um 
des Glaubens willen aus ihrem Baterlande ver 
trieben worden waren. 

6s war an einem ugufttag (milchen, dem 
und 30. Tage de Monats) im Jahre 1699. 
als die erwarteten Flüchtlinge an dem Ort ihrer 
neuen Heimath anfamen. Der Oraf mar gerade 
zur Jagd in dem Büdinger Wald, herausreitend 
{ab er einen Zrupp Menfchen gerade über den 
Werg berauffommen, er fah. wer fie waren, und 
fügte zu feiner Begleitung: „Seht, da tommen 
meine Waldenfer über den Berg.” Dies 
fei, jo berichtet die age, die Veranlaffung zu 
der Wahl des Namens für die meue Kolonie 
gewefen: Waldensberg*) wurde fir genannt. 



























*) Yatdenberg wird foäter oft gfhrieen, „Mafbeberg“ 
gem, Der weteran ogelerger Mundart) jeft geipradn; 
„WälfcheDor]” wurde co früher und mird «oft 
Ad) jet von den Ilmmehnern genannt. 











& waren nicht die erften Waldenfer, bie in | 
diefer Gegend Aufnahme gejucht Hatten. Schon | 
im Jahr 1688 waren von ben Holländern, bie 
fi der Waldenfer bejonders annahmen, 50 Fa: 
milien in ungefähr 250 Verfonen beiehenb an 
die Yenburger Herrfaft gemiejen worden. Cie 
ftamınten aus dem Chufon-Zhal. Wahriceinlich | 
waren fie 1685 aus ihrer Heimat) gelben und 
Hatten fih, in ber Malz, niedergelaffen, waren 
aber im Sommer 1098 mit fo vielen Ynberen | 
aus ihrer neuen Heimalh Durch bie Morbbrenner: 
ihanten des framifikhen Knigs Yndmig NIV. 
aufgejogt worden und mußten mm auf's Neue 
fih eine Wohnftätte fucen. Sie waren in 
KReffelftadt bei Hanau einteilen aufgenommen 
worden und wohnten in den Scheuern der Bau 
Es war eiwa am 20. Mai, als fe dorthin | 
famen; aber je näher Dir Ernte heranrüdte, um | 
fo eifriger mußten fie fidh nach einem anderen 
Zufluchsort umthun. Weil fie men gehört hatten, | 
ba „in der Graffiaft Menburg Fromme gottes 
shtige Begenten feien, auch bie reine, under: 
fütfchte apoftafilhie Sehr, deren fie zugelfan fein, 
darin gelrieben unb eifrig gelehret würde 
Hatten fie darum angehalten, fie in das 
Burger Sand aufzunehmen. Der Yenburger 
Rath Yofann Goitfrid König, ein frommer, 
guter ud Anger Manı, wurde nad vara 
gegangenem jehriffice 
um mit ihnen zu Herzlichen, 
mit. wahrer brüberlicher Eiche und Irene jorate 
für fie der gräffich hananifce Rath Scherer, 
umermüblich tar er für fie thätig, Cr hatte der 
Mienburger Herriait den Worlhtag der % 
nahme gemacht und zugleich neben dem Wechrag 
über die Errichtung der Neufladt Panaı vor 
1597 aud eine Berechnung darüber eingeldidt, 
wie viel jährlichen Ruten die neuen 
der Herrfaft bringen würden, er beifere ihm 
auf 1516 Gulden 20 Abus (2593 M. 56 Pi. 
Am 2. Juli. 1686 fand die Sufammenfunft des 
Rats NRönig mit den aldenjern in der 
„Güldenen Gans“ zu Hanau fall. Wan der 
Wafdenfer Seite waren erihienen ihr Parrer 
„und noc) ein waderer Mann, welcher ein medicus | 
(Arzt) und des Parrers Wetter fein jo 
welchen Geiben ber Math, „ehr beicheibene” uff 
richtige fromme und wadere Leute dem Anfehen, | 
Geben, Tun und Weien nach“ fand. Die Beiden | 
bebanften fih, für den guten Willen und das 
gegeigte Mitliden und jagten, fie wollten „nie 
mand Befämerlih fallen, ihre Mahcung befinde 
im fauterer Mrbeit, und wären arbeitiame Leute, 
Die fich meifteneils mit der Handarbeit, these 
mit Vieh und anderen Handmerfen ernährten, | 






































































verlangten nicht viel Sand und ehwan für ein 
Sausgeläh, (da ein Morgen 4 ober 5. 
damit fie Die Hausnothurft und fonderlich Face 
ziehen fönnten, womit fid) die Weiber Tag und 
Nacht mit Spinnen, auch auf ben Etraßen im 
Gehen, nährten*), tären geringer und weniger 
Epeife gemohnt und fiehen then das Stüd Brad 
jauer werben. Die Maunsperfonen wären in 
ihrem Lande wohl 20 Meilen Wegs ausgegangen, 
am einen Yeunig zu derbienen und Den Shrge 
Unterhalt zu verjhaffen; fie würden alle, mas 
man don ihnen begehrt, angreifen, md mas fie 
It fönnten, Lernen, es jeien auch unter ihmen 
erihiedene Hanbwerfs: und Bergleute“ 

Rath, König rieth der Herricaft aus cr 
md weltlichen Gründen jehr ernftlich und en 
fh zur Yufnahme ber armen wertriebenen. 

Unter den weltligen Gründen nennt er: „Wan 
eine yiemliche Anyahl angenommen würde, e bei 
den Heren Staaten (Sollanb) jehr wohl genommen 
und die Herrfchaft mod) einigen Ruben gemarten 
fönnte“, ferner fein „dieje Ceute in ihrer Hand 
arbeit wohl im Canb zu gebrauden, und das 
Geld bliebe mit gutem Nuben im Land“. Der 
Nat, hätte je mehr je Tieber aufgenommen und 
er macte folgende Vorjehläge: 

1. Im Gropendorf, Hinderburg ud Schmitten 
Könnte eine siemliche Anabl geieht, aud wohl 
unfergebradit werden, mit der Zeit eine Vorftadt 
erbaut umd zu ihrem Gotteodienft. die !arrlicche 
eingegeben werben. 

Könnte ein Gbenmäiges bei Wächtersbad) 
geichehen. 

3. An das Schlof; und in dem Tyal bei 
Meecholz Fönnten einige in Seidenhanbiverf 
Arbeitende verjorgt werden.) 

4. Zu Heitz Tönnten aud) einige untergebracht 
werben und mit ben zwei obigen eine Arch machen. 

5. Kann ihmen das ganze Dorf Gettenbadh +) 
eingegeben. werben. 

+) Man febt weht in manen Gegenden, def, bie 
Saunen auf ihren Wegen ins Selb oder in bie Elodt 
im Grhen firiten. aber fpinnen wäre mic mogle, 
untermegb mi iebigen Näbern; die Waldenfer 
rauen baben Damals nad nich Das Spinurab, das 1530. 
in Draunföpeig erfunden it. gebraucht. onbeen, Bi 

Svinde der „udanfied” with dabei unter den Arm 
gemomtin und ber Gaben einlad, Davon abgeponnen 
Und um die herunerkängende Spindel gunidelt, Der 
Faden ot auf die dee oger Tine, fer und glei 

geworben. fin. Die arranen in ranfteih 
auf Diele Zee nah unterwegs, wie wir. cin 
ber arte aus der Gegend von Die fa 
et, Ft im Mine, un Weinbergen, 
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9) Dort feinen nur gan, wenige, von der Serie 
abhängige Walbarbiter gefflen yn haben 








6. Weil die Glashütte am Breitenborn mehr 
ichädfich ao nügtich, ann folde abgeihafit und 
darin Diefen Leuten Unterhalt gegeben werden, 

7. Zu Haingrümdau bei der Schmelz fönnen 
auch einige unterfommen, und tönnte diejen 
Gettenbachern und Glashüttern Die Haingrundaner 
Kirche and) gegeben werden. 

Das waren Voriläge: fie waren gut gemeint 
und wären wohl au) auspuführen gemefen, aber 
fie begegneten Bedentein, und vor allen Dingen: 
9 war jehr viel Zeit für Die Ucberlegung nötbig, 
Der grüfliche Nammerratt Scheer zu Hanau 
ichrieb am 9. Juli, einen hergbeieglichen Brief 
für Die jhleunige Unterbringung der Waldenfe, 
und bat in ihrem Namen darum, da 60 Familien 
nach Miofter Macienborn, 20 Familien nac 
Unterdicbach und 20 Familien in den duch 
graben bei Wicdermus geieht würden; fie ver 
Tangten die Wftungen um das Kofler gegen 
über der Ronneburg, ferner für jede Familie 
einen Haus: und Hojplatı und gegen Pacht einige 
Morgen gebauten Landes mil, Weib: und We 
bofzungsrecht: ihre Nahrung, folle beitchen in 
Flache, Maulbeer:, auch Gemüieilangen; fie 
wollten Zeidenz und Yeinenfpünnerels und «Weberei, 
Zeidenwürmerzucht und Seidenhandel treiben. 
Die übrigen 150 Familien, die mod in der 
Schnoeiz ud Pfalz fand, würden id gern um 
den Haag oder mach Yüdingen oder Nohrbadı 
jepen.“) Aber dort hatte die Serricheit wicht jo 
freie Hand, nd fie hätte am tiebften fie in die 
Nähe des Wdinger Waldes gejeht. Nammerrath 
Schefier hielt periönlich wech einmal am 14. Juli 
bei der Gräfin Maria Charlotte darum an, 
da die Waldenfer bald am den geminfchten 
Orten untergebracht würden. Sie heiten. f 
darauıj und waren deomege einem hollandüichen 
Gejandten wicht gelolgt, der fie überreden wollte, 


































1 Später (172 belam Jyendorf der Dan und die 
onneburg für eine Brüdergemei 








au das Worgebirge der qufen Hoffmug zu piehen. 
Ihe Parrer und der Meditus famen am 21. Yulı 
ach Büdingen und Gielten inftändigft um Belceid 
au, der alte Harrer wurde fait ohmmächtig dabei. 
Aber die Schwierigteiten waren in Belvef Marien: 
borms zu groß: erblich fonnte 6 ihnen nicht 
gegeben werden, fondern mur in Exbleibe, und 
Breitenborn und Gettenbach wollten die Waldenfer 
nicht, weil fie dort nicht qlaubten Leben, wenigftens 
nicht ühee Oefchäfte treiben ju tönen. &s wurde 
noeh viel Hin und her geicrieben, Konferenzen 
mit jämmtlichen Yiendurger Mäthen gehalten, 
Kammerrath Schefter wies darauf bin, daß „ct 
dem Hochgräflichen Haus Yienburg jederzeit hart 
geimejenes hohes Haus“ *) unter den beiten We 
dingungen der Welt die Waldenfer in ihr Land 
eingeladen hätte, Die Gräfin: Witwe Maria 
Gharlotta jehrieb. das Haus Yenbung werde in 
der ürforge für dieje armen Olaubensgenoffen 
durch andere nicht reformirte Herrfchaften bejchämt, 

die Näthe gaben fih Mühe und machten nad) 
andere Worichläge, um alle in einem Ort 
unterzubringen, }. ®. deu: die Untertanen in 
Rohrbach, Die dod meift Bettler wären, aus 

zufaufen und den Waldenferu das Land zu geben 

aber alles, fo viel guter Wille and da war, 
führte zu feinem Ende; Marienborn Tonnte oder 
wollte die Herricaft wicht geben, und Breiten 
born and Gettenhadh wollten die Waldenjer nicht 
haben. Der Math) Schefter und die Gräfin Maria 
Gharlotta trugen das herzlichfte Mitleid mit ben 
armen Glaubensgenafien, aber fliehlic, toncden 
die Yerpandtungen im Anfang September auf: 
gegeben. Wohin jehlichtich Die bedauernswerthen 
Yeute gefommen find, vermag ich nicht anzugeben, 
da gar feine Namen genami find. Aber traurig 




















| genug war ihre Lage: der Winter vor der Thin 


und feine Stätte 


wo fie ihr Haupt hinlegen 
fonnten! 


+ Wehriceinticn if Dalen-Darmftadt gem 





ortichung Folgt) 


2 
Andı Weihnaditen. 





han die Tote von den Kerjen 
Ni veralimme am Kühtenbann, 
Üind mit ihr verfliht im Der 
Zn der jhöne Weshnachtstranm 
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Das die Kindes 
Während fort mod 
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Dos dardı Diefes Traumgerlieien, 
Wie die Welt fein weites fen 
Gern ein Rilles GN 
Das fein Mad vollendet nennt, 








dad and, als ob jeiche, 
ui erft, 


di Die Küche, 


(geführt 
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Ein zeitgenöffif—hes Urtheil über den „Holdatenhandel“ Landgraf 


Friedrid’s IL. und 


feine Würdigung. 


Don I. Zürer. 
onfepung: 


forum aber, fo dire {6 tntten nnd in | 
wenden, warum Lie man ih, wenn die 

Abficht der TDejertion beitand, mit. aus- 
wechjeln, flatt das Einfache zu wählen und Die Zeit 
der Gejangenfchaft dazı zu Denuen? Atlingt das 
micht doch nad) „vorher genommenem Ablchied“ 2 
Gut! Dann gab es eben zwei Möglichfeiten: 
Sc wurde genehmigt oder ex wurde. abgeichlanen. 
Die Annahme des Erfteren richtet fh nach oben 
Sejagtem von jelbft. Wer aber dennoch daran 
jejthält, der muß, fonjequenter Weife auch dem 
Gedanten an „ohne Wiffen und Einwilligung” 
erfolgten „Berlauf” Dalet jagen und volens 
molens einem völlig freimiligen nicht mr, fons 
dern auch — eine für Befland und Zujanme 
Halt des Heeres freilich recht yorifelhafte. Ga- 
vantie — jedergit, nicht een er nach Beendigung 
des Feldzuges wieder ösbaren Vertrag das Wort 
veden, eine Stonjequeng, deren Unvermeidbarleit 
heraufgubejehiwören am wenigften gerade in der 
Abficht derjenigen Liegen Düite, bie ein Auntereffe 
daran haben, die Ausjagen der beiden Teferteure 
aufrecht erhalten zu jeben. 

Erfolgte aber, um auch die pweite Möglichteit 
in Detradt zu yiehen, auf befagtes Abichiedegeiuch | 
ein abjchlägiger Vecheid, was wiederum nur | 
möglich war, wenn ein jo (eicht (ösbarer Wertrag 
ft Beftand, Dann würde manı auf die Tampfes: 
üben Fähneiche zu_ ermortender Fahnenfluht 
halber ein jold" fcharjes Auge gehabt hakcı, da; 
ihnen jeder Berfud) der Deiertion wohl gründlich 
mihglüdt wäre, ! 

‚Höten wir hiermit den vom Delinquenten, 
wie wir ihm jeßt jjon nennen zu Düjen glauben, 
für feine nodmalige Rüfehr zum Regiment an: | 
gegebenen Grund als haltlos erwiejen, jo glauben 
wir mun aud) noch die pofiive Erflänung diejes 
auf den erften Blie {o röfbfelhajt ericheinenden | 
Verdaltens fhuldig zu 

„Wir Gaben viel aufgegeben!” Tiefe jchn | 
früher furz gemürdigte Bemerkung dürfte den | 
Schlüffel dazu enthalten. Micht leichten Dergens 
wie den Handiehub) werhjelte man Vaterland und | 
Freundieaft. Wären mr die läftigen Schulden | 
nicht gemefen und nach jo manches Andere, was | 
das „Serbbolg” aufwies, wie gerne wäre man im 
Regiment geblieben! Wlan wollte fich dach erit 
moch einmal überjeugen, ob inpwifden nicht dies 
ober jenes. in Wergeffenfeit geratben, jehen, ob 
























































micht die eine oder andere mitleibige Seele viele 
feicht fih fände, die Schuldentaft erleichtern zu 
beffen, ehe man fh definitiv zu dem folgen: 
ihweren Schritt entichloh. alle Brüden hinter 
id) abzubrechen. Ein leiter 

uch war es. Grit als diejer fehl. hl 
man zu Der Lleberzengung gefommen, dah, ein 
jerneres Verbleiben um Heere doch nicht möglich, 
da fchimpflice Raflation drohte, da beichlof; 
man, Dieje fiber unter den in puncto honoris 
weiiger empfindlichen Yanees als jpäter in der 
Heimat yu ertragen. 

Was aber bepwedte man mit jener Küge non 
dem „vorher genommenen Wbichieb”? Nun, wir 
Deutelen «5 bereitö an, als mir Demerlien, daf 
die Deferteune neben dem Bejtreben, ihre feite 
berige Gegnerjcaft als eine möglichit unverichuldete 
Binyuftefen, auch noch ein ‚Jnteeffe Daran hattet, 
ühre Entfernung vom Üeere als unter möglihft 
unanfechtbaren Wnftänden erfolgt ericheinen. zu 
tajfen. Offenbar in wohlberechneter Abficht ver: 
fiel man danıı in der Darftellung auf die efielt: 
volle Form der „gradatio*, 

Am mötfigen Pathos Mar, am chetorifchen 
Schwung fie man es {den am Anfang nicht 
jeblen; attein alle Die hedhe und gelehrt fönenden 
Pbrafen vermochten och das Gefühl nicht. zu 
unterdrüden: Wir find und bleiben aut, in 
den Yugen der Amerifaner Deferleure und werden 
als foldie nie „fo rein daftehen, wie. ingend 
welche andere Ünterthanen diefer vereinigten 
Stonten”. Wie aber, wenn wir ihnen Har zu 
mahen verftänben, daß „Dies noch nicht. ganz 

re Loge ift“, mit andern Worten, daf wir 
eigentfich gar feine Deferteure find? Und als 
folche fönnen wir doch nicht qut mehr gelten, 
wenn wir —- Ehrenmänner, die wir num einmal 
find -— gang orduungsmähig vorher unfern Ab: 
ichied eingereicht haben. 

Sa, wie gany anders noch werden wir danıt 
erft daftehen! Der gute Yanler, den mir [hen 
Hatb, momentan vielleicht and ganz von der 
Ghrenaftigleit unferer Defertion  überyengt 
haben, er wird uns „ebermenfthen“ gerühet in 
seine Mrme jehliehen! 

Wir bringen hiermit unfere Wibderlegung, 
weit fie fich au) Die in der Natur der Sadhe 
egenden Momente und auj den Charalter der 
Nectfertigungefcrift fü, zum Abfchlub, balten 
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&& aber für angezeigt, auch den Charakter des 
Werfaffers felbit”), au) den wir. Bereits einige 
vecht Gedenfliche Streiffichter fallen, jahen 
Grund der uns vorliegenden Berichte, 
etwas genauere Veleuchlung zu rüden. 

Start verjchuldet und „feiner Yafführung wegen 
fiationsfähig"! So charaterifirte ühn bereits 
General von Kapphaufen, für den in biefem alle 
gu einer dem wirklichen Sachverhalt widerftreiten: 
den Darftellung ein ingend wir erfemubarer Grund 
wicht vorlag. MS der Verführer zur Tejertion 
in als gemeiner Schoindler und Betriger er: 
{heint er daun, wie der Leer fid, erinnern wird, 
dein zuun Teil {hen befamnten Bennadigungs 
gef) des Fähnridhs SL. Hören wir Dielen | 
num in feinen Cameutationen zu Ende au! 

„Wenn ich jo alülic gaoejen wäre,” führt | 
er fort, „als Derv gnädige Parbennirung in | 
der Jeitung, zu jehen, jlte ich mich fogleic) zu 
Dero Dienften wieder geftllel haben, aber, yu 
imeinem großen Ingtüd. habe ich © bis jo | 
niemals geuht, wenn einige Freunde co mir | 
fagten, jedoch der 7. thate es willen und wolt 
65 mir wicht jagen, dafi Dero Ereellenz hatten 
cine geife Seit befmmt, um uns dar zu ftellen, 
monon ic, nichts yonbte. bis Die Jet verlofien | 
wahr.” Soweit das Begnabigungsgeiud! 

tan man auch AL, der cin ‚nireefe daran 
hatte, fine Schuld nach Möglihteit auf Andere 
abyumätzen, als einmandsfteier Zeuge yunächft 
nicht ausgefpielt werden, jo würde cs dad 
andererfeits cbenjo verlehrt jein, über fein Zeunniß; 
mun einfach zur Tagecordimung übergeben yu 
wollen. „Semper aliquid haeret!° Tao gilt 
eben au hier. Wit aubderen Worten: Nach 
Abzug deifen, was, weil zu feiner, Entla 
dienend, vorläufig mit einiger Meferve auf 
mommen werden muß, bleibt doc mod Giniges 
übrig, wo Die Annahme reiner Erfindung micht 
hinreichend begründet erichent 

Bir verfiehen c5, wenn der um Gnade flebende | 
Deierteur fh alo den unjeuldig Werführten | 
hunftellte, wenn cr vorgab, von dem Erlafi des 
Generalpardons erft gehört zu haben, als „die 
ent ichon. verflofen wahr“, aud wenn co fh 
iu Wirllichteit wicht jo verhielt, Das fonnte | 
doc, wenigftens einigermafen geeignet erfehinen, | 
ihm zu entlaten. Wie aber fieht s_ in diejer 
Beriehung mit der Beiculdiguug, dah ibm d- 
alles Geld abyuicrindeln geunßt und den Erlab 
des Generalpardons abfihtlic, vericwiegen habe, | 
der At. dot ebene. vetig Oelann weren 












































+) Bat. dazu amt) oc den am Sit, muegegogenen 
Bericht vom 7. Tayembrn 1778, 








fonnte wie jenem auch? Wir Fonnen fie nur te 
greiffich Finden, men ib wirtliche Thatjachen jı 
Grunde (ngen. Denn jo erllärlich 6 and) fin 

da tl. in der Annahme, jelbft um je 
reiner darguftehen, je mehr er den Andern in 
die Tinte bradite, ohne nterfchicd alles hervor: 
uche, was geeignet war, . mach mehr. herabyu 
een, ehenjo umvahrfheinlich it es. dab er, 
wenn er eimmal zu Lüge und Erfindung ge, 
gerade zu chen Verlenmbdungen feine Sufust 
genommen häfte, die entweder, wie die Geidichte 
von dem Mbfehwindeln des Geldes, mit der Zac 
gar michts zu tn hatten oder, wie das Ar 
Ätweigen deo Generalpardons. zu diefer zwar in 
Peyiehung fanden, zu feiner Entlaitung jedoch 
fauın mehr beiputragen vermechten 2 

Dayı fomint aber mach, dab man AL, der 
dem ganzen Gharafter feines Schreibene nad 
den Einduud eines hödft beicheänften ud um: 
ielbfetändigen Menlcen madht, fo viel Exfindungs: 
gabe garnicht einmal zufcanen darf. Zo wel Teuchtet 

15 cin, dab er an der Abfafinug der mohl 
ten und im Allgemeinen micht ungeididt 
onerirenden. Mechtfertigung. wenn überhaupt. fo 
ur in ganz geringem Map betheifig geioen fein 

ür {pricht and) jchon der. äufere mt 
Hand, dafı er fidh an weiter Stelle unterzeichnet 
hat. Wermuthfich gab ex mur den Namen mit 
dayı her. Ericeimt mm aber SH. bier ald der 
Geichobene, fo lat fi die Annahme jawer von 
der Sand weifen, dab er die gleiche Rolle von 
Anfang an gebiet 

Damit wäre aber, weil in allen Stüden zum 
mindeften als glauthaft befanden, die Unnnfechte 
barteit auch jeines Zeugnifies auher Zweifel ge: 
teilt, web mir, fragen munmehr: Mönnen in 
einem Schritfid, dem fich nicht nur unbewuhte 
Wiberfpriche, fordern and) bamufte Ummahrheiten 
nachmeifen Laffen, und defjen Berfaffer von zwei 
glaubreärdigen Zeugen als eine hochft anichige 
WBerfönfichteit haralterifirt wird, auch die übrigen 
wenn gleich an und für fih nicht zu wiber 
genden Partien noch irgend welchen Anipruch 
auf Glaubrwindigteit erheben? 

Wit der Berneimung diefer Frage verliert 
worauf 03 uns vor allem anfommf, der den 
Yanbgrafen gemachte und. wie früher bereits Ton: 
ftatirt, von dem Werfaffer felbit auch wieder ftarl 
erihütterte Vorwurf eines „ohne Wiffen und Ein 
wiligung” fattgehabten „Berlaufs” auch. feinen 
teten Halt, 

Sollte aber, fo höre ic) einwenden, eine der: 
artige fÄwere Beigruldigung völlig aus ber Luft 
gegrifien fein? Dem gegenüber jei zumädhft br+ 
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merkt, dafı auch wir dies nicht. gerade für wahr: 
icheinlich halten. 

Somit fheinen wir Denjenigen Mech zu 
geben, welche der Anfiht find, Dal die von Sand: 
araf Friedrich II. und anderen deutichen ürften 
gegen eine beftimmte Entichädigung beliebte Gut 
jendung von Untertanen zur Theilnahme an 
dem im fernen Weften geführten und Die Anters 
effen des eigenen Sande in feinerlei Weile be: 
rührenden Kriege, cinerlei, ob diejelbe jür den 
eingelnen Detheiligten auf gewaltiantem Verkauf 
ober mehr oder weniger freiwilligen Vertrag be: 
tuhte, im Großen und Ganzen betrachtet. auch 





2 





in dem Wernuftin ber damaligen Zeit. jchon 
als etwas Menjchenunwürdiges, geiifiermafiet 
als ein „Menichenhandel” en gras en 
und veruttheilt worden ji? Co war's mn 
doch nicht gerade gemeint. Denn ben das Gegen: 
beit wollen wir im gofgenden yumı minbeften 
wahrfeheinfich u machen {uchen, dafı nämlich uniere 
Fähnrice jene in dem Rechtfertigungsurtilel ders 
Auffafiung von ihrer überjeiichen, Der 
ing nicht jchon aus der Heimath 
een erft im der 

echt und gern freifihh - 
und zu Nude machten. 












amterjehieben Kiehen 


Keine jet) 
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Ein Requiem. 
Novelle von Wilhelm Echoof, 
VEluht 


iteruacht üfts. Die Mönche und die fremden 
Säfte find zur Muh’ gegangen. Das Mlofler 

fotaft. Nur Sevecus tann nicht fhlafen. mmer 
tiefer ins Junere_ hinein yehrt_ die. verderbliche 
Alamme. Mein Schlaf! — Keine Ruhe! 
Don ihrem Wilde verfolgt, wätzt er fih auf dem 
haxten Laper, vuft Die Seiligen au 
wetten von dem. verführerifcien Gaufelbilb. das 
Ähm umfewebt im Wachen amd Triumen, a 
feine Carte ya bewahren vor ewiger Verdanmnih 
Wergebens! -— mer fit er vor fi den fchwer« 
möthigen, Fndtich frommen Di des dunfelbianen 
Auges, die weichgeformten Lippen, Die hohe fhlante 
Seftatt im dunfelrothen Acid. 
— welch‘ eine Nacht! — Güclie und immer nur 
Gacilie — tein anderer Gedanfe findet Raum in 
feinem Inneren. Stundenlang legt er jo, von ber 
gehrlicen Gedanfen umfteidt, firenger astetifcher 
Bufge unterworfen. Geifelfclüge halten hinauf 
zu Den Zellen der Güfte, Hinüber u den zellen 
der Vrüber, teifes Mimniern und Ztohnen, ver 
Haftenes Belen . . . 

And draußen tiefe, fhweigende Nacht, ahrungs- 
volles Naufchen der wiegenden Yüume, dann u 
war der fhlummermide Laut ferner Thurmubren. 











Das Ghriftfeft Ät  herbeigeton 
Sterne der 
über. fehneeigen Gefiden . . . 
taffen_fegt das Alofter du, 

jeine Schritte mehr hinauf zu 
Die lofterliche ift hell erleuchtet, die Tane der 
Trgel then voll durd) das Schi der Kirche und 


Die 





nen. 





heiligen Berge. — 





um Äh zu | 


Wet ein Tag! | 


heiligen Nacht flimmern verjöhnend | 


weißen wie yur raufenden luth, anfchuedkend die 
audächtigen Brüder ju dene feierlichen Weilmachtse 
bommis jet: 
„9 sanetissima 6 pissima duleis vitge Maria!” 
Weipevoll vertlingt der Nefrnin: „Ora, arı pi 
in der heiligen Mall. . . . Tie Mönde 
verlafen die Kirche und verfammetn fich fm Ref 
torium yu einer Heinen weltlihen Neier. Cine 
ange Tafel ift gededi, ein Chrftbom, den man 
iin Atoftergarten gefällt, erftrahtt im hell Yichter 
alany. Die Leider nehmen an der Tafel Ylah, 
am oberen Ende der Pater Suarbian, Kin mb 
echte einen [ich Die übrigen Aufaffen des Aloftere 
on. Bruder Aloftertoch hat für vorzüglid zus 
bereitete, Cedere Spcifen, Wander Selleemäfter für 
ein gutes Teöpftein Wein geforgt. irgend ficht 
man heute bei den Brüdern Spuren des Wihmuths, 
oder. fülfer in fi, gelehrter Werfchtoffenpeit. A 
genithlichen Plaudern und harmlojen Zcherj 
Dergeht der Abend. . 
ur Bruder Severuo fühlt fich niat gläclich, Er 
dat fi) fh yurdgegogen. Gerade hente durfirmen 
ih wieder wit verjängter straft tanjend Eeinnerum- 
gen und fchmerzlihe Grdauten. Zeit jenem Tag im 
Mofter it er noch fllee gemorbei, ned, mehr 
als früher hat_er fh von einen Cxhensbrüdern 
abgefonbert, Ceine Geftlt if! noch hagerer ge 
worden, feine Züge erfeinen durch die. an 
Hachtwaden, die er in firenger astetifcher Buhe 
ud fleihigem Leten volldragt, noch adachörmter 
Worfihrig, teilt er durch die Hinterpforte in 
den falten Winterabend hinaus. Lanpfam Leuft 
er feine Schritte ben Der hinauf zu feiner 
Yiedlingsftäte. Saufen mmocht ihn eine. eise 





























talte Luft, Schneeiloden tanzen vor feinem Gefiht 
auf. Unverbroffen watet er durch den Trifd) at+ 
Taltenen Schnee weiter, Vis_er auf der Höhe ae 
gefommen üft. zn feinen AFühen unten te 
tofter im Scnee vergraben, die ommen Gefäng 
der rüber dringen zu ihm herauf, Er wandert 
weiter, immer weiter, ex merft «9 nicht. daher 
am feinem iebtingepfag fon vorbei iR. Seine 
Sehläfen hämmern and glühen, der cifige Wind. 
hut ähm mol. 

3u feinen Mühen debmt fh das Thal im 
Bteihen Schneeticht nebfehbar weit. . . telichmarz 
heben. fi in der Merne Die Umtife tagenter 
Berge ab, Bauumgeuupen und Strände Val 
vor ihm zu duntlen, formlojen Maflen 
unterfieibet er nichts, nur fern im Welten 
wo die Sonne 














Somit 
dort 
1 Sommer binteolh uuergeht, 
blinten rote Vichter auf, yahlLos, eins neben dem 





anderen aufdämmernd . . . der hemmt cr feinen 
Schrütt, fehmjüchtig, fäht Tein Ange nah Diejer 





Michtung Hin. Gr fenmt die Lichter, fie haben ja 

ich ihm einft geichienen . ... Erichöpit läht ex 
fh auf einen Bannftampf nieber, mitten im 
Schnee, er {ft müde geworden vom (chen, die 


fangen Safteinngen haben feinen Nörper yeldnvächt 
nd ihm umtanglich gemadt zu größeren 
Ürengungen 

Anter ip jubeln und janhgen die Slodenftummen 
© du fröhliche. 0 du jelige, gnadenbringende, 
einmadtaget!” — 
=o haben auch ihm die Gloden einft gelungen, 
wenn er alo Sind unter dem brennenden Weihnadhto, 
Bann fand ud fi mich fat Then fonıte un 
der glübernden Yeacht, Die ganye Zeit trht ihm 
wieder {ebendig wor Mugen. Tas erfte Aufteimen 
der Jugendliche, die Schul: und Univerfitätinhte, 
ad Yarın — ein Tag mitten im Winter, ale er 
Heimfehrle an’s Sterbebett feiner Mutter. _„Licber 
Erwin,” fagte fi, „ic habe eine (ee tie am Dich 
Is Atofter jolft Tu gehen, ich habe Dich einft, 
als Tu von einer jhhveren Atanlbeit genejen, der 
Mutter Gottes gelobt, ch fan nicht. mubig 
iterben, als bis ich diejen Wunfch erfüllt fee." 
Mnd die Muntteriebe fiegte in ihm, den fie war 
ibn das heilige auf Geben. Ze walm er her 
yerreihenen Abjcied von feiner Augendgelichten 
amd yoq hinaus in Die jerne Narflab. Cie 
meinte hm Siltere Ihnen nach mb. Iranerte 
tief um den Verlorenen, aber felichlich mußte fie 






































fh drein ergeben. haben, denn heute —— — we 
Hatte fi) alles verändert feilden — — gehörte 
fie einem anderen. ie war gebunden... . Und 





en... en hatte der Melt und ihrer seiichestuft 
entfagt, er durfte nichts mehr von Diefem Leben 
exheffen, 


A 


And dach verfolgte ih heute Mbend der ir 
dante immer wieder: Menn er frei wire. (es 
von allen Seen, und fie amd). . . wenn fr jur 
janmen das Weihnachtsfeit beaingen drunten ir 
often Wonifatiusfledt, wo die rolhen Licer 
men... menm er... . Dach mein, ec Darfe 
Sedanfen nicht zu Ente denfen 

wer Dichter fiel der Schnee, Leite, Kine 
Aocten viefeten. unabläffig auf ihn wieder amd 
bededten die Punlte Kutte mit lendendem Wei, 

Sr merhie co nicht. Gr fühlte fich mübe, unjanbır 
Summer. flllee woncde cs in ähm. je 
heffiger draußen die laden auf ihm Lositaben. 
Die aufneregten Wagen feines ‚nnern glätten 
au Märten fh zu barmonifcher Mube, cs mar 
iben, als {egte fich eine warme, weiche Menfeere 
hand findernb auf feine Schmerzen mb fpräde 
Ähm roft cin. Er fühle jeine Sorgen mehr und 
ine finden, fin Nerz immer mehe erleichtert 
und befreit von dem Tin... . Die etten, dit 
Äh fo Lange geffelt, fielen won ihm ab, er lich 
frei und ungehindert davon, den Wer hinab ins 
That, immer weiter, bio dorthin wo die ralben 
Lichter flanmten. Ser, in der Stadt den Boni: 
jatins, ich er vor einem Kane ftehen, das 
ex ihen won Weitem erlannte, er Hepfie an 
die Toie und tat um Ginlaf. cin junge 
iehönes Weib, fette) geißmmüct mit Anrihen und 
ofen. öfnete ibm. er fiel ihr in die Arme und 
Ähtnhyte und viel: „Meine qule, Aheue Gieii, 
mum will iM Dich nie mehr verloien, mun wit 
ich immer bei Die Heiben, id) bin damals eculos 













































won Tir gegangen, mm bin ich tewig, wieder 
gefommen, um Did) zu fragen, ob Du mich wieber 
haben will.” Und fie, aufgelöft in Schwer; 


amd Freabe: „At es dein möglich? wein armer, 
dieigelichter Erwin! At eo denn wahr” Melde 
Freude, Tu grober Gott, heute am heiligen 
Weitpuachtonbend Tid) hier wider zu finden!” ind 
fie berpt und tüßt ihm und deüct ähm meben fi 
mieber unter Dem brennenden Weitachtsbaun, 
wnfetungen fiben fie glüclich und zufrieden do 
amd er erzählt Ähe aus feinem Leben, von feinem 
Fahrten in der meiten Welt uud feinen graben. 
roßen Leiden... . Are ihönen duntelblanen Hagen 
hängen gefpamut am feinem Munde, ühre_bkonden 
aufgelöften Saure Aichen über ihre Schultern 
herab, fie fiebt jo Fiebreigend aus tie nie yner. 
nd ls en geemdet, tft fie ühn imuig auf die 
fchmaten eingefaltenen Wangen md jpridt: „Mein 
ibencer Erwin, {Ei hab’ Dich jo immer jo jet 
geliebt, mb Du dift immer jo gut. gegen mit 
mewefen. jo au... o welches Glüch! da ih 
Die) endlich wieder hate...” 














65 ift Macht. -- Die Sterne ftehen hoch am 
Himmel, die Cichter unten im Thale der Min 
nd erfojchen, die Meihnachtsgfoden find ver- 
fummt ... Die Menfcen Ichlafen, beglüdt van 
der heiligen Gnadenbotjchaft, bie heute wieder Bis 
in Die ärmfte Hütte gedrungen if. Anabläffig 
wirbefn weiße ilodenmaffen aus dem fcmarzen 
Himmel bernieder und fegen fih wie Tannen, 
weich und zart auf Youm mıd Etraudh . . . Gin 
fühler Rochtvind weht, und durch das Naufchen 
der Bäume Mingt es Leis und erlöfend: 
„Friede, Friede anf Erben!” 





„Ürtiede, Deiede auf Erden!" — Die Nacht 
träumt dem Morgen entgegen .. . leo jchläft 

Mur im Kofler jchläft man nicht. Bruder 
Severus, der Pföctner, wicd vermißt. Die laden 
der Sirche Haben um vier ht morgens zur 
Weihnactsfeifmeffe geläutet. Die Mönde find 
zu frommer Andacht verjammnelt, nuc einer fehlt, 
Severus. a it das erfte Mal, dak diefer gerade 
fett, ex ift jonft immer der eufle gemefen! Das 
dünft ihnen väthfelhaft. Cie geben hinauf in 
me Zele, um ibn zu weden. ber fie it Leer, 
im Wett unberührt... Nun werben fie une 
Tubig. ein files, abgefomdertes Wejen if ihnen 
iinon fängft aufgefallen. befonbers. in den febten 
Wochen. ud) neftemn Ubend hat er fih fo früh 

rücgegogen. Ma hatte angenommen, dafı er 

feine Zee gegangen fei. um allein zu fein. 
Ex liebte ja die Cinfamteit . .. Dept tandıte 
ühnen Bühfhnel ein anderer Gedante auf: „Ente 
flohen!” Cin dunnpfes Murmeln geht durd) bie 
Meipen der frommen Brüder. Dot) nein, das 
icpien nicht gut möglich. Severus it immer ein 
fromner, geborfamer Bruder gewefen. Man traut 
ihm einen Treubrud) an feinem Gott nicht zu 
Kum tommen fie auf einen ueuen Gebant 
Severus ift ein Freund der Natur, allabendlich 
pflegt er feinen Epagiergang nad), dein Gipfel des 
heiligen Berges yu madıen, felbft im Winter, Au 
geftern war er Daran gehindert Dur) Die Vorbereitung 
für den heiligen Abend. Man hatte ihm die Mus: 
fchmitung des Chriftboums übertragen. Tarauf 
fand die irchliche feier fait. So muple er jenen 
gewoßnten Gang noch fpät Mbends gemacht haben 

Schmerzlich ergriffen hauen die Mönde 
ander an. „Mir müffen eilen! ihn Juden! &s 
farın Ähm ehoas zugeftoßen fein. © Gott, o all ih 
Beiligen, um der Jungfrau Maria willen, veite ign! 

Gine Abthelung von vier Mönden, unter ihnen 
der Chirurg des Alofters, wird ausgejcidt. Cie 
beichfeunigen ihre Schritte in den dumfeln Winter: 

gen hinaus, ein jeder mit einer Laterne und 
einem fangen, diten Cichenftod bewaffnet 
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Zwei Wege führen zur Höhe. Sie wählen der 
| fürgeren, wm möglichft fchnel binaufpulommen. 
Aber als fe oben find. an feinem Sieblingsplah, 
ft ex Geer. Weforgt und aufgeregt fucen fie in 
der näheren Umgebung, nirgends ift ehwan zu 
Finden... Sollte er alfo dodj...? Sie wagen 
48 nicht zu glauben. „Gott beiahre eine Seele!“ 

Schon wollen fie wieber auf dem anderen Meg 
gurü, um den Brüdern Die traurige Botfehoft zu 
melden. Da Seibt Wruber Guftachius, der tiefer 
in den Wald geeilt war, wie gelähmt an_allen 
Giedern jiehen und föht einen gelenden Eihrei 
| aus. Die Brüder eilen herbei, als fie näher 
tommen, fehen fie einen Meuicen, der, über und 
über mit Schnee bebedt, gegen einen Bau gelehnt 
auf einem Dolzblod fiht und fchläft, das Geficht 
gegen Weten gerichtet... 

Sie ertennen ihren Orbensbruber Sverus. Auf 
den Anieen Liegend, hält und drückt Bruder Mars 
tinus, der Chirurg, feine Hand, — fie if Llter 
als der Shner ... . Nichts . . . das Kery fchlänt 
micht mehr... . das arme Anti ift Bänfih ... 
er ift tod. — 

Ale MWieberbefebungsverfuche. bleiben erfolglos. 
Die fronmen Wrüber fangen an zu felgen. 
zu befremigen, gu beten. WBergebens . 
den Eicpnftöden wird eine Todtenbahre gemacht, 
man (egt ben erflarrten Leichnam darauf amd ent 
feluchend die Cchritte bergab dem Mer A. 
Gin feltfaner Zug, die dunleln Nutten fich fchart 
ahebend von dem weihen Schnee... ine herge 
gerrefende Scene in der ftilen, heiligen Nacht! 

















Die Kerzen des großen Kronleuchtere über dent 
Ator find angegündet, bie AMofterfiche errahlt 
in hellem Kichterglang. Unter dem ftronleudhter 
in grelter Beleuchtung fteht ein Ratofalt. Bruder 
Severus, die Hände auf der dunllen Autte ger 
faet, Liegt mit gefchfoffenen Mugen auf dev Tobten: 
babre. ‚Jen Streio rings um den Leichnam herum 
teen die Winde des Klofters in tiefer Trauer, 
mit lei, verflörtem Mngeficht, und. flimmen 
ein, feirlihes Mequiem an, um für das eiige 
Seeleueil ihres todien Bruders zu Bitten. Ans 
der Meihmachtsfeühmeffe ift eine Tobtenmeffe ger 
worden... Mit tiefer, dumpfer Stimme fingen 
fie Die eintönigen, ftetig wiederholten Gtrophen 
im Wecjeljang, daß es graufig in dem hohen 
Gewölbe der Aire wibrrhallt; Domine — Domine 

„ Inceat ei —— Ienat wi... . Und jedesmal, 
wenn fie mit der Strophe jetig find, if cs, als 
ob ber Nachheind, ber draußen um bie hoben 
} SFenfter feleicht, mit hohler Stimme johlend einfällt: 
| „Reunion nelernam dena ei Domine! 
Er ls perpetua Inorat ei 


























Aus alfer und neuer Beit. 


Zwei alte Zunftbrieje. or uns firgt | 
cine alte Pergamenturfunbe vom 28. Juni 1708, 
in weicher Candgraf Karl unter Sinweis auf 
feine Generafgunftordmung von 1699 die, alten 
Bririgien der Böttcperinnung feiner Nefdenz 
Roffet betätigt, wie fie Yandgiaf Ludwig I. 
der Gribferige am 23. eplember 1423 lan 
und Landgraf Wilhelm Y. im Jahre 1025 
erneuert Hatte. Much fpäter nach, am 11. Janınr 
1754, verieh Zandgraf Wilgelm VII. diefem 
Zunftbrief in ebenfals vorliegender Pergame 
urfunbe neues Leben unter Hinzufügung eingelner 
egängenber Lelimmungen und. eines Verweifes 
auf fein erneutes Zunftrefement fomie Die Tiere 
ice Verordnung gegen, die Mißßräuhe der Sande 
meter. Die Heutige Bewegung im Panbwerter- 
Haube auf Wiederbelebung des alten Gemeinfinnes 
Ber Gandwerfer, wennaud) im Geifte der Naeit, 
Bietet Anlaf, jener Ordnungen wieder zu geben 
md fie uns in's Gedächtniß zurüdzueufen, Deo. zu 
prüfen, inwieweit ihnen etwa Anregungen im Einne 
der erwähnten Beftredungen zu entnehmen wären. 

Landgraf Ludwig alfe Halte feinen Safer 
Wottcern unter flgenden Bedingungen eine Wrübere 
idft uud Funft gegeben: 

1. Wer darein fomsen wil,joll fein ein Jromuer 
Dann und ein weit Ebefinb und fol feine Ehre 
Bewahret haben und. fall Bieger zu Safe, ein 
oder zur Stand Bürger dort werben, das Hande 
wert wohl Tnnen, nämlich ein ab un eine 
Budde machen, affo, fein Meiflerflid, das die 
Dleiftr dejehen follen, und anbers fein Hanbwert 
treiben ober üben dann das. Wöltderfandiwert und 
fett den Metern zu ihrer Brüberjhaft geben 
6 Gufben und fol) Geld fol dem Vanbesteren 
al zufaleu und dem Math zu Ref zu einem 
Viertel und dem Kandverf zum andern Biere, 
dem Ricchentaften aber 2 Pund Wade. 

2. 65 fol niemand zu Rafle das Yanbwert | 
reiben, er jei denn in ührer Soäderfchaft und Zunft. 

3. Mer das Hanbiverl lernen will und ein 
Xertmeht fein, der foll den Meiften in der 
Brüberjcft geben ein 
Wads yu Kenya 


























er 
jei denn in ihrer Vrüderichaft, doc gilt dies nicht | 
für Raufungen, wo die Jungfranen wohnen, 
wer dort wohnt, mag fein Dandivert auch ohne 
Zugehörigteit zu der Aunft treiben, ohne daß man | 
s ihm wehre 

5. Wenn ein Meifter firbt, jo mag defjen Fran 
einen Rnecht in ihrem Haufe halten und das Sande | 


E) 


wert über ein Jahr nach ihres Mannes Zoe ud 
micht länger und ihr Holy vertreiben wnb er 
machen zu ührem Jahn binnen ber vorgeehieean 
Zeit. 

6. Für den all, dafı die rau eines genden 
Deifters des Handwerts einen andern heirther 
Will, der wicht in der Weüberfchaft ift, der ji 
wenn ex das anbivert üben will, die Veüderfäuft 
and Zunft Halb taufen, wie oben angegeden iR 
die ondere Sälfte foll er von der Grau haben, 
vorausgefegt, wird aber, dafı ex dus Kanbuert 
verfteht.  Zuniberhanblung wird mit Erlegung 
einer Luhe von 2 Pfund ennigen befirft, die 
zur Hälfte dem Landeeheren, zu einem Liertl 
dem Halb zu Aaffel und zum’ anbern Wierel dem 
Sanbıwert zufät. 

7. ale jemand eine Meiftertociter bes Bottder- 
hanbioeet6 zur rau nimmt, um baffele zu treien 
io foll es mit dem Rauf der Zunft entipredene 
etenfo gehalten werben wie mit Dem neuen Gatten 
einer Veiftersnittor. 

8. Geitiefungen, bie die Jnnungsmeifter der 
Zunft unter fih refen, mögen fie auf Genehn- 
jeitsrecht berußen oder neu eingeführt. fein, die 
fen, foweit fie fidh mit der Unterthanenpilict 
wiber den Qanbeäheren verttagen, unter ihnen 
verbindliche Araft haben, ie Bemeffung der 
Buße für Zuniderpandlungen gegen ehoaige Heher« 
fretungen "biefes Waraprapfen bleibt der Zunft 
überfaffen. Die Werifeitung der Einnahme aus 
diefer Quelle Hat nach) Mafgabe der Veftimmungen 
des Yaragrapfen 6 zu erfolgen. Juc Deitreibung 
der Duhen wird beide Male die Inanfprucnahie 
der Hülfe, der Gtantsbenmten gemähet, fomeit fit 
nötig. erfchent 

So das ältere Privitegium, das die eigenhänbige 
Unterfcrft des Landgrafen Natl und das Vidit 
des Sanzlers Nitolaus Wilyelm Gorddarus 
tragt. Mn been befinden fi mod} bie allerdings 
Meren großen hölzernen runden Ciegeltapfen an 
Hlaumeiheroifen Schnüen. 

In der jüngeren Irfunde von 1754 wird das 
oben in Waragraptı 3 felgefehte Lehrgeld andere 
weitig auf 1 Züaler 8 Abus und 4 bus fr 
das Ginfchreiben zu Gunften der Meifterade nefl 
den 2 Mfumb Wachs für den Mirchentaften fh“ 
gefebt, von dem Jaber Mieres {ft nicht mehr dir 
Abe, 

Die durch Paragraph > oben in Beyug auf 
Haltung eines FKnedts welentfich eingefcheänlte 
eeifeit einer Wottchersmittme wird dahin cı= 
weitert, daf; fie einem jolchen die Führung des 
Gefhäfts iberlaffen darf. fo fange fir Mile 


Be 

















Hleibt, Die übrigen Mbmeihungen gegen die ältere | 
Artunde entfalten Anorbnungen, die entfprecenb | 
der im allgemeinen. Geohaditeten Gntwidlung des | 
Zunftwefens auf Ginfehränfung. jedweden aufer« 
yunftmäßigen Wettbewerbs hingielten. Dazu ger 
hörte Folgenbes: 

1. Den Raffeler Weimoirthen und Weinändtern 
{ol «8 Mar geftatet jein, einen Bender oder 
Rüferburfcen als Hausfnecit anzunehmen, jebod) 
haben Dieelben fidh nicht nur aller neuen Fahr 
Ginberaxbeit, fondern au) des Wöftejens ber großen 
TFüffer forie des Auspußens und Ausbrennens der 
Ieet. gevorbenen zu enthalten. 

2. Die Kaufleute zu Raffel jellen zwar das 
echt Haben, ihre zu Münden und anderswo auis« 
gepuinpten Gartelen (bide Bretter, Dauben) dajelbft 
au verfaufen, doc) jolen fie weder aufer Landes 








ebenfo follen fie ud) die in Raffel ausgepumpten 
Gactelen nicht anderöwohin fchiden und bie daraus 
verferfigten Tonnen wieder nad) Dort fchaffen Tffen 
dürfen, 

Und fejfiehtich 9. foll den der Zunft angehörigen 
fremden Yötldhern, abgefehen von ben Jahrmärtten, 
verboten fein. ihre Wanren in Kaffel feilzuhalten 
und zu verfaufen, dagegen erfauble man ihnen 
großmüthigft, ihre auf den Jahemärtten unbertauft 
ftegen gebliebenen Waaren bis zum nächften Jahr 
matt an Ort und Ctefle in Vermahrung zu 
taflen, 

Wir jehen, ber Zunftgeift jener Tage war bereits 
ein recht engbergiger, jobak Tandgraf Wilhelm VITT. 
alle Arfache hatte, anı Schluß feines Beftätigung 
brief fi und feinen Nachjolgern das Recht vo 
aubehaften, bie „Zunft, anung und Gide nad. . 





noch an anderen Orten Gartefen und Tonnen ver- Gutbebünfen, Millen und MWohlgefallen zu rer 
fertigen und biefe nach Kaffel beingen faffeu dürfen, | variren” .. . 
ee 


Aus Heimath 


und Fremde. 


Todestag des lehten Aurfürften. Am 
6. Januar, dem Zodestage des Lehten Ahurfürften 
von Heffen, Friedrich Wilhelm’s 1. war das 
Grab deflben auf dem alten Friedhof zu Rajiel 
wiederum mit Mrängen reich gefeimüh 











Gefhihtsverein. Um %. Januar hielt der 
Verein für Heffiiche Gelhichte zu Raffel cine 
auferorbentliche Monatsfiung ab. Dr. Shwarz- 
Topf regte Die Muschmidung des Sohes am 
Steinweg vor dem Naturafienmufeum durd) Wiebere 

fftelung des am Brinf befeiigten aften Brunnens 
von 1567 am, wozu das Ausfchreiben des Bere | 
f@dnerungsvereins auf Veranftaltung eines Wett: 
beierbs Gehufe Yusfehmüdung des genannten Pape 
dureh ein architeltonifches Bildivert, einen Brunnen 
ober eimas anderes Geeignetes, ben Ynlah bieten 
fünne. Cs würde fi wohl ermöglichen taffen, | 
Sen alter rumen 1 Gelbrnme, Anal | 








Iatob Bollinger dort wieder aufzubauen und 
die drei Säulen deffeben, die früßer je eine Figur 
getragen hätten, am deren Ctelle in neuerer Zeit | 
die Säulen durch Rugeln gefrönt feien, mit den | 
Bildniffen ehemaliger befifcer Regenten ober auch 
anberer berühmter Seffen zu fAmäden. Der vom 
Berfcönerungsverein ausgefepte Betrag von 3000.M. 
jei mach nficht des Vildaners Brandt uölig 
auöreidenb, um cin hervorragendes Aunflwert | 
herguftellen. Der. Vorfihende Bibliothelar Dr. 
Brunner berichligte einen Ircthum des Vor- 
mebners, dab der Brummen in einer Scheune 


fehfummere, derfelße oder vietmehe feine Meberrfte 
Iagerten auf dem Hofe des fäbtiichen Solzmagazins 
an der Mefertrafe; c6 fei Goffnung vorhanden, 
dafı Jümmttiche Veftandtheite mod) zufamımengelejen 
werben fünnten. Nedner berichtele jodann über 
die Abtragung des Brinfbrunnens und die vom 
Vorftand zur Erhaltung des Runftwerts bey. zu 
effen Wiederanfitellung an anderer Stelle geihanen 
Schritte. Miles fei aber an der Geldfrnge gt« 
fehetert, da dem Stadtratt; Geldmittel zu diefem 
Zwede nicht zur Verfügung geftanden hätten. Dem 
heugeplanten Dorhaben der Wiederaufftelung am 
Steinweg hätten auf Anfrage des, Worfifenden 
bereits, der. &err Megierungspräfitent von Troll 
zu Solz wie auch Wieebürgermeifter. Sonitätsrath, 
Dr. Endemenn und Ctabtbaurath Höpfner zu: 
geflimmt. Sodann überreichte Dr. Echwarztopf 
ein Padet Stontspapiere dev Rönigreichs Meftlalen 
mebft Gonpons und Zalons als Gefent. Zum 
Schluß; folgte der brilte Theil des Borttags des 
Doerftlentnants a. D. von Stamford über die 
Freipeitstämpfe gegen die Nömer im 
Jahre 15 n.Chr. Mac Beendigung des Vors 
irags vertas der Worfipende eine Grllärung des 
Gejammtooeftandes, in welcher berfelbe fich dagegen 
auöfpricht, die Forfchungen und geiftvollen Folges 
rungen des Kern Oberftleutnants unter allen 
Umftänben als gültig und bindend anzufehen. 
Gine weitere Erörterung der in Betrag Tommenden 
ragen wurde auf den näciften am 15. Januar 
ftattfindenden Unterhaltungsabend des Vereins vers 
ihoben. 





Univerjitätsnahricten. Dem Private 
dogenten Dr. Wrede zu Morburg wurde das 
Prabifat Profeffor verliehen. — Am 1. Yamıor 
hielt D. Made feine Antrittsvortefung als Priv 
Vogent in der theolopifehen Fafultüt zu Marburg, 
Die Univerfität Gießen it im Minterhalbjahr 
1898/1900 von 8012 Studierenden Gefuct, Darunter 
308 Rictbeflen. Gegenüber dem Winterhalbjahr 
1897/08 hat fc) der Befund) um 109 Studierende 
geboben. — Giner der beficeiten Lehrer der 
techmifehen Hachfeule zu Hannover, Geheimer Res 
gierungsrath Profeffor Geinric Köhler, ein 
Son der Stadt Maffel, feierte am 11. Januar 
unter zeger Theilnahme feinen 70. Geburts 
x ift dort jeit 1803 als Lehrer der Baufanjt 
ungefelt. 




















Todesfälle. An 2. Januar ftarh zu Safjel der 
ehemalige Generalnczt bes NT. Armeecorp6, Dr, med, 
Wilgelm Audro, im ller von 87 Jahren, 
Der Verftorbene wucde, nacden er viele Jahre 
hindurch Megimentsargt” im Qeihgorde + Regiment 
gesfen, Milte der HOer Jahre als Generale 
Sadsarzt a die Spite de Turhefiiden Milit 














Verfonalien. 


Wertiehen: dem orficher des Etnaisardirs ju 
Marburg Geheimen Arhivrath Dr. Rönnede ie Amts: 
beykimung Arciubireer: dem Rreisfeutinetter Di 
Burtpaebt zu Mühlheim der Ziel Schulralh; dem 
Domönenpgter Amtsrath Aiofermann ju Aafel der 
tolhe Abferorden 4. af; degleihen dam Reofefler 
Jafton zu Manu: bem Wegierungsietsdär MELLE 
{u Malle" der Aronenorden 4 Aa; dem Ingenieur 
Plümer yu Maffel der Ziel Proieflor: desgeihen dem 
Oberichrer Dr. Daelete zu Rinteln; den Mepierunger 
fetrtären Bader md Cange ju Mafel der Sharalier 
ie Brmungesth;, Dan Chefeerentunen Genfe 
du Oomberg, und Mehter zu giegenhain Die 
dreinung Stenerinhpetr. 

Ernannt: Kigierungsralh von Achter in Maflt 
zum Gibeimen Seglecungsraib und nartragenden Satb 
Dein Wecnungabofe des Deutfeen Sie u Polabam; 
die Cehrer reiäler und Drevds an der Bangaweit: 
Mble zu Aaffıl zu Cberibreen; Grrictsailller Dort 
yum Amieriter in Ziegenhain 

Werfeht: Oberlhter Profefler Dr. Nagel mu Mrolfen 
mad Aufl; der Canbmeher Deubel zu Kal nach 
Fra. 

In deu Rußeftand geirten: Lankgerihtsdietior 
Gehrimer Yufigraih Bunfen yu Marburg; Peoltar 
Iaftoy a ber Zeidenatabemie zu Danau. 

Wertobt: Reglerungeafffor Dr. rip von Ghriften 
yu Gefart mit Fräulein Morie von anfein 
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Mediginafmefens geftelt. Nach dem 1SHter Felde 
zuge frat er dann iu die preußifck Armee ein 
in der er Ghefargt des XL. Armercorps muck, 
mit welch” (ebterem er auch 1870 ins neh 
wide. Mit dem eifernen Arenge  gefchmidt, 
fehrte er nad) Beendigung des glorreichen Krieges 
gurüd und verblieb in feiner miltäriichen Steltun. 
die er Anfang der achtziger Jahre feinen Ab: 
{led nahm. Wie als Arzt geihikt, jo war 
Rudco auch als Menich algemein beficht.. dın 
geben fticht und einfach, nahm ex an alle, 
mamenttic) aber mas die iönen Münfte. beicaf, 
{ebhaften Antheil. Weber alles ging ihm. inbeh 
die Mufil, Gr war in jeder Hinficht ein lebens 
würbiger, freundlicher und quter Mann, der wohl 
mie einen Feind gehabt hat. 

Am. 3. Jarar verfiieb im 69. Lebensjahre 
Vberftleutnant 7 2, Eduard Otto, ein ver 
dienter Lefficher Offigier, der von 1851 bis 
1866. dem 3. furhefiiden Infanterieregiment 
Feiny Friedeic Wilhelm und dann Bis 1878 
| dem aus Biefem  hervorgegangenen nfanterie 
| engiment von Witt. hefkhem A, 3 an 
N gehört hate, 





























| Zo6ter des Lanbraiie (Gelignfabt, Weihuasien; 
! Baunifteneramsahiten Jean Hubra]e zu Franffuc 
SA. mit Srönlen Mana Mahler heher, Weib: 
| Madten); Mititintendanturfehretir Wifred Edrinbe 
Au Brantfurt a, I. mit Srinlin Johanna Lenz 
Zedier 8 Proelre af, Januar); Sılbbaner Dans 
Gverding mit Bräulen Venorr Mall, donuanı: 
Khrlutnant "und Alla von Dort nik Erna 
| Freii Watft von Bubenberg, Achter 
| Fonbesbonseis Mall, Yanuarı 

Geboren: cin Sohn: Dr. mol. Bettenhäufer 
und ru Wal 1- Naruorl; Metern Mvena tus 
1nD San. geb. Biellfer Miblrode. 1. Yanuarız eine 
Zoßier: ihrer Dermann Vrodfi und San (Rafıl 
2. Duemba); Scheit Karı Areis und © 
Mic, Nana 


Geftorden: Fran Dr. med. Euife Elite Emitie 
won tohders. ge. Bokmann (fpenic In Lucene: 
Hand, 0. Sibimber 1800), Srlagehadpnbier Marl 
Bihber (Mall. 1. denuen; Dre mer, 9, Stranh 
Üae, 2. Yomioe Öneelait aD. Dr. med. ML, 

| Beim Rufe, Si Jahn ai Malt, 2 Sanuanı 

ED 
2 Demo; ei te dba Wipler. 

. i8 "Jahre ai evensburg. 8. Yahusı: 
| Serum 08 Ebner Ente 08 Sana 
ı Maflel, 5. Januar); irau Johanna Waege, geb. 
| Bröutinem, Mi Ban at Aafk,7. Dana) Habt“ 
tor a. 8. Dr. Dans Datlennflug, 4% Jahre 

| at erburg. 10, Janıan, 





des 


























Für dir Nebation verantwortlich; Dr. W. Grotefend in Kofi 


Deu und Verlag von Friedr. Scheel, Aufl. 






































XIV. Japrgang. 


Safe, 1. Fchraar 1900. 








1, 
vathluft, die heißen Wangen 
ich m Kuffe dar — 
Dranfien war ich manches Jahr, 
Komm’ voll Schufucht nur gegangen, 
Deinen Segen zu empfangen, 
n Du, die meiner ichten Windheit 
| Fröhliche Gefpielin war. 











Von den Beffenbergen wieder 
Webft du, aus dem Grund herauf, 
Wo der Sulda Silberlauf 

Grüßend blinf, trägt du nıir Cieder 
Lang verfunfiner Tage wieder, 

Und ein Gläd, cin unvergeffnes, 
Schlägt die blauen Augen auf. 





| _ 


eimathlieser. 





Du Erden Heimat bit, 
Wie hab ich mich freiwillig denn vertrieben 
Und bin fo, lange, la 








Beur frau ic, wie ein Kind anı hi 
Die Schäpe an, die id fo lang b 
Die ich im Kampf des Ecbens faft vergeffen 
Heut” weiß ich erft, wie oft ih fie vermit! 








Air if, als wehe hier die Kult, 
As wär’ des Himmels wundervoller Bogen 
Bier freier, leudhtender empor gejogen, 









| Und über Allen Hisgt 

| Als wollte um des Tages 

| Der Thränenfchleier der Eriun'rung faweben. 
Anna Ritter. 
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Beffen auf der Schwelle der Meuzeit.” 





nen glüdticheren Gxif in bie beffifche Gefchichte 
Hat wohl feten jemand gelhan als ber nit« 
befifcie Ziograptı der Mutter Yandgraf Philipps. 

WS Zeit der Gährung und des Ringens auf 
allen Gebieten des öffentlichen und geifligen Lebens 
beanfpruden die der Neformation Quther’s unmittee 
bar. vorausgehenden Jahrzehnte das wiffenfchaftiche 
and profifhe Intrefe in gleichem Grade und 
allgemeinem Umfang. Jedod) nicht nur aus den 
großen Deregungen, Die Nirhe und Neich im 
Gangen durchjtterten und erfcütterten, ward in 
der Neformalion die Heupeit geboren. Eprjiell 
auf politifher Ceite find bie Territorien der eigene 
Hicge Nährboden, im den ihre MWurgen fi trih« 
traftig binabfenfen. Weite Streden der deutichen 
Geichihte tiegen hier noch ungebaut zur Verfügung 
des Votafforfchers und bes Siftorifers. TDahı einer 
der veicften Cchäie diefem Woben hat abgemonnen 
werden fönnen, verbanfen wir ber Siftoriichen 
Rommiffion für Seffen und Malded, die den Wer« 
faffer des vorliegenden Puches mit Der Herausgabe 
der. Seffiihen Sandtagsaften betraut und jo in den 
dentbar beften Stand gejeht hat, für feine Bio: 
grapfie aus dem Wollen und Unsefannten zu 
Knöpfen. 

65 ift ja von vorneherein far, die Geficte 
der Reformation wird vor allem an Die Juftände 
amtnüpfen müffen, die zu Anfang des 10. Yahre 
hunberts in Cochfen und Deflen geherriht habe. 
Much Seffen ftond damalo auf der Grengicheibe 
poeier Welten. 

Doh das Fürftenhaus wieder einmal ausjufterben 
brobte. war nicht der eigentlich feitihe Punlt. 
Darin vielmehe lag die Gefahr, dafı nad dem v 
eitigen Tode Landgraf Wilhelm’s des Mittleren 
(11. Juli 1509) been noch nicht fünfjähriges 
fhmächices Söhnfein Philipp, neben feinem blöb- 
finnigen Obeim Wilhelm dem Neteren der eingige 
mönnliche Vertreter des Kaues Brabant, einer 
Vormundfchaft bedurfte und dafs fich in der Srrage 








+ Glagan, Haus (rivaldeyent an, ber Univers 
fit Marburg. Cine Vortämpferin Landes 
herrlicher Mage. Anna von Defien, die 
Mutter Philippe des Grohmütbigen. (148 
is Werbung, 9. @. Glmert, 1800. NVI 
und 200 6, ®'. Wert 3.60, 

















mac) ber Geftaltung diefer Dormunbfchoft ehe ver- 
ihiebenartige und die bamalige pofiiiche Lage in 
Deffen und im Reich befonders Tenngeicjnende In 
fereffen und Mechtstitel yur Geltung zu bringen 
fuchten 

Im Steeit um die Vormumnbicaft des jungen 
Yollipp prallt bei uns zum erflen Mal nachhaltig 
das, neuerrvache Ianbftändifere Machtberoußtfein in 
jugendliche Ungeftüm mit den älteren dynaftifchen 
Anfcauungen und Anfprüchen auf einander: mit 
Grundfäen, deren einheitlier Vertretung jedoch 
einmal die Svalität der beiden von ihten Eippen 
unterftügten Sanbgräfinnen» Echmägerinnen Anna 
von Mediendurg als Mutter Philipps und 
Anna von Braunjcweig als Gemahlin Wil« 
heim’s des Aelteren im Wege ftand. fobann 
mamentlid) das Weftreben der erhverbrüberten fäche 
chen, jetbft wieder in zwei Linien geipaltenen 
Wettiner, fi) ebenfalls einen maßgebenden ine 
fuß im Reffenlande gerade damals zu fichern, 
mo der baldige Anfall der Landgraffgaft an fie 
nicht fo gan auberhalb ber Möglichleit ag. 
Beeren wir mm noch, daß biefer Wormunde 
Ähaftstreit auch der faiferlicen Regierung Marie 
mitian’s 1. viel zu fehaffen machte und fogar bie in 
zweiter Linie mit Xeffen erbverbrüderten branden« 
burgüichen Hohenzollern beumrubigte, fo 
giebt fi derfebe als der Ginfeag eines yolitif 
Gewebes, von beffen Yäden faft alle Sebeutenden 
Domaflieen Deutjclands umfpannt und berührt 
wurden. 

‚Wenn es daher der Verfaffer yunächft auch nur 
darauf abgefehen hat, „Ynna’s Verdienfte um bie 
Teftigung der Sandeshoheit in Beflen" gegenüber 
den Maditieftrebungen der Landftände zur Uner« 
Tenmung zu Gringen — eine Wfiht, deren Aus- 
führung ihm in meiftechafter Ieife gelungen äft —, 
fo berubt der intimfte Hftorifce Rei einer Schrift 
doch eigentlich darin, dafı fie über das Lediglich 
territoriofe Moment hinaus auf die. allgemeinere 
Verbättniffe binmeift, wenn fie das auch, gerade 
wicht oft und fcarf genug betont. Nicht bloß 
deshalb, weil der Kampf awifden ber temperament« 
vollen Vertreterin des Zrftentpums und den Sand 
ftänden in Seffen als heruorragend tif gelten 
darf für die gleihen Vervegungen, die [oDohl in 


























den anderen beutfchen Teritorien wie and im 
Neid) 0LS foldem vor und nach 1500 ihre Wellen 
fhfugen. Weit wichtiger, aber gerade am wenigften 
beachtet, ift das Grgebni. das fir Die Gefechte 


der Reformation aus den verfchiebenen Phafen | 


jenes Kampfes in Heffen abfält. Diele Bhafen 
affen nänlich in gany ungweifelhafter Deuticfeit 
{don pofitifche Konftelationen erfennen, in deren 
Rictung fih fpäter die erneftinifcen Wettiner und 
der durch Ynna’s gielberußte Yoltit_ feiner Sa 
ftänbde fiher geivordene Landgraf Philipp als e 
fchiedenfte Verfeister der die Reformationsgeit 
herefepenben neuen Gebanfen auf Tiritidem umb 
faatfichen Gebiet im Gegenfaß zu den Babsburgern, 
den albertinifcien Mettinern und den Hohenzollern 
aufarmenfinden folten. 

Infofern darf den Verhäftniffen in Seffen gu 
Weginn des 18. Jahrhunderts, wie fie durch die 
Erbverträge mit Cachfen und Brandenburg, die 
Landftändifche Entwidelung und Die beiben politifchen 
Teflamente Wilhelm’s des Mittleren vom 28. Juli 
1506 und 29. Januar 1508 geichaffen waren, 
ein gang erheblicher Anteil an der Neugeftaltung 
der Dinge in Deutfehland während der. nächften 
Jahrzehnte der tutherifcen Reformation zuerfannt 
werben. (5 ift eine Borbereitungspeit, eine Zeit 
jugenbjrtfcher und Tampfesfroher Merbeluft, die in 
der fühnen und gen, [dönen und ebensdurftigen 
Beffenfürftin, Dinera nicht minder als „Frau 
Denus“, ühre Derfdrperung erbliden durfte. 

Taf Ana durd) ihr prinpipielles und unent« 
wegtes Zeftgalten an den Prätugativen der landes« 
herrlichen Gewalt Ähees Sohnes und ihren Cieg 
über die Lanbftändifche Fronde den. firchlichen 
Neuerungen den Yoden geebnet Hat. zu denen fir 
dem jungen Panbgrafen zu folgen fi dod) nicht vere 
ftehen modite, bildet eines der ragifchen Momente 
ihres wessielvolen, von Luft und Leid gleider- 
maßen ftürmifch bewegten Lebens. Schade, da der 
wWerfaffer feine Unterfuchungen nicht in der fchtung 
der rage ausgebehnt hat, in welcher Weife etwa dir 
motorifc) aud) in Keen, namentlich fon unter 
Wilhelm dem Mittleren, angefteliten Keforinnerfuche 
auf firhtigem Gebiet, d. b. zunädift der Mlöfte, 
auf die politiihen Werpältife während der Yore 
mundfaftsgeit und danad) auf Die von Landgraf 
Philipp eingejlagene reformatorifche Kichtung ein« 
gewictt haben, 

Es Üft eigentlich, wie. oft teitifhe Zeiten 
der effihen Gefchichte bucch thatträftige Fürftinn 
übenpunden worden find. In Anna von Medlene 
Burg ebt der Geift Sophiens wieder auf in einer 
Urfprängticteit, Größe und Feinheit, gegen die die 
Politit Ürer Schwägerin Anna von Braunfcheig 
nur das plampe Jntriguenfpiel einer eitten Sammer: 
































frau üft. And faft möchte e8 feinen, als habe 
der Verfoffer feiner begreiflichen Worliche für jeine 
Deldin mandpmal die Zügel ehoas fchiehen Laffen; 
N gu fole) glängender und begeifterter Pittion erhebt 
fc) oft feine Tarftelung. Leider find wir jedoch, 
da dos verarbeitete Material mod nicht im Drude 
vortiegt, der Möglichfeit beraubt, Ginyelheiten nadj- 
gupräfen, lin in dem Buche fügt fi alles jo 
ngegwungen und natürlid) an einander, daß wefente 
Yiche Züge jedenfalls nicht vergihnet fein. Tonnen 
und wir dem Derfoffer aud) gern und vertrauens: 
voll in feine. wenigen, wutundliche Mängel bedenden 
Rombinationen folgen. Eine Reihe von ragen 
bfeibt dabei immer noch offen; der pfuchologijche 
Reunpunft verhält fih wieberholt 9.8. &. 57, 99) 


Vielleicht Kept dies daran, dafı der Verfoffer in 
der Denufung ber Archive doch wohl eas zu 
wählerifch vorgegangen ift. Gar mict zu Ralhe 
gezogen ift 3. %. das A. 1. Stofthaltereiarchio in 
Junsbrud, obwohl Yına im Herbft 1514 Hier peejöne 
ich ihre Sache vor dem Aaifer vertreten hat (©. 152). 
Tür die engen Degiehungen wenigftens ywifchen 
Mar 1. und Withem dem Mittleren in dem Pfalz: 
geafenfeieg (150475), für Die ber Landgraf nicht 
Bloß in feinen Teftament (©. 62), fondern mod, 
turz vor feinem Tode in einem eigenen Brief ‚on 
den Naifer Worte fand, enthält das Jnnsbruder 
Regler Wh. V ©. 79 (104 und 1509), 1009 
(1505) und 97 (1509) vier intereffante Vermerte, 
die dem Berfaffer, der fich mır auf Nommel beruft, 
offenbar unbetannt geblieben find. Allerdings Tanne 
id) jenen Regifteiband mır bis zum Jahre 1510, 
zoefle aber nicht, daher auch weiterhin mad), ywar 
nicht ehwaige Schreiben febft, aber Verunerte darüber 
Gergen wird, Die zu weiteren Nachforfungen führen 
fonnen. Solche hätten fich 7 B. auf die zahle 
reichen Jnnsbrucer „Ropialbücer von Kegiment 
uud Kammer“, peyiel Marimilion 1. „Gefdäft 
vom Hof“, „Embieen und Bevelep" und „Wifiben“, 
iomie auf die „Marimiliana-lten" (22 Fasciteld) 
zu erftseden. Taf; ber Auifer feinem tandgräfficen 
Greumnd gegenüber gelegentlich auch einmal fofrfere 
Caiten aufgugiehen wußte, zeigt die Pap-Bande 
jcift Schmamn p. 3 Nr. 1de (1505 April 16) 
der. ebenfalls nicht benupten Heidelberger Univerfis 
tätsbibliothe. Ardjinalien wenigftens über Wilpelm 
den Mittleren, finden fih auch im Al. Haus: 
und Stoatsarchio zu Stuttgart (3, 8. unter Chur 
Mainz, 1506 und 1507). 

Endlich noch ein paar Heine Ausftellungen und 
Winfehe. Dos Gedurtsjaht Anna’s erfährt man 
mur aus dem Titel; von ihrem Geburtstag üft 
überhaupt nicht bie Nebr. Das moderne Cchlags 
wort „parlitulariftih" würde man &. 87 um jo 



































lieber vermife, als eo Di das Wertaltuif Sehens 
mr zu den Meitinern, nicht ehva zum Mei, 
geicpuen foll und dater gan) finnfos gebraucht ft. 
ud) der fonft fo fhöne Stil. weilt verkhietene 
Muarten auf, bei das, Zeitungedeutic) Ge: 
vatter geftanden hat, j, 8. &. 6 „Jemanben Ger 














eiligen”; &.88 „Sie forgte Dafür, Daß fc... duch 
nee... Cppofilion .... weithin fihtbar als 
das... Paupt deo Widerftandes . ... vage”; 
©. 167 „Doch zu Landtagsverjommlungen fcheint 


Anna es anf feinen Fall haben Tommen Laffen 
Ayud wollen“. Wohl mr cin Drudehfer, if 
7 vu. im Zert „jcreihen” ftakt 
Aihreiten® 


Balteae 











a — 





Waffen if def veitigen Buck, dus much 
den akigen Susfährungen mod) einmal senders 

emvfeen überfifg if, vet Bath eine ya 
j Ioge Beiieden. Cie möge den Yerfafer auf 








die in der vorliegenden geübte befceibene Leibe 
befepränfung hinfihtlich feines Planes, vergichten 
nb ihn uns die Wirlfamteit feiner Heldin und 
die Bedeutung ührer Megentfeaftsgeit dein ganyen 
Umfange nach vorführen fan. Vielleicht dürfen 
wir uns dam auch zwei. horatterifte Proben 
ihrer Hanbfehtift (og. &. 198) erbitten, da ja fonft 
ih, vor allem fein Porträt erfalten if, mitteft 
effen wir eine unmittelbare Beziehung zu Ama 
| von Seffen Herzuftelten vermöchten. 
3 Sefmann. 











Die Begründung der waldenfifcen Kolonie Waldensberg. 


Bon A. Heilmann, Paitor in Göttingen. 


(ori 
n Mai 1699, alö wieder Waldenferlüchtlinge 
mac) Deutfchland zogen, hatte Graf Karl 
Auguft von Yenburg zu Marienborn durc) 
den Math König bei dem holländiichen Gejandten 
Baltenier das Anerbieten gemacht, einige der: 
jelßen aufzunehmen. Aber das angebotene Land 

6 jolten in der mächften get 








tommen, die lepteren follten in's 
Seanenturtiie and Hefjen : Kafjelijhe 
Land aufgenommen werden, Mieder  zeritlug 
fih die Sache, da Math Nönig meinte: wenn 
man auch eder fände, würde co dach an Mic 
angeln. — Aber im felben Jahr follte nun 
doch zur Gründung einer waldenfiiden Kolonie im 
Yienburgiihen fonmen: Der Graf zu Wädters: 
bach ermöglichte. 














Die Niederlaffung. 

Allentpalben in Deutichland yogen damals 
vertriebene Reformitte umber; es lag nabe, dahı 
fie fid) auch an den wejormirten Grafen von 
Nienburg wandten.) Der Oraf Johann Yuiliyp 
von Cifenbach hatte ihon 1095 eine Kolonie 
Neuenburg”) angelegt; der Graf Karl Aug 















*) Das Haus Yenburg hrlte Ri) nadı den Tode dis 
Grafen Woifgang Ernf (f 163%) in zwei Yınian 
die Offenbac» Birfeiner und die Bübinger. 
Die feptere Malie Ah wieder, iu den 
Grafen Weifgang Gruft in vier Kine: die 9 
Wäßtersbager, Merthalger 
bormer. Kehle farb 1747 aus, Die Abrigen 
od, De Meerholger ale gräftige, Dir übrigen ala ürflice. 

*9) Tie Cfenbac-Birfeiner Cume Icribt Nenburg, 
















hung.) 
|von Marienborn erklärte fich unter dem 
\ 29. März 199 bereit, 12 franöfifde Familien 





auf deren Ynfuden auf dem Breitenborn anu: 
Niedeln und jeder 6 Morgen Land zu geben; und 
der Graf Ferdinand Marimilian von 
Wächtersbad) exlie unfer dem 11.21. April 
1699 ein frangöfiihes Schreiben, worin er erflärt, 
daher auf Anfuchen von vertriebenen Feangofen 
ereit ji, plüchtlinge in fernen Land aufqunehmen, 
ühnen Wohnpläge. Land, Holz: und Weiderecht 
und gehn reilahte zu gewähren. Der Graf 
Sohann Pıilipp bot feinem Better in Wäcters: 
bach feine Dienfte zur Begründung einer Kolonie 
an und faudte ihm den Mapilän David be 
Gates, der Neuenburg begründet Hatte”), 
and. der nnd Berichtigung der geeigneten Stellen 
einen Entwurf_für einen Niederlaffungevertrag 
ausazbeitete. Der Graf Narl Yuguft. warnte 
feinen Vetter „vorden herumbvagirenden Frantofen, 
davon Em. Yiebden eben einen troup, alf fie hier 
bey mir wahren, gejehen haben“, rich aber zu 
den Waldenfern, die in guter Orbmung. Ieblen 
und auferbem von Holland und England reid) 
unterftügt würden und für die die beiden Prediger 
Papon und Armand auch bei ihm hätten anz 
halten faffen, Am 23. Mai erlich der Graf 
Ferdinand Marimilien eine „Declaration über 
die Aufnahme der Refugirten”, worin freie 
Neligionsibung zugejagt, doch Abhängigteit des 


























+ Brief datet: Cffenbach Zambftage früh mit un. 
ieericher Unterfrft. Lab; Graf Yobann Yhiliyp, der 
| Streben if, und der Brief in Dice yeit gehört, geht 
| ans der Sandihrift nnd dem halte herver. 











Geiftfichen von dem geälichen Konfifteri 
dungen war. 
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m bes | jährlich folten die Waldenfer der 
Der Graf wollte Päge, Yan: und | 


e Herricait 
Fropndienfte Teiften — mad des Naths Schmidt 


Brennholz geben; erft jolten fie die ledigen Yan: | Meinung war das nicht zu viel, da die anderen 


pläe zu Spielberg und Wittgenborn bebauen und | Unterthanen 


die umgebauten Yeder in Bau bringen u. [. 0) 
Zeigt ih alfo bei den ürften eine günftige | 
Stimmung für bie Aufnahme der Flüchtlinge, | 


| 


wenigftens 50 Tage jrohnden 
mühten —; aber Valfenier fam dies Frohnben 
mie eine Art Stlaverei vor; ex wollte, dab die 
Baldenfer dafür eine Geldabgabe zahlen jellten. 


io forgte für die Walbenfer in wahrhaft väter: | Darüber verging die Zeil, während die armen 


Licher Weife der bolländile Gejandte und Be: 
vollmäctigte Peter Valtenier in Frantfurt 
am Mai 
die fi jelft Die bürgerliche und religiöje Freiheit 
in Tangem, beihem Kampf erftitten hatten, waren 
die mächtigen und hilfreihten LBeichüher der 
Waldenfer. Das Heine Holland brachte im 
‚Jahr 1699 325002 Gulden 13 Stüd 2 Kreuger 
für Die verfolgten Glaubenegenoffen auf, und war 
iolften davon zwei Drittel au die Waldenfer aus 
Piemont, ein Drittel an die Neformirten aus 
Ürantreic) gegeben werben.“*) Waltenier war eigens 
zu dem Imedi nach Deutichland gelandt worden, 
um den Walbenfern zu helfen; und er war un: 
ermüblich in feiner Firforge. Alle Fäden Hatte 
er in jeiner Sand, er veifte, er jchrich, unter: 
handelte ohne Unterlah für feine „armen Walz 
denier“, 

Auf jeine Veranlaffung ginge 

















1 den eriten 





Die Generalftaaten der Niederlande, | 


Jufitagen vier Waldenfer nach, Wächtersbach, um | 


fidh das Yanb zu befehen. Leider war der Graf 


verreift, und fo fonuten fie über einen Aufnahme: | 


vertrag nichts verabreden }); doch halten fie „zien: 
ichen Euften” zu der Gegend und meinten, es 
fönnten 70 Familien Hinfommen.rf) Cie janbien 
deu auch einen Brief an den Grafen, worin ie 
baten: 1) fie in gebedte Häufer einguguartieren 
6is fie fih Daraden gebaut hätten, 2) um cin 
Schulhaus für den Winter, 3) zur Beförderung 
ihrer Carfen und der fleinen Kinder um act 
Wagen, die fie aber beyahlen wollten. 

Doch währte es mod eilihe Wochen, bis Die 
AufnahmerBerhandtungen beendet waren. Der 
Graf verlangte für feinen Sohn eine Bejehts: 
HaGerftelte in dem nieberfanbifcien Heer; Daltenier 
verlangte gängliche Unabhängigkeit in firhlicher 
Hinficht, und jerner war ihm Dejonders der Ar 
Hifel wegen der rohnben anflöhig; 25 Tage 














+") Nöfger (Herkunft der Waldanfer, Seite 271) fhreitt 
am 23. Mai 1609 habe Graf Ferdinend Dorimilian 
die Walde Wolfendorn. Youlfew 
ifenmald) un Spielberg 


wald (m 
angeficdelt, aber Damals mr angeboten, nit 








20 ta 
Ausgeführt worden fein. 





"Marburger Staaisardio, Aran), Got. 1, 10, 
F) 2rief von Lalteier an den Grafen von 5. Juli 1690. 

+M Brief Dee gröflih Wächtersbader Halte Schmidt 
an Walfenier von 12. Juli 1690. 








Leute jehnfüchtig auf endliches zur Ruhe formen 
hofften. Auguft fich Wallenier die Häupfer 
der moch nicht angefidelten Watbenfer zu fi) 
tommen und beiprad) mit ihnen die vom Graf 
vorgelegten Xrtiel, fandte dann noch einmal den 
‚Herrn de Montaigne zu dem Grafen, und diefer 
ging (chliehlich auf die dringenden Bitten Lalı 
fenier’s wegen Freijahte, Frohnde u. j. w. ein, 
jedoch mu unter der Bedingung, da die Herrn 
Generalftanten (die Regierung der Niederlande) 
den König von England dahin brädten, feinem 
Sohn eine Rompagnie in feiner Garde zu geben, 

ren Dejehlöhaber der Herjog von Württemberg 
ei"); wenn fein Sohn auch erft act Aabre alt 
fei, jo werde er fi’ zur Ehre amechnen, den 
Slonten von Holland zu dienen, 

Endlich wurden am 11,21. Auguft 1699 die 
Aufnahmesrtunde und die Artifel von 
beiden Seiten unterzeichnet. Cie waren zunächft 
deutich aufgefet und tourden dann i’s Gramzöfiihe 
übertragen 

Der Graf jagt zum Eingang: „Bervogen duch 
ein fonberbares Mitleid und bie inftändigen Bitten 
des. auferordentlichen Gefandten der Hachmögenden 
Generalftanten Herrn Peter Balfenier habe er 
fich entichtoffen, einige der armen Waldenfer in 
fein Cand und unter jeinen Schub zu nehmen, 
und nachdem diefe mit unterthänigiter Danfbarleit 
die Grlläruug des Orafen angenommen hätten, 
fo veriprädhe er ihmen alles, was in den jolgen 
den Ortifeln ftehe: freie Religionsübung, freie 
Wat der Pfarrer, Lehrer umb Aelteften unter 
Veftätigung des Grafen, ungehinderte Ausübung 
der Kinchenzuch, eignes Ortögericht, jeder Familie 
25 Morgen Eigenlhum, freirs Holz md Steine 
aus dem Bübinger Wald, Beholzungs: und Weide: 
recht dafelbft, Schlacht und Brawrecht, freien 
Handel, Zunftfeeifeit, 10 Jahre Befrriung von 
Ginquaxtierung, perfönliche freiheit, 10 Jahre 
Steuerfreibeit (ipäter jolten der Sehnte und die 





























+ Dife Stellung hate der Herzog von Wirttembern 
gieifalls der Aufnahme der Walbenler zu Danten. Yolland 
var Damals die bfte Ariepshhue der Act; und es tar 
cine geofse Gmpfehtung, in helänbifen Dienfen geftanden 

Barneben war es vorteilhat. Der Hänig 
Wine 11, von England wor zupleit) Stahtalter der. 
Niderlandı. 











Reichs: und Kreisftenern begabt werden). Tas | Streitberg, Wittgeuborn und geicih auch das 


waren die hauptiählicften Beftimmungen, die 
übrigens mach dem Mufter der Mürtteniberger 
und Darmftädter Verträge gearbeitet ware. 

&o war die Heimath bereilet, und die „armen 
Waldenjer” fonnten einziehen. (9 geichah zwifchen 
dem 23. und 30. Yuguft 1699, elen am 27. des 
Monats.) Der Zug Tonnte nur longfan voran- 
geben. Diet hatten Die armen Leute nicht aus 
der Heimath mit wegnehmen fönnen, der Weg 
über die Alpen war. zu weit und ju beichwerfih, 
um noch eine gröhere Belaftung zu geftatten. 
Einige Bündel und Swerchjäe"*) mögen fie gehabt 
haben. Zur Zeit won Marrer Schmidt (1825) 
eryählten mod) manche, dafs fie eine Dede‘ Hälten 
ober doc) bei ihnen Watern mod) gejehen halten, 
die die Altvorbern „mit aus Franfreich gebracht” 
hätten. Jeht findet man nidts mehr, was aus 
der Vorzeit flamınt. Yon Geld hatten fie ficher 
iehe wenig in Def, denn das, mas fie hatten 
am ieh amd anderem Befihtjum, war ihmen 
zum Theil dur die franzöfrihen Mordichaaren 
gertört und geraubt worden, zum Theil hatten 
fie_c6, da jo Miele auf, einmal verfanjen und 
auf baare Bezahlung dringen muhten, für ein 
Spottgeld hergeben müfen. So Tamei fie an, 
hilfe und mittellos, um ihres Glaubens willen 
zu beimatbloien Armen geworden. 

Wir wiffen ans anderen Nachrichten, und 6 
täht fh Leicht denten, dafı au der Befund 
heitsguftand der Zlüchtlinge ein hauriger war. 
ad joten Aanıpfen, Mühen aub Entbehrungen 
uhten Srantheiten tommen. om Juli 1609 
613 zum Schluß des Jahres, alfo in einem halben 
Jahre, flarben von den cin 380 Perjonen, die 
wie wir annehmen, der Haufen fiark mar, 
‚Perjonen, darunter > Ehemänner, 5 Ehefrauen, 
3 Willen, 3 Iedige Yerfonen, 9 finder. Jim 
ade 1700, nachdem fich Freilich die Gem 
uf ea 170 Perfonen verringert Hatte, farben 10, 
1701: 14, 1702: 5 Perjonen, in det darauf 
folgenden Jahren bis 1719: 7,6, 5, 9, 7. 5, 
1.8.4,.9,.2,.20, 7, 1, 1, 1 Yerfonen, alle 
immerhin zuerft hohe Zahlen für eine jo eine 
Gemeinde; os find 3,4, 6, 8 Proent der Ber 
völfenung. 

a den erften Wochen, nahmen die umliegenden 
Dörfer die armen Flüchtlinge anf: Spielberg, 


+) 36 fätrhe Dis aus einem rief ds Grafen an 
feinen Water ort Nuguft vom 3%. Maguft, in dem er 
die Anfunft ber Walbenfer meldet, 

53 Bien ragen ikt nom bie Matdenöberger alle, 
fe koben weber Aöpe. neh Meufe, nodı Ref. noch Mahnen, 
nie Die Geute in ber Obergraffähft Yan. im Epelart 

er Meltrau. Die drei erften werden auf dem 
die leten auf dem Napf getragen. 



























































gang nahe Seifenwalb. Die Kranfen mıhten cin 
Üntertoummen haben, aber einige unter ihn 
faben faum die neue Heimatb, am 30. Angu 
Hard eine Perfon in Spielberg. am 1. September 
wieder zwei dafelbit, am felben Tage eine in 
Streitberg, am 2. Ceptember wieder eine; mid 
fo gebt cd fort. Ihren Goltesbienft durften dir 
Waldenfer in den firhen u Cpielberg odır 
Wütgenborn *) halten (nach Art, 2). auch im 
Freien unter ”ucen tamen fie der Cage nadh 
zum Gotfesdienft zujammen 

Man „belah fich mm die Gelegenheit” und 
bericth, wo mau am beten die Rulonie Ginbautr 
Die Sage berichtet, urfprünglich hätten fidh die 
Vorfahren an der Wülhbach niederlaffen foltn, 
da mo jeßt ber Weg von Waldensberg nach der 
Meffer Strafe jenes Gründen durchfehneide 
Dieje Stelte Tiegt geidüßt und hat Mailer, ud 
auf den eiften Angenblid eriheint «5 in der That 
der geigneffte lab für eine Niederlaffung u 
fein, jebenfatls hat der Äpäter gewählte Ort den 
großen Nachteit, dafı er obme Waffer war nd 
ferner allen Winden auögeieht üt, die von dent 
Vogelsberg, der Mhön, dem Speflart oder Taunus 
her über die Hochebene mit Dunhbringender Ges 
walt dahinfegen. Warum wählte man doch diei 
Stelle grade auf der Spibe des Hügels? Tarauf 
gibt «6 mangerlei Antworten. Die Enge beridtet 
Da die Wäfchbad die Grenze wifchen dem Wächtere- 
bacher und dem Vüdinger Gebiet bildet, hätten 
ih die Cente dort nicht au) beiden Seiten a 
bauen wollen, um wicht, geirennt zn werden, 
Diefer Grund it fanm richtig, da es fich ja nur 
am eine Aufnahme im Wächtersbacher Gebiet 
handelte. Id) babe anderwärts, wein ich widh 
vet eutfünne: von Cr, Durchlaucht dem Fürften, 
gehort, die Vdinger Herrichaft habe nicht yug 
geben, dafı die Solonitten fo nah an die Grenze 
und den Wald fich anbanten. Das mag cher 
wichtig fein. Mich it das Lamb oben viel beffer, 
af6 in dem Grund, wo Lett und Sumpf vor: 
berrichen 

Schon im Herbit und Winter madte marı fi) 
daran, Wohntätten zu bauen, aber Häufer wurden 
& nicht, jondern nur Varaden, Hütten einz 
fadher Yrt ohne fteinerneo Jundament, die Schwellen 
waren nadı 20 Jahren jdon halb verfault; oben 


ınb Wittgenborn waren set nerige Jahre 
zuvor ya eignen Worzeien erhoben worden, vorbem mürkten: 
Alte Zörfer, die zum Gericht Spielberg gehörten, zur Arche 
ad Dellfein gehen. Die Iepigen Aürcen in Spiel 






































berg und Witgenborn And won Graf Ferdinand 
Marimilien IL., er von 1 Tgierie, gebaut 





worden. Wiltgenborn bat fpäter wider 
Harrer verloren 


Iinen eigenen, 





MT 








darüber war ein Strohdad*) Am 20. Februar 
1700 muß, jhen eine Anzabt Hütten geftanden 
haben, da das Zoblenbuch von dielem Zag meldet: 
La Briere est mort a Valden &r war 
der erfte, der in der folonie ftarb; een Ber 
gröbnifiplah aber hatte man noch nicht abgeiedt; 
cufi vom Mpril 1701 an wird der eigene Sobten: 
dof ermäßt. Der Ort, mo diee erften Sitten 
fanden, Heißt Heute nodı: „die Baraden“, co ift 
die Gegend unter dem Dorf am Mußrweg nach 
Hinderbügen. 

Der Ban der Wohnungen wurde erleichtert 
durch das Holz, das auf den angewviejenen Lüne 
dereien fand; es war beftimmt (Art. 11), dal; 








+ Der Graf bat jeinen Vetter Nor upuft am 
4. Oftober 1688, zu Stroh für die Maidenfer behüufich 
u fen, Dielr aniwortee, er wolle ihnen Di uber ber 
&hren, bie fe auf feinem Mühibef u Tübesteim abhalen 
Bunten, au wol er probiren. 0d er nad eines an 
faufen {offen Tonne. 











die Kofoniften fein Ban: ud Brennholz haben 
foliten, fo lange fein nod) auf den (Feldern jtände. 
Bis zum Jahr 1716 war noch nicht. alles Datz 
abgetrieben, et im Jahı 1730 Mate man, dafı 
8 an Holz fehle. Die Sage berichtet, dab der 
Tepe Graf ber Morienbörner Linie des Yfenburger 
Haufes den Walbensbergeru Lehtvillig. daffelbe 
Recht an den Büdinger Wald wie den anderen 
beretigten Gemeinden vermacht habe. Jan At. 
war ihnen dies Mech Khom_Jugefagt, aber nur 
von ber Wächtersbachihen Seite aus, Valfenier 
und der Öraf veripradhen, Die anderen Linien des 
Heuburger Haufes zur Einwilligung zu bewegen 
aber die Cache lieh doc) au) Schmierigeiten, 
6is fhlichlich, ald gar nichts mehr zu brennen 
da war, nach Langen Verhandlungen der Wächters: 
bacher und Büdinger Föriter die Waldenäberger 
ihr Waldrecht halb von Mächtersbacher nd halb 
von Wdinger Seite befamen 
(Fortebung Feat) 




















IE 
Ein zeitgenölfifches Urtheil über den „Holdatenhandel“ Landgraf 


Friedrid's II. und 
Won 3 


feine Würdigung. 


Fürer. 


eat) 


Aus ben Worten: „Gier lernten wir erit die 
A wahre Hatur des Kampfes Tannen, nd gerne 

würden wir jchon damals einen jo wider: 
wärfigen Dienft verlaffen haben ...” gebt vor allem 
hervor, da exit während ber Gefangeuidaft der 
Entfchluß zur Defertion in ihnen yur_ eife 
fam. Warum nicht icon früher? Der Gedante 
daran hatte, wenn nicht AL, fo dad D. gewiß 
ion lange beichäftigt. &n, Die Vermmuthung 
drängt fi ummilltürlich auf, dafı Ichterer, ver: 
ihufdet, wie er war, „den Derfauf“ über den 
Dpean als, willtonmene "Gelegenheit jreubig be: 
grüßt, Hatte, feinen Gläubigen iu der „alten 
Weit“ — denn nur hier Tann er feine Schulden 
gemacht haben — für längere Zeit, vielleicht 
fogar für immer zu entgehen. 

Im der „nenen Weit“ verbichteten fih dal 
die zumäcft vermmuthlich noch ehwas wullaren 
und verfchtommenen orjteltungen und Abfichten 
unter “dem Dru_der von Seiten des Negiments 
zu erwartenden Strafen wie auch in der Muse 
fiht auf die von den Gegnern zu erhofienden 
Beloßmungen bald zu dem beftimmten Plan, 
Heer umd Fahne zu verlaffen. Wenn dann Diejer 
Entjhluh, als man vor der Ausführung tan, 
doch mich fo gan Teidht munde, im  Tehten 

















nad 





Migenbtid, wie an früherer Stelle geyigt 
einmal geivichtige Bebenfen aufftiegen, jo 
nur menjehlich ertlärli 

Doch warum defertite man, fo. wiederholen 
wir, wicht hen früher? I den der Gefangen: 
nahme bei Trenton voraui gegangenen. fiben 
Monaten ihres Aufenthalts in Umerifa hätte fh 
den Defertionstuftigen doch gereiß hen eine Ge: 
fegenheit geboten. Eben wohl deshalb, weil es 
au der — mn einmal fürjmolfoendig eradfeten 
Veihdnigung der Defertion (den Anteritanern 
gegenüber) am allem fehlte! Welch‘ frudige 
Üeberrajchung aber, als man bei den durch) 
Nouffean’s tevolutionäre Staatsibee vergifteten 
Jess jene fo veteflich zu, vermertende 
Auffaftung von der überjeeichen Berichidung der 
beifiihen Truppen vorfand! Mit einem Stage 
war. man ans aller Verlegenheit berans, 

Doc wie famen wir mir auf Nouffean? 
Schr einfach, wenn wir une erinnern, da} jeine 
Doeen in der „meuen Welt“ einen befonders feucht 
baren Boden und bier bereits Eingang gefunden 
hatten, als man bei uns Tauum noch dazan dadıe 
Vedenfen wir aber weiter, bafı der oben 
daflir nirgends fo wohl vorbereitet war wie een 
| dort, mo jener Zeitungsarlifel erjhien, in 














Philadelphia, der „Stadt der Bruderliebe*, mo | 
bereits ein Jahrhundert yuvor ein Miltion Penn 
feine Jdeen vom ewigen Zrieden, von allgenieiner 
Menfcenlicbe und Brüberlicheit auögeftreut, | 
amd rufen wir uns dann is Ocbächtniß zurid, 
was der. Dejerteur am Wnfang jeines Elaborats, | 
in Bruftton eigenfter, innerer Ucberzengung reiv 
ih, in die Ceffenlichteit hinanspofaunte 

„Wenn ein Gürft es unternimmt, ... jo haben 
joe Unterthanen des Nect, deu Wertran zu | 
löjen... Dieje Lehre wird bejtätigt durch das 
Völferreht“ u. j. 1. wie vermöchten wir etwas 
Anderes darin zu erfennen als die Stantsweisheit 
des „Contrat social“? 

‚Kat aber hier, wenn au mr äußerlich, die 
Aneignung einer bis dahin fremden Auffaffung 
und Anfang ftaftgefunden, jo darf dafielbe 

it ziemlicher Sicherheit aud) für den in deme 
fetben Iujanmenhang behaupteten „Werfauf ohne 
Willen und Einmilligung” angenommen“ werden, 
und wir glauben uns mum auch die Entitchung 
ienes Wiberfpruchs yuiichen Verlauf und Vertrag 
erlären zu innen; jo nämlich, dafı dem Werlafler 
die wider befferes Wiflen umd Ueberzeug 
Verfauf von ihm geihmähte Sache innerlich doc, 
eben nur als das, was fie in Wirftichteit war, 
ober monit fie fich dodh wenigitens weit cher vers 
gleichen täht, als Vertrag vorjdnoehte und dah 
ihm infolgedeffen der Miberfpruch, in den er fidh 
durch das Anstramen Roufenu’iher Staatsweis- 
heit, wo me von Bertrag die Rede ift, zu dem 
vorher Gejagten jepte, gar nicht zum’ Bernuhte 
fein tam. 

Welchen Imwed aber hatte es man, jo höre id, 
den geneigten Leer fragen, jenes  „Jeitgenöfiche 
Urtheit über den Soldatenhandel Yandgrai 
Sriebric’s 11.“ dem Atsuflaub zu enfteihen und 
am die Teffentlichteit zu ziehen, wenn co doch ur 
ichab, um eo jo ziemlich in alfen Yunften zu 
erlegen? Rum, einmal eben Deshalb, weil es jich 
jochen widerlegen fief. Bor allem aber, weil uns | 
bier wieder einmal einer jener topiüchen «Fälle vor 
Angen tritt, wie fie im dem Befammen Tall 
Seume ihre dauernde und würdige Repräfeutation 
aehunden haben. 

Wir jehen immer deutlicher, von wem jenes 
Kügengewebe berrührt, weldes die Gejchichte und | 
namentlich die Borgeicjichte des denhwürdigen über: 
jeeiichen Feldzuges unierer heffiicen Truppen am 
Ende des vorigen Jahrhunderts noch am Schlufle | 
des unfrigen wı wen hält. Cs bleibt ewig 
das alte Lied: Offigiere ober Soldaten, die bort | 
drüben infolge eigenen Lerfhuldens traurige € 
jahrungen gemacht und dann, von den nurthente 
brannten Panfers auf's bereitwilfigfte unterftüßt, | 









































due) Ausficeuen der gemeiniten Verleumdungen 
ich erfenmttich zu zeigen bemüht wareı 

Wie die grofe Mehrzahl den Bertocungen 
und Verführungsverfuchen der Amerifaner gegen: 
über fi verhielt, das möge dem geneigten Geier 
em Schuh voten of aus Ampphanfns 
Wericht vom 7. November 1778 

Der irre Gähnich 1. Ta heift 
hier u. a, „hat die ausgenedielten Gefangenen 
der ihrem Turchmarich durch, Philadelphia jehr 
zu bereden geluct. bahn (hei einem von ben 
„Rebellen“ errichteten Corps, welches nur an den 
Grenzen oder zu Wejakungen bermandE werben 
{oltte) Dienfte zu nehmen, und bejonbers die 
Unterofficers duch Berfprechung, da fie, alö 
Sfficiers antommen jelten, zu verleiten geteaditet; 
woben er ihnen verfihert, Daß viele hefikhe 
Offiiers des Dienftes hier müde, mören und 
feinem Beifpiel folgen würden. Es hat jih 
aber tein einziger Umterofficier fei 
Propositiones wollen gefallen lafjen! 














Anhang. 

Ueber die vom Lanbgrafen und General von 
Kuypbaufen in  diejer Angelegenheit geihanen 
Schritte, jewie über das Temmere ihidial der 
beiden Teferteure fi kurz noch Folgendes mitgetheilt: 

uj die vom 23. Muyuft und 4. September 
1778 Dalirten Berichte von Annpaufen’s, woelde 
die Mnpeige der Tefertion und die Anfrage ente 
hielten, „ob der Defertions-Procehi gegen F. und 
AU. eröfnel werben fofle“, fraf_von dem Land: 
grafen am 19. November 1778 folgender We 
iheid ein 

„Denen entwichenen Fähnrichs 5. und AL. 
ift "alter Umftände der Entfernung und fonften 
obngeachtet, der roceb ohnverzüglich und förmlich 
zu machen, fie zu citiren, die Alten und Spru 
dos Nriegsgerichts aber find demnähit zu Meiner 
Entfliehung an das Sriegs:Gollegium  einyue 
ihiden.” 

Jnpeiichen hatte Aupppaufen den, Kandgrafen 
von dem Engagement der beiden Deferteure „bet 
en von ben Mebellen nen errichtet werdenden 
Corps“ (f. oben) foinie aus) von den vergeblichen 
Bemühungen des Fähnrichs ı}, die ansgewechjelten 
Gefangenen ebenfalls zur. Aahnenfludt zu v 





























teiten, benachrichtigt, moranf der Leicht, „ben 
Peoch zu formien“, wiederholt wird. "€ 
folgt fobann der befannte, den Wrtilel des 
„Pensplvania-Packet* enthaltende Bericht, aus 





deifen Beantwortung von 
vorzugehen fcheint, dal der Landgraf den „Procehs 
ingmitchen. Bereits eröffnet glaubte. us Dem 
Napport vom 3. Mai 1779 eriehen wir jedad, 


2. April 1779 be 














dai; dies nicht der Fall war. Schon anı 1. Mp 
hatte Kmpphaufen von einem vom General en chef 
proflamirten OeneralsYardon für alle diejenigen 
Deierteure, „die fi vor dem 1. Mai bei der 
Töniglichen Yrmer fitiren“ würden, berichtet und 
hingugefügt, dab auch er fich zwar angeichloffen 
babe, jedod, mit der ausbrüdfichen Bejchräntung 
defeiben auf „dejerlirte Unterofficiers und Ge: 
meine”, Xehleres aus dem Grunde, „meilen 
bevor Ei. Hoch. Durchlauct Föchfte Entichliehung 
umd »efehle wegen derer Dejericten Fähncice 
3. ud RL) auf feinen unterthänigften Mapport 
vom 23. Auguft und 24. September vergangenen 
Jahres dajelbft anlangten, diejen von ihm fei 
Wardon zugeftanben werden tönne“, mit andern 
Worten, weil in dem gegen jene chwebenden 
Progeherfahren die allerhöchfte Enticeidung noch, 
ausftant. 

In feinem Napport vom 3. Mai giebt mn 
Auyphaufen die Gründe an, meshalb er dem 
atferhöchften Befehl zur Eröffnung des Propefies 
and Citation der Angeklagten mod) nicht Folge 
geleiftet und. Bitet im Anichluß daran um Yufe 
ichub der Gitatien „Bis zu Ablauf des (bis zum 
1. Jumi) verlängerten @eneralparbons“. 

Don den vier Gründen, die Kupphaufen zu 























einer Entfehuldigung anführt, jeien als die beiden | 


bemerfenswertheften hier mitgetheilt einmal die 

ürchtung, dat; „die Feinde, obgleich durch den 
von ihm enfafienen Generalpardon denen, beiden 
defertirten Yähnrichs fein Pardon  verjprachen 
worben, dennoch von der gegen fie zu erlaffen 
befohteien Citation Anfaf nehmen möchten, durch 
erdichtele wahrheitswibrige Verdrehungen und deren 
efonntmachung Ceute von der Memer, die fh 
jonft ea von ihrer Defertion wieder hergeitelt 
haben würden, hiervon abmenbig zu machen“, jo- 
dan die Möglichfeit, dab „vielleicht inpmichen 
auf jeinen Bericht vom 14, fyebrunr die weiteren 
Lefehle Sr. homfürftl. Durchlaucht einlaufen 
fonnten, ob jelbige nicht audı wegen des zugleic 
begangenen eriminis perduellionis*") Nede und 
Antwort geben jelten".t) 

Dem Landgrafen leudteten diele Gründe dem 
aud) ein. „Wenigitens genehmigte er den erbetenen 
Aufihub in jeinem Schreiben vom 28, Juli, fügte 
aber Hinzu, dah, der Proych 

















.) Dies waren denmad) bie digen Bfetiten Offgiere 
+*3 Weil fie nit nur efertit, Jonbern au in [eu 
tie Dienfe gerden were. 
+) Bir mülfen beenten, 








ab Die vom 29. April Datirt 
Antwort des Condgrefen auf den die Aehilertigungelerift 
enttaltenden Bericht von Ankphaufen’s Damals sam 5. Wini) 
od nicht in beflen Yänte gelangt fen Tomte. 











mit öffentlicher Citation und äuferfier Strenge 
der Ariegsgejehe gemacht“ werden fole. Tropdem 
aber fheint, ob mit oder oe Schuld deo Ariegs 
gericht, vermögen wir nicht zu enticheiden. auch 
ach Ablauf des Generalpardons die Sache not) 
| nit gleich in vechten ‚luft gelommen zu fein. 
| 





Denn am 22. Nuvember läht der Landatai cin 
abermaliges dringendes Schreiben Los, in dem er 
die Erwartung ausipricht, dafı der Progeh „un: 
verzügfid, betrieben und Leemdigt” werde, und 
wenn er hinzufügt „nach nunmehr ceienden 
Urjachen zu Defen Gisherigen Mnsjehung", fo 
tanın fich das farm noch auf den am 1. Juni 
bereits abgelaufenen Generalpardon beyichtn. Es 
u; vielmehe noch ein weiteres Hinderniß, cin 
getreten fein, das fih unferer Renntnif; und Be: 
urtheilung entzieht. Seinen Abfchluh fand der 
Wrozeh erft gegen Ende des folgenden. Jahres, 
wie aus dem Schreiben des Yandgrafei vom 
20. November 1780 hervorgeht 
„Bom Srigscollegio", heit e& da. „wird den 
Hecen Generallieutenamt das Röthige wegen dem, 
aber defien (2) und dee Liewlenant (2) D erfolgte 
Defertion nunmehr geiprochenen und von mir 
eonfirmirten Uxtheil forderfamft zugehen.” , 
Nleber den Werlauf Deo Proyeffes jelbit, au den 
Übrigens das Beqnadigungsgejuch des Fähntidhs 
AU. fbrdernd umd. beihleunigend eingemirtt zu 
Haben jcheint, da Die Urtheifsbeftätigung des Yand: 
grafen verhältnihmähig bald anf den jenes 
Schreiben enthaltenden Bericht des Generals von 
Supphaufen erfolgte, jowie über den Husfall des 
riegsgerüchtichen Irtbeils erfahren wir Leider 
nichts. Won den Beiden Deierfeuren begegnen 
wir St. überhaupt nicht wieder. C. F. taudt 
dagegen neun Jahre fpäter noch einmal in den Alten 
| des. „Orneraltriegsprotofolt” von 1789 auf, wo 
| die” weiblichen Gefewifter der Biden Erben 
zu. demütbigft bitten, demnäch die dem Ute 
Melfungen aufgetragene Confiscation des Wer: 
mögens ihres in Wmerifa gebliebenen Bruders 
wieder aufzuheben“, worauf dann in dem „Bericht 
vom Ariegscollegio über das Gefud) der Gefchwifter 
des. dejerlirten . Fahndric 9. um Schentung 
deffen. confiscabten Vermögens“ verfügt wird, dab 
„auvörderft Die an dielem Wermögen gemachten 
Anfprüche näher unterfuct werden follen“ 
Auperdem aber wien wir mod aus fiherer 
Tuelle, dahı nicht mur feinen Glänbigern in 
der „alten Weit“ entgangen, fonden in der 
neuen“ obendrein noch Schäße gefammelt bey. 
als Lopn für feine Defertion geerntet hat und 
| im Jahre 1794 in Worginien geftorben it. 
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Aus alter wi 


Ghirurgen und Bader. In der Zeit der 
alten Juumungen und Zünfte waren Streiligleiten 

1 vermandten Gewerben über die Grenzen 
ihrer Befugniffe feinerlei jeltene Erfcheinungen, 
da jede Mörperjchaft mit groher Giferfucht darüber 
wachte, daß, ihr das. ihrer Anficht nad) gebührende 
Gebiet gewahrt bliebe amd feine Gingriffe von 
Vchtzunftgenoften geduldet wurden. Käufig wurden 
infofge derartiger Erfcheinungen jogar Tandesherte 
che Berorduungen emmirtt. 

©o cerlich Landgraf Marl von hejien 
unter dem Februar 1716 auf Erfuchen 
des Naffeler Collerium chirargienm gegen bie 
Yader des Landes ein Musfreiben, in melden 
den Lefteren unterjagt wurde, „ob fi) leid) einer 
oder ander der Chirurgie einigermaßen. beflflen 
Haben möchte, den Chirurgen Gintcag zu !hun 
oder fid Chirurgen zu neuen, cs habe ein jeber 
dei feiner erennten Profefon zu verkleiden. Die 

rung zu Kaffel hatte felbiges Neffeipt am 
2. März gleichen Jahres in Wirlfamteit zu jeben 
befohfen. Den Wabern half es nichts, daß fie 
bei dem Yandgrafen die Zuridnahme ber Were 
vrdmıng beantragten. Wielmehr erfolgte bereits 
am 23. März ber Befdeid, dafı es bei beim den 
Chirurgen zu Naffel gegen die Bader ertpeilten 
Neffript beenden müffe. Auch dabei berubigten 
Äh die Vader nod) nicht, vermuthlich wohl. weil 
& ihnen bei Beichränfung ihrer Thitigteit auf 
die eigentlichen Befuguifle des Yabers nicht mäg- 
ch wor, ihren Lebensunterhalt in ansfömmtücher 
Weife zu fihern, 

Auf eine uechmalige Eingabe, die den Shirurgen 
„grob amd unverfehäut“ worlam, erhielten fie 
darım amd. Märp 1719 zur Antooct, co habe 
bei ber ohnlängft wegen der pifchn den Chisurgen 
und den Padern gebabten Eireiligeiten geihanen 
fürftichen Verorbmungen zu verbleiben. Weiter 
wurben die fürfichen Beamten wie auch Lürgere 
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116 neuer Beil, 
meifter und Wath der Wefideng angeivieen, die 
Bader bei Vermeidung von Etcafen ernftlih zu 
bedeuten, dah fie fc) der Verordnung gemäß ver« 
halten, alfo_ bem Auriren durchaus entfagen jolten. 

Der wohllöbliche Stobtrath aber it für Der 
folgung biefer. wiederheften andgräfficen er 
Srdmung nicht eingetreten; denn das. Collegium 

urgicum wendele fih) unter bem 3. Oftober 
9 an Vürgermeifter unb Math mit bem Dringe 
chen Erfuchen, der fürftligen und Negierungs: 
verfügung Nachachtung zu vericheffen und von 
feiner bisherigen wiberfaarigen altung abyu: 
tafjen. 
Das Eladigerict hatte nämlich im YWiberfpruch 
it der, obrigleiihen Verfügung am 6. Yuguft 
TR fih gemeigert, enigegen dem Anlrag der 
Ehirurgen einem Bader Namens Ronnewold einen 
bei ihm in ber ur befindlichen Yatienten abyunehinen, 
Geym. ihm das Net abjufpreden, turiren zu 
dürfen. Gegen biefes Mrtheil des Etadigericts 
hatten die Chirurgen bei fürflicher Negierung Ber 
Tufung eingelegt, Die den Epruch aufgehoben und 
die Hngelegeneit unter dem 26. Auguft an das 
Stadigericht zurücgemiefen Hatte. Won der anf 
der Lanbesbiiothel im Original aufßenahrten 
Oftober-Eingabe der Chirurgen, der alles oben 
Viitgeeilte eufuommen it, läht fd) gerade nicht 
betgupten, daß, fie von allyugrokem Wefpett dor 
beim haben Watt, Durchdrungen war, wurde in iht 
auch uferlich Die übtice ‚orm der Ehrerbietung 
nicht verlebt, fo unten die Vefdawerbefährer bodı 
umverblümt ihre Meinung, mie es überhaupt ierig 
it von den fräberen Zeilen annehmen, daf fie 
Tebigtich die des Lejcräntten Untertfanenderftandes 
geizejen feien 

In der beim Stadtgericht anhängigen Lache 
jetöft erfahren wir nichts Weiteres. Zu vermutben 
JR ia. daß dafeibe yum zweiten Mat zu einen 
andern Spruch gelangt üt, jeft ftcht cs aber nicht 
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Aus Heimath und Fremde. 


Bejfiiner Gefhictoverein. Tır Ber- 
ein für deififche Gefhichte in Schma 
talden hielt am 9. Januar unter dem York 
des Detropolitans Wilma r dajeltit jeine Jahtese 
verfommung ab. 

tn 15. Januar fand im Kajfeler Gejdidts- 
verein der efte Anterhaftungsabeud Im neuen Jahre 
Htatt, am welchem wieder eine veichaltige Tages« 
ORDNUNG zur Erledigung tan fo bisfutirien Dberft 
(eutnant a. D. von Stamford und Direktorin 








a 





| afitent am Mufeum Dr. Böhlau über Die Bedeu 

fung ber halbvoßijogenen Verbreunung ber Leiche des 
| römifchen eldperem Yarus, Direltor Henfel Ipradı 
| über die Erbjotge in Sefjen-Darıflabt nach ehvaigem 

Ausfterben des Dort tegierenden Mannesflammes, 
wopu Obervorfteger von Waumbadı noch nähere 
Gelänterungen gab, ferner madte_Xerr Hentet 
intereffante Ausführungen über Die Familie Briebe, 
deren Angehörige Aalharina ein fopital zur 
| Gründung der Garnifontirdhe in Kaffe ftftete. 








| 





Überlehrer a. D. Grebe begeidnete eine Heubcare 
eitung der beffcen Chronit von Otto Bilmar 

als wünfcpenswerth., flch dabei aber auf den 

Wiberfpruch des Lorfipendeu Bibliothelars Dr. 

Brunner, der bervorhob, dah die heiifche Ge- 

ieichtsfchreibung zur Zeit anderen mwictigeren 

ufgaben gegemüberftände, bie banf der jeht in's 

geben fretenden Cuellenetionen ber hiftorifcen | 
Mommiffen zu Marburg fih immer umfangreicher 
geftalten würden, aber andererfeits die Anfertigung | 
&ines Torgfälfig ausgeazbeiteten Weperloriums ber 

yahfreihen Vande der Zeitfhrift des errins für 
winfegenswerth, erflärte. Zum Schluß erläuterte 
Landesbauinfpeltor Möfe einen im Wefik der | 
Landesbibliothek befindlichen Stich aus den 20er | 
Jahren des 19. Jahrhunderts, welcher das Snnere 

der Mofterfirhe zu reitenan wor dem Imban 
segt. 

Yn 22. Januar hielt in der Monateverfammfung 
des Vereins für heifiie Geidicte y 
Hanau Aabemielhrer Zimmermann Tortrag 
über „die Gründum, 
votitiigen Folge 




















Iu_dem 4. Abonnementstonzert des | 


tgl. Theaters in Kafjel brachte Kopellmeifter 
Dr, Beier u. a, eine neue fpmphonifche Dichtung 
„Fata morgana* von unferem heffiichen Lands: | 
mann Karl Steig ans Bigerode, die ihm Diefer 
gepibmet hat, zu einer vollendeten Aufführung, 
Mic die fumphonifce Dichtung „Not. srih”, 





Heusdanaus in ihren | 9 





der Stapellmeifter Beier vor yuei Jahren zur Hufe 
hung im Mbonnemeiöfonzert verhalf. verrät 
auch die nee Tonbichtung Habe Wegabang, wenns 
gleich die hochmodecnen. zealiftifchn, Bigarıen 
Aangefieten huldigende Wichtung des Komponiflen 
nicht jedem nach dem Sinne it. Am Ditigenten- 
put ftand Lepterer felft, was für Wiele hier den 
Gindrud noch verflärtt 











s0. Geburtstag. Am 2. AFebruor begeht 
der Senior der Familie von Bifcofshaufen, Ges 
Heimer Megierungsrath a, D. Freiperr William 
Mordian von Biicoffshaufen zu Kaffe, 
Bruder des im Jahre 184 verftorbenen Landes« 
direltors Ebioin von B., jeinen SO. Gehrtstag 
in großer Frifche und Wüftigfeit 


Zodesfalt. Mm 1%. Jane verfhied zu 
Hana der Mufitlebrer und Organift der Walloni- 
{ben Gemeinde Anton Appunn im 61. Lebens 
. welcher feit Jahren auf Die Gntridelung bes 
ner Mufittebens hervorragenden Einfluf geübt 
Hat und zwar teils als Privatfehrer, Iheils als 
wigent des Vereins Frohftun und des Oratorien“ 
yereins, Der Verfterbene, ein Hochbegabter jein« 
fühtiger Muiter und Licbenswirbiger Mena, 
widmete fi in den Leten Jahren hauptjäctich 
der Anferfigung afuffiier Apparate, zum Theil 
mach eigener Gefindung. infolgebeffen one“ fein 
Name an den Nniverfitäten und in fonftigen fa): 
anöwnijchen reifen Gefannt und gefühl. 












Hefte Bücherichen. 





Der Sänger. Roman von Adolf Withrandt. 

Stuttgart (Golto) 1894. 

Der Roman fpielt größtentteifs auf heffichem 
Wooen, in der Alma mater Philippina. und hat 
deshalb für alle, die Marburg Tennen und chen, 
ein Gefonderes Interefe. Das Motiv ift ähnlich 
wie. in einem "ber Ichten Romane Wilbrandt’s 
„Hüldegard Mahlmann” 1897. ie dort um 
die Geftalt einer Naturbichterin — der uner« 
fennbor gejeicneten Johanna Ambrofius —, fhfingt 
ich Hier die Gryählung vun die eines Nafurfängers, 
des Schtofergelelen Gruft Peinginger in Mainz 
Sein fehnlichfter Munfe, cin berühmter Sänger 
zu werden, geht in Grfüllung. Man entbedt feine 
vorzügliche Wahtimme, er wird Mitglied des 
Stabitgenters zu Mainz. Bei einem Gaftipiel 
der Theotergefelliaft in Dlarburg gewinnt :| 











durch, feinen bejtridenden Gefang die bejonbere 
Gunft des Marburger Brofefors Rirchheim und 








iner jungen Tochter Csbeh. Was Leicht zu cr 
zothen it, tritt cin: YPrinpinger wird Miccjhein’s 
Schwwiegerfotmn, nacdem er von feiner infolge Uebere 
onfteengung, eingelvetenen Geiftstrantheit gtüdtih 
wieder genefen. Gr ift ein Sänger von bedeuten“ 
dem uf geworden, Die Theater reifen fi um 
ibn, und ec hat fein Daupfquarkier in dem Haufe 
feines Schwiegerunters in der iterfttuße — dem 
unfepwer zu erfennenden „Forfihof” — aufat: 
ehfagen. 

&o fehe unfer Qofalpatriotismns uns für das 
Wert begeiftern Läft, jo mäffen wir, wenn wir 
ehrliche Arütit üben, dod) auch, eins yugeftehen: 
Wilbrandt fteht mit diefer Arbeit nicht ganz auf 
der Höbe feines Lünjtkeriihen Schaffens. Der 
Roman feidel an einem großen Sehler: an In 
wahrjceintichfeiten. Das Belanntwerden Prin- 
singer's mil Miechheim unb feiner Tochter am 
Abend nach der erften Vorftellung. die Perfönliche 

















teil des von Gbelmuth triefenden, mit, feiner 
Tochter über Zifche Äpringenden Profefors it nicht 
gang glaubrefirdig, die geifige Entwidtung des | 
eiemeigen Etagen Seine, Bis u | 
einem MWabuirn nicht folgerichtig dargetelt, der 
Wabnfinn nicht molivitt genug. Die Wabnfinnse | 
feeme auf der Bühne feheint wir auferdem eine 
adahmung ds Dumasiiden Tramas „Acan 
oder Genie und Leidenfhaft”. Gin Aoitterd 
von Figur ft der junge Paper: halb. edier Menfch, 
halb Shuft. Die Zene am Schluh des Bades | 

Auguft Pöller, der ihm beim Eelöftmord 
bebitfich fein fat," ift ebenfo wiberlih als une 
wahrfcheinfich, Die befte Migur ift unftreitig die 
des alten Schaufpielers Yeterfen, auf deren Muse 























'erfonalien, 


Vertichen: den Wirfigen Geheimen Malt Dagder 
Burg. Gheipräfidenen der Sbervehnungsfemmer ju 
Votedam. der Arenemonden 1. Mine; dent Eenatoprähe 
deuten Dir. Going am SMammergericht zu Sein der | 
yore Mblerorden 3, Rtafle mit der Stile: dreal. dam 
Geheimen Auftigrait und orbentihen Troffler. Dr. 
Ennegceris zu Marburg, den Yanbgerihtspräfenten 
von Daffell zu Anti, dem Geheimen Begierungsraih 
Wotbfuchs, Prooinzititulrart zu Mnfter ©. 
Vomie denn igierungspräfenten von Trott ju Sei 
zu Mae; der Abler ber Wie dee Dansordens vor 
Dobngollern dem Oumnafialdisltor Dr. Duden 














Dice! zu Bratleroe, dem Bauart 
Worfer zu Naffel, dem Stewerinhelter Irinlmanu 
zu Slotnbirg 0.0. dem Sofgertenbiehiu Fintelmann 
je Sansfouc, dan Orheimen erpeb. Sahtette Bonner: 
mann im Kregeminufterkam ya Berlin, Yanbgerichtsraih 
Rind zu Marbung, Meperingeroth Dr. Landins: 
Beninga an Mahl. dem Gilnbahndiretin Diener | 
Quell, dem Forftmeifer MALTHanTen zu Neuhof dei 
Sanan, dem vrdenlicen Yrofehr Dr. Miefe zu Mar 
Gurg. bem Pofdireltor Schlitten zu Kahl, Bam Bürger | 
meifter Saöffer zu Geinhaufen, dım er Bianie- 
anwalt Winpermonn yı Grfur, dem Sofbauinfettor 
Wittig zu Potsdam; Der Aronenorden 4, At 
Bürgermeifer Tange in Zooden a. M. den Hacnungss 
tal Debite ju af, dan Wahnmeifer Dünen In 
Somberg fonie dem Siadtlämmerer Notenblath zu 
Soc. ichtenan 


























Derlobt: :fieranı Eranı Runfer zu Aikler 
mit Hröulein Emilie Brad Mellungen. Yonuar); 





Aaufmann Emil Sheltjhmibt mit Aränlln Ella | 
Bohne af, Januar) 

Dermählt: Yauptman Mar Alerander Blum 
init Fräulein Koppen (Danau,6. Januar); Fabrtbe 
Karl Diemar mit Fräulein Quife Aropf Mahl, 
2%. Januar) 

Geboren: cn Sohn: Dr. Pfeiffer und Arau 
Marie, geb. Merteliiiene, 18. Januar); Fabritkehger 
Augufl Berhardt und Frau. geb. Etenf ten 
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meifeung offenbar viel Sorgfalt verwendet. ft 
mmerhin üft das Wert, das im warmer, wohl: 
Ihuenber Liebe yur Sahnfladt gefehrieben if, ohne 
jegliche phantaftiche. Meberfenwänglichteit , other 
gefern, die das Buch um Darburgs Willen Tennen 
fernen möchten, gu empfehlen. Der fhlichte, Liebe: 
volle Nealiemus, der fidh in den yahfreid) einge: 
fochtenen Cchilderungen der Stadt und dee 
Stubentenlebens offenbart, muß jeden Marburg: 
freund angenehm berühren md bildet einen 
intereffanten Gegenfaß ju den ftimmungsreichn 
Schilderungen feines Pendants, der vierzig Jahıe 
früher erihienenen „Strahenfängerin” non 


Nfins Rodenberg. 
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Sterever Hermann Siegel 
(Ruf, 
ua); Raufman Wilhelm Sodbe und grau 
Voitippine. ac. Soner (Nail, 18. Januar); Lehrer 
Sriebrig Sleli@mann und zrau (Mafk, Januarı; 
De. med. Widert Wigand und frau Matte, gi 
Rlingelböfer Marburg. 20. Januarı 


Georden: Oberleutnant Gu an von Trümbad 
iXertin, 18. Nanuac); Cherforfimeifier a_2. (reibert 
von Zertepfch (Monteur, Jannar): Ciyanift Anton 
Appunn. 00 Jahre alt !Sanau, 19. Januev): Apotbelen« 
Beer Karl Aucnemann (hsriolenburg, 1. Janwarı; 
Cherlörter a. © Eduard Jungermann Mahlere- 
Saufen. 13. Janmar); vermitimete rau Perser Sophie 
Dapnen, gb Di 2 Jabr alt (Mall. 19. 
Mund); ‚ran Darrer Cina Monger, gb Mitt 
5 Jahre alt (Marburg, 16. Januar: Undiwig Neue 
abre alt (Bahau, 16, Januar); Frau 
vun. geb. Noedrich, 87 Jahıe alt (Can, 
1a); Tireltor a. 2. der Zaubjtummenichranfili 
Rechter. 59 Jahre alt (bombrrg, 1. Jannar): Yagaretb- 
aberinofter Kehnungsrait Auguft Rofante, 61 Jahre 
at (af Yhrer un Ranlor u 2. 
















































Kate, Same Sry are 
mike Selma Ovpermenn. gb Bralel- 
Henn. 39 Jah at Mal 29. Saar); Sean Vande: 
Kun Dehwie Sulolan, gi. Samidt. 42 Naher 














alt altenfein & 2. 20. Sannar) 
Briefhaften. 
O.W. in Fulda, Die Notiz in ber Fruntfurter Zeitung 








wegen des „Ahafi“, weite Dun Bi ange Deu Breie 
die Runde gemaft hat, mit dem „Gal” in Beyiehung zu 
Bringen, ift buch wohl yu aemagl, als Daf, darauf ein“ 
gruangen werben fon. 

8. in Dale o. 2. Die betrefenben Perfonalien Find 
oh nit mittel, doc gebe id ca ned nicht auf zum 
el zu gelangen. "Poitfate folgt 














Fr die Hedattion vrranworti; Dr. 2 


rorefend in Aal. Dru und Verlag von Hriedr. Shrel. Aufl 
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eitschrift für Nessische cQf 
RENNEN 3 


[WER 


XIV. Jahrgang. 





Ka, 16. £chraar 1900. 





Bilder aus Helfenland.” 


1 
Mich bannt Dein eigenartiger eis, 
Bergtönia Beffenlands, 

Am den jo Sag’ als Märten für 
Den Bläthenreidhen Kranz, 

‚Sean Bolie hanft mit ihrem Bof 
Dert im frau Dotientiß, 

Ein Sonntagstind nur fr vermag 











Sn (hen ın ihrem Mei, 
Denn 


Minassfonnenginth, 





38 mein Sao Dat m eh, 
em Wette um Hekebant 





Tief dennten in dem Si 
‚gran Sole frgfam mi 
eine Kindlein best, 
daf; die „Eller“ fie von dort 
Frte Sır der Mine ie 
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9 Dat. „Befenars“ 





v. 
Beifer. 


Dorftinder Ist zur Wittagsseit 
Sean Balle nad) dem Ceih, 
Betonn 





Sie felber nur im Sonmenfei 
Snrfhnwebt zur Selleurdindn, 
din den Wende fe Fetente 
Der nid erzreift Die 





Einf auf dem Nafen vor dem Teih, 
Sean Boties Yeiarhum, 
Serladropfer warden Dargebracht 
Den slammen, ihr zum Kuh. 
item nur die Menge füh, 

nieln dort den Band 

die Finh gran Holle tondr" 
3" und Prier audı, 
‚ner Onelle ward gefpeit 
Der Ceih, darin fe ji 
Kein Senfblei bis zum Ormmde drang 
Das Waffe war zu tif 
Ar durd) die „Cenfelsläher" fop 
8 unteridikh ab, 
We fon im bodentofen Moor, 
Mands Weiter fand jein Grab, 


Don 













‚Sean Bolte nur der ‚ne verleiht 
Sedeibin und gt 

Denn jeder Qiell u 
Si einig 
















he Ser ei 
Als Oaıtln andy de> Hanshatts wird 
den ste 
äshei fee erlämen 

ae heit dor des Dar 


Oft and wie eine 
Ericeint als „Bolleopf” 

ea Doile wie ein jahulof Weib 

it hruppia wiesen 303 

Dann jehl der — Khmarge Kater nit, 
Der Hosen Siebln 

ür das der „Weihner" Aufuchsort 
Kientammer“ Banptauarter 














Auf ihrem Riefendanmen trug 
rau Dolle ganz al 








Ben Ubterode jenen $ 
Se 


int der „Codtenfen 
drücie je ein Stein im 
fänteit Ihn herans 
Re; Reienfafen ward 
Die Haie Kappe“ dran 
Ein Doppelanti all trägt 
ron Helle vinesteils 
A ger der Sndr um & 
Ab les wehren Dell 
Heiden ii 
Cenjelsput unsb, 
such Ad über al? dem Wahn 
Das Ehrifentienz erh, 
Als Dune Abersanbe wur 
{he m der Cie fr 
le heilig aed verehrt 
Babe 
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&u a 
St jenes 5 
Denn dort, wie Die Germanen ein, 
Das Eandrolt rd herbei 

108 ein im Ay die Che 

and zum Seien ei. 

Hs iräum im Detwaß, reengeo 
iufanı der „Aharkein" 
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Albert Wei. 


Der Gefundbrunnen beim Dorfr Geismar. 


Von €. 





f 
Sgetiam friett das @eichie mit den Biber 
IS amd Gefundbrunnen. Bieten derjelben haben 
T Naturereigniffe, welche fie bedrohten, wie 
Meberichwermmung, Erbruffchung u. dergl, nichts 
anbaben fönnen. Wan denfe mr an drei 
heutigen. Tags bedeutende Bäder: Nauheim, 
defen Sprubel_ in den. fünfziger Jahren nach 
damaligen Berichten. infolge eines cutjernt fatt« 
gehabten Erdöebeus für einige Jahre verfichte; 
Deynhaufen, defien Cuelien in dem Jahre 
1898 durdh neue Bohrungen verbeffert wurden, 
und die weltberühmte heifie Cuelle in der 
Zaminafhlucht bei Pfäfers ben. Magat im 
Schweizer Kanton St, Gallen, in deren Wähe 
ein großer Erdfturz Holtjand (1890). Andere 
‚Veitbrunnen, welde einft eine nicht ummichtige 
Rolle geipielt Haben, find durch Werfettung von 
Umftänden fait voltftändig verdwunden ober 
führen doch mur ein Schattendafein, fo 3. 2. in 
nferer Nähe die Seilquelle bei dem durch jine 
Mofterlivhe helannten Dorfe Nordshanfen 
(vergl. „Seffenland“ 1895, €. 226, 1899, &. 44), 
ferner der Gefundbrummen bei Hofgeismar, 
wojetbft mach getrunfen und gebabet wird, been 














Neuber. 
frühere Pracht und Herztichteit aber Zängft datin 
gefcmmben ft. Aehulich ift cs ergangen Dem 


mamensverwandten Gefundbrunnen beim &> P1it 
Geismar im Kreije Griplar am Zege mb 
dem walbedifhen Städten Züfchen im The 
der Elbe, welche fih, nachdem fir einige 1 älter 
getrieben, bei der Eadl Friplar in die Chir 
ergief. 

Dies Dorf Geismar hat dad allgem eintt 
Bedeutung erlangt, da in feiner Nähe 618 in 
die neuefie Zeit die Stelle gefuht worbezt it, 
wo dir von dem heiligen Bonifatius geht 
Donnereiche geftanden haben follt. eg, Tui 
man fie auf dem Grund und Yoden ber Sie 
Firche ju grißlar.') Abgejehen davon if, als mern 
die Tonnereiche niemals gefält werben Fuitt. 
auf dem Wege nach Züfcen bis vor werte 
Jahren, als Diefelbe vom Wii. zertärt mau. 
Cine foldhe gegeigt worden. 

Die Zeit der Entftehung der Heilguelfe lei 
diefem Ort Geismar äht ich nicht mit © 
heit fettelfen. Nach Angabe des fürfidh be 


























"3 erg. „Seenland“ 1897, 2. 24 
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fühen Kriegsraths Negnerus Engelhar 
wel in der. zweiten Hälfte des vorigen Jahre 
hunderte Tele, ol fie con vor etlichen hundeıt 
Jahren unter dem Namen „der Sauerbrunnen“ 
befannt gemefen und vor ungefähr 70 Jahren 
mit einem neuen Jaffe eingefaht und in’s Ge: 
viert herum mit Cuaderfteinen umgeben und 
Vänfen verfehen worden fein 
Ginige wollten fogar das Worhandenjein der 
Suelle zur Zeit des Römers Pinius annehmen, 
da Derfelbe von fontes mittinci rede und bie | 


.® 





Wirfjomfeit befelben.*) Die von Apotheler Mönch 
gemachten und non Dr. Cunp im Wefenttichen 
gebilfigten Ermittelungen bezüglich bes Yrunnens 
ergaben neben wirffamen Mitlelfatgen, auflöstich 
altalifcen Exben und Cifentheilen eine aus 
Vitriof, Salzlänze und mit dem! @Wafler innigft 
vereinigte jaune Suft, welde Brummengeiit oder 
mineralifches Gas genannt wird, wmdınac) den 
damit in Gemäfheit der weueren demifchen Des 
eiämungen vorgenommenen Ummandlungen ol 
gendes: 














Hauptftadt der alten Chatten, Mattium oder | Die Dineralquelle zu Dorj Geismar, zu ben 

Mattiacum, nicht weit entfernt Lege. Zu Lebe | exdigen Eifenguelten gehörig, hat eine 

zeiten Engelpard’s wurde eine Musbefferung des | Temperatur von 9° I. md enthält in 16 

Brunnens nothwendig, beim er berichtet weiter: | Uuen: aufer freier Aohfenfüäure und Fohlenfaurem 
| 


da ber im Jahre 1769 angelegte neue Abugs: 
fanal eingefallen und der Brunnen dadurch in 
einigen Zerfall gerafben, jei berjelbe im Jahre 
1777 auf Serrfcaftliche Roften wieder vällig in 
braudbaren Ctand gefeht und neu gefaht, auch 
zu mehrerer Dauer ausgebaut und gemeinnübiger 
gemadt worden. Die Anlage des Abzugstanals 
im. Jahre 1769 erfolgte, als man höheren Ortes 
auf Veriht des als Brunnenmedilus be: 
geicäneten Mizles Dr. Philipp Otte Cunt zu 
Raffel, welcher. bereits früher (icon 1764) den 
Brunnen unterfugt hatte, an ben Lanbgrajen 
Friedrich IL. im Jahre 1768 die Bedeutung des 
Geismarifchen Brunnens erkannte und für die 
Bernbung  befelben Sorge ig.)  Derfelbe 
wurde auf's Neue eingefaht. und bebedt, d.h. 
mit Schubdad) gegen die äuferen Eimvirfungen 
verjehen; fobann wurde ein Haus gebaut, worin 
die Brunmengäfte, welche fich in den benachbarten 
Orten Geismat und Züfhen auffielten, Unter 
Hunft und Bequemfichteiten finden fonuten;, endlich 
wurde zur bleitung des jog. wilden Wafiers 
des benachbarten Bades vom Brunnen der hen 
angelegte Abzugsfanal erneuert, Darauf fand 
eine genaue Unterfuchung des Beunnens durch 
den Apothefer Romcad Mönch zu Kaffe falt, 
welcher die hemichen Beftandtheile des Waffers 
und fein Verhalten zu verjchiedenen Gegenftänden 
feftellte und das Ergebnih in einer Heinen 
Schrift niederlegte. +) Ter oben genannte Dr. Cu 

verfaßte auf Grumblage der won ihm vorge 
mommenen Kuren eine Mbhanblung über die 






























* Engelhard ,_ Grdbefhreibung der Heften Lande 
istafel, 1778), 6. 1. &. 306 fg. Lergl. Rapy. Dand- 
vd, &6. III. &. 138; Seh, Welräge (Frantfunt 0. M.. 
SH, SALE, 75 
Beffreibung des Gehundt 
Dorfe Seifmar. Göttingen und Raflel, 1778 

Mind, Belgreidung und hemilhe Unterlusungen 
dr6 Dorf Seihmarifhen Mineralbrunnens. Rafld, 177%. 











1 bei ben 




















Sifenorgdul als vorwaltende fefte Beftandideile 
3 Gramm fohlenfauren Talf und nicht gan 
4 Gramm fohlenfannen Kalt. *) 

Sobann wurde weiter jefigeftelt 

„Der Geichmad des ganz frilhen Waflers it 
dei des Pyrmonter ähnlich, nämlich weinfäuer: 
ih, jhärllidh angenehm, dabei färler, peidelnd 
wie das Wildunger, und ftart perlend,Lohne den 
geringften Schwefelgeruh, aber eimas vitrialih 
ober ‚gelind tintenhaft mit einem janften Zu 
fammengichen auf der Zunge, das Xehtere bieibt 
eine Weile nad) dem Trinfen, Wen das Waller 
am die freie Luft gefelt wird, Lüht es nad) und 
nach einige gelbrötbliche Theilchen fallen und ver- 
Tiext Ginen 24 Stunden beinahe gänzlich feinen 
mineralifcen Gei mad, alsdanı zeigt id) auf 
feiner Oberfläche eine buutjarbige Haut. W 
feinem Ausflug md an den Seiten des, Brumnens 
ieht ih) eine gelbröthlic, etwas fette Odererde 
an; das Waijer it jehr ipirituös, jobah; 6 aud) 
Harte Gefäße zerfhlägt. bei Füllung. der Pafchen 
muf; man fie alfe eine dayu betimmte Zeit. offen 
taffen. 

Die Umterfuhhung wurde jehr gründlich. worz 
nen und cd ergab fih, bei Füllung von 
9. Kapellen) mit dem Waffer u. 4. 
eifhes und recht Helles KRaltwaffer. wurde 
weihlic frübe, desgl. Silberglätt-Ejfig mit 
defilfictem Fluhwaffer, verdinnt; Lofmustintiur 
wurde röthtid, 

Man wollte jogar den Brunnen auf eine Tiefe 
von 9 Schuh und 5 Schu, im Turchfenitt au 
ichöpfen Laffen. Dies ftellte fih, jedoch als un: 
ausführbar heraus, da man, obwohl Drei Wann 






























>) Sun, Nachricht von den Wirkungen und dem Ger 
Grau) des Torf Geifmarifen Gefundbrunnens. safe, 


1a 
*) Cfann, &., Ypfialikirmebiinikhe Darftelung ber 
x vorgüglihften Yaber, Ouropas, 


Betannten Seilaelen 
Zn. 1 bein, 1929, ©. 297, 30. 11 (9, 1882) & 

















mit aller möglichen Geicwindigfeit {höpiten, in 
57 Gefäßen von allerhand Gröhe, ur cin vers 
Hältnißmäßig Heines Cuantunı (nur 7 Schuhe) 
wegbringen fomnte, und die Gewalt, der Cute 
iehe fiart war, dafı fie mit Getäfe in die Höhe 
Grobelte und gleih, fo viel wiedergab, als man 
wegichöpfte. Ein Fahrenbeitiihes Thermometer 
fand in freier Luft auf (4 Grad und fiel im 
Waffer auf 52 Grad, alfo um 12 Grad. 

Der Dunft war jo fart, da der mit einer 
Leiter Hinabgeftiegene Mann etlide Mal heraus 
eigen mußte, um nicht zu erftiden. Wis der 
Beunnen wieder voll war, jeßte man einen roich 
auf das Waffer, der in 14. Minuten flarb und 
auch zu Woden jant. Auf Perfonen, die nach 
diejen Derfucen das Waffer bei ber Cuelle 
ranfen, übte daffelbe Hart abführenbe Wirkung 
aus, 

Dr. Gunt; empfiehlt ben Gebraudı der Cuelle 
hoogen ihrer aufföfenden und reinigenden Eigenfchaft 
für Hartleibigleit, Mattigfeit, Schwerjäligeit, 
Mutlerbeihverung, Rolf, bbsartige Gehmüre 

















und noch eine ganze Reihe von Leiden, wornt aber | 


bejonders: fehwache Yerfonen vor dem unmäfiigen 
Tinten, giebt für die Zeit der Berufung eine 
genaue Speifeordwung und führt mehrere Beifpiele 
der erfolgreichen Anwendung an. 

_Zuerft bemupte den Brunnen Hauplmanı 

ge vom Leibdragonerregiment zu Saflel, fo: 
dann Metropolitan Nauich zu Oudensberg in 
Geieticaft des Oberrentmeifters Kühler zu Kafil 

Unter deu von Cunts mitgetheiften Fällen aus 
feiner ärgtfichen Vehandlumg it hier einer her 
vorzuheben: 

„NR, 40 Jahre alt, Einwohner deijelbigen 
Scles (Geismar), hatte "die Motheruht gehabt, 
und fich diejelb, wie 65 Iender jo oft zu geichehe 
pflegt, durch heftige zufammenziehende Mittel 
ohne alle Vorficht getopet. Hierauf Gemeutte ex 
nad) und nach in dem linfen Bein eine Lühe 
mung und beftändige Stätte. Als ich den Dionat 
Julius des folgenden Jahres 1765 mich kinige 
Tage in dem Orte aufbielt, fam diefer Kranfe 
zu mir, fagte neben den chon erzählten Zus 
füllen, daß er nun jeit 14 Tagen große Schmerzen 
in dem nänticen Bein erlite, fodafı er weder 
Tag noch Nacht Nuhe hätte und nicht das Ge: 
tingfte vornehmen founte, Weuherfich war nichts 
daran zu feben, als dafı cs wie todt ausjah und 
ganz falt war. ch tieth ibm den Brummen zu 
frinten und alle Abend "u Stunde das Bein 
mit dem Mineralmwaffer zu maihen. NS ich 
mach einigen Wochen wieder an den Ort fan 
and ich nach dem Patienten ertundigte, Tam 
derjelbe mit. grofer Freude ju mir und berichtee, 
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dab ih jchon deu dritten Tag nad dem Gebrauh 
des Brummens die Schmerzen gröhteutheils ver 
Iafen und da er noch ferner zu branden jot 
geahren, völlig werjnpunden wären; zugleich 
hätte fih much die natirliche Wärme ud Leben 
Dige Farbe, Dis über die Hälfte des Fufes, wieder 
eingefunden. Einige Wochen nachher war der 
stranfe völlig wieder bergeftelt, 

Andere Yerzte fürd Dr. Cunk mit Empfehlung 
gefolgt und der Dorf Geismarifhe Gefunbbrunnen 
if als färfender Sauerbrunnen bis con 
un die Mitte Dieles Jahrhunderts benupt worden, 
inben derielbe nicht nur dort gelrunfen, wodurch 
feine Stätte zugleich DBergnägungsort für die 
Ningegenb wurde, fondern aud) in eigens dazu 
nit feinen Ramen begeichneten. und 
teinfrügen an andere Orte verjandt 
Zum Laden fheint er weniger ge 
braucht worden zu fein 

Der Ort Geismar, zu deffen Gemarkung 
der beichriebene Sauerbrunnen gehört, cin inch 
dorf am dem füdlichen Mbbunge des rifchbergs, 
yühlte im Jahre 18127) 108 Häufer, 822 Ein- 
wohner und 3770 Ader (2161 Mder Sand), fowie 
zwei Mahlmühlen und eine Papiermühle, von 
der Elbe geftieben, dagegen mad) dem Staats 
Handbuch won 1878: 122 Häufer mit 637 Ein- 
wohnen Mahl: und einer Papiermühle; 
1806: 125 Häufer mit 652 Cimpopnern, einer 
Mahl: und. einer Papiermühle. 

Die Miro, in der erften Hälfte des 18. Jahr: 
hunterts (1743) erbaut, ift Mein und unan 
iehntich. ) 

Grit in deu Cebten Jahrzehnten hat die Ber 
mugung diefer einft gerühinten Cuelle_ allmät 
ich aufgehört. Aber nody ficht diefelbe in ihrer 

jaffung unter einem nad), allen Seiten Hin 
angelegten und einem chinefülchen Tempel nicht 
unähnlihen Holbau, und ein in der Nähe 
wohnender Yandınann hat auf Grund ftaatlicher 
Verpachtung ein geräumiges Haus mit Cälen 
and Wohnräumen und zugehörigen Defonomi 
gebäuden in Berufung, in welcjem Brunnengäfte 
untergebracht werden fönnen. Cs bedarf daher 
zur Velebung und Unterftügung bieies, den be: 
rühnt gewordenen waldediichen Quellen glei: 
Tommenden und ebenfalls in reigendem Tpalgrunde 
gelsgenen Gejundrumnens vor allem der wirt: 
jamen Empfehlung, damit  derjelbe nicht. glei 
| dei Hofgeismarüfchen der Dergeffenbeit aubeim 

falle und fit wicht aud) Gier Dewahrheite der 






















































indau. Leitreibung des Kunfürftentpums Sfr 


’ Yergt, Dahbult, 
Meg®, Rafael, 









Ausipruch, eines angefehenen Brumenarztes aus 
dein 16. Jahrhundert, alfo einer Zeit, in der 
och micht viel gereft wurde, nämlich des 
Dr. Jatob Iheodor zu Bernjabern in der 
baieriftien Mheinpfalg, der einft bei Gelegenheit 
der Erwähnung von Nurorten in dortiger Oegend 








ertlärte, wenn foldhe in alien ober Franfreich 
gelegen jeien, würden fie Tieber auigejucht als in 
Deutichland.) 





| „7 Mitteilungen des Silo. Wereins der Pfalz. KNIE 
| Here, 1800). &. 63, Anmert 


CHE 
Die Begründung der waldenfifdjen Kolonie Waldensberg. 


Bon U. Heilmann 
or 
3. Der Abpug. 





ie Watdenjer hatten zwar ein eigenes oder | 
fremdes Obdadh, unter dem fie 


von 1099 auf 1700 zubracten; aber ihre 
Stimmung war trübe. Im Herbft war jeder 
Familie %e Morgen Land, „an der Gifenfaute” 
zugemeffen worden, aber fait alles war wi 
und vor den Mugen der Leute ftanden alle 
Sänoierigleiten, Die zu überwinden waren, bi 
diejes Yard Grirag gab. Lie Hatten Gis dahin 
weder Dich, noch Plug, noch Enge, noch Sant: 
feucht; wie. jllfen fie nun alles Tertig bringen? 
So harte Zeldarbeit waren fie bisher nicht g 
wohnt, lieber gingen fie mit der Heel über Feb 
oder fafften fonft am Sandwert. Der Schnee 
Dfieb bis fait in die Mitte März hinein Liegen, 
und es wurde ihnen angjt, wie fie ihren Inter: 
hatt, gewinnen jollten, 
Der Gemeindevorftaud jcheieb an den Graf 
am 18. März 1700: man möge dach mn jeder 




















Familie zumeffen; «8 fei höchfte Zeit, wenn man 


ie 


moch eiwas auf das Land bringen wolle 
verlören font den Muth zur Yrbeit 

19. April reichten fie wieber eine Littichrift ei 
in der fie Folgendes erbaten: 1. Befreiung von 
den Frohnden, 2. jteie Weide wie die ander 
Einwohner, 3. bejonders Veichaffung von Waffer, 
4. das Land, das im 9. Aetifel verfprachen m 

5. Befreiung von Laften, durd) die 14 fl. des 
Artifels 19, 6. Nenberung des Teften Arlitels, 
in dem fi der Graf die Muslegung der Artiel 
vorbehalten hatte, 7. 36 Familien von Ville 
eloze et Chambons Sitten abyiehen zu dürfen, 
wohin die Vorfehung fie führen wird. Baftenier 
fonnte dem Grafen die Mittbeilung machen, daf; 
der Mönig von Gngland als Ciatthalter der 
vereinigten Niederlande den Zahn des Grafen 
bei erfter Balarız mit einer Kompagnie zu Zuß 
bebenfen. und ähm and „mit. dero Stöniglicher 
Protection beehren und. ihm zufolge deffen ipäter 
höhere Chargen geben wolle", Der Graf er: 
Märte id) Hiermit zufriebengeftellt, wallte aber 



































. Paftor in Göttingen. 

en) 

| Artitet 19 doch erft ändern, wenm er in den 
Genuß des Verfprogenen geloimmen wäre. Daher 
millfahete er der fünften Bitte der Watdenjer 





1 nicht, dich es im Bezug auf Die erte und fechfte 
bei den. feüheren Grllärungen, ftllte Weide in 





gewiffe Auefiht, verfprad), einen Weiher bei dem 
Dorf machen zu Laffen, dafı fir Waifer für das 
| Wie Hätten, und Cand wolle er ihmen wohl zu: 
| meifen taffen, aber fie mühten aud Wald und 
Wiftung annehmen und das zugemefiene anfangen 
| 9u Bearbeiten. — Der Pfarrer Arcer ging mit 
einigen Familienvätern am 23. April zu Waltenier 
nach ‚Frauffurt und ftelte ihm ühre Cage vor; 
diefer fdicte feinen Seftetär Nunfel am 25. April 
nach Wächtersbad); aber die Unyufriedenheit war 
ihen jo grob, dafı man fh allgemein  yum 
Aufbruch üftete, 

Am 28. April wurden in einer Gemeinde: 
verfammung zu Spielberg. 10 Bejmerdepunfte 
aufgejegt, die der gräfficen Negierung am fol 
genden Tag überreicht wurden. Mn eriler Eielfe 
Hand. was 190 Yahte Tang Die Stlage in 
Watbensberg geblieben it: €5 findet fich fein 
| Tropfen guten Zeinfwafjers in Waldens: 
berg, das vorhandene offer Hat_chon viele 
Leite frank gemacht und fann den Tod bringen. 
ermer wird geflagt, dahı der Graf die ver: 
ivrochenen hnbereien nicht gäbe, weil die Schul 
theiben der drei Dörfer den Beyirt als ihre 
Vichmeide in Anfpruch nähmen. Die veriprochenen 
Waldungen, die fi fi) zoben jollten, häften fie 
noch micht_betommen. Much, fünne man jelbft 
mit 40-50 Morgen hierzulande wicht. einmal 
ausfommen, denn das Land jei zu falt, und 
„wenn man gutes Korn jät, vermanbelt cs fi 
in ein Steaut, das fchlechles form trägt, und 
dies hat umferen Leuten fon viel SKranfheiten 
verurfacht"*). Auch der Iehte Artifel (über das 
































>) Diefe Meinung Findet man nos it bei den Kande 
Isutn, da aus quiem Norm dich Die Shlehtigtet des 
Vodas Muterlorn entlehe — fie daf fe ihr Enoknur 
erdentich ringen! 











Nett der Auslegung) machte ihnen Sorge. — 
er Rath Schmidt vedete mil den Leuten, 
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wobei Jean Vartelot als Tolmeticher diente, | 


und verficherte, der Graf würde alle Berfprechungen 
halten, er würde einen Weiber machen. taflen, 
wolle auch Die Meder zweimal aderm und das 
Holz zum Waren aniahren, laffen; er „ielte | 
ühnen Alles weitleftin vor“, aber ie blieben 
dabei, dafı fie abyichen wollten. 

Der Graf jewieh folgende 
danten) über der Walbenfer raisons (Grände)“: 
Tas hat man den Waldenfern nicht verjcnsiegen, 
dat fein Wafler da wäre; aber fie hätten yumı 
Yeijempälber Yoru nicht weiter als die Leilen 
wälder jetbft, und che fie die beiten Brummen 
gegraben hätten, hätten fie fi) orft wit deo Oxis 
verftändigen Yeuten beratben märten. An Buben: 

in jei mod; ein näherer Cuell, Und cs gäbe 
miele Dörfer, weldpe feine Quellen haben, unb 
Brunnen graben müßten, Las die drei Schul 
theifien wegen bes Yanbes fagten, ginge fie nichts 
au, aber fie founten wicht beanfprucen, mas 
aubere Leute beeflen haben. Den Wald wolle 
man ihnen nicht abfeilagen, aber fie falten doch 
erft, einmal den übrigen Meer bauen, damit 
hätten fie vorerft_genug gu Alu. or dem 
eabjahe hätten fie überhaupt wicts am Land 
{hun fönnen, da fie im Serbft mit dem Bau 
Iren Lpraden, zu, lm geb hätten. Ga nähe 
Leute, die mit 25 Morgen fic) weht ftänden, 
atio fönnten Fe and wohl durchfonmen, wenn 
fie dabei MWichzuht und Sandwerf Teieben. 
YBenn Der Aler wohl gebaut wird, bringt er 
hücht allein Mor, jendern cs halten. hiefige 
Unterthauen 109 daneben herausmwächit vor eine 
Zugabe.“ 

Die Mehrzahl ieh fich durch alle Einreden 
ticht von ihrem Willen abbeingen, fie überreidten 
eine Lite, auf der 204 Perjonen erflärten, fie 
wollten fort und dahin gehen, wohin fie die 
göttliche Vorjehumg führen würde. Eine andere 
hte wurde noch überreicht don den Familien, 
die erflärten zu Bleiben, wenn eine Anyabl bliebe, 
Die gemüge, um eine Gemeinde zu bifden und 
einen Piarrer anzuftellen, und wem der Kerr 
Graf die im Lertrag verfprodenen Ländereien 
tiefere, 5 waren zuerit 98, dann 157 Perfonen, 
die diefe Erflärung abgaben. Abweend waren 
am 28, April 47 Werjonen, darunter 20 mit 
Erlaubni, de Grafen, fie mögen fich woht in 
die gegend, yerftreut haben, um Arbeit oder 
Mlmofen gu fuchen; eftice Männer Tagen and) 
frant in anderen Törfern. 
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Der Graf war umvillig über die Leute, die 
ünner Sand. jorderten und ühr Weniges noch 
nicht einmal bearbeiteten, immer, välonnirten 
und felbft doch nichts thaten, um ihre Sage zu 
verbeffern. Andererfeite muß man fagen, dah 
85 fhmer für die Anfiedter war, fih in die gan 
anderen Lerhäftniie zu finden, Mittel waren 
wicht vorhanden, die Gegend cab, die Ausfchten 
für Die Sufunfl fehr dunfel. Und in der Ihat 
war die Zahl der Angelommenen für die 
usficht genommene äche zu arof. meun fie 
fh von der Yandwirthihail ermähren wollten. 
Waltenier jörich begütigend an den Grafen und 
veripredh dabin zu wirlen, dafı der Sohn des 
Grafen bei der erfiin einteelanben Batany die 
Kompaguie Jufauterie erhalte; der Graf möne 
doch mr die nächflen ud Gequeniten Cänbereien 
den Waldenfern gleich ammeifen, damit das 
aulenyerleben aufböre. Er lieh die Waldenier 
au noch befonders durch Parrer Arther er: 
malen, doch, in Waldensberg zu Heiden, Die 
Dableibenden follten der Malle theilhatig, die 
Wengiehenden aber ganz verlafien werden; er 
ertieh, am ein Gejonderes Schreiben an alle 
Frangofen und Waldenfer, Die unter einer Leitung 
ftanden, in dem er auf's eindringlichfte vor de 
Wertafen der Ntolonien und dem Inberlaufen, 
Gefondero aber vor der Küdfehe in die Heimat 
warnt, wo fie von den Püpitlicen genwungen 
würden, ihre Neligion abyufcwören, ihre Bor: 
fahren ale emig, verdammt zu betrachten, fiets 

Yanıd zu bleiben, vor den ppflicen fLürdhen 
Lupe zu Abu, im Kend, barfuf) und barhäuptig. 
den Ztrie um den Halb und eine Kerze in der 
Bond. Daher erläht ex, den Lefehl an alle 
Lrgermeiter und Schöfen, feinem Menfehen 
enas von den Kollelten yu geben, der nicht 
feierlich geichworen hat, jäin ganpes Leben Gott 
und unjerer heiligen efigien und auf) ber 
Serrjhaft en zu fein, ohne Genehmigung nicht 
die Stolonie zu verlaffen. geichweige denn nach 

ienont yurüchjufeheen. 

Porter Arher verlas das Schreiben umb 

üpfte fräftige Ermabnungen daran, aber die 
ii der Site Eingegeichneten erlärten, in Waldens« 
berg nicht bleiben zu Tönmen. Die Dazubleiben 
willens waren, Leiftelen am 22. Mai 1700 dem 
Graf den Eid der Irene; cd waren 144 Per: 
jenen (28 Familien und 4 einelne Perfonen) 
lauter Watdenfer, auber einem grangfen. Zu 
ühnen famen nach im Sttober und folgenden 
Mai 4 jrangöfiite Familien. So war das Zu: 
Randetommen der Kolonie gefchert. 

Tot) 
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Midaels:Äirde m Fulda. 





Wie unferen Leiern aus den 
hefannt geworden jein wird, it wor über zwei 
Jahren — im Septeinber 1897 —— bei Nenovirungse 
arbeiten in ber Arppta der St. Michaelstirde zu 
Fulda ein großer Minyund gemacht worden. 
Diefer wurde anf Erjuchen des damaligen Auftus: 
minifters Ereellny Boffe au das Königliche 
Mufeum nach Verlin glandt, wo’ er van der 
erften Mutorität in ber deutjihen Runismatil, 
Seren Profeffor Dr. Menadier bearbeitet worden 
Öl. Die Nefultate der Unterfuhung {mb in der 
Vertiner Zeitihrift für Yunrismatit NNTI 1800 
©. 103198 veröffentlicht, wo auch das goldene 
Armband jowie über 300 Münyen (Vorder: md 
ee) abgebildet. Find. Wir entnehmen dem 
Auflage Folgendes 
Der Fund beilaud aus einem maifio goldenen 
Armband, dem Stüde eines Zilberbarren, wie 
man ich deven im Düttelalter gu geöferen Jahfungen 
bediente, und über 2000 Ziberpjennigen. Der 
ganze Schatz war in Mei iedenen Topfen vers 
wahr. Cr it, wie die Unterhuchung der Minyen 
exgeben hat, nad 1114, bem Jahre des Megierungs: 
antritts des jüngften im Schate vertretenen Müny 
heran, des Abtes Exiholf von_ulde, und wahr 
iceintih vor T1IS an den Fundorte verborgen 
worden, alfo unter der Nienierungogeit Staufer 
Heinrichs V, Don wenigen Ausnahmen — je cin: 
gefmen Pfemigen Beineich SI, und Heincidh's IT. — 
abgefehen, find Diejenigen Wlingen, die den Ynınen 
des Münpherren tragen, ehma in den Sahren 
1070-1115 geprägt, und bemielben Zeittaum 
werden wir auch die Wfennige, Die den Namen des 
Düngherren nicht angeben, zupuichteiten Haben, 
Menadier Hat, folgende Miennige beftinmt: 
Fulda (1018 Stüd; als Mingherr auf einem 
Stüde wird Abt Exiholf genannt), Hersfeld (0), 
Erfurt (117; Münpherr Adalbert 1. von Main 
1111-1137), Bamberg (22), Würzburg 
(31; Meinbard IT. 1085-1088), Oftjeänfiiche 
geifiliche Münzftätte (f), Neuftadt a. ©. 
13; Epinhard von Würburg 1088 1104), 





Tagesgeitungen 












































Ofifränfiihe weltliche Münztätte @), 
Regensburg (7; Sailer Seinrih IV., Wifcof 
Gebhard IV. 1089-1106), Mainz «RL; Aaifer 






Heintich IV., Erzbiichofe Werito 1081-1088, 


Nubhard LOSS--1100, Adalbert ILLL—1137) 
Worms (45: Kaifer Heinrich IL, II. und V. 
Bitdöfe Enyo 1090--110, Arnold IT. 1110- 
1120), Münzttätte bei Worms (Id), 
Soric (1), Speier 49). pfähilche, geifliche 
Dünptätte (19), Et. Gallen (6). Eimeizer 
weltlihe Nüngfättel!), Berdun (2: Michers 
1089-1107), Me (1; Biihof Poppo 1070 
1107), Trier (3; ErybüichoEgilbert 1079-1101), 
Koblenz (4; Enbilchof Bruno d. Trier 1102 
1120, Köln (5 Enybichot Hermann III. 1089 — 
[m Duisburg (2), Niederrheiniiche 
| 














Münykätte 30, Macftriht (9), Fan 
deifhe Müngfätte (, Mredt (14: Er: 
düfce; Nonrad 1076-1094, Deventer (1; dere 
ielbe). Seeumarden (29; drrfebe), Staveren 
[8 derfelte), Zütpben (6: Graf Otte + 1109. 
6 

| 











Sertfäliihe Münyhätte 22) Münfter 
: Bilhol Wurdard 1097-1118), Dort: 
mund (1; Anifer Deinrich IV. Herford (2; 

\ dere, Wedlinghauien (1), Ouslar (4B 

| Rötig Sermanı von Salın 1081-1088, Nailer 

) Heinrich IV. amd V.), Suedlinburg (2: Hei 
Agnes), Magdeburg (2), Dänemart (1). 

Der Wert) des Fuldaer Schates beftcht für Die 
Müngfunde in dent seien Material, das er für 

) eine Jet bringt, ano der bie heute auferortentlid, 
wenig, befanmt ft. Hat man dad vor och nicht 

| fangen. Zeit an ein Kusichen der Dünthätigtit 
in difer Periode geglaubt. Stimfleiich fehen die 

vn allerdings auf der denfbar miedrigften 

. Dr Schmitt if roh und unbehaffen, Dir 

Fön (rot, „Das Mümpten in I Bm 

das Gepräge der einen Seite durd) Dur 

Hologn Ds Det auern Bau gr un um 

fennili gemadit Hat 
Um o höher fit Das fchöne Arınband, das 

wohl ein Juwel tomanifeher Gdefehmiebeluuft 
genannt zu werden verdient. 6 it mit großen 
init Rautenwert gefülte Nauten veriet, Die aus 
aufgelöeten, geferbien Drähten hergefeltt find, 
cine Tecnif, die in_unferen Canden erit an den 
ibönen goldenen Ciheibenäheln der. fräntiichen 

Zt auftit 
offen wir, dafı es gelingt, 

Breving zu erhalten. 
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Erinnerungen an die 
Yon Anna Bolt 


DVefe Spangenberg. 


8, geb. Giffot. 





Wr mic fen cin alter Rated, vers un 
zerdrücdt, er tigt Die Jubresjabl 1828 ud er: 
tegt mein Interefe in hopem Grade. ng befchrieben 
ift jedes fieie Matt; ich verfüge die feinen Schritte 
güge zu entgiffeen, und immer größer wird mein 
Antereffe; denn Terjenige, deffen Yand die A 
heidhnungen niederehtieh, war damalo unfeeiilige 
Bewohner meiner fätern lichen Heimath, „der Deite 
Spangenberg". Zänoer tejerich ind die vergilbt 
Schritzüge, und nur mit Hülfe der Cape gelingt 
ss mir, jenes zu entzifen. Aber dies 
Wenige zeugt von einem reichen Geiftesteben, don 
einer Senerjeele und Begeifterung Tür alles SHobe 
ab die von Zeiten des Mannes, der dieje Schrfte 
züge mieberichrieb. Go jei mir deshalb: geftatiet 
ein turzes Lebensbild deffelben zu geben; befeelte 
ihn doch bei allen andern ehlen Ghorafter-Figen- 
Ächniten auch eine qlühende Waterlandsticbe: jollte 
x doch auch im feinem fpätern Leben in weiten 
reifen befannt werben. Diejer Mann mar der 
damalige Stndent Wartin Hodes. Gr cutftamınte 
einer einfachen Bürgerfamilie ans Fulda: hatte 
zumachft auf den Aniverfitäten Bonn, Bafel, Jena 
ind Erlangen ftubiet und var dann wegen Theile 
mahıne an einer. derbotenen Jenenfer Verbindung. 
„denn Bunde der Jugend“, eines Tages in Erlangen 
verhaftet und mach Staffel in's Saftell gebradst 
worden, wo er wei Jahre in Vorunterfnchung 
figen mußte, bio im Jahre 1828 feine Werurtheilu 
zu 6 Jahren Saft erfolgte, die cr auf der Feftung 
Spangenberg zu verbüfen halte. Deren damaliger 
Nommandant war ber_ waere, menfchenfreumdliche 
Cbrrftleutmant von Schmidt, der im Lerein 
mit fein 
den politiicen 6x und 
Trangperiede” die Sal nburg 
fü angenehnt geftatet, daf, ühnen fpiter nach X 
büfung rer Strafe der Mbfchied förmlich) fAnser 
wurde. 

den in Staffel abgehattenen Berhandlungen in | 
Berartigen Proyeffen war der dortige Obersaligeie 
Biretor von D. von grohem Einfluh. Doc) and) 
ihm mahte das Derhängniß. Zur felben Zeit, als 
Martin Sodes feine Vergehen auf der alten Leite 
n male, eihien auch ML. cined Tages ebemuoht 
065 Gefangenen auf derjelden. Wunderbare Fügung 
Cchidfuls! serm von M. war cs gefattt 
Aramilie mit nad Spangenberg bringen zu 
Biefen, ud co begleiteten ihn feine treue, cble 
Gattin, ein Zahn und pmei reizende Töchter, die 
denn auch bald ine Beike zur. Derfähung und | 





















































wahrhoft edten und guten Gattin, Amalie, 
genen. jener 








„Zur 























Anmäherung der fich bis dahin feiudfich Gegenüber 
febenden Sileten. Gin veijenber Werfebr entmidete 
fh yuifchen dein Bewohnern der alten "Burg, 
deffen Mittelpunft der alte biedere Oberftleutuont 
von Schmidt und feine vortrefiiche Drau Gülle, 

Man fprad) von der Weite Spangenberg unter 
Shrritleutnont von Schmidt wohl als von cinem 
„fdelen Gefüngniß“, weil zu jener Zeit die de 
futtionen noch, milder woren als fpüter. So auch 
mein quter Water, der, hernach jelbit Kommandant 
Winde, aber mit weit ftrengeren Jnfteultionen 
&r felt hatte näntich under dem Seren von Smidl 
ats junger Cffiier einige Monate eftungshait 
und war vom 12. Januar bis 12. März 1838 
zu verbüßen gehabt. Er wußte reigende ige von 
der Gemütbtichleit wıd der Zoferany Deo alten 
Saudegens fowie von der Hegensguten (Frau von 
Schmidt zu erzählen. Damals ahute mein licher 
Woter mod) nicht, daher cinit felbft a1o Komma 
dan anf Spangenberg cinjieen wirbt. — 

Dot) fehren wir wieder zu den Jahren 1828 bis 
1830 zuvüid und verfolgen die weitern Qebensicid 
fate unferes jugendlichen Selden, des fhönen, geifte 
reichen und. Hochgebiftelen Studenten Martin Dodes, 
den butd ein yarles, poeifches Liebesband mit ber 
halben A, von DM. vertnüpfte. Gegenfeitige, innigt, 
doc) wohl mansgefprodjene Liebe trugen bie beiden 
jungen Meuchentinder zu einauber im Berge. 
Tas alte vomantifche Schloß mit jinen vielen, ent 
yicend fpönen, (aufchigen Plähhen, wor allen 
Dingen dem sen angelegen „WM’Tcen Garten“, 
war vermnthlich oft Zeuge Ührer füllen Liebe und 
Gtädjetigtit, 

dm sreühjahe 1830 fülug mac) ymeijdhriger 
Haft die Ztunde der Freiheit für Martin Hude, 
die übrigen vier Jahre waren ihm ducd) den Are 
fürften in Gmaden erfaffen worden. Lo jchied cr 
denn von der alten Bergvefte, in deren Mauern 
Ähm Freud und Yeid Geichieben war, begleitet von 
den Güte und Zeaensiwinfcien der Familien vor 
Schmidt und von W. und verfehen mit einem vor« 
yüglichen Attft, welhes ihm fein ganz bejonderer 
Arad und Göer.der ale Sommandant, ansgefet 
hatte, und. deffen Wortlaut id) mit wicht verlagen 
{ann Hier mityutpeilen 

„Der Studiojus Herr Maclin Hodes aus Fulde, 
welcher wegen Teilnahme an einer geheimen Yers 
binbung einen zweijährigen Fejtungssürret datier 
verbüßt Hat. Hut diefe Seit über fich als cin ehr 
gebildeter und jolider junger Dann, auch in jeder 
Sinficht fo gut detungen, Lat ic) denfelben hierüber 















































das Gefte Zeuguif pflichtmäh 
Vergnügen ertbeilen Tann un N 
ats dahı jeber Menfchenfeeund diejem Durch des 
Schidjale-ärte jener Grprüften, zu feinem Jerneren 
Fortfommen auf ber Bahn des Lebens nad) beten 
Nräften förderlich jein mög. 

Gegeben auf der Burgfeftung Spangeterg in 

Rurhefen am I2ten Mai 1830, 
von Schmidt 

Sberftlientenant und Kommandant.“ 


Schwer faftele der Trennungsfgmerz auf den 
Werohnern der alten Vefte, als Wartin Hobes die: 
jelbe verlaffen Hatte; denn allen war er ein lieber 
reund und treuer Genoffe geielen. Dad die 
Doffnung auf yutünftiges Glüd und dereinfiges 
Wiederfehen unter befren Verhältnifen erfülte Die 
Hergen der Zurüchbleibenden; ganz befonders. war 
dies wohl bei Fräufein A. von M. der all, die den 
Geliebten ein treues Gedenten bewabrle, wie «3 mir. 
gar mandes Zeichen aus jener Zeit beweifen fol, 
deffen Renntnifmahmne ic) ber freundlichen Wittheitung 
unferes alloerebeten Yandemannes, bes Herun Geh 
Regierungs-Waths Srofefior Dr. Melde in Marburg 
verbanfe, Deffen Onfel ja der einftige Student 
Mactin Kodes werben jolte 

Nach einem hurzen Wufeutjalt in feiner tieben 
Wateritadt Fulda bezog Martin SHodes weiterhin 
die Mniverfität Würzburg, um dort Mebigin zu 
ftubiren umd fam fo zu einem ganz neuen Anfang 
feines Lebens, ohne freilich je zu einer Verlobung 
nd Verheirathung zu gelangen. Er wurde cin 
Wann der Wiffenfcoft, bejonbers durch den Ginfufp 
des berühmten Naturforfcers Olen, der icon in 
Jena feinen Zuhörer Martin Hobes Lieb gewonnen 
hatte, wurde er als Profeltor nach Züric) berufen, 
vücte dort im Laufe der Zeit zum Profeior der 
Anatomie auf und verblieb Dafetöft in diefer Stetung 
bis zum Jahre 184%. Ceinem alten Drange 
folgend, um mitten in feinem beutfchen Baterlande 
in reger. pofitifcer Tpätigteit Reben zu Tonnen, 
wählte Dr. Sodes dan den damals bedentungse 
volfien Ort Deutfclands, Franffuct a. M., mit 
feinem Reichsporlament zu feinem nächften Wohnfig- 
Hier durclebte er von Neuem geiiffermaßen feine 
alte Burfhenfoftsgeit. Bei jenem. fehredlicen 
Greigniß am 19, September 1848, der Grmordung 
der beiden Parlamentsmitglieber: iFürft Bicnomstn 
und General von Auerswald, hatte Hodes Gelegenheit 
in einer Weife einyugreifen, die jenen Gharatter, 
einen Muth und jeine Unericodenbeit in glängender 
Meife befundete. Mngweifehaft würde es ihm 9 
hungen fein, den Fürften Cichnomäty, den ex m 
eigener Sebensgefahe gegen die wühenden Wolls- 
maffen befügte und bereits durch diefe hinburd) 



































gebraht hatte, zu vetten, wire Yichnonwoty mich 
Äurchtbar anigeregt gewejen 

Ib Gaffe hier Dr. Hades}eloft berichten, wie er 
an der Seite des Zürften find jede Mißhandtung 
von diefem abwehrte. Dr. Sobes berichtete in der 
Allgemeinen Zeitung: 
ner von ben ‚reifhanzen Dropte mir mit den 
Säbel; id) etlärte ruhig, fie Lönuten mid) töten, 
ich würde aber nicht von dem Gefährbeten weichen 
und gegen jebe am ihm gu. deribende Gewaltthat 
eben, jo fange ich Könnte; id) fpräde nicht gegen, 
fonbern für ihre Cache, für die ich [con gefämpft 
ad gefiten, als die Dieften von ihmen noch in 
den Windeln gelegen. Ich muhte mich num näger 
ausmeifen, gab meine Wohnung on und Einiges 
aus meiner Vergangenheit. Mad) und nad) bradte 
ich die Deiften auf meine Seite; fie wolten nun 
den Güften alo Gefangenen nad) Boruheim führen; 
einer verlangte, daher nad) Qanauı gebradit werbe 
68 famen aber von beiten Seiten der Yaide andere 
Vervaffnete zu uns, Die immer wieber die Nebrigen 
aufregten. A machte deshalb einen der Führer 
darauf aufmerlfam, ba er vom Caudiveg ud der 
eifernen Hand her umgangen und. abgefhnitten 
werden fonne. ‚Das it ein rechter Dann, der 
meint 8 gut mit uns, tief er aus, „wo. ift der 
Sonbweg? Aber Kiemand folgte der Mahnung 
des ührens, Die mafen Wege zu Gefeen. Sch fühlte 
mich in meinem entfciedenen Willen gany fiher 
und überfegen, unb bat ben Grften, der fehr aufe 
geregt war, nur uhig yu Bleiben. IE würde ihn 
gewiß geretel Gaben, wenn er biefem Mathe gefolgt 
wire. Mir hatten chen die Dalfte des Weges 
nach Bornfeim zueüdgelegt, da fiel es Ginigen aus 
dem wilden Kaufen ein, von dem Gefangenen cin 
Anbenfen zu gepinnen; fie riffen dazu feinen Hoc 
in Etüce. Kicnonstg mochte die Desjallfige Meuherung 
überhört haben; er wähnte, man wolle nun ernfl 
ih, on ihn, und mit Taulem Auscuf dagegen griff 
er Gineim nach dem Gewehr. Da gerieljen wieder 
Ale in Wath, meine Stimme vermogte nichts mehr 
gegen das laute Toben; dem Bürften wurde das 
Gewehr abgerungen, ex erhielt einen Kolbenjchlag 
auf den Kopf, ein Anderer legte auf ihm an; der 
Wedrohte elte von mir weg den Yäumen yu; der 
Schub fie, die Kugel durhbopete den Unterleib 
von Hinten nad) vorn; er frie laut auf, Nat noch 
einige Schrfte amd fliczte zufammen.“ 

Soweit Dr. Hobeo. der infolge diefer Küh 
Zoot der Gelb des Tages ward, und für den fh 
alle Welt begeifterte! Sein Nefie, Gere Profeflor 
Dr. Metde in Marburg befkt nad ben Snopf eines 
Störijens, welches Lichnotosty bei der fchredlichen 
atafteophe führte, das Geim Hinftürgen des Fürften 
gerbrac; und deffen Stüe dann dem Dr. Kades 






































als Andenten überlaffen wurden, gewi ein erutes | 


Erinnerungszeicien an jene merhwirbige Zeit mit 
ihren Schreden. 

Später hat Dr. Sodes mo 
deutfen Sanden feinen Mohnfih genommen, duch) 
guleht zog den vielgereften Wonderomann die 
Sehnjuht wieder in feine lie Yaterftadt, das 
icöne Fulda, yurüd, In heiterer Nahe verlebte 
ex bier noch einige Jahre und jäfof am 12. Ofe 
ober 1970 fein reihbeieptes Leben, um auf dem 
Fuldaer dsriedbofe fine te Nubeftätte zn finden, 
tie welche ihm fein Marburger Heffe cine Genb« 
Ährift wibinete mit den teflichen Worten: 

Der Wiflafgat 

Mar nur kin veben, 

Far Fackel, Dit und Batertond 
Sein Fulden, Eirhen, 

Martin Sobes folte es nicht mehe erichen, da 
fein Heißerftrebtes Ziel: ein mieber geeinigtes 
Deutjches Neid) unter einem Deutfen Kaifer er» 
teicht wurde, aber 68 war ihm vergönnt, die großen 
Liege der Teufen im Jade 1870 bis zum Oftober 
hin mach erleben u Tönnen. Tie erfien Siege bei 
Weißenburg und Wörth; begeflerten ihn fo. bafı 
x, nahe am Ende jeined Lebens, und. offenbar im 
proppelifcgen Cinne feinen Gedanten in. einem 
herzlichen Steiegstied Wusbruc verlich, welches Lied, 
wein ich nicht irre, and) in ber Tidastalte eejen 
und verdient aud) hier wieder zur Veröffentlichung 
zu fommen, 

Zer Helbetönig siehe ing Feld 
Yererauen Yat,er anf Bett gti, 
uf’ Mat auf Das Wok in Mae 
Das dat Ki erhoben In eiger Mat, 
8 fen nad der enbeibendun Etat, 

‚Dem Hehe den Sieg zu verktafe 
Ausheirafiaflaht Die Deufden Ab ba 
Die Zatiten find einig, Re sufar Qunaht 


Des Nönigs Sonn, der glädide Dub, 

&r het die geeinigten Shanren in's Fed 
Sie eflürnen de feinblihen Höhen. 

2a fäd der Örangofen General, 

Sie Rürgen num elgft hinunter in's Zhal, 
General Bol Ihut fir umgehen. 

Ausherafafah! x. 


rantrrte befter Dann fi entgegen 
ann in Der Act, 
Sr fahrt Die auserefenften Shnare. 
Die Teutkn fihrmen die Yen Hinan 
Da die Reihe Schany ihn mict (ihen tan 
Dos hut nun der Meike erfahren. 
Aufeirafefiaht m. 


Yon Gott i} berufen der def Selb 
3u führen Die Schüler zur Cmne ins Fed, 
Won Bute jo vieler gedünget! 
Der Welieil erben im Hafen Grund, 
So wird cr Ic. fo wird er gelun, 
"Der Zaerad mit dam Feinde ver 
Auhirafafah! x. 
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verfchiedentlich in | 


Zum Schluß noch einige Worte über bie jerneren 
Schihjale der fiebenswürbigen Familie von M. 
Tiefelbe verblieb auf der alten Leite, wo fie ihre 
eigene hübfche Wohnung fowie auch den „Fürten« 
nat“, der mit derfeben in Verbindung fand, er 
wohnte. Won hier fog manches Briejchtn an den 
geiiedenen Freund, welder aud) mit der braven 
Gramitie von Schmidt im regften Briefwadfel fand. 
Ns im Sommer 1831 für Her von I. die 
Stunde dev reihe fhlug, Ivar Mastin KHodes der 
Grfe, weligen Die Frohe Kuide von allen Bewohnern 
der Bergfeitung wmitgetheilt wurde. Je) taffe hier 
einige Ansgüge aus ben biesbegiglichen Briefen fulgen 

Auszug aus einem Briefe der ran Cberfte 
Gentmant Amalie von Schmidt! 

„Befte Spangenberg, den 12. Juni 1831. 
Sehe vereheter Freund! 

he ich mas Anberes freie, mu, id Shen 
die freudige Nachricht befannt machen, daf, Kerr 
von M. diefen Morgen um 5 Uhr feine reiht 
duch Die Grade des Nurfürften erhalten hat. 
Schon vor 11 Tagen erhielt er Die Nachricht durch 
einen Schwager vom Minifterium, mein Mann 
betam fie aber erft Diefen Morge urfürf, 
der jet in Poilipperuhe bei Hana ft, und wahr: 
Ächeinfich dort feine Mefibenz hin verlegen wird. 
Die Freude der Familie tan ic Ihnen nicht ber 
{chreiben, fie muß empfunden werden — nadh fieben 
fturnwollen Jahren jceint endfic) Die Sonne wieber. 
‚var. it der Kiutmel noch) nicht ganz wolfenfos, 
da fein Urteil noch wicht yuricgenommen üt. Er 
at deswegen duch Hab“ beim Obergericht 
die Appelation angezeigt, 1oo er bie Revifion feiner 
Alten verlangt, und bie Wieerherftelung feiner 
Shre; doch it es nur gut, dahı ce feine. reiht 
at. Wo fie fünftig wahren werden ift nad nicht 
Getimumt, wahrfeintich in Warburg oder Hersjeld. 
doc, Sie werden dies Alles von ihnen felbjt hören, 
da gran von DI. und die ränleins Ihnen ih 
Freude jelbft betannt machen wollen 

Somit Frau von Schmidt, die im weiteren 
Verlauf des Briees ihrem großen Nummer über 
das Scheiben der lieben Familie bon DL. Muobeucd 
giebt und den fehnüchtigen Wunfch ausfprict, aus) 
init ihrem Gatten die einfame Burg vertaffen. zu 
tonnen, auf dev fie num ohne Freunde yurüdbleiben 
mürpten. Dot) exit fieben Jahre jpäter wurde der 
MWunfch diefer braven Familie erfült; am 28. Mai 
158 übernahm ein Herr Major Ieber bie Stelle 
ats Feftungs-stommandant, und am 10. Juni dere 
ih dann der im Juli bes Jahres 1832  qum 
Oberft avanciete Kerr von Schmidt wit feiner 
Gattin das alte Schlof für immer. 
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iron jetiche ic) nad) den Anszug au einem | Schmidts Knnten auch eft abgehen, ic) bebaure ie 
Liefe der frau von IM. an Boden: von Kerzen. Mein Dann, der aus henzlichfte 
„Uefte Spangenberg, den 12. ui, | nrüßen Cäbt, trägt mir auf, Jonen yu fagen, dal 
ee | er vorläufig mod wit an ie {reiten wire, 
Merthgeidhler Gere Geben! weil ex fücähtee, man yühle ihn gu den Demagegen, 
„2 welchen eligen Gefübfen ergrefe ic} die | bejonders da wir um die Gelaubnih nachgefuht 
Feder, um nen die feobe Botfcaft zu bringen. | Haben, in Marburg mohnen zn Birfen ı. 
dab DI. frei HE — 6 {ft ein Töfttiches Wort, | S. von Mr 
wenn man fieben Jahre davon beranbt war, Lie 5 
Tennen Diefe Empfindungen befe, at ic im Stande | Aux wenige Wochen mod blieb nu von M. 
1, fie zu befehreiben. A mar gerade zur Saffee | mit üpren Töchtern auf der Lfte, fo fange nur, 
funde bei Shmits, als &. plöhlidh eintrat, um | bis die definitive Grfaubuif; berefs ihres neuen 
ir zu fügen, co jei Wefuch aus Staffel da, fo viel | Woßnortes aus Safe! einfie. Zur aifeitigen rende 
ic auch fragte wer eo fi, gab mir G, fine genligende | der ‚Familie ward 6 Seren von D. getaiet, in 
toort, ie erflounfe id aber, als ih 3. Jah, | Wartung, der jchönen alten Mufenfindt, wohnen zu 
der mir voll Freuden in Die Mume fiel, und mir | Dürfen, was allen mod gan befonders angenehm 
dann fügte: Der Pater it fett! — Her uns in | war, ia Dr von DM. die Univerftät beziehen falle, 
iefem Angenbli gefehen hätte, Yäfte wohf glauben | and mm mit Gitern und @efeniften vereinigt 
tönen, c8 jei ung eftvos fehr Tuauriges Begegne, | war. Co verliefen benu bie Damen von M. fchon 
To vergoflen wir Thrönen des Tantes zum Als | Ende Juti die alte Wurg, um fih zum Cebnen 
gitigen, febevollen Grrei Yin 2. Juni | ihrer Socen macp Safe yu begeben. Während 
fan der Wefehluf; vom Sturfürten mad Safet, | Serr von W., dem der Wufenthalt in Aofe peinlich 
den 4. amade 6 meinem Manu vom Cbergerihtss | war, o Lange auf Spangenberg verbich, Bis der 
Senat telannt gemacht; heute den 12, Delam erft | Nmpug nach ber neuen Seimath bevertteligt werden 
der Here Oberileutnant Die Ordre der Gntlaffung, | Tonnte. Am 14. Erplember verließ auch er die 
Sr Mopfte um 5% Ihe an die Caalıjür mit den | ofte Lee wıd raf mit feiner ganyen Familie 
Worten: ‚Ahne Minfche find erfütt" Aa wünfehte, | wehltehnften in der alten Mufenftabt ein. 
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Aus Seimath und 










































wende. 





Sejfifner Gei@ictsverein. Aus dem | Stadtlirhe zu Friedberg nadweistare 
Monat Jana If noch über zwei Berfammfungen 
des Vereins für Hejfiiche Geibigte yu ber 
vüchten und wor über folde in Ruffel und | Wortrages ift af das im Jahre 1907. erfhienene 
Marburg. In Kaffel fprac) unfer Longjühriger | Wert des Wedners „Das Hüttengeheimniß, vom 
vereheter Mitarbeiter Ranleivathı Nenber, der | neremten Eteinmebengtund in feiner Gutteldefung 
zue Gnltaftung des Disherigen Scheitführers. | und Lebautung für die ficchliche Baufunft bes 
Bibfiothelor Dr. Scherer, auf Wunfd des Bor | Mittelatters“ zu verweifen, Gr lief auf Führung 
ftandes Sis auf Weiteres Die Gefdäfte des erfteren | des Nadhneifes hinaus, dab der Grundriß ger 
freunbficft übernommen bat, über „den Heiligen | nannter Air, welihe zu der Gruppe feihgotfüicher 
derg bei Genfungen und die Karthaufe, | Yauverte in Oberhejfen gehört, bie durch das 
fomie beider Beziehungen zu Haffel”. Der | Workild der Ci, Gifabehlirhe in Marburg be 
gebalteiche unb jefleinbe Vortag, für den der | cinfluht find, genau in Welolgung ber dort be 
erfte Vorfigende des Wereins, Bibliothelar Dr. | gelegten Prinzipien veranlagt ift. &s find nämlich 
Brunner, dem Mebner Gejondere Anerfamung | ae 

F Aomefiogen einem Z- Treiet und. fein 





TZriangnlaturen”. ur Crliuterung des 























und warmen Dan zollte, zumal derfelbe jchnell 
Sitfefinien entnommen, weiches in engfler Beziehung 


bereit in die Süce geitelen war, it in Sir. 31, 
Walt 2 der Mafleler gemeinen yeitung vom | 11 Mm Grundmaß des Baues fcht. 66 wurde 


1. Berear in ausführlichen Auspuge tichergeebt | Yan meter emminten, hafı aud fr dir Gin 
Teha Hier anf difen vermiefen Te a u er ans ek 
m Marburg fprad am gieidhen Tage | niebergelepten Gefepe zur Unmenbung gelangt find. 


Yeotefior Dr. von Drad über „an der | Weiter machte Nittweifter a. ©. Freiherr Nabe 











von Pappenpeim bacflintereffante Mittpeiku 
aus dem Tagebud) feines Vorfahren Chri 
Friedrich Kart von Yappenbein, heilen Generals 
majors und nadherigen Oberamtmanns zu Schmale 
tafden. Namentlich find ei Geipräche des Lere 
afers mit dem Kandgrafen Friedrich I. im 
Septernber und November 1764 von Belang, da 
fie vielfach neues Licht auf die Zeitverbältiffe 
werfen, befonbers auf die Verhandlungen dr da« 
maligen Sandlage, an welchem von Pappenbeim 
als Abgeordneter hervorragenden Yntheil nahm. 





Univerfitätsnadrichten. Profefor Dr. 
Mehl, Leiter der mebiginifchen Poliinit 
Marburg, wurde nad Oreifsmald berufen, 
Der Miftent der Mniverfitätsbikfiottel Gött 
Dr. Philipp Lofch (biöber an die Granffurter 
Nothfeilb-Vibtiothel Geurfaubt) ift am die Ger 
Ächäftftefe des Gefammtlataloges der. preufifchen 
Wibliothefen zu Berlin verjeht worde 














Todesfälle. Mm 2. Yebruar entfehlie] au 
Ion bei Notenkueg im 77. Lebensjahre Gutsbefiher 
Düter, cin Hodigeachteter heffier Canbıvirh, 
Der ich fehon alo Mitglied der heifiichen 2. Nammer 
Gefombere Werdienfte erworben halte. — dm 
9. Februar verfhieb zu Aaffel, 62 Jahre alt, 
Kaufmann Iulius Zwenger, cin Venmandter 
des verlorenen Begründers vom. „Sefenlanb“ 








Verfonalien. 


Dertiehen: dan Gumnafeldicher Dr. Hartwig 
au rennt 0. DM. der Charaer ol Gceimer Se 
Serumgerat; ek den Segirungsrath Wenderbo1 
du Mall den Bomineoretmeflr Ahtlmer yı Aufkl 
der Sit Domönenralh: Dem Hehningsreih Muhr du 
Waptersaufen die Hotbe Arıy- Mıdoie # Mlaf 
Überlonbesgeritisein Deh u Gebe zum 
ganbgerigteirltr ja Warburg; Vandgeihisrth Ruten» 
Hamb. zu Rofel yam Vandgeiätsitler u Lüneburg: 
die Geigiefkffonen Gben un Svenkemann Au 
Amteritern im Manfrid, bye. Vederbagen; Napierun 
aller Dr, jor. RöLer yun Vanbath In Orelrbag 
Aerndor Bentict yum Origialefer 
olfuperintndent Bfeiffer iu 
1 der Suberinlebenturgetäfe 
der Dice Geinbaufen-Sethhlen, dr Marc Daten“ 
Darf yu Säiiäkern nit Wahrnehmung der Heer 
Holtandtgefäfte br Alafk Ehichten. 
Werfeht: bie Ancsftedän von Kanftein 


























Daven andieRreistefle zu Meilungen. 
Gnttaffen: Grrißtsahefor Weit! aus dem Aus: 
Bienft in Yofge der Qulalung zur Reitsamvaltfeaft bei 
dem Landgericht zu Marburg, 
In den uheftand ti 
u Bomberg, 
Verlobt: Hauptmam Waliber Buderus non 
fen (ofn dee verflorbenen Cherfleutnants) 
in Irmgard Auer non 


Wentmefter Friedrichs 














Ferdinand Zwenger, eine in weiten Streifen bee 
Tante und beliebte Perfonichteit. — Nadı turen, 
ichweremn Xeiden verflard zu Kaffel Major a. 7. 
Ferdinand Gerlamd, welcher (nger den 
30 Jahre in der Firma Benjäel & Cohn als 
erfter Proturit und Wenpaftungsbenmter thatia 
war. Ferbinand Gerland wurde im Jahre 1820 
| ale Sohn des tucheffihen Aetilleiogenerals Grr- 
Tand zu Mafjel geboren. Gr widmete, fih ber 
mititäeifien Kaufbahn, diente als Dffigier in der 
turbeffiihen Artillerie und nahm als Hauptmann 
ud Batterieche] an dem Felduge von 1806 Theil 
Nach feiner Nebernahme in den preufifchen Militär 
dienft wurde er mad) Rableny verfeßt. wo er im 
Jahre 1867 feinen Abfich nahm. An bemfell 
Jahre trat er in Die Verwaltung der Lofomotiv. 
und Mafchinenfabrit von Henfchel & Cohn zu Rafit 
ein. Jun Jahre 187071 machte ex ben Meldyun 
in Franfreic) mit. Später wurde ihm der Che“ 
after als Major verliehen. Der Verwaltung der 
Henfeel’jhen Werte hat er Dis yum Jahre 1897. 
angehört, und mit einer gleich, bleibenden Kingabe 
| hat er am dem Gedeihen derjelben thätig mit« 
gemiett. Nm 1. Oltober 1807 jah er fih aus 
| Sefundheitsräcfichten genötbigt, dieje Thätigeit 
aufzugeben umb fc) gan in’s Privatleben zurüd« 
zupiehen, mm 11. Februar machte ein janfter Tod 
feinem arbeitsreiden Leben ein Gude. Zein Andenten 
wird bei alfen, die ihn fannten, in Ghren fortlehen. 
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| Berrentircen (Dortmund, Januar): Lutnant Graf 
Rabe von Boppenbeim mi Gharlole Fuclin 
von Bangenheim Marburg, Januar); Jaiprelitant 
Rarinaifer In Sinmersrcbe mi Bil. Gigenie Ger: 
(Single bi orten. ebruan) 
Jahren Karl Berlter 
0. Brod Wafll, 31. Ja 
; Baupimamı Friehrie Are 
atwigt zu Ci@ienfels und Aran, gt. von 
Anobeisborf (klin 2% Januar); Aut, Sanur 
Franı Jacobi und rau, geb Qefte (Ruf. Bebuuan 
Scherben: Dr. med. 4. ©. Alein (Gindnnat 
22. Sanarız Dr mol, Ed. Bernhardt had 
3. Sanur; Amer Georg Seinria Blume, 
SU Jahre alt Wafll, 25. Nanuarı: 
Dilnelm Sea (aistern. 30. Janianı: 
Georg Qater, 10 Jah alt (IR, 8, Ber 
iiker Nonas Arkbans, 72 Yahıe al 
































ieer 
foufungen, 3. Februar); Kehrer a. 2. Karl Gonner- 





meifer 9; 


Jahre alt (Ref 
Hndreas Mn) 
6. Februar); Grau Beribe Wagner. gb Deift 
5 Jahre alt (Mafll, 7. Februar); Öarteninpeer 
Shuard Miet, 60 Jahre alt Mafll. 3. Aebruan: 
Fräulein Nornelie Balde, 79 Jahre alt Marburg 
| 3 Februan); Aaufmann Julius Swenger. 02 Jahre 

alt af, Brbua); Gikmibabereh re Rat! 
Fesruanı; 


Sebruar); Gafmegner- 
re alt af 





Aleronder 
Mair a. 0 Sahne alt 
ale, Dh. Hatunn: Arne Eierihen Sıltı Mahler 
geb. Matihieu (Mahll. 1%. Februar). 





















Fir die Tedattion Veranfworiide Dr. %, 


Groiefend in Mat. 





Brad und Verlag von Friede, Sheet, Kat 
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Der Schwa 


Ser Landgraf, der in den Wergen jagt, 
I ni i 
Da fenden fi 











want zu fpahen.“ 


In Siegentain wei man das redte Wort 
nd fröhlich freitet der Wote fort, 
Damit ibm das Wort nid en 








Und fpridt es lant und immer wieder, 
Berge wandern auf und nieder. 





Schon ehr er vor fd) Hegen die Stat — 
Goutlob, da das Wort er behalten hat! 

Da ftolpert er plöglic und wantt und fällt, — 
© weh, dafı das Wert er im Mund wicht behält! 
Dem wie er vom Boden erhebt feine Glieder, 
Da findet Aus Wort, das Wort er nidt wieder. 











Des wo fie gearaben gu I 
Da funmelt das Wafler 
dit 





Da price das 





eitschrift für Nessische aX 
5 Ed ara EN 




















gab dir das Wo 
ZADie Haute es? 

Fir fante das Wet, 
Dos als ich fürs 
Da if's mir entfallen, da 








„100 iR es geblieben 
&s ft mir ensfewnnden, wie ein Tran, 
Id hat" eo mode chen, da mar es weg, 

Dos wei id noch sang genan den sed — 

Da mu man es fherlidh wiederfinden 

werden mir felbft uns Der Mähy unterminden.” 





Der Rath, und die Kneihe in langen Nein 
Mit Baden und Schanfeln hinterdrein, 
Sie siehe en grimen Plan 
Und fangen graben om, 

ufeln und Spatenfämingen 
I aber das Wort nicht zuräct zu bringe. 




















und breit, 
auf der Bald, 
empor, 


Und wilde Enten brüten im ehe 





Der Ceidı bei 








in. wie betannt in hefften Kanden, 
awarzenbern ensftanden, 





=. Diennee. 
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Bas Nehende heffifche 
Ein Abrih jeiner Gejchichte, 
Foren.) 


Der rien gegen (Franfreich. 1689-1697. 
Mverjehens, wie, eö in einer Nachricht aus 
eier Zeit heiht, erihien am 15.25. September 
1688 der framfilde Generallieutenant Miaranis, 
de Vonfflers vor Kaiferslantern, verlangte A 
nahme frangoficher Bejapung und SHuldigug 
für den Mög von Fraufreih. —Die [Arnd 
Dlätifche Bejatsung vermochte dem Heere Boufflere 
nicht zu miderfteben, da fie, wie die Befeflite 
Stadt jelbft. gänjich unvorbereitet war; die 
Truppe yog nach geihtoffenen Atord am 19,20. 
Erptember aus. Die Franajen bejehten Kaifers: 
Tantern und breiteten fi fturmesgleidh in dem 
überraften Canbe aus. Wald fianden fie vor 
Main), das Die Haupffefug am Aeinftrom 
vorftelte, nachdem Strahburg 1681 dem Neiche 
geranbt war. Mber in dem Benuftfein, der 
Sicherheit durch den im Nahre 1684. wifchen 
dem Neicie und Cudiig "XIV. abgeichlafenen 
ngigjäßrigen Waffenftiftand mar and, Mia 
micht gegen einen Angtifj in fand aeeit, die 
ejagumg des großen Mages nod) nicht 800 Mann 
dert, Man tan harhutsge nur mit helm 
Schamgefühle folder Zuftände gedeufen, bie 
fh allen die Grbärmlideit" des damaligen 
‚heifigen vömifen. Reiches Beuticher ation“ 
. Der Aurfürits@rzbiichef Anfelm 
Franz bemühte fich die frangöfiihen Forderungen 
abguehren, allein in feiner Nilflofigleit blich 
ihn nur übrig zu tapituliren, am 7.117. Oltober. 
Doc) wurden auch damals in der allgemeinen 
GErbitterung in Deutichland über den fchändlichen 
Ueberfall und die Wehrlofigleit der Grenlande 
Etimmen Tout, die den mahnzfhen Oberften 
verurtheiften, weil er nicht feine Truppe alsbald 
in Die Citadelle zurücgegogen und Diele einige 
Seit gehalten Gabe, GIS Cntfap gefommen fe 
Man muß hierbei bedenfen, daß fein Canbeshere 
ih in der Stabt befand und der Cherit don 
ihm abhängig war. 
Die Frampofen rüdten in Mainz ein, und 
fofort begann eiftige Arbeit an den Jeilungs- 
































+) Yat. „Heflenlanb" 1809, Ir, W--2M. 


Heer von 1670-1866. 9 


Bon Karl von Stamford. 


werfen und Inflandiehung für Bertbeidigung, 
da wenigftens“ zu ermarten tar, dafı das Neidı 
nicht and dieje Gewalttbat jo hinnehmen würde, 
wie die am Strahburg verübte. Der franpöfikte 
König Tief, beim deutlichen Reichstage zu Negens 
bung durch feinen Oejandten Verjus am 23. Cxp 
ember. (3. Oftober) eine Dellaration überreichen, 
durch die er feine Verechtigung, die Waffen von 
neuem qu erheben, darlegen wollte, ein heudle- 
tifces Schrift voller Ummahrheit, das dem 
Heichstage acht Tage fpäler, übergeben wurbe 
als die fea zöiihen Here auf des Meiches Bohn 
landen. 

Der Landgraf Karl von Heffen war Areis 
oberft des aberrheinifchen Areifes; bei jener haben 
Auffaffung diejos Yntes und feiner lichten als 
Fürft des Reiches muhte ex Qudwig’s XIV. Ge 
maltthaten wit Som und Scham empfinden. 
Aber cr handelte auch Balbigft nad) Kräften: 
ein Heiifches amd ein Unionsregiment zu Fuß 
wuter dem Cherften Grafen Cheiftian Kubwig 
zu Sayı und Wittgenftein famen durch 2 

tung von Koblenz am 18.28. Oltober dem Gi 
des Mäubers zuvor, Defen Neiter fih am fol 
genden Tage bei ber Karthaufe dafelbit zeigten. 
Der befiiße Generallieutenant Oraf zur Cıppe 
tüdte am 21.731. Oftober mit noch zwei bee 
füchen Negimentern in Koblenz cin, fobal; dieies 
mu von 5000 Mont Miliz und Ausichuß beiept 
war. Graf Nafjan Weilburg mit feinen 
Dragonern gemährte das Mittel, die weitere Im: 
gegend der Jeftung zu überwachen. Graf Lippe 
erlimdete am 23. Oftober (2. November) das 
Lager des Heindes Dei @üfs, wurde aber von 
einer weit überlegenen Abtheilung angegri 
and mubte fleunigit fh yucddziehen. 
Stadt wurde jeit dem 2 
heftig. beichoffen 
gerichtet, 

Das franpöfiice Corps fühlte fih aber nicht 
fast gemug, stobleny zu befagern, und zog am 
Tage daran cheinaufmärts ab, Cippe folgte mit 
































Die 
Ortober (1. November) 
md großer Echaden in ihr an 
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300 Pierden, fl in die feindliche Nadihut, | 
Grace ihr großen Merfuft bei und nahm ihr | 
shlreiche Gelangene ab. 

&o war alfo hier der erjle Schlan gegen des 
Königs Herre Ddurd) die Seffen glüdtich und 
ralch geführt, die nach der, jchmählichen Ueber: 
vumpelung von Mainz pocheichtige Feftung Noblenz 
dem Weiche bewahe, und ber. heffiche General 
Tonnte, fi mun zur Neftung de großen, reihen 
Brantfurt dorthin wenden. —Der Landgraf hatte | 
feinen Oberften upm Seller mit deffen Me 
gimente zu Fuß marfhiren faffen, der zeitig | 
Örranffurt erreichte und der dort herejchenben grofien | 
Beorgnib; wegen der drohenden Shrednifie ein 
Ende machte. Graf Lippe war an Main vorbei 
gejogen und traf Höcft am Main von 400 Fraı 
join Beet; er warf fie binaus, Legte beutiche 
Befagung in ben Ort, die als Worpoften gegen 
Mainz ftehen blieb 

Franfjurt mar von 1000 Hefe zu ui. | 
einigen Nompagnien Seffen und Sannevtranent | 
zu Werd und der eigenen Befagung ber Meichs: 
Made gefichert; den Wefeht führte der General 
‚Graf zur Lippe. 

Die frampöfiihen Generale und Befehlshaber 
fiherten ftets bei ührem Ericheinen vor Feltungen | 
über anderen Orten mit ber Xufforberung 5 
Mebergabe und Huldigung für den Slönig von | 
Seankeeih milde Wepanblung zu — aber niemals | 
bieten, fie die Bedingungen ine, unter denen 
fh Die Defahungen ober die Erte übergeben | 
hatten, jondern lichen ihre Soldatesta coh und | 
gewaltthätig haufen. Cie ferieben Striegston 
tributionen umd_ grobe Vieferungen von Bedürt- 
nifen. jegfider Art aus; mit Brand und Mord 
moliten fir die Devötlerung dafür flinmen, das 
Unerfepringice Yerbei zu fchafien. Und doch | 
nahmen fie Die Malz als ihrem Sönige ges 
bührendes Land in Anprudh 

Trotbem dof, Franffurt feihN geiihert war, 
bedrängten Die frampöfiiten Scharen dad defien 
mächfte Umgebung; in der Enlvefternadt des 
Jahres 1688 alten Stiles udtie den Ein 
wohnern der Stadt der füdliche Simmel blutig: 
zoth von dem Wande des Dorfes Oberrad, der 
das anbredhende Jahr fchredlich verfündigl. 















































Schredihes bradte dies Jahr mit fih. In 
dem Hirne des franpiichen Mochtbabers war 
ein amerböeter Gebanfe gefeimt, ein Gedante als 
Plan, wie ihn die Menjchheitsgeifeln, ein tin, 
Dicingischan, nicht einmal gefait gehabt hatten; 
diefe hurchtharen Dränger, deren Meg. über die 
Erde hutgebüngte Leichenfelder und ranchende 
Vrandftätten yurüdtieh, waren bei dem in ihnen 
and ihren Wölfen mohnenden Blutdurfte, als 
Barbaren, in deren Augen Menfchenleben und 
Menfchenmohl felechtfin wertlos waren, es fih 


} gar nicht anders bewußt, als dafı fie jelbit oder 


die ihnen widerftehanben Wolter vernichtet merben 
mitten, 


ns aber jah das Jahr 1689! Der Mönig, 


| der fih als auf dem Gipfel ber feineren Bitbung 







feines Zeitalters ftehend anjah und eriheinen 
wollte, der den Titel des Allerahriflihiten führt, 
beitof, im Rabinet, dat bie Nheinpfalz und an: 
grenyende beufeie Yande vermüftet werden folten, 
am Deutfchlands Keeren die Griftenz in dien 
Canben unmöglich zu machen, er wollte fein 
Reich mit einer Dede und Wilbnif, umgeben und 
ichühen. Während Ati, Dchingischen u. U. 
der Art ich felbft immitten ih 

Gefahren des frieges ausiehten, verblieb. jener 
Glende, dazu römmiler, daheim in feines Kojes 
und Meppigleit, indeffen bie von ihm 
entjandten Mörder ımd Brandflifter Hunderle, 
ia Zaujende Deutfeher Städte und Dxtfhften in 
Trümmer fiürzten, ungeyühlle Taufenbe ihrer 
Vernofner mordeten oder mit enffeglihen Martern 
quöften und. in das Elend trieben. Das Ci 
jal von Heidelberg und feinem herzlichen Schl 
in diefer Zeit Temmgeichnet das Cchitfal weiter 
Landfeaften, 

Co Lange Teutihland feiner Vergangenkeit 
gedentt, foll es der Verruchtheit diefer Zeit nicht 
vergeffen, —— nicht da es jemals mit ähnlichen 
Schandfhaten {ic beflrfen follte, — jonbern es foll 
im Xuge behalten, was ber weitfice Nachbar ıus 
tügefügt dat und was in einer ehnn ung 
























Sufunft nod) nicht ald möglich angeichen werben 
Tann 


wenn wir ung der im Schofe der franz 

Nation jelbit glimmenden Brandftofie 
cn, die 1871 in der Commune jo furditbar 
hernorbradien 








Stfepung fol) 








Die Begründung der waldenfifchen Kolonie Maldensberg. 


Bon A. Heilmann, 


Pafter in Göttingen. 


orhehung) 


(Tab Württemberg, wo jo viele Waldenfer | 
IN. untergefommen waren, tichteien die Answan: 
,° dernden ihre Dice 

„environ 40 fanilles V; 
de quitter le pays de 8. E, Monsisur le Comte 
d' Isenbourg et Budingen pour y avoir establi 
un trop grand nombre de fmilles“ *) bie 
württemibergiehe Negierung um Aufnahme; Feetich | 
ftanden ftatt der_ „ehe 40 Familien“ 50 auf | 
der Gifte mit 179 Ceelen. Man gab ähnen 
troßbent zulagenbe Yntwort, und fie Gaten bei 
der Wächtersbacher Regierung um einen Abihieb. 
Der Extrelär Nunfel befürwortele die Ditte der 
„balüftareige Kopf von MWaldenberg“, „meilen 
fie Daroben dod) nichts als inutilin terrac pondera 
(unnüge Befehwerden. des Landes) fein münden“, 
m 10, Juni wurbe den Worftehern ber Ge | 
meinben don Mentoules und Uffeaur Abraham 
Bonnet, Samuel Elapier und David Conte, die 
fe) mit ihren Perfonen in Bradenheim csta- 
bliren. (nieberaffen) wollen, Zeugnih; und Neife | 























dab, ausgeftelt. | 
m 14. Juni 1700 yogen fie von Waldens« 
berg ab. Die Zurüdbleibenden thelten mac) | 


mit ühren Brüdern das vorhandene Armengeld; 
Warzer Jean cher gab den Mr. Tavid Conte | 
Ds Gulden zur Werlbeitung an die Aeri 
feines quartier (Viertel), ehenfo dem Mir. Jean 
‘Perrot 2 fl. 7 Bagen, wie auch 2 fl. dem Yelieften 
Jean Blanc für das Viertel von Ville cloze ct 
Tondufau und endlich dem Melteften Fraugeis | 
Pifton 6f1.5%s Baben für die Armen in Waldens 
dag") 

©o waren die Glieder ber Gemeinde, bie 
Bisher alle Stürne yufanmen durchgemacht halten, 
von einander geirennt. Mühe und Yoth warteten | 
Veider, der Wegziehenden wie der Zurünfbleibenden. 

Die Auswanderer zogen in 60 Familien mit 
203 Seelen in Württemberg ch ten. sich 
aber dort auch won einander trennen; fie wurden | 
aufammen mit 48 amilien, die aus dem Darııe | 
ftädtijhen mweggegogen waren, in Bradenbein, 
Dürrengimmern, Haufen a. d. Zaber und Nord: 
haufen untergebracht. Als ber Herzog von Piemont 
im Jahre 1704 feine fieben Unterihanen wieder 
einmal zum Krieg gegen Cubrig NIV. zuüdrie, 


























*) Gina 40. Melbenferfomilien. Die das Land des | 
Grafen von Menburg und Büdingen jr nerlaflr 
sungen ind, mel er eine zu große Jah von Aa 
Sulgenommen hat 

*5) Memoire de Far 





at im Aireendug, I 





| mit Wald bemadi 








folgten aus allen württembergüfchen solo 
viele Dielen Ruf, in ber Soffnung, wieber in 
die geliebte Heimath, zu Tommen, auch aus Nord 
haufen eine game Anpabl. Doc; der Treuleie 
vertrieb fie wieber im Jahre 17:0. Won Nord 
haufen yogen von 1718 bis 1724 ferner 20 Familien 
nach Yreufen ud Heffen, Ta reuhen aber 
mr Vegüterle aufnahm, famen Die meiften nad) 
Seffen, wo fie in Zodenfauien (reis Marburg). 
Soltesteeu und Gewifienruh (reis Hofgeismar) 
angefiedelt wurden. *) 















4. Die erften dreißig Jahte. 


Die Zurücgebliebenen waren num doc, end- 
gültig zur Muhe gefommen, fie hatten beflimmte 
Stufgaben vor fi, mb das Yaulenerleben, das 
fie Bisher mothpedrungen geführt hatten und das 
die Menfihen verdirbt und plichtvergefen macht“). 
muhte nun zum Glüd auffüren. Cinas 
O0 Morgen Land, 300 Morgen zu Adern 
und 300 Morgen zu Wie, waren abgeftt, 
fie mußten gerodet ud befelt werden; viele 
Waracen muhten nad) gebaut werden. Freilich 
fehlte es vorerft nad an Vieh, daher an Les 
Ävanmung und Milch. Tie Arbeit mit der Hand 
ging aber matürlich nur langlam von. ftaten, 
und mu ganz allmählich. im Lerlauf von 
manzig, Jahren, wurde das zugemiefene Lab 
alle char gemacht. Mod) im Nahe 1720 war 
ein großes Sid an der „Serye® (30 Morgen) 
An 1. Juni 1700 järich 
der Settetär Pilton an den Kath Schmidt, 
er möge ihnen dad) einige Mühe beforgen, „mir 
Güte. eine gute; ich Tan nicht, länger mehr 
warten, denn ich habe cin Gäufden Kinder”, 
feht er hinzu. Mit der Zeit famen die ermeren 

















































zu Biegen, Die der Hirte austrieb; dod) war co 
ihm verboten, fie in deu Wald Inufen zu laffe 
die Wohtpabenderen jhafiten fih Kühe an; al 





möptich auch Chfen; mon bedurfte das. Wie 
um Dünger fr die Gelder zu haben, di 
natürlich jchr möfbig hatten, Mandied Stück 
Feld fonnte nichts fragen, weil Die Leute 3 nicht 
düngen fonnten, un dies verführte dann wieder 
fie, zu viel Vieh fh anyufhaffen; mande 
meilten ywei Paar Cihfen halten und hatten 





hen Autanen in Sehe 
" ftanyakle Netonien”, Nohtgang INS. 
Graf. Franfurt, % Dit 1700, 





ee 








mr ein paar Aeder.*) Und biefe Viehhändel | 
führten, wie e$ jeheint, auch fchon früh die Juden | 
nach Waldensberg, die in der Umgegend zablı 
wohnen und über viele Familien bereichen, mei 
ihnen das Vieh gehört. Schen im Jahre 1726 
wandte fi, der Marrer an den Math Schmibt, | 
das „Noth unb KHüljst len für alles, er 
möge doc dem zıllbol zu 35 Gulden belien, 
denn „der Sud’ drüdt den (Fillhol hart darum“. **) 
Einer verftieg fih 17 
eh Teeilicd) um bad unter den Hund zu 
men. 
Bon dem Yderbau und der Vichzusit. alle 
fonnten die Koloniften nicht (eben, fie nahmen 
daher bald ibr altes Gewerbe wieder auf: das 
Hecheln. Schon 1702 erbaten Pfarrer umd 
Aeltefte der Gemeinde einen Pafı fir Clienne 
Chiont, Jan Guiltaunen, und Elienne Creele, 
die einige Monate in's Hanfheifeln gehn wollten.) 
Und bald yogen in Herbit fat alle Männer in 
die Fremde, fih in Die anıye Umgegend zer: 
Ätrenend, ja bis in Die fatz wanderten mande.F) 
Sie brachten Geld mit nach Dauie, aber leider 
auch mandes Böie, das fie unterwegs aufgelejen 
hatten; wie auc die lange Entfernung von iheen 
Familien für diefe nachtbeifig war. Somohl die 
ausziefenden Männer, als, die zuridbleibeuden 
Frauen waren mandperlei fittlichen Gefahren aus: 
efegt. Manche wurden auch unterwegs fanf 
ud farben [elbft in der zsrembe, jo 3... Anbei 
‚Joffron, den der Tod 1704 in Borkenheim ereitte. 
Yandıwerker waren fehr wenig unter den Anz 
gefommenen auher denen, Die man überhaupt 
auf den Dörfern Findet; 5 werden ermäßnt cin 
Schmied Martin, päler (1717) 
Golombier, und ein Sareiner Vinie Schuiter 
und Schneider hatten fie nicht unter fih. Das 
gegen war, ein Sutmader bei ihnen: der Meltete 
Yaurans Blanc, der jein Geihäft aber nicht itauf 
betrieben zu haben jcheint; und auch der Cha 
moisseur (Weihgerber oder Seidenfärber?) Pilton 
hatte in Waldensberg wohl feine Gelegenheit, 
feine Beichätigung fertpuichen. Der icon cu: 
wähnte Andre Jofiren. der aus Mione in der 
Danphine ftammte und im März 1701 in 
Waldensberg aufgenommen wurde, wollte war 


neben den ‚yelbbau fein Haudwverf heiten FFR). 



























































+) Sit des Bürgermeiftes (1 
Huch Schmidt vom IS April 1 
9 Brit vom 3. Em 
A) Brief an at Schmidt vom 17. Soptenber 17 
493. ®. Jean Yoflen um Nahee 1718 
de la Justie vom 18. Wär 1718, 8. A 
NDS Bf a dr Sf 1. man 1701 














war aber jehr arın und fhrach und it wohl wicht 
dazu gefommen. Cs waren noch im Serbft 1700 
ein Weber Pierre Larde und ein Ceidenmeber 
Paul Boni zugegagen, aber fie jcheinen ihr Ge: 
werbe gar nicht angefangen zu haben und. vers 
iehen Watbensberg wieber nach einigen Jahren; 
) der 1701 aus Schwabendorf zugelommene Julien 
war ein eioas wohlljbenderer waldenfiidier Baurrs« 
man. Im Jahre 1710 aber fingen Etienne 
Nevade und Jean BerjacdieStrumpfweberei 
an“ und beiricben fie auch giemlich lat, hielten 
Geetten und fhiten Seute mit der fertigen 
Waare im Kerdft aus, bie im Frühjahr, wenn 
die Geldarbeit anging, wiederfamen.**) " Dieie 
beiden legten alfo deu Grund zu dem Erwerbs: 

















zeig, der jpäter fait ganz Waldensberg, Grob 
and Stein, befhätigte und ernährt. Jam Jahre 
1730 trieb |chon die Hälfte der Einwohner dirfe 





Induftie 

Das Cand war nicht, wie urfprünglic Grab: 
fhtigt war, in gleiche Theile zu je 2> Morgen 
gelheilt worden, jonbern jeder Familie war nach 
der Anzahl ihrer Köpfe ihr Theil zugeleoft 
worden, wobei auf jebeu Sopj drei oder vier 
Morgen cntfiten. (Betimmte Angaben gerade 
über die Wertheilung fehlen, es Taht fh mr 
durch verfchiedene Anzeichen vernmthen, jedenfalls 
aber waren es nicht weniger als drei ud wicht 
mehr als vier Morgen, die für deu Kopf ge 
weel wurden.) Yan Jahre 1718, aus dem eine 
Stenerlifte vorbanden ft, war der Befihfiand 
ion jehr verjbieden. Sean Zalmon hate mit 
36 Morgen den größten Wei, in den 30 
Morgen haben nach drei andere, ywildten 20 bis 
50 Morgen 6 auifhen 10 bis 20 Morgen 15, 
ihn 1 Bis 10 Morgen 9 

An 30. September 1717 wurden die Grenzen 
der Gemertung von Waldensberg abgeritten und 
von Graf Befehl erlheit, die Gegend im Ganzen 
amd die Etiüce im Cinyelnen abzumeffen. Die 
Waldenslerger Terminet eutbielt in Summe 
TON Morgen, > Bierel, 25%. Nuthen. Uripringe 
ich hatte der Graf SO ‚yamilien. anfiedeln wollen, 
in en lieh fonar für 112 Namilien im Anfang 
Baupläbe abıneien, für jede Familie * Morgen, 
8 Nuthen fang und 5 Authen breit. Das Torf 
joite eine Haupiflraße haben in der Richtung 
von Eid nach Mod, vom Weiherhoi nach Yeifen 
wald hin, die won vier Gafien gefrengt würde, 
atjo weicntfich jo gebaut ein, wie jegt Walbens 



























































Brieh der Gräfin an Den Gemeindeworflund v4. Ch. 
am. 

+* Bresberiaiproeta d.9. Ct. 1 
Handiung yuilten Nndk und jener 


1 Bergteidsesn 
vogeım Berl, 





berg dafteht. Nur waren bie Eeitenftraien viel 
Tänger angebofnt als jet. Yun ftanden ab 
auf den vielen angeiefenen Banpläten nad) be 
Abzug ber Mehrzahl nur wenige Dauer 
zwar gang jefteeut; mar. die erfte Ceitengaff 
die von Joh. Guitlaumon’s Haus nacı den Parre 
garten zieht, war ziemlich Leje, in der Haupt: 
frafe aber ftanben nur adıt Däufer, „Iobaf; das 
Gange cher den Eindrud eines wülten Feldes als 
eines Dorfes machte“. Daher befahl der Ga. 
um Doch den Ruhm zu Gaben, ein einigermafien 
Trgelmäbiges Dorf gegründet zu haben“, dah di 
welche in die äuberften Strafen des alten Grund: 
tif gebaut hatten, ihre Baracen abbräcen und 
ihre neuen Häufer mehr in der Mitte des Dorfes 
wider aufbauten.‘) Die erten Tannten Ach die | 
Baupläge wählen; aber innerhalb vier Jahren 
fetten alte Säufer gebaut jein. Es waren 44 
Baraden gewefen, von denen aber mehrere Teer | 
den; (6 wurden gebaut bis zum Jahre 1715 
‚Häufer; 8 Häufer auf jeder Seite‘ der Hanpte | 
trat, Die anderen in den Seitengafen; im Jahre | 
1731 waren 68 40 Säufer. Die den Mbge: 
gogenen  yugeiefenen Bat, Ho id Garten- 
pläbe, die von den Zurüdgeblicbenen urbar ge: | 
macht worden waren, wurden dien alo Yrder | 
und Gärten überlaffen. In der Mitte des 
Dorfes, am der Ekelle, wo jeht die Kirche ftch, | 
war ein Letfaal errihtet worden, in den wahr 
Veinlich auch die Schule gehalten wurde. An 
der Celle des ichigen farchaufes fand das 
Haus. das fih Warrer Roman gebaut hatte 
das aljo jein Eigenthum war. Schräg genenüber 
am der Etelle, wo das Köhn’fche Haus Steht, 
war der Gemeindebadofen gebaut worden, und | 
davor Hate man einen Brummen geptabe, der 
aber fein Waller gab. Abraham Yafict Hatte | 
fein Wirthehaus am die Ceite des Bet: und | 
Schulbanfes geießt in, die Gaffe, wo jeht das 
Schulhaus fieht; mad) feinem Wepzug hatte 
Sultin die Wicbfeaft in feinem Haufe, in dem | 
jest der etiefte Schmidt wohnt, und dus „Huz 
vermalters“ genamnf wird. Das Haus. gegen 
über, das Yoftroy und Morit gehört, it von | 
| 
element ia vonstraetion rögnlire ie | 
E10. Dun Ta ar ae A| 
wong jalleht: Yebr ir im Frieden in Bier bc, ale 
wann \ar nur ein Leben Der zu Leben Bi; Le | 
Bacin als enge Brüder, denen Gates Torfehung ce | 
Sur in Bil Londe bereitet hat, 





































































einer angelehenen, jet ausgeftorbenen Fa 
Fillhet gebaut worden. 

Nad dem Tod des Marrers Noman trat bie 
Notpwendigfeit am die Gemeinde heran, ein 
Porrhaus zu bauen, und zugleich mußte man 
an eine Strche denen. Dit Hilfe von Kolleten: 
geldern tonrde wenigfiend zunächft im Jahre 1716 
ein ftinernes Pfarrhaus gebaut — 6 ifl die 
jegige Kirche, Die Maurer befamen 145 Gulden 
für übte Uebeit. Der Pat daneben in der 
Gafie, auj dem „Baflet’s Barade geftanden Gatte, 
war für Die Arche beftimmt. Worläufig aber 
tonnte Tein irchban geimagt werden, da man 
kon zu dem Piarrhausban 100 Gulden in 
Wübingen hatte leihen uüffen. Mari Taufte 
Romans Haus und richtete 8 yum Schulda 
ein, hielt auch darin die Arche; fpäter, 
Porrer König’s Zeit, tam man um Gottesdienft 
in einer Stube des Blarchaufes zulamınen, Die 
mahrfiheintich ehmas größer und höher als die 
Schutftube war, aber doc nur ein nothdürftiger 
Behelf war. . 

Die Strahen waren zuerft natürlich mur bloje 
Feldivege, gany uneben, aud) ftanden noch Bäune 
darinmen; erft 1702 mucde Befehl gegeben, die 
Strafen nwenigitens aleidh und eben zu machen 
und die Stämme ausguhauen. 1724 ordnete 
der Bürgermeifter Jullien at, daß jedermann 
vor jeinem Haufe Die Strafe in Ordnung halten 
amd einen drei uf breiten Zuffteig vor feinem 


























| Grundftüc herftellen foite; aber um dies durch: 


aufeten, muhle er erft den Math Schmidt um 
einen Wefehl. von der gräfliden Kammer an: 
geben. Ebenfo hatte man für Echönheit fein be: 
jonderes Derfländuih. Der gröfliche Beamte bes 
richtet 1702: „Ich Gabe auf gmübigen Befehl 
den Waldenfern gejagt. fie follten die Mifttätte 
nicht in die Gaffen machen, habe aber eine un 
willig und lautict Antwort von dem Bürger: 
meifter empfangen, indem daher jo fühn it ge: 
weien und mid) geitagel. warumb man dan 
Miftälle in  Wächtersbadh Leidete.“*) In 
Wärhtersbach wie in Waldensberg find mod) heute 
die Mifttätten vor den Häufern, und die Jauck, 
„das flüffige Gold der Sandiirthichait”, licht 
über die Strafen, Nur in einigen gällen wird 
dem Witten des Grafen jeht nod) entipraden. 
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Ber frühere und iehige Dom zu Fulda, 


Vortrag des Herrn Geh. Bauraths Hoffmann, gehalten im Fuldaer Gefchichtsve 
17. Januar 1900. 








felben Stelte errichtet, to bereits eit chma | waren, wie e& jceint, weil zur Leit der Erbau: 


Bine wurde der jehige Dom auf ders | Theile des alten Tomes zu Fulda nicht gemölbt 
a 


neunbunbert Jahren ei 
ehemürdiges Gotteshaus getanden hat. Sind 
ud) über den früheren Bau nur ipärliche Nach 
Tüchten und dürftige Abbildungen vorhanden, fo 
bürfte es dach nicht ohne Suterefe fein, diejem 
Bau näger zu treten und feine Schiele Kurz 
zu betrachten. 

Wahriceintich hatte diejer Yau anfänglich nur 
ein einfaches. lach gebedttes Langhaus. Zu Ende 
des acten Jahrhunderts wurde er durch, 
Aebte Baugulf und Nadgar iu eine Dreiihifige 
Baftlita verwandelt; er Befam bemmad) cin cr- 
hühfes Mittefhifi und ywei niedrigere Seite 
{hifie. Diele Rirde erhielt jerner eine öftlice 
Apiis, d. i, einen befonderen Ausbau oder Chor 
für einen Altar. Auch wurde fie verjeben mit 
einem Cuerichiif und einer weiten, der we 
Apfis. CEigil vollendete ben Ba dadurd), dab 
ex winter jebem der beiden Chöre eine Anypia, 
eine Gruftficche, anlepte. Sie war die erite 
zmeichörige Bafılifa in Deutfehland. Eina 300 
Jahre fpäter Kch Abt Marquard die eren 
Sfodenthürime erbauen, 

Die hiefige Lafilifa war eine Kirche des 
Venedittinerordens; cine andere Baflifa efieben 
Srdens mar in dem maben Gersfeld bis zum 
Jahre 1761, wo fie von den Aramofen durch 
Brandfiftung jehe Hart beichädigt wurde, nach 
gang erhalten, und fihere Zeichen deuten darauf 
hin, daf die Hersfelder Bafılita nach dem Duiter 
der biefigen, der Eigil’ichen, erbaut worden ift 

Auch die Abteificche zu Bersfeld, von der die 
meiften Danern noch aufrecht eben, war cine 
großartige Unfage, deren Hauptabmeifungen eva 
denen des jehigen biefigen Domes entiprechen. 
hatte, wie Die hiefige alte Stifsliche, ein 
Langbaus mit hohem Mittefichiff und niedrigeren 
Seitenfhifen. or den Seitenfhifien beider 
sichen landen zwei Jake Glodenthürme. Ad) in 
‚Hersfeld waren, wie bier, wilden Yangbans und 
Seitenfhiien freiftthende Säulen; beiden Kirchen 
gemeinfam war endlich Die Anlage eines Oft: 
amd eines Wefichores, In Hersfeld waren. mır 
die beiden Chöre und die öftlice Arıpta fowie 
die weile Vorhalle übenvölbt. Mit geraden 
Ex d nicht gemötbt waren 
alle Schifie des Langhaufes und das 
wir werden jehen, dafs auch Diele 












































weiträumiges, ho: | ung biefer Kirchen in Hieliger Gegend das eher: 


wölben folcher weit geipannten Räume noch nicht 
Gefannt war. 

Giebt uns mn Hersfeld einen Anhalt für 
die innere Yusgeftaltung der Girfigen ehemaligen 
Stiftsficche, fo geben uns ein Holzkänilt und 
ein Oelgemälde über das äußere Anjehen der 
felben Auffchluf. (Diele beiden Bilder wurden 
vom Wortragenden vorgejeigt und erläutert.) 
Der Holgihnitt entftammt einem zu Ende 
des 16. Jahrhunderts erjihienenen Werte mit 
Abbildungen von Städten. Cr ftellt dar die 

te der gangen Stadt Fulda mit der ©) 
ieite des alten Domes und den berfelben vorge: 
Tngerten Anbauten. Es waren diejes das fogen. 
Waradies, nämlich die dem heiligen Johannes 
dem Täufer geweihte Tauffapelle und die zwei: 
ftöcigen Säulenhallen, welche das Paradies mit 
dem Dom verbanden. Jedoch lift der Sal 
hnitt_biefe Nebenbauerte, welche fidh Dilich 
vom Dome auf dem jehigen Domplahe befanden, 
nicht deutlich erfennen. Der Holichmitt giebt 
doch deutlich wieber die beiden hahen Oloden: 
fbürme von runder Grundform und das Cuer: 
iii mit dem Dachreiter, das ift einem aus 
Solz Tonfteuirten fleineren Ihurm, auf der 
Vierung. Wierung nennt man den durd) die 
Zurcfcweidung des Lonphaufes ud des Cer- 
ehifies entfichenden Bautbeil 

Das Telbild zeigt ums das Aeuhere des 
Zomes vom der Cüdofteile mit der damals 
offenen und no nicht übermölbten Weides im 
Vordergrumde, ir erfennen genau die ötlichen 
Worbauten, bie beiden hohen, runden Olafen: 
Arme und dapmifchen das Dach des in dem 
Grundplane halbkreisförmigen Dftchores. Tas 
Sefgemnäfde zeit ferner das fübfidhe Seitenfcif, 
die Südfeite des höheren Mitteljchifies won 
Canghauie, fomie ferner das füdliche Querfchiii 
und den Dacreiter auf der Bierung. Won dem 
Leid erifiren mehrere zu Yang, des vorigen 
Jahrhunderts als Aquarelle geierligte Kopien, 
auf Denen alle enfter, auch die der hohe 
Thieme, als gethilche fvitbogige mit Maafrvert 
verfehene ienfter dargeitelt find. Diefe eich: 
mung der genfter if indeffen. eine willfüctiche 
Abrweichung des Kopifien vom Originale, den 
auf diem find die genfter der Etiftsfiche und 
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deren Ti face, rundbogig überwölbte | fehtere werden befannttich die Schiefern genaget, 
Fenfter ohne Maahmert dargeitellt. Ad im | Much bäter wurden wiederholt derartige Mate: 





Soljfemitt Tommen nur einfache, runbbogig üb 
mölbte Yenfter ofne Maafwert vor. Cs 
diefer Umftand von Einfluß; auf die Veurkheilung 
des Alters der Schiffe der alten Stiftstiche. 
(Die Genfer mit Maahiert find. einer fpäteren, 
der gotfifchen Zeit, eigenthümlic.) 

Jin den jolgenden Jahrhunderten wurde ber 
alte Dom wiederholt und wie es jheint nicht 
unbedeutend befchädigt, und par theils hurd) 
heils Durd) Ginfturz eingelner Tfeile 
em daher einzelne Schrftfeiler drei, 
anbere jogar vier Haupflirchen a. Da jedoch) 
bie. aften Abbildungen dafür bitgen, daf; das 
Aeufere des Baues unverändert geblieben it, fo 
fan als ficher angenommen werden, dafı bie jer« 
förten Bautdeite im Ganpen wieder in den alten 
Formen erneuert und and) im Snnern große Berände: 
tungen nicht vorgenommen worden find. Naments 
ich it als fiher anzunehmen, daß, wie ich jpäter | 
ausführen werde, alle Schiffe flach gededt waren. | 

Nedoch jcheint cs, als ob bei den Wicderhe 
felungsbauten auch edele, aus der Terme Der | 
gogene Materialien verwendet worden wären, wie 
folche bei Orindungs:Xrbeiten in der Nähe des 
Priefterfeminars gefunden worden find und u 
zweifelhaft vom alten Dome herrühren. Cs ift 
diejes ein aus Granit Seftehendes Stüc eines | 
Säntenjcaftss, welhes jeinem Durhmefler nad | 
einer Artadenfäule des Langhaufes augehört haben | 
Tann, fowie viele Efüde verjciedener Marmor: | 
arten, Darunter ein Sid den wertofen grünen 
verde antic 

Die folgenden Perioden des fpäteren roma- 
nüfcjen, des Uiebergangs: und des gathifhen Stile, 
welches in folgenden Jahchunberten bedeut 
sürchenbauten in entoidelteren Formen geihaffen 
bnben — ic ermähne mur die um 1170 erbaute 
stirche zu Grißlar und die noch fpäter er 
baute St. Eifabethticche zu Marburg — find an 
alten Tom zu Fulda fpurlos vorübergegangen; 
mu an den jabtreichen ipäler errichteten staprllen 
und fonfügen Mnbauten werben diefe Stile A 
wendung gefunben Haben. 

Im Laufe der Zeiten waren bie ans Schiejern 
beftepenben Bedachungen Des. alten Domes jo | 
fölecht geworden, dafı gegen Eibe des 17. Jahre | 
Hunderts eine umfafjende Herjtelung derfelben | 
erforderlich geworden war. Da die hierzu ers | 
forderficen Materialien nicht von bier aus ohne 
Weiteres beidafft werden fonnten, jo reifte 1670 | 
der Kammerrati) Math im utrage des Zrte 
obtes nad) Gronach in Oberfranfen und faule 
dajefbft Schieferteine und Tanneubretter; auf 
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tialien begogen. Zu Ende des 17. Jahrhunderts 
wurden dann mit diejen Yaumalerialien die Le 
dachungen des alten Domes und der drei Thürme 
beffelben grünblich hergeftellt. 

Wir fliehen unfere Betrachtungen über ben 
alten Dom, der nicht wie aus einem Guffe her 
geftelt, jondern nach und nach entflanden war, 
und im Ganyen als der frühromaniicen Zeit 
augehörig zu betrachten it, und Tommen mu zu 
dei eigentlichen Tpema, dem jetigen Dome. 

‚Obwohl, wie wir geiehen haben, der alte Dorı 
kurz vor dem 1700 erfolgten Tode des ürf 
abtes Pacidus von Drofte in guten baulichen 
Zuftand verjeht worden war, jo genügte er nicht 
feinen Nachfolger, dem Fürftabt Adalbert L. 
von Schleifras. Die Jormen des alten 
Domes waren fhlicht und einfac) und. eine dem 
Änywöichen herrjchend geivordenen neuen Gefchniade 
volltändig enfiprechende Ienderung des alte 
Baus, welche audı eine Ueberwölbung der bisher 
glatt gedetten Mäume erfordert haben würde, war 
micht durd) einen Umbau, fondern mar Durd) 
einen Neubau zu, erreiche 

Die neue Gefchmadscichtung, welde man die 
meurömifche oder bie Renaiffance nennt, 
ging von Jtalien aus. Sie geftatete eine weitere 
teicje Ausgeftaltung der. Grundform. Sie vers 
fügte über ein vollständig ausgebildetes Konjtruf- 
tionsiftem, weldes die Ueberwölbung größerer 
Nönme yulich, und über hocheutwidelte Einzele 
formen, Die fie den in Italien und namentlic) 
in Rom aus der Saiferzeit mod) vieljac, vor« 
Handenen Bauten entfeput halte. Der neue Stil 
geftattete daher die Serftellung eines prunkoollen 
euferen, jowie von prachtvollen Innenräumen, 
woyu der fhlichte, alte StÜL nicht geeignet war. 

Der neue Stil wurde namentlich in Nom ausı 
gebitdet, wo Et. Peker, der größte und prächtigite 
Tenpel der Ehriftenbeit, in Jahre 1609, nach einer 
Vargeit von faft 200 Jahren, vollendet worden war. 

Durch italieniihe Baumeifter wurde der neue 
Bauftil auch nad) Deutfchland übertragen, zu: 
möcht in die öfterreichifhen Sande, wo u. U. in 
bung der Tom (1614-1675) nad den 
Plänen des Colari erbaut wurde. Dieler Dom, 
welcher dem biefigen als Vorbild gedient hat, be: 
ft eine zweithürmige Front, wie Langhaus in 
Verbindung mit einem Luerfhifl, in eingelne 
Kapellen aufgelöfte Ceitenjciffe und eine Tamı 
bourfuppel über der Dierung. Der über der 
Vierung befindliche jentrechte Teil von Freis: 
förmigem Grunbrif; heiht der Tambour; er trägt 
die Kuppel, u folgt) 















































Aus alter und neuer Zeit. 





Sandgraf Karl und die Höhe der Ge 
vitstoften feiner Zeit. Im November des 
Jahres 1720 erlich Sandaraf Karl cine Verordnung, 
in weler ex gebot, in Stroffachen für Dercingen 
der Gerichtstoften Eorge zu tragen, deren Höhe. 
mertlicen Bebrüchung feiner Untertanen gereide”, 
Vefonders überftigen die Gebühren, welche die Ants- 
antläger und Verteidiger beanfpruchten, inageiein 
die Geldftrafen, zu welcien die Verurtheilung erfolgt 
wäre, weitaus uud Münden zu denfelben in 
gar teinem Verhättwiß, TDiefe Verordnung 
hatte für die Gerichte der mit der. peinlicen Ge: 
vicgtsbarfeit Gefehnten Bafallen gundchft Tine Gültig: 
teit erlangt, war alfo vorläufig nur zum Thäl 
zur Durdführung gefommen, 

An num auf befagtem Gebiete 








feine Intention 






feiner Negierung zu 
worfhfäge zu machen, 


Rufe yu überlegen ud ihm 2 
1) welcher Geftalt durchgehends in feinen Landen | 
die Geripötoften in peinlicen Soden auf einen | 





gleichformigen, iheren und ugeic) Ciblichn Zub 
. fodanıı 2) 0b und welcher Geil‘ Die 
langwierigen  peinlichen Prozeffe zu 





Aus Keimath 


a6breoüigen moären: 3) fotle die Mepierung fh 
darüber äußern, ob fie cs für Ducchführber. Helte 
wenn der Yandgraf verfüge, dafı alle Juhaber der 
peinlichen Gerichtsbarfeit ohne Ausnahme vor Ber 
Arümimalpropefes der Megierung die 
Üuterfuchungsaften yur Prüfung su überfenden 
Yätten, um fetzufteen, ob der betr, Fall geeignet 
fei dem Etrafrichter unterbreitet u werten. Cäilieh- 
ich wänichte or die Auficht ber Negierung darüber 
au hören, wie fie darüber denfe, wenn der Fürft 
morbnen würde, dafı alle gefüllten Itheile in 
Strafiacen ihr zur Beftätigung. beyw. zur Prüfung 
eingefcict werden mühten, gleichzeitig aber. auch 
eine genaue Aufftelung der aus den Einzehuetbeilen 
empachfenen Gerichtsoften Beiyufägen wäre. 

&o fehen wir den Londgrafen bedacht, auf einem 
böchft wichtigen Gebiele Verbefferungen einguführen, 
die für den gemeinen Mann von arohen Belang 
waren. Gr war bemüht damit Sagen abyuftellen, 
die nad) heute, wenn auch vorzüglich in Bette des 
Zioilprogeffes, nicht verhalfen wollen. (gt. San 
lung. fürftfich Heiler anbesorduungen, 3b. 3, 
deyw. Originalurtunde im Befih der Ständijcen 
Kandesbibliothel,) 
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und Fremde. 





Verein für Heffiide Gefhichte und) 
Yandestunde Ja Warburg fpiach am 1 
Gebwwar Porter Seldmann. Miceltach über 
die Freigraffcaft Düdingdaufen in ihren Be 
gebungen zu Walde und Seffen und ihre Belle | 
ionsverhättniffe 

In Kaffel fand am 12. Febnuar wiederum 
ein Unterhaftungsabend des Gefjichtsvereins 
Matt, am welhen den jahfreichen Unwefenden 
aberinals mannigfaftiger Stoff unterbreitet wurde. 
Zumächft mahın der Vorfihende Des Wereins, | 
Vintiothelar Dr, Brunner, das Wort, um wei 
überwiefene Gefcenfe vorzulegen, die von Serum | 
Gdardt gefhentte Abfbiebsurtunde der Bürger | 
garde für Juftus AWiederfeld und eine Aquarelle | 
ifigge, welche cine Gruppe von dem am 31. Jar | 
Amar 1822 im Ctabtban 
Gott darftelt, auf welchen 
Wergiftungsverfuch gegen den Aurpringen irich« 
Top Wilhelm gemacht wurde, deffen Opfer der 
Stammerbiener, des Nurpringen,“ Wechflädt, nude 
Wefiher des Wildes war Major a. D. Eyangen« 
berg. Aus fäbifchen len machte der Lor- 
Übeide alsdann Mittheilungen über die Yau- | 





atgehaltenen Wiasten- 











geidichte des Palais an der Gele 
und der stönigeftrahe er, Generals 
adjutant Cbeift, jpäter Geiteralleutnant von 
Dungten, wandte für das in den ser Jahren 
des 18. Jahrhunderts begonnene und fin Jahre 

1 noch nicht. fertige Haus jo arohe 
auf, dat er in Geldmoth geriet, Später ging 
daffetbe in den Befih, der Landftinde über, von 
denen eo Surfürit Wilhelm II. antanfie. Das 
daneben, ftegenbe, fogen. vote ofais lich diefer 
eift fpäter errichten. ie Obervorfteher non 
Vauındac mittheiten tonnte, ftand an deffen 
Stelle früger ein dem Hofgimmermeifter Braun 
gehörigen Paus, welches nad) feinem Abcud) in 
der Wilpelmshöber Alec wieder aufgebaut wurde 
Gept Kaffeler Pidagayium). Major a. D. von 
Etamford berichtete weiter an der Sand eines 
frangöfiien Memoiremwertes des 16. Jahrhunderts 
eingehende und intereffante Gingelheilen über Die 
Weife des zum Nönig, von Polen emählten Bringen 
Heinzid) von Anjon durd) d Mittels 
deutfehland im Anfang des Jahres 1574, namentlich 

er deffen Grlebniffe in Granlfurt, der Graffcaft 
Hama und im Lande zu Heffen, auch Aber jene 





5 Grichridhsplafes 





























Zufammenfunft mit dem Sanbgrofen Milbem TV. 
von Heffen, As einem Anftiter der Barttelondus« 
nacht fam die ewangelifcje Berölferung dem fran« 
göflien Prinzen fehe wenig, freundtidh entgegen 
iu grantfuct wäre es beinahe fogar zum Blu 
vergiehen gefommen. In reiht anfchaulicer uud 
Tebhafter Weie ergibtte Dr. mei. Schwarztopf 
a8 einer Jugendgeit über ein Zufammentrefien 
mit dem heimilchen, begabten Tirhter Ernft och 
im Hotel Schirmer. Die liebenswwürdige Erzählung 
des allgemein verehrten Meduers, Die urch Dumas 
titife) gehaltene Geinnerungen am einige würbige 
Moffeer Padagopen der 50er Qahre nach bejonbers 
gewürzt wede, it im Kaffeler Tagehlatt wörtlich 
abgebrut. ir den attmefeuden Sibtiothelar Dr. 
Siperer, der unter allgemeinem edauern fein 
Sriftführecamt im Geftchtsverein zur Fntlaftung 
feiner angegiffenen Gefundteit bis, auf Weiteres 
micberfegen muhte (vergl. „elfentand“ Sr. 4, &. 51) 
übernahm Tireftoriafefitent vom Mufeum zu Haft 
Dr. Böhlau die Lerlefung eines Manultcipts 
über am Kofe des Landgrafen Wilhelm IV. bee 
icäftigte Yildfaner. Die jefelnden Parleguigen 
Dr. Scherer’s begogen fich bauptfächlich auf Werte 
des Vildauero Wilhelm Vernuden in den 
vom Sandgrafen Müßelm erbauten Schlöffer. fo 
der Withemsburg bei Schmalfalden um 
dem Notenburger Schloß, ferner auf ein von dem 
genannten Wildhauer verfertigtes Graßdentimal für 
Landgraf Ppilipp in St. Goar, von dem von 
Heren Vigebürgermeifter Weyer in Ct. Gear 
Gütigft zur Verfügung getelte Pbotographien, die 
zur Dorlage gelangten, einen jüchft. erfeeufichen 
Sindend gerinnen liefen. Ankh die aus. dem 
Yraditwerle von Otto Gerland und Lasle 
über die MWilhefmsbung, vorgelegten Tafeln mit 
Abbildungen beiiefen Lie fünftlerifge Tüctigteit 
des Wibhoners. TDie Arbeit Dr. Scherer’s wird 
demnächft enveiert und ergünt in der Zeitfchift 
des Wereins yum Abdrud gelangen. Ter zur geil 
in Naffel weilende Herausgeber des „Qurgwarts“, 
Herr Rrolfmann, erläuterte im "Anjalub an 
eine im Jahre 168% erfhienene Scrilt zu 
Sheen der Sreifran Amalie von Landas» Tegeit« 
Feld, Die unter den Ynmefenden zirtulice, in ges 
drüngten Zügen die Gefchichte der Kerriehnft 
Namholz im AKeife Schlügtern. Schliehtich 
gedachte Oberfehter a. 2. Grebe unter Hinz 
weis auf den am 17. Februar 1300, alfo vor 
400 Jahren erfolgten To des Landgrafen 
Wilfelm MIT. dein Grabdenfmals in der 
Slifabethlirhe zu Marburg. Ter ans 
füfrtice Worteag it in ber affeler Allgemeinen 
Zeitung vom 17. Jebruar im Wortlaut wieder: 
gegelen. 


























An 26, Zebrune fand zu Raffel die Monats 
verfammfung ati und ner in Ierhinderung 
der beiden Vorfihenden Bibliothelar Dr. Brunner 
uud Yanbesroth Dr. Anorz unter dem Vorjik von 
Dr. med. Shwarztopf, welder nad) Geflatung 
der geichäftlichen Mittfeilungen über den 1415 
erbauten Drufetthurm zu Aaffel in feinem 
früßeren Zuftande Sprach. Nach den überzengenden 
Darlegungen des Seren Nedners, der fid) auf Nie 
billiden Tarftellungen im Man von Kaffel von 
1597, den Mitterfpielen bon Dilich aus dem 
Jahre 1602 und dem Merian Stadtplan aus 
der Zeit des 20 jährigen Strieges früte, auch felbft 
ein Modell des Turmes verzeigle und an der 
Tafel Tonftruftive Zeichnungen entworfen Hatte, wor 
derfelbe, oben mit vier Erlern und bermutblic) ein 
Rundgang verfehen, unmittelbar in der allen Stadt: 
mouer angelegt und wurde zu Gefängnißgmeden 
) bemußt. Wäheres ift nicht mit Sicerheit zu er 
mitteln. Der amefende Stadtrat) Schmidt 
tonnte aus den Alten des Werfcjönerungsverei 

berichten, ba derfelbe {chen friher bie Miedere 
Herftellung des Drufeltturme in alter Geftalt ber 
abfichtigt habe, dab aber ein daraufhin. non 
jacwerftändiger Ceite ausgearbeitetes Yrojet der 
Hiftorifcien Wahrfeheintihteit zu wenig entfprocien 
Habe amd infofgedeffen unausgeführt geblieben fi. 
Später habe eine für jehe fahperfländig gehalt 

Perfontichteit die Anfiht aufgeteilt und zu Dee 
geünden verfucht, dafı der Drufelthurn garnicht 
in Der alten Sefefligungstinie geftanden habe, 
fondern außerhalb derfelben zu Gefängniße 
sweden befonders angelegt jel. uf Diefes Gut 
achten bin fabe man die Mbficht der MWieders 
herfteltung völlig jalen Taffen. Dann wurde Diejer 
Gegenftand verlaffen und Obertehter a. D. Grcbe 
hielt. deu angefünbigten Vortrag über Die Mptdo+ 
{ogie ber alten Chatten, der von der zahle 
zeichen Verfammbung beiflligft aufgenommen wurde. 

















| _ Dentmatspftege in Heffen. Derpreuifäe 

Stantshaushaltsplan für )900 fehl im lat des 
Aultusminifteriums für die Dentmalspftege u. a. 
dor: 1. zum Anlonf von Grundftücden in der lim 
gebung der Glifabetplircpe in Marburg behufs 
Srhaftung der noch vorhandenen Banlichteiten Ds 
Dentjoherrenordens 22500 Mart, 2. zum 
Wieheraufan der Practoriums der Saalburg 
bei Homburg v. d. Höhe 200.000 Mail, 





| „Aniverfitätsmageichten. Der onbentlie 
| rofeffor des Strafrecto Dr. Beting zu Srslar 
| Hat einen Auf nach Machurg in gleicher Eigen 
Ihaft angenommen. — Die jet der Berufung vor 
I Profefor Dr. Möfter nach Leipig erfebigte auf 











orbentfiche Profefjur für nenere beutfche Eiteratur | 
in durch Frofeor Dr. Eugen Jojenh aus 
Strahhurg wieder bejekt worden. 


Marburger Mufenalmanad. Cine An 
zobt Munftinnigee Harburger Ztudenten hat fich 
zur Gründung eines erjten Marburger Pufet 
atmauachs zufanmen gefaart. Diefanigen Yinger 
er alına mater Philippinn, welche fih an der 
Serauögabe betheiligen wollen, werden gebeten, 
fünflerihe Deiträge in Geftalt won Gedichten, 
Studententicdern, Efizgen, Noveten, Sinupräcke 
md Buchfchmud an den Deransgeber, stul. vor, 
nat. Wolfgang Gehmus in Marburg Mcır 
tobt 24 TID, einzufenden, der aut zu näherer 
Ausfunft gern Bereit it. — Die Borarbeiten 
Ähreiten rüftig vorwärts amd, mad) den bis, jeht 
ingelanfenen Beiträgen zu urtbeilen, darf der Date 
Burger Mmanach die Nonfurreng mit ben Bisher 
befeenden (Göttingen, Berlin, Leipyig) gekoft 
wagen. ws 


Anna Nitter. Am 10. Sehruar las die 
beimifhe Tichterin Anna Ritter In Marburg 
vor cinem dichten Streis. don Perebrerimen und 
Werehrem im Coole des Mufeums Yroden aus 
ihren gebrudteu und ungebrudlen Tichlungen vor. 
Singeleitet wurde der Abend in finniger Weife mit 
einem „Gruß an’s Heffenland“, dem fpäter weitere 
Heimalhtieder folgten. Der Leifall des andächtig 
Tanfenden Bublitiums war warm und berg. 
Wefonberen Apolans fonden das janchjende, tiefe 
fchöne „Brautticd”, das geniale Gedicht „Am Kamin“ 
und die tumorififchen Perten „Selcäntte ujculd“, 
„Der neidifche Mond,” „(röfenmahr 
Ünch bie Profoftige „Wittihen“ (Scene aus dem 

nberleben) fand großen Wullang. Die Mitarbeiter 
des zufünftigen Marburger Mufenalmanac)s 
reiten ihr im Namen der jungen. afabemifden 
Verehrer herrliche Blumenfpenben 

An 23. Gebruar beging Frau Anna Ritter 
unter zeger Betheiligung der beutichen Scheiftteler 
Melt ihren 35. Geburtstag. Yuch aus der Dim 
Wurden ihr yahtreiche Glürwünfche bargebracht. 
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Todesfälle, Am 24. Gebmar verfchied un. 
! empartet zu Staffel im Alter von 6% Jahren Ober« 
Tonfftorinfsatb Theodor Nohde, einer der 
wenigen. fuefärftlich Sefilden Höheren Beamten, 
welche zur Zeit fih moch im Sinatsbienfte ber 
handen, Noch, der Ginverleitung in Preußen, die 
ihn ale Aeffer der Polipeibiettion in Marburg 
inaj, wucde der Weftorbene ale Wepierugscath 
am das Poligeiprifibium zu Berlin verfeht, von 
wo er vor 27 Jahren als Mitglied dee done 
Ütoriums mit dem Titel Sonfitoriafrath in die 
otte Heimalb, nach Kaffel yuridlam. Ser hat er 
is an fein Crbensende namentlich in Sachen des 
tiedenbaues thütig und erfolgreich gepirft, indem 
ex das Werftänduif der Gemeinden fir Schönfeit 
nd Zcmnud des Gotleshanfes zu ermeden mußte 
zu fo funfigemäfer Serftellung und Musftattung 
der men erbauten wie  ausbeffeungsbebürftiger 
Micten Die Aoge ebnele. . Schon länger Leidend, 
ohne Im fehter Zeit bettlägerig zu fein, hatte er 
nad) zu Weihnaiten den Schmerz, während er 
feine übrigen Angehörigen langt verforen hatte, 
feinen einyigen Sohn in der Müthe der Jahre 
dabinfeheden zu eben. Wie der Weremigle in 
weiten Streifen allgemeine Wertüfchäßung genoß, 
fo gedenfen wir feiner in befonderer Verehrung, 
yumal er am dem „Seenland“ eifeigen Anbei 
mn und uns Gieneilen dund, dantdar begrüßte 
Beiträge erferute. Cr ruhe in Frieden! 
Februnr ftarh in Fulda Dombecjant 
ren dafelbft am 21. Oftober 
1sih6, SPriefter fit dem 24. Oftober 1858. Zuerft 
in Stüders bei Dünfeld dhätig, Iehete ex im Jahre 
1868 nach nochmaligen Studium in Würzburg 
ats Dr. jur. nach jeiner Waterflabi zurüc, vo er 
jodann eine Profejfur au der tHeologifphilo 
feppifcien Schrauftalt echieft, der er felöft feine 
Ausbildung verdantte. 1973 wurde er Diglicd des 
Generatitariats, 1882 Dontapitular, 1804 Dome 
dediunt. Seine Sehuthätigfeit euftete fidh jet 
Wiedereröffnung ber Lehronftelt nach Beifsgung 
des Sulturtampfes auf Worträge über Kirch 
id Ehereiht owie Marrverwaltung. Gine zunor« 
tommenbe, tiebenemärdige und ftets. Bilfsbereite 
WVerfontichteit it in Dr. Braun dahingefchieden. 

























































Helfifche Bücherfdau. 


Syengler, Lore Büthen und Perte 
det Musica snera 
Im Derlag von A. Freyfcmibt (. Dufael) 
in Raffel erfien wor Rurgem eine je empfehlense 
werthe Commlung drei, vier: Cs adtjtimmiger 











Gefänge, herausgegeben vom KMönigtichen Mufite 
| irettor Torenz Spengler. Tie Sammlung 
füet den Titel „Wlüthen und Perlen der 
Musica sacra“, enthält hauptfächlich Tondichtungen 
a6 der Mütheyeit der altlafffhen Kirdennuft 





ab ift für den Goltesbienft unb geiftfihe Mufite | Spengfer ift yunächft mit dem vierlimmiger 
Zonfafpe des von Daniel riederii verfafiten Kiter« 
Tiedes „Fin Mind it uns geboren fein” 

mit. vier 





aufführengen beftimmt. Das Inpaltsverzeichiß; | 
weift Romponiftennamen und Tonfcöpfungen aller: 
erften Banges auf. 2 da zunächft 
Yaleftrina (1514 Gerühmten 
Scfing 
mit „Srucifirus“, ftimmig) und 
„Qmprope Sin dien in) Mefervate 
der Sirchenmufit find in die Sammlung aufge 
nme Dans Leo Hafıler’s (1564 1612) mumder- 
bazer Gejang „Aynus dei”. und beffdben Ton 
Dichters ergreifendes „DO Haupt voll Blut und 
Wunden“, don weldi” Iepterem geiflichen Liche 
Spengler unter 9a einen Tonfah von ). 9. Echein 
(1586 — 1630), unter 9 einen folden von 9. Grüger 
(1598— 1662) und unter De (hliehich einen tontta» 
üicen, iguricten Say von J. S. Bad (1685 bis 
1750) wiebergegeben hat, o dab, Diele 3 Ghoräle 
auch ol8 eine Nummer (a,b, e) in einem Nirehens 
fonzert gefungen werben Hünnen. Berner begegnen 
uns Daniel öriederiei (um 1654). Joh. Gear 
(1553-1611) mit, feinem emigsfcönen Weihe 
machtschoral „Wom Himmel hoc) da tomm’ ich her“ 
(Gedicht von Dr. Martinus Yulber), Antonio Lot 
(1650— 1740), Iacobus Handl [Gallus] (1550 bis 
1501), Tomafo Wi (1650-1714), Joh. Micael 
1806), Heinrich NManc (1445 bis 
pfundenen Tonbichlun 
Welt, fch hier bein Leiden” (Jnnsbrud, id) 
tale) , Heinrich Caüt (1985— 
Dendeisjohn-Wartholdy (1809—1847), Temelrius 
Wortuiansty, genannt der tuffjche Yaleftrina (17:51 
dis 1825) mit „Du Hirte Joraels“ und manche 
andere. bebeutenbe Kirchenfomponiften. Lorenz 




































Verfonalien. 
Vertiepen: Den Amtsrihter Shnitt zu Gubens 
erg der Charafier als Maisgerihira, 
Srmannt: Miarcer Dr. Sawarzheupt in Gerse 
ichulinipeltor zu Lenny. 
Kent. Marc Heinrich Wide mit 
Fräulein Bertha Pfeiffer Iafft. Serua): Regierung 
baufäßser Hermann Baumann mit Hräuen Watin 
Beinbarb (Mall, Sehnen; Obeichrer Yubmin 
Wehmeyer zu Biebentep] mit Grönten Gile Ehäfer 
Ra ebenen) Mthenyayı Dr. Battfrieb Weltund 
ju Dulda mit Säulen Anna Matthti Marburg 
Aeötuar); Kanbrifter Walter Grobwann mi 
räutein" Margarethe Yanenflein, Loser dio 
Ehemofhirttore it Februa); Gesiänfier Nudaıf 
Aabfem mit Fräulein Sul Winter (ua, Sebruer) 
Bermäh 
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3 Hauptmann von Zrott zu Coly zu | Marburg, 22 Februar); Cberonfiorialraih Theoder 
Fulda mit Grein Shend zu Schweinsberg iNaflel, | Node, 68 Jahre alt Nafll. 24. Gebruar. 













ad dann 
jelbftlomnponirten  qeiftlihen  Ridern 
u. to Christe” (deftimmig), „Agnus de 
wonmodo seiet“ (heftig) und 

dem Doppelejor „Geilig it Gott der Narr in 
feiner Sammlung verivelen. Somohl aus der 
Faftur des (riedericifchen Tonfapes, als and dr 
vier Spengter’fcien Tondichtungen, welche fümmtlich 
@1S vorteeflch gelungen bezeichnet werben Tönen, 
geht hervor, dafı Spengler fc) eingehend mit dan 
Studium der alten Airdientonarlen, überhaup 
der Gigeuthümlicheit alter Rirchenmuit bej 
hat; es würde ihm jonft wicht möglich genefen 
iein, derartige nach Form und Jnhalt gleich jäne 
Sirhengefänge faffen zu fönnen, die den Au 
hörer im Qmeifel faffen, ob. er nicht doc) einen 
alten Meifter höre. Ganz Gejonders anziehend üft 
„Aguus dei‘, ein Lied von ergreifender Melodie 
And zur Mndocht fimmender Färbung in -mall, 
teles fat dunchvep weich gebaften, jchiehid 













































im garteften Pianifimo fü anshaucdht. Sud) 
der Doppeldhor „Heilig ift Gott der Kerr” wird 





wegen feiner überzeugenden Beflimmtheit, feiner 
jubofnden Frifce niemals feine Wirkung verfehlen. 
Diele der in der Sammlung abgedrudten Gr 
find Bereits von dem genifchten Rinchendor „A 
in Safjet mit fo großem Erfolge zum Yotı 
trage gebracht worden, dahı Lorenz Epengler's De: 
fprochenes Bad mit gutem Gewiffen allen Greuden 
guter Sxgenmuflt md allen Sitchenge 
iwarın empfohlen werden fan. 
E 











m Semaftet, 


ebruon; Cptiter ud Meheniter Gpriflian Gchenhing 
mit Grdulen Elta Nbel (ale, 17. Debruar). 

Geboren: cin Sohn: Witerguistefifer Altwig 
won Arenforth-Enle und frau Wlinnn, geborant 
Frelin Waip von Elhen (Gut Lohr, IX. Yebruan) 
fine Zocter: Dr. phil, Gebebrand ud Free 
(Warburg, Februan) 

Wetorben: Yerwitnsee Frau Stonftoriatpräfie 
Spmidt. geb. Ningenhaufen, Si Jahr alt af. 
Februar): Tombahant Dr. Braun, 64 Jahre at (Fultu 
16. Februar); vermitiete Grau Paltinpine Eelis. 
1b. Zeih (Öberriden, 19. Februar); verwitiwee rn 
Varier Sitloria Motde, geh Appel, 30 Yabırat 
affel, 21. Februar); Gafticih Ludwig Menges 
70 Nahre at Waffe. 21. Mebruan); veruiinnete Graz 
Gertrude Büding, geb. Nudert, 77 Jahır al 





























ir die Redaftion verantwortlich: Dr. AU. Mrotefend in Aa. 
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Drut und Werlag von Friebr, Eieet, Ruf 
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6. XIV. Jahrgang. Saftl, 16. Mär 1900. 








Das Dolfslied.- 
ächft zum Kied, 


Dr Hennt die Eieder nicht, fo frifde und Mar, | Er silt dahin, der Ton erw: 
Der Quelle gleichend, dieaus Berges Schoog | Das ihm allmächtig aus der Serie quillt, 
Das ihm die Heintarh malt, von der cr fÄhied, 


Uns Herz und Sinn erquictet wunderbar, 
Slieft fie durch Wiefengein und Waldesmoos! | Und feine Schnfucht nadı dem Eisbchen fill. 








Der Haideblume gleid im Sen Moor, So wandert weiter er von Baus zu Baus, 
Die Keiner pflant, dis dennoch blüht und Feint, | Und mandy” Genoffe mit ihm sicht und fingt, 
50 geht das Cied aus Dolfes Mitt hervor, | Und trägt das Eied in alle Welt hinaus, 


Weiß niemand, wer's gedichtet, wer's gereimt, | Wo cs in manchem} Herzen wicderklingt. 








Ein junger Burfdp zieht in die Welt hinaus, | Bier fingt's ein Jüngling feiner holden Braut, 
Befitzet nichts, was er fein eigen nennt, Dort an des Kindes Bet das Miütterlein, 
Als die Erimrrung an das Datsrhaus | Bier fingt’s ein Sreundespaar gar frifdh und laut 
Und an ein Herz, das er allein nur Fennt. Und dort ein Träumer bei des Mondes Schein. 
Dom leiten Hügel blidt cr noch zurüch Drum chret mir das Eiod aus Volfesbruf, 
Auf alles, was ihm lieb und Iheuer war, In rauher Schale ift’s ein guter Kern, 

Und trübe wird der ftets jo heit're Blid — Es Hingt durch Berg und Thal in frifher Euft, 
&s Mingt cin Ton im Herzen wunderbar. Und wer's erlaufcht, folgt feiner Weife gen 





ofepbine Gräfn zu Seiningen-Beferdurg. 
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Bas chende heffifche 
Ein Abrih feiner Gefcichte. 

R (Beth 
‚ie Ietten Monate von 1688 umd die eriten 
# bon 1680 hatten einen großen Theil won 
EP Weitdeutichland in die Gewalt der Sranofen 
‚gebracht, fie arbeiteten in allen Pläten, die fie 
bejetgt hatten, mit Kraft und Gijer daran, die 
Feftungswerfe zu verbeffern, ihre Serrichait zu 
bejeftigen. Zur jelben Zeit wurde im Neichstage 
nach bergebraghter Weie mit unendlicher Wi 
fchweifigleit berathen, (eeres Stroh gedreichen, Kaijer 









und eich glichen einem abfterbenden Yaume, der | 


ur wenige ‚rüchte noch trägt. Der barbarifche 
Feind mordete, brannte, vermüftete, von einem 
einzigen Traftvolten Willen gefenft. dagegen bedurfte 
cs mehr als eines halben Jahres bis der Entichlub, 
die Hanptfeftung Mainz dem Feinde wieder zu 
entreifen, im Neiche zur That gedic, 

Mehrere der. verbundenen deutfchen, Fürften, 
die Aurfürften von Laien und Sachen, der 
Landgraf Marl von Hefien, verichiedene andere, 
derfaiferliche Oeneraliffimus, beryogvon Cotfringen, 
und eine Anzahl höherer Generale hielten zu use 
gang des Mai 1689 eine Zufammenfunft zu granfs 
fnrt, auf biefer wurde der Yingrifi auf Mainz be 
ichlofen. —Die Frangofen ftanden dajelbft bereits 
über fieben Monate unter dem Generallicntenant 
ihrelles, 1000012000 Mann Start, auf der 
Mheininfel füdtich von Kaftel hatten fie cine guohe 
Schanze mit 2 Vaftionen und 2 Polbbajtionen 
erbaut, die Mündung des Mains in ben Nhein« 
ftroim durch eine Reihe verfentter Schiffe unfchifjbar 
gemacht, die Brüce über den Mein abgebrochen 
und die Geftungswerfe verftärkt. Aurfürft Sriede 
























das in franyöfiche Gewalt gefallen war und das 
er fpäter, belagerte und eroberte, Die D 
ürften vüdten um dicje Zeit in's Feld, | 


n erjhienen zuerft auf denn Mainzer Schau 









TEE 





Herr von 1670-1866. 
Bon Karl von Stamjord. 
ung) 

rangoien zertört worden, die feffchen Wöler 
fhlugen das Lager nördlich von Kojtheim auf und 
richteten ihren Angriff auf die große Schanze auf 
dem Eilonde, Der Angeif auf die Sauptichung 
am finfen Wer des Nbeinftromes foltte von den 
Staijelichen, Waicen, urfachen und Braunfchneig“ 





| Künebungern geicehen, den Oberbefehl über 3 


foiferliche und Meichsheer, führte der 
mus Herzog Karl von Lothringen. 

Tberhalb von Mainz bei Weihenau begann dus 
Lager der Baiern, fints an biejes fehle fh das 
der Nurfaden an. Die Hauptquaztiee der beiden 
KRurfürften befanden fich in Weihenan. Wormirts 
von dem Lager in der Gegend der heutigen over 
Anlage begannen die Caufgräben des Yngrifts 
der Baiern und Zacen, bei Weihenau mır 
eine Schifibrücte über den Nein gelegt. An di 
Sachjen fehlen fic) tiierlice Negimenter zuiiten 
Vrebenheim und Zahtbach an, das Bauptanattier 
Yorhringen’s war in Brekenheim. Die Lüneburg, 
Sannoverichen und Gellefchen Megimenter batln 
ihr Cager weiter nördlich in der Gegend Ds 
heutigen griedboje, daran feloffen eine Anyabl 
taiferlihe Regimenter, Verichiedene Neichs trappen 
fotgten hierauf und den Tinten (lügel ber gan 
Stellung nahmen heifiche und Unionsvölter ein 
Bis wieder an das Kinfe Mheinufer. Der Haupt 
wurde nörblid, von Zahlbadı, gegen der 
mitt der Zeitung yoifchen author und At 
münfterthor, geführt, eine Schiffbrüce war chein 
abwärts der heffchen Stellung über den Sirem 
gelegt. Der Deryog von Hannover hatte fin 
Saupiguartier in Gonenbein, der Landaraf Karl 
von Heffen in dem Lager jeiner Truppen, Dit 
folgende Negimenter bei Koftheim aufmieen; Tit 
Goladron Dragoner des Grafen zu Lippe, Dub 




















| Regiment zu aub des Cbriften ujm Keller, 





das Oberrheinifge Nreisregiment zu Sub 
das Negiment zu Fuß des Obriften von Martens 








plate, fie „tamen den Frangofen jo unvermutbet 
auf den Hals“, wie es in ciner alten Cuelle heißt, 
„dab fie beim Regelichieben überrajcht murden und 
äinige in dem Getimmel erichoffen munden“ 
Dies geihah in Noftheim, Kaftel war von den 





teben, das Leibregiment zu Dub, DE 
Negiment zu Werd des Cbriften vom Spiegel 
und Fuldiice Vataillons zu Fub. Bei Sehr 
heim hatten die Heffen über den Main cine Sch 


brüce gelegt. 








Die Stellung des Heeres auf dem Linfen Ahein- 
fer wurde im Mücen durch die von Weifenau 
ringsum Bis an den Strom gegenüber von Bicbric) 
errichtete Circumallationslinie gededt, an, der 
Tanfende von Yauern arbeiten muhten. An einem 
Atriegsrathe der beiden Rurfürften, des Sanbgrafen 
don Hafen, des Herzogs von Lothringen und einer 
Anzahl haher Generale wurde am 11,21. Yufi 
Bejhluf über die Führung bes Angrifjes auf die 
Teftung gefaßt und am 12,22. Juli überall die 
Kaufgräben eröffnet, 

Den Hefjen war Die Groberung der großen 
Schanze auf der Jufel bei SKoftheim zugemielen 
worden, und als ihr Sanbgeaf wieder im Lager 
am 18,28. Juli anfangte, Bejtimmte er mit bem 
Grafen Cippe die gegen jene Scjange vorgutzeibenden 
Caufgräen, An der Weiljeite von Koftheim war 
eine Batterie erbaut worden, auf dem Vaden des 
gerftörten Ortes Raftel eine andere; ihre Schube 
Üinien freupten fih in_der großen Schange, die 
fie al8bald beicoffen. Der Oberbefehlshaber ordnete 
die allgemeine Vefhiehung von Mainz an, nad: 
dem die großen Lattericen des Angeifies_ der 
Kaiferlichen wie der Baiern und Sachien fertig 
waren, am 20. Juli (8. Muguf)e 

Durch) die beiden auffvärte und abwärts der 
Feftung, über den Ahein jowie bie über den Main 
bei Hochheim von den Heffen gelagte Cchifihrürde 
ftand das Belagerungsheer rings um Mainz und 
die grohe Schanye auf dem rechten Nheinufer in 
Verbindung; die Guftavsburg am finfen Main: 
fer poifchen Main und Rhein, eine verfallene 
Verfhangung aus der Zeit König Guftav Alf 
war von Kurbaiern bejeht, fodahı die frangöfilde 
Befagung der Seftung eingeihlofen und von Unter: 
fügung von außen abgelchnitten war. 

Der jranzöfüche Generallieutenant Marquis 
d’Ureltes, unterftüßt von dem Gouberneur von 
Diainz dem bedeutenden Ingenieur General be 
Shoifn, führte die Vertheidigung der Feftung mit 
auögegeichneter Umficht und Tapferteit. Jade Nacht 
hielt er fich bis 2 Uhr auf den Wällen auf, dann 
üchfief er nicht in der Stadt, fondern in irgend 

Kofemalte. Tie Befatung machte mehrfad) 
Ausfälle, die ihr jelbft und dem Belagerungöheere 
große Derlufte verurjachten. Die Caufgräben 
mäherten fi, unter tägtichem Abgange an Zobten 
und Berwunbeten den Wällen der gejtung. Einen 
befonbers heftigen Ausfall machten die dranzofen 
amı 6,16. Nuguft gegen Die Velngerungsarbeiten 
mit 2000 Mann, denen 400 Arbeiter zum Zer- 
fören jener Arbeiten folgten. Der Kampf währte 
faft, 1 Stunde unter den Wngen Lotfeingen’s und 
endigte mit fehr großem Vertufte auf dem Glacis, 
das mit Todten und Wermundeten bejät war; 












































den Frangofen hatte er 500, den Deutihen 180 
Mann gefoftet, Choify tie an Urelles darauf 
bemerten, dapı wenige Tage wie Diejer dem ünige 
bald Sold und Brot erfparen würden. 

Der Hergog von Lothringen fprach öffentlich 
feine Sreube über die Haltung der Truppen aut, 
dem Candgrafen Karl von Heffen lieh er feinen 
Gfüdiwunich zu der Tapferfeit feiner Helfen aus: 
fpreen (Bennes, Die Belagerung von Mainz 1099); 
& war ein heffher Sapitän außer anderen 
Tobten und Verwinbeten geblieben. Die Urbeiten 
und die Kämpfe gingen weiter, 6is der Herzog 
von Lothringen am Abend des 25. Ynguft (4. Cop: 
tember) von Mar ‚Emanuel von Paiern die 
Merdung empfing, dafı diefer jo weit fei, ben 
Sturm auf die Gontrefcarpe zu tagen. Jofann 
Georg von Sachfen begleitete den Baiernfürften 
bierbei, und Landgraf Karl, der zur Befichtigung 
der Gauigräben gefommen war, nahm an der 
Lerathung Theil, weiche die Fürften hielten, man 
einigte fie) dahin, bie Anordnungen zum Sturme 
zu treffen. Dicer follte mit 10000 Mant 
unternommen werben, Doch daS gane Lager unter 
Mafien hen. Der Heryog und Landgraf Karl 
hatten fid, geeinigt, baf fämmtliche Generale und 
Oberften der Armee mit in den Caufgräben an: 
weiend fein folften, um den Muth der Truppen 
angufeuen und Verfufte am Offizieren rafch zu 
erfehen. 

Den 27. uguft (6. September) Nachmittags 
Uhr bonnerten bie 4 Ranonenehüffe, das Zeidyen 
zum Stürme, auf der Geite ber Kurfürften — 
ingen die Grenadiere aus den Caufgräben in 
Aıraffen vor, denen. die Abrigen zum Stürme 
beftimmten Truppen folgten. 100 Geichühe, 
48 Mörer, alle Duöfetiere auf ben Bruftwehren 
der Saufgräben vereinigten ihr Feuer auf die u 
fürmenden Wälle_ Das Ringen war fhreitid) 
und mörberif, bie Frangofen verloren 2000 Ma 
an Tobten und Weruudeten, auch, der deu 
Werluft betrug 1500 Mann. "Die Heffen ftodten 
in ihrem Angriffe, da ihnen gleic) Anfangs viele 
Offiiere Tampfunfähig geworden ivaren, 

Uretles, der fi zu einem usfalle nicht mehr 
fart genug fühlte, wartete fernere Angriffe nicht 
ab, um ben Reft ber Bejahung zu reiten; ex lieh 
am 29. Auguft (8. September) 9 Uhr Morgens 
Ehamade jchlagen und Die weihe Fahne aufziehen. 
Bei Tage batanf zog die tapfere Zefakung aus 
der fo: ruhmboll vertheidigten, num bem Meiche 
wiebergeiwonnenen Feftung ab. 

Die Belagerung hatte vom 12,22. Juli bis 
zum 29. Auguft (8. Eeptember) gedauert und 
der Elabt Mainz fehmere Opfer an Leben und 
Eigentum der Vewohner geloftt, Folgen der 













































Berrüttung des Neiches. Anbererfeits zeigte fi 
bei diefem Aulafı wieber das Frwaden water 
Tandifcien Geiftes auf deutfcier Seite: eine arofe 
Anpabt deuticher Fürften und Prinzen fand i 
dem Neben der Mäunpfer, wie denn aus Dei 
piäfjcen. Dauie allein vier Fürten vor Mainz 
deu ehrlojen Maub und die Wenpiftung ihres 
‚Heimathlandes zu rächen juditen. Der Cantaraf 
von Heffen die, feinen Täjührigen. Erkprine 


























Aridi bier den ruft des Arioges femmen 
lernen. Mehrere der deuficen ärften verloren 
vor Mainz das eben, andere vergoffen ihr Blut: 


Prinz Friedrich Wilhelm von der az wurde 
am 14.24. Juli ducdh eine Nanonentugel getüdtet, 
Prinz Leopold von Pialz:Vetdenz wurde am 15.25. 
Anguft jchreer vermunbet und ftarh nach einigen 











[De 
Tagen, Herzog Chriftian von Sachjen-Weifenels 
wurde a 24. Anguft (3. Scplember) von einer 
Miusfetentnget fo verwundet, dafı er bald bank) 
farb, Prinz Eugen von Savayen wurde hier 
verwundet 1. 

Nach der Eroberung von Mainz und Br 
jetung der zeftungsiwerfe unter eldeugmeiher 
von Thüngen zo der größere Theil der Velagerunge: 

















are ab, die Sehlen markhirten über Kemmel, 
Naftatten, Vraubac, überichritten bei Yahnftein 





die Yahn au der dortigen Brüde und rüdten u 
r Yrinee, wehhe unler Kurfürft geicdrit) III 
Bonn belagerte. Nach dem alle dieler Feltung. 
Sttober, warfchirten die Truppen in die 
interanartiere, bie Deffen durch das Raflanif 
und Sabenehnbogen in die Gegend von Main 








Gortiung fo) 


Mar 


Nie leigft dur heufd gen Himmel, 
Sancta Eifabeth, 

Pur Traum. wie ihn Rei 
de fhöner träumen hät 


Dichter 





2nd Sie in ihren Schoone 
Did) treu gebütet Bat, 
Zie Tagert Six zu Füpe. 
Die alte Seffentaot 











&s Leuchtet vo 
Das Schloß im 

wundertices Glän 
inffiogt sen grauen, Stein 










Die Begründung der walden] 
Bon A. Heilmann 


[EM 


As Steuer md Abgabe ar durch Ani 
19 des Aufnahmepalents jeigeieht worden 
12%2 Gulden für 25 Morgen Land Grund 


A 











ficner, 1%, Guben für 25 Arohnbetage, die die 
Unterthanen der Kerriihait jAnldig wären. alle 
im Gamen: 14 Gulden; auf jeden ‚all aber 





jolte jede Familie, aucı wenn fi feine 25 Morgen 
hätte, 10 Gulden Steuer geben Ir alles yalammen, 
wogegen den MWaidenfern völlige Befrriung von 
allen Tieniten md Laften pagefichert wurde. Yon 
den Wedern, die fie in Venugung nähen, und 











En 


Burg. 


Boot Kun 










t. 
Teifen Händen 
Gewand gerüßrt. 








Daß id verfitortnen Munde 
it Mans. 
matdjauber 
fand! 

Anna Sülter, 





ffrhen Kolonie Waldensberg. 


after in Golling 








auf denen der Sehe wnbte, foltten fie aber ben 
Zehnten jogleidh geben. Ueber bie affung des 
rt, 19 runde viel verhandelt; der Graf Iellte 
für feine Einwilligung yu der obigen Faflung die 
Vedingung, daf; finem Sohn cine Rompagnie in 
dei Garderegiment des Konigs. von England ge: 
geben würde, Dis war mun aber cine jäniecige 

be, da Holland feinen Finfluh auf die Yes 
ieyung der grofbritannifchen Heereöftellen hatte. 
Waltenier teilte dies dem Örafen rt unter dem 
| Binzufügen: „Dennoch find Ihro Hocimögenden 




















des gängficen Vertrauens, 05 werden Ew. Dach: | 
m 


qräfliche Greelleng iheen vühmlichen Enffer 
en der vorermelten Öfaubensgenoffen, weiters 
quöbig walten Taften und aljo andern Protetirenden 
Potengen mit jo Chriftrühlichen Eyfier wor: 
feüchten.” Der Graf lich fh durdı die Worte 
Baltenier’s aber nicht befrieigen, und auch, als 











von dem Mylerd dbermarte die Nachricht fan, | 


Yhro Anigliche Majchtät wolle als Statthalter 
der vereinigten Niederlande den Zubn des Grafen 
bei enfter Walanz mit einer Mompagnie zu Puh 
bedenten, md ihm auch mit. Dero Königliher 
Yrolection Gechren, erflärte fh war der Graf 
wit Biejem Anerbieten qufrieden, wollte aber Art, 10 





doch nicht ändern, Cis er die Nompagırie wirflich 
Habe. Jnwüichen verreifte Valfenier in die Schweiz, 


eine rau aber tomute fine Austunft geben 
Mylord d’Wbermarlewiederhulte am 25. Jchr. 1701 
das Veriprechen, adden der Graf bedenflich ge 
worden war, weil der Sünig auf Die Tifte_ um 
Uebernahme der Gevalierihaft bei feinem Sohn 
wicht geantwortel hatte. Der Wanfier Nanc 
Vehagbel in rantfurt, ein tüchtiger Gefdifts 
mann, verftändig, erfahren, dabri ritlich und 
amarın Tebevoll, Durch defen Kan Die hollänbifcen 
Rotteftengelder gingen, wandte fid; auch. nad 
Holland wegen des Grafen Sache und berichtet, 
der König jet gar zu viel mit Yartonente: 
faires zu Ahum habe. Die lange er 
ließ, den Graf daran denfen, jelit mac) © 
zu dem sRönig zu rein. Gndtich aber ferfigle 
der Statthalter der vereiigten Ricderland, Konig 
Wilhelm von Grobritannien, am 16. Hugult 1701 
das Patent für den Sohn des Grafen als Kapitän 
Hauptmann) einer Mompagnie Fuhvelt im 
Negiment des Oberft von Waas (fpäter Neppel 
{uchs) aus”) Nachdem mun das Veriprechen des 
Hecun Waltenier eingelöft war, befläigte der Graf 
am 2. Juni 170% die Gültigleit des Yet. 19 
wie er auf Anfuchen von Valfenier und der Gi 

+) Ferdinand Mapimilin IL. trat wor mie in dat 
Zienf been aber der Oralt bis ur Aufihung der 
Rombagnie, die ven dam Graf, tefoll da ah. 
(ref des Gun an bar Keue Yateltue, Sonlatur in 
Dean. von 10. Ta, MOL: rl dr6 Ehren bon Wan, 
Dioftict dan 39. Day. VL, wit de Se am Kolatc 
Sulendung Bes Sotdee ud ber 10.-13 Man Krater) 
The Momagie dog Mefange ehrrsfehd in Mafia 
ud Suornewerib In Gomen. Spiter mind: 6 nut) 
Dortupal und Spanien gebidt ned dort im Nahıe 1307. 
n ber Sett bei Mlmanıa, in weider Karl II. ven 
Spanien. Br fiere ui Malle Mail VL, duch di 
Geraniglun Epanier und Pranpfen cine führe Meder: 
inge erlitt, polig aufgeichen. Tat rt auc der Si 
rer Deo Hann (cafe in Der Arhrung erh 
ovitan ieber) Tan Mimergen. Eimen. Sacte Ds 
ueibsfiändiken Yaıke Monk und Tabingen. Wand 1 
EI 
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meinbe aufgeieit war: bafı ao bie Watbensberger 
voltfommen jrei fein fellten, gegen 14 Gulden 
Steuer von jeder amilie. Ju Jahre 1718 
wurde die Steuer folgendermaßen vom Graf fe 
geicht: Die Vefiher zahlen für das Haus und 
die auderen Mechte 2 Gulden und für jeden 
Margen Yand "3 Gulden. 

Der Vermögensftand mar verfchieden 
Gifiche hatten einiges Geld mitgebracht, die 
Meiften waren ganz arın. Schnell tonnte es in 
densberg wicht aufmärts gehen, denn die 
Arteitsftaft war gering. Biel: waren Frank und 
Äcwarh, das bebante Cab auerft noch wenig, der 
Yodeı viel Arbeit fordernd und. wenig Ertrag 
gebend: dayı famen wech Mihernten. m Yabr 
1710 muhte die Gemeinde um Grlaf des Jchnten 
itten, der ihe geiähet wurde; aber bie na 
geile Verlängerung der Stewerfreifeit wurde 
übe nicht bewilligt. Im Jabr 1717 bat fie 
wieder um Erlah des Zehnten, da fir für die 
Yauten, fo viel habe ausgeben müffen, aber da 
diefer für den Inlerhaft Deo jungen Grafen ü 
Halte beftimmt war, Tonnte ihre Bitte nicht erfüllt 
werden. Die Strumpfweberei, Die immer Mehrere 
betrieben, Grahte bantes Geld in das Darf, aber 
auch, von dem Bauer und Wirth Jean Julien 
ihweibt erter Cuniore im Jahe 1717, dahı er 
etliche hundert Gowisder gutgemadht babe. Um’s 
Jahr 1740 aber planten. Die Hälfte ber Ein: 
wohner nicht jo viel Korn, dab fie ein halbes 
Jar daven baren fonuten; die Strumpfweber 
aber betümmerten fi) überhaupt wicht viel u 
den Aderban. Tas Kor muhten die Waldens 
Berger auf der Wierhöfer Mühle mahlen Tafe 
mern aber diefibe Tin Wafler Hatte, fetten ie 
in Neuenfehnuidten mahlen. Der Gemeindevorftand 
906 Dagegen zu bedeuten: „Wenn ein armer 
Man fih in der Welteran Rom fauft und 
| ots auf fie Buel 616 Reuenfchmidten tragen, 
welche Arbeit wäre dad!” Ya, den Tod forte 
&5 Moncem Gringen, Behauptelei fie. Der Müller 
ieltte das Norm holen und das Mehl bringen, 
wie es in allen Ländern Zitte jei; nad; Neuen 
N fhmioten trügen fie jedenfalls ie Korn wich 
Brot wurde von Wadern in VBübingen md 
Wolferborn nad) Wulbensberg gebradt. Auer 
Saru winde gebaut Daler, Haibelorn, Gerfte 
auch, wie es jdeint, einao Weizen. 

Un’s Jahe 1720 wurde nad verichiedenen 
VermundioftsNeihmungen beyahft für eu Haus, 
Seheuer uud Daf 0 fl. für die Oler (24 Morgen) 
Sans, Scheuer uud Hafraithe des Parrero Aoma 
260 fi; für cine Muh 15 IL, ein war Strümpfe 
It. 6Wbus, ein Hut 1 fl 10 Abus, ein yanr 
Schu wud Strümpie für ein adhtiähriges Mädegen 































































26 Abus, ein Meid für dafielbe 1l. 20 Abus, 
mei Hemden für einen yoölfjährigen Anaben 
Abus, für denfelben ein paar_Wofen 1 fl, | 
ein paar Schuhe und Schnallen 27 Abus, ein 
Romifol 11. 20 Abus. Nie fehlt auds: „Martt: 
geld auf's Seifewäller Marlt”, es Behrug gewöhe | 
id) 4 Wbus. Zür einen Brief von Genf betrug | 








70. — 


das Porto 8 Abus. Ms Moftgeld wurde für 
zwei Minder Gegahft 60 fl. jührlich. An Yer 
mögen war für drei Ninder Noman’s vorhanden 
2115 fl. 24 bus 2 Seller, wovon verlichen 
waren an den Graf 1100 fl. 2:3 Abus 2 Heller, 
an die Gemeinde 200 fl, das Uebrige in Heineren 
Poiten. 


Der frühere und ichige Dom zu Fulda. 
Vortrag des Herrn Geh. Baurathis Hoffmann, gehalten im Fuldaer Gefchichtsverein 


am 17. Ju 
Sort 
Im 17. Jahrhundert entwidelte fh in Böhmen | 
und im nahen Franen eine ausgebehte und 
febhafte Vautföfigeit, namenttich auf fir 
chen, aber auch auf weltlichen Gebiete. So wurden 
damals im neuen Stil erbaut die fürftlice N 
Üben zu Bamberg, Die Benebiltinerabteien Dlicets- 
berg und Bany, jomie andere bedeutende Klofter: 
Bauten, der Neubau der Echlöffer Triesbach und 
Wlbad) u. j. w- und par von dem Turm 
zügen und. fürflich bambergihen  Waumeifter 
Veonpard Diengenhöffer und dejfew jüngeren 
Bruder Johannes Dienpenhöffer, Iehterer 
der Grbauer des hiefigen Domes. (Die Schreib: 
weile „Diengenhäffer“ rühet von ihm felber be.) 
Diefe "beiden Diengenhöffer gehörten einer weile 
verzweigten Familie von Baumeiftern an, welche 
zu derfelben Zeit audı in Böhmen, namentlich in 
Prag, bedeutende Bauten auführlen. 

Adatbert I, von Scheiftoo zu Fulda, der ge: 
wiß, Runde Gafte von Diefer bedrutenden Bat 
thätigfeit und den ausführenben Baumeiflern, bes 
ichtoh alsbald nad) feinem 1700 erfolgten Negi 
tungsantrült den alten Dom dem neuen CHil 
entfprechend auszugeftalten ud berief den Yo: 
Hannes Dienbenhöfe, den jüngeren der beiden 
Baumeifter der fränfifden Cinie, als feinen Yaue 
meifter mad) Fulda 

Meber den Bildungsgang 
Diengenhöffer it Sicheres nicht befaunt, Cs it 
anzunehmen, dab ihm die hauptjächlicften der 
funy vorher in Teutichland im neurömifchen Stil 
erbauten Kirchen befannt waren; cd if alo gewiß 
anyufehen, daß er den fury vorher vollendeten 
Dem zu Salyburg, mit dem der hiefige Dom in 
der Sauptanlage, in der Konftruftien und im 
Stit viele Mehntichleit hat, genau Tannte. Ar 
die Annahme, daß Tientenböffer jeine Studien 
in Nom gemacht habe, ift ein fiderer Beweis 
nicht vorhanden, And) ift cs nicht denfbar, da 



































unferes Johannes 
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auswärtiger, ehma in alien mohnenber bes 
deutender Baufünftler ihm bei feinen Plänen 
zum hiefigen Dome bebillich gewejen wäre. Tenn 
diejelben wurden erft mach umb nad), im Laufe 
mehrerer Jahre entworfen, genchmint ud auss 
geführt, und bei den damaligen Werfehrsverhält 
miffen und Kommunifationsmitteln wäre es un: 
möglich gewvefen, jedesmal erft einen weit entfernt 
wohnenden Naihgeber zu_beiragen. Cs ift vie 
einfacher annehmen, daß Dienbenhüffer ein had: 
begabter auf der Köhe feiner Zeit fthender Baus 
fünftfer war, der cs veritand, Die gegebenen Wers 
Hättnife auf das Befte auszumuen und aus den 
vorhandenen Materialien das Befte au fchafien. 

Auffhtuh, über dieie Verhältwifie würden uns 
die von Johannes Dienkenhöffer für den Dan 
geiertigten yahlreichen ‘Pläne gebeu fönnen; allein 
von denjelben {ft weder Dahier mod) in Bamberg, 
wohin Diengenhöffer nacı Erbauung dv Domes 
quüfehrte, etwas vorhanden. TDeun eine mod) 
dabier wochandene, dem Tiengenhöffer zuge 
Ähriebens Zeichnung von der St. Wonifatiusgeuft 
des hiefigen Domes. ftimmt mit der Wirktichteit 
jo wenig überein, daf; die Annahme, dajı 
Dienpenhöffer fie gefertigt babe, wenig Glauben 
verdient. 

Jedoch finden fich Zeichnungen vom jehigen 
Dome, welche im Ganzen mit der Ausführung 
übereinftimmen in einem 1727 in Granffurta. DL. 






































erfhienenen, von Schannat herausgegebenen 
Werfe. Da Schamnat_ fein Arte war, fo it 





nicht angumehmen, dad; er felbit Die in feinem 
Werte enthaltenen Zeichnungen vom Tome auf 
genommen hätte: vielmehr mäffen ihm damals 
mod) vorhandene, jet verlorene oder verjdflene 
Zeichnungen vom Dom vorgelegen haben 
Wereits 1701 lieh der würitobt Adalbert 1. 
von Sihleifsas mit dem Leihaffen von Baur 
moterinlien beginmen. Ju alten Sandfteinbrüchen 
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der SKreife_ Fulda und Hünfeld entfaltete fi 
eine rege Thöfigleit. Die meiften der zu den 
Aupenfeiten des Domes verwendelen Steine cr: 
folgten aus den im Thale der Kemete unterhalb 
des Dorfes Yauswurz belegenen Vrücen, die 
auch Die zu den Gefimfen, Gewänden, Säulen | 
und dergt. erforderlichen Cnadern lieferlen. Den 
Vrecherlohn für die Steine bejahfte die fürtliche 
Mentfammer. Die Anjuhe der Steine geichah 
teils für. Geld, theils zur Frohude, und cs 
muorden mit Aus aunmelburg, Brücke: 
man und Herbflein alle Alihtigen des damaligen 
Fürftenthums Fulda zur Leitung von rohr | 
fuhren herangezogen. | 

Auch mit dem Beicaffen des Geriftholzes 
wurde Gereils 1701 begonnen. Somohl das Ger | 
rüfthol, mie das. erforderliche Gihenbauhol, | 
Tieferten. fedigtich die fürflichen Waldungen, mas 
mentlich die Sorften Stothen, Motten, Vrücenan, 
Hattenboi, Neuhof, Niedertatbadh, Dammersbac 
nd. Burgfann. Die orften Gri_ Kothen und | 
Motten Lieerten die längften Yaunftämmne. Ach | 
das Bauholz wurde heile gegen Lepahtung, Meils | 
zur ronde angefahren, ud zwar yunäcıft auf 
den vor dem damaligen Yanluötore befindlichen 
Zimmerplaß. Somohl zu allen Dachverfen wie 
zu den Thnemen wurde Idiglih neues Gicenz 
Bauholz verwendet. Die Eihenbauftänme waren 
zum Theil von auherordentlicher Länge, und 
Eichen wie die damals verwendeten find jept in 
den orften der Umgegend wuldas weder in 
fotcher Länge noch in folder Menge vorhande 

Zannenbaufolz üft zu fümmtlicen Zimmer: 
arbeiten des Domes nicht verwendet worden 
32 Zamnenbaumftänme, welde die Fult 
Renttammer 1710 aus der Derrichaft, Ci 
Falden beyogen hat, find zu anderen fürflichen 
Bauerfen und nicht zum Dome verwendet wor: 
den, denn die Zimmerarbeiten. beffeben waren 
1710 bereits ausgeführt. 

Der Neuban des Domes wurde nicht auf ein: 
mal. jondern, wie ich. jeht ausführlich darlegen | 
werde, ftädhweije und im Laufe mehrerer Jahre 
befchtoffen. Diefes beitäigt meine Anficht, dafı 
Diengenhöffer wit Nücficht auf die damaligen 
Verfehrsverhältuifie ohne Weihilfe eines römifchen 
Architetten und aus jich jelbit die erforderlichen 
Wäne geicaffen bat | 

As endlich 1704 der Bat begommen wurde, 
mar wur der Abbruch des alter Yanghauies be: 
iehloffen; die Bierung, das Cueridifi und der 
Weitebor, fowie deren Bedachungen follten beibe 
halten werden. Much der Cfichor jollte bleiben, 
jedod) aufen mit Cuadern nen umfleidet werde. 
&5 mar 1704 ferner beihloffen, dafz die 








































Andrens> und die Tauflapelle erbaut würden; 
dafı das Langhaus wegen Baufälligteit hätte al 
gebrochen werden mäffen, it nirgends gejagt; 
5 war diefer Abbruch dielmehr deshalb. nolhe 
wendig, weil es wicht möglich war, die in den 
unteren Theifen mr aus. freiflehenden bünnen 
Santo Stehen Dane yien dm De 

amd den Ceitenichiffen ale Stüten und 
ÜRlerfagen der beabfihligen. Nebermölbung” zu 
verwenden; die mr mit ziemlich feinen Genftern 
durchbrochenen Mauern des Cuerfchfies und des 
tchores gedachte man beizubehalten und durch 
pleiterartige Werftärfungen, welche an ber inneren 
Eeite aufgeführt werden jollten, yum Tragen der 
Geabfichtigten Meberwölbung geeignet zu machen. 
Sodann Jollte die ganze Kirche mit Vadfteinen 
überwölbt werden. 

Der 1704 genehmigte Man wurde jebadh 1705 
geändert, dem im Diefem Jahre Iegte Dienten: 
höffer einen neuen ih, zur Genehmigung. vor, 
mach dem die Kirche im Ganzen länger. um 
breiter werden ollte. 

Gleichzeitig legte der Baumeifter Entwürfe vor 
| über den Neubau des Wefthores mit der Boni 
jatiusgruft, der Catrifei, des Rapitelhaufes (.i. 
gen Marienfapelle) fowie über vier Arten 
qur Muoführung der großen Suppel, Da nun 
die Kuppel ofme eine neue Wierung wicht mög 
id, war, und eine folthe nicht ohne ein neues 
Tuerjciff. jo werden die neuen Entwürfe ich 
auch auf diefe Bautfeile, obwohl fie nicht aus“ 
drütich aufgeführt find, bejogen haben, un es 
fheint, als ob die Genehmigung zum’ Neubau 
diefer weiteren Yautheile auf Grund der 1705 
vorgelegten Mäne erfolgt ji. 

Endlich, wurden dem Tiengenhöffer in Jahre 
1709 weitere Arbeiten an den beiden öftlicen 
Ihürmen übertragen; 3 werden foldhes bie 
jenigen gemefen fein, dur) welche dieje Türme 
Übee jehige Geftalt erhalten haben. 

Der Bauherr entichloh fih biernad) mır all: 
mählich zur gänglicen Emeuerung des alten, 
ehmwürdigen Baues, jei co, dafz er anfänglich den 
Haupithei, als welcher ber Wefther mit. dem 
Grabmal des hi. Bonifatius zu betrachten. if, er: 
halten wollte, {ei es, daß er anfänglich das 
Können eines Qoumeiftrs begweifete 

Für den Baumeifter entftand dadurch eine 
grobe Schwierigleit, daf; der Neubau erft nad) 
und nach beichleffen wunde, und da Theile vor: 
handener Bauten bei dem Neubau benubt wer 
den muhten, möntich die öftficen Thürme zum 
Teil, und die oflichen Aufenmauern des Areız: 
ganges. vom angrenzenden Mlofter. (Der Bor- 
tragende legte einen Grundrif; vor, der Die bei 












































hehaltenen Theile des früheren Domes vera 
ihaufichte.) 

Cine weitere Cehwierigleit entfland. daburd, 
dafı Die beiden Thürme, welche genau wor den 
Seitenichifien des früheren Domes ftanden, jcht 
gun Theil_vor dem breiteren neuen Mitetichif 
fanden. Die Hierdurch entftandene Verihiebung 
der Mehfen hat der Yaumeifter fchr, gefbict dar 
durch vorbei, dafı ex zu beiden Zeiten der Cite 
Ängade Rapeffen mit. fuppelnrtigen Bedachungen 
auffgte, wodurch er pugleih den Vaortbeil einer 
weichen ayade erzielte. Die Auficht eines urueren 
Kunfteriftillers, dab die Rapellen wur des 
Eifektes wegen angefügt und die Parade zum 
Zeit eine Scheinarehitetnr ji, it demnach eine 
umbegeiindete. 

Ne und eigemthümlich Üt das Cufien, des 
eigentlich nur ans zwei Jochen beftehendei Cang- 
banjes. Ein Joch nennt man die ich mieher: 
hotenden Abtheilungen eines Schiffes; uan Ipricht 
daper von einem Schiff mit jo und foniel Jochen 
Die Pfeiler des Yanghanfes haten einen“ jet 
weht überdedten Turdgang. Hierducd, fomie 
durch Pilnfter, Artaden, Nilhen und Staluen if 
geichidt verdedt die Maffigeit der Weiler, welde 
erforberfich it, mm dem Schub dom Gewölbe 
des Mitteichifes wirfiam zu Depeqnen und um 
die Luft des Obergadens, fowie des Tadırs yı 
tragen. Gejhidt find alle Wiberlagen der G 
wolbe jo entworfen, daß fi, ohne von aufen 

u fein, denmoc) den erforderlichen Mider 
Mit gleicher Meifterihaft find die 
Manermafien des hohen Weftchores, der Wierung, 
ihres Zambours und der auf ihm vıbenden 
großen Auppel afgewogen und fo ausgefüht, 
dafı fh Bis jet, nad) mabeyu 200 Jahren, au 
Mauerwert und deften Zubchör nirgends Mife, 
Sprünge oder jonfige Schäden gezeigt habe 
ar die den MWitternugseiuflüffen chr musge 
ten Theile, wie die Gelmfpiten der beiten 
Oftthücme, bie Lnferne anf der großen Kuppel 
und der größte Theil der Schierrung der Wr 
dachumgen muhte in deu Tehten 200 Jahren er 
meuert werden. 

Im den Tebten Jaheen ift das nnere des 

mes, welches Bio dahin mr geieift war und 
einen ehvas Froftigen uud unferigen Eindrud ge 
währte, in yarlen Zurben und unter Anwendung 
von chvas Gold fo abgclönt worden, da Die 
reiche und geiimadvolle Ornamentirung und die 
jonftigen Verzierungen, die Statuen sc. mehr her: 
vertreten md ihre Schönheit mehe yar Geltung 
Tonant. Co wide auch, wie uodh in aller Er: 
imerung öt, die Crgelwerte neu gebaut und die | 















































Zenftervergiafungen Bunt erneuert, Auch wucde 
die ©. Lonifatirsgeuit durdhaus würdig heige 
Mei, er Dom mil cr nd 
verfehen. 

US dom früheren Tom och berräheend it 
auber den inneren Theile der Keiden Ihren 
och als ficher annehmen die Dauer ywilden 
der Marienapete und dem öftichen Theile des 
sreunganges, in der bie jpätgothüichen Oewände 
einer jeyt zugemauerten Tonhröffnung fchtbar fnt 
Ah die Mdtiche Fortfelung Diefer Mauer 
geilen der Safeifi und dem öflichen Lhete 
des Areunganges Dürfte noch dem früheren Dome 
Augwichreibeu jein. Aus dem alten Dome Hamm 
mh das unter der Orgelbühne befindliche fpat 


gothic, „infheiftlich Mtart, den  Orafien dar 
Hetfende Welle, das Neiterhandbitd eines Sim: 
pfieiusritters über dem nördlichen Eingang der 





Gruft, die jhöne 1618 umgegoffene Ojannaglode 
nd die Vonfetinsglade. Der hunftvolfe_aus 
Marmor, Mlnbafter und Ahat bejtehende Drei 
{önigsalfar, hefamntlich der oftlichite Zeitenaltar 
in füdtichen Seitenichif. wurde von Placidus 
von Drofte nach für den alten Tom befellt, aber 
erft mach deffen Tode im neuen Dome auigeftelt. 
Ans dem alten Dome Ramnte aud) noch das fog. 
geldene Mad, weis in dem Wittelichih unter 
dein Gewölbe hing und defien Sthelen Dei feier: 
fichen Gelegenheiten in. Veroegung geieht wurden. 
€o hatte die arm eines nach oben und unten 
yugelpihten Gylinders, wie as einer van Nette 
fein gemalten Smmenanfict des Domes zu er: 
ichen it. 
Die in Wondnüiden der Gruit ftehenden 16 
nen aus Ennditein gehören nach Ctil 
Gewandung wicht den alten Ton, jondern 
15. Jahrhundert am und find Erienders 
ieyigen Standort gearheiet, Tenn es it her 
wicht een cin bioher Zufall, dab mur die in 
der Mühe des Atars fichenden 6 iguren Püpfte 
und die anderen vam Altar weiter. entfernten 
10 Statuen mr Lifhöfe darftellen. Diele 16 
Figuren find wohl erhalten und nicht durch 
Gluthipe beihädigt, welche Zanbftein Belanntlich 
nicht verträgt. 
Much der Ghoraltar. an dem peu das Wappen 
Aolbert 1. von Schleiftas angebracht it 
und deften Zabernafel das Monogeamım defelben 
yeigt, if für den jehigen Dom gefertigt, ehenfo 
die Kanzel, am welsher fich gleidatle das 
Moncgraum des Fürftabten Schleiftas befindet, 
ad deren Schalldclel, welder das Wappen des 
Sehleifeno zeigt 



































Sun Tot) 
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Zur Propacdentik der Liebe. 


Seit Adam is wicht zweifelhaft, 
Dag Eiche eine Wifenfchaft. 





Denn con der Eiebe ABC 
Saruf manchem Derzen Plag” und eh, 


And was dan guten 
Die Eiebe fchreibt 





Das Einmal-Eins der Küffe gar 
IR fehwer begreiflich offenbar. 


Fu deuten, was das Auge fpricht, 
Derfteht oft wur cin Kirchenlicht. 


Und fo wei ich noch 
Was alles zu dosiren 








ancherlei, 





Ih -— übt‘ du 
Mit einer nun DIES 





Parfum nch 


&s mit 


das ficht doch jeder ein, 
Ein proftgher Kurfus 


endlich fin, 


wißbegier'gen_Männerdbor 
sine fAsne Sec vor; 








Indeffen übt ich alles, fein 
Mir bübfhren jungen Mädhen cr. 








Yicht fehlen darf, — das wär" ja dumm, — 
Ar Schluß cin Ropetitorium 

And dann Font die Eramenseil 

Dodh brädhr fie Rinent großes Ci, 

Ar Schnürchen gehrs da wie der Wind, 
Wait alle praftifdy fertig find. 

Und wenn fie froh verließen nic, 

Was ihär' ich dam? Was thäte ich? 











Jahr 
henfchaar! 
Franz. Lillerhicid. 
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Aus alter und neuer Beit. 


Tie Lage der Nalholiten 
dor hundert Jahren. Durch den Mehentitt jur 
Tathotiihen Kirch, zu dem Kandara Friedrich I. 
ots Gebpriny unter dem Ginfluß, des Nurfinften 
Stemens Muguft von Röln fih, hatte Aeftinmen 
taffen, war in Meffen lebhafte Zorge enmedt 
worden, dafı Gei der Tpronbetigung. wridrid'o 
dem Lotenntniftand_ des. ganen Landes. Gefahr 
drohen möchte. Diefe Zorge hatte indeen Friebe 
Water, Wilhelm VTIL, dur die fogennunte 
Hetigions-Affehurationsatie vom 2x Ültober 1751 
eben Gefemoihtigt, und Arrüebrich eLbN Kelete 
durch die Zuräcbaltun, Die er ji wihrend feiner 
gangen Wegierung, in Weligionsangelogenheiten au 
exlegte, den Weieis, day 5 Ähm mit der Schonung 
er Geniffen feiner Unteritanen Heiliger Gruft 
war. =o Hatte anter feiner Megierung der 
Rutholiyiuus in Dehlen, Finertei Ferrille ger 
wcht. Zein Yocoiger Wilhelm IX. der Jilcte 
Kurfürft Wilden 1, fand daher noch unverändert 
den feieren Zuftand vor, dab den Hatheliten in 
Seen and Kefondeus in Rafie nr das Yrloate 
Heligions Erereiinn yıtam. Jin der 
den vomifch.falpoiicen Gultecdinft in Gafiel 
vom 22. Mir; 1786" wide dies 
ie itgend cin mcnes Snpeftänduih; qeftlich feft« 


in Kaffel 


























„Peivilegium, 














I diefem Privifeginnn behäft ber Yandeshert das 
„ins diorersanum in omni cemplexu mit bet 
inisdietione ecelesiastien” fich vor. unterjteiit die 
fattofifchen Prediger in allen Angelegenbeiten, 
mit alleiniger Musnahme der Glaubenslehren, „vie 
alle übrigen Prediger van beiden. proteftantifchen 
Ronfeffionen” dem anbesherrlichen — alfo prote- 









ftantijhen — onffteriom und überkrägt Diejen 
Ieiteren bei. Fünftig eintretenden Yafanyen die 
Anftelbung der Tathofifchen Geiftigen mit. dur 








Mafgate, daf fein Ordens: jondern jedesmal ein 
Weltgeifliher angenommen werden fall. Die 
Katgoliten follen den teformicten Predigern weber 
am ihren Bofoldungen und jonftigen Gmolumenten, 
mod) om ihren Ztolgebühren irgend welchen iu“ 
trag ihn, mithin den reformirten Pfarcern die 
Tanfen und andere Minifterialhandlungen — mit 











alleiniger Wusnabme der Konfirmation -— über“ 
Hafen. Anebefonbere Toll cs in Mafehung der 
Trmuungen, mögen mum beide Chelcute tattetifh 





Ber mögen fie von gemifchter Neligion fein. 
reiben wir cs feitber geweei, und folten fotde 
den zeformirten Yredigern zutommen. cdot) 
wid geflattet, dafı wenn, latholifche Ehegatten 
ch ühren Gehränchensund aus Gefanderen 9 

iäten die Sopulation von einem fatpaliihen Yacrer 
ebenfalls nord wertangen, „jeldhe bei den hiefigen 








a | 





Geifttichen ihrer Neligion vorgenommen md nach- 
verrichtet werben möge“. Tagegen werden Trate 
ungen auber Tandeo ausdrücdlich bei Strafe were 
boten. Ghma erforderliche Tifpenfationen von 
tanonifgien Ghehinderiffen find wicht „auswärte 
oder anderem”, fondern aflein vom Yandesherrm 
und von deffen Sonfitorium zu fuden ud ause 
guwieten. Die Todten folten wie feither gebräudtic) 
deerbigt amd von deu fatpolifchen Wartern nur 
{m Zrauergefolge begleitet werden. Ale und jede 
Öffentliche Wrogeffion, wie auch das. Offeutiche 
Tragen des „venerahllis“ beim Befuch der Aranfen 

















Der 





und in anberen Fällen wird den Ratholifen unters 
fogt, ühnen au feine öffentliche Schule in der 
Stadt Raffel gftatet, 

Die fothotifche Mirche nahm ein joldes „Privi- 
Yegin“, dem im Jahre 1787 ein Ahnlicher Griaß 
für die Stadt Marburg folgte, ohne Wiberrede 

, ud hat, Durd) völlige eiehfertigleit gegene 
über dem unumfchräuften Negiment eines. jede 
weitere Madiebigteit ftreng ablehnenden pro 
teftantifcen Londesberen Jabejehnte, hindurch in 
Seffen die größte Weitberziglit bewiefe. 














els der Gedanken. 


Yon Franz M. Yirtericeit, 





a fenne in dies, mrnchlider Reel nen 
Aörefen mörhenoten Ylkn. Sri von Iren 
Stommentrone umyingeite Haupt it der Auge 
Bein ouf unengen Sudan Sem An und Ark 
os tage abgemanı kn er, ih ll rend, dem 
Simmel im don fetle ds nt 

Jamie fine tkm Rrone Dknt 6 cn ang | 
an = as Yan dr Obantn. Tarı hir Ada 
ih unwergenlice Beat. 

Ber Gce ue kaft: Bi dr Goantn 

Tiren eenkftn Bee ht ne ie Dinktn Ah 
Aetten. An Wenkrauge ht ne entibfät glhnt, 
feine von af Yun Ber Mbit nee um 
Sie Söganhat — m hie he in Dr unganke 
He ehe Do Mahıe empf ah wann 
inneren State In Dies Land er unsicher 
Bet oe 

ar mäßige re fen dort ab un 1. Ni, strdut 
und won breien bemuften Zeiingenpergc. Mann 
1 Je de rag Me Mine A lm. Mn (a weh 
din Wen Anden Bingen un dem, Tas im Kane 
Der Shane gang, at ae Die oh eig Reina 
gelben. Sur wege Ehniihe nd oubnmäit, Die 
Ne, helfen ern Die Kane äh u aka, 
Meer ih fe am 

3 dcr mt Rah de Jene Dr Sean st 
Bump und ge vn ungchume Me. Lan Die 
tete ruf Mau layn rende ie echten 
ee. Eoanmeyungen alien ihende und more 
Saminmone 

Tea Mer ft das Werder Mugihtit. Mana 
Mega wet Ya. Mt Bi Yarte de Me 
weiteren mi ihm Arien. dom Yan ds Res 
aufgaben Erg. Mad Dh Warte De Bertene 
it Winiken Sen. 

Gifts fh ji, wie ih ans Dir At. at I an 
der rn Serie Dr Nhao vor Maag, une 






































übte, abenteuerliche. in of fraßenbafte eflatten polterud. 
dernorbrängten. Saum hatte Beh Menge den. hohlen 
jorumpf velofen und eben fern ruf gefaht, als fir 
Ab au; fhon erdräcdend uud tofnd, wie fe war. auf 
unbeihreibbares Malen Arzt, das fh. einige Ber 

gerade ya ZFlnge nach dem Feten 
der Gedanten anficte Glädtiermeike zrfah der fit: 
are, mich idilie Weib Des alfo ählings wehrtas here 
fallenen wie ein Somunftraht unter den Sünden finer 








| Peiner, die mitt verhindern Termin, daß ühn fin au“ 


hand wacfenbes. Kütahmehes Gefieer mit einigen wenigen 
Flägetklägen ihren Fugftigen unyafängligen innen 
entfähre 

inige aber hatten ihn Dennoch hart am Gefber. ger 
auf. Die teiumphinten jet machireerkd und siren 
in alle Be ans, Vi 8 ihnen gelungen, feinen Faden 
en einige Fragmente zu enrefen. Die bräfttn A 
Wauengleich mit iyem Raube und erprobten alsbal bein 
Sammungfraft und Tragmite. Anfünpic) Hin Tat, 
als ob ihnen ein höherer ug gelingen hrbe. Ta aber 
Wraufte ein ungebaltener Sturm der Auftlärung daher 
at, ühmen Die erhorgle Araft und — ja, Da Inge fir 
Hürmend im der Got. der fe etftommten 

Andere wieder — prumfhaft'in Pie Duntelen baufigen 
Dänte es finerien berglaubens gelebt, auf den fan 
Höplen die von Düutel Aropende Tiora als unbeaueme 
fe mit Fi fheppend — verfuhten unter tomöbiantene 
kuften Gcberden Dune mahlofe Enitiorationen un dar 
die wahnwibigften Weltwörungen di Erbabenen von feiner 
Sphere Yerabpuychen in Den allgemeinen Zumpf fumpfer 
Wntermerfung. Da dies nun aber niit gelang, begannen 
ie die wenigen eununberer des Inerrihburen. u 
Kematen und mit ben Srelfen ber erlänmdung. Ju 
wärgen. 

obere wieber, Denen der Muchap der Nerworfenheit 
das ngefiht jernapt hate, rien ihren giftigen Geiler 
riogerer moralifter Fnträßung ob dien unörten 























Wehr eines hüllentofen Fluges jur Sonnentlarhit um | 
Mb he. Die mertten es num, dafı fe mur fi. nur 
dan) alten Sid felhft Befubeten. 

Andere [pannten mit der Mine aehrucelten Crnites 
den gewaltigen Yogen der Arilil, open die pumpen, 
aber wortgefpigten cite des in ührer Brut ze 
Weibes rin, — dad; fins ber Gefofle af. ie yritten 
vom befräntien Yariyont der einigen Gemürher zucid, 
die Bogenfpanner felft if verzunben 

Die Menigen ieh, mel ich ableite fh hah, die 
Stutten ob de allen Treibens ihrer Prlder verächtic 
yudenb, und Die Wenigen, weten gerehter Zorn Die Junge 
fe, die ftofen Ach zu befhauliger Wanderung auf 
der Öreiten Srerfrafe dis Lebens zulanmen 

Die Uebrigen falten fi font Krmend in dem ger 
igen. hohl gähnenden Schifbrumf wicer ein. Die 











Aus Heimath 


Verein für beffüihe Geihinte uud 
Yandestunde, Am 9. März fprach in der jehe 
gut befudten Monatsverjammlung zu Warburg 
Wittergutsbefiger Freiherr on und zu Gilja 
über „das Grüberfeld und neuentdedie 
Anfiediungsrefte aus der neolithijce 
Veriode dei Niederurff”. Die interefionte 
Ausführungen des Kern von Gilfa gründeten fid) 
eigene, eingehende. Forjdungen über Anficde 
Tungen in unferer Keimalh, die uns eine deit. | 
weiche Taufende von Jahren hinter uno lie, | 
näher bringen. Eine Heihe von Zundflüden tonnten 
den Aumwejendei vorgelepl werben. Dem Lorteag | 
felöft entnehmen wir Folgenbes: Im Jahre 1800 | 
fanden Irbeiter auf einem Melde bei Wiederuff 
in einer Tiefe von 3%2 Fu einen Topf, der beim 
Serausnehmen gerbrach. Bei näherer Unterfnung | 
des Aedes fonnten vier Dis fünf Neiten Grabflelln, 
ie 2%. Dieter von einander entfernt, auf Grun 
der fichtbaren Brandftellen nachgewiejen werden, 
55 fanden fich Nrnenfcherben und Aunpen von | 
zoth gebrannten Lehm. Die Scherben zeigten der | 
Schuur-seramil angehörige Form. ine in 
den mod, weichen Thon cingedrüdte Schnur giebt 
einen Wbdrud, der bangemäß; eine ehnunartige 
Verzierung darftelt. 6 ift anyunehmen, daß an 
derfeben telte ein Mobnfih mit Tellerantige 
Yan Geflanden hat Hausgrube), wie Vie Schtin 
Deo Bodens zent. Unnentpeile mit warzene und 
yapferähnliden Anfähen und Henfeln, Schmwröfen 
fanden fich bier. ter den Yerzierungen ifl dao 
Fifchgräten, md Klechtwmufter nachyuweifen; au) 
ren 
nige Shrrben. 









































Nadildungen von Gerätgen (Hammer) und 
Be 








n rolben und weißer Narbe zeigten 














Anter vneden geihtt. und — yielles, feurlos treibt 
die Bacle dabin auf Dem Meer des Unberlandes, dem 
Belfn ber Oedanten entgegen, am Dem fe über fürs aber 
Hang Stern mu: 

Der Fels der Gedanten aber fägt in allen geilen fein 
Sun to von Yebm und Treiben des Ntage abe 
gurendt auf obigen. ungebrugtem Nadn. Zimnend 
Hau er dem Hiaunef in das Beier, wahehetslere Mugc 
Won feine (beenden Flommenfrane zuren von Zeit zu 
eit Benbenbe Bite Hinab in das zu feinen Fühen 
otende wlddraukende Meer der Aldgliteil. — — 

Wort ie miffen, warm id dab (rgähtte (baute? Tas 
war an ienem Fette, alo Taufe zur Gehurefläte 

is unvergehticen Mannes wanderten; ns Mannes, 
der fi wermefen halt, ein Menke) und cn Dichter su 
fein. Sein Name it — Goche. 
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und Iremöe. 





Won Werfzeugen fonnten mır wei Feuenfteinpfitter 
entdeet werden; Metall mar nirgends zu finden, 
m voth gebrannten Lehmbroden waren Abriide 
von Geireibesalmen und «Körner nachpuneilen, 
die lo cine Safenart fefigetellt worden find. 
Diefer Nachweis des Gelreidebans‘ für jene geil 
dürfte von Wichtigkeit fein. Erzeuguiffe der Schnure 
Seramit Find auber am biefer Junbftelle noch nadı« 
gewiefen worden in dem Cteingrub bei Züfchen 
and am Wartberg bei Sicchberg. 

Der Imtergaltungsabenb des Donate für den 
Mafieler Verein fund am 12. Wär flat. 
65 jpraden Dr. Bochlau über mittelalters 
Liche Bralteaten, wobei Nedner zur Erläuterung 
der Veicaffenpeit, derfelben einige Stüde cirenlicen 
fü, und Dr. Hentel über Begiehungen feines 
verftorbenen Vaters, des Juftigraths Dr. Deuter, 
yum Surfücften Friedein Wilhelm 1. und 
deffen Fame, namentlich der Fürftin von Yaran 
amd der noch jet in Wiesbaden Iebenden Pringefi 
Stifabeth, der gefciedenen Gemahlin des Yrinyen 
Wilhelm, worauf einige interefante auf Senfel 
deyügläche Sttenftüe und ein Schreiben der Zürftin 
von Hanau an ihre Entelfinder aus dem Bejih 
des Wortragendeu zur Ginficht unter den Anpefenden 
in Anlauf gefegt tuinden. Dr. Lange machte nus 
den Alten des von ihm geordneien Archivs der 
St. Martinstirche Mittbeilangen über Die in 
derfeiben ftntgefundenen Beijetungen füritliher 
Verfonen und die dafür euteichteten, fpüter aber 
mid mehr einputreibenden Abgaben. Ter Yo 
fende Bibtietkefar Dr, Brunner gab aus Are 
Wivalien des Wechieo der Nefiden jebe beifällig 
aufgenommene Anfllärungen über das Treiben 





























des nufflißen Kommandanten in Mofiel nach dem 
endgiftigen Mbzug der Franzefen im Jahre 1915, 
weiche Die Aultwftule, auf ter die uufichen 
Cifiiere jener Zeit fanden, Irilich Temmcidhneten 
auch auf die Behandlung einer befrenndeien tobt 
in damaliger Zeit helles Licht warfen. Dr. Schwarz 
Topf Anüpfte daran Mittbeilungen über 
Jahre 1813 wor ührem Abyug aus Naf 
den Arangofen zu dem Jiwece, deffen Worci 
dem einde nicht in Die Syinde falen zu daft, 
angeordnete Sprengung des Yrlvermagaytus, die 
dan glutlichermeile durch das thatfrnftige Ei 
greifen des Aabrifbefigers Strubberg. des Waters 
des Sipriftftellers Armand Etrubberg, hinterteieben 
Mourde, indem 08 gelang Pulver md Kugeln in's 






































Wafer ya fan. um Schluß madıte der 
Man eines Ztadiparts aus Lem Wefit des 


Herrn Getacbt bie Wunde, deu ci 
Jahren, als die | 


t in den zter 
wieder die Gemüther in Bes 
wegung fehende Ziadtpunffrage zuert aufgetaucht 
war, Vaumifter Webentifch geyihnet halle 
Gr begieht ih anf cin damals nad) unbebaues 
Gramdftid yuifgen Mayiemveg, Yiltorin« md 
Sobenpollernftrah 














Univerfitätsnacdridten. Der YProfeor 
für patbologiiche Anatomie am der Univerfität 
Zürich Pr. Sugo Mibbert it in gleicher Eigen“ 
icaft nach Wurbung berufen worden und wird 
dem Mufe Folge Leiften. —— Dem Privatdojenten 
der phifofophiften Fufuttit Dr. Eugen Kühne- 
mann zu Marburg (geb. ING zu Hannaver) 











wunde ber Prof 
feffor der altteflamentfichen Tpeotogie am der In 
verfitit Ztenhbung Dr. Sax Wudde erhält die ente 
Äprechende Stellung an der Hodhfehule zu Machurg. -- 
Zeine Autritsnorlefung über den dohas erentualis 
hielt am 27. Februar der Peivatdagent Dr. jur. 
aut Mertel. 











ifches Dichterbug. Das lange ver 
griffen gervefene_ „Äeffiiche Dichterbuch” begrindet 
durch Watentin Traudt) foll nunmehr in völliger 
Ungeftaltung neu erfceinen. Kerr Dr. Wilhelm 
. anfer geichäster Mitarbeiter, dev 
‚en Qahren als Dichter und Ariiter vor« 
heithaft befannt gemacht hat, üft mit der Ne 
Herausgabe belraut worden. (@iehe Anzeigentheil 
des heutigen Heftes.) 

















Wie wie zu unferer Areude hören, Ül_bie erjle 
Auflage (1. Zanfend) von Wilhelm Ecjoof's 
iterarifcu Gedenftuch „Warburg, die Werle 
des Helfenfandes”, das feiner et bei ben 
Freunden. hefüfdier Yeratur mit fo auberorbent- 
en Weifall aufgenommen wurde, nahezu vers 
griffen und fell demmächt mit dem Meubend ber 
gonnen werden. Der Herausgeber bittet zu biefen 
wert ale, welche zur Vernelläntigung und Ver 
beferung des Wertes beitragen fonnen, um gütige 
Unterftühung, damit die mene Auflage in nad) ers 
em Mahe den mohlverbienten Weifall aller 
Warbngfreunde findet. (Siehe Anzeigentbeil des 
heutigen Yet.) 
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Heffilche Bücherichen. 


Sperpejjiiges Wörterbud. Auf Grund der 
Vorarbeiten Weigende, Tiefenbachs und Haie 
Bas fomie eiqner Materialien bearbeitet im 
Mftzag des hiitoriichen Wereins für das Grufie 
hergogtum Seffen von Wilhelm Grecelins 
Zweite Gieferung (6. 9, Tarmftadt 1897. 
Siweiter Band (3.3), Tarunftedt 1899. Im 
Teteftverlag des Wereins. u Kommifften der 
Bofbnchhandtung von A. Wergfträfer, NL,051 2 
Gr. 8, 

Rad) ängerer Muterbrehumg Find nunmehr die 
Heften Lieferungen diefes wertvollen Wertes, defjen 
erften Teit wir bereits ver einem ahrehnt 
nat. Slenland. Ion, &. 2u1- 2) fin Dieer 
geitichift angezeigt Haben, im tafıher Folge er« 
idinen. Der Top von Wilhelm Crecclius, der 
mitten aus der Arbeit adbernfen wurde, hat das 
srgelmäfiige Gricheinen der einzelnen Lieferungen 

















vergögert. Cbenfo hat der Umftand, daf das Wert 
Materialien entpält, die von Längft verftorbenen 
Forjcwen pefammelt wurden, förend gewirlt, Hieraus 
erttäct fich auch mandie Ungleichheit in der Bear 
Beitung. Mm fo größeren Tant  fdhlden wir 
Mar Rieger, der fid) der undantharen Aufgabe 
unterzogen bat, die Arbeit anderer deudfertig, yu 
men. cin Opfer on Zeit und Mühe hat Diefer 
hoverbiente Gelehrte gefchrut, um das Erbe jeiner 
Freunde und die Scmmelthätigleit der. eingeknen 
Sorfer der Wiffenfhaft nuptar zu machen. In 
diefem Wörterbuch ift ein überaus wertvolles 
wiffenfaftices Kitfsmittel gefchaffen worden, an 
dem fein Forkher auf biefem Gebiele vorübergehen 














darf. Die Berupung des Wertes wird durch ein 
jorgältigeo Verzeichnis jämtlicher angeführten 


Werte und Archivalien, verfaßt von Kofbiblisttete 
jefretär Dr. Wader, meicutfich erleichtert. s ift 





ganz, felbftverflänbrich, dafı Gei Der außerordentliche 


Wielfeitigleit des Sprachftofes fih in Diem mit: | 


febichigen uud umfangeeien Werte einzelne Auf 
fafungen finden, worüber man anderer Meinung, 





fein fann. Mir möchten uns nachteheud. einige 
Vernerfungen und Ergänzungen geftat 
©. 420. Gichen. Der Name der Daupifladt 


Sberheffens, der in der Mundart qauy verjchieden 
Bald mit Lange, Gatd mit furzem Siammoofat 
Gald mit fimmbaftem. bald mit jtimmlofem Tentat 
ausgefprachen wird, wird zuerft 1203 genannt in 
Wegeugung eines 1197 erfolgten ZTaufävertrags 
greifen den öfter Ansturg und Schifenbeig 
mit der Schreibung giezzen, wie das zu Darnı- 
ftadt efinblid;e Original (Huden 
faliche Yesact) zeigt Dei. Archiv XIV, A128). 
©. 437, God. Diefes Moeftivum hat mitunter 
eben den anderen ebenda. verpeichneten Bedeutungen 
die befonbere: habfüchtig. viel fordernd, 
vom Derfäufer ohne bie geringfte Nebenbedeutung 
des gewöhnlichen Sinnes von god als „unfein. 
berb, brutal” gebrandt (Bueder Thal). Der 
Stammvofal it lang. — &. 454, Seht (ir) 
nirb (in Kaubos) und Umgegend) nicht nur von 
Sachen, jondern auch von Perfonen, hauptjäclich 
Kindern, gebraucht im Zinn von zart, jingegliebert, 
{mächtig — &. 43%. „Belle (Hell, Bälle“ 
wird. von Kainebach von” „oehlen” (ad. belan) 
abgeleitet und als tiefliegeuber Grmd am Fuße 
eines, Berges bepimet, 65 giebt indes verfciedene 
Örttichfeiten, wo diefe Getlürung durchaus nicht 
yabt auboid, Welteifed, Lisbern u. jew.) Mir 
möchten der Sbleitung von Dalde, Dalle, ent 
ichieden den Yoryug geben, Lei Grünberg (Strafe 
nach Gießen) firben voir and bie abjettiviihe Form 
„Hältefch” Wart‘, hätte! Berg” Muntos „Döters 
Worte” geftrieben). — 2 459, Hermen (I 
Diefes Wort wicd nicht mr als Nuframe des 
Biegen, und des Schufbodes gebrandt, Jondern mite 
unter auch (im oberen Opmthal, Ubrihtein, Nicher- 
Ohmen) vom Rehbod. Xm übrigen wurde Mel 
wiederholt verficert (Canbac) und Ungegend), daft 
„Hieme“ als Schimpfwort (jehr in bung) nicht 
Zeine feife männliche Perion“, fonbeen einen Tunin- 
‚Soafstopf”) deyihe. — ©. 400, Bert 
Wort Hat auper: 1) Candesherr, 2) dar- 
nehmer Man (Gegenfaß; zu Yaner), 2) Grofvaler, 
oc) bie befonbere Bedeutung: Yausskerr (onters- 
Hirn, Weiterfelb, Lauter). -- &. d61, 
Tonbgejchrei. 6. Frhr. Schnt ı. 
ein interefanted Beifpiel des Wortlautes des alten 
hen Landichreies ans dem Jahre 1574 
3) Ghenba keit 6. Fahr. Shent 1. &. mit, dab in ber 


lobt Oppenheirn der Solfhnet Tauteie = „Nam und 
" (mad) Erben. Kepiclb.. 
























































md Sraft haben | 











an. unter Georg von Trahe wollte einen Jun 
verhaften. Gine Ara ruft: „Heiientand 
Nadıbanı eilen beubei und defzien den Jungen. 
Dies wicd bezeugt Durc) einen febigjähtigen Bauer 
au Burlhordoielden im Wulcder Thal, der etlärt, 
habe von den Alten gehört, wenn man „Seen: 
Land“ ferete und Die heffihen Unteethanen folgen 
wicht, jo „mären ie in des Kandgrafen Straf”. 
, Hierzu hal Edward Schröder cine inerffante 
} Notiz au der Wttedes 14. Jah hundert eigeteuert 
Yuf der Preafenfahtt des Londgrafen 
} Eito bes Schühen wunde 1934 Das Üilauiie tft 
| Met unter dem Ne „cfetand“ einnt 
a dem fat. Äberfeer des Kigand von Marburg). 
Hierzu fbunen wir einen Weitrag aus dan Ende 
| es 15. Jabebmibeute fern, nad einem Konferenz 
| Protofol vom Jahre 1493, wo von befiiger Zeite 























dem Deutjeporden gegenüber folgende Alage erhoben 
wird: Der Cudenspriefter Johann Since habe 
einen Londgrüflicen Mrınen angegriffen, niederger 
ictagen und fei ihm „berach jo die in fine 
Veufigenbe geiprungen, ba er zu Grettung fies Libs 
ad Leben in frien, „Rette Hehien« 
tand“. «in Zchifer habe ihn befteit, der. Arme 
aber fei Bald darauf on der Mishanblung geftorben, 
zb darzu der Scheffer für bennifch gehalten. 
) Tehpetben der irrt wife Iicfad) und Bevegunge 
gehabt Heite, dargegen mit der That au, 
zu Handeln, Habe «6 aber Dis zu biefem Tage 
daifen anfteon, nd Legert, den gemelten Herrn 
Johann und Abetragt dis Berhandels, anyubalten“ *, 
Bon Zeiten des Teutfcordens wurde geanworte, 
der Ordenspriefer babe einem Holyfeenler Nie Art 
aönehunen wolle, da habe diefer „Heffenland” ges 
ferien, worauf ein Zahifer dan Yrieler_ „mund 
amd fer Abel“ gefhlagen, und „namen Ime fin 
Were, das trugen fie alle Bude unberleet mit geoffen 
Freuden zu Gieffen un beromien fi der Zar“ 
Ter Bauer fei übrigens ein Wiecteljahe danad) zu 
Ztangenrod ibei Grünberg) „an der Petilenzie” 
geitorben. Der Gofzfsenel wird ih wohl im Malbe 
der Gommende Schlfenberg bei Giehen ereignet 
haben, deren Prifter von der Bevöllerung der um« 
Tigenden Trte viel an erdulben Hatten (Entbedter 
Ungrund derjenigen Ginnsendungen, welche in zueyen, 
von Seiten der Docfürtlicen Känffer Hefen-Gaffel 
und Seifen, Darıtadt neuerlich ans Licht getzetlenen 
Tmpressis gegen des Hohen Teutfchen Nitter-Orbens 
goÖL. Ballay Seifen ıc. fürgebradit werben. Anno 
1758, Bay DL Prönner in Franffurt a. DM. Beyl. 
Nam. COVIL.— &. 534. Lang (Cenm) bedeutet 
nit allen einen Gang yoiken ben Langfeiten, 
jondern and ywihen den Gickefn eier Käufer 
Wfeder Thal, Bexscod, NRonnenrod, Alsfel), 
 gnnz gleichebeutend mit AFn. Wir möchten das 
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Mort deshalb nicht mit Länge, fonbern vieleicht mit 
(mb. Tengen == wenden, richten) zu 
fetten = Nichte, Berbindungspiad. — 
3. Loustage. Diele Zeit wird für dentifch 
mit den Schergtogen erflärt. Dies it unzutrefend. 
Die Scherztage find die Tage, wo die Tienftboten 
.iergen" (sebiraen, schirze), d. h. den Diet | 
wechfeln, im mörblichen Cbecheffen 27. Dez, im 
jüdtidhen 22. Febr. („Peterstag”). Zchmeiler Hall 
65 für ‚fcürzen", Milmax und Sainebad) für | 
„icherzen? (jocari). Wir müflen uns dem aberr | 
fden Volalismus nad; für Schmeller ertlären; | 
das Wort „Scherg” (jocus) ft außerdem der Munds 
art gang, fremd. Mir möchten den Begrifl mit 
„Ätürgen“ == abfürgen, unterbrechen, beenden, tege 
jiehen (ahd, scnrz, angel seeot, seyrt) gulamınene 
teten.’ Die Laustape Ihisdäg) find dagegen dir 
‚Tage, vo bie Sirkn, inöbefonbere die Schäfer, nicht 
mehr austzeiben, Dies dauert, der Witterung ente 
ipnechend, 38 Tage (Zanfen, Weltereld. Lauter 
Anterfiberteneod). In Wetterfeld fat man: 
„Sütheein®), Breng bie Schoof heim.” Wis Zoafen 
hunde mir der Ders mitgeeift: 
„UT Mache‘) 
Sem die Gedbe‘) 
San gebt f der Aüthei. 
an de breibt Die Einf heim.” 
Sine Variante diefes (u. . mod wicht aufge- 
zeichneten) Versleins fantet: 
zIeBbe, breng! die Hedbch. 
Brent fe net De Mäce, 
So Trengt |e doc die Aulharc 
Ton brengt fe net die Rathar 
& Yameibt de Mndeee') met Gmwült eneih 
(Aus Umtereibertenb Ge Mirihein.) 
Die Laustage Kiedie) find die Ferien des 
Sirten, too er auf der faulen Kaut Kegt und nichts 
hut, als fhlafen,effen und tinfen. Wieleicht hängt 
das Wort mit „Inuzen“ yufammen, das Diafetiiich 
Yanse, Misc nefprechen Wird (ugl. and, Bilmar, 
». ©. © 638. Ofen (Owen, im 
tehe, Rwinche,, Das eigentliche Tininutio 
einer Dfen) Üt Übche: Ewelche dagegen bedeutet 
bei dem alten Macelofen «jeht fait außer Made) 
die obere Ofentacel, die yum Wuhnärmen der 
Speifen x. dient. — ©. 674. „Nadbade,” 
Hehe für ‚Modpader. TDiefe entifigierung. ift 
unputrefenb, Die Nodtace (jeht noch im Gebraudı) 
dient zum Reben des Geländes. Ganz veriichen 
davon war die Madpade (rotn), die bei den Jrüheren 



















































9 &o wicb au „hängen“ gebrandit vom Husyiehen 
der jungen Ara ana dem Giternhaus bcterkld). — 

?) Raikarinentag (25. Nov.) —— 9 Märte, Warsinsiag 
(10. Hovı. —- 3 Oerten. — 9 irten. — 9 Mndreastag 
90. Hop), — 7) Ginein &- 8 in den Sal) 


iclechten Wegen für das Had_ der (2rüberigen) 
Marzen nötig war und Bis in bie Mitte des Jahr- 
bunberts algeinein Gefannt rar (Loubae) und Ime 
genen, Suter Thal a), Die Mabgade Di 
einer, ), gebildet dur) Doppelipige) 
des Eherrbanns: kim Na wurde fe Dur 6er 
feichterung des Zugtieres mmter den Cchrerbanm 
geftet. Daper die Medeusart: „Tie Gade unter 
ftellen” (untennoegs eintebrem. — ©. 674. „„Raffen, 
mh. raffen und reflen, heute nicht voltsübtic. 
Dafür gebraucht man in der Wetterau jept rupfen. 
Tiefe Angabe enfpringt der Unfenutnio der Flache: 
bereitung. Rupfen un reffen ift meierle. Der 
lache wird zuerft mit den Aurgeln aus dem Boden 
gerupft (geropptı, jobann in der Exhener gereft, 
d.h. die „Amotten” (Samentanfeln) werden dutch 
die Kefe (Eijenfamm) abgeftreift (pl. &. 689). — 
658. Weiher, Neihmaus, Heihb 
Ableitung Diejes Wortes von 
Tier in gerader Reihe wühle, 
Bach giebt irrtümlich „Reihmaus 
Netmans‘, wi amphibins) 
auch anderwärte Heft. Brehm, Tierfeben, I. bt. 
2. B. ©. giebt die Form „Neutm 





























abteiten. Übrigens wird (Cauach, Gontersficchen, 
Yauter, Saufen) 0l6 „Heiding“ auch die Male 
wurfsgeile Geryllotalpe) bezeichnet, 
uf“ Heift.” Brebm (a.o. DO. TV. Abt., 














1.80, ©. 562) giebt die Berechnung „Meute 
murm“. — Das Suffir„fche” möchten wir nicht 
vie £ nach Weigand, II, 550 angegeben 





if) aus fig, „esse ableiten, fondern aus Dem 
gerin. sk, isc, MD yuar aus bein abjetin. Gebraucht 
Wir verweifen auf das Standinavifhe, wo fig. € 

uß ausgefcloffen if (schwed, skräldare, Schneider, 
skrüdhlersku, Cchneiberin (eh); lögnare. Lüguer, 
Vögnerska; trättare, Wäfche, trättersku; Pastorska. 
Frau Paftor). — ©. 779 wid fegnen und 
gesane ientiigiet. Das Bolt unterfcheidet 
jedoch deutticft den Wegifi und Notalismus 
dieer Wörter; erftees bat offen, fehteres ge 
fchtoffenen und nafalen Yan, wie wir dure) häufiges 
achfocfeen jetgefelt haben. Die Wörter werden 
ftteng uuterfchiefih neben einander gebraucht. 
Wir möchten gesäne wobei Doluspofus wit Inte 
mifcten Wörtern getrieben wird) von sanare 
(heilen) ableiten. — ©. 809. Studies. Dies 
Wort wird von Guftohius abgeleitet. Vieleicht 
dürfen wir aud) eine Angleichung an Etange, Staten 
(Gefted, „Langer Staches”) annehmen, — 2. 393 
wird Wandftein irrtümtich als Grengftein ber 
geil, von mid. wonde, Ort des Mendens. Das 
Wort Äft von Wand abpuleiten. Die Mande 
feine find feine Grenpfleine, fonbern die arten 
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Steine, die al jhühende Wand den Steinbau 
der Strafe feitpalten. Grengfteine find die fog. 
‚Gewannfteine,” die die „Gemann“, die Unterab» 
tung des ur, abgrengen. — 
Yaubacı, 29. Depmber 1500 
Dr. Auguf Borsten. 











Zur Geihichte des Dornbergifcen Aufe 
andes im Jahre 1809. Yon Narl Scherer. 





Hiftoriiche Zeitichrift. Wand 48, Scft 2 
Seite 257266. Münden 1900. 


AUS im Februar 1897 dir Weftände der cher 
wafigen Schlohbibliolhet zu Wübelmehöte mit 
der. fländifchen gandeebibliothet yu Staffel vere 
einigt wurden, endete Libtiothelar Dr. Karl 
Scherer dafelbft in einem Noliobande mit der 
Auffeprift „Tofu ichte der furpation 
Sefjens 1806-1813 ne auf zei Doypele 
lättern in Cnart ftetende „Relation der in Welle 
dhaten vorgejallenen Greignife“, welche fh auf 
den im April 1x0 gegen das woiülifche Mes 
giment ansgebrodienen, aber gefheterten Aufftant 
bezieht. Der Leiter ber Bewegung Oberft Freihe 
von Dörnberg hatte fih alscald nach Yotn 
geivendet, um feinem in Prog tweilenden Landes» 
heren Kurfürft Wilhelm I. von dem Vorgefallenen 
Dietdung zu erflolten. Ser entfland in den Ichten 
Tagen deo April auf höchften Befehl und offen. 
bar mit der Weftimmung. dem Griherzog Marl 
obfeheiffich weiter gereicht yu werben, Die erwänte 
Nelation, die Tornberg entworfen und eigenhändig 
miebergefehrieben hat, Da Diefelbe faft dunche 
weg jelfländigen Werth hat, andererjeits aber 
gute Suelen für die mit dem Dornbergifchen 
Aufftand yufammenbüngender Greigniffe wur zu 
foärich «vorliegen, fie ferner um des Werfaflers 
willen, jener Äpmpathifcen und titterfiden Were 
fünfichteit, in der Kormapr den „Cicpfricd des 
Vefreiungstrieges“ pefehen bat, befonderes Anterefe 
beanfprucht, jo hat der Derausgeber Türnberg’s 
Wericht mit den erforderlichen Titiichen, das Wer: 
Hündniß, wejentich fördernben Erläuterungen yum 
Mobrud gebracht. 

Wir wollen wicht unterlaffen, unfere Lejer auf 
das fo der Dergeffenheit entiffene Yrtenftücthin- 
guiweifen und Hinzuyufügen, daf; neben demfelben 
unter ben bereits erwähnten Dofamenten pur Gefhichte 
der Ufnpation moch zoci andere id; befanden, 
wele Dr. Siherer, gleicheitig mit. veröffentlicht 
bat. Daraus geht nämlich, Dervor, dah «6 mit 
der Angnade, mit welcher Dornberg von feinem 
Sanbesteren, wie gemeinigic) erjühlt wird, in 
Prag empfangen fein fol, weil er gegen beffen 
ausdrüctiche Weifung und ofme die in Ausfidt 
geftelte militäcifche Anterftäung abgwmarten Los 






























| geichfagen habe, jchverlich arg geivejen jein fan 
MI dor aus dem dort abgedruetlem Scheiben, 
wetes Wilden 1. hinter Tornberg, der fi von 
von aus nad Wuhweis yum Gejherjag Narl 
und von dort auf defen Nath, weiter zum Herzog, 








von Vraumfchteig begeben hatte, nad Nachod 
herfenden Ti, zu erfeben, dafı der Sturhürft nadı 
wie vor umeingefränftes Werkranen in den 


Cberften fehle. Gine weiter dort der effente 
ichfeit übergebene, der gleichen unpflelle en 
Hammende Grtlärung von des reihen Pond 
dürfte Hauptfächlich für die Weurtbeitung von 
Dornberg’o Fhoraftee Intereie haben. Lie hat 
den Amel, drei Ehrenmänner, den reiheern von 
Witleben, den Geheimen Nejerendar von Schmerfeld 
und den Geheimen Aricgsrath von Leinen, deren 
Nomen neben dem Des Cberflen unter der in 
Seffen erfehienenen Proflamation fanden, von dent 
Werdacte zu reinigen, daß fie an ber Verfhrörung 
teilgenommen hätten, was freilich wenigftens in 
Aeyug auf die beißen lepteren nicht gelang, 
troßdem Dörnberg fi Labin ausfprach: „Jene drei 
würdigen Männer find fo unfchuldig an biejer 
ganen Zache, haben and nicht ein Wort van 
alten Verhandlungen gemußt, dah, co die Heiligte 
Wilicht desfenigen if, welher obige Namen ge« 
mißbraucht hat, die Wahrheit jo jchleunig als 
möglich befannt zu machen, roopu ich ihn hierdurch 
bei feiner Ehre und feinen Getiffen auffordere!" 
Kurz, in Scherer’s Veröffentlichung if ein nicht 
mntichliger Beitrag zur Gefgichte des Dörte 
beraüichen Aufftandes freudig willfommmen zu heien. 
=. 


Bunte Saal. Gedichte von Heinrich) Gutbertet 
Treodenedl, (Osfar Tamm) 1800. 
ie Gedichtfemintung verrät noch. ftart bie 
Anfüngerfhait. Yon ca. 70 Gedichten find nuri 
Titel werthtos Geym, fepe mittelmäßig. Der Vers 
fafer, ein heffiiher Yandemann (geb. 1877 in 
Bersfelb), if moc jung. werhpridt aber für bie 
Zutunft Gutes zu eiftn, fobald ec jeine eigenen 
Wege zu geben weiß. Worläufig fteht er nod) 
gang im Panne berübinter Mufter, 
Schon der Titel erinnert leife an Adalbert 
ers „Bunte Steine“. Tas Gedicht „Auf 
dem MWaffer” (©. 0) füht das Worbild Geibel’s 
(Auf glatten Alten önnamın der Abendftern“), 
„Warte mur ein Weilden“ (©. 42) das Paul 
dejes (.Heber ein Ständlein“) jehe bedenklich 
extennen. Dazu lommen Zeilen wie „Wein Herz, 
| 0 Aafı bir fügen“ (&. 11), „O hätt’ ih mur 
| zwei Alügel, dann Fönnt" ih fie ericaun“ (. 43), 
‚Ihr fonnigen Täter, ie Iacenden Höh'n, Lebt 
| Wohl, wir ziehen von bannen” (29%) u. ü, dit 












































direft förend wirten. 
Genufp eines Gedichles bei Gutberlet durch foiche 
Antehnungen vertoren geht, beweift fe 
img“ (2. 19), das vollendel wire, wenn 
nicht die beiden Leßten, von Ghamiffo Sein 
Zeilen den gewonnenen Ginduc. wieder yertürten 
NE" ich am Ende meiner Träume Ginft auch 
fo fanft zur Rufe gehen”, 
Abgenuhte Motive, wie 
„Liebesbotichaft” (©. 
(2. 4, „© ta un 
nichts als Widerhall von Feuchterslekt 















„Bumengruß” (2.40), 
19), banale Berfe wie „ern“ 
lieben" (2. 50), — übrigens 


5,0 lie, 





Verfonalien. 


Vertichens dem Regierungs- und Banraih Dacobi 
in Maflel der Ghorafier als Giehimer Baur; den 
Yontsrhler Düfterberg yu Sof Der Öhazaftr als Aıntor 
geriisrauh; dem Stabtbaurath Thnriat u Dana der 
Feite Adlerorben 4. Kofi: dern Bantier A4hrolt zu 
Berlin der Titel Aonımeryenrai, 
Ernannt: Gerictseftlior Ir. Söring zu Rafit 
Norburg, die Hegierungerefevundere 
Dr. Bufch ya Negierungeafifloren; 
der Suferenbor Ciffaner zum Gruihtächefir. 
Veauftragt: Polinröftent Fromme yı Hader 
mit der Wabrnehung ber Geftäfte Dis Cherpräfidial, 
rate zu Kafel 
Werfeht: Amisricter Dofmanı jr Birfin as 
gandridter noc Nafll; Amterihter Eiroibmann zu 
Sontca nad Hofgeiomar ; Warzer Veidelbac yu Aruspis 
ach Wolferehaufen; gierungsafllier Loderbier au 
Fulbo nad Münfer; Die Telegraphendireioren Jiegfer 
iu Aufl mad Ahern, Dous zu Ahorn nach Kal 
Au den Muheftamd rear: Cüerprübicraih Freiherr 
von Boten zu Mafll; Stadtbaurab Loyriot yu 
Sana; Negierungse und Ferftath Arane zu Sof 
Verlobt: Hofbuätändier Teibard Huhn mit 
Fräulein Hedwig POKting (Aaffel Februar); Ceutmant 
Wittor von Mandel zu Aeston mit Neäulein Garia 
Bon ef Fimeften, Arhrtanı: Melecadar mrigaleine 
Sräutein Anna Smröder of, Mary Keutnant 
Rudolf Pererien zu Gele mit Fräulein Semun 
Buderus von Garlehaufen, Zocier de uaforbenen 
Obrrflutnante (afl, Wäryı; Benterungsoftifer Dr. Ju 
Waltber von Dippel-Auglad yu Cibing mi 
rein Worin von Pornberg, Zodter dis Man 
Äfteripräfibenen WRönigebern. Dar 
Dermähtt: Dr. Marl Zicbert 
Raroline Bürtie Mreburg i Dr. 22. Pehruac; 
Warrer Wendland zu Kraben mit Aröudn Wener 
Waffe, Februar): Konffteriatitreär Mar Gichler 
mit raulein Grbed ‚Mafet, Mary); Maotheer Dr, bil 
Walther Ehmidt zu Ynbet mit Anäuten Cucie 
mierfeid Mafkel, 3. Mäty; Apotieter Aucgez au 
Öberntitien mit Frdulein Dauber Marbury, Mär; 
Bantıer Iheodor Guflzo Arind ju Solingen mit 
Gräuttin Sternberg Mall, 10. Märy. 
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Für die Sattion verantwortich: Dr. I. Grotefend in Auf 


Wie feit der fünftferifche | fo fang du fiten fa 


„Abend“ | 





| Külber. ge. 





tand“ 





ft" —, Biletlantifche Rein: 
fpitereien wie „Hähe det Siebe" (2.20), Eitwationen 
wie z 2. joldhe von „am Saidelcug” (2. 50) 
„Tieorie und Yrapis“ (©. »D), Die, geradeju 
Vomif wirten, echunzungen, wie. „madft 
holdigladend“ (2. 
(&erfaffer meint wohl „goldiplachend*), „plaufce 
(2. 24), überflüfige Bertteinerungsfuffire Bontein, 
Mengtein, Mägblein, Wöslein, Sternlein) u. a. m. 
folte Gutberlet fireng vermeiden, wenn er mit 
feinen Tiehtungen in weiteren reifen Anerfenmung 
finden will. Ws 

































Weboren: cine Tader: Nitergutsteier Walther 
Hofmann um Frau Cuife, ge. Dupfeld Corte 
20. Bebnyarı; Miterqutstefiker Grufi Sendenseid und 
Aeau Elle. ad. Yehmann Matsfaid, 1. Miro 
© Rühne, Nelor ds ww. Pihagoplums, wid Frat 
Titiy. ab, Ticht (Godesberg, 3. Märy. 
Geftorbens srany Maffan farlaen bei Magers- 
fontin, 1. Degeiber 1890); Oberihultatha, D. Dr. Hart 
Weismann. 8 Jahre alt Mahurg, 35. Februar) 
Äröulin Nobanna Fulda, 57 suhre alt (afll, 
3. Sehruan; Yılvaknan Marlin Verß, © dahte 
at Maffel. 27. Gehtmar); Brivatmann Arnold Sin 
Ming. 77 Aahre alt (Obrntagen, 27. (ebruar); Kome 

















| merzienrats Yuftus rich. 64 Jahre ols Augfad 





 rebmnan); Yuizatmanm Deinzich Kavan. 71 Jabu 
alt (Rai, 28. Februar); venwitiwcte Sean Obeifleuinant 
Raup. geb. Frande, 0 Jahre atı Marburg. 1, Mary: 
Frau Votkrdas Denristte Stöhr. u. Schuh 
Hardı, %O,Jahee at (Nafel.3- Mary); rau Major Laura 
von und'ju vomenftein. geb. Wuße, 53 Nahre alt 
ati 5. März; Sehnungstoih Nerl Yulins Dei 
59 Jahre alt Halle, 5. Mär); verwütwet Kran Sophie 

(wer, 30 Jahre alt aflel, 6. Mary; 
Neiriisfietär a. 2. Franz Wibenbeder, 75 Jahre 
at af, 2. Mäny; Henieinfrelier Gil Echorbac. 
39 Yader all Mefel, 1. Min; Motleler Bernhard 
Eräber. 16 Jahre alt (Mattel, 7, Märy; Maufmann 
Arnold Uri aus Rafll, 46 Jahre alt (Göttingen, 
% Miny; vermitiwele Grau Marter Sophie Cine, 
b. Kaprage. 87 Jabıe alt (Zelsberg, II. Dän 


Briefhaften 


BU. in Silben. Wi Anterfle gel, aber mobt Ihr 
das „Seflentenb“ nit geignet, Monuftript it am Die 
Angejedene Absefe beorgt. Lefen ruf, 

WR, in Safe. Mr Runen onen beridien, daf 

ter Nusumer mit der Fortfung der fo Beifätie 
jnomracnen Mikelungen aus der Selbilbiegraphie 
dan Johan Seinrih Wei, Arditelt und Profcher m 
Saft, Drqcamen werben wirh. 

OK. im Godserg, Verfenalnotigen bringen wir 
foflntee, Der Seilenpeels von 15 WI. gt für ausführ- 
Hite FanstienNasriten, We Zufendungen bitten wir 
wenn. Fr ie Dibatılan Defkzmd mit bem Juloh „Neba‘ 
Honsface“. u abrelficen: „A ben Beriag des „Sellen“ 
Briedr. Sal —"Raffer 































































Drud und Werlag von Griedr. Sheet, Nah. 




















XIV. Iaprgang. 





Aafel, 2. April 1900. 


In Memoriam. 


1. 
Kein Blick, kein Wort hat Ihn geftanden, 
Kein Zeichen bat Ihn kund gethan 

Den Jubel, den wir doc empfanden, 
‚Als wir uns wiederfab'n. 





Da haben Belde wir Im Gelfte 

Die Fände wohl um's Rerz gekrallt, 
‚Auf daß es Widerftand nicht Telfte 

In feiner Allgewalt. 


Und unfer Gruß ward jo — ein ftelfer, 
Und das Gehelmuik — blieb verbürat, 
Doch haben wir in unferm Eifer 

Das herz dabei erwürgt. 


l. 
Ein £ied mit wunderfamem Con, 

von Wanderluft und Minnelohn | 
Drang wieder mir zu Ohren... 

Das £ied, das cin Ic Tlbit oft fanc, 

Im £ebenskampf, ah, ging's wie lang | 
Schon meinem Sinn verloren. 


In fremden Landen 
Voll Belmweh gehn. | 
selbft unverftanden, | 
Doch Alle verfteb'n: 





Run neu mich traf die Melodie 

Ward mir zu Muth, als klänge le 
‚Aus nie betret'nen Zonen . . . 

Die Wanderluft — ward Belmwehnoth; 
Der Minnelohn — ein Bündel todt 
Geweinter IMufonen. 


Das Ift voll fo herben, 
So tiefen Weh's, 
Als fühlten Du Die) fterben, 
Und Niemand fäb's. 
Rx 




















Bas Achende heffifche 


Ein Abrih feiner Gehichte. 


Heer von 1670-1866. 


Bon Garl von Etamford, 


(orsfhum,) 





Das Jahr 1690. 


Die Heere ftandeii im Winter von 1089.90 
in einer von Mainy über Heidelberg, Keilbronn, 
Rottweil bis Rheinfelden teichenden Linie fid 
gegenüber, das Sanptquartier des Derzuge von 
Lothringen befand fich zu Chlingen. Todh war die 
Wofticungsfinie der Neichsarmer zu jehr mit Kleinen 
Abtheifungen befegt, um euftlich die Yänder hinter 
der Linie (hüten zu Können; die iFramofen ver« 
mochten aus den in hrer Band befindlichen geftungen 
ud Heineren befejigten YPuntten mac ihrem es 
Tieben ausgubredien. Dies benubend fuhren fie fort, 
die Länder am Rhein uud im Züdweiten Teutich: 
Lands zu beumnrubigen ud in ihrer Barbarifchen 
Weile zu verwüften, Der falerliche Seldyeugmeifter 












von Zhüngen, Beiehlshaber in Mainz. fieh zur | 


Abjchredung der von den Franzofen auögejandei 
Mordbrenner einen auf der That ergrifienen am 


19. (29) März 1690 {ebeudig verbrennen und | 


dei frangöfifchen General die Erflärung zugehen, 
dah er jür jeden angejündelen Ort einen der 
Gefangenen verbrennen lan werde. _Dieis ge: 
{hab in der Weile, da der arme Sünder bei 
den Fühen aufgehängt wurde, dan unter dem 
zur Erde Hängenden Kopie ein Feuer entzündet 
wurde, das ihn zu Tode brannte. Ran man fh 
wundern, dafı die graufame, tuchofe Verwüftung 
der. fhönen Stäbte und Pörfer der Pfalz ımd 
nberer eheinifcher Sanbfehaften im beutfchen Herzen 
fürcterliche Nachegefühle Gervorrief — mill man 
Thüngen als Barbaren verurtheifen 2 

ie deutfeien Striegevölter jagen ih mad) here 
gebrachter jaumfeliger Weile am 9. (19.) Mai 
1690 bei Drelheim (em heutigen Bretten) u 
weit Bruchfal unter dem geldmaricail Grafen 
von Dünemald yujammen und rürten dann gegen 
den Mhein hin vor, wo die Armee in der Gegend 
von Heidelberg 40000 Mann ftart Stellung mahın, 
16. (26) Juni. Zum Schue der Vergtrah 
waren 8 Negimenter aufgeftell. Die Kurfürften 
von Waiern und Sadhfen, der Candraf Karl 
von Heffen und eine Anzahl haher Generale 
Tamen am 19. (29) Juli zu Eppingen zu einer 




















Verathung zufammen. Die beiden furfürften 
wüdten danach in fiarfen Märchen mit ihren 
Truppen auf die franpöfifce Armee unter dem 
Taupbin 106, der mit 40000 Dann über den 
Rhein gegangen war. Der Landgraf von Heffen 
jedoch jegte im Yuguft den Mavic mit den Heffen 
und den Lüneburgern gegen die Mojel fort 

Der Dauphin wid jedod) gegen Strahburg 
zurüch, wu bier über den Rhein zurüjugehen. 
Die Deutfehen vermochten wicht, ihn zum Shlageu 
in dem jchredlich verwüftelen Yanbe zu bringen, 
wo die Truppen faft ohne Lebensmittel waren. 
& war eine traurige Kriegführung in_Bieler 
) geil: hin und her zogen und zerrten fi) die 
Öeere, wir vernehmen von feiner fröftigen That, 
ohne die doch der Streit großer Wölfer nicht ent“ 
Ähieden werden Tann; aber Wernichten und Zers 
Hören war Zied der franzöfilhen Deere — ihre 














| Srftge wien not eaigen Tags den Teutichen 





n jenen Landichaften des eitens Zorn 
in das Angeficht reiben, zugleich aber Cham, 
da die grobe deufiche Nation fotie} hatte finten 
Tonnen. dafı Die Frechheit des franpöfifhen Gewalt: 
herricirs in jolher Weile mit ihr umfpraug. 

Die Amer in den Niederlanden unter dem 
Feldinarihall Fürtten Georg von Walded, 
Holländer, Engländer, Brandenburger nebft drei 
heifensfaifelijhen Negimentern, die feit 
dem September 1688 im Dienfte der Oeneral- 
ftaaten ftanden, fünpfte gegen die ramgofen unter 
dem Marfcall von Yuremburg, einem ihrer tüch: 
tigften Seldberen. Walder wurde am 1. (11:) Juli 
1690 von Curemburg bei Fleurus überrafdend 
augegeifien, da ihm die Bereinigung don deifen 
Mrinee mil den zweiten frangöfichen Heere unter 
General Boniflers noch unbelannt geblieben wa 
Die Framgojen waren 50000 Mann Hart, die 
Verbündeten nur 37800. Waldei’s Armee war 
in zwei Treffen aufgeteilt, im denen Weiterei und 
AFuhvol mit einander abmechfelten. Die 2 Es: 
cadrano des Grafen zur Kippe bildelen ben cehten 
Flügel des erften Treffens, eine Ehrenftellung; 
3 Escadrons des Negiments Naffau Weilburg 


röthe 





























(as 1688 unter dem Obriften von Kärhenbruc 








mach Holland marfhirte) ftanben im zweiten 
Treffen, in welchem auch das Negiment zu Fuß 
des. Gröpringen riebrich won Behlen fih be 
fand, das Ofrift von Schwerin 1688 nach 
‚Holland geführt hatte. Der rechte Flügel der 
Verbündeten fland hinter dem Bache Heppigu. 
der jedoch mur ein. geringes Hindernih; biete 
Der frangafiche Felderr Lieh diefen lügel anı 
greifen, web, um den erwähnten Bad) zu über: 
ihreiten, aus  nebeneinanbergelegten Pilen ein 
Steg hergetellt wurde, was ertemen da 
der ach micht ehr breit. gemefen jei. Sugleich 
führte der Markthalt feinen eigenen reiten 
Flügel gegen Walder’s Kinten, und die wiederholt 
mit feifcen röffen unfernommenen Angie der 
Frangofen brasten die Verbündeten zum Weide 
Die Neiterei des Knfen lügele wandte zueifi 
dem einde den Rüden zu, das Fuhvolt aber 
fämpfte heldenmüthig. Lannfam den ranpofen 
das Echlactfeld überlaffend. Grob waren die 
Werlufte auf beiden Seiten; die Verbündeten ver 
Toren an Offiieren tod, verwundet und gefangen 
384, am Soldaten todE und verwundet yoilchen 
5000 und 6000, fewie 3000 Gefangene, au 
iranzöfiher Seite waren SIT Offgiere tobi und 
dermindet, an Soldaten 8000 Mann. Man cr: 
fenut Gieraus die Sartnädigfeit des Sampfes, 

Bald nad biejer Schlacht wurden Beide gegen 
überftehenbe Heere wieder verftärlt, fodab ei 
iedes elta 50.000 Mann yählte, allein ein größerer 
Zufammenftoh jand in den Niederlanden wicht 
hatt. 

Der Hauptteil der hefflchen Truppen, weiche 
Sandgraf Karl beim faiferlichen und Neidäheer 
führte, Kampfte am heine. Die Sriegführung 
der Zeit zielte mehr auf vielfadie Hin- und Her 
züge Der Prere mit. gegenfeitiger Beunrubigung 
als auf ernfte, große und entiheidende Schläge 
ab, freilich ftten die weitlichen deutichen Länder 
unter ber fortdauernben barbarifcen Beriüftung 
durch die Hrere des hritlicen Königs unendlich 
mehr, als es den erreicten Imeden des Arisges 
— die in diefem ‚alle faft All waren — cnt- 
inroden haben würde. So ift denn auch von 
einer Schlacht ober anderen groben Ariegshanblung 
michts zu, berichen, in: Spätherbfte gingen die 
Armeen in die Winterguattiere. Jn Dezember 
1690 xiiten 2 heifiche Negimenter zu Fuß und 
eins zu Werd won 400 Mann in Stoblen, ein, 

eiches batbigft durch Inftanbjehung feiner 
Feftungsmerte gegen einen” Ungrif fiher geteilt 
wurde. In Hoffen wurden die Truppen unaus: 
gefebt vermehrt und in befferen Stand geiet. 

‚König Wilhelm LIT. von England, der in 
erfter Stelle den Kampf gegen den enropäifchen 
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| eiten machten bald von ich reden 





Griedensftörer zu Paris -Teitete und Tobfeind 
Yudwig’s wor. bejüchte zu nfang 1691 fei 
Heimatland, wo er am 5. (15.) Jebruar mit 
jeierficher Pracht im Hang eingezogen war. Ser 
fand eine Sulammentunft bedeutender Heide: 
fürften fttt, die fi um deu grofen Staatsmann 
und Führer des für die Freiheit vom frangöfiihen 
Jotie fämpfenden Europas jchlofen.  Nurfürft 
Briedrich IN. von Brandenburg, Rurfürft Mari: 
milion Gmannel von Vaiern, Landgraf Karl 
von Heffen, der Statthalter der fpanifchen 
Niederlande und andere Hohe Werfonen waren in 
diefen Tagen fm ang verfanimelt, wo wichtige 
Veichlüffe geiabt wurden. Der bebeutfamfte war 
der, für das bevorfichende Ariegsjahr eine Macht 
von 220000 Mann auf die Beine zu bringen, 
ein für jene Jat_der gemorbenen Truppen umg 
heueres Keer. Die Yufftellung der auf die 
eingelnen Verbündeten entfallenden Kontingente 
wurde ihnen aber auch jehr jchwer. 

Su den in vonderfter Neihe nächft Brandenburg 
febenden Neichslanden gehörte Heffensftafiel, 
deifen Landgraf Kinrl die Verfaffung und Ehlag: 
fertigteit jeines Heinen Heeres auf einen hohen 
Grad gebracht Hatte und unermüdlich an weiterer 
Wervoiftonnmmung defelben arbeitete. Im Zrüh: 
jahre 1691 rüdten 8000 Mann Heften an den 
bein, am zu dem weichsheere zu flohen. Yın 
9. (19) April zogen ein Negiment zu Guß und ei 
Negiment Dragomer durd) Kobleng. weldie, wie 
wir hörten, feil Ende 1690 von hefiihem Rriegs 
volfe bejeit war, in den folgenden Tagen, 10. (20.) 
und 11. (21.9 April gingen weitere 6000 Mann 
Seifen zu Zuh und yu Merd in der Nähe, bei 
Neumied, über den Mheinfirom. Die Feindfelige 
= berichtet 
das Theatrum Europacum aus diefer Seit: 
‚Anfangs Maji Hat fh eine franyofiche Partei 
von 100 Mann aus Montroyal begeben, ein in 
Mayenfeld gelegenes CSchloh überfallen, nad 
deffen Plünderung felbigen Beampten mit fi) 
geführt, nachgehends ben Marleh nach Pald) ge: 
nommen. Intenwegs in einem Gehüfch hat fie 
guszaften wollen, eine hefiihe Partei von 75 Dann 
fie ausgefundjchaftet, würde fie überfallen Haben, 
wer fie wicht dürd) einen Schuh; von der au 


















































getelfeten Schildwacht wären aufgemuntert worden. 
Da die Helfen auf fie Io$ gebrungen, wobei &, 
da 


jelbige geftanden, fehr jetser Hergegangen, 

als jene die Trommel gerühret, jo haben 
die Sranyofen Die lud genommen, in Meinung, 
da noch mehr Bolt gu Hilfe fäme und fid 
dergeftalt yeriteut, dafı einige nach Pol, andere 
wach Mäünfter, die meiften m und zwar 
mehrentheils verwundet gef dem Pla 

















find 10 tobt, von den Heifiihen nur 1 ähnbeich 
beriunbet."" König Wilhelm führte bie verbünbete 
Armee über Zömen nad Namur und nahm mit 
ie Sei Gembioug Gielung Ser ch Landgraf 

ort mit einem Lheie feines abgejonberten Heeres 

dem Adnige, der mun 65000 Mann ftart war. 
In ber Nähe fland noch das brandenburgilche 
rer in einer tärle von 14000 Mann. Der 
Frmpfhe Zebberr Murat van, Cum 
wollle eine Sälact vermeiden, Dabei den Stönig 
verfinbern, eine Geftung zu belagern. Daraus er: 
gaben fid) Beregungen der Geere hin und her, ofne 
einen ernften Zufammenftoh. Ueber zwei Woden 
fand. bie verbünbete Nemee bei Gemblour, dan 
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rüdte König Wilhelm ab und blieb mit jenem 
‚Deere vom 24. Yuguft bis zum 4. Ceptember 

im Lager bei ©t. Gerhard hen. 

A diefer Zeit, als nur Heinere Ariegöthaten 
vorfifen, fieh der hefiche General Graf zur 
Lippe angefichte des jranzeficen Meeres das 
Schlob Benumont in die Luft fprengen. Der 
König gab am 7. (17.) September den Oberbefeht 
am den Sürften Georg von Walded ab, dieler 
rüctte am jelben Tage mit bem Hrere von Mh 
ab. Mm folgenden Tage wurde er von, Cure: 
burg an dem Slühchen ia Catoire angegriffen, es 
tam zu jönrjem Aampe, ber für Die Verbündeten 
arte Derlufte zur Folge hatte. 











Gortehung fofgt) 


> —— 


der Buchfink und sein Grenadier. 


Ein Rindermärdhen von A. Crabert, 


Wehnt ein Knab‘ Im Häuschen dort 
Binter gold’nen Reben 

Und Im Buf am felben Ort 
Wohnt der Sink daneben. 


orgens an das Senterlin 
id der Buchfink life: 
„Rnsblen, Kndblen, Jak mich en! 
Steb, 0 Sreund, mir Spell!" 


Und fein Srüh- und Inttagsbret 
Cpelt mit Ihm der Knabe 

Daf der Sink nicht Telde th, 
Und ich fröhlln lab. 





Sinklein Tinst Im Laube dann 
Dankbar feine £ieder 

ünd Ihm Jaufht der Kleine Mann 
ünter grünem Slider. 


Ileln und winalg bier der Sink 
Im dem bunten Kllde, 

Kndbleln aber wächf gar fnk 
Im ale Dah’ und Breite, 


ndblein wächft noch Immer mehr, 
Wird zum Grenadlere, 

Dafk cs mit des Kalfers Heer 

In den Krieg marfählre. 





Sinkleln Jah nun. ach! allein 
Auf dem kahlen Strauche, 

nd Ih glaub, cin Chränleln klin 
achte trüb fein Au 


Doch der Krieg war endild aus 
Und des Kalfers Sahnen 
Trugen neuen Ruhm nach haus 
Zu dem Ruhm der Ahnen. 








WIN denn, Sinkleln. doch der Sreund 
Rlemals wicderkommen? 

Oder hat zu [barf der Scind 

Ihm auf's Korn genommen? 


Dach da fi, wie fifch und roth 
Kommt er fchon In Elle, 

Daß er wie vordem Teln Brod 
Wieder mit dir tell 


Singe nun Im Sängerdor. 
Sink, die fchönften Eieder! 
Schöner aud) wie nie zuvor 
Bilht der alte Side. 
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Der frühere und jehige Dom zu Fulda. 
Vortrag des Herrn Geh. Bauraths Hoffmann, gehalten im Fuldarr Geihichtsverein 
am 17. Januar 1900 
: (zart) 


[m einer 1826 über den Dom erjcienenen, fonft 
wertvollen Scheift werden die Koten vom 
Rohbau des Domes zu 100,000 fl. und bie 

gejammten toften zu 170,000 fl. angegeben. Bier: 

aus ift bie Sage entitanben, Daß der ganze Dom 
ur 100,000 fl, aljo eine unglaublich wiebrige 

Summe, gefotet habe. Allerdings war zur Zeit 

der Erbanuung bes Domes ber Merit; ded Geldes 

ein viel höherer; es betrug 3. ®. der Tagelohn 
eines Steinmeken chıva 80 Pig. und ber. eines 

Sanblangers ehma 40 fg. Es find aber bei der 

oben angegebenen Schäfung der Bautoften ehr 

viele Leiftungen gar wicht veranichlagt, wie der 

Werth der yrohnden, das Gidenbauhot, Kalt 

und Sand, das Fußbodengeplätte, die fämmte 

chen Schreiner, Shloffer,, Glajer: und A 

itreicerarbeiten, umb Die Koflen der meiften A 

ftttungögegenflände. Denn es fehlen die Stoften 

der Orgelgebäufe, der Chorgeitühfe, des Toftbaren 
aus Marmor und Mlabafter Gefhenden Altars 
der Gruft und vieler anderen Altäre. Bei tich- 
tiger Beranfchlagung alter diefer Leiftungen 
würden fich gan) andere Summen ergeben, und 
givar jolche, welche einigemale gröher find, als 

Die angegebenen Summen vun 100,000. und 

170.000 it. 

Der Johann Dienpenpöffer, befam als fürft: 
Tücher Vaumeifter ein jährliches fefles. Gehalt, 
wofür er alle fürfihen Bauangelegenfeiten zu 
beforgen Hatte. Am Dom war er aber nicht mir 
Architekt, fondeen auch Unternehmer und hat als 
folher zu. verfchiebenen Malen Theile der Bau: 
arbeiten übernommen, Er war wohl ein großer 
Pautünftler, aber cr war nicht in demlelben 
Grade ein guter ann. Deun als 1711 
der Dom in der Hauptface vollendet mar ud 
er mit der, fürftichen Sentfammer abrechnete, 
tettte e6 fidh heraus, dahı er eima 7000 fl, 
welche ihm zu diel gejahlt iaren, wieder hätte 
herausgeben müffen. 5 wurde ihm jedoch dureh 
den Fürftbifchof Adalbert I. don Schleifras biefer 
Pofivregeß erlaffen. Iroß feines leihes und 
einer Gefchilliheit hatte Diengenhöfter nicht 

































un nichts erübrigt, ex hatte aud) nach, Schulden 
in Fulda machen wüffen, zu beren Tilgung, ihm 
der Fürftabt Ronftantin von Buttlar, der Nach: 
folger des 1714 verftorbenen Adalbert I. von 


| Sileifeas, durd) die fürftlice Rentenfammer mod) 


1000 ft. ammeilen ieh. Mod fpäter, nämlich) 
1722, lieh der Fürftabt dem Dienkenhöfler a 
deffen Nacfuchen cin Zeugnik über feine That 
feit in Fulda ausftellen. m diefem Zeuguih 
wird geiapt, dab Zienenhöffer bis 1711 in 
Dienften bes Fürftabtes geftanden, dafı er fih in 
diefer Zeit fueu, thfjhaffen und fleißig vers 
halten, auch die ihm anvertrauten Gebäude, wie 
die Hohe Stiftsiehe, das Shloh uud andere 
Gebäude in einen folchen Zuftand gebracht habe, 
dab, Ser Hocfürftlicen Önaden ein jaltjames 
eontento darob gefchäpft, und dafı Dientenfüfler 
} fein Macfucen der hiefigen —Dienfte in 
Gnaden entlafien worden wäre. 
| _Diengenhöffer war, wie es fheint, bereits 
| ATI und dor der 1712 erfolgten Einweihung 
des neuen Domes wieder nach Bamberg zuräd 
gegangen, wo er bei größeren Bauten eine feiner 
Atunfi entfpretienbe Thätigfeit fand. Er wurde 
dajelbit 1722 als füriticher Yanmeifter angeftellt, 
als welcher ev 1726 verftarb. 

















Wir fommen men zum Schluffe unjerer Ber 
rachtuung über den hieligen Dom. Die Formen 
defelben gehören der Menniffanee an. _Die 
Leiftungen aus der fäteren Zeit diefes Etito 
werden unterichieben als Barod:, Nocoeo: und 
Bopffil, welche jedod) jo ineinander übergehen, 
dab fi eine There Grene ymifchen ühnen mich 
ziehen Taf Domes wird von 
neueren Kunfticriffillern tönihher Barod- oder 
auch wohl Zopitil genannt. Der Dom zu 
Futda if aber frei von den Yusartungen, welche 
andere gfeihalttige Bauten, Diefes Stils zeigen, 
und die Kunfticheiffteller find darin einig, dah 
ex eines der. edelften ab heivorragenften Zei 
ipiete der Sirdenbautunft feiner Zeit in Deu 
Tand ift. 
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Revanche für 
Eine Soldaten-Gejchichte ve 


Speierbach. 


on Ludwig Mobr.‘) 


1. | 

Ynfangs des actgehnten Jahrhunderts Lebte in | 
dem niederhefichen Landftädtchen Komberg ein | 
Nantor mit Namen Hellwig. Derjetbe Hatte nabeyu 
am die fünfundgwangig Jahee Bei ben verfchiebenften | 
heifichn Wegimenteen als Trompeter gedient und | 
war zufeßt dem Negimente Pring Karl zugerviefen 
worden, als «5 im Jahre 1687 ans heilen 
anderer Negimenter gebildet wurde. it. Diem 
Wegimente hatte er den Peldyug der Zeffen ü 
Dienfte der Nepublit Venedig nad) Mora gegen | 
die Zürten mitgemadht, der Graberung Mihens beie 
gewohnt und ih, fchieklich bei der Belagerung | 
egraponts, als die feine Keldeufiner der Keen | 
beim Mngeiff auf das verichangte türfifche Lager, 
beffenfefles Vollwert, ben Morabut, mit üirmender 
Hand mahın, eine derartige Wermundumg durch cine 
feindliche Fafeoneitugel geholt, bay er zum Dienfte 
016 Trompeter wicht mehr fange. Gr erhielt den | 
Woicied und nach feier Nürdtehr in das Yater« 
Land, ats LWelohnung für feine Brapheit, eine 
Schutmeifterftelle in Homberg. mit der der Hantore 
dienft an der dortigen Ctodilicche verbunden War. 

Zupeit wäre mn alles gut gewefen; das Anl 
mährte fatfam feinen Mann und gemühele. ihm 
eine nicht zu veradtende Steung in der bürge 
ihen Gefelfchft, wen ihm nur das Leben im 
Mebrigen befriedigt hätte 

Gr war nämlich, bevor er nach Mocen marfchiet, 
bereits cine Weihe von Jahren uerbeirathet ger 
wefen. Tiefer Ehe verdanfte er einen Sohn, der 
in der Langen Abwejenbeit do Waters won der 
fhmaden Mutter erzogen aber, richtiger. gefagt, 
verzogen worden Ir. 

25 Heltwig ans Moren nach Dane zurüdtehzte, 
galt. fein Sri als der wildejte Yube des 
von dem man fagte, Bafı fein au i 
Gegend fe, jo bot) er ac) qeiachfen wire. ben er 
wich erfiegen, und eine See, auf der er nicht 
cin Siüd feiner Mleibumg gelaffen hätte. Der | 
afte Soldat erfannte mit Schreden, welds ling: 
en ihm feine Gertrud auferyogen hatte: aber 
„warte:” fagte er zu fich felbft, fh des alten 
Sorporalftoce erännernd, „marte ur, Prfchihen 
jept begin ein anderer Tan!“ Der begann da 
Qudh; aber des Baters übertriebene Härte, Ton 










































das eingerifne Nebel wicht mehr bannen, und das 
Gute, das er 
hinter 





ob allem chva doc) erreiche, were | 


dach, inem Nüden die Afenliche der | 





} mich wider von Merl ven 


(fe aue Ae Birch und Rene 


Mutter, die nad) jeder Züchtigung des Bedauerns 
für den armen Jungen nicht genug hatte, was 
dann wieder Hader ywifgen den Ghegalten fehte. 

Die unvermeibliche Folge biefes Zuflandes war 
die, dafı der Junge dem Later entfremdet wurde, 
und daß er fih, wenn er fich vor feinen Augen 
auch) im Gehorfam beugte, hinter dem Rüden des 
Geftrengen nur in defto umgebundenerer Weife 
austobte, 

Neben diefem fühneren Sauslcenz hatte, ber 
Ranter jebod) noch am einem anderen und tiefer 
gehenden Summer zu fragen. ei jener bene 
windigen Erflücmung des Marabuts halte Heiltig, 








in den borberften Weihen Tämpfend, deu Träger 
Im 


eines fürfifchen Roßfcnveifes niebergeftudt. 
fetben Mugenbfide, als er mit fautem „Spur 
dem. gemögnlichen Stucmgeichrei der Seffen, auf 
das Ehrenzeichen (osftärzte und chen feine Hand 
danach) ansfteedte, traf ihn das feinhliche Beichof, 
Sum hatte fein neben ihm fechtender Aumerab, der. 
dem Zürten mit gleiher Tapferteit zugeht hatte, 
ohne zu bemerten. dafı jener gerade von Sei 
Hand gefallen war, fh darauf des Wohfhweifs 
demöchtigt und für Biefe That fpäter von dem Regie 
mente ein goldenes, an feibenem Yande zu ttagendes 
Tentzeihen erhalten, Ailes das erfuhr gellwig im 
Feldlagareih, und die Aufregung, die iben dus vet 
arfachte, tvurde der Grund, warum feine Genefung, 
einen fo tangfomen Derlauf nahm, infolgedeffen 
ex feinen Wntteil an der That nicht adltend 
macen Tonne. Das Yeintichfte aber an die) 
Vortommniffe war für ihm der Wmftand. da, 
jener Momerad —— er hie Merlel — bisher fein 
vertvantefer Freud und Zeltfamerad gewefen war. 
Aue) ec war Trompeter. on Ctund an tal 
reifen ihn und jenem das. geipanmnefte Were 
Hattniß cin. 
oc) jener üctlhr von Morca hatte der Hantor 
Wort 
bie; es num in Homberg, das. beiläufig gefapt 
Wertel’s Geburtsort war: „Merle it wieder dat" 
Tiefer war gleichfalls verwundet und. verabfchiedet 
worden, und ber Magiftrat von Homberg ernannte 
den nor) riitigen, mufitfundigen Wann zum Stadt: 
mufilus and Thliemer. Aber als felder begog er 
die Tenemmannswohrung über der erften Altane 
deo Hapen Glodenthurmes der Ziadilitch. Auch 
Werfel war verheiratet gewefen, hatte aber feine 
Fran, ein fluges und verfländiges Weit, tüngit 
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verloren. Cie Hatte ihm eiu einiges Kind, ein 
ichönes, braundugiges Mäddhen, ihr verjüngtes 
Sbenbild, Namens Agathe, binterlafen. 

Die Antunft und die Beförderung Mertel’s zum 
Ipurmmann in Homberg warfen, wie fchon gejagt, 
einen weiteren Dlipton in Seilwig’s Leben. Tiefer 
Hafte den Mann, der ihn, wie er meinte und 
iagte, um feinen jhönften Lorbeer beftohfen Hatte, 
und doch zwang ihn die Yusübung feines Dienftes 
mir allyu oft in beffen unmittelbare Nähe; den 
mit. der Nantorflelle war zugleich der Dienft als 
Nüfter verbunden, und Diefer Dienft nötbigte feinen 
Inbaber bei befonberen Gelegenheiten den Thun 
zu erfteigen, um die größte Ölode in der Gloden« 
tube zu ziehen. Sivar wie) audı Mertet, der 
fonft ein gefelliger "und wegen feiner flets. rohen 
Laune vielgefuchter Mann war, als er den 
Widerwillen des Kanters, deifen Urfache Ähm me 
befannt gebfieben war, bemerfi hatte, einer Begeg« 
mung mit ihm ans. Alein Lich fih darum cine 
jebe vermeiden, unb trug wicht der Zufall dem 
geümmenden unten des Zwiefpafts neuen Brenn 
itoff zu? 

Der Kantor fann auf Whüfe: ihm war das 
Wegegnen am verhapteften. Endlich hatte er es 
gefunden, Für was hatte er feinen jungen Un- 
band, den rip? Mar ber Junge nicht groß und 
fart. Er war jeht zwölf Jahre alt; tonnte der 
mict den Dienft verfehen und das Gelänt beforgen ? 
&5 mußte gehen! Der Daß fhlug alle Sorgen 
und Wedenfen um den Mildfang aus dem Hebe. 
Die nächte Gelegenheit wurde bemübt, Feib, mußte 
mit ihm auf den Aura, muhte feine Säfte an 
der Glote probiren, und fche, «5 ging. Yon dem 
Uugenblide an war es dad Heintdhen des Jungen, 
diefen Zeil des Nüfterdienftes zu beforgen, 

Das war chvas für den Wildfang! Nie fühlte 
ex ich im Yufen gehoben, wenn bei einer jolchen 
Gelegenheit der Later den diden Schtäffelbund 
von feinem Pat am der Wand nahm umd ihm 
überreichte! ie flog er nach dem Thurmaufgang 
bin amd die alle, ausgeftetene Wenteltteppe. 6 
auf! ie Heimelte ihn das unheimliche Geinaree 
und Gelnatter an, das das Nüberwert ber Thurne 
uhr verurfachte, ober der bröhnenbe Sall der 
geivattigen Glode, der das Mauerwert unter jenen | 
Fügen ergittern machte, wenn der Glodenhammer 
um Wolf lage auehob! ie pochte fein Merz, 
Wenn er über das Geländer der Altane Hingebengt, 
jo Hoch binunterfemute auf die elteriche Wohnung | 
unten, wo > für ihn fo viele Ruthenftreiche und | 
{o wenig, feeundlichs Gefiht gab; wie fein lam | 
fie ihm hann vor! „Sıhurri!" — das Wort tar 
ibm als Soldatenjungen geläufig — rief er dann | 
wohl, und hinein ging es dann in die Glodene 























flube, und unter ben Mäen, die Glode in Scpwin« 
gung gu bringen, tobte fein jugendlicher Nebermutt 
aus. Denn er dann mad) geihaner Arbeit ere 

tibet auf der Thünfcnuelle ausrubte und. den 
witdtrofigen Kopf in die hohle Hand geftüht da- 
{oß, und zufällig Wertel’s Agathe fich ihm näherte, 
fo war Mübigfeit und alles Andere vergeffen 
ber der Zunge war auch dann nicht mehr Rare 
tors wilder Hrik. Gr fchien cin Mädchen geworben 
zu fein, fo fehr ging er auf die Gedanfen der 
Meinen ein. Gr fammelte mit ihr, die Atane 
ummanbefub, bas winzige Farrenfraut, das aus dan 
Fugen des Mauerwerle trie, oder das alte filber: 

aue Moos von den Steinen; oder, fe. fpielien 
gufammen alle die uralten unb dad) ewig neuen 
Spiele der inbkeit, deren Grinnerung uns mod) 
im fpäten ter anmuthet wie der Somenfcein 
und der Mumenduft des Frühlings . . « 

So gingen eich Jahre hin, und der Zeitpunft 
eüdte heran, daf; Fri ats der Schule freien 
folte. „Qunge, Du wirft fonfiemict,” fagle eines 
Tages der Kantor zu feinem Sohn, den er zu 

auf fein Zimmer gerufen hatte, „iprich, ioao 
wilft Du für ein Gejchäft erlernen? Saft Tu 














Dich {con darauf befommen? Uenn wid, dann 
rolle Tich und vente darüber nad!“ 
„DC habe!” entgegiete Grüß trohig, „ich will 


Uhrmacher werden ad das Gejäft bei Meier 
Mrban erlernen.” 

„dein Meifler Urban? Beim Aafenzlirkan ” 
vief der Mantor faft ericcoden amd fadte dan 
{aut auf; den cher Hütte er fid) den Ginfturz des 
Simmels träumen Tafen, als dafı der Anabe ihn 
dirfe Mnwort geben mücde, und zwar aus dem 
Gumde, weil Weifter Urban im Stüdtehen alo 
Zoramı gegen feine Schelinge verjcrieen war, 
jo dab ex fhlecherbings Buben aus dem Orte 
nicht mehr erhalten fonnte, Dazu war ex cin 
Mumberticher Kauz, der fih in feiner Weutftätte 
ats Gefeligafter einen großen Aater hiet, mit 
dem ex rühftüc, Mittageifen und Mbenbeflen don 

im und deimfelben Teller genoß. Die Menfchen 
mied Meifter Urben, ie jah man ihn in anderer 
Sefelichnit als in der feines Peter, jo hieh, der 
graue, fanvarggefzeifte Mater. Tiefe Liedhaberei 
verdantte er den Nomen „Sahen-lirban”. Das 
wird genügen, um gu begreifen, Daf, der Staufer 
mach verwunderter wiederholte: „dei Meifter 
Urban? Sabe id) recht gehört, unge?” 

Du Haft reiht gehört, Vater!” entgegnele bee 
at der stnabe, „bei Meifter eher 

„Sun, jo werbe’ic) mir die Sache überlegen 
und wit Meiter Urban fpreden.” Wohl halte 
ich der Alte einen firengen Sehtheren für feinen 
Witdfang gewünfct, doc) wiberftrebte e$ ihın, den 
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Snasen beim griesgrämigen Meifter Urban anzır 
vertrauen. Da ber tolle Jumge aber febit - 
Gott mochte wiffen warum — durchaus es nicht 
anders haben wollte, fo willigte aud) er {chlichlih 
topficüttelnd. ein. 

„20 folft Du denn zum alten Gifenbeik !" 
fagte er, „aber hüte Die). aus der Lehre zu Laufen. 
Ja Biefem Falle jchwöre nur zu dem Salbfelle; 
denn bei mir findeft Du dann nimmer. eine Zur 
tuchtsftäne 

Sorge nicht, Vater!” ertiberte noch betimmter 
der” Stnabr, „ich Tomme Die nicht wieder!” 

Die Konficmation erfolgte, und chen am Morgen 
des. Dritten Pfingftfeiertages verlieh Frik, mit 
einem Wündel feiner Aleider bepadt, das elterliche 
Daus und wanderte hinüber zu Deifter Urban. 
Der Empfang, den er hier fand, übertieg feine 
Tütnften Gnvartungen. Cr hatte den ihm mit 
gefrümmten Müden und gefteiftem Schvange 
entgegenfehnurrenden Peter freundlich geftreichlt, 
dem Meifter jetoft aber fine. offene Gradheit. oh 
Schüchlernbeit gezeigt, und Beides hatte den alten 
Sonderling, der jonft mur dem Kohn und der 
Furcht feiner Umgebung zu Begegnen pilegte, für 
Äh eingenommen. 

gatte hat Hecht gehabt,“ fagte Fri vor fi 
din, als er fh in der ihm angeiiefenen Dad 
Tammer einichete, „Agatbe hat Neht gehabt, 
&eim Weiter (heint man alles zu vermögen, wenn 
man jeinem Kater jchön thut. JA) werde mir das 
Mitte‘ merten.“ 

Wie fam der Anabe zu biefer Bemerkung? 
Die Minuten, die ex nach Erledigung feines über: 
wommenen Dienfics anf der Altane des Stadtlirche 
hurms in Sefelieaft des Thürmertindes verbracht | 
hatte, bildeten die Lichtpunfte feines Lebens von 
dem Augenblie an, wo jein Vater aus dem Melde 
juge yurgelehet war. Der oben begegnete er einer 
Zerle, die ihm Zuneigung entgegentrug, und die 
nicht, wie die Wewohner des Städichens unten, für 
ibn Die Bepechmungen „Aantors Taugenichts” oder 

ihtonufrige Streiche” hatte. Das ihat ihm wohl. 
Dit der Konfirmation und der damit. yufamme 
böngenben Entfernung aus dem eitefichen Haufe 









































| mußte die Ausübung des Aüfterbienftes, und fomit 
die Gelegenheit des Werlehts mit feiner Spiele 
gefährtin oufpören. —Deffen war fi) Brit. zeitig 
bewuit gevefen, ohne daß ein. fonft anfchlagreicher 
Nopf einen Austen ans diefer Verlegenheit ge 
Funden hätte. Auch Agabe, die er auf bie Gefahr 
der Trennung oufmertfam gemacht, hatte anfänglich 
machentlic) geidtviegen. Nr war ber Gebanfe 
an eine Trennung mod) gar nicht gelommen; Mine 
Neubeit überrafche fie und flimmte fie tr 
ber warf fe Das Monfcen in die ühe 
16 Gab's! Werde Uhrmadıer, Fri!“ 
„Barum da6?" fragte Der 
"Dann mußt Du auf den Ipuem und die 
Uhr aufziehen; aber bei Meifter Urban muht Du 
in die Cıhre, das if der fläblifehe Uhrmacher, und 
fein Dienft ft, die Uhren hiec oben zu beforgen.“ 
Anfangs hatte es dem Stnaßen feeilic) vor dem 
| unheimtichen Rahen-rban gegraut. Dem Zureben 
\ des Mädchens aber mar cs gelungen, alle feine 
| Debenten zu verjchendhen. Co war cs gelommen, 
daß er jept in der Grterfommer bes Uxhan’ichen 
Wopnhaufes als wohltetalter Lehrling des ge« 
fürcteten Raen Urban fland. —— Nachdem er 
feine Sachen in dem alten, wurmflicigen Meibere 
ichrant geborgen halte, war es fein Grites, fi 
Detstenntuih zu verfhffen. Gr Rletterte aljo an 
der fhrägen Dachwand in die Hähe, entriegefte 
das, Meine Tachfenfterhen amd. ftedie den Ropf 
hinaus. Da fah er nichts als braumbemusfte 
! Dücher, ruhige Schlote, aus denen Blauer Hausraud) 
friedlich emponvirbelte, bin und wieder ein paar 
Tauben auf den alten Tachfirte, nen gefchnähigen 
Sperling oder eine jüleicende Kape, die auf die 
efieerten Gäfte Jagd mashte. Schon wollte er 
den Sopf  purüjiehen, als er eich blidte und 
üyn freudig überrafchi emporhoß. Da zagte im 
ichten Sonnenfcein der Kirchturm, er jah die 
Umrifie der Steinpfoften des Altanengelänbers, und 
das fo Deuttic, Jo nahe, als mühte ex mi den 
Armen hinüberreicen Tonnen 
„D das ift jchön!“ japte er, „das ift zu fin: 
id) werde gerne bier weile, und — Meifter Urban 
folt mit feinem Yehrbuben yufrieben fein.“ 
























































Sortehung Folgt.) 


Aus alter und neuer Beit. 


Herzen” Huf ©. 78 Nr. 6 der Zeitfchift 
„Heffenland” vom 16. März 1900 wird das Wort 
afcherzen”, tefejes von bem aus dem Dienft gebenden 
Gefinde gebraucht wird, nach Schmellervon „[hürzen“, 
nach Vilmar und Hainebad von unferm jehigen 












1 | „herzen“ (ocari) hergeleitet. Lehtere Ableitung 

ÄR aus dem im „Oefjenland“ angegebenen Grunde 
an fi ganz umvahrfceintich, aber. auch Die erftere 
feint mir nicht zutreffend zu fein. lngleich übers 
grugender ift für mich, mad. Kolbe in feinem 
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Wuce „Hefe Voltefiten und Gebäude” 2. Hull. 
©. 9 darüber fchreißt: „Diefes Wort „Shery” it 
aus der Wurjel scör, im abd. scerön, fortgebildet 
und. bebeutet fchnarchen, Haft, Feierflunde halten. 
Schergtage find daher Nubelage. Ban fagt bei 
uns, das Gefinde fcergt am hritten Meinahtslage, 
d. 8. 66 arbeitet nich, geht ans dem Dienft oder 
Deingt dieje Tage bis yum 1. Deyember in feier 
Heimath zu. Zu biefem Zioede echalten bie Ancchte 
und Mägde eine beflimmte Gabe von Viftualien 
daS fogenamnte „Schergwerl“ jeitens der Tienfte 
berrjcaft, um Davon in Biefer Zeit gu. jehren 
Dies Wort „fhergen” hat fich Bei unferm Wolf 
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Aus Heimath 


Verein für heffiihe Geihichte und 
Landestunde für dieje Nummer it, über 
nüct weniger als vier Vorträge im Lercin für 
Heffche Gefeichte zu berichten, die fünmitich viel 
Belehrendes boten und erheblich dazu beigelragen 
Haben werben, Die Beltsebungen des Wereins. in 
immer weitere reife zu tragen mb. demjelben 
meue Freunde und mamentich neue Mitglieder 
gerpinmen. tgleich deren Anyaht Bislang. flat 
angervachfen ift und immer weiter zuuimmt, jo it 
doch zu Hoffen, bafı dies in befchenninten Jeitmanı 
geichehen und das zieite Taufeud der Dereinse 
mitglieder jemeler volfyühlig werden möge als das 











erfte Zaufend. Mur fo wird ber Barein für jene | 


Zwecte zu den für Deren Förderung nicht zu ante 
behrenden Mitteln fommen (innen. Drei diejer 
Worträge betrafen das Gebiet der jept endlich mehr 
in den Vordergrund geitelenen Beftrebungen auf 
Srhaftung der alten Baubenfmäler, insbejondere 
der Burgen. Mm 14. März vebete u Safel 
. Arollmann, Herausgeber der Zetfchrift „Der 
Vurgwaut”, Organ der Vereinigung zur Erhalt 
dentfeher Zurgen, über „Deutihe Burgen 
defonderer Berüdiichtigung der heflifcen“ 
Zu wefentlicher Erhöhung der Wirtung der an 
fi, fon Haren und effeinden Ausführungen des 
Vortengenben dienten die in dere Begleitung ger 
otenen Lichtbilder, Die vorteflidh gelangen. Nedner 
gerfegte die Burgen in Waffere und Köbenburgen, 
weich’ (eptere fich in Mitteldeutfchlond gewöhnlich 
finden, und unterfcied nach der Verfchiebenheit der 
Angriffswaffen drei Perioden des Burgenbauee 
Die erfte um das Jahr 950 beginnend und etiva 
mit dem Jahre 1200 endigend ifl die des Gebraudıs 
des Dogens und ber Steinfihleuderimofchinen. Die 
weite umfaht die Jahre von 1200 Bio 1400 und 
ift die der Aembruft und die der erften anf deren 
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auch in franftiver Bedeutung erhalten. Man jagt 
vom Müller, er „iherpt” die Mühle, wenn ex 
Biefefbe zum Stüftegen bringt.“ 

Gerade Diefer (eptere Gehranch des Wortes, den 
ich felft oft in unferem heffüchen Bolte vernommen 
habe, verbürgt mir die Nichtigleit der Rotbe’icen 
Ableitung. Dei diefer Gelegenheit möchte idh den 
ganzen betr. Aofepnitt des genannten Bugs von 
stolde zu genanerer Durhiht angelegenttichft ee 
piehlen und befonders das. mas er Dafelüft und 
auch noch an anderer Stelle über die jaöne, fill 
ietige Zeit „gwifen den Jahren“ fagt 

F. Wehefing, Der 
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und Fremde. 


Grundlage berupenden Gefüge. Die Lehte endlich 
findet mit. der Wervolltommmung der euermaffen 
um das Yahe 1550 ühren Moichtuh, womit der 
| Yarı der Burgen al unpaltbar überhaupt aufprt 
Die Hanptbeflanbibeile einer Burg bilden 1) der 
) Bergfried, 2) der Palas, 3) die Hemenate, 4) die 
Aingemaner und 5) der Graben, doc fonnen einyelne 
oder mehrere diefer Stüde gan fehlen oder mil 
einander vereinigt fein. Die gegenfeitige Ergänyuum, 
welche die_vorgeführien Yichlbilder und die form 
gewanbte Tarfielungaweife des Reduers. einander 
boten, fiderten dem Vortrag nachbaftigen Gindrud, 
An folgenden hend (20. Dlärz) {pench in gemein: 
Ächnitlicer Sihung des Niederbeffichen Touriftene 
| vereins und deo Gefcichtönereins Poftnermalter 
Georg Ziegel (Seil. Lidtenaw), der Gefdichts: 
ichreiber feiner Baterfiadt und von deren Hngebung, 
die ihm cin ausgegeichnetes Wert, verdantt, und 
der uneigenmütsige unermüblige Wortänpfer der 
Weftrebungen auf Grhaltung der Ueberrefte der 
alten Burg Reichenbach, über die Gefhichte der: 
jcben. Jin warmen Worten wies yunächt der 
Vorikende Pibliotfefar Dr. Brunner, der au 
am Mbend zuvor den Dorfih geführt hatte, auf 
die Verdienfle des Deren Citgel auf beiden Ge« 
| bieten hin, md ertläcte es für den Jmed der 
Weranflaftung des Vortrags, das Jnterefe, weiches 
an vielen Lrten für die Verwahrung der nad 
vorhandenen Bautbeile des alten Schloes Neid 
badı vor dem drohenden Ginfturz beflebe, neu zu 
| beleben. Da, wo der fränfifche Deffengau und 
die Aikeingifie Germarmart_ zulammenftoben, er» 
| Hebt. fi in beherricender Lage der Reichendacher 
Schloßberg. Gr gehörte in das Gebiet der Grafen 
von Neicenbach und Ziegenbain, welche Tih mas) 
Auflöfeng der aten Gauverfaffung dort niedere 
gelaffen hatten. Uxtundlich toird cin Graf Gogmar 
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im Jahre 1089 zuerft ermähnt, der zupfeih Schien: 
wogt von Fulda war. Much cin Mtofter erfand | 
in der Gegend als Grünbung der Grafen, weis 
im Jahre 1207 au den Teutfeen Orden tom. 
Derjelbe errichtete Her eine Nomihnzel, Die Lchten 
Grafen traten im Dahre 1219 in den Gtven. Burg 
and Gericht gingen faft gleichzeitig, dem Orden 
vertoren, da die Thüringer Laudgrafen Aniprud) auf 
Zegenfniner Schföffer exhoben und Die Burg 1225 | 
vom Laudgrafen Arad erofert wurde; Wecits: 
machjolger der Thüringer anbarafen waren ha 
die Candgrafen von Deffen. Pech unter Candgraf 
Hermann war die Burg in vorzügtichen Juftanbe 
68 waren mac) alten Amfsrechmungen ein eigente 
cher Burgring vorhanden, das Landgeäfliche Daus 
oder der alas, die Nemenate, Die Rapelle, ein 
Digerhaus, Padhaus mit Küche und Ctallungen, 
Wwahrfeeinlich auch Gebäude für die Burgmannen 
und Amtsfeute. Zwei Thürme erhoben fich im 
Dfen, ywiicen ihnen Ing das Thor. Yon dert 
führte” eine Zugbrücde über den Wurgpraben nach 
den Pforthauie, welches durch Die Werte der Dor« 
burg gebedt war. Ta das nahe Cichenan immer 
mehr aufslübte, verlor Neichenbac) beingemäß an 
Bedeutung. Go wurde Hauptfächlich als Sagbichloh 
benuß. Stachdem Landgraf Yubıvig TI. dort plöhe 
fi; geftorben war, wurde die Yung mehr und melr 
vernadläffgt. 1486 erfcheint es zuleht unter ben 
fürftichen Schlöffern, 1499 aber ala stornmagayin 
1697 ftanben wenigftens noch beide Thürme. Der 
Mppeit des Medwers, „belt, Helft, die Iehten Niefte 
alter Herrlicjeit vor gänzligen Verfall zu reiten“, 
nd in der Verfanmmlung den Worten des 
finenden bes Tonriftenereins Caubesrattis 16 
Sufofge warınen Antlang, foba; ne fofo angeette 
Sommfung ein rec erfreuliche Ergebmif, ytige 
Jin der fehten Sihung Deo Seifilhen Gefeic 
vereins u Marburg, am 23. Mär frac 
Der Generalmajor y. T. von Wpeli über Die 
deftung Ziegenhain. Ten Ausführungen, die 
MO auf eingehende Forfhungen im Stoatcareiv 


























gründen, entnehmen wir nad) der Cberhefl. It, 
Folgendes: 
m Sabre 1507 enfhtoh Fo. Landen | 





YHilipp der Großmäüthige, Ziegenhain 
einer flanten Meftung zu macen. Die Aejlungs: 
Bauten, die eiwa 15:43 beendet waren, Gülbelen ein 
unregelmäßigen Wiered, defjen Gefen duch befondero | 
torte Bolhwerfe, fpäter Yöwen, lephanten:, 
Greifene md Tracenberg genannt, Lefetigt waren. 
uf der ywifcen Wall und Graben hinlaufenden 
Verme (Ziinger) minde die Streichmaner erbaut, 
von der aus eine erfolgreiche Wehiehung des 
Graben-Zerraino möglich war. An der Striche 
moner warden auf der Mitte der. suchinen 








uartierhhufer für die Ziingermachtpoften erbaut. 
Min dei Hauptgraben herum fiej ein eg Hinter 
einem Greiten Olacis, Die Schar genannt, vor dem 
cin weiterer Graben, weniger tief als der Haupte 
graben, der Schare oder Worgraben, lag, Der 
einzige Zugang zue Feftung führte von der Vor- 
Habt Weichhaus aus durd) das fog. Philipps» 
{por unmittelbar zum Schlof, dem Eih der 
Durggrafen und Feftungsfommanbanten. I te 
mittelbarer Nähe des Schloffes fanden der Rente 
hof. die Zehnticheuer, Die Kirche unb_ verjchiebene 
artige Wirtbfehaftsgelöube. Im Norden ber 
Stadt ftand das Zeugfaus, im Züben das Magene, 
Bra and das Fruchtfaus. In den folgenden 
Jahren war 5 Bilipp's Beftreben, das Zeughaus 
mit Waffen und Dunition und das Fruchthaus 
mit ausreichenden Frucht und Lebensmittel «Lor« 
röthen auszufüllen. Die Bevadung der. defte 
verfaß, zunächft in Friebend« und Sriegspiten die 
Vürgerjcaft, tie aus dem im Jahte 1543 exe 
affenen „Bungieieden” hervorgeit. Im Echnal« 
tatbifchen"Reiege flanden an der Epibe der Bere 
beidiger Johan von Kertingbaufen, Heinz von 
über u.'0. AUS der umglidtice Pusgang des 
Mrieges auch die Seite Jiegenhain dem Haijer 
überlieferte, joll Heinz von Cüber jenen Gefannten 
Beweis von Mannesttene erbracht Haben, die dann 
durch Poilipp in Geftatt der goldenen” Seite bee 
fohut worben fein foll, Im Gintfang mit ben 
!usführungen des dumaligen 'Parrers, jepigen 
Superintendenten Wihfemann aufder zu Ai 
Yain abgehaltenen Jahresverfammfung des De 
vom Jahre 185 (j. „Deffenland” 1895, ©. 
fegte der Worteageube dar, daf; Diefe Erzählung 
eine Legende uud dem zeitgenöffifden, autunter- 
titten Chronifen Wigand Lanye nüht befannt 
gemefen fei. Die genaue Aupetaranfnahme in 
Seingend Teftanent gedenft” der goldenen Seite 
nicht, und eine Vererbung der Stette an de von 
über zu Vostaufen ift anspefdloffen, da eine 
Venpandtfcoft diefer mit Heinz nicht. nachgumeifen 
ift. Er wor vermuthlich Bürgerficher Berfunft. 
Zum Sauplmann der eitung Ziegenhain wurde 
der. bisherige Oberanıtmann der Graffdnft Nieder» 
Tapenelnbogen Wein hard Schend zu Edmeins- 
berg ernannt, der yugleidh Amimanı des Amts 
Ziegenbain war, Won num an verfahen anger 
worbene Stuechte in riedensgeiten den Wachtdienft. 
dm Jahre 3576 murde cin neues Fruchthaus, 
iväten eine Putoermühle erbaut, Die angeworkenen 
Stuechte durch „Zuldaten” erfeht, d.h. eine 
ftändige Garnifon icühte Die Feftung, welche mun 
die Worftadt Weichtans in den Befeftigungsgüctel 
aufgenommen hatte. 66 lsuchtet cin, da die 
Verflärtungen der Garnifon und Die bautechnifcgen 



































Veränderungen an den Feflungsmerfen grafe Grld- 
opfer fofteten. leidwohl dlieb Die aftung im 
Verlauf des dreifigiährigen Strieges ein. flarfes 
Vollwert, Aus jener Zeit wird uns erzählt, dafı 
der MWachtmeiler Velten Muhly bei Nichelsdorf 
dem gefallenen faijerihien General Wreda dus 
große Schwert abgenommen babe, welches nach 
est im Ziegenpainer Mathhaufe geyeint wirt 
Mein, diejes Schwert ift ein Schlactichvert, wie 
05 Reiter nie gelragen haben, und dürfte aus 
dem Zeughaufe flanmen, wo im 17. Jahrhundert 
mach "ywei_berartige Ceilachtfewerier vorbanben 
waren. Die teicen Worrätte des Zeughaufes 
überdauerten die Stürme des Krieges, mit Mühe 
hielt man die Feflungswerle im tand, die von 
einer flatlichen  Befogungsmannfdait bejahtmt 
wurden, die allerdings mehr und mehr cine Dere 
Forgungsanftlt für erprobte, alte triger dorfelte 
Infolge Lerfagung der notpbürfigften Unter- 
baltungsmittel war. cs unmöglich die Seftungsmerte 
derant zu erneuern, dafı fie den anridenden ran 
gofen Hätte open fönnen. m 23. Mupuft 17: 
mußte das umbeziingbare Siegenhain dem Feind 
die Tpore öffnen, und zwei weitere Velagerungen 
in den. folgenden Jahren bradten die Feftun 
werte und die Stadt in die traurigfte Verfaffun 
Seitdem ging e& mit der Feflung fttig bergab. 
Nody einmal machte der Ausbruch der Nevolutions: 
feiege eine Neubefeftiguug nothwendig. Den 
dringenden Witten des fefen Gouverneurs dan 
Schend um Geb gab der Kurfürft Wilhelm 1. 
infofern nach, als er eine voltommen unyureichenbe 
Summe bewilligte, und dadurd) das Exhicial 
Ziegenbains wur noch beehleunigte. Mm 1. No« 
dember 1806 muhte der Nurfürft in die Ueber: 
gabe der Feftung am Lie Fronofen einwilligen, 
und im folgenden Jahre filen die ftolgen Feftunge 
werte für immer, — An Sehlufje der Cihung 
wurde auf Anregung des Borfigenden Geheimraths 
Dr. Könnere beicloffen, bei den im Tommenden 
Sommer zu machenden Ausflügen vor allem beffiche 
Burgen zu berichtigen. Ein demnächft erfcheinen« 
des gebructes Zirtular wird das Nähere enthalten. 
Den fepten in der fattfichen Neihe der Vorträge 
des Monats März Sildete der von niveritälse 
profeffor Dr. Aeinfchmidt aus Reibelberg in 
der fepten Kaffeler Monatoverfammlung biejes 
Winters vom 26. Därz gehaltene über „Baterifche 
Gejandticaftsberigte aus dem König 
weich Weftfalen”. TDiefe Berichte befinden fih 
in dem Baierifchen Geheimen Haus: und Staats: 
archio, welches der Forichung erft jeit Lurzem zur 
günglic, geworden ift. Baiern hat in ber Mbein- 
bundsgeit darauf gehalten, in der Hanptftadt des 
Mönigsreichs Weilfalen durch befonders füchtige 
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Werfönlicteiten verteeten zu fein, ale brei Gefanbten, 
die das Mönigreid Woiern am weitfäifchen Hofe 
gehabt hat, Mar von Lertenfeld, Wilibald von 
Mechberg und Graf Mriebrid) von Yarburg, von 
denen der Lehte mr furze Zeit im Jahre 181: 
iu Thitigleit jin fonnte, Braten in ühren Berichten 
Dinge von allgemehnem Jntereffe vor, Alle drei 
Verichterfttter wife die in Stafd Bomats namen 
in Beyug anf Die Miethpreife herrichende Theuerung 
gu vermefden, die Finangiellen Nöthe müffen damals 
u Staffel jehe groß genefen fe, was vornehmlich 

der Höhe der mapoleonijcen Anforderungen 
and der Hühe der Givilifte Yerome's zu erlüren 
fein wird. Satten die Gefandien geglaubt in Raffel 
fo recht am der Neuigfeitsquelle zu fügen, Jo waren 
ie in einen erhehficen Jruthum befangen genefen, 
Jerome. wie feine Yinifter waren fo fhledit wie 
möglich unterrichtet, won den franjöfiichen Gefhifts: 
träger aber, dem aalglatten Reinhard, war fo qut 
wie nichts herauspubringen. Cclbft bei jo wichtiger 
Gelegenheit, wie c& bie Abtrennung eines Theiles 
von Hannover, der einem MWiertel des ganzen 
Königreichs enliprach. fein muhte, die Napoleon 
am 13. Deyember 1810 verfügte, erfuhr Jerome 
erft duch feinen Minifter Cimion narhteäge 
ih, Diefer ns das Deltet nämlich am 15. Dee 
gember im Moniteur. —Defto beffer ivar man in 
Paris über Die Vorgänge in Kaffel unterrichtet 
Der Yolizeichef Vercagup und feine Beamten cr- 
führen durch Spione alles und verfeften nicht, 
mach Yaris fojort Mittfeitung zu machen. Dem 
























weitfäliiden Militär wandten namentlich Die beiden 
Redberg 
Iirome, 


Tepten Gejanbten ihre Xufmertfamfeit zu. 
wunderte id) darüber, in welch Kurzer ei 
nachdem feine Truppen in dem ruffchen 
fo geiaftige Berfufte erftten Hatten — von 
Man waren mr 2000 yurücgelehet —, jein Heer 
wieder zu zeorganifiren verftand. Much Graf Lur« 
burg erfihien. das weftfäfiche Kontingent überaus 
feegstüchtig, und gut ausgeräflet, eine Annahme, 
die Napoleon felft allerdings nicht theite, ex Lich 
die weftfaife Armee nämlich nicht als _feleft 
ftändigen Zruppentpeit betchen. Einige Echlage 
Hidter fie der Nedner and) auf die barmfläbter 
Yerpättiffe jener Tage fallen und zwar nad) den 
Lerichten des baierifhen Gefanbten Oberft Sulzer. 
Dort beftond großes Verteanen in Nopoleon’s 
Stern und noch nach deflen Niederlage bei Leipzig 
bedurfte es einer nicht eben garten Einwirkung, um 
Darıftadt yum Aufchlu an die Eache der Vere 
bündeten yu bewegen. Der Vortrag, welcher eine 
roße Neite von feffeinben Eingelheiten bot, wurde 
it. Lebhaftem Leifoll aufgenommen, und der 
Vorfihende des Abends, Dr. med. Schwargtopf, 
widmete dem Yortragenden marme Tanfestvorte, 


























Univerfitätsnadeichten. Der anperordente 
liche Profefor Dr. med. Romberg zu Leipzig hat 


einen Ruf in gleicher Eigenfchaft an die Univerfität | 


zu Marburg angenommen, 








Todesfälle Am 6. März verflarb zu 
Bönftadt im Mreife (Friedberg der Senior der 
altiven Geiftlichen des Grofherzogtfums Seffen, 
Kirchenralh Nichard Möbins, der in der Kürze 
fein 83. Lebensjahr und im Derift 1. Io. fein 
60. definitives Dienftjaht vollendet haben würde, 
an Iuflvenze. Seine Vorfahren gehörten fe 
200 Jahren als Geiftiche der Heffchen Landes. 
fire an und entftaunmen einer Würgerfamifie zu 
Gemünden an ber Wohra, zu der and) Eobanus 
in nahen vermandifeaftlichen Beziehungen geftanden 
hat. Dies und der weitere imftand, da Die Mutter 
des Werftorbenen bie Tochter des Profefiors und 
Kath. Konfftorialraths Joh. Andr. Benignus Berg 











Berfonalien. 
Grnannt: Segierungs- und Ban Dantwerts 
zu Aönigsrg 4. De. Jam Wiehoratinsbaubeamten z 
‚et: De Arfradare Muth, Dieirig und Nummei 
ju Grtiäteofehonen; Kanbgerihiruig von Linfingen 
in Marburg yum Yanbgeriktsdirtor In Qannever 

Berfeht? Sy. Mfelor Dr. zur Nieden von Dactan 
an das Cberpräfbinen ju Aa; Slgirungsbauneiter 
Sarvayin in Morbarg mac Würen; Senierferftr 
Feifalorn von Grshalerske nad Sorbad, 

dp dar Muneftand win: Weliortioisbeutsanter 
ealırunas: und Gekeimer Bauratb Sa DE ju Auf 

ertobt: Yotprenitanı Paul wieinfteuber mul 
gel Metaliße Der an Mic: nl 

Futterer mit Ardulin Elifaßern Sleperi 
Botbung: Tbrp: Tonbwich Eudmige nit paket 
ka at Gäulen Qulda Euntteim, Aestr Dre 
Ouisefers Kaudenbad, Märy; Aral Sans Hange 
Bünel mit Gränlen Lippie Sheet Mafkl, Mary 

Wermähtt? Apart Miokermann u Fucerom 
mit Sduln Cnma Saneit aflt, Mar) 

Geboren: «in Schn: Ansitdh Muauf eu ud 
Arm aife, gi. Shrurmanı Modi, 18. Dany: 
Trogift Ed. Sobbe und rau Martha, geb. Pfaff 
(rafkr 24. Many: eine Taster: Reg. Achor Waliher 
Bied und (ran Darihe, gi. Hrn von Under 
Üblarburg, 17. Mary; Yarter Vincen, Dahn un 





























Grau Emma. geb. Kolbe (oh, 24, Marz); Metaniter 
Otto Fennel und Grau Marie. gb Ecäfer 


(Raffel, 34. Many) 

Geftorben: Landwirt Wilhelm Metge, &6 Jahre 
atı Glltengut Qübentel Sa Whentaufen, 18, May; 
rau Marter Ctta Gerboid, eb. Thon, 23 Yale 
alt (Smangentern, 14. März); Fräulein Cuife Eprant. 
60 Jahre alt Aifenhaufen, Ih. Marp; Grau Marie 
WLIEiA. geb. WoLff, Mitme des Och, Sanitätsratis, 
S4 Jahre at Naffel, 15 DMery): Grau Qulie Beideric. 
ab. Sinn, FI Jahr alt (Rafk. 10. März; Fran Pott 
meter Friberite Shdntnent, geb. Dedolph, 





















92 





) alt (Mafl, 18: Mäcy; Drau life De, 


u 


Mräßer zu Sana, des belannten Entomologen, 
und deffen Gattin,“ einer geborenen Gancrin, 
gemefen üft, bürfte, vorftegende Mittheilung. für 
diefe Blätter als intereffant erfeheinen Laffen. 

Am 25. März ftarb zu Gannover nad) langem 
nd fäwerem Geiden Marimilian reiberr 
Ditfurth, Oberleutnant a. D. 9lS jüngfter 
Sopn des befannten Haupmanns und Militär. 
Bitorifers Marimilion Freiherr v. Ditfucth gebore 
trat er guet, in den öflerreihifcien, nad) 1 
aber in preubifchen Striegsbienft und gehörte längere 
Zeit dem 73. Infanterie-Negiment zu Gannaver 
am. Seit längerer Zeit fchmer Ledend, hatte er 
fie) jchon jeit einigen Jahren in das Privatleben 
zurähgegogen. us dem Nachlak, feines Vaters 
hat_der Verftorhene verfchiedene Cchrften aus ber 
beiifchen Strieqsgefcichte veröffentlicht, auch das 
‚Seffenland" Hat mehrere Muffühe feiner Geber 























Fe es. 
ur — 
52 Jahre alt (Wiyenkaufen, 16. Däry; Nönigl. Betrichs- 





und“ Lerfers-Rontroleur 
65 Jahre alt (ef. 17. Mar 


©. Beinrig Reiter, 
rau Amalie Shend 





| zu &hweinsberg. geb. Greiin Shend zu Shweine- 


Der, Aue bes [süberen Lanbrathe zu Domberg, 90 Jahr 
al (Barmftat, 19. Mdry); Dratı Apakeler Dautl 
Filher, ge. Gartung, Ol Jahre alt (Vomberg. 
1 in); Sänger. B.Qunug Saace, dar 
rd. ge 
Seriaci, Witwe des Lehreos (Mafket, 18. Mär); 
GSerigisrleredar Wilhelm Stöde, 30 Jahre all 
(Alpenbanfen, IS Märy); Adna Gienbahnetrtir Emil 
Rempe, 37 Jahre al (Rofel, 19. Mär); Rentier WiL« 
helm eiben. 77 Jahre alt (Marburg, &. Mar 
au Heinemann. ab. Rodendörlfer, Mitte 
des Bansitalis, 88 Jah alt (Rail, 20 Märg); ta 
Ratharine Dötendier, geb. S@neiber, Mille 
Jahre at (Mafl, 23, Mär; Grau Chetanbesgericie: 
Eeiaebrahägnt Eivjadsih arüner. ga. Finde, 
31 Yahre alt Marburg, 24. Dry 
Raraline Benler. a. Vlaflendas lkengaufen, 
wär. 























Briefkafen. 


W. K. in Safe. Weshalb bie im Brieftften der vor. 
Ar. angetündigte Gortfefung der Mitkeilungen aus Der 
eisfiiographie von Johann Peinric Mol, Arittt 
und Pooleflor in Raffel, nicht zum Abbrue gelangen wird. 











werben Sie Brei erfahren. Beten Grub 
©. 6 in Pibesheim. Dein Danl. Die Ginfenbung 
tähı fi verwenden unler der Aubrit „Aus aller und 





euer. geil“ 
B.im Berlin, Di betr. Hngelegenfeit wird in der nädften 
Nummer wieber einmal erörtert werben. Die Gälferung 
de$ Briefe if bereits vicfac nadgemirfen, fo au im 
„Oeflenlanb" 1895, Nr. 6. Zellen Tantı 
A. D. in Minersdosl. 
verehrt. Abonnenten mi 


Streilband-Worte wird den 
I Berl, 








Fir die Arbetion Berantwortih: Dr. 28, Gratefend In Raflt, 





Drurd und Verlag von Griedr. Sheet, Rafıl 





























eitschrift für hessische a2 
NS nare IGER 






ns. = XIV. Iafrgang. Safel, 17. April 1900. 





Derfunfnes Paradies. 

Dopie weht der Wind fo fcharf und fühl | Ein Kleidfaune fireift am Gi 
> Don meines Daters Garten ber, Und auf dem Kiefe Fnirfdst 
Als fente er den Ort nicht mehr, Der achtlos unfre Spur 
Da unfer Kinderlachen fcholl, Air ıhuts im fefften Bergen wı 
50 forgenlos, fo früblingstoll! Dafı idh bier Andre haufen feh” 


Dort oben fand die Einde einft Ic let 
Und wiegte fich im hen. And halte mit 
Aum ging fie längft zur Nuhe ein, Die alte inte jet unfpannt 
Da man den Dater trug zu Grab, Und weine lefe für mich bi 

Starb auch den Baum die Krone ab. Weit ich im Kind 
fremd, fo fremd 








der Gartentbür 
müden Hand 






















Slüchtige Stunde. 





Am Kreife der Genofien, Mt gar nichts mir gel 
’ Wie ift die Stunde fAell Als der Erin 
Dor meinen Blit zefloffen — Yald wird auch der zerftichen 


Und war fo fÄhön und heil! And Alles dunkel fein! 
Anna Ritter. 














Die jocben erjchienene Schrift unferes_hodhver 
ehxten Heren Mitarbeiters über den „Soldaten: 
m fo größerer Freude 

j aber 

ur jelten in wirftich wiffenichaftlider Weile er 
örterten Gegenftand neue Auftlärungen bringt und 
fo dazu beiträgt, unjere Stenntnii; einer und Heilen 
jo nahe berührenden Angelegenheit au bereichern. 
Sammer, wieder tauchen hier und da fi. !refer 
a0. 9.8. 1-5) hämifthe Angrifte gegen Cand- 

> graf Sriebrich II. auf, weil er mit Enpland einen 
Wiliangvertrag einging, nadı welden er cin 
„Auriliär”:Corps von 12000 Mann gegen ent: 
Äpreibenbe Entjchödigung in engliicen TDienft 
gab, um ben Enpländern zu helfen, den Auiftand 

in Norbamerifa mieberyumerfen. Das. heiliiche 
Hilfseorps Rand unter dem Befehl ausichtiehlid) 
Heifücher Offiziere und ollte nacı Möglichteit nur 
a1 Ganzes zur Verwendung gelangen. Wir haben 
65 mit einem in aller Jorm gefchloffe 



























deutfcher 
56), ber 


niffen heraus zu beurtheilen 
8 ausdrüdt (E56): „Was nun den Krieg am 
betrifft, für welchen Großbritanien fich in diejem 
Dertrage die Hülfe des heifiihen Landgrafen 
fiherte, fo Tommt zu beffen Leurtheilung und 
fomit aud; zue Beurteilung des Candarafen der 
Eindrud in Betracht, unter welden damals bie 
politifen Anfelauungen ber europäikcen. Höfe, 
fomie die Mehrzahl der damaligen mahgehenden 
politifcen Perfönlichteten tanben.” Der Achtuh, 
von Eubfibienverträgen war damals etwas allent: 
Halben übliches. Der Landgraf handelte mit 
dem Abichluß bes Subfidienvertnges fomit durd: 
aus „im Geift feiner Zeit“, wenn auch nicht 
geleugnet werben fol, bafı, wie in England jelbit | 
To auch auf dem ganzen Kontinent, auch über die 
Kreife der frangofifchen Enentlopädiiten hinaus 
die Spmpathie für die nordamerifaniichen reis 
heitstämpfer fehr verbreitet mar. Deffenungechtet 
find jeitens der Gelehrten und Schriftfteller der 
damaligen Zeit völlig objeltive Neuherungen 

>) Carl Prefer. „Der Soldatenhandel in Gef.“ 
1900. VII, 08 ©. & 














v Soldatenhan 








del in Helen.) 


häufige, als man in der Regel annimmt. Sebf 
verftändlich jeiden bie Gürften und Stantsmänner 
der daunals mit England verfeindeten, bezw. ih 
mer als fühl asgenüberftehenden Staaten aus der 
Neihe der objelin denfenben Weurtfeiler aus, vor 
allen König Sriedric der Große von 
Prenhen, bey, wie dies Friedrich Kapp in 
nem Buche „Der Soldatenhanbel beutiher 
Bürften mach Ynerifa. Gin Beitrag zur Kultur: 
geiichte des 18. Jahrhunderts“, 2. Aufl, Berlin 
1874, mehrfach Hipp und. far auseinandergeieft 
bat (. Seite 156 f. &. 178 ), gang ausicliehlich 
fein eigenes Jntereffe im Auge hatte. Nichts it 
ungerechfertigter als die Annahıne, af Friedrid) 
aus Sympathie für die „amerilaniicen Nebellen 
dem Landgrofen von Heften eindlidh gegenübers 
getreten fi". (Rapp ©. 150.) 
Vefanntlih, fellt fih App im_ allgemeinen 
och auf einen dem Candgrafen Friedrich und 
feinen Hoffen ungünftigen Standpunft, vornehm- 
ich, weit ex die ın Deuffchland heute allgemein 
gervordene Anfchanung, dab die Subfidienverträge 
der deuticen Fürften früherer Jahrhunderte jeht 
glüdlicgerneiie eine Aberwundene Ericjeinung find 
(. Preer ©. 49), aud) fhon für Die Bergangen: 
beit als mahigebend hinftellen möchte. 

Immerhin beruht fein Buch, wie auch Preier 
(E.,84) mit Zug und Redıt betont, auf wien: 
ihaftlicher Grundlage, mithin von einer 
Segenfehrft, welche die gleiche Anerkennung, für 
fi beanfpruct, zu verlangen, da fie Cchritt 
für Schritt an der Hand der Quellen ihm ent: 
gegentritt, nd von Prefer ift im Gegenfat yu 
anderen von heficher Seite ausgehenden Bere 
Öffentfichungen yuzugeftehen, baf ex bementiprechend 
vorzugehen beftzebt fl. 

Co mannigjach die Angriffe au) heute noch 

jere Wäter nicberhageln, Die fi wie 

„Dfen, Schafe und Schweine“ hätten verlaufen 
faffen, befonders aber auf „den gemiffenfofn 
Serlenichacher” Des Landgrafen, — forgjältige 
Zujammenftelungen Der diesbezüglichen neuen 
Auslaffungen giebt Oberbibliothefar Dr. Edward 
Lohmeyer in jeinem jährlich den MittpeiTungen 


Marburg MM. 6. Emm) 































































Berta, einer Abrehnung. 


des Vereins für heffche Gefhichte und Lantı 
kunde beigefügten Verzeichni befiiher Kıteratur — 
ift doch andererfeits hervorzuheben, dal; Die Zahl 
der rufig prüfenben und auf Grumb ihrer Sri 
fung zu für die Sefien günftigeren Ergebniften 
gelangenben Beurtbeiler ebenfalls wächt, wer 
St in gleichem Mafie. Die Stimmen, welche | 
iger urtbeilen, find um fo gewichtiger. Wenn 
Sr. Majeftät Kaifer, Wirhelm II. in feiner 
‚Robinetsorbre vom 24. Jannar 1899 an das 
Generalfoimman 
heifihen Truppen fagt: „An den blutigen Tagen 
von Wörth, Ceban, Trleans, Ye Dans, St. 
Quentin, vor Meh und vor Paris bewährten fir 
die altheffiche Zapferfeit in neuen Orohthaten, 
münbig. der Ahnen, die in zahllofen Stämpfen 
auf den Schlachtjeldern von fait gay Europa 
und in der neuen Melt unvermeltlice 
Nuhmestränge um ihre Jahnen q 
wunden hatten“, jo find damit unbedingt Die 
Aufftellungen von "dem  „gewiffenlofen Seelen: 
Ächacer“ fur und bündig zurüdgemiefen. ie 
„Ofen, Schafe und Schweine“ verlaufte Truppen 
zeines Seolenfhacherers" Tönnen Tine Rubin 
fränge um ihre Fahnen minden. Se. Majeftät 
hat fich mit jeiner Meuherung einfach auf den 
Boden der in mohgebenden preußiichen Militär: 
Freifen heute durchroeg herrjchenden Ynfhauung 
gefteft, wie fie fih, beifpielsmeife in einem dem 
Difigiercorps gehaltenen Dortrag von Y. N. 
ct, der am nicht geringerer Stelle als im 
Beiheft zum „Militärs Wochenblatt” von 
352 veröffentlicht 
spunften geht © 























































falls Tefenswerthen Schrift: 
fruppen. im _nordamerifanifen Unabhängigteits- 
riege”, Kaffel, 1895, aus, die ebenjo auf einem 
einem preußiicen ffiiercorps, nämlich dem des 


„Die Heffüchen Bü 





Hufarenregimentd Heflen-Homburg in Raftel, und 
war in diefem Falle von feinem Kommandeur 
gehaltenen Wortrage berußt. (Bat. „Deffenland“ 
1895, &. 110 j. Veiprechung von Dr. W. Lange.) 
In der Schrift von I. N. faht der Derfafier 
fein Urteil über die von ihm erörterten Eub 
idienverträge de 17. und 18. Jahrhunderts in 
den. Worten zufammen (©. 338) 
fhließung eines Eubfibienvertrages 
auswärtigen Macht an fih war nichts Anderes, 
als mas, wie {ion dargelegt, alle deutichen 
Fürften_feit einem Jahrhundert gelhan.“ le 
hatten fie es gelhan, auch Vrandenburg-Preuhen | 
(3.0. ©. 335), das wird von preuhülcher Ceite 
gar micht mehr beftriten. Prejer verbreitet fidh 
auc) hierüber ausführlich (2. 28-35) 























des XI. Armercorps von den | 


„Die Ab: | 
mit. einer } 





) angmeifeln zu wollen (Brejer ©. 25, vgl. Pf 





Im cerften Theil feines Wuches opt er Dar, 
wie der Abichluf von Cußfibienverträgen eher 
dem Meichsreihte noch der. hffchen Landesverz 
faffnng wideriprad, eine Bemeisführung, bie von 
ibn „bereits im Jahre 1888 im einem „Ueber 
1 Die angeblich nach Amerifa_verfauften Seifen“ 
betiteten Muffage im  „Beffenland” angelreten 
worden war, einem Yufjabe, der zum Theil der 
jesigen Veröffentlichung ju runde gefegt if. 
Aber nur zum Theil. Mar einft auch Prefer 
der Anficht, dab Die Werbung in Helfen gänjlich 
ausgeiffoffen geiveien fe, jo erfennt er jeht ofen 
am, dab nad der heifiihen Cantonverfaffung 
vom 6. Teyember 1762 die Werbung an fidh 
nicht aufgehoben war, verboten war allerdings Die 
Srmenbung. van „Simarg, Bi den, Bebungen 

': 





(©. 10 fi), wie dies auch bereits in dem 
jage von m. W. „Nelrutirung und Werbung 
unter Landgraf Friedrich I1.* im  „Beffenland“ 
1899, ©. 315 fi. des Näßern, dargelegt 
Werbungen Ionnten die befülden Truppen nad) 
Lage der. Verhäftmifie ebenformenig entbehren, wie 
die. preubifchen. eber die Frage, wie Candaraf 
Friedrich fih zu den Uebergriffen feiner Werber 
gefteli Hat, Läft fich noch Manches beibringen. Das 
Rriegsarejio des Großen Generalftabs in Berlin, 
in melem eine ftatliche Anzahl auf bie Theil 
nahme der Heffen-Raffel’ihen und Heffen-Banaı 
ücen Truppen am noramerifanifchen Greiheits: 
friege beziglicher Altenbände vorhanden ifl, birgt 
auch über Diejen Gegenftand merthpolles Material. 
War in Heffen Bislang die Anfchauung gar 
und gäbe, Candgraf Friedrich Habe bei 
des Vertrages vom 15. Januar 1776 Iediglich den 
Ständen nachgegeben, jo beweift Prefer jeht, da 
diefe auf Yrelhum beruht. (S. 76) Das 
von Wichtigfeit. Die Stände waren damals in 
der That garnicht verfammelt. Cie haben einige 
Jahre jpäter feierlich erflärt, das Hopeitsteht 
Ährer Candgrofen auj Schliehung von Eubfidien: 
verträgen mit anderen Mächten durdaus 

































Sehhite der Iandftänbifgen Derfafung in Kur 
befen. &. 166, 168 fi). Cs it Teit erre 
dab Srefer fo offen die Mär von dem Drängen 
der Stände auf Wbichluf; des Vertrages befämpft, 
das Bislang immer behauptet wurde, ohne daß 
irgend weiche Gründe dafür beiqubringen waren. 

Vielleicht Cäht fich Äpäter noch weitere Auf 
Mlärung über die perfönliche Stellung des Land 
grafen zu dem Cubfidientraftat. gewinnen, es 
jehtt nicht an Mnhaltspuntten, daf ex von vorne 
herein nicht befonders geneigt war, auf bie eng: 
tüichen Borfchläge einzugehen, dab er vielmehr erit 





| durch jeinen Minifter, den General von Schlieien, 


Bapı feet erben mut, and daß, nimand 
er8 als Diefer bedeutende Mann der eigents 
Üihe Mnbeber des Anftufes des andgrafr an 
England war. ebenfalls fat Eihlieien feine 
300 Pfund Sterling Tebenstängliche Penfton von 
England (Rapp, ©. 236) wicht ohne bejonbere 
Weronfaffung erhalten 











Perjöntihe Briefe des Landgrajen an Slönig 
Georg III. von England jcheinen noch wicht be 
Tannt geworben zu fein, wohingegen ein yiemlich 
tebfafter Driefmeihfel ywilcen dem König und 
riebrich’s Sohn, dem Erbpringen Wilhelm, Me: 
genten ber Graifchajt Hanau, der cin Leißlicher 
Wetter des Königs war, aufgefunden worden i 
Die bei Nayp in feinen Beilagen (S. 243 fi) 
aus Diefem Vriefwechfel gegebenen Stüde find nod) 
erheblich gu vermehren. Bergefien dürfen wir nicht, 
dat Landgraf Ariedeichs Heirallı mit König 
Georg’s II. Tochter Marin, der Tante 
Georg’s LIE, nicht jeiner Schwefter, wie felbi 
IR. (0. 2. ©. 316) annimmt, für ihn 
ande bittere Stunde im Gefolge gehabt hatte, 
Freifich nicht ohne eigne Schuld. Periöntiche War 
iebe für England tan er unmönlich gehabt hate 
Dementfpredend wird ein ehwaiger Briefwahl 
mit dem König fh auf das Nothwendigite be 
icwänft haben. Sehne tefannten franjofichen 
Stmpathien zu bemeiften b:t Ariedrich verftande 
er. fügte fi Schliefen’s virmuthlich weht c 
deinglich gehaltenen Nathjelice 

Ein anderer Yawft, den Yirjer mit Necht. in 
den Vordergrund jehiebt, if die Finangietle Seite 
der Angelegenheit; es ft um jo danfenstweriber, 
dab er fc) dazu eutfchloffen hat, ns noch im vorigen 
Jahre Profeffer Gotthot® Marjeilte in 
Porit, in der Weilage zum Yrogranım des dorti 
gen „Tage: 









































Gpmmahtums, die den Titel führt 
buchbläfter eines heifichen ffziers aus der Zeit 
des nordamerifanifchen_ LnaLhängigteitotriegeo“ 
(&.5) — der 1. amd. Zei der Arbeit find focben 
beider Nedaltion eingegangen — vermutßfich unter 
Bezugnahme auf Rapp (©. 51) erklärt, Yandaraf 
Friedrich habe nach jeinem Zade wabe an 60 
Milionen Thaler baares Wermögen Hinterlaften, 
{md mod dazu bei feinen Bauten und großen 
fonftigen Yufwenbungen für dos Land (Brcer, 
S. VL 5 5.24. 85-88), von feinen perfönlichen 
Ausgaben vollig abgefehei. Nach den von Nreler 
mitgetheilten genauen Zahlen, die den im tuts: 
archiv zu Marburg aufbervahrten Mufzeihmungen 
der Kommiffion entnommen find, welche auf der 
Grenge der Jahre 1830 amd INSEL die deit 
teilung des Landesperrligen Bermögens jewie 
deffen Theifung gwifchen den zegierenden Haufe 
und dem Yande zu beiorgen Hatte, wurde das 
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teine Dermögen nad) Ayug der auf 8220986 fl. 
15 Ar. beredhneten Schulden des Lanbesherrn 
und des Yandes. insgelamt mit. 2850744 fl. 
33%: Mr. eingefhäht, Tamit ift allem Gerede 
von ber ofigen Toloffalen Summe ein für alle 
Mal ein Ende gemast. 

Nicht überfifig iM, daf Preier (2. 7 
nachdrücttich die weitberbreitete Meinung beläuft, 
der Sandgraf habe auf Koften feiner Solbaten 
fih am Retwuten(Werbes)getd wie an der Löhnung 
feiner Truppen bereichert, die von Rapp in feiner 
Ariit über Die anonym erfhienene Schrift 
„riedrich II. und die neuere Gefichtöfchreibung“ 
im 42. ante der biferifhen Zeitihrift vom 
Jabee 1879. fehon wejentlich. eingeihränft ft. 
Diefer Punft verdient indef, noch nähere Beleuc: 
hung und Mufllärung. Die hier angepogene 
Ariit Kapp's ift in größeren Areifen weniger 
Gefannt, wie überhaupt der Durahfehnitt der 
Iiterariichen Vertreter der Schmähungen auf Sand 
grof Friedrich und feine Helfen fich fo wenig 
über die Angelegenheit, über welche fie in mafıe 
gebender Weite mitceden wollen, unterrichtet hat, 
dafı 8 ihnen durchaus enfgangen ft, wie Die 
alten Yabenhiter, die inner wieder vorgehradht 
werben, bei Kap) zum Theil ängft jchen wiber- 
Tent find 

Tabin gehört neben der oben bereits erwähnten 
Fruttigivung der Meuherungen Bez. angebliden 
} Neuerungen Friedrichs des rohen auch der 
jamofe Weiel_ des Lande 
Tommandirenden in Ynerifa „Baron Hopendorif 
j neben Prefer, &. 89 j. auch „Belienland“ 1895, 
Wr. 6, von don Wibliothefar, ber Landeobibli: 
ütßet_ Dr. Hugo Brunner im vorigen Jahre 
u einem nterhattungsabende des  Gefchichtd« 
ncins zu Maffel am der Hand des Buches 
„1 Enpion devalı audouin de Guemn- 























































deue*, Landes 1782 1783 (£. 205 — 209), 
flarlegte, wie er nichts als eine {oft aleihneitig 
eutftandene „plaisanterie“ jei. Auf Dielen Brief 
it mach vor einigen Tagen eine fonft gut 
geleitete Zeitung, die in Werlin hecansgegebene 
„Deufiche Zeitung” (Breftaften der Nr. 75 
vom 30. März) Imeingefallen, Die außerdem 





wicht einmal zu voifen fheint, Dafı in England 
au Zeit der Empörung Der Nordamerifaner 
öniq Georg IFL. vegierte, und nicht mehe Lande 
graf_ Aeiedich’o IL Schwiegervater Georg. IL. 
So fätecht ft cs mach wit den Anbieten deutichen 
Yiteraten der Gegempart beftellt, wo bleiben da 
ber erft Die weiiger Gebildeten. Dem Dichter 
ine, dem mir hanptjächlich die. gehäifigen 
Mrtheite zuyufdnsiten haben, deinen Candaraf 
Friedrich und jeime Heften in der Literatur bes 
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genen, fieh Prefer am Schluß feines Buces | entbefren Haben. Wünfdien wir ihm Beachtung 
(E91) eine feäftige Abfuhr zufommen, wabei | auch auherhalb der Grenyen des Hellenlandes, 
die neuere einfclägige Citeratur gejhitt verwerthet | wo jeine Verbreitung, wie die nicht enden wollenden 
it. pt. auch Wipelm Schvof „Zeume's Bes | unverftändigen, mangelnde Kenntnif der Wabhrz 
Sehungen zu Seffen“. „Seffenfand“ 1899,&.54.) | heit Grynugenden Angriffe bemeifen, pöchft nötig af. 
Aller Wahriheinlihteit nach wird das Buch W. 
Prefer’s eines zahlreihen Lelertreifes nicht zu 2 
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Bas Ntehjende heffifde Herr von 1670—1866. 
Ein Abrih,jiner Gejhichte. Don Carl von Stamiord. 
Gortebung) 
er heifiiche Landgraf hatte ji mit jeinem | von franzojen bejeht, einige Stompagnien Grenadiere 
Ariegevole von 





























en großen Heere geltennt, | und Dragener griffen au. Die Befagung ver> 
dann mit den Brandenburgern und ben |Aheibigte fi) tapfer, zünbele aber, zulcht Das 
Cüttichern fid) vereinigt ud rücte in das Cühel: | Mofter an und zog fich in die Kirche zurüd. 
burgifce ein, um Den General Voufflers aufs | Teot fröftiger Gepenweht drangen aber Die Deffen 
zufuchen. Der Landgraf marichiete nad) Gonbroy. | burt) Die Fenfter in die ice ein und machten 
einer Candicaft, De yum Bisthum Cüttih gehörte, | mun in der Purie an 200 Franofen. nieder, 
danıı ging er Gei Yatten über die Durke, da | obwohl diefe ein weihes Tu auffiedten. Der 
Boufflers bei Nochefort an der Ceffe, einem Seiten: | Neit mit einem Cberflutnant wurde gefangen. 
fuffe der Sambre, Stellung genommen hatte, und | uf. heifücher Seite Blieb ber Dragonertopitän 
benbfihtigte, den feangoflhien Weldheren zum | won Goruberg und 40 Gemeine, 30 wurden 
Treffen zu Bringen. uch Ichien der Franpeje | vermunbel. Iährenb des Kampfes um das Aofter 
äine Schlasht annehmen zu wollen, der Sandaraj | war, jranjöfile Neiteri fihtbar gemorden und 
Htelte jein Heer in Schlachtorduung, als fie der | durch) faierliche Hufazen angegriffen und yurücd: 
Feinde anfichtig wurden; allein Woufflers verftand | getrichen. worben, hierbei waren 120 feindliche 
ich nicht zum Stompfe und Candgraf Karl jog | Neiter nicergehauen und 30 gefangen genommen 
mn in's Cütticher Sand, das er für die mädifte | worden, 
Zeit bee. Bald darauf eubigte der Feldzug von | Der Maricall Hafte während diefer Grfeiite 
1691, die Herre gingen in die Minterquastiee, | fee Urmer 6is auf eine halbe Wegftunde an 
die Hejjen in der Wetterau und im Weiters | das hejliiche Lager herangeführt, und es jchien 
mwalbe. mun zu einem Paupttefen fommen zu folen 
Das Jahr 1692 zeigte Dem Höhepunkt | Der Landgraf felte jin Heer in Schlachterhnung, 
der franpifchen Macht, fie Blicb jajt überall zu | dad bevor Dies vollendet war, yog das Framyöiche 
Lane fiegreich und in ber ebermadht — allein | ob, um bei Pfebbereheim Stellung zu nehmen. 
zur See wurde das Uebergewicht Qudwig’s NIV. | Landgraf Karl fandte den Feldgeugmeifter Grafen 
gebrochen, jeine ilotte erfitt am 29. Mai neuen | zur Lippe mit 2000 Neitern vor, um bie frangöfü 
Stils Gei In Hogue eine furchlbare Meberlage. | Nachbut anzugreifen, und folgte jelbft mit dem 
Bon Diefer Kataftrophe der franyöfiicen Seemact | Deere. Lippe hatte faum den ah hei Pfedders« 
begann die Entwicelung der Secherrfchat Englands, | heim durchjogen, um auf die Höhe vorzuräden 
die fi mun zur unerträgfichen Vergewaltigung | als die franpöffiie Armee in Schlachtordnung 
aller übrigen Nationen auf dem Meere ge: | ftbar wurde. Zr finfer Flügel ging, fopleic) 
Heigert hat auf Lippe 105, der aber dem Angeifj nicht fihen 
Der Heffenfürft führte feine Negimenter aus | fonnte, da das heffkhe Ser noch nicht heran: 
den Winterquartieren in der Wetterau und im | gefommen war, daher ging Eippe ihleunig mit 
Wejterwalde im Frühjahre wit den Rontingenten | feinen Neitern durch ben ah, zurid und 
des. oberrheinien Streies am_die Wergitrahe, | von Neuem Stellung. Der Candgraf fa 
den Rhein zu been. Später überfchriti | dem Hauptcorps am und ordnete es in Schlachte 
nem Serre bei Mainz den Strom und | fellung. doc) jand er feinen zum Bormarfce ger 
führte es am Kinfen Mfer gegen Worws, wo der | eignen eg, und fo kam ein größeres Trefien 
Maricall de Corges mit der jranöfifgen Yrmee | wieder nicht zu Stahbe. mm 9. Juli Nachts 
hand. Gin Kapuyinertlofter bei Worms war | yaffirte das Meer bei Mainz den Nhein, nüdte 
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an die Dergitrahe und vereinigte fich- mit dem | und rät) fam grofes Geichüg und 
Heere des Markgrafen von Baireuth, ud am | Mörfer aus Main an. Das Feuer murde 





19.29. Juti beach die ganye Yrmee gegen Wieslod) 
auf, von mo am AH, Auguit gegen sHeidelbeig 
vorgerüct wurde, 

&s folgten Mebergänge über den Rhein auf 
Shüibrnden in der Gegend_ von Mannhein, 
endlich am 1. September m. St. auf das finde 
Stubufer, worauf der Canboraf mit feinem Horte 
gegen Spener ricte, während der Markgraf 
auf Dudenbofen 509. Am 4.14. September fe 
4 Uhr hefam man deu Feind bei Speyer zu 
Gefcht, 16-18000 Mann ftart. Die Armee 
war die ganze Nacht durch marfchirt. doch fieltte 
Landgraf Karl fir alsbald in Schlachtordrung. den 
Tinten lügel bei Tudenhofen, den verhten. bei der 
Wornjer Warte. Das Neuer des Geichlihes 
wurde von beiden Zeiten eröffnet, mit Musteten, 
fünf Stunden lang gejeuet, 
mennenswerihe Werlufte Während der Nadıt 
Tegten Die Frangofen Werjchanyungen am, und dent 

September u. Ct. begann wieder das Geile | 
feuer, der. beabfichtigte Nagrifi auf die Framoien 
unterbtieb als ausfichtslos. Jn diefem Tree 
blieben 1 Cbrift, 1 Obrüfhrachtmeiter, einige 
Hauplleute ud Centnants jowie 2300 Ge: 
meine, ebenfoniele wurden verwundet, „Der Zeind 
hatte viel geringeren Werluft, weil ex jeine 
Trnppen und fein Geil vortheilhafter au: 
geitli hate 

Der Yandpraf fehte nach verihiedenen Ber | 
wegungen am Mein uocı deu Plan, bie Ebern: 
Burg in der untern Pfalz an der Nahe zu erobern, 
und führte ein ftneles Zruppenconps von der Gegend 
von MWornus mach der Chermburg, nadden er 
den Generalmajor von Spiegel mit 2000 
Neitern und Dragonerm am 21, September hatte 
vorans marchiren Laffen, u die Ebernhurg zu 
berennen. YA 24. wurde das Lager aufgeichlagen, 
und der Candgeaf erfundete nun mit dem feld: 
zeugmeifter Thungen die Feftung, und ein Theil 
der Zruppen arbeitete an Serteltung der Lau 
üben. Gegen Diele Irbeiten, zu denen amt 
6. Batterien aufgeworfen waren, Tiehen die Wer 
iagerten eine Pine Äpringen, ohne eine Wirkung 
Veworzurufen. Die Dellung nurde am 27. 
aufgefordert, Ti zu ergeben, Doch Ichltg der 
Kommandant die Ucbergabe ab. Der Franoie 
jandte als Erwiderung dem deutjchen Generale 
einige Hahnen, Feldhühner forzie 20 Cuart Weit 
in das Cager mit der Eröffnung, daß, ihm der 
gleichen Lebensmittel noch mehr zur. Werfigung 
Händen. Muf diefen Schr wunden in Ber 
Folgenden Nacht einige Sarthaunen und andere 
Geichüge auf die drei fertigen Batterien gebradt, 



















































ohne Erfolg und | 





fraftig eröfinel, am 29. fortgeießt, und amı 30. 
gelang 0%, im dem Schloffe dich Bomben einen 
| Brand zu entyünden, der indeffen Batd gelöidt 
| made. Mn 2. Cttober traf eine Berftärtung 
von Truppen ans Koblenz, Mainz und Nheiniels 
bei dem Welagerungecorps ein und gegen das 
Schloß wurden neue Datterien erbaut, auch die 
Yaufgräben fortgeieht. So waren am 6. Ofteber 
die Anftolten un Stucme bereit, Die Kaufgräben 
bis dicht an die Gontvefcarpe vorgerüdt. 

Tuch in der Wacht traf ein Courier von den 
Martgrafen von Vaireuth cin, Daf Die Frangojen 
zum Entfope von Ehernburg heranyögen: um 
Laufe des 7. Oftobers trafen Nachrichten davon 
von verfhiedenen Seiten ein, auch zeigte fc 
bereits Meiterei_ in der Nähe. Der Landgraf 
berie} deshalb einen Ariegsratb, worin beicloffen 
wurde, bie Belagerung auizuheben. Am 8. Oftober 
winden noch 30 Bomben auj das Schloi ge: 
worfen, dad Inger aufgehoben und ein heil 
des Heeres nad) Bingen und bier, über den Nhein 
gefühet, Thängen marfhirte mit 3000 Mann 
Mad Main) mo ex vom min an wieder den 
Defeöt zu führen Halle. Das Geihüg md das 
Sepäd winde am fulgenden Tage dem Herre 

Hegie 























eutern ußvolt über den bein geicht 

Die deutiche Armee gg am 9. Cttoser auf 
das rechte Mbeinufer zurüd, die Schifibride "bei 
Sandhofen, eimas unterhalb Mannheims am rechten 
Rheinufer, die feither die Verbindung der Länder 
des veihten umd Des Tinfen Ufers in dicien 
Gegenden aufreit erhaften hatte, wurde abge: 
brechen. Die Winterquartiere wurden verthilt 
und die Ariegevölfer jogen am 12. Oftober 
dahin af. Der befilihe Generalmachtmeifter 
Baron von Shliß gmannt von Göry 
vücte wit feinem Negimente zu uf und 
drei Sompagniren zu ierd in fein früheres 
Winterquartier zu Noblenz; die übrige hefilhe 
eiterei wurde nadı dem reiten Rheinufer, 
meiftenbeilo in die heffiihe Grafihait Raten * 
elmbogen verlegt, 

Die franzöfilhe Armee bezon die Winterauars 
tiere im Obere und Int im Sunsrüdt 
nd theilweife in Lothringen. Der General: 
Teutmant Graf von Zallard hejepte Candan 
mit 6000 Mann; er war dazu auserfehe 
Nriegöthat ausyufülren, von der der frangöfilhe 
König fidh großen Erfolg verjprad,. 

Der Landgraf von Heffen Legab fich in jeine 
Nefideny Kaffel, wo er in diejen Jahren viele 
zud große Negentenobliegenheiten zu erfüllen hatte. 
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Durch die Aufnahme eines Theiles der vun dem 
alferceiftliähten stonig aus ihrer Heimath, ver: 
fricbenen &Hugenotten in Hefeu waren dem 
Lanbesheern neue Aujgoben enpadhjen; jonohl 
in feiner Saupftabt gründete er einen neuen | 
Stadttheil für jene in fein Yand geflüchteten | 
Frangofen, wie eine Anzahl Neinerer Stofonten 
berieben om verichiebenen Orten &effens auge: | 
fidelt wurden. Die Ihätigfeit des Yandgrafen 
furde daher in den nächflen Monaten ftarf in 
Anfpruc) genommen. Der Fürft entfaltet, aufer 
den bepeihmeten Werten des Friedens, Teäftige 

Sorte 


1) 


Sorge für jeine Heeresmacht, die in dam Weib: 
zug von 1692 wieberuim bedeutende Werlufte er« 
litten Hatte. Al Areisobuft des eherreiniihen 
Streifes fühlte Candgraj Karl dem Meiche gegen: 
über eine befonders, habe Verantwortung, uud er 
bemühte fi. feine in dem Wiiwarr der Heide: 
verfaffung höchft jhmierige Stellung gewiflenhait 
und teöftig ausgufüllen, 

Wir werden noch in diefem Jahre 1692 cin 
Herrtiches Beifpiel fennen Ternen, wie biejer Gürft 
and fein. Hofes Ariegevolf eine Probe von 
Seldenmutb; gaba 
8 folgt) 
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Revanche für Speierbach. 


Eine Soldaten-Geichichte 
(ont 





Wocen waren bereits hüngeqangen, ohne baf 
Frib, von dem Werttic) vor dem Uchnen enfter 
der Urbangen Weitftat joctgefommen wäre, als 
der Weifter ihn einen Morgens zum Schmieren | 
der Mhren mit anf deu Thurn nah 

Ware der Uhrmacher eins weniger in. feine 
Yandwertsmäßige Befhöftigung vertiet gavefen, fo 
bütte Ähm Die Peeude der Geben jungen Die 
bei. dem unverhofften Wiederjeben auffallen müffen. 
Aber der Meifter hate zu wiel_ das Mübernert 
feiner ‚Uhr im Auge, ws dab cr Die al 
Trabtenden Mugen wıb die gerötbeten Yhangen der 
Stinder. hätte bemerfen jolen, und nun qar, als er 
die Beiden mit der Fri erteilten Weihung allein 

‚Bade das Geitirr zufammen und warte 

er, inbeffen ic} dem alten Mextet die Tagesı 
aeit_aufprei, 

Das war der Augenbli, 
ungeftört unterhalten und mittheileud ihe Gerz 
erteichtern fonuten. Agathe erzählte, wie 6 ihr 
jet fo einfam hier oben jei, und wie fe [id tage 
täglich gewünidt habe, ihn einmal wieberyujchen. 
Der Snobe führte fie dagegen on die Beüftung 





















wo fh die Beiden 


der Altone, deutete hinüber anf Die altersgrauen | 


Däcyer, zeigte ihr auf Den gerabe gegenüber 
Tiegenben das Heine Tachfenfteren und erjäbfte 
ihr dabei, wie er faft jeden Tag in den Mittagse 
ftunden von dort heraufgefchaut, und wie er lich 
jedes Mal gefreut babe, wenn ducd) die Ziifchene 
täume der Gelünderpfoften eimas Selles, das. er 
für ide Nattuntleid gehalten habe, neichimmert 
Hätte, Wie er das gelhan, wenn Abende der 





von Ludwig Mobr. 
Hung) 

vie neflanben unb die Sterntein feeuntich Darüber 
gehlinft Hätten. Und er bat fir, und fie verfprad) 
Üm, zur Mittagsftunde von diefem Mate ans 
Oftes Herumterzufchanen, md cr geloßle, trei 
Wacht zu Halten auf feitem Poften und, fobald «5 
} gehen werde, wieder auf dem Thurn zu fein. 

) . @o verplauberten bie Sinber Die paar Minuten 
übers Aleinfeins, dis eifter Uxban’s pofteender 
) Shnitt erbrögnte, und fine raue Stimme zum 
) Mufornc) mahnte, 

Won diefer Etunde an muhte der Lohrbube 
feinen Meifter fe auf beffen Gängen jur Tina 
uhr begleiten; denn es galt dem Alten, [einen 
erubegierigen Schüler auch in diejen Teil feinee 
Gewerbes einpuführen. Und Cerubepierig war Aeil; 
wie Hat wohl ein Meifter einen efrigeren Lehrling 
unterwiefen, als den Weifter Uxban’s, den fo 
vericeieenen _Alerweltsmilblang, Stantoro Fü 
Ach, fonft fen der Anabe wie umgewandelt, 
Nie fah man ihn Mbends mit finesgleichen die 
Saffen des Stüdtchens durdhftzeifen, wie dieje cs 
} zum Geibiefen von Gitern und Lehrberen toten, 
&r hielt fi) fÜL daheim amd machte yufehende 
} Fortfehrtte in feinem Sandinee, 

Mittlerweile teprte ber Winter in das Land und 
mit hm das Sioperlein bei Meifter Urban cin, 
Da war es bei dem Alten mit dem Thucmgeh 
aus, er war genöthigt, das fziehen, Weguliren 
und Schmieren der Thummuht feinem Lehrling 
allein zu Mberfaffen. Much hatte er das mie zu 
Gerenen, denn feine lage über die Ihr warb 
während jeiner ranffeit im Städten (aut. Da« 
durch fig Seit fo in feiner Gunft, daher in 

















Mond wie ein großer Eilberfopf über der Ihre 





diefen Gejcüftszweig auch nad) feiner Genefu 


zur alleinigen Belorgung Aberfich, zubem das 
Erfteigen des Ihurmes dach jedes Mal cine 
Strapage für ih war. Gegen den Slantor war 
Meifter Urban über feinen Zögling flets bes Qobes 
Doll, was diefen fihtlich erfreute. Tiefer Mmfchlag 
in Zritens Wefen that dem alten Solbaten wohl, 
aber cu hätte fidh mach mehe gefreut, wenn fein 
Sonn mehr, als 16 gefchah, Das. elteriche Hans 
aufgefucht Hätte; jo Lam ec jedodh mır dann, 
wenn er reine Geibwäfche für dir Woche beburfte. 

Auf diefe Weife verftricen zwei Jahre won der 
ehegeit des Aunben in tiefem irieden. Ta 
joltte diejes Ctillfeben mit einem Mafe in der 
gewoltfamften Weife unterbrochen werden. 

Weiter Meban’s Müche beforgte feit Jahren eine 
alte Jungjer, Namens Sufanne, die neugierig wie 
feine” yeite im Stöbtien war. Ihren Zpühere 
Btiden und ihrem Scharifinn war es endlic) ger 
fungen, den Grund von dem zurüdgejogenen Leben 
des jungen Burfchen in ben rauficn Beyiehungen 
gmifhen gib und Mgathe zu entdeden. Ginmal 
aber dahinter gelomien, hatte fie auch nichts 
Gifigeres zu Am, als die Reuigteit ihrem Brote 
heren mityutpeifen. 

Der alte Sageflolg und Weiberfeind tar davon 
in der unangenehmften Weife überrafcht. Cr eilte 
fofort zu dem Thürmer, ibn befchmöreub, feinem 
Ninde allen Umgang mit feinem Leheburfchen zu 
unterfagen. Merfel halte Gisher gegen die Ans 
mügerung der Ainder nice einpuenben gehabt, 
doch fürdhtete auch er jeht das Entftchen einer 
ernften Leibenfaft wegen der Teindfchaft des alten 
Heilig, gegen ihn und feine Familie. Gr ent- 
fchtoß; fit) daber, einen Plan, deffen Verwirtlichung 
ect fäter von ihm in Ausficht genommen. war, 
{bon jest ausguführen und feine Mgatte nach 
affel_ zu bringen, wo fie in dem „Wilden Mann“, 
dem damals bevorzugteften Gafthof der Nefideny, 
die Zeinpeiten der Kochtunft eernen fol. 

Tiefer cafe) zur Nusfüheung gebrachte Entfehluß 
aber war das Signal zu einer durchgreifenben 
Veränderung des gefammten Theaters, auf dem 
fh unfere Bisher fo vuhig verlaufene Erzählung 
abipielt, 

Mn Morgen wach Agatbens Abreife war auch 
Zriß; Helfoig verfctounden — zum grenzentofen 
Erftannen Meter Urban’s und zur womöglich 
och größeren Muth des allen Rantors. Der 
Sehtere empfing mod am Demfelden Tage nadıe 
febenden Brief: 


„Lieber Vater! 


„Yei Meifter Meban ferner auszuhalten babe 
ich Teine Saft; 66 ift mir and nicht möglich. 
Das Warum ift meine Sade; doc) wird dartiber 
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auch Meifter Urban, der co jo gut verjleht, 
Seheimeiffe zu verrathen, Ausfunft geben Tü 
Da Tu mir aber bei der Mahl meines Verufes 
amd Vefcherrn vorbem gefagt haft, wenn ich aus 
der Lepre liefe, fo brauchte ich Dir nicht mieder 
gu tommen, ich fole vielmehe nur zum Ralbfell 
Äpwören, fo habe ich von Deiner Erlaubn 
dran gemacht und bin unter bie Gra 
gegangen. 

Indem ich Die verfpreche, Deinem ehemaligen 
Stande Ghre zu machen, verbleibe ih Dein ge« 
Horfamfter Grit.“ 








Selig war von diefem Briefe mehr als über» 
vafcht. Cr eilte augenblidlich zum alten Urban, 
effen Zorn gleichfalls unbejcreiblid, war. 

„Bel mic nicht aushalten Tönnen?” färie er, 
„bei Meifter Uxban nich, der ben Burfen gehalten 
Hat wie feinen Mugapfel? Den Vondurf habe ich 
wicht zu defen emwactet? Phui der Züge! Die alte 
Sufanne dat nur zu fepe Recht! Sinter der Mgathe 
ift der Ehlingel her! Seht irgt alles La 

„Sollte mir tommen mil dem beichfüchtigen 
Zbjirmersding; id) wollte ihn, bafı er den Hinmmel 
für eine Bahgeige anfehen folte —" fiel ihm der 
antor Hihig in die Nebe und He feinen Arnı die 
Weregungen eines Wüttelo bei Ausführung. feiner 
Antshandiungen beicreibe. 

allen wir Die beiden Alten über ihren gorrügen 
Berathfejlagungen und. feben uns nach dem Slüchte 
ing jelbft um. Um feiner Jugendgefpielin nahe 
zu bleiben, Die ihn von ihrer beporflehenden Uebere 
fiedefung wad; der Wefidenz in stenntnif gefeht 
hatte, war ex wirtlid) in Staffel Soldat geworb 
Agatbe hatte er von biefem Mare vorber nicht in 
Renntnif; gefeht, in ber Doffmung, fie durh fein 
plöhliches Erfieinen in Naffel um jo mehr zu er- 
freuen. Gr hatte fch in den lebten Jahren zu 
einem feönen, Trüfligen Buchen entwidelt, und 
jo war er von einem der. beräheten. heffiichen 
Grenadierbataillone, von denen jedes Regiment eins 
Hatte, mit offenen Armen aufgenommen worden, 

bie wird Agathe überrafcht fein, wenn fie Dich 
erblidt!“ fagte ex jelbftgefälig zu fich, als er nad) 
feiner Gintleitung vor das Heine Wandfpiegefchen 
der Kafernenftube getreten war und fin Bid Jeine 
Figur mufternd überflogen hatte, =Dod) war von 
frendiger Meberrafchung. wie er fie fih ausgemalt, 
bei dem Mädchen wenig die Nede. Mol war es 
erflaunt, aber was Fri zu hören befam, das war 
ein erufter Zobel über feinen unbefonnenen Streich, 
ein Zabel, ben er am allerwenigften von ihren Wunde, 
gu Dernehmen erwartet hatte, teil feine Handlung 
ja aus reiner Zuneigung zu ihr entfprungen war. 
dm Diefe Gnttöufchung reite ih gugfeich Die andere, 
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daß Agathıe mit Geringichäßung feine Muifom 
mufterte und meinte, in Aaffel müle fi. ein 
Mädchen, das auf jenen quten Ruf. Balte, hüten, 
mit zweierlei Tud) in Berührung zu fommen: 
wenn er fie daher fernerfin befuchen wolle, fo möge 
er dies ja mır in feiner bürgerliden Aleidung 

Zeig Hatte die feine noch in Naffel; er fete ich 
atfo über bie Euttüufchung Hinweg, Inbem er were 
{pradi, wenn er wiedertomme, wie gevinfet, im 
bürgerliche Anzug erfcheinen zu wollen. Tiefer 
veglementswibrige Worfaf follte jedoch) nie zur Aus: 
führung tommen; dem feine Nefeutengeit war noch 
nicht um, da hie, es bei Den Megiment: „Wonwäuts! 
Marfch on den Mhein und gegen den” Franyos!” 
Der anifche Grbfolgetrieg wor ausgebracen, und 
Sefjen land auf Deflerreiche Seite gegen Franfreid 

Daß Frip fo Dal Aaflel verfaffen mußte, war 
die eittefte Gmttäufehng ud die erfte empfindliche 
Strafe für feine jugendliche Unbefonnenet. Noch, 
einmal fuchte er Agathe auf. Er war eruft, mib« 
muthig,niedergeflagen. Als Agathe ihren Gefpielen 
fo wieberjah, da rate co fie, daß fie bei Jeinem 
erften Zefuc) fo Fury ongebunben geiejen war. Cie 
tötete ihn Deshalb und fuchte in mit den Worten 
aufgumuntern; „Du haft 9 gejagt, Tage mn auch 
3 und verliere en Muth, und die Qoffnung nic 
wen fi) Dein Himmel ein wenig, teibt. Wleibe 
mir gut, wie id) Die gut bleibe, 

„Du woltteft, Agathe? Du wolteft wirtlich?” 
vief Brig entzüdt. 

„DC will, Früh; doch Gins mußt du mir vere 
fpraden: föhne Dich mit Deinem Water aus! ‚Wer 
Vater und Hutter nicht gehorcht, der muß dem 
stolbfell gehorchen!“ jagt mein Yaler, und da ex 
echt Hat, fiehft Du an ir felter. Darum mache 
Deine Schuld geringer, gieb nadı und verföhne Deinen 
Voter! WU Du mir das verfprechen? 

„I will, Agathe; doc) bleibe mir qut!“ 
fprac) und bat Zeit mit feftem und doch 
Hefenden Ton. 

IC) Habe Dir feon einmal gejagt, daf ich will, 
und daß ih halte, was id) verfpreße, Dos weiht Du. 
Doch nun lebe wohl; mir wird cs jÄhmer um's Herz 
und — wir werben brobagi! Lebe mwohl!!” 

„Lebe woht, Agathe!” 
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Der Nantor Selig wor volftändig mit feinen 
Sopne ausgeföhnt. Septerer Galle ähm von Abe 
fets aus geichrieben und fi) an fein väterliches Merz 
gewandt, indem er ihm um Lergeihung für fein 
früheres Benehmen, in Sonberbrit aber für den (epten 
unbefonnenen Etreid) anflehte. Tabei hatte ex bee 
tont, daf er bie, in dem Stande, in dem fein Vater 
fein’ Gtüd gemadıt, aus) das ei 
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au finden, und | jete er bi 


daß er Soldat jein werde mit Leib und Eeele- 
Tamit Hatte er die veihte Enite in dem väterlichen 
Dergen amgefchlagen. Luft und Liebe yum Soldaten 
ande, altheffiche Treue gegen Die Fahne des an 
geftammten Kriegsherm und Gehorfam gegen bie 
Liffigiere, das waren bei diejem ehemaligen Eoldaten 
die Haupttugenben eines Menfcen. 8 währte quar 
eine geraume Zeit, Die ex fi, anfhidte, den Brief 
au beantworten; aber fhlichlich Nat er es dad 
nd niemand war glndliger auf Crden, ald Frib. 
da er Die vergeihende Antioort empfing, 

Hofe) ging ein Jahr des feldfebens hin, ohne 
dafı Sei die Gelegenheit gefabt hätte, Die Heimalt 
wieber zu een. Was er an Neuigteiten aus ihr 
erfuhr, brachten die Briefe feines Vaters, mit dem 
er fortan in fcheitlichem Nertehe blieb. Zumeift 
aber Satte biefe Art von Neuigfeiten wenig Werth 
für ihn; über daS, was ihm erfreut haben müde, 
fmiegen fie. Co tonnte e8 geicehen, daf in dem 
bunten, auftegenden Zelte und Sagerfeben dem jungen 
Grenabier die Bilder der Heimath, mehr und mehr 
in den Hintergrund traten, und aud) die Geinnerung 
am Agatpe allmählich verbtaßte. 

Da traf ihm plöhlich ganz unerwartet Die Nach: 
vict von der todtlicen Grtrankung feiner Putter 
ud emwirfte ihm einen vierzehntägigen Urlaub. 
©o fehr er aber auc) cite, fo fand er jrine Pintter 
doc) nicht mehr unter ben Bebenden und Tonnte nur 
ihren feifhbenmnen Graßtügel mit feinen heißen 
Thränen benehen. Der Empfang von Seiten feines 
Loters war eüjaltslos (iebevoll, wie überhaupt fein 
Benehmen gegen früher in das Gegenteil, uumger 
flogen zu fein jhlen, fo dafı es ben Anfcein 
gewann, afs ei ein volfftänbiger Gintlang zifchen 
Vater und Sohn für alle Zeiten gefichert. Dayı 
trug nicht wenig bei, daß das Auge des alten 
Soldaten den fmuden und. tadelofen Orenabier 
in dem Cone erfannt hatte. Bald jedoch folte ein 
Meiner Mihton dapwifcen fommen. 

Fri war bereits feit zwei Tagen in feiner 
Waterftadt und noc) wenig vor bie Thür gelommen, 
ats er am Diorgen des briften Tages feine Mniforn 
gebbrig unter, die Bürfte nah, das Heine Bärtchen 
auf der Oberlippe in, tunfigerechten Epigen aufe 
wärts drehte, Lurg, fid) zu einem Wusgange züftete. 

„Wohin, Sri?” fragte fein Dater. 

„Eine alte Schuld abtragen, Water. Bertel’s 
Agatge will ich danfen, dab fie mir den Later 
wiedergegeben hat!" antwortete Ftih. 

„Der Turmgefelichaft wilft Du einen Befuc) 
machen, den Todfeinden Deines Waters?” fragte der 
Kantor, und der Ton feiner Etimme ang taub 
und Herb, während fi) eine tiefe Querfalte über 
die Nafempuzel auf feine Ctiene (agerte; dann 
j: „Und das Hocafige Ting Die den 

















Water wiebergegehen? Pa da! Der Hapen-iban 
Yat_atfo doc Hecht gehabt!" 

ei überrafchen die Worte des Waters nicht; 
er hatte fie voranegefehen Muhig enfgrgnele er 
deshalb: „Ich weih, nicht, Ya, mas Tu mit dem 
Bedithaben des Aaben-lizban jagen wälft; aber es 
{0 fo, wie ich Die fagte, nd wenn Du mic) nur 
einen Augenblid anhören wilft, fo wi ih Dir 
Quc) fur erzöbfen, tie das pugegangen if." Ari 
wartete einen Angenbtit, che ex weiter zeit, Dan, 
als fein Water fein, guff er fine Rede wieder 
auf und eryähfte ihm ohne Müdhalt feine Ichte 
Unterredung mit Agatte. 

„Das hülte die Agatte gethan?“ fragte gebehnt 
der’ Rantor. „&s hört fi ja Fan mb gut an; 
aber ich Tann es nicht glauben und mörhte wich 
dapı Du auf den Thuem gingeft” 
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| .Mer ip muß hinauf. Ih muß ihe meinen 

| Dan bringen; Denn opne fie wire id) jept nicht 

| Bien“ 

| ce mit, Hana, Zeie te Diet“ 
265 {hut wir {ib, Vater; aber ih muß hinauf. 








| fanges Jahr habe ich mid, mit dem Gedanten 
au Diefen Mugenbfid getragen, und nun follte id) 
als Agathens Schuldner wieber forigehen? Das 
wäre nicht ut" 
„Zu gehe!” fagte der Water beftimmt, Legte Die 
echte auf feine Stirn, als wolle ex dort einen 
Gedanten fejlbalten. und trat dann, dem Eohne 
| den Rüden Tehrenb, in das anflohende Zimmer. 
Grüß dagegen nahın Den ihn wohtbefannten Schlüffele 
bund von ber Wand und ging. 


Gortehung folnt) 











En 


Ein alter Spruch. 


&s ii cin alter Spruch, 
16 hört als Kind Ihn chen 
Er fcht In manchem Buch 
nd kündet Spott und Hohn: 











„lm Sande zu Bellen 
Glebr's hohe Berg’ und nichts zu een, 
Glebt's grope Krüg‘ und fauren Wei 





Wer möcht gern Im Lande zu Beflen fc 


3 Bedsc der Ep meint, 
© Das fe dle Wahrheit et 
} in Beflen gut mirs Adel 
3 Der wilde Selber [priht. 
1 Nenn Eob ward dem Lande 

Vom Send gelpendet Im Kriegesbrande, 

Wie muß es ri im des Sriedens Shen 
i Gar Ib und theuer als Felmath fen. 








Wem met den Wein Im Krug, 
Der Sana die Berge prelt, 


im die Im kühnen Slug 


Der Welh und Aabicht krei, 
Und wachen lt Reben, 


Die Carmen u 





Im Defen ie Creu 


Eichen fie» Holz erheben, 
Mag anderwärts bi 
und das Elfen nedch'n. 





1 ale Luft und der Wein, 


w. Bennecke, 


FR 


Aus alter und neuer Beil. 


Baulihes aus alter Zeit. Die Hand 
Habung der Baupotigei ift mach beute cine Hauple 
aufgabe der Verwaltung. Nachfolgende Beifpiele 
taffen erfennen, wie auch bereits im Dittelater 
wenigftene Anfähe zur Sandyabung derjcben vor« 
yanden waren. 

65 Liegen ywei Ustundenabfchriften vor, die fidh 
fun Befip der flindifihen Kandeobibliotet befinden 
Die cine — mad Demerfung deo Abfchteibere 











[Georg Landau) dem Kofardin entnommen — 
vom 21. Eeptember (St. Matthäitag) 1366, die 
| andere vom 9. Mai (Freitag nad) dem Eonntag 
Jubilate) 176. Weide bepiehen fi) auf emas 
gang Hehnliches und ergängen fi. I der erften 
befemmt Copredt von Mündhaufen, dah 
Yandgeaf Heinrich von Neffen ihm geflattet 
habe, in der Stadt (rantenberg bei der Mauer 
| dei dem Garten der Mengo Nüdinger das Gaben 





ua 
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(Soden = einftöciges Wohnhaus, Gemad) und 
das Gartenfledchen u bauen, unbeichadet der daran 
beftependen Rechte des andkrafen ober. under. 

In der weiten Ictunde erfahren wir, dafı die 
Brüder Heinrich, Moncad uud Konzad von 
Affhaufen, genannt Um Ende, vom Abt Konrad 
au Dulda die Grlaubuih, erlangt haben, auf ihrem 
Gute zu Oberufihaufen, an dem Bene nad Füritenet 
(beides zwifchen Giterfeld und Geifa) hinauf ein 
Saden mit einem finernen Fuhe zu bauen. Die 
Befiper des Gutes durften aber feinesmegs bei dem 
Bau nach ihrem Lelieben verfahren, vielmehr 
Wurde ihnen auferlegt, den Fuh mit Zteinen u 
mit Cehm (leymen) ausjumanern und ınterfagt, 
höber als 8 Fuß zu Gmuen, e& fei dein mut Wiffen 
und Willen des Abtes und jeiner Nachfolger. 

Wermuthlic, handelte es fih in beiden Dot: 
menten um ehngut. Die rt der, auferlegten 
Werpflichtung aber, beweift, namentlich im fepten 
alte, tie dot) fon damals auf Jnnepaltung 
beftimmter. obrigteitligerfeits. fetgetelter Normen 
gefehen wurde 











Die Wafjerverjorgung der Nefidenz- 
Radt Anfjel unter Sandgraf Norit. Lor 
mir Legt ein altes Heft (Original) mit Nufzeiche 
mungen über damals auf Weranfaffung des Yand- 
grafen Mori; gemachte „Ausgabe und Arbeit, fo 
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vom 1, Januar auf den 2 
in 9 Wochen gefchehen if”. Die im Ganzen nicht 
weniger als 1244 FL. 14 Mlbus 2 Delle be 
fragenten Unfoften Geyiehen fich gröhtentheils auf 
Ganticge Menderungen tm fürilichen Nefengfhtof, 
in welchem eine Sindtaufe abgehalten werden folte 
65 fan dies nuc die Taufe des Beinen Philivp, 
de3 ülteften Zohnes aus des Yandgtafen zweiter 
She, gewefen fein, der hei Yutter am Barenberge 
aus mehreren Wunden blutend in feindliche Ge» 
fangenfchft gerieh und in biefer meuchlerifch et= 
mordet wurbe 

II das Mltenftäc jcion deshalb interefant, weil 
verihiebene Theile des alten, im Jahre 1811 leider 
durch Brand vernichteten Scilofbancs darin gennunt 
werben, jo it darin die Thatfache beionders ber 
imertenstwecth. dal; damals jchon eine Künftiche 
Wafferitung beftanden Haben muß. &s heit 
nämlich unter der Ueberichift „Brunnenleiter“ 
foigendermahen: 

12 fl. 3 Wlbus, Diefer hat dafür wie fin Amt 
mb Beruf fordert, wöchentich wie auch alle Tage 
amd Stunde zu Cinführung Waffero in die Stadt, 
ins Schloß und Ye an den Gängen, Rühren und 
Zeiten jliden, beffern und reinigen mühen, welche 
dann hie, dan da durrd) Stauden, Murzelgewächs 
und andere Materien verftopft oder fin welchen] 
Mangel der Nöpren ausgebrochen. 





Februarii Anno 1605 














Aus Heimath und Frenide. 





Geihihtsverein zu Hanau. Am 27. März 
fprad) in der Monateverfammlung ds Banauer 
Geiaictsvereins Profeffor Dr. Sudier über 
den Münzfund von Marlöbel. Dort find 
im eröft 1809 gelegentlich der Schachtarbeiten 
eines Reubaues bes Veihers Wolf 48 Ctüd römifde 
Münzen gefunden worden, die dem Lerein von 
demfelben zur Verfügung geftelt find. Der Vor« 
tragende {egte die Münzen vor, erläuterte an der 
Tafel die darauf befindlichen Infhriften und gab 
Überhaupt werihpolle Auffchlüfle über das römiiche 
Münpvefen, 


25 Jahre Intendant der Königlicden 
Scaufpiele. Im Jahre 1875 übernahm ber 
einem althefffchen Mdelsgefchlechte  entfpraffene 
Major y D. Adolf reibere von und zu 
Gilfa (geboren 1838 zu Ypftein) Die durch den 
Zod_ des bisherigen Intendanten von Catld« 
Haufen exlebigte Stelle des Jntenbanten der Könige 
Hien Shaufpiele in der Nefitengtabt Kaffel, 
fodaß er als folder am 1. April auf eine an 











Ächönen Grfofgen reihe 25 jährige Dienfteit zurüd« 
fiden fonnte. Cs it unter Veren von Gila fiets 
das vornehmfte Streben der Vühnenleitung gevefen, 
der Haffihden wie der modernen Aunft gleic) ger 
echt zu werden, cd gilt dies von der Dper wie 
dem Schaufpiel. Den hiterifchen Opernabenden, 
dem Mogartyptlus einerfeits reihe fi, andererfeits 
würdig Die Aufführung der Shafefpeare chen Si 
dramen wie der bebrutenbjten Echöpfungen unferer 
deutfchen Digterteroen an. Wie auf dem Gebiete 
der modernen Kunft in der Oper durch Die forge 
füme, Richard Wagner gevibmete Bilege Hoc: 
bedeutendes geleitet wicd, fo läßt audı die ab- 
gerundete, wortreffliche Tarftelung, welche den 
dramatifden Werten der Gegenwart, fobald fie auf 
der Königlichen Vühne erfcheinen, ausnahensios zu 
Zeil wird, von der Tünftfeifcen Beiähigung umb 
Durchbildung der Bühnenleitung das günftigfte 
Metgeil gewinnen. Wu befonders hoher Stufe 
Befindet fh am Stöniglicen Theater alles, was 
auf die Austattung und Einftubirung der Stüde 
Bezug dat. 











Dberbürgermeifterwahl in Raffel. Zum | 
Dberbürgermeifter der Stöniglicen Nefidengfladt 


Kaffel wurde am 10. April an Stelle des ev- 
tranften und infolgebeffen in den Rubefland ge: 
tretenen Oberbürgermeifters Wefterburg unter 
den fechs zur engeren Mahl gefteiten Bewerbern 
der Oberbürgermeifter Müller zu Gifenad, mit 

Das 


45 von 61 abgegebenen Stimmen  gemählt. 
ene Etadtoberhaupt, weldies erft im 45. Rebe 
jahre fteht, ein geborener Weftfale aus Dortm 
{fein erproßter Wermaltungsbeamter, der id) als 
foljer mach Mbfolvirung des. juriflichen Wore 
bereitungebienfteg in Marburg und Netzen yunächft 
im Großberzoglich Weimarifcen Staatedienft (von 
1889-1898), ernadh aber als Leiter des aufe 
lüenden Gemeinmejens der Stadt. Gifenach nach 
den von den fäbtifcgen Rörperfchaften eingejogenen 
Nachrichten Deftens bewährt hat. Möge feine Wahl 
fh für die Etodt Raffel als ein Eegen ermeifen! | 












Univerfitätsnarichten. Profefor Dr. 
Nebeitau zu Morburg wird einem Wufe als | 
Direltor der Politinit nach Halle Folge. Leiften. | 





Berfonalien. 

Vertiehen: dem Regierung: und Geheimen Medina 
void Weib zu Aal ber Rronenorden 3. Male; dem 
Baruilonbermoltungs-Zireiore.2.Bhnungsreihteiel 
au Rafll der Aronevorden 3. Ala; ben Norlimeer 
u@8 ya Bombeefn ber ze Mblerrben 3. Atafe mit 
der Siteie; dem Gpmnefeloberehrer a. ©. Bofeir 
De. Muh au Maffl ber role Ablerorben 4 Mlaffe; dan 
Aulratb Bieh au Aafel Der Charafter als Oeiner 
Sufgratb; dan Nehnungeltrißr Wraunbof, den 
Stahletreären Matthteu und Dieterig) ame dem 
Sianibanamisjetrtär Henne zu Aafll die Anisbeig 
nung Stebioberkelueii. 

Senannt: Colnendintier Zegralb Ontbeulfe 
u Sooben (ierze) yum Witglic der Bergwertsdirelion 
Ju Snarbrüden; Segierungerelernbar Dr. Dachler zum 
Begierungafkjor; Die Blrandare Rimmel, Shit und 
De, Bigelius gu Gerihtsoiiorn; Cherlöfter Aranoıb 
au Germerebe zum Hegierungs unb Fortrth in Rönigs 
Berg 1. 9: Cherlörer Alete in Oehnale zum He 
glerungse und Forfrai zu At; echafifler Bonfe 
Arm Oberförfter u Bermerode; Geritsafio Dr. Pellets 
Horn zum Eislbanall in Tier; Stwverinnehmer Jirn 
in Feantenberg yum Rentmeifer: Sußhalter Sedınann 
au Rafiel zum Ganbefeetär u Aafe; Nnfpeftor Pautus 
du Merrhaufen yurı Bubtaller zu Aal | 

Berfebt: Bergwerlodirtior Walther zu Selerleid | 
la Eatimenbirhior mac Sonden (dert): Oberreglerungse | 
ih MüLIer gu Drantfur a. D.nad Roll; Anger 
Ind Kanbesöfonomierath Ra|d in Brauffutt a. ©. nad) 
Wünfter 1. M.; Meglerungse und Candesölonemieraih 
Neube in Minfer nad, Frantfurt «. 
Boormann an ber Ehrafanfalt u Auf 












































— Profeffor Dr. Rathgen zu Marburg, Dozent 
der Stontswiffenicaften, exhielt einen Ruf an bie 
Mniverfität zu Heidelberg. — Dem Lanbricher 
Weizfürer zu Marburg ift die Chile eines 
Univerfitütsrichters nebenamtlid) übertragen worben, 





Todesfälfe, In der Mad vom 20. auf den 
30. März ftacb in Meerholz nach turyem Leiben 
Graf Kart von Hfenburg und Büdingen, 
Grlaucht, geboren am 26. Oftober 1819. Der 
Verblichene war erblices Mitglied des Herren 
haufes [oe der erften Nummer ber Etände im 
Großerjogthum Seffen. Nachfolger ift der von 
den Söhnen des Verflorbenen allin am Leben 
gedliebene bisherige Grögraf Guftav. geboren am 
18. Februar 1565, fit 1896 vermähll mit Thetla 
Gräfin von Schänburg. 

m 31. März verfdied zu Waldau im 70. 
Sebensjahre der Metropolitan Karl Ebudard, 
ehedem Sehrer und Grpieber der Ainber bes [chten 
Rurfünften von Heffen. Der Berftorbene hat 
Lange Jahre als Eectjorger feiner Gemeinde fegense 
weich gewicht, 
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Areisbauinfpefioren Bonrätbe Eee Ihorft zu Fulda nad) 
Grauben), Zophoff von Wein nac Fulda; Yanbesr 
ventmefter Qetdeldad) zu Danan nad) Aufl 











zu Gersfelb, 
In den Suheflamd tritt 


au Raf 

© Landwrtib Kuguft Lohmann zu Wilhelms: 

Biöhe mit Godulein Ana Jahns, Kocher bes Mmteratte 
(Webreishaufen, 28. Min). 

Seferendar Kari Eduard Lüborff 

1a Wagenheimer, Milnoe de Ares, 

(Raffel, April; Cherlchter Drüner y 


Oberregierungsraih Pinder 











eofefor Wrede und Frau 
(Marburg, 2%, Mic): Wrofefler Dr. 6. Peinrici und 
rau Paula, ge. Cl einig, 28. Mär): eine Tochter 
Yarrer Heermann uud Brau (Marburg. Mär 

des Sandfrantenhaufes Profeflor Dr. Otto 
md Frau Gertrud, 





Bangner 
art. Enneceerus (Hanau, 
©. Män); Yntsgerihisraih Karl Groß und Frau 
(Raflel. Apr); Lie. Dans Vollmer und Grau Lies, 
Sg HOLTEN Gang, 18. Mori, 


den: rau Dorie Doreite Baulus 
gb. Dunrath, Wie, 82 Jahr alt of, 3. Mr} 
Beiropotian Aart Chugazd. 80 Jahre alt Maiden, 
31. Mar; Maren Ludwig Säweinserg, 00 Jahır 
au Gruneh, 1. Mei; Stgleungsiltuik Adel] 
Vespermann, 85 abe alt (al, 5. Apr; Fran 
Vailıppine Xenpeit, gb. Aneıje (Mae. 12. April 
Grau br Emirie Mering, Wine [Machug 1 Mari; 
Fr Marıda Glijebeih Traisdag,. gb. Onuner- 
mann, We Mal, 13. Ari) 

















Für bie Nebattion verantwortich: Dr. W. Grotefend in af. 


Dead und Werlag von Friebr. Shrek, Rafll, 
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itschrift für Nessische c) 
ES LE Marti nes 


XIV. Sahıgang. 








Safel, 1. Mai 1900. 


Des Kenzes Einfehrfeft. 





Ay herbei mit Sang und Klang: 
I Der Eanz giebt et und Schmaus! 
bie er fih gerüftet lang, 

But’ öffnet er fein Haus. 








Den Blumen fpam er Sonnengold 

jertem Sarbenglähn, 
lt binten Ainmelsihan als Sold 
Kür sfrig füges Blahn. 








Den Döglein hat er wohlbedacht 
Ein Pöftlich Mahl baftelt, 

Im Beroldfepmmet und bunter Pracht 
Durchwandern fie die Welt. 


Das Büchlein findet Tuflig Spiel 
Alt Stein und fanften Moos, 

&s Poft und Füpt und plaudert viel: 
in Glied it gar fo groß! 





Was Freifend in den Eüften fchwcht, 
Was fehlenmt in feuchten Gras, 
Was in der Erde dunfel weht — 
Der Srühling nichts vergaß. 


Iwrs Herz dir frau, ch Eenz entweicht 
Und Maienglanz verlifät, — 
Der Gute hat für dich pielleicht 
Auch ciwas aufgelifht! 
Franz 20. Sitterffeld, 
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Freiherr Karl Rivalier von Mleyfenbng, 
hnfürflich hefffcher Stantsminifter. 


Von Hermann Freiheren von Mepjenbugsauenan. 





15 die nachfolgenden Aufgeichmunge 

ich bu) bie Seltüre des Wertes „Deutiche 
A Sefäichte im 19. Jahrhundert” von Heinz 
rich von Treitfchfe angeregt wurde, eutftanden, 
war Herr von Treitfäle nod am Lebe 

Ih beaBfichtigte, Die Aufzeichnungen bem großen 
‚Sittorifer mit deu weiter unten ebenfalls joe 
den Unfhreiben zu überjenden 

Während ih zunächt das Niedergefchriebene 
bei. einigen Mitgliedern meiner Familie girluliren 
fie, ertranfte Herr von Treitihe. 

J6 wollte mın mit der Meberfendung der Auf 
geichmmn au feiner Wieberherftellung, 
der man mad) mir zugefommenen Nachrichten 
ficher entgegenfehen fonnte, warte. 

Das Gegentheil des Erwarteten trat ein und 
würde durd) das Ableben Treiticht”'s meine Ab: 
fit, mich mit ihm im Werbindung zu jehen, und 
ihn minbeftens zu einer Verichigung feiner 
meinen Großvater, den ehemals Murfürftich 
hefikhen Staatsminifter Freiberen Karl Ni 
valier von Menjenbug, betrefienden Aue 
rungen in jpäteren Wuflagen jeines obengenannten 
Werfes zu veronlaffen, vereitelt. Jcht Hieh ich 
vorfäufig die Angelegenbeit ganz ruhen, bis das 
gelen einiger anderer Werte über heifiche Ge- 
jcichte, in welchen der erfönlichteit meines 
Großvaters and durchaus nicht die gebührende 
Gerectigfeit  widerfuhr, wenngleich fie fi nicht 



































n der mit ben Thatjachen chrofi in Wiberfpruch 





fiehenden Weile der „Deuticen Öefbichte im 19. 
Jahrhundert” über ihn äuperten, von Neuem in 
mir den Wunich rege machte, meine Anfzeich: 
mungen bure) deren Veröffentlichung in die ag: 
inte zu werfen. 

Alten denen, die ch für die Gefdichte des 
‚turfürftenthums Heffen inteeffiten, werden fie 
daburd) hoff im Laufe der Zeit einmal vor 
die Aigen fommen und dem redhtlich Dentenden 
Weranlaffung geben, fich der Nothwendigfeit des 
suudiatur ot altera purs“ aud) in diejem Falle 
Üemußt zu werben. 











aumelchen | 





Dadurch, jo hoffe ich weiter, werben meine 
Mitteilungen bewirten, dab in Zufunft ent“ 
| Mepende Gefcichtemerte über das Aurfürftenthum 

Seffen das Charalterbild meines Grofvaters. in 
) mürdigerer und mehr ber Wahrheit entipred 

der Weile wieder 

Ehe ich meinen Brief an Herrn von Treitfchte 
und die an deffen Abreffe gerichtete Miberlegung 
der Yusfaffungen der „Geihichte des 19. Sal 
bumberts“ bringe, will ich in Rachfolgendem zu 
befferem Berfiänbnife einen urzen Gebensabrih 
meines Großvaters vorausfdicen, der in den 
päter. folgenden, urfprünglich an Treitichte's 
Mreffe gerichteten Mittpeilungen eine Ergänzung 
finden wird. 

Geboren am 2, Oktober 1779 zu Raffel, der 
Haupt: und Nefibenptabt der damaligen. Can 
grafihaft Keflen-Rafel, verlor er beide Eltern 
irhon im yarten Sindesalter. 

Seine Erziehung wurde, foreit & fie) um ein 
förperliches Wohl handelte, von einer Schimefter 
jeiner Mutter, die das Hauswejen in feinem 
igenen, von den Eltern ererbten, in der Schlobr 
frafie in Roffel gelegenen Haufe mad) dem Tode 
der Mufter übernahun, weiter geleitet. 

Im Uebrigen war Diefelbe in die Hände, vor« 
treflicher Mönner gelegt und prechen hinter: 
Gaffene Aufzeihnungen voll Dantbarleit un 
Nührung von der väterliden Fürlorge und 
Freundichaft der Herren Oberappellationsgerichts: 
Rath Caers und Negierungsraib Kopp, jomie 
von den fhönen Stunden, welche dem Nnaben 
in Riede, dem Candfihe der Iehten Eprofien 
der alten Meyjenbugihen ganitie, Landrat 
Heinrich von Mepfenbug, zu verleben vergönnt 
war. 

Den erften Unterricht, erteilte ihm eine alte 
srampöfin, doch wurde diefer Unterricht jehr bald 
als nicht ausreichend aufgegeben und der Auabe 
trat in die von dem frangöfilden Prediger und 
Profefor Klimgender geleitete Penfion als 
Bgling ein. 









































| 


Dort blieb er Bis zum Jahte 1701 


fühet wurde. Diele eitere Tage verlebte der 
herammadfende üngling in der gräflic Walz 
bed’ihen Familie in Bergheim; mit dem 
fpäter leider erblindeten Grafen Karl verband 
ibn eine freue Greunbfchaft. 

Die Ehulgeugniffe [brechen alle von dem Fleifie 
und der Zührung des Snaben gleich fobend; in 
feinem Abgangspeugniffe heiht es: 

„Er Tonnte alten Schülern wegen einer Afe 
nerfjambeit, und feines dfeißes, jowie feiner 
rühmlichen Aufführung zum Mufter dienen.” 

Mit 17 Jahren begog er Die Univerfität 
Göttingen, mo er Die erten jurifiichen Bor« 
Iefungen bei dem damals einen, großen Ruf als 
lehrer geniefenben Srofeflor Pugo 
jörte. Doch fagte ihm das jurftiihe Stubiun 
wicht zu, und da er bei zeiffider Profung von 
fh felft annehmen zu müffen glaubte, dafı er 
für das öffentfihe Sehen eines Weamten weniger 
geichaffen fei, als für das ftlle, umabfängigere 
eines Candvirtbes, fo entiloß. er fih, den Beru 
eines folden zu ergreifen und ben Heditsmifen 
ichaften Dalet zu jagen. Cr hörte deshalb bei 
dem Profejor der Sandwirthhaft Bedmanı in 
Göttingen Bandivirthiaft, Polizei: und Sameral: 
Wiffenichoft fowie Tedmotogie und befucte zu 
feiner Zelehrung die Fabrifen in Einbed und 
Münden. Muherdem hörte er Botanit bei d 
väter nach, Ruhfand, Berufenen Profeffor Hofi 
mann, Patwrgeichicite bei Vlumendad) und 
geibichtfice_Worlefungen bei Beeren. Unter 
den vielen Freunden, bie er ih) während diefer 
Göttinger Zeit erwarb, rat er bejonbers ein 
Herrn von Cepet jeht nahe. Dem Ginflufie 
diefes Freundes war es zuyuichteiben, dafı er am 
Sähluffe der Göttinger Zeit fie) wieber der Göttin 
Igemis zuwandle. Cr hörte deshalb auch nach 
in Göttingen jurifüfche Encpelopäbie Bei. 
feffer Soppenftedt und Ynftitutionen bei Pro: 
fefler Walded. Nach einem Aufenthalt von 
drei Semeftern verlieh er Göttingen, um Die 
vaterländifche Mniverfität Marburg zu beyiehen. 
Dort war num wieber die Rechtsmiffenichaft, jein 
Hauptftubium. Cr hörte dort Die, Profefforen 
Erzleben, Weis, Robert und Bauer und 
verebrte bejonders bie [pen beiben, mit melchen 

bis in’s pätere Seben dauernde Freumbfihaft 
verband. 
on ben vielen reunden, die er fih in 
Göttingen und Marburg erarb und von denen 
feine Aufzeichnungen reben, will id) hier 
Namen 2. Hanftein, Murhard, v. Eihmege, 
Vocltel, Nademacher, v. Kepel, u. d. Malsburg, 
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in | v. Bio, v. Malhahn, Neufoille, Dieh, Echlett: 
welchen Jahre ex in das Eyceum in Raffel über: | wein, 


Rommel, Rieb, d. Schmerjeld, Appefius, 
Graf Wittgenftein, Granbibier, Graf d. Curburg, 
Gundlach, Braun, Nettelbladt, Heine, Römbild, 
Steinjelb, Meier, Gräbe, Graf Georg v. Walbed 
nennen. Dah er fein ‚ogenannter „Muftertnabe“ 
war, fonbern die Freuden der Jugend mit einen 
Freunben. früh genof, geht daraus hemwor, das 
ex in feinen im Alter gemachten Yufzeichmungen 
aus der Stubentengeit mit Bergnügen von deu 
vielen. tollen gemeinfam mit den Kommilitonen 
ausgeführten Streichen {pricht. Ex fügt. aller: 
dings au, dah ex fid) derfelben in ber Erinne: 
rung nicht zu fchämen Frauche. Ein Zeuguih für 
die Beliebtheit, deren er ih bei feinen Freunden 
erfreute, Tegt der von ihm mit danfbarer Ex« 
innerung im feinen Aufzeichnungen erwähnte 
Vorgang ab, dafı am Worabende feines Scheidens 
aus Marburg die Eludiengenoffen. einen dJadel 
zug und eine mufifaifche Serenade ihm zu 
ren veranftaltet hätten. Die Iobenbiten Zeug 
nie einer Univerfitätefehrer Gepleiteten ifın in's 
Leben. Ale Profefforen anerfennen mit „bem 
größten Vergnügen durch ihre ebenfo rühmlichen, 
iwie. pllictmäigen Zeugniffe bie ausgeichnende 
Aufmertjamfeit und den vühmenswerthen glei, 
mit melden. ihre Worlefungen bejucht_ warden 
feien“, Ein Profefor führt aus, „der Stubiojus 
Habe, jolche glüdliche Forticheitte in den Miffen: 
haften, in Sonderheit in der Theorie und Prari 
der Reit, bewielen, daß fih, Das Waterland von 
dem hoffmungsvollen \änglinge demmädhft die 
mügichten Dienfte verfpredien fönne*. Nach der 
num folgenden Staatsprüfung järeibt einer der 
Eraminatoren, der den jungen Dann von Jugend 
auf gefannt Hatte: „Dai derielbe, von deffen 
Fleiß und Fähigfeiten die beigefügten Zeugniffe 
zeben, von einer untadelhaften Aufführung 
it jo dah ihm die wichligiten Gefchäfte anverz 
traut werden fönnen, Tann id um jo. eher bes 
zeugen, als ich bereit bin, für feine Zreue und 
Werjehwiegenfeit mit meiner eigenen Reputation 
Vürgjcaft zu Lifte, und nur immigft bedanne, 
dab; fein at 
Tieren {che R 
Der Chlufad wurde durch die Thatjache 
ditirt, dab infolge der auf der Univerfität 
Göftingen angefwüpften Betanntichajt mit, einer 
in höherer preufiider Staalsftellung befindlichen 
Perjönlichteit dem jungen Juriften der Eintritt 
in die preufiiche dipfomatifce Carriere angeboten 
und ihm cine fofortige Auftellung als Legations: 
fefretär in Musficht geftellt worden war. Hälte 
&x dies Anerbieten mir angenommen! ie viel 
angenehmer und dornenlofer würde fid aller 














fand diejen jungen Mann zu ver: 








Waprfeintictit mach feine. Zukunft geitltet 
haben! ber die damals bei den grafien Wer: 
tehrefchwierigteiten noch viel mächtiger wirfenden, 
ihm am. feine engere Peimath fefeluden er 
Bindungen und Degiehungen Tiehen ihn dam 
Drängen feiner Freunde, in hurbefffe Dienfte 
zu treten, nachgeben. ch führe dies alles fo 
breit aus, um baburdj den Nachweis zu geben, 
da; bei feinem Eintritte in ben Gtaatodienft 
icon die Vafis, auf weldher cine rafche Carriere 
ch aufbauen Tann, betand. Nach) den Schilder 
zungen in ben Werfen über die Gefchichte der 
damaligen Seit muß, man den Eindrud geivinnen 
dat fein tafejes Cmporfteigen des eines von 
Pefönicer Gun. onpergeagenm Göfinge ge 
ioejen 














januar 1800 erhielt ex feine erjte An 
felung als Kanpleifekretär. Bald erfolgte feine 
fermermeite Ernennung zum Negierungsafiefor 
unter Beibehaltung der erften Stellung. Mit 
banfharer Werehrumg jpricht er in feinen Aufs 
zeichnungen aus diefer Zeit von dem Präfibenten 
der Regierung von Baumbach, froßdem diefer 
ibn. perfönlich nicht bejonbers wohlwollend ge: 
finnt gewefen zu fein fheint. (Es ift dies jo Der 
geinenb für feine Dentungsart, dai; ih hierüber 
feine eigenen Worte anführen will. 

Er jhreibt: „Der Präfident von Baumbad), 
ein in der Verwaltung und Candesverfaffung 
durchaus erfahrener, {ehr thätiger und tüchtiger 
Mann, übte feine Autorität mit grober Strenge 
aus, bejonders gegen Die jüngeren Miglicder der 
Regierung, melde aber jett, im jpäteren Leben, 
65 mit mir einfehen. unb «6 ihm herzlich banten 
werden, dafı wir daburd) an Ordnung und Püntt: 
fihfeit im Dienfte und an die zur Erhattung 
eines. vegelmähigen Geichäftsganges unumgänglich 
möthige Subordination gewöhnt wurden. Mir 
war derfelße, wohl nicht um meiner Perfon 
wien, jonbern weil er mich als Arnd des 
mit ihm nicht in freundlichen Verhältuiffen fiehen- 
den Geheimen Neferenbarius Kopp betranitett, 
wicht befombers günftig. Da ich jebod in einem 























108 — 


Stüde meinen Dienft verjäumte, jo war er mir 
auch wicht entgegen.” 

Mit wahrer Anhänglicfeit jpriht er von an 
deren Worgeiehten, bejonders von dem damaligen 
Vieefanyler, [päteren Präfidenten Auntell von 
Löwenftern, und erwähnt unter den ihm im Laufe 
der Jahre in reundidaft näher getretenen Per- 
| Tönfichteiten die älteren Mitglieder der Regierung 
| Xedderhoje, von Porbed, Richter, von 
| Mo und Wittich; ferner die mehr in gleichem 
I 

















Alter ftehenden von Wille, von Kruje, Krafit, 
von dem weiter unten noch bie Rede jein wird, 
Rommel, von Schmerjeld, beffen Cohn in 
den 1880er Jahren Eifenbahnbireltionspräfibent 
in Hannover war und dem Cihreiber biejes 
gegenüber mit großer Anhängliceit von der 
tie defelben fprach; ferner Orandidier, 
Dörnberg und von Baumbad. 
Diefe erften Dienfjnhre in Staffel zählte er 
flets zu den heiterften feines Lebens. Kaffel war 
damals veidh an guter Geiellihaft, in der ein 
Harmlos-lebensfuftiger Ton herrichte, 

Im Winter von 1801 zu 1802 Iemte er 
jeine jpätere Frau, welche als Pilegetochter der 
derwittiwelen Grbmarfhallin von Miedejel von 
diefer im bie Maffeler Gefetichaft eingeführt 
murbe, Tennen. Cie war als Tochter des Ober: 
amfmannes Haufel, durch den Zod beider Eltern 
ol6 Heines Kind vermaift, in Die Riedejel’ide 
Familie aufgenommen worden. Dort wu? fie 
in Gemeinfhaft, mit der gleialtrigen Amerita 
von Niedejel auf. Diele Ichtere verdantte ihren 
ungervöpnlichen Taufnamen dem Umftande, da 
fie, während ihre Cltern in Amerifa, wo ihr 
| Water mit auf englifcher Ceite gegen Die Amerifaner 
Täunpfte, weilten, geboren murde. Durd die 
Ferundfehaft, welche die beiden jungen Mädchen 
mit einem Sräulein von Apell, fpäteren rau 
von Nact, verband, in deren Familie der junge 
Aifeffor jehe viel vertehrte, wurde bald eine 
nähere Befanntfchaft angebahnt. Na; Jahres: 
feift fetoffen fie den Bund für's Leben. 

ortfehung folgt) 


























Bas fehende helfildhe Heer von 16701866. 


Ein Abrif jeiner Gejchichte. 


Don Carl von Stamford. 


Gertehung) 


Die Verteidigung von Afeinfels dur die Helfen. 
1. Bis 16,26. Dezember 16 


Das Jahr 1692 follte nicht zu Ende gehen, 
ohne Heffifche Regimenter noch zu heben Nutıne 








gelangen zu laffen. Die Seere waren fümmtlich 
in die Winterquartiere abgezogen, die Schauplähe 
des Strieges waren unficherer Muhe_ hüngegeben 
die Sandjchaften am heine befonders in beftän 
diger Gefahr, von frampöfikhen Parteien über: 
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fallen und mit Mord und Brand heimgefucht zu 
werben. 

Das Haus Hejien-Kaffel bejaf die Nieder 
grafichaft apenelubogen, Die fich zu beiden 
Seiten des Stromes, Hauptjächlich am rechten 
Ufer 6is zur Yabın erfreite, und deren Hauptort 
das Stäbchen St. Goar war. Des gräfliche 
Haus Ratenelnbogen war mit Dietrid) im Jahr 
1479 ausgeftorben und die reiche Erbihat 
— die Obergraffhait mit der Hauplitaht Darm. 
ftabt_und bie obengenannte Ricbergraflchaft nebit 
der Grafihaft Dig — an den Eidam Graf 
Dietridys, den Candgrafen Heinrich III. van 
Keffen zu Marburg, gefallen. As Heinrich’ 
Sohu und Nachfolger, Wilpelm der Jüngere, im 
Jahre 1500 auf der Jagd den Tod fand, 
tamen, da er finberlos verftorben war, fänunt: 
Tice Heifichen Lande in der Hand des zu Staffel 
tegierenden Wilhelm des Pittferen zufammen 
dann an deilen Eofn Philipp den Grofi 
müthigen. Philipp's Herrihait reichte von ber 
Entftehung der Wejer bis an den Nedar, das 
Gebiet ber Stammesvorfahren ber Heffen, der 
Gatten, ziemlich volltändig umfallend. Durd) 
fein umfeliges Teptes Zeftament jerflörte er freie 


























lich den im einem jo ausgedehnten Lande ge+ 
gebenen Keim, Heffen unter feinem Fürftenhauje 
zur_Oröße geführt zu jehen. 





Des großmüthigen Landgrafen Enkel, Morit 
der Gelehrte, wiederholte bie Verftümmelun 
des fehon fo vertfeinerten Landes, indem er für 
die Natommenfhaft feiner weiten Gemahlin, 
Jufiane von Naftan, ein Vierifeil der won ihm 
beferrfchten. Geifichen Lande beftimmte.  Erft 
unter dem fehlen Fürften der Haupilinie in 
Seflen, dem Rurfürften Friedrich Wilhelml. 
ift nach usfterben der Linie HeffenNotenburg 
im Jahre 1834 das Land Heensftaffel mieber 
vereinigt worden. 
der hier betrachteten Zeit befa Die Nieder: | 
geafichaft und einige Gebietstheile in Niederheffen 
Sandgraf Ernft, ber am Leben gebliebene Sohn | 
aweiter Ehe des Candgrajen Mori. Durch einen 











1649 zu Naffel errichteten Vertrag der Sand: | 


grafin Amelin Elifabeth mit Landgraf Ernft 
war das bepeichete Gebiet an ihn abgetreten, 
unter der Oberherrlichteit der zu Kafiel tegieren: 
den Hauptfinie und Vorbehalt ber Deffnung de 
eftungen für den zu Kaffel regierenden Land 
Grafen zu jeder Zeit, 

Die ftaatslluge Fürftin Hatte außerdem eine 
Deftimmung in jenem Werktage aufgenommen, 
mach welcher „der Kommandant ber Teitung 
Rheinfels deren Shlüffel dem zu Rafel ve: 
gierenden Heren zu übergeben halte, falls der 











Zefiher von Nheinfels fih in wibrige Kriegs 
dienfte begeben jollte*. Die Sanbgräfin mibtraute 
erfichtlich dem Landgrafen Ernft, dir trat zum 
Ueberjluffe mod) im Jahre 1649 zum Katholizis- 
mus über, damit auf die Seite ber Gegner 
-Raflls. Das Streben Erui’s ging dahin, 
die Oberherrlichfeit der Hanptlinie abzuichitteln, 
er fpielte den Spuverdn. Siwar arbeite er eifrig 
feine Refideng Rheinfels, Die bei der Ber 
fogerung von 1647 durch die Seffen Anelin 
Eifabeld's große Beichädigungen erlitten hatte, 
wiederherzufiellen, und e$ gelang ihm mit groben 
‚Opfern, Die eltung bebeutend zu vergrößern unb 
zu verftärfen. ber die erreichte Möglichfeit, die 
Mheinfefte als eine hohe Süterin des vater: 
) Yändiichen Stromes zu bewahren, hatte in dem 
) Qefiger nicht auch das fürfliche Pichtgefühl er= 
) arugt, bie Stirn drobend. gegen Weiten zu richten, 
| mein, ex feint durch die allerdings grofien für 
die geftungsmerfe und die Wefidenz verwendeten 
Getdfunmen auf den Gedanfen gelommen zu 
fein, die Tegteren wieber einzubringen. 
bes großen Landgrafen übte 

und. eichöverratt. Ber 
reits. im Jahre 1667 Hat Landgraf Eruft dem 
Mönige Ludwig XIV. Die Auslieferung der 
Teftung Aheinfels gegen eine Geldfumme anges 
boten. Gin Zufall Hat es verhindert, dal; das. 
Lubenftüc zu Stande fan. Mlerander Grebe, 
\ Friebenörichter u St. var, Hat das Berdienft, 
den Derrath des Candgrajen. altenmäßig. nad: 
gewiefen zu haben. u Kaffel war man von 
| dr Ofinung ds Detiers am Meine te: 
iftet und auf der Qut; ale im Mai 1692 & 
andgrajen Starl eine Nachricht zugi 
Oranzofen Abfichten auf Mheinfets hätten, war 
ex ernftlich, bedacht, dem entgegengumirfen. " Doc) 
\erft als die Heere in bie Winterquartiere abge: 
| zogen, als fheinbare Rufe eingetreten und das 
) Gelingen des Halb oder ganz auf errath ge 
gründeten frangöfifen Planes mun gefichrt er» 
ichien, gingen dem wieder mach Kaffel yurüd: 
gefehrten Lanbgrafen Mitteilungen zu, die. ihn 
veranlahten, jhleunig zu handeln 

Er janbte feinen Generalabjutanten, ben Obriften 
\ Albrecht von Tettau, am 12,22. November 
von Raffel ab, den Generalmajor Bernd 
Simon von Kärheubrud zu Marburg an: 
nein, die in der Gegend ftehenden Negimenter 
fih marihfähig machen zu Laffen, um auf Er- 
fordern be& Generalmajors von Götz zu Grant: 
fürt an den Mein nach Rheinfels marichiren ju 
Tonnen. Mn Götz bradite Teltau den Befehl, 
fih_ alsbald nach Neinfels zu verfügen und eine 
Anftruftion für jein Verhalten, am 16,26. traf 






















































Tettau in Staffel wieder ein 


Rranfheit verhindert zu reifen umd tartete nach 
ab, 
Zeit 


einige Tage zu Prantjurt guter Bei 
wie 0 in dem gefüheten Tagebuche dii 
heißt. Der Schreiber des Tagebuchs 
Wdjutant des Generals gemeien yu fein, vielleicht 
ein Kapitän von Donop, doch ift cs nich jeit 
geitelit. Ich werde die Hauptzüge der Bertheidi 
ung, von Meinfels einer in der Zeitichriit des 
eins für. befikhe Geichichte und Tandestunde, 
IV der Neuen olge, veröffentlichten Arbeit 
entnehinen. 
Der von dem Sandgrafen zur Werthei 
auserfehene Ylann war Georg Ludwig 
Freiherr von Schlih genannt von Görz 


























im röfligfien Mannesalter von 42 Jahren 
fchend, Der indeffen bei den Felbgigen von 
1685-88 in Ungarn. am ber Ctihe des 


Sberepeinifchen Nreistegiments zu Hub ernften 
Schaden an der Gefundbeit genommen hatte. Der 
General eupfing noch zu Brauffurt einen Grlah 
feines Fürften vom 17.27. November, er befand 
fih aljo am 18, 
mn feine Neife belt haben, jodal; ex Et. Goar 
zu Ende des Novembers neuen Siile erreichter | 
Nadı dem Zagebuche erlitt Göry am 2,12. De: 
zember einen neuen Anfall jehnes Leidens, Todap | 
er zu Vette fiegen mußte, dach ertheilte er als: 
bald Bejehfe und Anordnungen, zunächtt audı 
für, die Dertheidigung der Stadt, Die nur not: | 
dürftig mit einigen Exbwerfen und Palifebinung 
hergeftelft wurde 
Yisbald hatte der General dem Sandgrajen 
Ernit feine Ankunft und dafı er wichtige Ale 
träge des Yandgrajen Karl an ihm ausyurichten 
habe, gemeldet, Der Grftere ich den Vertheidiger 
der, wichtigen heinfete mit. einem ürftenfie 
einige Tage harten, ehe ex ihm Gehör gewährte, 
ieh cr ihm aber nicht auf die Höhe des 
fes au, jendern empfing ihm in der Stanlei 
auf dem Punpel am Tinten Ufer des Meine zu 
Fühen des Schloffes. Hier trug Görz dem 
‚Sürften vor, „mie hod) den gelammten des 
heifigen. vömifhen Reiches Ständen wid. fondere 
lich denen fo am den Mheinftrom grenjen, daran 
gelegen jei, dafs zu des Plahes Defenfion wegen 
der anbringenden Gefahr die Hüchjtndlfige Wer: 
faffung gemacht und vor allem die Gamifon mit 
mehreren Truppen, jo Cc. Hodıf. Durch. der Land: 
graf Karl offerire, verftärtt werben unöge”, Herım 
Landgraf Eruftens Turchlaudit aber baten, an« 
fiat der Nefolution, Cie mit foldem Antrag zu 
verfchonen, berichtet Görz; biejer fellte aber die 
Gefahr auf das Eindringlichfte vor und erjuchte 
den Candgrafen Gruft, da er menigitens Dies 




































Gr, war duch | 


noch in Srauffurt, wird aber | 





verftatten wolle, mod elfiche Mompagnien in die 
Schang“ einyulegen (mon dem  Landgrafen 
68386 eubautes Hauptiwerf), dann hätte Yan 
graf Eruft deunoch das corps de In place m 
dero Garnifon zu Befehen. Aber and) dies wurde 
rund abgeihlage, „ıweiln I. D. wie fie jagten, 
zu denen heftigen Slfern” fin Vertrauen habe, 
noch ihnen aufer dem auherften Nothiall etwas 
einräumen Tonnten. Die franzofiihen Entreprifen 
auf Mbeinfels fein wur ein Bloes Spargement, 
welches wie yuworn mehr geichehen, mit. (leis 
ausgebracht wurde, um unter joldem Schein des 
Tets fih yı impatroniren. Cie (Candgrai Ernfl) 
wollten Davor gut ein, weil Zie von hoher nnd 
höherer Hand qute Gorreipondenz hätten 

Der Landgraf fie au demufolge die Feftung 
dergejtalt. verwahrt und veriehloffen halten, d 
Ähnwerlich Gälte etwas erreicht werben Lönnen, 
men man aud) Gewalt hätte anenden wolle 
Man verjuche 5, diefen Auftritt fich vorzuftelle 
auf ber einen Seite ein fapferer Ehrenmann, der 
von. feinem Candes« und Striegsperm den. hodhe 
ernften Auftrag hat, Mut und Leben für die 
Verteidigung der Teftung einzufegen ud dieje 
Aufgabe mit ganyer Seele erfaßt hat, — ihm 
gegenüber ber fürfliche Schurfe, der jeit vielen 
Jahren bereits das Ehrgefühl in feiner Vruit er 
fit hatte, in diefer Unterredung aber dem er: 
rer des jouperänen Her gegenüber die Fred) 
heit, fomeit rich, ausjufpreien, „cr, habe fein 
Dertrauen zu den hefflihen Sriepern”, er, dem 
früter der Hodhe und Neichsverratl, aftenmähsig 
machgemiefen worden. if. beihiunpite an Diefem 
Deyembertage 1692 den General und feine befe 
fühen Stameraden auf das. Furdhtbarfte. unter 
dem Dedimantel feiner fürftlicen Stellung. 

Doc wer würde Göry einen Vorwurf machen, 
wenn er im Zone über bie Leichtjertige bösartige 
Behhuldigung den Degen gegen den wahren Uebel: 
Ahäter gejüdt uud ihu miedergeftohen Hätte! Der 
General beherrichte fih, ex machte in der Folge 
noch einige Verluche, duch) die ernfeften Worr 
fiellungen der hacgefährlicen Cage wie durd) ine 
Möndige Witten den Fürften, der die Schlüfel der, 
Feftung in Händen hatte, zu ihrer Ceffnung zu 
bewegen: alles bficb vergebens, der Canderaf Laub 
gegen die Forderungen von Ehre und Pilicht und 
der Generol hanbelte vor allem im Sinne feiner 
Snftruftion die ihm vorjchrie ‚olle fh bes 
mühen joviel ex von unferer dortigen Soldatesta 
nötig hat, dad) ererft mit gueter Manier 
aufs Schloß zu befommen 

Gr berichtete feinem Süeften, entfaltete aber noch 
Teidend angejpannte Tpätigfeit, auer von den ber 
reits in Et. Övar amvejenden Offizieren von dem 































































Rath und Nefervaten-Slommifler Debel und von 
den Behörden der Stadt Fräflig unterftügt; leglere 
erfannten, was jür ihre Gemeinde auf dem Spiele 
itehe, wenn nicht den ramojen der Defit; won 
Nheinjels verwehrt würde 

%n Truppen waren bei der Ynfunjt des 
Gererald in Ct. Goar hier amvejenb 4 fon: 
vognien de& Mepiments 3% Yeiny Rarl unter 
dem Sommandenr Oberft Du Mont, der zum 
Stellvertreter von Görz beilimmt war. Die eriten 
Nachrichten vom Geinde Tangten am 3,13. De: 
jeirber an, biernadh zogen Sich zu Meienheim 

















fübfich des Hunsrüds Zußvolt, Reiterei und Ge: | 





khüty zujammnen, bach war die Stärte wicht anz 
zugeben, da beftändig aus den Aeltungen Zuzug 
fattfand. Mm folgenden Tage trafen nähere 
Nachrichten ein, dafı die Arfillerie 18 Stüd und 
10 Dörfer wniaffe, das Landvolt anfgeloten 
würde, in der Gegend von Meifenhein ihrer 
3000 zufanmengebracht würden, von denen "a 
mit Schippen, Ya mit Spaten, a mit Merten 
erfehen ei; auch jelten Die Late alle vier Tage 
durch andere abgelöl werden. Man durfte mn 
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Revanche für Speierbach. 
Eine Soldaten-Gefdichte von Ludwig Mohr. 


uf welcher Ceite wohl die Meberrafdnung am 
größten war, ob auf Zeiten des jungen Zole 
daten, al6 er plöplich, aus dem Wendelgang des 
Turmes trelend, vor ber inzwifchen zur bilbichinen 
Yungfeau aufgeblühten Geipielin ftand, die jüchtig 








eriötthend den Wlid übers duntelen Yuges in holder 
Werwirzung zu Boden fete, oder auf Seiten der 





frau, der der fehmucte Soldat, wie man in 
Seen zu fagen pflegt, valtänbig aus dir Mugen 
gewachfen war? Nauim wagte Fri, der Jugeid- 

pielin die Hand zu Wiltommen zu bieten, jo 
jede bemüchtigte ih feiner eine nicht zu bes 
woäftigende Schüchernpeit, wup fein Gruh walkte 
faum über feine Yippen, Agalie bemeifterte zu: 
soft Äbee angenbtidtiche Bettommenheit, und. inden 
fie Grißens Hand Herzlich fhüttelte, fagte fie 
tadyend: „Cchau’ Giner, thut der Menic, als ei 
ex mie auf dem Thucim gemefen! it ein in 
unfere Mohnung; der Water wid ich freuen, 
wenn er Dich fcht. Gr Nat jchon umten in der 
Stadt erfahren, daß Tu angelommen jet und 
gejagt, dafı er Die) yu gern einmal jehen möchte.” 
Feih folgte dem Mädden. Der Thürmer war 
im rofigfter Game, empfing den Burjen wie 
einen gettomeraden, und feine Laune wurde noch, 
vofiger, als. Grit; von feinen Ariegsfeheten cr= 
zühtte. Wenn auf diefe Weife aud) der Water 
die größte Zeit. von dem Aufenthalte des jungen 
Grenadiers auf dem Thurme in Anfpeud) nah, 
und Fri wenig Gelegenheit Hatte, ein Wort an 
bie Tochter zu vigten, jo nam er doch beim 
Abfchiede die freundfiche Einladung Mertel’o mit 
auf den Weg, ja zeit bald feinen Befuh zu ers 























meuern, wub cs hätte wahrlich nicht bedurft, dahı | 


Gortfehung,) 


fögfich dem Eintreffen der Framofen var der 
Feitung,entgegenichen. 

oniehung ft, 
gm Mpatte om Gingang yur Weudelige noch 


einmal an fein gegehens Wort, 
fommmen, exinneee. 

Trip betrat das väterliche 
Wartung wieder, daf es jwi 
and ihm zu unficblomen Fröcterungen tommen 
erde, Aber diefes Mat hatte er fi geläuft. 
Selwig Wied freundlich, wie cr es yuvor genefen 
war, erwütue jedadh mit Tine Worte feinen 

ih. Diefer Bejuch ater mar entfcheidend für 
Arihens ganye> Leben. Bisher hatte er nbliche 
Suneigung zu der Gefpielin das genannt, tvas er 
beute als. mächtige Yeidenfhait iu feinen Kerzen 
erfannte. Der Gindrud, den das zur Jungfrau 
erblühte Mädchen auf ihn gemacht Hatte, war ein 
Au gewaltiger, und der anf, fie“ ale 
Seinige zu erringen, erfüllte von der 
gang feine Seele. —- Cr wiederholte daher jeinen 
Befuch in der Thlcmeriwohnaung öfter und [htihtich 
au jedem Tage feines Urlaube, 

Agatte Benayım fi bei biefen Befnchen lets 
feumdtich; aber os lag in ährem ganzen Wefen 
etwas Grmeffenes und cine anfallende Aurüce 
haltung, die um fo größer, wenn ihr Water gegen“ 
mictig war, 1009 den feurigen Liebhaber verdußte 
und faft wahmoißig machte. „Morgen!“ fo Tante 
x om Men, wenn er fi fehlafen Tee, „morgen 
fpresje ic) gang gewiß; mit Agatbe, morgen muß 
ich Gewißheit haben.” ud wenn ex dann am 
andern Morgen ben Thum being, ud in Ge 
danten die MWendeltreppe hinauf den wohlgefehten 
Antrag, mit dem ex fi Gevißeit veridaffen 
wolte, ih) noch einmal vorfagte und er Art ihr 
unter die Mugen, dann war er jo [düchtern, dafı 


bald micher zu 


Baus in dr Gr 
ichen feinem Later 
































faum der Togesgruß über feine Lipren twolte, 
und fo blieb es Geim Alten. 

Der alte Kantor mertte die Veranderung, die 
mit feinem Zoßne vorgegangen war, wohl, auch 
ante er genam die Mefadhe. ber cc fh nun 
auch den Wefuchen, Die Fig auf dem Thurme 
machte, micht meht wiberfehte, jo fomute er fh 
dod; nicht mit dem Gedanten einer Verbin 
feines Zohmes mit ber Tochter feines Zobfeindes 
befveunden. ber er, der jeft mach den Tode 
feiner rau allein, jo ganz alfein fland, wollte 
fi amdererfeits wicht wieder mit 
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Mine vorfinden. (Er fepvieg deshalb; Hofe aber, | 


wie cinft Merfel, alles von einer Trennung ! 
„Dort aus den Hugen! fort aus dem Einn!“ 
Das war ja ein altes Sulbatenwert ud fein 
Troft der Gedante, dafı vierzehn Tage Irlaub 
feine Gwigfeit währen würden. 

Sie gingen freilich vorüber, ud ber. junge 
Grenadier fchied. ber wie fchied er? Mit einer 
Leibenfihft, die feine gane Ceele füllte und mit 
der Ungewißhet, ob feine Neigung je Erjörung 
finden werde. 

Imfolgedefien tejete Feib,  unufeieten 
in) jelbft und der gangen Welt, zu fine 3 
gimente yuräd, das damals in der She von 
Speier Ing. Seine foldatifce Munterfeit und 
Träftige Lebenstufl war gebrorfen, die Cpanntraft 
feiner rote ertohmt. Gr für am Heine; jein 
Herz frantte am ungeftiltee Sehnfucht mac) dem 
Ähönen Thünmerstinde, 

&o fan der Spätherbft des Jahres 17053 her» 
an. Gin falter, bunter Rovemberabend hüllte die 
Side cin. Nur am dem Horigente Dlinften wie 
feuchtende Glührskrmehen die Yaperfener der Ders 
dündeten Negimenter. if flond auf Yorpoften. 
— Sehnfüchlige Gedanfen an Agathe durdhmogten 
fein Inneres. Der Nachwind umpfift Tchneibend 
feine Hofe Bärenmihe. „OD tönnte ic) dod) mit 
ir ziehen, flüchtiger Gefele, über Wöhen und 
Zbnter, hin Bis zu iher” fheie ex pfökfich wild 
auf. „206 hindert mich, dab, ich den Aubfubr 
— ei diejen Worten ftich er fein Gewehr auf 
deu Boben — „an bie Inoreige Meide fllle oder 
in den Epeierbach werfe? 

&o weit fam es freilich noch nicht; aber er- 
Taube einer dem Derfuher, Mah auf dem Ohr 
äpfegen gu nehmen, fings nimmt er Befik; vom 
ganyen ©hre, ori gefiel fid in dem Gedanfen 
mb Ging ihm während der übrigen Zeit feiner 
Wade nad). Gr malte ca fih aus, wie es zu 
machen fei, bahı er umerfannt burd) bie Armee 
Homme. Gr fah fi auf der Mane des Side 
Ahuems zu Somberg, er plauderte mit Apathe 
und flete umd befetoor fie um Grviberung feiner 


























mit | 











Neigung, und tanfend Schmeicheiworte foffen für 
fie von feinen Lippen. 

=o wurde er akgefdft; aber den, erfucer 
fe niemand ab — den böfen, verlodenden Ger 
danten. — 

m andern Tage job Frif; anf einer Anhöhe, 
von Der aus er einen weiten Aushlid in der 
Richtung nach feiner Heimat) hatte. „as hindert 
Die) zu geben?" flüfterte e8 ihm umabläffin au, 
‚runs Tann 8 fchnden, Du feheft ja wieder!” 
Aber fahnenflüchtig!" jagte fein Gemijfen mit 
Wwarnender Stimme, und fi) wie ein Giebertranfer 
{chütteind vecfieß er den Hügel, um den Ger 
danten (05 zu werben, und wandte fih der Sand. 
Traße zu. Da fand an dem Mreuvege der alte 
Wegmeifer. Lange betrachtete er Anuend die Aufe 
feriften an den auögeftredten Yemen. löhich 
ichien ex einen Gutfehlub gelaht zu haben, denn 
fur entjätaffen wandte er fi Knfs und Tchritt 
auf der Candftrahe weiter, Bis er um Die vote 
ipringende Watdede verfenwänd. 

Bei der Metraite am Abend fehlte der Grenabier 
Zeit, Selig. 
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n Natteteller zu Somberg ging cs munter 
Die beiden Tobjeinde, der Kantor Sehvig 
der Stobtmufitus Merlel, hatten fidh aus 
gelohnt. Der Kantor Hatte die Berlöhming ger 
hut, und dem Iebenstuftigen Mertel tan nichts 
erwünjchter als das. 

„Am die Gefhichte bei Negroponte ud das 
Dentgeicen am feidenen Bändchen aljo üft der 
gange Huber gelommen!” {age der Thummmann 
au feinem verföhnten Nachbar. „Nein, Serzbruber, 
das ift derm doch das Tings da nicht werth I 
Hier! Du haft die Husgeichunng. eher verdient, 
als ih. Muf Deine Veufl gehört fe; ich werde 
dem egimente Yinzeige davon machen!“ Indem 
er mach frac, batte er das Chrenpeiden, das er 
zur Geier des Derfühnungstages auf feiner Brut 
trug, abgeneftet und dem Nantor angeftedt. Das 
waren Lebendige stohlen auf das Haupt des Alten; 
ex fiel gerührt dem Muftus um den Hals, bat 
ihm um ergeihung und befchwor ihn, alles, was 
auch vorgelommen fei, zu dergeffen. And der 
Nufitus fagte: „Schon gut, Herzbruber; e3 Der 
darf der Worte feine weiter. Aber Miethfchaft, 
eine Ranne mod! Für jeben eine Nanne! Laß 
uns tun, alter Junge, als wären wir nad) auf 
Moreo und fühen dem Hallınfen Türke auf dem 
Noen!" Mn fie unten, 

„Serzbruber!” fing plöftic der Kantor zu 
fbrechen an. „6 Aut mir wirtlidh Leib, daß Du 
Bald fort mußt; 6 mieb mict mehe weit. von 
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jehm Ahr fein. ch Hätte ger noch ein Stündehen 
mit Die verplandert!” 

‚Dab, fah co zehn, Lafı co elf Uhr jein; dem 
Stüdtichen chfägt feine Ztunder” 

„Aber Dein Dienft!“ 

Heute Dienft Hin, Tienft her; den verfiht, 
wenn id) nicht oben bin, meine Kaathı!" 

„Die Agathe und die Uhr abblafen +“ 

ER dos and was für cin Mufitantentinb? 
Sie verfieht Ähm, und wie} Du wirft cs can 
hören, wenn co geh Mr geihlagen hat.“ 

And fie fnnfen und plauderten weiter. 
flug es vom Thum yehn Mr. Ahr Gefpräch 
Mode, und fie Laufchten in die acht hinaus, 
Der Micth, welcher 6islang zugejtrt Halte, Ijat 
daffelbe, als jebod) das Wächterhom vom Them 
eetönte, da begleitete er ben Mchterruf mit dem 
Drtsverschen 
6 Tot dam die Frau Metelen? — 
ET ee a 














Atos 





As — Aibs — Nice — A100 
„ahehaftig, Alter, das Mipmäbel dat einen 
Zungenfehlag, tie wir ihn uns mie beler gernfcht 





haben!” fagte Geifällig der Ranfor, 
verklungen war. 

Mertel erhob das Glas. bie cs prüfend gegen 
das Licht und betrachtete es mil echter Jechermi 
„Geit?” fagte er dam gefeimeihelt ub forderte 
eiftoig duch ein Micen des Kopfes yum Weiter: 
teinten auf, 

Wiederum ging Vierteftunde auf Biereftunde 
hin, und der große Zeiger der Schmarztälberulje 
eite mit Schwefiglit der Mitternacht yu. Vom 
Ihm mußte der Volfhlap der. eften Stunde 
datd ertönen. 

Da drummien die (anagezogenen Bahfchtäge der 
Glode — mit dem (eben Cehlage erlönte das 
Wächtertorn, uud wieberum bepleitele Der chmun« 
geimde Wir feinen Auf mit dem oben mitgeteilten 
Ders. 

Wit dem tehten Tone jedod, der fürill gegen 
die andern und abgebraden zu den Ohren ber 
Laufenden Hang, guele cs merllid, über das Ar 
geficht des Thurmmannes, und der Aaufor fehte 
die Ranne, Die ex forben an die Lippen gebradt 
hatte, ab und fragte vermunbert: „Was war dus, 
Mertett“ 

„Das Äft bei der Mgathe zum erften Biale vor 
gefommen!” entgeqnete Diefer mißmubig, „und ich 
Tann mir nicht erllären, wie das yugegangen it!” 
Und wie, um feinen Mnmuth abyulchetteln, nah 
&x das Glas und fich mit feinem Nachbar au 

Während dies in den Nalbsteler vorging, faß 
Mathe in dem alten, tederübergogenen. Sehnftuhl 
in der ite neben dam vefigen Nachelojen, den 


als der Huf 

















Do 





Royf in die hebfe Sand, ihren Eilendogen anf das 
Seitenffen des Palfterunhte aefluht. Trüb famute 
die Setlampe vor Üpr auf dem Zifde, Zeitwärts 
fnarrle und Imalterte das Näberwert der Tin 
abe berüber. Mod) wie war deu Dadihen a: 
geimich zu Mutbe gewefen, heute jedoch füh 
fh teingfigt, und es münfchte mit ganger 
Bafı doc der Bater Lommen möchte. Schon mehrere 
Male war co aufgefnrungen und au das Fenfter 
getreten; deum cs war. ihm gewefen, als habe 05 
deutlich cin Geräufch am ihm vernommen, ähnlich 
dem, als ob jemand feife daran herumtaftc 
Wenn es jedoch am das enfter herantrat, fo fat 
| 0 nice, fonte and nichts fen, den van au 
war. e6 durch einen Häfgernen Yaben gefchloffen, ad 
| Wire 65 much Ras nicht gruen, fo mar es doch 
draußen jo ftodfinfte, wie es nur in einer monde 
fofen, woltendunfelen Novembernacht um die. efte 
Stunde der Nacht fein fan 
et rüftete fc) Agathe, den Dienft Ihres Wateıs 
erfehen, warf den alten Pelmantel. der auf 
einem Pofgfehemel bereit gelegen hatte, über ühre 
Schultern, nahm aus dem Wanbjerant das lange 
Sorn und trat, des Wolfchlags der Ahr gamärtig, 
hinaus anf die Oftjite der Alane. Das unheins 
che Gefühl, das fie Gisher verfofgt hatte, fahien 
Mb anf dem Gang dorthin zu verdoppeln, und 
Ongitich Ceh fie ihren Wii Bald vects, Sald Lints 
in das näßjlliche Tunfel fhrvcifen, ohne da. er 
efwas Verdächtigen begegnet wäre, und jo Lehrte 
denn ihr ganzer Muth wieder, fo daf fi. an Ort 
nd tell angelonmmen,zubig bes Bolifhlags wartete. 
Der veryog aud) nicht Lang. und mit dem Leften 
Schtage febte fe, wie immer, mit qrößter Sichere 
deit das Horn an bie Yippen und Nice das Stirt 
lein, das im Mathsfeler der Wirth in diefem 
Augenbtice mit den Worten begleitete: 
2a foch dam die Frau Diefel? — 
Atos — Ass — aiie — Arie — Als — Ali, 
RIOS — Atde -— Rs — A — Kl 
Doz was war das? Der Lehte Ton, der fonft 
gezogen, fat viermal Länger als ie übrigen, ertlang. 
erftarh {hell abgebramen bereits im Dorn. Diefes 
entfant beinah, ihren Händen, und ein frampfaftes 
Bültern og über ihren Sörper. Aus einer Seitens 
fe eo Thurmes war eine Geflalt getreten, 
langjam, groß. gefpenftig. Das heerfchende Dunfel 
ih fie nicht erlennen; aber fie war da. — Agathe 
Hatte fie gefeben ud fh nicht get. Epradlos 
ftarcte fie nach dort — da mar je jebo) hen da, 
Mürgte übe zu üben, und fie vernahm mil nach 
größerem Schrecen Die Worte: „Vergieb, Agathe, 
diefe Meberrafejung nd den Schteden, den id) Dir 
Verufadht habe 
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Frißt Zeigt“ cf dns Mädchen, den Lehens« 
geiflee wiederfeheten, „was für cin Entfehen haft 
Du mie verurjacht!" Cage, wo tomnft Du ber? 
Was fall Deine Ampefenheit in diefer Etunbe und 
am diefem Orte bedeuten 

„Dergeihe mir Deinen Sceden, und Du folft 
altes wien! Alles, und dus if nicht viel! Die 
Sehnfuct, Die) zu jehen, hat mid) hergetric 
ohne Deinen Anblid tonnte ich es dout wicht mehr 
aushalten! Das ift alles! ch muf Dir geitepen — 
id) muß wiffen — meine Gedanten vertrzen fi) — 
das ift alles!” 

„And mie SÄl Du heraufgefommen? Kt 
Woler Dir die Schlüfl: gegeben?” 

„Benahre, ich fam zuällig, als id) die Stadt 
Getreen, an dem Matpsteiler worüber, ih Jah durch 
das Zenfter meinen Iater und Teinen bei voller 
anne. Das Habe id) bempt, Lin ducd) die Sinter 
Air in die elterfihe Mopnung gefhtichen, und da 
ich den Dxt fern, an bem mein Water eine Sclüffet 
verwahet, bin ich ohne viele Umftände in ihren 
Defi gefommen, und jo fiehft Du mid) hier.“ 

„So wirft Du Die) and Jolort wieder yurid 
bemühen und fie wieder an ihren Plafı bringen. 
Im Uebrigen habe ich in dem Mahn gelebt, mein 
guter Ruf liege Dir am Kerzen — ih feht, daß 
ich nid) irre! Was werden die Leute fagen, wenn 
fie erfahren fon, daß Du mir um Dtternacit 
and zubem in Mbiefenfeit meines Waters einen 
Befuch auf dem Turm gemacht haft! Gehe! Gehe 
folort, und faf; mic) in Ruhe meine Obliegenheiten 
beforgen!” Damit wandte fie ihn den Rücen und 
{heit ber Norbfeite bes Turmes zu, Die Uhr weiter 
abyublafen. 

Jubeflen porchteu bie beiden Wäter im Katbs: 
Teller, nachdem fie angeftoßen hatten, auf, tie Ygathe 
ihre Sache auf der Norhfeite des Thurmes machen 









































| Enbtic, erflang der Ruf. Derfelbe befriedigt ihn 
ieboc) immer weniger, ja die Zeichen der Unzu 
friedenbeit mehrten fi auf feinem Angeficht, als 
fich ber uf anf der Weite und Sübfeite wiederholte 
„Qerjbruber,” fagte er, ala die Lepten Töne ver: 
Hungen waren, „bem Mädchen muf etwas zugeftohen 
Tein; ich werbe aufßredien mifen, fo unfieb mic 
das im gegenwärtigen Nugenblide and) it.“ 
„Und ic) Genleite Did, jofern Du nichts dagene 
Daft 
Wajc) Leerten fie die Gläfer und eilten davan. 
Im tiefen Schweigen fangten fe auf der Altane 
am. Merfet fcheitt voran. 9m Gingang zu feiner 
Wohnung hielt ex in feinem Gang an und bebeutete 
jeinen Begleiter, cin Gleihes zu thun; denn 
Ohr Hatte im Zimmer, die Leidenfenfliche Stimme 
Feibens ertannt: „Stohe mich nicht von Die, 
Agathe! Gewähre mir ein Werftel - nur für 
diefe Nacht — ich habe es ohne Dedacht geihan! 
ft in diefem Augenblide fomme ih zu Sinnen! 
Du fanweigft? Du föheft mich von Dir! Mo 
fol ic) bin? Meiner Yater unter die Yugen treten 
{ann it nicht und zur zum Regimente, wo auf 
den Fahnenflüchtigen der Tod aber die Epieheuthen 
arten — 0 Golt, wo foll das hinaus?! 

Xafı mic)!” bonnerte in biefem Agenblide bie 
Stimme Sellwig’s, der feinen Begleiter bifeite hob, 
die Thür aufriß und nun vor dem niebergefehmelterten. 
| Sonne ftand. „Wo das hinaus fol, Plichtvere 

geffener?! Das wied Dir Dein Vater jagen, beffen 
Soldatenehre.dietobfünfunbgianyigjähriger Dienit 
zeit jungfräufih, Dageftanden, durd) Deine Fahı 
fucht zum Spoite der Buben wird! — — Merfel! 
Wertel!!” wandte er fi} dann an ben ingmifchen 
au) Gingetretenen, „dab id) biefe Schande erteben 
muß! Aber bei Himmel und Hölle! id) filge fie, 
und follte ic Darüber zu Grunde gefen. Lebe wohl, 






































winde. 5 wührte über Erwarten lang, und der | Kergbruder! . . . Matfeh, Ungerathener!" 
Zpurmmann fing am, verlegen datein zu fehen, Wontehung Hol) 
en 


Im den Bag. 


Gerröger wer” id in den 
As bräcte jeder nenen 5, 
%.. Wie junge galter nod im ‚luge 
Taten zwar die Morgengedanfer 









nein, 
ienfehein, 


Kanten, 





Is Feufhe Eich, in den jungen ag, 
Kanfdend, was alles formen mag. 
. Doch glaubt die Seele und forgt ih nict: 





Mind aus dem Dertranen fieft ei 


Der tigt wie 





Ober Klingen 


aut voll Dertran'n in das feigende Kid — 


ine auf allen Wegen. 


Kart gran Anodt, 
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Aus alter und neuer Beit. 





Die Kiebesquelle von Spangenberg. Im | 
Jahre 1585 erfhien im Werlage von Alerander | 
Tunder in Verlin cine Erzählung von Alberta 
von Freydorf, geb. Freiin von Gornberg, 
weldhe_den Titel fühet: „Die Liebesquelle 
von Spangenberg”. Die Verfafferin behanbelt 
in finniger Weife bie alte Sage vom „Liebenbach“. | 
feifich abtweichend von ber Ueberlierung, wie 
fie von Karl Opnder in feinem jebe wertt: 
votlen, aber heute, mar wenig mehr gelefenen 
Duhe:, „Deutfce Sagen umd Citten in hefffchen 
Saucen“ (Raffel, 1854), ©. 170, Ar. 244, wieder: 
gegeben it. Nach beiden Grpühlungen will der 
Teiche Cpangenberger Bürger die Vereinigung 
feiner einzigen Tochter mit dem won ihr inmig 
geliebten Manne wicht geflatten, es fi Denn, daß 
Braut und Bräutigam das Waffer eines Duclls, 
welcher eine halbe Stunde von Spangenberg heroo: 
fpcudelt, bio in Die tobt Leiten und diefer fo zu 
dem bislang entbehrten guten Teinfwaffer verhelfen 
Nach beiden gelingt es in wunderbarer Meife Die 
Ächwere Bedingung des harten Daters zu erfüllen. 
Die Zolgen des geplücten fAmweren Unterjangens 
werben jebocp verjchieben gefhilbert. Mad) Kunde 
erliegen Braut und Bräutigam den übermäbigen 
!nftrengungen, welche fi, von Hoffnung und tiche 
geftähtt, dis dahin glüdtich übermunden hatten, in 
dem Hugenbtide, als fie vor den Altar treten, um 
den Segen des Priefters zu empfangen. Alberta 
von GFrepdorf Laßt die von iefer Ohnmacht ume 
fangene Glie dur) Waffer aus dem neu geweiht 
Duellgeund und einen Ruf ihes Ireuen Kuno wieber 
gum Geben erwedt werden ımd bie beiden Liebenden 
ihre Vereinigung erreihen, eine Lolung, Die unjeren 
verehrten Referinnen vermuthfich mehe zufagen wicd. 

Schon vor Lynder ift Die Sage vom Liebenbad) 
behandelt worden und zwar in pocliicher Mor, 
nämlich im Jahre 1844. Dom Namen des 
Diesters find mr die Anfangsbuchftaben E. M. 
Hetaunt und daher fh damals auf der Gürften- 
fhufe Et. Ara zu Meiben befand, Aller Wahre 
ieinticheit nach ftammte er aus Spangenberg. 

Dos machftehend abgedrudte Gedicht lüht er- 
fennen, ba Spnder wirklich der often eberlieferung 
gemäß berichtet Hat, wie won ihm auch nicht 
anders zu erwarten war. 

Der Giebenbad. 
Mae einer Delliieen Beitsernantueg 
1 Spangenbe, fand 

Ba ea en oa Yacden 
nd ihrer garten Sbe ferwand 
Sion wandes lange Yahrden. 
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er Liebe füh” Verl 


Yerboten Hat auf immerdar 
Der Yngling er die Sidi, 
Dad) Droben auf dem Berge mar 
Rod eine fühle Curl, 


Ab Aber Cu am ie Or 
Stand (ati ei 

Tor haben Bah mand ig or 
Lertraut dern Abendwinde; 








Dort ift dem Rüffen mrande Stand’ 
Den Liebenden entfhmunben, 

Bis einfimars alle, Mund on Dimd. 
Der Yater fe gefunden 


Und wie er fo dot Innigfeit 
Die beiden dal gelbe 

Da fah er ein, die Yarticteit 
Sie Imird’ wohl mie vergeben, 


‚FRrmat“, fprach er. „ic will forten 
FH ih will for 








tin ut dm Zt, 
ür vor Moe Babe 
Onehe der Brthne ljumat, 
in Euel dan Burgen akt 


Weil Seimtih Schuk nun iefer Cut 

um tüffen gab euch Beiden, 

Soil ihr ala Bad ihn Klar und dei 
ı Stadt Himuntereiten. 


Sat ke den Deal Dre 
Se 
SS ad Kan nf it 
ar ae 




















Und wie das. Hoffnungsreide Wort 
Die Liebenden vernortmen, 

Da Saben fir das Wert fofort 
Wit Eifer unternommen. 


Und Haben beib ein ganyes Jahr 
Geftft wie 19/6 gebühret; 

Taf nach Möimerer Mühe war 
Der Curl zu Stadt geführe. — 


Zu Epangebere im Betand 
Sen Hart ne het 

Der iebnkus wird fe umann. 
ci Graben Hab jur ek. 


AUS Beide Liebenden zur Stund“ 
ii 





Sn Aug aardn, 





Aus Seimai 


Yerein für beifiihe Gefwigte uud 
Yandestunde, m Lerein fit. ef 
Ächicpte und Landestinde zu Marburg gab am 
34. April Mrchivor Dr. Thenner dor zahl 

reihen Zuhörern dureh einen fehe anfpredienden | 
Borrag über mittelaftertice Vurgentunde | 
eine Ginleitung zu den vom dortigen Steige | 
verein des Gejhictsvereins für diefen Cammer 
geplanten Wefuchen Heffifher Zargen. Daran floh | 
Rich. obwohl die Zeit Bereits vorgerüdt war, nod) | 
cine Darfegung ber Gedichte der Yung Marı 

burg durch den Bezielöeftonfervator Di. Bidell. 

Nawenttich fam cs dem Vortragenben darauf at, | 











auf Grund der von ihm feit dem Ende ber | Def, Kı 


fechyiger Jahre gemachten Beobachtungen ein Yild 
der Anlage der milelakterligen Burg zu ente 
werfen, indem er biefe Anlage aus den vielen 
{päteren Veränderungen, welche bie Bejefigungs 
werte fun Lau 


Werfonalien. 


Wertienen: dem Oberpräfiialtath a, ©. Freiberen 
von Boten ber volbe Ahleroben 2. Mlafe mit Eigen“ 
hand; dent Meterungs: und Borftrath a. ©. Rraufe 
Au tft jowie dem Gutsbehger von Deines ju Donatı 
Ver Sironenarbden 3, Safe; Der Amisgericteraib 1. 2 
Elaelter su Gtioege der ralhe Ablerorden 4, Malle: | 
dem Geriätferer a, ©. Ranytcrath von Shuhbar 
em Withting zu Zrulbe der zethe Ablerorben 4. Mate; 
Vom Sürgermeiher 0, 2. Stublmanu zu Müler ter 
Aronenorden 4. Aloe; den Oberbibliniietar der Yandes- 
Bibtloihel Dr. Lohmever zu Nafl ber Titel Direltar; 
dem Mmisrißfer Dichts zu Mulde der Gharafier ale 
Sana, til, hm Amer ZELTEN 
Shentiengsfeid; dem Stoatsonmatt Grefrath zu Ruf 
der Charter ale Stnatsenmahtkiaftsratt 

Genannt: die Grricteafifioren Auaufl und Dr. jur 
Freiherr von Stein zu Amtsrifern in Santea bay. 
Hıhein; Büfspfarrer Eifenberg aum 4. Marne der 
Frrieitee Gemeinde zu Ref; auberordentlicer arter 
Weste gem Worer ya BasdorfsCbenwerba; Segierungse 
beumeiter Behrendt ya Gfhiege jun Rucsbaulnfpeio 
Cierianbmeier Snces yo Dälkir]yun Sr 
inlettor yu Mafel; Zituleroberlehter Nunze zu Aalld 
An Eberlehrer: Degierungsfapernumerar Serbft zum 
Seretär des Möniglihen Theaters zu Mafk. 

Berfeit: Negierungse und Debipinatrrb Dr. 
gras zu Sromberg uud Mahl; Sefrtür de fonige 
Her Thesters Behrens zu Nafll nach Nannaer, 

Ausgefärieden: Gerktlsafor Mogt infalg keiner 
Nebemnane in Die Sioateifenbahn Verwaltung. 

Jin den Nuheftand werden freien: Aegierunge- 
Schimer Nedigmalrah Dr.Beih, Cheilchter Dr. 
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he Ger | intereffanten 





and Fremöe. 


erlitten, gu zefouftewiren verfügte. Die hadıe 
Ansführungen erfuhren durdh eine 
wühere Lefichtigung einpelner Theile des alten 


Sanbgrafenhanfes uoc) willlommene Grlänterungen. 











siftorijche Kommiffion für Sejfen und 
Waldes. Die Hftoriche ommiffion für Selten 
ud Waltet wird am 12. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
in Ser Hnmefdt ie Dishrige Derfarunung 
abtatten. 


verfitätsuagpeihten. Wrofefor Di. 
eiter der Nugenlfinit zu Marburg. wird 
einem Rufe an die Uninefiit zu Würzburg Telge 
ieiften, — Ann 24. Apr belt Lie, theol. Anopf 
feine Untrittsvorefung ols Peivatboyent in Marburg 
über Die fopie Fujammenfefung der. ültften 


u 








ie des 16. bis 18. Jahrhunderts | Heibenehritfihen Gemeinden, 


— 


und Rehnungeratb Baape zu Raffel; Öhmnahalbirtior 
Dr. Bußenau zu Merbury. 

Wertodt: wiffufschtiger Silfsthrer Dr. yil. Er 
Sertand mit yränlein Detene Mill, Toter des 
Sanitätsrange Hamburg u. d. 9. Mori 

Dermähltz vraftder Art Dr. Mülter ju Getele 
berg mit Fräntehn Fein Morburg. Mori); Ari 
Herfurh mit Frählein Weidemener ahtel, 18,Nprii; 
Cberieunont Aiemann yı Silbronn mil edlen 
Gmma von Deteradarif Mafkt, 1%, April; Che 














laumonı Otto Yiman mit Fräulein Hannah von 
; Raufmann Wity Set 
Aid); Apothetene 





ec 
(Raffel, April 
Geboren R 
und Hau Dora, geb. Artmann (Raffe, 13. Apr; 
Diedtinaltatı Wrofefor Dr. Jranı Tuczet und grau 
(Marburg, 25. April); eine Toter; Warrer uguf 
Heitmann und Hralı (Götingen. 29. März) 
Geftorben: Kaufmann Theodor Benberoth aus 
Grmfewerb auf ber Meike von Yalbivia (Chile). 4 Jake 
alt; Frau Mugufte Wölenbiel, gb. Gundelad 
(Wöfenrede, 11. April); Grau Raraline Rodall 
Sch. Wille, Mttme bes Uppetationsgeristerats, 59 Jah 
Sit WMaftl, 19. Nprid; Im Wilhelmine Yatwelen. 
Wirte, 70 Jahre at (af, 10. Mori); Hrau Cberlchret 
Yaula Mrmbröften, gib. Derael. 20 Jahre alı 
Mainy, 3. Apuid; Yin Sophie Marfeilte, gi. 

































3 Nahre oft Mteneode, 28. April); Dindier 
® Yugun Röhrie, 72 Jahre alt, (af 
ET. Morid; Frau Rathinte Und. ud. Repler 


Witte dei Aueisgerigierathe, 06 Jahre alt Marburg, 
April 











Für die Nation verannwontich; 


HS. Groielend in Mail. Drud und Werlag von Triebt. Seel, Aal 












































XIV. Jaßrgang. 


reitschrift für hessische c& 
FREE HAUTERIGER 








Der Alte. 


Oatentin Crantım € 





on Eamidı gannn) 








Fiwei junge Sänger aus Nord und Weit 
Jüngft famen herab von der Rhön, 

Es freute am Weg, aus dem Buchengeäft, 
Tengiges Sangesgeön. 








And als in heiterem Sängerfinit 
Sie Fanıen in's Kinsigtbal, 

Da zeigten am Wald auf mein Heim fie bin, 
Annfloffen von Srührotbs:Steahl. 





„Dir, Alter, 
Und unfere 
„„ Dann heiligt 
Willfommen, nah 5 


Kings grüßte des Thalks wallender Duft, 
Im Raufden von Wald und Ried, 

Rings grüßte mit mir fie aus goldiger Euft 
Der Eerdhen fcmetterndes Cied 





ir gilt unfer Sängergruß 
imannsfahrt!* 

weile durch Euren Fuß, 
era!" 












ge 





| Und in der Eiedes-Begeiften 

| Derging der herrliche Tas, 
Die Jugend ward fröhlich, der Alte ward jung, 
Wer fragt wohl, woran das lag! 


) Dot als am Abend der Abfied Fam 
| Und jtahl fich in's Herz hinein, 

| mic, file Wehmmurh gefangen nahm, 
) Trotz fhdumendemn, perlaudem Mein, 


| Da fprach ich: „Gefallen, zwar geb‘ ih gu Lahn 
Mein Berz Euch, der Frmbfchaft Pı 

Dody ob wir im Esben uns wieder fehn, 

Wer weiß, wer weiß, — wer weiß! 























IJudeffen, wenn and) der Alte ftarl 
Und frumm fein Mund wird fe 
Gedentet, daß er ein Necht ih erwarhı, 
Ihm fill einen Becher zu weihn!" 

Sart Ferler. 








Bu 
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Bas chende heffifche 
Ein Abrih er Gedichte. 
(Forte 
heinfels war mr von 200 Mann im Dienfte 
des Landgrajen Ermit beieht, die gerade 
genügten, burd; den Verjchluß der Weite 
das Einrücen der Arieger des Landgrajen Karl | 
zu verhindern. General von Görz mußte fi) 
in einer verzweifelten Stimmung befinden, jo 
madite er am 5.15. Dezember nod) einen Vers 
jud, den Landgrajen Ernft zur Ginnahme_ der 
Befagung zu bewegen. Doch hartnäcdig, beftritt 
diejer eine jede Abficht der iFranzojen auf Ahein- 
jels, Iehmte dementiprechend auch die Aufnahme 
von Truppen ab, jprad) fogar die Anficht aus, 
daß das franzöfiiche Unternehmen u Boppard 
gerichtet fei, und trieb jeine cbenjo Lächerliche 
wie derbrecherifche Deuchelei joweit, dab er einen 
Boten au den Kommandanten von Boppard, 
Major v. d. gels, fendete, um ihn von den 
Anmarjch der arangojen im Kenmtnih zu jehen. 
1 jah, dafı «> hädife Seit mar, bie vor« 
bereiteten Maßregeln auszuführen, wollte man | 
nidt Gefahr lau daß die mur von eimer | 
Wade briete Feltung überfallen werde und | 
Ähimnpfticher Weife in Geindes Hand falten jolle; 
er befahl, dab die am mäcten jtehenden Ktom- 
dagnien des Ceibregiments zu Fuh, von Korji, 
von Berlepfc) und von Bülow, unverzüglich) | 
herbeieilen und Tag und Nacht maridiren joliten. | 
Für die jhon am redhten Ufer des Rheins ans 
gelangten 4 Kompagnien des Megiments Mrinz 
Karl wurden 3 Lojungsfcüffe von den Wällen | 
der Fetung beftimmt, als gehen über den | 
Strom zu feen und hinauf zu marlchiren. 
Man wußte am 5/15. vom Feinde, daher zu 
Pialzfeld ftand, 3 Wegtunden von Aheinjels, 
feine ortruppen mußten demmad) am_felben 
ober am folgenden Zage angefidts der Feftung 
erwartet werden. 

Nun war das jhändlice Gautelipiel nicht 
Hänger burdhyuführen, durch das Landgraf Ernit 
& verhindert hatte, daß der berufene Wertheibiger 
die Wälle von Mheinfels befegte. Wir lejen im 
Tagebuche: 

„Mit Tagesanbrud des 6.16. Dezembers 
machten Landgraf Ernftens Hocfürftl. Durchlaucht 


























| grafen Eenft Sejekt. wurden. 


Heer von 1670-1866. 

Yon Carl von Stamford. 

dung.) 

Anftalten zu ihrer Abreife und Lehen dem Herrn 
Generalmajor die Tefenfion der Stadt und 
Schlofjed über. Kurz bernadh lieben fi bie 
feindlichen Wortruppen jehen umb. geichaben bie 
3 Cofungsichife. Dabei Iprang das größte won 
nern Stüden und bieificte einen Conftable 
todlic.” Das war fein gutes Zeichen, 

Aber num eilten, von den durch das Nein: 
hal, domnernden Schüffen gerufen, die jprung: 
bereiten Arieger herbei. Nod am Morgen zogen 
fie durd) das Aeitungsihor, zuerft 4 Rompagnien 
Prinz Karl, deffen andere 4 SNompagnien in 
St. Goor die Verteidigung der Stadt zu über 

m hatten; ihnen jolgten 2 SKompagnien 
des Mepimento von Derenthal, unter den 
Rapitäns Johann Hielmar von Donop 
und Schripp, während diejenige des Oberften 
Johann Gottfried Thomas, von Derenthal in 
©t. Goaröhaufen fiehen blieb. Das NHegiment 
Prinz Karl war fürzlich aus dem Gelde ge: 
fommen md fÄhmach an Mannichaft, zählte 
auferdem viele Sranfe, jodah eine Kon 
nicht frärfer als 70 SLönje anuiche 
Kompagnie von Terenthal zählte 60 Mann, 
jedah; die Feftungswerfe an diejem eriten Tage 
von cima 270 Dann Prinz Karl, 120 Mann 
Derenthal und 200 Dann Haustruppe des Land: 
Der Dienft war 
jehe anftrengend, Major Friedrich von Boyne« 
burg, blieb in ber „Schany” bis in den vierten 
Zug, die Mannfchaft die drei erften Tage uns 
abgelöft in den Werten, Bis Werftärkungen ein: 
trafen. 

General von Odrz befand fi) feit drei Tagen 

er fandte nun den Oberften du Mont 

Hinanf, um die Polten austheilen 
und bejehen zu affen; er elbft wollte ihm folgen. 
US er aber gu Pferde fteigen wollte, ericholl 
von Weiten her Weuergefect; Die Sranpojen 
magten vom Wadenberge her einen Angeifi auf 
die Stobt, wurden aber mit Werluft zurlid» 
getrieben. "Görg ordnete Befehung der Zugänge 
von dem ziemlich fit abfallenden Wadenberge 
zur Stadt am, morauf er zur Feitung ritt und 
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von ihr Lefik mahın. AS er vom Pferde ge: | 
füegen war, zwang il Unmohtfein fich al6: | 
bald wieder zu Weite zu legen, doch behielt er Die 
Oberleitung, ich fh über alles Meldung machen | 
und erteilte dann die Befehle, Das Gefecht 
des erften. Tages ging aus einer Erhundı 
bervor, die der franpfiiche Oberbefehtähaber 
unternahm; General Tallard, ein fapierer 
feuriger Dann näherte fi der Stabtbefeftigung 
Bis auf ein 300 Selle, ein 
der mit anderen die heffiihen Ari 
Wertfeidigung der Yaterfiadt unterftüte, erblidte 
vom Theme der evangelilchen Side aus in: 
mitten des Gejolges einen durch glängende T 
amd ‚ederhut ausgejeichneten Reiter, 
Recht an, daf; diefer won Bedeutung fei, und 
jandte_ifin aus feinem Doppelhaten cine fugel 
zu. Cie durchbohrte die Bruft und jube an der 
Seite wieber heraus; die Thäligfeit des geld: 
heren fand gleidh im eginne ihr Ende, er 
mußte fih aus dem Lager jorfihaffen. Laffen. 
Der Süße, welcher durd) den verhängnihvollen 
Schub jeiner Paterftadt einen großen Dienft 
teiftee, ‚ war der Dredslermeifter Sobannes 
Kretik, 

Die Thätigteit des Lelngerungsheeres, mar 
zunäßft gelähmt, dagegen rüdten in der Nacht 
zum 7,17. die Grenabierlompagnie des Haupt: 
mans Karl Ludwig von Bülom und die Kom- 
pagnie des Haupkmanns Johann Chriftoph von 
Dertepfch, beide vom Leibregiment zu_Zuß, in 
Rheinfels ein, eine Verftärtung von 160 Mann, 

Im feangöfiihen Lager tra der General 
de'Choifn ein, Jugenieur von Kuf, um ben 
Befehl zu führen. Sofort begann am 7.17. die 
Worbereitung des Erdangrifis; Ubends gegen 
7 Uhr züdte ein ftartes Gorps is auf 300 Schritt 
von der Contrefcarpe vor, unter dejfen Echube | 
Arbeiterabtheitungen die Aushebung der. erfien 
Parallele begannen. Den Geranmarjchirenden 
Negimentern wurde Befehl nach Ct. Goarshaufen 
gejebieft; fie jolten, wenn bei ihrer Anfunft der 
Feind fi) der Stadt St. Goar mod nicht ber 
nächtigt habe, jopleich zur Neuftadt fi, übe 
jegen (afjen un recta auf’ Schloi; marfhiren 
habe der Heind aber St. Gonr genommen, was 
ihnen durch eine Nocete angepeigt werben wurde, 
fo hätten fie in der Nähe von St. Goarshaufen 
Heben zu Bleiben. Gör wollte aljo St, Goa | 
nicht gegen einen fräftigen framgöfilen Angeifi | 
vertheidigen, jondern im (alle eines jolchen jeine | 
geringen Streitkräfte in der Jefle vereinigen. 
Altein ber Feind unternahm wichts auf die 
Stadt; du Mont blieb mit jenen 4 Rompagnien | 
in derfelben. Um Nochmittage des 8,18. traf | 


















































ein Fähneich vom’ Negimente Görz mit. der 
Meidung ein, dafı dieies am Abende Rafteten 
erreichen werde. Major de Gopes tüdte bereits 
mit 2 Sompagnien Abends auf Nheinfels ein, 
Mojor von Saden mit feiner Kompagnie des 
Leibregiments zu Fuß noch in der Nacht, danf 
den Gewaltmärichen der Truppen, 

Während der Racit zum 9,19. wurde ans der 
Feftung umabläffig in das vorliegende Gelände 
gefeuert, um den Feind am ben Arbeiten zu 
hindern; dot) vollendete er die erfte Parallele 
und erbaute in diejer Die 1. Batterie für 6 Halbe 
Rartaunen (24 Pünder-Sanonen) gegenüber der 
Schanze „Speyfeuer*. Am 9,19. Abends trafen 
2 Rompagnien vom Megiment Görz und zwei 
vom Veibregiment zu Zub ein und „nunmehro 
begumnte man fi) nach und nad) im beffern 
Defenfionsftand zu jehen, die Poften zulänglich 
zu Sefehen, Die Offers, auch zum Theil 
Gemeinen, wechelsweis abjuföfen, jedac) incomme- 
dirte der Tag und Nacht anhaltende Negen 
überaus fehr, weiln badurd) dad Gewehr über 
und über maß murde und deu Leuten, fein 
trodener Faden am Leibe bliebe“, heiht es 
Die Lage der Frangojen in dent Inietiefen Dorafi 
der Approden war aber fait fchlimmer als die 
der_Sefien. 

Durch äußerfte, Mnftrengungen war 8 dem 
Feinde gelungen, feine 1. Batterie mit 6 halben 
Rarthaunen zu bewafinen und jrüh am 11.21 
das genen zu eröffnen; das Ziel war haupt: 
füchih der große Schloflhurin, aud) wurden 
Lee der Dejahung verwundet. Eingebrachte 
Gefangene jagten aber aus, dahı ihnen. jchon 
400 Mann getödtel uber vermimndet fein, die 
Stürte ihres Heeres gaben fie zu 18000 Mann an. 

Görz hatte die Aranfheit jomeit überftanden, 
dab er die Werte in Yngenfhein nehmen Tonnte 
{odafı er dem Oberften von Tettau, der im Au 
trage des Candgrafen am 11.21. erichien, über 
die Lage und die Ausfichten der Wertheibigung 
perfönlich Aujtlärung zu geben vermochte. Der 
yeind beganın die 2. Batterie für 4 halbe Stare 
{hauen und einen Keftel für 2 Mörfer, beide 
in der erften Parallele. Gegen die vom den 
Bomben drohenden Gefahren wurden mun die 
Dächer Herabgeworfen, das Pilafler aufgenommen, 
die Magazin: und Yulverhäufer mit Dit ber 
chütet, 

Die Seffen in St. Goarshaufen warfen auf 
dem. Patersberge am zedhten heinufer eine 
































| Batterie für 6 Stüd auf, in welde die von dem 


Kurfürften von Trier gefendeten Karthaunen ger 
bracht wurden und von da auf die frangäfifchen 
Linien fenerten, ihr Fortichreiten  eridhmerend. 





Doc) trieb der Feind jeine Arbeiten räftig vor 
wärls und baute auf dem Werlauer Berge — 
nördlich gegenüber dem Schloffe — eine Batterie, 
von welcher aus dan jenes bejdoffen murde. 

Durch das anhaltende euer des Geindes war 
von dem großen Mavelin Die Bruftmehr fait 
gang abgefämmt und der Tpurm an dem Meilen: 
faften jo fehver befhäbigt, dab ex zu hangen be: 
gann, als ob er bald ftüren würde. General 
Görg bejaht, dafı die Mannfchaft aus dem Thucne 
ih Berausgöge, um nadı dem Sturge des Tgunines 
fih wieder daranf zu poftiren. Die frampöfifche 
Datterie zerftörte die Echiehfcharte unter dem 
Shlohthere und machte das hier fchende Ge: 
ic Tampfunfähig. Das mächtige feindliche 
Feuer braite den Ihurm yum Sturz, ohte 
einen _der Wertheibiger zu verlehen; die flürgen- 
den Steinmaffen füllten aber den Graben vor 
dem großen Ravelin an biejer Seite grohentheils 
aus, die Pejahung ermartete un, dab der 
Feind diefen Umftand yum Stürme benußen 
werde. In der That bildelen aud) die Franyojen 
auf den Caufgräben Sturmfolonnen, allein die 
fleunige Wiederbejefung des Dleifenkaftens durd) 
die Heffen, nachdem die Trümmer und der Staub 
zur Muhe gefommen waren, verlidele zundhft 
den Srangofen die Neigung zum Stürmen. 

Der Nachmittag dee 14,24. führte eine habe 
Aufmunterung für die Bejakung herbei: Land: 
ara} Karl fam auf einer She jenfeits des 
Niheins an, „von der Sie mit grofer animojtet 
der Gofdaten erfehen wurden”. Weld‘ ein 
Agenbti für die tapfer, Ieuen Krieger, als 
fie das Auge res Candesftnten auf fit ruhend 
wuhten. von dem ihnen gejagt war, dah er fih 
Bemühe, ein Heer zu fammeln, um fe aus ühter 
Roth zu erreiten. Der triegeberr hatte Die Ab: 
fiht gehabt, Mheinfels yu beiuchen und perjöntich 
feinen Seifen Inertenmung zu Gringen, fie da 
dur) für weiteres Ausharren zu färfen. Der 
Fürft hielt fid) in biefen Tagen auf dem in den | 
Bergen gelegenen feften Shloffe Neihenberg | 
auf, unweit von Ct. Gonrhaufen. Da er in 
Mheinfels Hätte eingefioffen werben Tonnen, jo | 
mag feine Umgebung wohl von dem Bejudh der | 
































Deftung abgeraten Haben; der Sandataf ver 
mochte auch auperhalb derfetben befer für bie 
fümpfende Belakung zu wirlen, als im Bereiche 
der. etungsmälle. 

Cetbigen Tages jandte der friegsherr dem 
Kommandanten den Befehl, Die ihm untergebenen 
Oberften, Oberftleutnants und Mojore ju ver: 
fammeln und ihnen vier Fragen vorzulegen. Den 

fand diefer Ariegsrat) fatt, den, Mb: 
fümmung alsbald dem Sandgrajen überjandt 
wurde. Die Hauptpunfte befjelben waren: man 
folle den gebedten Weg nicht bis auf's äußerfte 
verteidigen, feinen Wusfall unternehmen, jomie 
die Stadt St. Goar jefthalten. Der Landgraf 
beftätigte diefes audı 

Nachmittags des 15,25. bemerfie man viel 
Vewegung in den feangölifcen Linien, Herb 
{hteppen vieler Fajchinen und erwartete daher 
baldigen Sturm; die Sanfpräben Hatten fih, den 
eftungewerten fo weit genähert, daß Die beffiichen 
Mörfer die Spiten der feindlichen Linie mit Er 
folg beverjen fonnten. Das unausgeießte Feuer 
der franpöfiichen Batterien und die mächtigen auf 
die Werte allenden Womben hatten ben Meifen: 
faften und das große Navelin jaft zerflört — 
die Belagerten Tegten vor beiden Werfen in der 























Nadıt zum 16,26, im Graben einen bjehnitt 
am, um fi dahinter vertheidigen zu Tonnen. Die 
Vejatung arbeitete angefttengt an den Werten, 





um die bielen Schäden Herzultellen. 
Am Morgen des 16,26. Tandele ein Schiff 
von Franffurt zu St. Goar, auf dem fi 400 





von dem Sandgrafen aus Staffel überlaubte 
Flinten befanden. Cie wurden baldigit zur 
eftung hinaufgefcafft und. find Höchftwahrfchein- 





fh zum Erjahe für die Piten beftinmt gemefen, 
mit denen das beffiche Fufvolt mod) zu einen 
Drittipeil bewaffnet war, um. hier hinter den 
Wällen zu dienen. Furdtbares euer Tradite 
heute von Den feindlichen Stanonen, die der 
eftung eriderten eo in beläubendem Wett: 
ftreite; nachdem Die Werte, gegen Die der Angriff 
fih richtete, eine Zeit lang beazbeitet worden 
waren, erbrößnten um 2 Uhr nad) Mittag zwei 
Scife, das Zeichen für den Sturm. 








(ortfepung folgt) 
nn 


Landgraf Mori und die Handhabung der Baupolizei in der 
Aefdenzkadt Kaffel. 


Ns rer im Driginat vortiegenden Eingabe | 
an Ganbgraf Morig vom 23. Juni 1025, 
die unterzeichnet ift von Johann Sceger oder | 
Senger und ). Dlebiger, in denen, wie fd 


unten ergeben wird, vermuthlich Schultheih und 
| Neutmeifter als zur Handhabung ber Baupotigei 
in der Nefidengftadt Kajfel. verordnete Beamte 
au fehen find, wurden damals. alljährlich am 





ht, zu dem jeber Türger bei Strafe zu 
erjcheinen gehalten war, umter anderen bie Ber 
fimmungen, nad welden die Baupolizei gehand- 
habt wurde, neu verfündigt. 
mungen bejagte, dab un: 
mittelbar an der Straße mur geftattet mar, 
mit Steinen zu bauen, jelbft dieje Bauten jollten 
aber mır mit Woriffen und auf Anordmung des 
Baumeifters und feiner Mitbeamten vorgenommen 
Fair en dürfen, den Zimmermeiltern war 3 
ıpt unterjagt, Solybaue vorzulegen, 68 jei de 
dafı befondere Exlaubni dazu ertheilt wär 
Gegen diefe Belimmung Hatte num der © 
‚Hettor Simon vor dem Neuen Thor *) gefehlt. 
© hatte von einem Zimmermann in Luentel 
bei ef. Sichtenau, einen Holsbau gelauft unb 
denfelben von dort nad) Safiel bringen Laffen, 
wo er alsbald aufgeichlagen wurde, ohne daß 
vor der Yufftelhung von deffen Vorhaben etwas 
bekannt gerorden war. Simon jaß mit feinen 
immerleuten gerade beim Hebebier, als ein | 
”ote der Obrigfeit erihien, Dielem ertfärte | 
Simon, dafı er nicht Gemuht fe, gegen die fünfte | 
liche Ordmung gefehlt zu haben, und wies ihm 
die Tür. Zags Darauf ihicte er dann feine 
Frau, um fein Benehmen gegen den Boten zu 
entjchulbigen, fie mußte bafjefbe auf ftarfe Trunfen- 
heit. ihres Mannes zurüdführen und ftellte deffen 
perjönliches Eriheinen für den nächften Tag in 
Ausfiht. Er Tam jedoch auch jet nicht jelbit, 
jonbern fieß nur durch jeine Nachbarn zu jeiner | 
Entjhuldigung jagen, er habe geglaubt, es jei | 
nicht der Ordmung yuwiber an der Mauer | 
| 
| 


























einen derartigen Bau zu errichten, brachte alfo 
die Mauer im Gegenfah zu der Strafe (j. oben). 

Die über ben ‚all Berichtenben Yeamien der 
Zaupotigei betrachteten ben all auch mur im 
milden Lichte, indem fie dem Sandgrafen jhrieben 
„Bir Ünnen ihn (Simon) wegen begangenen 
Exceh; der Strafe Halben nit unlguldig halten, 
ob er aber mit bem Bauen affo fortfahren folle, 
feht zu Ener Fürftficen Gnaden, Verordnung.” 

Simon jetbit wandte fih unmittelbar an den 
Landgeafen. Aus dem Jubalt, diejer demüthig 
gehaltenen Bittfehrfft ji hier Einiges mitgetfeil, 
da fie uns einen Wi in die damaligen Ber- 
hältniffe in Kafel Ahum läßt. Cs heißt da, 
nachdem Simon hervorgehoben Bet fein Häuschen 
jet. völlig baujäli 
„DI habe dann Teinen andern Werbin, damit 
ich mic) und die Meinigen in biefen gefhtinden 
Zeiten erhalten möge, als was ic) täglich mit 

















*) Zmifen dem Drufelifurm und dem Smebrenthurn, 
una in der Gegend der heutigen Garnifonline. 








meiner faueren Handarbeit erlange. Mit joldher 
aber bermafen jelo barnieberliege, ak, ih barzu 
mein Häuslein nicht vollends acommobiren noch) 
[bie Arbeit] bei anderen, da ich mich auf einen 
Tag ober elfiche eingebeten, verrichten fann, 
fondern mit meinem Darauf gedingten Geinde 
gang febig fihen und darben muß. ls Die 
ich ganz underthänig, um Gottesmillen, Cure 
Fürftie Gnaden wollen mit als einem armen 
Laien („Leifen” hreibt Simon) meine Unt 
fhtigteil zu Gute halten und in guäbiger Be: 
frachlung meines Armuths mid mit der Strafe 
überjeben und mir in Gnaben erftaten, dab ich 
doch das aufgerichtete Bäulein vollends unter 
Dach bringen und mein Handverf darin cone 
wiren möchte, will, ich mich befleibigen und 
eben, ob ih es erichwinden möge, daf, ich davan 
von Jahren zu Jahren, weil cs _bod, eimas jo 
fury "auf die Cielle ehvas von Steinen bauen 
Tonne.” 

Der SCondgraj entfchied nicht fofort, jender 
Beauftragte feinen Generalaubiengirer Dr. Wolf: 
gang Günther, über den auf den Yuffah im 
Jahrgang 1898 iejer Zeitfhrift (Nr. 18, 20, 

—23) verwiefen fei, wie aub der Eingabe, ber 
ben ermähnten Beamten, beigefügter fürflicher 
diejelben zu vers 
uud fi) namentlich darüber Alacheit zu 
en, ob fie elma Neigung werriethen, die 
Eirafe auf den Zimmermeifler und andere zu 
reiben. Beide feinen bei ihm, wie wir bald 
ieben werden, jchon Einiges auf dem Nerbholz 
gehabt zu Haben. Auch den Schmid Sinon zu 
vernehmen, dürfte Gluther beauftragt 

gang Günther entledigte id feiner Auf: 
träge umgehend und erftattele dem Sandgrafen 
am 26. Jumi Deriht. Bon den Beamten 
ift mur fur Die Nede, dagegen geht Günther auf 
die von Simon zu feiner Bertheibigung vorz 
gebrachten Entjchuldigungsgründe, jede an der 
Zahl, näher cin. 

Außer mit dem bereits Vorgebrachten_ ent: 
ihuldigte Simon fidh damit, dab feine Steine 
u haben geweien wären, wegen der Baufälligteit 
Nines Snufes jefortige Mbhile Auberft Dringend 
eriorderlich gemefen, das neue Bäulein um ein 
„Lieberliches” erftanden jei und er jelbft diefes 
Geld noch Habe bergen mäen. 

Darüber hinaus Legte Günther dem Lande 
grafen Die milde Beftrafung des Schmiedes nahe. 
&s heiht in feinem Bericht: „Weil biefee ein 
armer Mann, jo fich do gerne ehrlich nähren 
wollte, und von der Stätte Grundzinien aufs 
Retbhaus jährlich) 5 fl. entrichten muß, fo fein 
ihm dd auf €. F On. gnädige Watifilation 




















Bernertung, zu erfeben if, 
nehme 
































10 fl. Strafe gefordert.” Mon den in Betracht | 
fommenben Beamten hatte fidh „bei, noch vor: 
Hanbener bes Ecultheiben Schwachheit“ wur ber 
Rentmeifter geäußert, der fidh mit der Shnellige 
feit, mit der die Sadıe vorgegangen jei, heraus 
aubefjen fuchte, 

In des Sandgrafen eigenhändigen Beicheid, der 
auf der Müdfeite des Günther/ien Berichts vom 

gefragen it, wird den Seren Ber 
ante gehörig der Tert gelelen: „inegen ihres 
groben Unfleihes und zumabt vielfältigen Gomis 
veng feien fie ernflich danım anzujehen ud, wo: 
fern fie nicht der Strafe fich fuhmittiren wollen, 
018 ungehorfam mit, und neben der Strafe zu 
caffiten und abgufcaffen, angejehen und mit 
ihrem Seucheln und Comiviren nichts gedienet, 
fonbern jedermenmiglich nur zu Ungehorfam und 
ernätung der hohen, Cbrigit Aitung 
geben wird.” Eine Sprache, deren Deutlich 
mich zu wünfehen übrig Tieh. Auch in dem ve 
iegenben alle dürfte der Landgraf beiden einen 
bejonderen Vorwurf daran? gemacht haben, .dah 
fie nicht verftanden hatten, das vorfchiftstibrige 
Vorgehen des Schmiedes u verhindern. 

A Bezug auf den Schmied verlanpte der San 
grof, der deffen Enticufdigung für nichtig er: 
{lärle, da, der ergeigte Ungehorfam „billig und 
ernfter“ beftraft werben mülfe, als in” Ghnther's 
Verichte angegeben fe. 

Damit wäre der Juhalt der in der Landes 
bibfiethet erhaltenen, bierauf begüglichen Alten 
ftüde erfchöpit, die nicht mır für die Uebung der 
Yaupoligei in Seffen zur Zeit. des 3Ojährigen 
Krirges Auffehtuh Tiefer, fondern and) Schlüffe 



























7 


auf die perjönlichen Eigenfchaften bes Landgtafen, 
ieines_ treuen Generalaudiengirers Dr. Wolfgang 

Günter und der amgejehenften Beamten der 

Nefidenzftadt Kaffel in jenen Tagen zulaflen 
| Die Verordmung, da nur mit Steinen gebaut 

werden durfte, war gerih, im Öffentichen Intereft. 
da die Straßen der Stadt infolge derfeiben mır 
ein günftigeres Ausfehen geminnen fonnten und 
die yeuersgefahr verringert wurde. Da; der 
Landgraf von feinen Beamten Strafiheit und 
gerades Durchgreifen im Dienfte verlangte und 
Achjelträgerei nicht Dulbete, wird jebermann bez 
greiflich finden. Cine andere frage ift 6, ob 
das Vorgehen des Candarafen gegen den armen 
Schmied nicht über das Ziel hinausihoh; mit 
einer Strafe von 5 fl., einem Letrage, defien 
Werluft bei damaligen Werpältniffen weit empfind: 
Gicher fühlbar war, als er cs Heute jein wilrde, 
hätte er.es wohl beenden laffen dürfen. Der 
Vorwurf des Starrfinnes und Ueberfpannens des 
Dogens, der gegen Mori; nicht felten erhoben 
ft, wird nicht unbegründet, erjcheinen. 

"Die Neuferungen des Schmiedes find nicht ohne 
fulturbiftoriihen Werth, da fie die Ausdruds: 
und Denkiweiie eines Mannes aus bem Wolle der 
damaligen Zeit veranfchaufichen, folche Yeuerungen 
aber nicht in allgu großer. Zahl auf uns gefommen 
find. Möglich wäre ja freilich, da Die Eingabe 
des Schmicdes einem Rechtötonfulenten ihre Ent 
tehung verdanfte. _Der Leere dürfte jedod, wenn 
8 an dem gewefen wäre, geiellihaitlich taum 
| über den streifen des {chlüchlen Handwerfsmeifters 
geftanden haben. 
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he 
Freiherr Karl Nivalier von Mleyfenbug, 
hurfürklich heffifcher Stantsminifter. 


Von Hermann Freiperen von Meyjenbug-Lauenau. 


oriepung) 


ige Jahre fpäter wurde Helfen won den 
Frangojen bejeht und dem ftönigreiche A 

jalen, zu deien Haupt: und efidenzitadt 
Rapolron Safe befiimmte, emveleißt, Die Jamitie 
begab_fidh mm zunäcft nac) Darmftadt, dann 
nad Fulda und jpäter nad) Ciebenitein, da ihr 
Haupt 6 zu vermeiden wünjdte, unter de 
remdherrihajt eine Dienitftellung anzunchme 
Nachdem aber den in raid Reihenfolge nes 
borenen dier Kindern ein fünftes gefolgt war, 
hielt der Vater cs im Rüchficht auf dieje Kinder: 
























Ächanr für jeine lich, wieder eine feite Steltung 
| auch in den veränderlen Werhäftniffen zu ge: 
| winnen. Ex erflärte fit) daher auf eine an ihn 
ergangene Anfrage zum Wiedereintrilt in den 
 Juftigdienft bereit und erhielt ine Anftellung als 
Tribunatricher. Nebenher wurde er während der 
| frangöfiien Zeit dam noch zum Direftor des 














| tejormirten Waifenhaufes und der Prinz Georg: 

Stiitung jowie zum Municipalrath ernannt. 
Nach der Wiederherftelung der alten Verhättnifie 
und 


btieb er als Auftigrath am Juftigdienfte 





wurde fpäter zum Seiegsrath, Geheimen Nefes 
vendarkus und Gefeimen Celretarius beider 
Ariege-Ranzlei_ befördert, Im Laufe der Jahre 
gewann er fich ducch feine Dienftleiftungen und 
feine Charattereigenfchaften Die bejondere Gunft 
des Kurfürften Wilhelm 
Jahre 1818 um Geheimen 
nannte und ihn mehe und mehr an feine Perjon 
berangog 

Jh will bier befonbers hervorheben, dafi es Aur- 
fürft Wilhelm ber Exfte war, weler ih mit dem 
veranttwortungseichen und im Hinblide auf die 
Charaktere der beiden Aurfürften, unter welchen 
er diente, außergewöhnlich fhmierigen und dornen= 
vollen Yrnte eines Geheimen Kabine 
traue. oft alle Darftellungen ber Hei 
fhichte der damaligen Zeit Laffen Die Wermuthung 
au, bafı er feine jchnelle Karriere und einfluhe 
teiche Stellung der Gunft der Gräfin Reihen: 
ba, ber Orfiebten und nachmaligen zweiten 
Gemahlin des Aurfürften Wilhelm U., verdanft 
Habe. Demgegenüber möchte ich nicht unterlafen, hier 
zu Beionen, dab ihm bereits Surfürft Wilhelm 1. 
rüdfihtic) feiner Amıtsführung umb feiner 

















Eharaktereigenichaften ein bejonderes Vertrauen | 


und Wopfwollen entgegenbrachte 

Dies und bie feinem Later geleifteten Dienfte 
anerfamnte Kurfärft Wilhelm II. dadurd, dafs 
er ihn unter Zulegung, des hurz vorher mil bem 
Landratt; Heinrich von Menfenbug ausgeftorbenen 
altheffiihen Meyjenbug’icen Namens in den 
Abeiftand erhob, weldem organge bald die 
Werleihung des greiherrnftandes durd) den Raifer 
Örany I. von Cefterreich folge 

Ganz nebenbei fi hier bemerlt, dab eine 
Zradition der Nivalierichen Familie zufolge 
diefe in Prantreich bereits das Abelsprabitat 
befefen hat. 

Nach) der Ernennung zum Geheimen Rabinets 
valhı war die Familie zu ihrem groben Hummer 
gezwungen, das jchöne eigene, im der Bellevue: 
frafe in Kaffel gelegene Haus aufzugeben und 
in die dem NRurfürftlien Palais gegenüber 
iegende Dienftwohmung zu ziehe 

&s beftand Die im dem Haufe, in welchem 
Seine Majeftät unfer jehiger Raifer und Seine 
Mönigliche Hoheit rin Heinrich. während der 
Seit, in welcher fie das safieler. Gymmafiun 
bejuchten, wohnten. Bor diejem Haufe jpielten fich 
auch) die Aramalle des Jahres 1831 ab. 

Die Steltung als Geheimer Kabinetsrath muß 
zu damaliger Zeit, einen großen Wickungsfreis 
geboten haben. Ein Eihreiben des Senates der 
freien Stadt Sranffurt prict Meyfenbug „den 




















Iebhafteiten Dant aus für die thäfige und eifrine | Mann, von den edler Tenfungsart und 





Mitwirhung, welder wir das Zuftenbelommen 
des Handelspertrages verbanten, eines Vertrages, 
deffen. jegensreiche Folgen mit jedem Tage fiht: 
Bazer werden und deren jebe un Ihe Anbenten 
auf das Lebfaftete in’s Gebüdhtnihi rufen wird”. 
Einen gleichen Dan für die „rege und förberliche 
Thätigteit, mit, welcher Cie an dem Zuftander 
Tommen des mitteldeutichen Handelsvereind Teil 
genommen haben“, jpricht das die Verleihung des 
Nommanbeurkenges eier Safe des meihen 
Faltenorbens epletenbe Schreiben bes On 
berzogs von Eadhfen-Weimar-Eifenac) aus, 

Meyfenbug Hatte feben Söhne und vier Töchter, 
von welcher Kinderfchenr, nur nad) bie als Ber> 
fofferin der „Memoiren einer Sbealiftin” weiteft 
reifen belanut gewordene, “unverbeirathet 
Bliebene Toter, Malwida von Meyfenbug, 
in Rom Iebt. 

Anfang, des Jahres 1831 wurde Mepfenbug 
zum Minifter der auswärtigen Yngelegenheiten 
And. bald darauf zum Winter in auferordente 
lichen Dienften und Fuchejfiihen Gejandten in 
Bien ernannt. 

Hadem, et, Ipteren Yon, mır, Tune Bit 
betleibet hate, blieb ex bann bis an fein Lehe 
ende als Minifter in außerorbentlichen Dienften 
an der Ceite des Kurfürften Wilhelm IL. der, 
nachdem ex ben funprinzen zum Mitregenten 
ernannt hatte, id) ganz von der Regierung 
Meyfenbug farb am 30. Deyember 
n Franffurt am Main. 

Nüpere Mittheilungen aus der fhäteren Zeit 
eines Lebens und feiner Thätigteit enthalten die 
folgenden, zur. Wiberlegung der Angaben der 

hen Geidite im 19. Jahrhundert” 


jeits an die Mdreffe des Herrn von Treitichte 
gerichteten Briefe einleiten werde, 
































an den Derfaffer der „Deutfhen Gehtidte im 19. Jahre 
hunde 
Her von Treitfähte in Berlin 

‚Sm. Hodtwohtgeboren Bechre ih mic, folgende Mit: 
i$eilung ergeben zu unterbreiten, 

n born Worborle bes vierten Abcles Jhrer „Beuticen 
Gefßicte im 19. Jahrhundert” jagen 

„Die Voroirfe, die mir in zahfreihen Briefen zue 
onen, habe ich ernflic) erwogen, ohne fe immer bee 
Beriigen zu tonnen.” 

34 grdunte, Em. Hodtmehigebo a Briefe 











| Tine Wormürfe zu maden. 


 Togegen wände ic. an ben Gerchtigteitsfinn Ei. 
Bodwohigeboren zu appeiften und die ernftlichfte 3 
bergigung meiner anber folgenden Darlegungen nadkrücd, 
Hält zu empfehlen. 

"Turdprungen von segliher Werebrun 






A Gharatter i6 umeibelglige Bewife habe, he ib 
die Zeraihtung, das einige zu ibn. Samit kin 
Namen mit in Der Beteuhtung auf De Nut Ion, 
in nee u Dur Ahr Wet gesädt worden if 

Dan die Berustung web wit Dune bos wine | 
&ict der Wohrtct und Unpsekiiötet Beweifeigt 
fendern Dur. bet Sin des Les, Alten Dur) 

ungeechtem Safe und bösnilliger Nerlsunbung ae 

Süriben Der Cueln, Die Denen Sei Afılhing 
Fores Wertes zu Gebote geflehen Habe, drin 

36 Seftemore, dab, A, meine naßlolgenden Aus 
inänderfchungen jden. wer immer < auch fe. gnnäber 
auf das Sagen zu verein belt und Mens 












Bin, und eine mit dem Ausdruck wollommener One 


adung als 
Gm. Badwohlgeborun 
ergebener 





Frhr. von Menfenbug-Yauenat 





Im zweiten Abfcnitte des vierten Zpeils der 
„Deuffcjen Geidjihte fin 19. Jahrhundert“ finden 
fh bei Beipredung der „Derfaffung und. Mit: 
egentjchaft in Aurhefien“ folgende Cäe, bie auf 
den. weiland furfürftich Heifichen Stoatsminiter 
reiheren von Meyfenbug Lesug haben 

1. auf Ceite 136-137. „In den mächten 

Tagen muhte er (Rurfürft Wilhelm IL) nad, 
Halb gepmungen dundh brofende Schreiben der 
Vürgerfchaft, ein fonfitu 
zufen, deffen Leitung Fehr. Schent von Schweins 
berg übernahm, und den Wertraufen der Reichen: 
bad, Meyjenbug, mit dem unpolitifhen Amte 
des Hausuninifters abfinden.“ 
Yandiag geichloffen. war, 
16. März, verfhmand der Aurfücit mit 
m Meyfenbug aus Wilhelmshöhe und juhr 
feinen Schlöffern im Banauerlande, wo er 
mit feiner Geliebten zujammentraf.“ 

3. „Mährend die Minifter in Kaffel. eblic) 
an dei neuen organifchen Gejehen arbeiteten, bil: 
dete der Murfürtt mit der Oräfin und ihrem 
Meyfenbug eine gebeinmihwole, _abjofutitiice 
Gegenregierung im fdhönen Chlofie Ppilippsrube 
am Main; die Vürgerfefte der Saffeler murden 
durch allerhand rohen Muthpoillen getürt. Ieders 
mann argwöhnte, daf} die Inruheftifter ihre 
Weifungen von der Reichenbach empfingen.“ 

In dem 3. Theile des 26. Bandes cht Leite 
531: „Die beiden ehremperthen Minifter Wi: 
Ieben und Rrafit forderten endlich angeefelt ihre | 
Entlaffung, Run blieben nur nodh Minifter 
Schminke, ein bequemer Schlemmer, und der zum 
Feeiheeen von Meyfenbug erhobene Kabinetstalh 
Nivalier, der jupeilen einmal eine Gemaltthat 
verhinderte, aber aud mir ein gelügiger Hofe 
manıı war.“ 

Diefe Ausführungen charalterificen die Perjön- 
ticfeit Meyienbug's als eines Mannes, der als 











2. „Sobald der 
am 

















Minifter eines Ctantes und als Geheimer 
Kabinelsrat des Stantsoberhauptes nicht ehr 


| den Intereffen biefes Staates und feines Ober: 


hauptes gedient habe, jondern der als Wertzeug 
in der Hand einer fürhlicen Maitrefie, nur ber 
lifen und Grit geiejen jei, Den auf Die Durch: 
führung der ehrpeijigen Pläne diefer Daitrefe 
ngepetelten, gegen den 'ftieben des. fürftlichen 
Haufes und des Landes gerichteten Jitriguen 
Dorfehub und Hilfe u Leiften, 

Der menfchtiche Gefichlötreis hat fh, wie in 
jeder Begiehung, fo audı in der Poliil geweiet. 


Der Bid ift ein größerer geworden; alles 
Reinliche verichteindet mehr und- mehr. Daher 
muß es um fo notwendiger eriheinen, cin 


Wert, welches fid mit den Entwidlungsphafen 
Deutjclands in dem nad) ben greifeitstziegen 
folgenden Abfcpmitte der erften Hälfte des 19. Jahr: 
humbertö und mit den derzeit in den einzelnen 
deuticien Staaten fid) abjpielenden Vorgängen be 
ihöftigt, mit der peinfigften Genauigteit Ju der- 
fen und, mo cs mölhig, ift, das MWerfahte 
vihtig zu ftellen. — Go bleibt möglicerweile 
das einzige, — «5 wird Geidüchte. 

Id) würde 8 mir nie verzeihen fnnen, wenn 
ich nicht den. Werfuch unternähme, zu verhindern, 
dab die. Perfönlichfeit meines Grafvaters in der 
oben geihilberten Form der Geidhichte überliefert 
wird, 

Seine erfönlichteit_ift — befonders für unfre 
Aigen und unfern Mabftab — nicht von bes 
deutender Wichtigleit für den Gang ber geicicht: 
icen Greignife. Wohl aber it c8 von grober 
Wichtigteit für alle die, melde feinen Namen 
tragen, dafi jeine Perlönlichteit nicht entfellt, 
jein Name nicht beichimpft der Nacıwelt über: 
iefert wird. Won allem, was aus dem üben 
begeichneten Werfe angeführt wurde, fann id) mır 
den zweiten Sat ald der Wirtlicheit entiprechenb 
anerfennen, den Sat, welcher befagt, daß der 
urfürft mit „feinem Menfenbug” aus Wilhelms: 
höhe abgefahren jei. Menfeubug war nicht allein 
Geheimer Kabinetsrati des Kurfürften Wilhelm IL, 
nicht allein jein freu ergebener, veblicher Diener 
Gr war and), wie der Nurfüift nod) auf feinem 
Sterbebette. jetbft äußerte, fein freuefter Freund, 
von Jugend au) ihm nahe tehend, Zei feines 
Lebens beflfien, jo viel in feinen Kräften fand, 
alles yum wahren Beften feines Seren zu Inte. 
— Das war bei einem jo eigenmilligen, farren, 
troigen Charalter, wie ihn der Aurjürft, gleich 
feinem Bater feinem Soße bejab, cine 
ihmere Aufgabe. — Dah 5 Meyfenbug nicht 
gelang, Diefer Aufgabe in befriedigenber Weie 
gerecht zu werden, war trmurig fomobl für ben 
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Fürften, den die Schuld dafür feifft, wie für das 
Seffenland. Meyfenbug ein Verbrechen daraus 
machen unb ihn als Kreatur der Gräfin Reichen: 
bach hinftellen zu wollen, ift ehenjo falfc, wie 
im hädjten Grade ungerecht! 

Meyfenbug war in der Zeit, welche den 
Wirren der Jahre 1830 und 1831 vorausging, 
Geheimer Rabinetsrath des Kurfürften. Nur in 
der fepten Zeit der Regierung defelben Geleibete 
ex das Al eines Minifters der äuferen Ange: 
fegenheiten. 

US Geheimer Rabinetsrath, hatte Deyfenbug 
6 natugemäß mit den pealicen Ange; 

feines Seren zu befafien. Daher auf 
Gebiete häufig der von dem Aurfürfien 
alles geliebten @räfin Meichenbadh bes 











über 
gegnete, daf; er Diefer und den Berhältniffen, 


welche die Werbindung der Gräfin mit dem 
Fürften nach fi zog, nicht ausgumeidhen ver: 
modite, ja, dafı er — den Bejehlen jeines Heren 
folgend — wohl gar in den Schriftitüden, welche 
er zu verfaffen hatte, ihrer Sadıe das Wort 
wuden mute, das bradte feine Stellung als Ge: 
Heimer Rabinetsrath mit fi. — Cs täht fh 
da jet Teicht morafifiten und der Stab über 
derartige Verhältniffe bredien. Man jollte aber 
micht vergeffen, die Zeit und die Unfhauungen, | 
in welchen die damalige Generation grob gr | 











worden war, in Detract zu sichen, che man 
Urtfeit. jält 

Den Kurfürften Wilhelm II. war das Glüch 
nicht zu Theil geworden, als auf den Thron Be: 
wufener eine Herzens:Beirath fhlichen zu Fönnen. 
Seine Heryensneigung war die Gräfin Reichenbach) 
und dah er, einen ftarren Cigemillen folgend 
d allen äußeren Rücfichten Trof; bietend, diefe 
offen befennen und ihr ungefcheut fi überlaffen 
wollte, war das Unplüd feines Lebens, foftete 
ihm den Thron und den Frieden mit. feinen 
Wolfe, 

Agefehen von Biejer Reipung, ab jenem durch 
das auf beftigften Widerftand fohende Fefthalten 
a derjelben im höchten Grade ausgebildeten 
Eigenfinne und Trope wäre Wilfelm II. nicht 
der jhlechtefte Regent gewefen. Er bejaf, manche 
gute Eigenfchaften und überragte in mander 
Peziefung feinen Vorgänger jomoht wie feinen 
Nachfolger bei Weiten. 

€ liegt mir jern, die Hanblungsweile des 
Kurfürften in Begug auf fein Verhäftih zur 

Neichenbach vertheidigen zu wollen; nur 
möchte ich denjenigen, bie ihn deömegen als 
„empdrend Tiederlich und gemiffeulos” verdammen 
ind verdammt haben, die Sache aud) in einer 
anderen, und zwar er richtigen, Beleuchtung 
zeigen. 


























Wertfepung folgt) 





Revanche für Speierbach. 


Eine Soldaten-Geidichte von Eudwig Mohr. 
Bockbung) 


Der fünfgehnte November bes Jahres 1708, der 
Zag nach dem Verjchwinden des Grenadiers Selig, 
war ein Heißer, ein fehredlficher Tag für die braven 
heffifgen Grenabierhataillone. An diefem Tage näme 
id) entbrannte am Cpeierbach eine der heftigften 
Schlachten des fpanifcen Erbfofgefrieges. Zallard, 
der feangöfifhe Marfeall, griff im gewaltigen | 
Anbrange Die Verbündeten an, und das Stiege | 
war mit ihm. Der Gröpeinz Oriedrich von Selen, | 
befamnt als. fpäterer Candgraf md Mönig von | 
Schweden, cin wegen jeiner ritterlihen Lapjer« 

teil. und. glänzenden Feldferentalente hadigefeirier 
Ariegsheld, führte den echten Flügel der befreundeten 
Armee; ev ward geworfen. Die ganye Mrmer jhien | 
verforen! Da flellte fi) der Prinz an bie Spike 

feiner Grenobierbataillone und ftemmte fih Tallard’s 

Andrang entgegen. Wie eine Granitmauer nnd 














die flachtenerprobte Sinie ihrer Solounen, feinen 
Fuß breit wicen fie zurid. Wie hielt ber Tan 
ehrenollere Ernte? dm Hehe und Glied lagen 
die Nänpfer von Porta und dem Ahein, felt für 
die Gegner, cin Anblic fprachlofer Bemunberung— 
Tie Vataillone wurden faft gänyfid, aufgerieben; 
über der Sie war erreihl -— Die Armee gerete, 

Acht Tage nach Liefer Schlacht finden wir der 
Grbvrinyen in einer Banernftube eines Dorfes nahe 
der franpöfifen Grenze und vor ihm einen Mann, 

der fih ef gebidt anf fehnen Stab ftühte 

„er if alfo der Vater des Grenadiers Bellwig. 
der am Vorabend der Schlacht am Cpeierhadh feine 
Fahne aus Feigpeit velich ? 

„Erlauben, Turchlaudıt, nich aus Feigpeit; Gott, 
diefer Schimpf wäre für mic) alten Dann um fo 
größer; nein, aus blinder Keidenfcaft zu der Tochter 
imeines Freundes", antwortete der Angerebete, der 

















Mantor Heilwig, won Homberg, der in der Kurzen | 
Zeit, feiem wir in micht begegneten, um zwanzig 
Jahr gealtert fehien 

„Welche Vürgicpaft hat Gr dafür zu Bieten, bafı 
dem jo it?" Tragte gebehnt der Prinz, 

„Reine, Turclaucht, ots das Wort des Biannes, | 
der feinen leiblichen Sohn — fein einziges Kind — | 
der Fahne wieder yufühet, um feine Saldetenehte | 


ein yu wafchen, indem er geicheiig Das Atriegsret | fi 


für ihm fordert" | 

„Weiß Gr an, daß Gr damit den od für Seinen 
Sohn verlanpt, Ber, wie Er jagt, Sein einfiges ind 
im 

90 weih cs, Dunchlaucht, den ih mar Soldat! | 
36 würde meinem Rinde die heifeften Thränen 
Tacheeinen, mühe ich es unter den am Cpeierbac) 
in Ehren gefallenen dranen Grenadieren; [o aber 
werde ich mit gebracenen Herzen, jebad bränenfojem | 
Auge, dem Vollyug bes Ariegsgerihtbentgegenfehen!” | 

A Hefte, geendel, trat ber Generalahjutant | 
des Prinzen in das Zimmer, 

„2e fanden Cie ben Burfchen?" fragie der Briny, 
A weißt enfchieben bie Vefchubigung von ji, 
die Fahne aus Furcht verlafen zu haben, Durchlaudt. | 

Sennfucht nach der Hrimath Habe feine Exele ev. 
{ah ihm die Sinne umnebelt und ihn wie mit | 
lernen Armen von bannen gejogen. Gr forbert | 
das Ariegegericht und Sähmung. der Sriegsgefehe | 
durch den Tod!” 

Der Yeing durhmah ein yoor Mat mit großen 
Sgritten das Sinmer, dann vor Heflvig, {hen 
ileibend, fengte er: „Wie fange Hat er gebient?" 

„Fünfunbgvangig Jahre, Durchfaucht!" 

Wie ft er zu dem Ghrengeicen gefomment" | 

Seht erft erinnerte fich Selhwig, daf; ex immer 
noch Mertet’s Auszeichnung auf der Bruft trage, 
und er ergbfte furz Me Vorgänge vom Sturme 
auf den Marabut bis zu feiner Kusfühnung mit 
Dertel im athötellr zu Homberg, indem er fc) 
ftiehtich entfejudigte, daher infolge der. fc 
jagenben Greiguiffe wicht mehr daran gebait habe, 
Ba er ein Ehrengeien frage, das ibm ju tragen | 
mic! gebühre, 

Der Yrinz bemunderte im Clin den jotbatihn | 
Seit diees Mannes, der fo zu Mei) und Blut | 
geworben war, daf er elf über dem natizichen 
Gefühle der Mindesiede Hand, und befhloß, den 
alten Coldaten den. dem Strigseehte verfalenen 
San zu erhalten Ans diem Grunde fragte er 
Selig: „Cine usgeichnung für Seine That ift | 
ihm alfo nad) nie ganorden?” 

oe eine, Turhlaucht!” antwortet de Sontor | 

un, jo äft co Unfere licht, das, mas von 
Mnferm Yatee md Ans verfüumt wre, nachjw 
üofen. Sehtte Gr fi) eine Gnade! 
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„Line Gnade?” fagte Selig und wurde nude 
denftich. „Eine Gnade?" wieberhofte er. Man ich 
65 ihm an, dafı cr in feinem Deryen einen femeren 
Rompf tämpfte. Pföblich aber warf er fi in die 
| Bruft, ftolg ertob ex den Kopf und zum Erflaunen 
des Sringenerals, fagte er: „Ih war hefffdkr 
Soldat, Durchlaucht. IA bitte um Serftellung 
meiner Soldatenehre; id) fordere das friegenucht 

den ahnenflichtigen 

Der Yrinz Lonnte eine tiefe Bewegung nicht 
verbergen. Sein ernftes Muge Teuchtete in feuchten 
Schimmer, mb er brac) in die AWorte aus 
„Wapefich, jo Uns Minftig Einer über den Geif 
Ünferer Heilen Truppen elmas Mebeles. fagt 
werden Wir ihm diefen Epartaner an den Dale 
fihiten“, und fih noch einmal am Hetoig wenbend 
„ONE das alles, was Er don Uns erbillet?" 

„AeS!” fogte Diefer; aber feine Stimme bee, 
feine Sippen eutfärbten fih, feine Knie ierten, er 
fing am zu ftraucheln und fant ohnmächtig pu 
Boden, 

Die Yiobe des Daters zu 
ihre Rechte verlangt. 




















feinem Rinde hatte 


Das umerbittlice Striegsgericht hatte gefprode 

Angefichts der elbenmüligen Todten am Spri 
dadje Tonne das Urteil, trojden es nit un“ 
Getannt gekfieben war, dafı ber Prinzgenerat Wilde 
wünfcte, wicht anders fallen. Go (autete auf Tod 
durch Ylver und Blei; dach ward der Werustheille 
der Gnade des Prinzen empfohlen. 

autos Hürte der Grenadier in feinem Gefänguif 
die Verlefung des Urtheils an, und als man ihn 
Fitiehlich bedeutete, Die Gnade des Prinzen anzu: 
chen, da forerte er im milden Trohe, ohne 
Auffhub Vollteedung des Spruces feiner Name: 
taten. 

Damit aber Yatte es gute Wege; denm gerade 
der Yring war e9, ber Die Yusführung bes Eprudes 
binbielt, und in der gangen Armee ging e6 von 
Bund ju Munde, Turchlaugt warte auf Gelegen« 
heit, den Grenabier beqnabigen zu fonnen. 

&o ging ein Monat vorüber, und die Wint 
auartiere wurden beyogen. Im ehuas. Leben in 
das Sauptauarlier yu bringen, hatte Der Peinzgeneral 
ent feine Offiiere im froher Gefellihaft um fi) 
verfammmelt. Cr felbft Hatte die vofenfarbenfte Laune 
von der Wett und if burah jein heiteres Aefen 
feine Gäfte mit fi fort, fo daß ein immer unterer 
Wulsjchtag alte efeelte. Da, als die Stimmung 
om heiterfien war, hunde beim Prinzen gemelbet, dal 
fc) dranfen ein Mädchen befinde, das ihn 
aus zu fprechen verlange und fich nicht abiveifen 
tale 
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iebridh befahl, es vorgulaffen. und batd daran 
arfhien ein [omargefleibetes Frauengimmmer Bürger 

en Etandes, eine feine febtiche Geftalt, über 
deren Bleche, garigeiehniftene Füge tiefes Ceelenleib 
einen befonderen Weiz breitete, und ans deren duntfen 
Aigen allgervatiger Zauber fprad) 

„Won ift Jr Degehr, jhönes Kind?" fragte ber 
Being eutfei 

„Gnade!“ lfpelte das Mädchen und jant vor 
dem Pringen in die Aniee. „Gmade, Durclauch, 
für ben Gremabier Sellwig!” 

‚Ber ift Cie, die cs wagt, für den Fahnene 
flüchtigen yu_bitten?” fragte der Prinz, und der 
‚Ton feiner Gtimme feien ein noch wohollederes 
itereffe zu verralben. 

„25 Sin die Agatke Merkel, um derenhsillen 
der Ungtücelige avon gegangen war, Durchlaucht!“ 
feufgte Agathe und fchlug vor dem durchdringenden 
Wide des Prinzen die Augen nieder. Dieje Bere 
wirrung vertieh ihren Zügen neue Anmutb, Jo daf 
der ring, ber da6 arme sind mit feigeudem Mohfe 
wollen betrachte, dem neben ihm flehenden Ober 
feutnant von ber Wopneburg, den feine Soldaten 
nur den „alten Bemelburg” nannten, zuflüftrte: 
„Gelt, Aleren, jo ein Gefichteen Fönnte Ihn auch 
ichon einmal auf einige Tage fahnenflüchtig machen?” 

urehlaucht“, antwortete der alte Qaudepen, 
„taffen wir fieber die Probe! Bomben md Granaten! 
ieht erft Degree ich den Burfen! 

„Bopneburg, mis meint Er, wen Mir dan 
Burfehen begnadigten?“ 

Der greife Sanbegen [hmungelie, inbem er mit 
Gonnermiene yu dem Mädchen hinüberblidte; der 
Pring aber fuhr in jiner Rede jort: „Aber Strafe 
muß, fein, eine zeit empfinblice Strafe. Gala, 
Bir haben «6! Unfer Spruch joll dem Urtbeil 
weifand Rönig Saloma’s nicht allzuviel nacflehen!" 
Ein joviafer Anflug erheitete bei den Lepten Worten 





























die fhönen Züge bes YPrhnen; dan jhrach er, au 
der Seinen gewandt, weiter: „Ziehe Cie auf, 

Jungfer, und höre Sie Uns an.” Wir haben ber 

isteffen, den Maleficanten zu begnabigen. jedoch 

He under ber Bedingung, da Die Etrafewungeivanbelt 
| wird. Nr fchönes Gefcpteen hat den Soldaten 
| zur Aapmenflucht verleitet, Sie üft oljo die Mit- 
| fcpufbige des Grenabiers und_als, fol ebenfalls 

frafbar. Sie wird atfo die Strafe zur Dälfte zu 

Tragen habe. Wir ändern daher den Spruch des 
| Ariegsgerichts dahin ab, da; Cie als Mitfculdige 

mitgeftzaft wird; demgemäß fprehen Wir den 
! Grenabier Hellmig unter, der Bedingung frei und 
} 108, bak Sie ihm noch in Diefen Augenblide alo 
| Shefrau die Band reiht! DIN Sie das 

Mgatbe erröthete Bis jur Dalsteaufe. Sie wollte 
| fpreen., fie flommelte und brachte doch feine zu- 
jammenhängenben zwei Worte über Die Lippen. 
Das war ehwas für die primfiche Laune. Einen 
Mugensfit noch weibete der Prinz fi an der 
Verwirrung des Mädehens, dann fchritt er jedes 
Weitere mit den Worlen ab: „Sum, will Cie, 
Mobemoifele, ober will Lie nicht? &o Gedarf 
| bios des Mörtchens Ja oder Rein, und in Ihrer 
| Sand liegt nur noch einen Nugenklid Lang Leben 
| ober Zod des Benutheitten!” 
! Da Haute ein fees „Qa” über die bebenden 
| Kiopen des Möbehens, nnd noch iefer neigt «6 Das 
bodherröthele Köpfen. 

„Bravo! So ift 8 recht! — De, Bopneburg, 
wer hätte vor vier Wochen gedacht, daf, biejes 
Trauerfpiel heute fo wunderlid) mit einer Yodeit 
fchfiehen werde?! Aber mod; find wir nicht am 
| Ente, die Meberrafhiung fommt mod. Laffen Cie 
den elbgeiflichen Herbitten und alle fonft nötbigen 
Vorbereitungen zur Traing fofort treffen, auch 
den Grenadier Keilmig Uns vorführen!” 

(Stat Pia) 























Aus alter und neuer Beit. 


Die ältejten Beziehungen der Land, 
grafen von Deffen zu den Hohenzoffern 
faten in bie Zeit, in melden bie Icpteren nach eine 
fache Burggrafen von Nürnberg waren, Johanı V 
von Nürnberg. Friedrichs IM. Cohn, welcher 
im Jahre 1300 findertos ftarb, war mit Agnes, 
der Tochter Landgraf Heinrich’s 1. von Wellen 
vermäßlt; Margarethe von Dohenpollern, Fries 
deich’s V. mom Slicnberg Tochter und eis 
deich’3 VI. Schwefler, wurde 183 die Gemahlin 
Yandgraj Sermann?o des Gefeheten, des Rad: 
folgers feines Oheims Heinrich I1. des Eiferuen. 














Friedrich Y. hielt auf feinen CSchtiegerfohn fo 
große Ctide, daß er in einem Kausgefehe von 
} 1387. verfügte, dahin feinem Lande olme Die 
| imwittigung des Sandgrafen feine. teritorialen 
Veränderungen vorgenommen werden follten. Ber 
fonbers mape fehlffen fich aber die beiden Schwäger 
Hermann der Gelehete und Friede) VI. an eine 
ander a. Sie veiften gemeinfhafttich auf die 
Zürftentage, weldie der Mbfehung bes Königs 
Wenzel vorausgingen, fir wohnten beide ben Ber 
Yhlüffen der Fürften vom 1. Febrnar 1400. zu 
Brantfiet a. M. bei, wonach der zu mählende 
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eue Mnig aus den Säufen Baiem, Sad, | 
Weißen, Heffen, Nürnberg ober Würtemberg 
fein fotte; fie Hatten enich beide die fFerude 
ühren Schwager Rupredt von der Palz ger 
wählt zu fehen. As fid) diefer aber feiner groben 
Aufgabe nicht gervachfen zeinte, Tchloß fich Burg | 
grof Friedrich dem Ungernfönig Sigiomund 
am und bewirtte mad; Muprecht's Tode in Les 
gleitung feines Zchvagere Hermann von Sefien 
unter großen Schmierigteiten Zigismimd‘s Königs 
wahl (1410). 

Die verwandte und freunbfehafttichen Beyiefungen 
der Dohenpolleen um Kaufe Defien wurben nach 
der Erhebung Friedeih's VI. zum Aurfürften und 
Dortgrafen von Brandenburg won der Pegnitz 
am die Epree übertragen und waren nicht ohne 
Ginftuh, auf die territoriafe Politil. 

Nachden der Nurfürft Mriebrid) I. im Jahre 
1427 zwifcien dem Londgrafen Cudivig I." dem 
Friedfamen und dem Erzbiichofe Konrad von 
Mainz den wichtigen Friebensfhluß vermittelt 
hatte, der den Ginfällen des Erybifcofs in das 
miedethefffehe Gebiet ein Ziel fepte, fitele zum 
Dan für Diefen Freundfchaftsbienft Landgraf Ludwig 
am 1. Juni 1439 ywifcen Aurbrandenburg und 
urfachjen den Vergleich zu Lichtenfels und ver« 
mittelte ein Gelöbniß poifchen dem Brandenburgifiche 
uepringen Friedrich und ber füchifchen Prinzeifin 
Katharina, einer Schwefter des Aurfürften riebeich 
des Canftmüthigen von Sechfen und der Lande 
gröfin Anna. Bold darauf, am 2. Februar 1440 
fhtug der Aurfürft Feiebrich 1. in Gemeinfchaft 
mit dem böhmifcen Ahgefandten auf dem Wahle 
tage zu Frantfurt den Aurfürften den Candgrafen 
Ludoig zum wömifeen König vor, welche Chre 
diefer aber ablehnte 

Am 25. Juli 1445 felichteten die Pürften 
Sachjen, Brandenburg und geffen einen Streit 
peifcen den Grafen von Seimeberg, furz vor 
Ausbruch des mit jo großer Grbitterung geführten 
Vrubderfriege ywifden dem Aurfünften istierich 
dem Sanftmütbigen und dem Herzog Wilhelm 
von Cachfen, an weichem Krieg im Jahre 1449 
auch Brandenburg gegen Aurfachfen  theilnahm. 
Im Jahre 1451 wurde Diefer rien beenbit, 
als Vermittler wich der Tandgraf genannt. Bald 
feben wir Zafen, Yrandenburg und Seen noch, 
efter geeinigt. Im Jahre 1457 fam am 20. April 
in Naumburg a. d. Zanle poifchen diefen drri 
Fürftenhäufern eine Eröverbrüderung zuflande, Durch 
welche Brandenburg als neues Witglieh in bie 





















































ai, Behetende un von "hen suifern | 
Razı IV. und Sigismund Sefätigte Ct: | 
Vereriberug eine” Daraus eflat ce AG, 


dafı mach Diefem Yechrage, während nach dem 


Ausfteren des männlichen Fürftenftommes Sadıfen 
und Seen fid) gegenfeitig beenden follten, Branden« 
burg erft nach dein Musfterben der beiben anderen 
Fürftenbäufer erbberehtigt werden würde. 

Kaiferlice Defläigung der Naumburger Feft- 
fehungen von 1457 ift niemals erfolgt, abgleid 
die Vertragsurtunde in der Ginletung die Worte 
entpätt: „mit. jonberlicher Erlaubnih; und_Gunft 
des aterdurctauchtigften und großmächtigten Fürften 
und ‚Herrn ipriebrich's romifcen Aaifers und 
unfers gnäbigften lieben Herrn’. Darüber Tann 
nach den zwingenden Beweifen, bie &. Lning 
in feiner Schrift: „Die Erbverbrüberungen yuifchen 
den Häufern Cachfen und Kefen und CSacıen, 
Brandenburg und Helen”, Franffurt a. M. 186: 
Guftau Wachenfeld in der Beilage zum Hers« 
felder Gymnafialpregramm von 1684 über „die 
politijen Vegiehungen ywifcen den Fürflen von 
Brandenburg und Keffen-Faffel 6is zum Anfange 
des Dreißigjährigen Arieges" (©. 4—5) und Frih 
Mierander Pagenftecber ganz neuerdings in 
feiner Gießener Snouguratdiferiation ber „bie 
Thronfolge im Großhergogtäum Beffen“ (S. 91 f) 
erbracht Haben, nicht mehr Die Wiebe fein. Die 
angeftelten Nachforfhungen nach der Beftätigungs 
urlunde Blieb ohne Erfolg. jodah, die beiheiligten 
Fürftenbäufer zu der Ieberjeugung gelangten, die 
Weflätigung fei niemals gegeben worden. Darnadı 
war die Eröverbrüderung ungültig, die Yehnsträger 
Tonnten nicht jelbtitändig über das Lehm verfügen. 
In veditsgüftiger Weife anertannt wurde und blieb 
nur die alte jächfüich-heffifche Erbverbrüderung. 

Im Jahre 1597 erneuerten bie drei Däuf 
zu Zeib die alte Erbvereinigung deifen ungeachtet, 
doc) muhte man die Sache infolge der bamaligen 
politien Wertälimiffe vorerft ruhen Lafl 
Don Neuem verhandelte man im Mär 1555 zu 
Noumburg, dot ging man auf den Dorfchlag 
Vrandenburgs, in die Erbverbrüberung ein- 
gufreten wicht ein, mr die Grbeinigung 
der drei Saufer wurde am 9. März erneuert, 
ebenfo am 12. Närg die fühfic-beifiche Brübe 
Ächaft. Weitere Verhandlungen führten im Jahre 
1571 ya dem Lefchluß. Brandenburg in die 
Brüberfehaft derart aufzunehmen, da es beim 
Ausfterben Keffens oder Sadfens ein Drittel 

joe, Tod) fole erft die Zuftimmung der 

urfürften ermirft werden, che man fih zur Ere 
langung der Weilätigung an den Staifer wende. 
Son au dem Verfuce, die Zuftimmung ber 
geitligen Sturfürften zu enwirten, feierten bie 
Bemühungen der ewangelifcen fünften. Der 
Kaifer antwortele ausmeichend. 

Abermalige Verhandlungen zu Naumburg im 
März 1614 halten am 30. d..M, die uler« 
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zeichnung einer branbenburgifch « heffijch - Jädhfifchen 
Srbverbrüberung tn Gefolge, nach welcher beim 
Ausftecben bes jächjifcen Fürftenhaufes Branden- 
burg ein Drittel, Selen zwei Prütiel, bei dem 
Ausfterben der brantenbucgifcen Familie Beifen | 
und Sachfen je Die Hälfte, Hallen aber in jedem 
Falle die AMurwücde, bei dem Musfterbeu Seflens | 
Brandenburg ein Tritte, Cachfen zwi Tritte, 
beim Musterben eier Mäufer das. britte alles 
erben folle. Die faiferliche Leftätigung, deren | 
inholung, ausrüdfich zur Bedingung gemacht war. | 
ft unbefrittener Weife niemals ertheilt worben. 
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Der erfte ermfliche Pihttang tam in bie 
Heiiisbranbenbungifhen Bepiehungen_ durch die 
verfhiebene teilung, wele die Ste im 
Schmalfaldifchen Sriege einnapwen, die Branbens 
burger fehtoffen Mich am den Maifer am. Die 
Herrfende Mpftimmung wurde eefl nach der. Ser 
reiung, Candgraf Ppilipp’s aus der Gefangenjcaft 
des Staifers wieder Defeiigt. uf dem Neichötage 
zu Mugsburg. auf welchem der  heißerjehute 
eligionsfeiebe gefhloffen wurde, gingen Dehlen 
und Brandenburg als Schüger der Gvangelifchen 
wieder and in Gand. 
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Aus Keimath 


Hiftorifhe Kommiffion für Heffen und 
Baldee. Die diesjährige Jahresverfamms 
tung der „Oifteriihen Nommifion für Qeffen und 
Walded” fand am 12. Mai Nadmiltags 4 Uhr | 
im Senatsfanf der Unierflät zu Marburg tat 
Der Vorfihenbe, Profefior Frhr. von der Kopp, 
Üegrüßte die Geichienenen, unter deuen fi and) 
eine Anpahl ausiätiger Patrone und Mitglieder 
befand, und gebachte zunächft der im verfloffenen 
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und Fremde. 


Verictsjahte verftorbenen Ditglieder, der Kerzen 
Cbertonfflorintatt Mopde in Raffel, Opmnafiate 
direltor Dr. Golbmam in Friedberg und Archivar 
Dr. Nibbed in Breslau. Zu ihren Ghren_ erhob 
ich die Verfommtung von den Eigen. Codanıı 
theite ber Vorfigende mit, dafı Die Derren Dber- 
Tondesgerichtsralh Dr. Drandt, Dberbibliothelar 
Dr. Rocendörffer, Bibtiotbelar Dr. Scherer und 
Cberbürgermeifter Wefterburg zufolge Werlafens 
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des Arbeitsgebiets oder tegen perfönlicher Bere 
bättniffe aus dem LWorftanbe ausgefchieden. jeien 
und dapı Die Gefdichtsvereine zu Kaffe und Hanau 
die Herren Direftorilaffiftent Dr.. Böhlau und 
Aapemielehrer Zimmermann in ben Barjlandbefeirt 
haben. — Die Verfommlung wählte hierauf die 
Verren Obervorfteher und Oberrepierungsrath a. D. 
v. Baumbach zu Kaffe ey zu 
Warburg zu venen Yorflands aufer- 
dem Die Derren Wibliothefsafiftent Dr. bel zu 
Giehen, Gpmnafialirettor Dr. Lorkeil yu Friedberg 
und Archivar Dr. Tienner in Marburg zu Mile 
gliedern der Nommiffeen. Ws neuen Yateon hat 
die Kommiffien Sr. Gr. Sehen, von Etumme 
Volghaufen gewonnen, während der Kreis Weblar 
einen jährlichen Beitrag von 20 Marl bewiligt 
bat. — Die Abrechnung des Schahmeiftes, Geh. 
Arcioratiß Dr. Kocnnede, dem Die Berfamlung 
die Entlaftung für feine Nechnungsführung ertpeilte, 
ergab eine Einnahme von 14 714 Marl, gegenüber 
einer Ausgabe von 5003 Mart. Der Ueberfchuf 
wir durc) die Drude, Honorar. und fonftigen Une 
often der. wifenfhaftfichen Anternehmungen vor« 
ausfichtich bald jur Verwendung gelangen. Bere 
öfenticht hat die Kommiffton Die erfte Cieferung 
des Sefifchen Zracptenbuchs von GehMath Profefjor 
Dr. Jufti und auferbem ihren Stiftern und Patconen 
ie ein Grempfar der Schrift von Dr. Dans Glagau 
„Ana von Seffen‘, die in gemiffen Cine als 
Einleitung zu den Lanblagsatien zu betrachten ft, 
zugeftelt. Begonnen hat der Prud ber Landtags: 
often, von welchen bie erften Bogen ber Werfamms 
ung vorgelegt wurden. Außerdem fteht für das 
mächfte Jahr, neben der Tortjehung des Trachten“ 
buches, der Drud je eines Wandes des Auldaer 
Urfunbenbuches, uud ber Seffifchen Chroniten broor 
Die übrigen Arbeiten find jum größten Theil 
rütig gefördert worden. Das Yähere hierüber 
fowie über vefciebene nen geplante Unternehmungen 
wird der denunächt erfeheinende Jahresbericht ente 
Halten. 























Gejhigtsverein. Am 10. Mai hielt der 
Verein für Gedichte Hanaus unter War 
von Peofeflor Dr. Sucier feine Jabresver» 
fammlung. Aus dem erftatten Jahresbericht 

oorzubeben, daf bie vertorbene Aa Pedro 
dem Werein. ein Legal von 10000 Mat 
dermacht hat amd das ftlgereht veftaurirte Mt“ 
fädter Hathhaus dem Lerein überwiefen wurke 
In den Worfland wurde für den nad) Riel vers 
festen Oberlandesgeritsrath Dr. Brandt Stadt 
Baurathy Thnniot gewählt 1. 
An 14. Mei Nacpmittoge unternahmen eine 








Neibe Müglieber des Wereins für heffilde Ge- | graplin Ha 


iichte zu Marburg unter Führung des Vors 
fipenden Geheimen Arhivratie Dr. Könnede, 
Tiretors des dortigen Ztnatsarcios, eineu Ausflug 
) mac) den jcjön gelegenen Muinen Gleiberg und 
| Veßderg bei Giehen. Ueber die Gefhichte beider 
Burgen gab im Ruiferfaol auf Gleiberg Dr. Derfch 
Aufickuh, während Achivar Dr. Theuner die 
mod) vorhandenen arditeltonifchen _Weftandipeile 
der Wurgen in Änterefanter Weife erläuterte. 
Zwar wehte cin fühle Wind, doc) Liehen fich die 
Tpeilmehmer de Ynsflugs daburd) nicht abhalten, 
auch, die fehe Kuftige Hohe der Nuine Vepberg u 
eftimmen und Die prüchtige Musficht von dort zu 
geniehen. Die Steilpeit des Pades beeinträchtigte 
den Gindrut nicht im geringften. DEcft, Ber 
friedigt traf man Ru Ahr Abends in Marburg 
wieder ein 

Der hefifche Gefcichtsverein zu Rafjel_ ver- 
anftatet am 24. Mai einen Ausftug nad der 
Altenburg bei Aeloberg, über wele an Ort 
amd Stelle Dr. med. Scpwarztopfefaffel vore 
fragen wird. 





















Univerfitätsnadhrichten. Der Profeffor der 
Stootswfienfhaften Dr. Rathgen zu Marburg 
wird bem am ihn ergangenen Ruf nadh Heidelberg 
Folge feifte Dem Univerfitätsmufitdireftor 
Ienner ift der Titel Prafeffor verliehen morde 








Seffiiches in der Zeitfpeift „Der Burg 
wart”. Die neuefte Iummer 10 biefer lejens- 
werten Zeitfcheit Geingt wieder mebrfad) Sefilhes, 
Im einem Aufjaf über die Burg in der Sandicaft 
beiprit der Herausgeber 6, Rrollmann u. A. 
die in der in der Landesbibliothet zu Staffel aufe 
Gewahrten Hanfarift der Ghronit des Wiegand 
Gerftenberg beliebte Wiedergabe der Abbildungen 
von Burgen, cr ftell fie bin ol8 jehe anachronitifh, 
aber wenig Lünflerifh. Weit. höher jchäpt er 
diefer Ginficht das Talent des um mehr als 
100 Jahre jüngeren hefiihen Chroniften Wil« 
Heim Dilich ein, dem er eine bemnpte Empfin: 
dung für die fcöne Lanbfehaft und den maferifcen 
eig der Burgen und Schlöffer in der Candicaft 
beimiht. Die Bilder waren ihm die Qauptjade, 
nicht der Hiftorifche Tert. Man möchte fait jagen, 
exft wurden die Bilder angefertigt, Dann, weil das 
Wubtitum 66 verlangte, oder anders die Unterflügung 
der Gürften mit gu Haben mar, ein Tert daju 
gefcirieben. Mehrfach betont Dilich auedridtich 
das malerifcge Anfeben der Schlffer und Burgen 
von auken, d. h. in der Sanbiehaft. Dilic Bid 
für 100 Jahre in der malerifhen Charalteitil 
der Londfiat mafgcbend. In Merian’s Topo- 

find feine Wilder nicht nur de 
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muht, fondern meiftens fogar unmittelbar abg 
yeiöimet, während fich der mod) fpätere Chra 
Wintelmann chenfo unbefangen die fetifch 
Aisführungen Ditic’s anciqnel 

An Arolmann's Aufjap Ichlicht fich Friedrich 
Hoffmann’s, des unfern Leferu wohlbetannten 








Bauraths zu Fulda, Artifel „Zum Neidlopf“, der | 


auf die Neidtöpfe auf Cubwigftein und San- 
fteim Bezug hat und gleihjeitig Paper vn 

auch anberwürts befinbtche ähnliche meufehfche 
ragen mit. beraushängender Zunge olyne Weiteres 
als Neibtöpfe anzufprechen. Ferner bringt Die vare 
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| Gegende Nummer einen Grunbeif des Eehofes zu 





hundertd an den fünfterihen Eingelhei 
) Schloffes bereits mehrfach füner gefreett if, 
jeht Die Gefammtonfage diefes maferifhen. alten 
| Sanauer Orafenfites bedroht it. Maf der vor« 
festen Seite (70) des Mattes eriliden wir eine 
Abbildung des Bergfriebs van, Heichenbad), auf 
deffen in Angeifi genommene Wiederherftellung auch 
im „Hefjenland“ mehrfach Bezug genommen ift. 








Hefte Bücherfeau. 


Das ättefte Fuldaer Kartular im Etantor 
ardjive zu Marburg, das umjangreicfte 
Dentmal in angelfähfifger Schrift 
auf dentfchem Boden. Ein Beitrag jur 
Yalöographie und Tiplomatit fowie zur Ger 
faichte dro Socfüifts Fulda von Prof. Di 
Gouard Gepdenceih Mit 2 Fattimiter 
Tafeln. Leiprig (®. 6. Tenbner) 1B90. 4% 
39 ©. Preis ML 5. 

AUS Vorarbeit zu dem im Aufttage der „Hille: 
sifchen Kommiffion für Seffen und Walded” von 
Brofeffor Dr. Tang! beranoyigebenden Fuldaer 
xtumdenbuche. defen erfler Theil wohl in nächfter 
Zeit erfheinen wird, will die. vorliegende Unters 
juchung der älteften im Marburger Staatsarchiv 
vermahrten urtundlichen Aufzeichnungen über Alofter 
Fulda dienen. Diefe Mrbeit, welche 
Tequng und den Marburger CSeminorübungen 
des genannten Profeffors entflanmt. verfolgt yu- 





mädft den Jet, in das Slubiun der Fuldaer | 


Traditionen (= Schenfungen für das Alofter Fulda) 
und die Gefehichte des Sochfifts einzuführen, und 
Bringt ihren „Zwed in fieben Afchnitten zur Kırse 
führung. 

Der erfte Afepmitt behandelt bemeutfprechene 
das slofter Fulda und feinen Cüterbefig im 
Mittelalter, den uellenwerth der Fuldaer Ira 
itionen und des ftften Fuldoer Rartulare. Si 
folgenden Abfchnitt wird die Verwerlhung des 
Rartulars in der Eiteratur von Eberhard von 
Fulda (nad) 1150) Bis zur Gegemoart verfolgt 
Sodann wird eine Befcweibung des Nartulars 
gegeben. Die, verfhiebenen Yände, die an deffen 
Abfaffung 6elbelige ind, werben in fenrffinnigen 
feitifehen Ausführungen ührem Gharalter nad) 
romofagifch gefdieben, und e& mird bie Ent« 
Repung befeten um das Jahr 828 nadhgewiefen. 
Gin befonderes Kapitel it der Gharakteiftit: der 























der Me | 


Gauptfächtic, bebeiigten angeljäsfichen Sand ge 
wibmel. © folgen Lehrreihe Darlequngen über 
die Anordnung des Hartulars, über den Zuftand 
des ‚ulbaer rhios im ©. Jahrhundert fomie 
pepiel für fahmännifie Seife bereite re 
rterumgen über Doppel» und Reuausfertigungen 
Den Cchlaf; Gilden mehrere Untundenbelagen 
So Mondes in der vorliegenden Schrift 
allerdings auf defer aus Rrelen bereit, Die das 
Stubium der Poldogenphie und Piplomatit mittel« 
teren Uehunben wenfsaftich zu Getreiben 
genilt find, tropdem Hat der Derffler nicht nere 
aefen, feine Ausbrucsneife dem allgemeinen Der: 
ri angupoffen, namentlich der cute Abjhnitt 
@. 18) if in diefer Hinfht heworzubeben 
Der Lafer wird Daraus reiche Belehrung über die 
Vedeutung und Wicligleit ber Aufgechnungen 
! toteticher Befipurtunden für Die Mietbfenftse 
geigichte, die Lanbjchaftsgefichte md Die Gere 
maniftit jchöpfen Tonnen. Für Gedichte, Geo- 
graphie und Philologie Aud auf Diefem Bebiete 
| reiche Schäte zu heben. Die vornehme Ausftattung 
| des Gangen feitens der Verlagöfiema Teubner ver- 


| Bent {ehaft aneelannt gu wer 



























| Deutige Bautunft im Mittelafter von 
Beof. Dr. Adelbert Matthari._ Leipyig 
(8. 6, Teubner) 1899. IV. 155 ©. Preis 
in farbigem Imfelag 0,90 Mi., gebunden 
| las Mt. 


In einer Zeit, die eo fidh yur Aufgabe geftellt 
Hat, den ehrwirdigen Dentmäleen unferer Vorzeit 
N wieder gerecht zu merben, {ft einem berazligen 
| Buche wie dem voctiegenden um fo. größere Are 
erfenmung zu fpenden, als. der Werfaffer die ihn 
geitelte Nuigabe, deu Laien in das Gebiet der 
mittefalterfigen Wantunft einzuführen, in  fehr 











glüdticher Weife gelöft hat. 
bei aller Gedrungenkeit und Kürze dach gründlich. 

Die ganze Ashanblung erfüllt in vier Abichnite 
Im eoften Wbfcnitt wird geyeigt. wie, fich die 
Germanen mit der antit huiftlichen Erbichaft ab- 
. det zweite Über tomanifchen Baufunft 
et, der. dritte befaft fich mit der funzen, 
über Höchfe intereffanten Mcbergangsjeit zur Gothit, 
der vierte endlich behandelt Die Gotbit 





Junerhalb der eigenen Abjenitte wird jedesmal | 
gunächft bie iftorihe Grunblage gegeben, aus der | 
At die Met, der Naumoorftelung, die Döhe des 

der 


tehnifgen Mönnens und die Cigenartigteit 
ufgaben, die yur Bethätigung des Kun 
führten, verfländfih, werben. Dann wird Melen 
und Chem der Bautefe nach Grundeih, Aufrih, 
Aufenban, Formenjepah und Yauverfahren cuts 
widelt. Den Bejhfuh bildet ein Turper Meberhli | 
über bie Gefichte des Bauftils mit verfiebenen 
Gniotterififhen Beißpielen. In münfchenswerther 
Weife find Grunbrifie und jonft erforberfice Ahr 
Hildungen beigegeben. Wenn des freflihen &ı 
von Biatthact 

















Bir Sie ga wi. fe | 
geicbieht e8 mich nur wegen deo behandelten Thenas, 

fondern vornehmlich auch, weil Seffen über mittel: 
alterlihe Bauten erften Ranges verfügt, die darin 











nach Gebühr geiicdigt werden, fo die Marien, 
ticche zu Gelnhaujen (3.94-98). die Arnsburg 
in der Wetterau (©. 102). bie Naiferpfalz 
zu Gelnbanfen (2. 105.106) und die Elife: 
bethtiche in Marburg (©. 139-190). 

Die Arbeit des Verfaffers folgt im Wefenilicen 
dem Werte von Dehio und von Bezold über 
Die tichliche Yautunft des Abendlandes“, ber 
hräntt ich aber Teinesmegs auf einen Auszug aus 
demfelben, fondern füht japfreie Spuren eigenen 
Tenfens und eigener Unterfuhungen nicht. ver« 
fennen. Das Dal) it das 8. Wandehen der von 
der vühnticht betannten Werlogsbuchhandlung unter 
dem Titel „Aus Natur und Geifteswelt” heranse 
gegebenen Sammlung wiffenichaftlihegemeinverftände 
icer Dorftellungen aus allen Gebieten des Aiffens, 
die wir umfern Lefern glauben mit ug und Recht 
empfehlen zu fönnen, zumal die Namen der Ber 
arbeiter ber eingelnen Wände eine crfchöpfenbe 
allgemein verftänbliche Behandlung des Gtoffes auf 
wiffenfatlicher Grunblage verbütgen. Der Förder 
tung einer oberlächiden Matbbildung, bie für 
unfere Zeit jo fäwere Gefahren im Gefolge bat, 
wird duch fo gebiegene Darflellungen am wirtjamften 
entgegengelveten. Die Ausftatung der Ginyele 
bände ift ro des geringen Sreifes, der für alle 
aleichgeftelt Ät, eine recht forgfäftige zu nennen 




















er — 


Perfonaliet. | 

Beftätiat: bie Wahl bes Yandesineions Niede] 
Freiherrn zu Gifenbad in Aaftl yum Land 
Bietor der Proviny Qefln aan auf eine weitere yul 
jährige Hmtsbener unter gleihyiiger Genehminurg, 
Führung bee Zilhs Kandeohaupimann, 

Werllehen: dem Areisdepuirien md Grohterjgl. 
Heilen Rammehunreiheren Shend juShweine: 
Bis In Sänger Srehenent Ouier Zi, 
ehrenyeßen in Gold; dem Nasierförhr Deb tu Horbad, 
der voie Mblerorben 4. Mlafle; de Negierungsdaumeifer 
Gronewolb zu Marburg ber Aronekorden 4. Mahl; 
den Lehrern Braun zu Geismar im Krele Frantenber, 
und S@midt zu Yarle ber Lite Santr. 

@rnannt: der Sillarır Schäfer yum Par 
in Gruspis; Horhaflffor Shwect um Eberle 
Vautenbaufen; die Mefrenbane Nuhl und Bödel zu | 
Geriönsaiioren; wirknisahlicer Dilfsichen Wannen | 
wu Derburg yum Cherlehter in Burgfeinfurt: Neierunge: 
Iteläe Netnhardi yum Somdnenterimeiker vu Dana; | 
Bollereidt Wundextic zu Rafel zum Cberpokeretar | 
in Braunfwein; Steuehernunsrer Baden haufen 
iu Rafle yum Sokprtiitnten. 

Verfet: Grriisaifior Di. Bigelius in deu Bart | 
des Cbetonbesgeridis zu Köln; Nenterförfer Zadınann 
ya Meidenfaufen nad Brohalmeode; Yoftmeier Vie- 
Noh von Samitt nad) Gran 

Im den Auhefland ieien: Domönmralk Bert zu 

oftmeifer von Bifcher zu Aria 
: Roufmann Alerander Jacobfohn mit 
Fräulein Amalie Dettinger af, Ari. 






































Vermäptt: Naufmanı Fruf Brünigbaus zu 
Wadoht mit Aedulin Toni Oppermann Mafil 
2 Wei); Naumann Genf Zimaeus mit Fräulein 
Auguße Nogolt (Refel, 5. Mai): Raufmann Fri 

affer mit Gräulein Gmma Mahlau (pranffurt 
SW... Mai) 

Geboren: in Sohn: Jabnamt Friedrich Grau 
und Grau, geb. Gerhardt (Rafid, 26. April); Parrır 
Eifenbern und rau Amalie, gb. Daum ende 
di Mira, Mail; eine Toter: Jahnanıt Adolf 
Seele und Frau. geb. MALLeT (daflel, 23. Ar 
Fabrifant Wirbel Cühr und iyrau (ff, 30. Mei 
Ketuer 6. Yucenau und Fran Bertha. geb. Peter 
(afiel,d. Mai. 

Geftorven: Fr Rabn, geb. Ro. Mitte des 
Sbertehrers Marburg, 29. Upri); rau Mara Augufe 
Ohldas. ge. Niemeyer, 38 Jahre alt (af 
30.Mpei); Grau Bernhardine Lügufie Werner, 
a. Spilner, 61 Jahre alı Marburg. *. Mai 
Drivatmann Johannes Seh, 71 Jahre 
3. Mai; Guisbeffer Friedrich Wilher 
Biiebermeifer, 10. Mai); Oberpofbinetor Otto (rant, 
80 Jahre alt @afkl, 13. Mai; Grau Giemenline 
Docer, geh. vom Eidiwege. 70 Jahre alt Moll 
13. Mai) 




















Neupe 





Briefkaften. 


Der Bern Cinfender der, auf 2. Rofer beiliter 
Notiz wird um frrundtihe Angabe feiner Liber abhanter 
gelommenen Abrefe erh. 
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Waldesrast. 


(Slcic) fern dem Flmmel und der Erdenwelt, 

Im einer Dämm’rung trunkener Gefühle, 
£leg’Ihyauf grünem, moosgefchwelltem Pfühle, 
Bis mich der Schlummer heimlidy überfällt. 


€s ift ein holdes Schlafen, werm der Tan 
Um’s Lager fchreitet und der Vögel £ieder 
Wie Blumen fallen auf den Schläfer nieder 
Und über feinem Baupte raufct der Bag. 


Ein [chöner Traum tritt aus dem Wald bervor, 
In einem weiten, himmelblauen Kleide, 
Sest fid) vertraulich an des Schläfers Site 
Und raunt ein Klingend Märchen Ihm In’s Ohr. 


Und wenn er aufwacht, beat cr Im Gemütbe 
Mod) einen Schak von wunderlichen Dingen, 
Er kann verfteben, was die Vöglein fingen, 
Und was Im Kelch der Blume heimlid) blüht. 


Die Ihr dem Träumer freundlic) feld aennmt — 
0 wollt aud) mir fo bolde Weisheit geben, 
Ihr Waldesfeclen, da mein täglidh £eben 


Die Poefie mit goldnem Mech uMpIMt. Anna Ritter. 


Vor dem Chore. 


Id} bin heut’ früh durd) die Stadt gegangen Da hab’ Ich all’ meine ftummen Klagen 
Und babe zu fuchen angefangen, Zum alten Stadtthor hinaus getragen — 
Die Strafen Ne Id} wohl auf und ab Und draufen lagen ji, Grab an Grab, 
Und fand dod) Keinen, der Antwort gab, Die Id) vor Jahren befefjen hab’ . . . 
Wo all meine Lieben Tief unter den Steinen, 


Geblieben. — Die Meinen. Anna Ritter, 
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Beiträge zur heffifden Familienkunde. 


Bon Guftav 


1 
Die Abstammung 
des Geschlechts von Bischoffshausen 
zu Bischhausen a. d. Werra. 

I dem Heinen heffifchen Gebiet vechts der 
Wera, gegenüber Wigenhaufen, das cinil 
um fechifchen Geinepan gehörte, find heute noch 
drei_amilien der althejihden Nitterkhaft ans 
geiefen. ür die Grafen v. Berlepidh und 


Sreiberen 














ie ‚reihen v. Bodenhaujen mar der nieder 
jüchfihge Urfprumg auferhalb Def ht 
aweifelhaft; mihficher fand 65 feither mit unerer 





Renntniß der älteren Gettenlogie der v. Bijchoffi 
haufen. Das Ing daran, dab zu Bifchhanfen 
eine, erft 1299 urhundlich vorfommende, Iandes: 
Herrliche Burg beftand, die, BIS fie im Jahre 
1379 den v. Bilchoffshaufen zu Lehen gegeben 
wurde, gewöhnlich verpfändet war. Ma fonnte 
alfo anuehimen, dafı das Geichleht jeinen Namen 
en Tandesherrlichen Burglehen 
u habe, das es veranlaft halte, jenen 
Wohnfit, feitdem dort zu wählen. Die wrage 
feiner Hertunft blieb dabei ganz offen. Das 
Wappenbilb des Geihledhts, ein jhwarzer Adlers- 
tumpf im goldenen ‚Feld, tommt in der Gegend 
micht weiter vor. Much der das Wappenbild 
wiederholende Helnfhnuc gibt, ans heraldüiden 
Gründen, Die Gemäß, dafi es fid nicht chwa um 
eine Xbyweiqung von einer anderen Jamie handelt, 
Was das Stammbuch der altheikchen Niter 
icait über die Abftammungsfrage vernntbungs: 
weile beibringt — «6 möchte die v. Biihofs- 
haufen au der Schwalm, die heutigen Kern 
v. Cömenftein, mit wnerer Familie in ® 




















bindung bringen — verdient feinerlei Müdjicht. | 


&s gab jehr viele Dörfer diefes Namens! Da: 
gegen macht Die in diefem Werke, meines Wifiens, 
ft veröfentichte Nachricht, dab im Jahre 
37 ein Hans v. Biihofshanfen das 
Tchen dafelbft von Hermann Herrn v. Tre‘ 
zu Yehen erhalte habe, einen zuverläffigen Gindrn, 
ift nämlich befaunt, dafs Feiedrid) v. Trefjuct 
in Jahre 1217 diefes Patronatrecht von den 
dort“ ftart Degüterlen ‚ofler Yippolbsberg cız 











Schent 





| derg a. a. ©. Nr. HB), 


zu Schweinsberg 
taujchte (geitferift des Dereins für beifiche Ges 
hichte und Landestunde, IN, ©. 149). 

Die Ljung der Abftammungefrage ift mir kürze 
Hich gelungen: die v. Bifchofishaufen find die Nach: 
Tommen eines befannten tapferen Kriegsmannes, 
des herzoglich ramnfchmeigiichen Wogtes Willefin 
zu Götfingen (1255-89), des Sirgers von 
Voltjtedt. Der Vorname Willelin (Wille), 
eine Kofeform don Wilhelm, war noch 6i6 zum 
17. Jahrhundert bei den v. Bilhoffshaufen im 
Gebrauch. Vogt Willefin führte aud) daffelbe 
Schildwappen wie die dv. Bihcpoffspaufen (€. Fehr. 
dv. Ustar-Öleihen, Beiträge zu einer Zamilien- 
gejehichte der iFreiheren d. Uslar-Gleichen, S. 29, 
Anm, 5). Nitter Willein Rammte aus einer vom 
Göttingen weit entlegenen Gegend Niederjachiens ; 
fein Geichledht nannte fih nad Alhaufen (Alede: 
hufen), jüböftlich von Hoya a. d. Wejer; er war 
in dem benachbarten Orte Hafjel angefeffen 
(Schr. v. Uslar a. a. ©). 

Die beweisträftigen urkundlichen Unterlagen 
dafiir find bereits im Jahre 1858 veröffentlicht 
worden (W. v. Hodenberg, Calenberger Urfunden- 
buch, 3. Abtheilung, Ardiv des Stifts Loccum). 


An 8. Oltober 1312 bevollmächtigte der Anappe 
Hermann d. Bilchofolaufen oder dv. Wolden 
dorp — er führte alfo einen Doppelnamen 

feinen. väterlichen beim (patruus) WiLTiTin, 
Mönch zu Loccam, zum Bertaufe feiner Güter 
an der Aller, Wejer und Leine. Die Urkunde 
it auf der Burg Gleichen bei Göttingen 
ausgetelt, und von feinen mütterfihen Opeimen, 
Hermann und Ernft v. Uslar befiegelt (Hoden: 
An 25. April 1314 
bezeugen dann biefelben Herren d. Uslar zu 
Gteichen ihrem freueften Hreunde, dem Kerm 
Willefin, Mönd zu Loccum, dafı er über bie 
Güter feines Beudersjohnes (fratruelis) Hermann 
v. Biidopeshujen, ihres Schwefterjohnes (com- 
sobrini), getreu Nedmung gelegt babe. Cr habe 
alle Ginnahmen für die Minder — Hermann 
hatte alfo mach Gejeneifter —- verwendet, und 
den Erlös für die verfauften Güter dem Hermann 
voll beyahtt (Budenberg a. a. D. Nr. 650) 



































Ritter Hermann VI. d. Uslar (1295-1814, 
+ vor 1318) und fin Quber, ber Snappe ruft VI 
*) waren Die Sohne 
ers Hermann IV. u. Usfar (1257-1281). 
Sie jelbt hatten 1318 und 1323 bereits er: 
wachfene Löhne. Man darf annehmen, daiı 
ihre Schnoete, Die Diutter bes Hermann u. Bifchofis: 
haufen, in der Zeit ywifchen den Jahren 1250 
amd 1860 geboren war. Die Geburtspeit des 
ermann wird alfo nid vor ben Zeitraum von 
1270 bis 1280 fallen. e war jegar im Jahre 
1512 wohl mod nicht fange hanblungsfähig, und 
deshalb von feinen Cheimen verbeiftandet. 
ud) über die Lage einiger, zu ben ver“ 
tauften Gütern geföriger, Zehuten geben von 
Hobenberg veröffentlichte Urfunden aus dem 
Jabre 1313 Austunft (a. a. ©. Kr. 640, 641, 
643, 644), Sie lagen bei Nienburg a. d. Wejer 
und bei Neuftadt a. 3, und waren Lehen 
feitens der Grafen v. Schaumburg und v.Hoba. 
Hermann v, Wihcoffehanfen war übrigens nicht 
alleiniger Eigentümer, fonbern befafs fie gemein 
ham wit deu Gebrüdern Wiltefin ud Johan 
d. Wolbendory. Diele Gebrüder ftellen dann 
eine bepüglice Urfunde zu Friedland, yuifcen 
Göftingen und Wigenhaufer, aus, die fie von 
ihrem mütlerligen Opeim Hugo von Stod: 
Hanfen Gefigeln Taf. Im Jahre 1315 endlid) 
werben dieje Gebrüder v. Wuldendorp als von 
Nienburg (a. d. Wefer) bezeichnet, als Zühne 
des vetftorbenen Heinrich von Nienburg. Die Ir: 
Taube bezieht fi) auf, biejelben Zehnten und das: 
felbe Geihäft. A ührer Identität it nicht gu 
zweifeln (Sceidt, Hit, u. diplom. Nachrichten 
don dent hoßen ud niederen Adel in Teutichland, 
©. 533, Mr, 168; Hobenberg a. 0. ©. Mr. 644, 
Anm. 2). Diefe Gebrüder Halten fid alfo au in 
der Nachbarichaft von Bifchhaufen auf, mo ih, 
ein Dal auch, wie fie, 016 v. MWoldenderp Br 
zeichneter Miefiber Hermann v. Bifhofichau 
gewohnt haben muß; ihre Mutter gchötle einer 
befannten Familie aus dm Göttingifhen an. 
Ih Halte fie für die tichtigen Better des 












































>) 34 weiße hier Demuht won der Darftllung dis 
Frhen. d. UslarıBlcigen al. 





Bas Nehende befhfshe 

Ein Ari; jeiner Gejdichte. 
orife 

An der, vorderfien Paraltele waren 10 Some 
pagnien aufgeftellt; fie Airzten fich jet in 
wilden Ausrnje ver, auf die Confreicarpe 

vor den Yafteien Speyfeuer uud Fucsloc) 
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Berinann;, Ühren Vater Seinrich v. Wolbenborp 
Nienburg für einen Bruder des Shan v. Bifcoffs 
baufen—Woldenborp, des Vaters des Hermann. 
Der dritte Bruder war offenbar der Mönd, 
Willetin zu Loccum, der auch ein Mal mit feinem 
Gefhtecitsnamen, als de Altchusen, beyeidnel 
wird (bodenbeig a. a. ©. Nr. 098). für 
hannöveride Sencalogen wird es nicht fnsierig 
Äeim, diefe v. Mienburg benannte Linie weiter 
zu verfolgen. x 

Woldendorn it Wohlendorf a. d. Aller, unveit 
der. Keimalh des Gefelects von Mpaufen. Ein 
Nitter Weich d&. W., der im Jahre 1266 für den 
Vogt Willelin den Verlauf des Haufes zu Hafiel 
vermittelt hatte und ich für ig verbürgte, Tann 
otwa der Schwiegervater, oder Shmager Willelin’s 
gervejen fein. eine Erbihaft und fein Name mag 
an die Cühne ober Enfel des Bogts gelangt fein 

Herman v. Bilhoffohaufen ft offenbar berfele, 
den das x. Etammbuch im Jahre 1334 mit_pwei 
Sihweien euwahıt. Er hatte 4 Söhne (Erge: 
daud, Willefin, Hermann wıd Sonrad), die im 
Jahre 1:357 das heiftiche Dorf Almerode (wohl 
die Wüftung Elmerode bein Anftein) in Pfand 
Hatten. Zir lebten moch Länpere Zeit. Hermanıı 
erwarb dan, mit den Söhnen feines Bruders 
Segeband (Segeband mad Hermann), im Yahre 
1379 die der gamilie bis dahin mr panbmeile 
yuitehende Burg Viichhaufen. — Aud die 
te Oenenlone des Grfhledts, wie fie 
vitterfhaftlichen Stamuibuche geliefert worden 
bedarf, nach ben Meverlorien des ehemaligen 
Ziegenhainer Samt Archivs zu. Tchiehen, der 
evifion. Die Auszüge Candau’s in der Kafleler 
} Landesibliothet werden das wohl Leicht ermöglichen. 

Die Art der Zufammenfehung unferer heifichen 
Werölterung, ans heffhen und rheinilhen Frante 
Thüringen und Riederjachien, gilt auch für die 
Nitterfhaft. Won den nach blühenden, 34 cinz 
heimifchen alten Nittergefchleähtern find 10 [ädhr 
| füiehen Urfpruugs, 6 find Thiringe, 6 flammen 
aus dem Labngan, eins (die d. Buttlar) 
aus dem oftfeänfifden Oradfeld, und alfo 
nur IL aus bein eigentlichen Fränfijchen Heifenz 
gan. 





















































Gorfehung folgt) 


Heer von 1670-1866. 

Bon Carl von Stamjord. 

kung) 

ter faseur der Stanonen und Bonıber 
65 im Zagebuche beiht, „To furioes, dafı unere 
Soldaten anfänglich vefiriren mußten“. Dach 
| fhleunigit fommetten die In 


















der eflen Meberrafehung ber Befahung hatten Die 
Frangofen fid) in der Gpige der Gontrelcarpe 
eingegraben, allein tcoß der heldenmüthigften 
Anftrengungen vermochten bie Grenabiere wicht, 
von Hier aus weiter in ben Werten vorzubringen. 
General von Görz leitete bie Verteidigung don 
der Change aus, von wo er mit dem Degen in 
der Fauft nad) befonders bedrohten Puntten ette, 
Der furötbare Kamıpj währte gegen 3 Chunden, 
Toftete ben Frangofen ungeheure Opfer ud fügte 
auch den Heffen jctwere Verlufte zu. Duntelfeit 
und Erjhöpfung jehten eudlidh dem Mlorden ein 
Biel, das ben Deffen 9 Offisiere und 60 Gemeine 

Toben umd zahlreiche Berwunbete toftee. 
Dberftleutnant Goclenins, der. in dem an: 
Poften Tommanditte, Hatte jchon zwei 

feiner Sturmfeufe erlegt, als ihm 
eine Ranonenfugel beide Beine wegtih; da rief 
ber Eterbende feine zurhdgebrängten Leute an 
auszuhareen, da ber Landgraf ja mit Entfah 
beranrüde! "Das Zeughaus von Wheinfels bes 
wohete au, Waffen aus dem Mittelalter auf, 
wie Morgenfterne und dergleichen, die Heute gute 
Dienfte leifteten. 

Die Grenadierfompagnien, bie ben erften Anfall 
thaten, waren fait aufgerieben, ihre Offisiere 
Beinahe [ämmttich todt aber verwundet. Ein 
Deferteur fügte aus, & jeien 100 Wagen voll 
Wermunbeter wach Montropal geichafit worden. 
Aber mit Höchfter Anftrengung und Tapferleit 
arbeitelen Ingenieurs, Arfilerieffziere und Sols 
baten des einbes weiter, fid in dem Baden 
der Geltung forhvühlend, während die Hefien 
ebenfo ih wehrten. @raf Muguflus zur Lippe 
erichien Mittags des 18,28, um die Lage der 
Feftung zu prüfen und dem Landgrafen zu ber 
tüchfen. Der 19,29. zeigle neu entflandene 
Batterien, das Feuer der iframpofen hatte mın 
aud) das grofie Mavelin hinter dem faft ers 
förten Fuchöloche fiart mitgenommen, und, war 
erwartete auf jenes Wert einen neiien Eturm. 
General Görz lief, daher durd Mincurs, die 
der Aurfürft won Trier auf feine Bitte gefandt 
Hatte, unter Dem großen Wabelin eine Mine an: 
{egen, die der Slurmolonne der Frangofen das 
Grab bereitet Haben wide, 

Dejerteurs fagten am 20,30. auh aus, daf 
ein neuer Clin vorbereitet werde, jermer bes 
werlte man den ber Feftung aus im, ereice 
der Belagerungsarbeiten vermehrte Tpätigeit, Die 
auf die ‚Abliht eines Sturmes  deutele 
Tagebude Tieft man nad, Bericht über 
Zpätigleit des (eindes: 
Soldateöta fehr eourageus und wünchten alle, 
auch die vom Areisregiment, weldie in voriger 
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Im | 


„Dagegen ware. unfere | 


action noch nicht gemefen, daf; es mur bald 1os 
gehn möchte. Die hier Ermähnten vom Areis: 
waren erft am 19,29, aus Kobley 
eingetroffen; bie Rampfluft ber Krieger wurde 
nicht geftilt, es fand fein weiterer Clurm ftatl, 
wir oren aber, da aim Morgen des 21,31. ber 
Feind Tepten Linien mit einander vers 
bunden und eine neue Batterie gegen das große 
Yavelin aufgewurfen halle 2 Gefhüße, die 
am 21,31. von der Stabt Sranffurt anlangten, 
fetten gegen bie frangöfile Batterie auf dem 
Werlauer Derge in Thätigleit lommen; allein 
65 war unmöglich, die jebr, uugefügen Kofoffe 
auf den vom Wegen erieichten Bergabfängen 
und in den hohlen Degen an bie Stelle ihrer 
Beftimmung zu fhaffen. 

Ju der folgenden Nacht jah man im frangefiihen 
Lager viele feuer und hörte viel Aufen, Fahren 
von Fuhrmerten, fobaß in ber grüße Runde 
fchafter ausgingen, um zu erfunden, ob der (Jeinb 
einen Abzug vorbereite, oder ob e3 nur ombrage 
Doch das franzöfiiche Gejchü feuerte Arfliger 
al6 je und in der Macht waren mehrere Gappen 
vorgetrieben; da die Runbfchafter nicht entdedten, 
was bie Unruhe ber Nacht im Lager bebeutel 
Hatte, fo Hielt fi) die Zefakung nod) auf einen 
Shuem gejaht. 

Der 22. Deyember (1. Januar 1693) verging 
unter unaufhörtichem Donner bed Gefchüges beiber 
Gegner, General de Choifp hatte, feine wahre 
Abficht auf dad Xefte verborgen. US das Licht 
des Zages de& 23. Degembers graute, waren die 
beobachtenden often der iseftung überrajcit, die 
Karthaunen von ben feindlichen Zatterien weg: 
geführt, die Saufgräben und Werte vom Fußvolt 
verlaffen zu fehen. Die Glammen des angejündeten 
Cngers uud bes benachbarten Dorfes Biebernheimn, 
das Die Granpofen nad) ihrer Barbarifhen Weile 
dem euer übergaben, beleuchteten ihren ruhm« 
Tofen Abzug. 

Dit um jo ftolgerem Berußtfein burfte General 
von Görz hinter dem feither für unmiberftehlich 
angefehenen Gegner Gerbfiden! Cr fanble ala: 
bald den Oberftlentnant von Buttlar mit 
feinen 300 Mann des Sreisregiments auf die 
Spur bes Jeindes, um die erfle Parallele zu bez 
feten und bie Saufgräben zu zerflören. 

Candgraf Karl Hatte mit allem Gifer und 
Müge Truppen für den Entfag außer bem Refle 
feiner eigenen nicht zufammenbringen Können; 
mun ar er mit einem Zruppencorps unmeit ber 
Feflung angelangt, — aber nun hatte biee fetft 
ihre Erlöfung erfochten, wobei nicht zu überjehen 
öft, da dee franzöfildhe Geerführer Senntniß 
von der Näßerung des beutjhen Heerhaufens 















































hatte und fid, deffen Angriffe von ber Ceite 
entziehen wollte, 

Der heffiihe Fürft erichien am 24. Deyember 
(3. Januar) fpät Abends auf heinfels, in dem 
Drange, die tiere Bejaung balbift zu jeben und 
ühren heibemmüthigen gührer Anerfennung auszte 
jpredpen. Der jelgende Tag war ein Sonntag, der 
Landgraf und feine Strieger gaben Gott die Ehre, in 
er Stadtficche zu St. Ovar erflang das Te deum 
lamus, von den Wällen der geftung gaben 

















alle Geidühe und die game Muötelerie_ drei 
reubenjalven ab. Danach befichtigte der Fürit alle 
Werte, deren mehrere in Cchutt und Trümmern 
Tagen. Asbald begann er auch die Herftellung 
ber Zeitung in Angeiff nehmen zu laflen. Den 
26. Degember verlich Landgraf Karl Aeinfels 
ind Gt. Gvar. 





(Wird forget) 


er  — 


Freiherr Aarl Rivalier von Mleyfenbug, 
kurfürhlich befffther Stantsminifer. 


Bon Hermann Freihern 






A habe fen wiederholt auf den arren, 
eigempilligen Charakter des Kurfürften. hin 
gerviefen, Mit diejem hatte Meyfenbug täg: 

ich, Hündlic), ja, jede Minute feines Lebens zu 

vechnen. 

Diele Troge, diefem im 
teatifcen Wejen des Kurfüriten gegenüber erhob 
fich_ das (Früblingswehen der auf feeiheflichere 
Geftaltung des Etantsweiens geritelen Münfehe 
feines Woltes. — Na) den Auslaffungen der 
„Geichicte des 19. Jahrhunderts” ericheint Meyjen: 
bug als erbitterter Gegner und Richtacter folder 
Wünfche. Denn es heißt dort: „Während die 
Minifter in Kaffel edlidh an den neiien organifchen 
Gejegen arbeiteten, bildeten der Kurfürft mit der 
Gräfin und ihren Meyjenbug eine gefeimm 
volle, abfolutitifche Gegenzegierung im  fchönen 
Schloffe Philippsrube am Main.“ 

Gewiß, war Meyienbug ein Manu von fireng 


chen Grade auto: 

















tonjervativen Grundjägen nach den Anfchawngen | 


der damaligen Zeit. Er mar aber zugleich ein 
freng ehtlich denfender Menich und fies be 
life, die Erfüllung aller, beedhtigten Wnfche 
des Volles mit Nacdrud zu vertiefen. Tah 
ex das, jomeit cr dies feiner Stellung und dem 
Äehwer zur Rachgiebigteit, zu beftiinmenden Cha: 
vafter des Aurfürften nad) vermoihte, geihan hat, 
it fer. (it mir dies von mehreren Perfonen, 
weiche in damaliger Zeit in Kaffel gelebt Haben 
und über Diele Vorgänge unterrichtet jein onuten, 
mitgetheilt und yupleid verfigert worden, «8 jei 
als ein Mt der Gereiigteit anzufehen, bafz bie 
furhefiche Werfaffung neben dem Namen des 
Rurfürften mur den Meyjenbug's als einigen 
fontrafignienden Minifters trage. 

Meyjenbug hatte nie nach Erlangung von 
äuperen Ehren gefraditt. Er mar ftoly auf 











von MeyjenbugsLanenan 


Borfepung) 


feinen Namen „Rivatier” und auf feine Bor- 
fahren diejes Samens, welhe Neichthum und 
nfehen, Die fi in ihrer alten Heimath, im fübe 
chen Seamntreich bejaben, ihrer Ieberjeugungs- 
fee zum Cpfer gebracht hatten, indem Te als 
Wrotetanten mad) der im Jahre 1685 erfolgten 
&ufbebung des Chittes von Nantes ausmanberen. 
Dah, ihm bei feiner Nobilitrung der Meyjen 
ie Name zu Zeil wurde, hatte feinen 
in der. näterfichen reunbfcaft, melde 
der als Hleines Kind vermaift war, der Lehte 
trefjiche Eprob eines alten heffichen Gefthlechtes, 
der au Anfange biefes Jahrhunderts verftorbene 
Lanbrath von Meyfenbug gewidmet hatte. 

Ehenfo wie Meyjenbug nicht nad Erlangung 
äuherer Ehren freble, fo war er auch weit ent 
) Terut davon, fi Die enge Verbindung des Kurs 
) fünften mit dem Rothicnld’ihen Haufe zu Rufe 
) u machen zu eigener Bereicherung, Seine frenge 
) Rechttichteit und Die völlige Unpugänglichteit be: 
| züglich aller aud) nur entiernt nad) einem Yors 

heit oder einer Begünftigung binmeifenden Winte 
entlodten dem alten A. d. Rothihild einft den 
fr beide Theile harakterifüichen Ausruf: „Gott, 
as it das für ein Mann! on dem Manne 
nehme id) Kieber eine Chrfege, wie von einem 
andern einen Kuh! 

Meyfenbug trat als vermögender Mann in 
den Stantebienft uud farb, toben er cin vor- 
züglicher Haushalter geivejen war, wofür, jeine 
um großen Theil dem Schreiber diejes aus feinen 
Rontobüchern befannt gemorbene Geihäftsführung 
Zeuguih; oblegt, arın. Was er been, hatte er 
feiner Stellung und der Erziehung feiner zahle 
reichen Kinder zum Opfer gebracht. Mit feinen 
feben herammadifenben Sonnen und päter mit 
deren Familien, jowie aut) mit denen der ver: 
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Heirateten Töchter Mich er fortwährend in enger 
geifiger Werbindung. Die yahllojen noch. vor- 
Handenen Briefe, die er, aller Entoidhung aud) 
in der gerne mit treueller Fürforge übermadhend, 
mit ihnen wechfelte, legen Zeugnih dafiir ab. 

Dieie Fürforge und das leuchtende Vorbild, 
wel der Vater gab, Augen ühre Fre 

Ale Söhne, mit der einyigen Yusnafne eines, | 
welder mod im jungen Wlter verftarb, Teifteen | 
ehe Tüchtiges auf den. verichiebenften” Gebieten 
des, menfchtichen Wirtens 

Jm Folgenden gebe ich einige Belege für meine | 
Angaben, — Diefe Angaben, die id) ohne Wahl 

u von omilienbriefen, die nad in | 

meinem Befig find, entuchme, gewähren einen 
Einblid in das Gamilienteben des Mannes, einen 
Ginbtid in fin inneres Fühlen und Tenten, ber 
wohl einen Nüdjhluh auf feinen Charalter er: 
Taubt. 

1. Brief Deyfenbug's ar 
als berfelbe die Univerfität beyog: 

Mufre innigften Wände, mein heryficer 
väterficher Seegen, ber Frib, folgen Dir nach. 
Reife mit Golt! alte Tich fi an dieligion 
und Tugend, bleibe ofen und bieter, feibin 
amd ocbnungstichend, wie Gieher, uud Dur wirf 
wie bis jeht im geringerem Woafe, ein im 
höherem Grade Deiner Eltern freude und 
Stalz werten 

IA, mein guter Sohn, wie ich Die fon 
mündlich änkerle, jeht oder nie mußt Du dan 
Grund fegen zu Deinem tünftigen Glüd; it 
diefe Toflbare Qugendeit ungenußt verflihen, 
ft fie wohl gar misbraucht, dann ift co zu 
ipät. Zaujenbjache Neue, die bitterflen Di 
Würfe bes eignen Gewieng und anderer Menfchen 
Tonnen das Werlorene, das. umviederbringlich 
Verlorene, nicht erfehen. — 

Doc) Du Haft bereits gezeigt, bafı man hoffen 
ann, einen brauchbaren Mann cnjt in Dir 
zu finden; wandke den Weg fort, den Du 
bisger beitateft, bedente, dafı hierdurch Teiner 
Elteen mancherlep Zorgen num vieles erleichtert 
und Die felbft frohe Tage bereitet werden. 
Menfchtichem Unfehen nad Tan id zwar. nod) 
mehrere Jahre wit Dir, mt Teinen Gefdnoiftern 
hier zubringen, farm Dir vieleicht manchen 
Beiftand geben, welchen andre nicht Haben. 
Doc verlaffe Dich darauf nicht, Leber Seit, 
wie id) Dir fihen fagte: Die befte Stüße ift 
das eigene AWiffen; Seuntmiffe mit einem tube 
en Gharatter verbunden fühcen unter allen 
Mmftänden fher durch, Die Welt, — 

And folte — mas ic) nac) abjumenden die 
Vorfehung bitte — mein Ziel eva früher 









































gefedt ep, dam, guter Zeiß, bt Du je 
Deiner Aheuern Mutter ficherfte Hoffnung. 
Teiner Gefchifter erftt Stüht. — 

I Hoffe, da Tu immer gute Gefellähaft 
finden, alte böfe fichen wirft; Diefe tünmen 
auch ben. beften jungen Matn verderben, ber 
fonders Dep einem weichen. gefühfvolfen Deryen, 
wie das Teinige ifl. Darm gieb Dich nicht 
au Licht hin, pre eft Die Menfchen, ee Tin 
Dit; ihnen näher anfhlicheit; auf der andern 
Seite aber fen andy nicht zu mistranifch; Le« 
fonbers, wenn Du einen bewährten Freund 
gefunden, {ep ihn and ganz Freund! — denn 
die Jngendfreundfjaft erhalt fich durd) das 
gange eben und ganähtt uns auch in han 
Äpiteren Jahren oc) mande froße Genüfe 

Gute Sefefepften, Sefonders audp gute ge 
mifcpte Gefellihajten, d. h. folhe, an Dean 
auch gebildete, ftjame Franunmer Theil 
nehmen, fliehe wicht; fie geben dem jungen 
Marne die Heqeln des Benehmen in der Welt, 
wel wir. nicht unbeachet laffen dürfen, wenn 
wir demmäcft mit Veifall unter Menfehen ans 
treten wollen. 

Een Seiteiben, wie «6 jungen Leuten vore 
gngsiefe gegiemt; Dagene fe aber auch nicht 
fehiüchtern und Glöde; wifje Deinen eignen 
Werth yu achten, ohne jedoch) durch Cigenbänfel 
Die) Läderlih zu machen. 

Tebmng und Püntllicheit yien vorz 
dem Mann! Im diefer Ginfiht hat ea mich 
gefreut, da Tu heute zur Abreife püntttic, 
Die) einfandeft; halte es immer fo, bey der 
Mebeit, wie de der Erholung; dan tamıft 
Du Teine Zt gehörig eintbeilen und Tu 
ermedit dadurch bey anderen ein gutes Vor 
untheil für Dich, — Glaube mit, dab mir die 
Bejelgung des Grunbfahes ‚ie zu fpat. mu 
onen‘ chen manches Lob, mandk Zufrieden 
heit gebracht hat. Co ift Diefes anicheinend eine 
Mleinigteit; oft find aber Die Folgen wichtig, — 

Alles Sejagte fomınt aus dem Kerzen Deines 
Dit) zärtlich Hebenden Waters, wein guter 
Seit; des Waters, der mr auf Dein Wohl 
finnt und em eo eine der berufen Ace 
fihten gewährt, wenn er Dich im Geifte neben 
fi) wirfen fieht yum Beften des Daterlandes, ger 
achtet vom Fürften und von feinen Mibürgern. 

Guter Soon warb ansgefteuet, Lffe gute 
Feücpte aufgehen! — 

Wleibe gefund und dente, daf wir uns bald 
wieder umarmen werden, einen Nugenbiic, den 
niemond jebnlicher berbenmwinfeht als ein 
frener, Dic) lebender Yate 

ortfpung Fat) 
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Revanche für Speierbach. 
Eine Soldaten-Gefdichte von Ludwig Mohr. 
ea) 


Mad) Kurzer Zeit erfchlen Fit. wei feinen 
Anblie fie Mgathe einen Lauten Echrei aus; denn 
fauım erfannte fie ihn wieber, Sein Daupthanr 
hing. verwifbert um den Nopf, die Gefichtsfarde, 
jonft fo früh, war unter dem Ginfluf ber Kerler« 
(nit faht geworden, und bie Yugen Tagen tief in 
den Höhfungen. !Wict fo bald hatte er bie Ger 
fpiefin gehört und erfannt, als ex in feinem Gang 
einbiet und mit. 6eiden Händen dad Gefiht Der 
Die. 

Da andete der Prinz das Peinlich des Angene 
Bfids. „Air haben Jh herführen lafen," fa ber 
gann ex in frengem Tone, „um Ihn feine Ber 
guadigung zu verfündigen, die jene Perfon, die Er 
ja wohl Tennt, für Jn erbeten hat, und die Wir 
unter dem ausbeädlichen Worbehatt geisäpet haben, 
dab fie om auf der Ztele heitathe. Ta aber 
Strafe fin muß. jo befeplen Wir, da nad) der 
Trnmung Die junge Frau fit) nach Haufe begiet, 
und dafı Er fie in dem Zeitraum eines Jahres, 
von Heule ab gerechnet, mic wiederfchen. fall! 
Here Jeldprediger!” wendete er fi damıl an dei 
mittlerweile erfhienenen Geiffichen, „tr bürgen 
für die nachträgliche Dispenfation von den übrigen 
vorbereitenden Formalitäten; Ahun Sie jo tafıh als 
möglich jept das Arge 

Mind fo gehhah 06. Nach jehm Minuten waren 
Fri und Agatte Man und Fran. Aaum aber 
hatte ber Paftor den Segen gejprochen, fauım tar 
fein Amen vechallt, fo ertönte aud) ichen dee 
Bringen Nommandoftimie: „Rechtsumfehst! Bor« 
wörts marfeh!” und ohne Wbfchied, ohne Auf, und 
Handedrud muhte der verhlüffe Ehemann abe 
marjdicen. 























Der Frühjahrs: und Sommerfeldgug des Yahres 
Ta 


1704. ging ohne befonbere Greigniffe vorüber, 
fan ber Tag von Hachtädt, der breizchnte 
1704, der den reden Citgesfrang der 
Waffen um ein feifches, ü 
bereichert. Der Gröprin; 
am der Spihe der Neiterei des Tinten Flügels 
die Schlachlinie der Framofen, und als er 
diefe Waffenthat vatbraht Yatte, fah ex ben 
Darjgall Zallrd, der fi, dem Oberfeutnant 
von der Vopneburg ergeben hatte, als Gefangenen 
vor fi, 

An beften Hatten fid) von den hefffchen Truppen 
wiederum bie Grenadiere gehalten und ben alten 










Kuba der Waffe, beiähtt. Am einer ftefen 
Vöfchung, bie von ihnen erfläcmt war, lagen ihre 
Todten Dicht gefcnart, 

Friedrich, der das Schlachtfeld beritt, fah cs 
und war der Vamunderung voll, Sa er mod) jo 
ftounend binüberfchaute, da richtete fih bei ben 
Vorberften ber Gefallenen ein von Mut über 
feömter Vermundeter anf, bob den Linfen Yrm in 
die Höhe und die Wirenmühe jännentend vie] cr 
aut mit der (ten straft feiner bencjenden Sthnmer 
„Boat Friderieus! Hevande für Speierbad) 
Dann fant der Tobmüde wieder auf das Käuflein 
der gefallenen, toben Nameraden zurild, 

Feidrich hatte den Gtenabier auf den erften Blid 
erfamnt und gab Wefebt, deu Verwunbelen fofort 
mach dem watren erbandöplaft gu fchaffen. &o 
war Fri, Selig, den, als Vorderften der Yor« 
deren, beim Sturme auf bie Köhe eds feindliche 
Kugeln ereilt und zu Boben geworfen hatten. 
Seine Brapheit aber hatte zimdend auf bie 
Nomeraden gewinft, die Dühe wurde erflürmt und 
Tegeich behauptet. — Bon den Verwundungen bes 
Gefallenen zeigten fih vier als umejentfich. bie 
beiden anderen aber verlangten die Abnahme des 
inten Unterfeentelat ei ertrug die Shmerjen 
der Anputation mit feifhem Muthe, Man fehaffte 
ihn mac) einem der beften Layarelhe, und auf Die 
Vefondere Weifung des Prinzen warb ihn bie alte 
gefuhtefte Pfege zu Theil, fo dafı feine Genefung 
verhältmihmähig vafeh won flatten ging 

Der Weinz aber Teitele den Siegeskericht an 
feinen Bater in Raffel mit den Morten des Grena- 
diers ein: „Revande für Speierbad!“ bie 
feitdem eine’ ftehende Redensart in Helen und 
feinen Nachbarländern gebtieben find bis auf ben 
heutigen Tag. 

55 war Mitte November und iu der Dämmecun: 
eines Sonntagabends, als ducd) das Eladtihor von 
Homberg ein junger Stefyfub gehumpelt fam und 
fchmirftrads feinen Weg zur Stobklirche nahın. Cr 
Gefah, offenbar genaue Drtsfenutniß; denn er trat 
om den Thum heran, mo fi Die Thür zum Hufe 
gang, befand unb Jap den Ring der dancbenhäugenden 
Olodenfehnur. Noch einige Augenblie ungeduldigen 
Wartens, und — in den Wımen Lagen ih die 
Geiben Ehegatten, bie vor einem Jahre die Gnade 
des Pringgeneralö gefihafen Hatte 

Dir fnnten die Beiden nunmehr dem Ball« 
genuffe des Glüces, fid) wieder zu fehen, überlafien, 
hätten wir nicht noch hinzuzufügen, daf der Friny 









































auch für die zufünftige Lebensiteltung des ju 
Shepaares infofern geforgt hatte, als durch 
Vermittlung Fit; Meitnig die Weftttung als 
Aaftellan des Schloffes yu Wabern, das der Vater 
des Bringen, der Candgraf Raıl, erft kürzlich et« 
Baut Hatte, erhielt, 

Das war Glüd über Glüd, und Die junge Frau 
meinte, wenn Feih auf jeine Verftimmelung ans 
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ielte: „D Feih, und wöreft Du mic mit gar 
einem Leine wiedergebracht worden, ich hätte Tic, 
Du lieber MWildfang, doch wit offenen Amen ems 
plangen.” 

Auch mit feinem Vater war Fit, ausgeföhnt, 
mochdem ex zu ihm hinüber gegangen, an fein 
Bolzbein gefehlngen und gefagt hatte: „Revanche 
für Speierdag!” 





— 
Mein Glück. 


In meine einen Einfamkeit, 

Von Bergen rings umfehloflen, 
I aus der wirren Wei und Zeit 
Mach keine Stat, gefloflen. 





’ 
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r 
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Mit ganzer Andacht scweift mein Gar 
Durdys Reyre Grün der Buchen. 

Mt frag’ 1 mehr, wie Andre, Tan 
WO das BIS zu fuchen? 


Die freuen Berge, we in Wal, 
Sie haben's fefigchalten; 

Thun wandelt ber allüberal 
Das G1üc In Ghtgehalten. 


Ober-Klingen. 


Karl Ernst Kol. 


ver 


Ars alter und neuer Beit. 


Wrogramın der älfeften Zeitung Nafiels 
An Montag den 5, Yehrmar 1731 erihlen die 
arte Nummer der Gajjeliihen Zeitung, Yon 
Wolicep, Gommercien und anderen dem Pablico, 
mügtihen Sagen Wit Ihre Mönigl. Mai. in 
Scpneden xx. x. und Kandgraffen von Seen Wler« 
grüdigftem Beivilogio und Befehl. Sof. Gebrudt 
und zu finden bey Juftus Johann Heinrich Yampen, 
am Steimvege in Kerr Efticume Vehaufung 
Tiefer Nummer it cine „Notifiction" doce 
gedruct, die deren Progenman folgendermaßen zur 
allgemeinen Senntnüf; Drache. „Nachdem auj ere 
haltene Agt. und Lanbesfürfllihe Alerguäbigfte 
Srtaubniß und Befehl Johann Heinrich 
Hainye, hierzu privifegirter Buchdeucer fh ents 
icteffen, wocenllih eine Policey- und Com 
mereien- Zeitung in Gaffel aufgugeden: fo hat 
derjelbe mit mur allen amd jeden nad, Etandse 
Gebühr dies fund und zu wiffen madıen, fondern 
auch die vorgefeiriene Yaupt-Rubriquen zugleich 
wit anfügen wollen, welde nad) jedesmaßligen 
Uinftänden in Diefer Zeitung werben jun Vorfchein 
fommen 

















Artienl 1 
Citationes Pablioi Crelitor 
pirter Arrestanten, Dsorteu 





Detitorum, echay- 
Procl : 








Art, Il 
Serrchfaftliße und Pricut-Safen, fo in ud bay Galler 
vertan oder yu Bermihten fen. 

Art. It, 
Dito auferhatb Gafle in Mbeicen Geri 
und Dörfern 








. Städten 





Sasten, fo in Lombard, oder bay Peitatis an Biden, 
Nenbles de, ju verauctioniren, item 
v. 
Verionen, fo Capitulien’ usfeinen wollen. 


Art. 
alten aufnehmen gefonuen ey. 
Art. VII 
Berfonen, fo Bebiente verlange 
Art, VII, 
Verfonen, fo Dienfie fen. 
Ant IX, 
Notiication aller im Kan pablicirten Orbnintgen, item 
Promotionen, Disputationen. Urakionen yu Marburg. 
Stine, Gaffel und Sirfaei. 
Ant. X. 











Notifcation von gefcblenen ober vefohmnen Sachen. 
Art. XI, 
Branbbe, fo zu Sal antanmen. 
At. Xu 
Aögehende Fuhrieute und Scifer. 
Art. NUN, 


Conulirte Perfonen ju Cal. 





Art. NIV, 
Gebofrene und Ceaufe dafelst 
Art. XV. 
Geftorbene, un woran jeber Inborire, 
Art. XV 
Preib-Conrant von alerband ei 








ınb großen Wahren 


Tauffen werden, ehe und bevor die Cache im Gange 
uud ein jeder davon Ni 

foljen Umbftänden mit einem halben Magen an 
fangen, 

Bei Anmachs der Materie einen hang wochentfich 





dat, all; wird ex ben 


Hermad) aber einen ganfen Bogen, auch, 





In geh and di ud um Ruf Glen, ’ 
Art. XVIL, Würde jemand zu defto mehrerer Verfectionirung 
Mackyingigr Peih von alehanb Fräcen in Gaıl. | Bifes Dessen» eins nölfies und nüßlides jı 
Art. XVII. erinnern haben, ber beliebe joldes münblid oder 
Bruat ri im Lo a br Nana. | Fri un worgeduhten Nerlaye zu Ihn, welches 
An. xıx Berfelbe mit geäiheenben ) Dart, aufnehmen 

wiffen wird. 


Dogenttihe Taxe von Tleifh, Brob. Ziele und andern 
In Ai, 





a 
fa 





Art. XX. 
BesfelCours auf Grandfut, Bremen, Hamburg, Lipsig- 
Soll und England x. 

Art. XXL. 

Aerkond zufötige Nadrichten von Gl und Inglüds: 
äten, Meine und anderen Mertihröigteitn 


Gleichie nun diefe Courant zu Beförderung des 
Polieey- und Commereien- Zejens fücneginbtüch 
abpefe: al hat der Werfeger befeiben zu allen 
und jeben Hohen und Niedern, Geifl- und Welt« 
tigen Cbrigteiten, Gelehrten, Kaufjs und Yandele: 
Seuten, Kümftlern und Kanbmerdern, wie au) allen 
andern cariousen Ziebfabern von dergleichen Eachen 
das. unterthänige, gehorfamfte, bienftfecunblichfte 
und zuverfihttiche Verirauen, biejelben werden zu 
defto beferer Befofgung der alergnäbigften Intention 
von Ihro Königl. Majeftät und chleunigfter 
Beforberung diefer Lbticen., 
mötpigen und nüßlichen Arbeit von jebft bie Sab- 
stantialin gu jebem Artieul, worunter fie ehoas 
in biefe Zeitung zu inseriren haben, jedes mahl 
zeitig einfeiden. 

Inden aber der erleger Leicht zum voraus 
fihet, dap die Nachrichten anfänglich |yarfam ein« 
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von biefer Zeitung um einen raisomable, 


Courant wird ausgegeben werben, 
Verleger resp 


folgenden 
dann, 


des. beutfen Zeit 
febuten zu erfehen. it. 
Seitung Lediglich cin Annoncendiatt 


u auch ein oder ander eivas in die Zeitung 
ue publiquen Notie will cingedrudt haben, > 


ne in ober. auffehalb Landes, Der ann folhes 


franco nebft einer proportionirten Leinen 


eräntlichteit am dem (h) Verleger addressiren. 
Zu Beflo mehrerer Commondität der Auftwärtigen 





fotien auf allen Poftetationen, wie auch in allen 


efiihen und benachbarten Elädten Exomplario 





teiß Ctücds und Jahresmeife zu Haben fein. 
Meilen aber jeden Montag Bortmittag dürfe 

fo erfucht der 
alle und jede, die fh, biefer Gr: 
genbeit bedienen wollen, ihre Nachrichten jedesmabt 


vor Dein Seeptog, einpufgien, wiebtigenfalls gar 


icht gefchkhen Tann, Dafı Diejeben cıft in der 

Gazette werben public werben; 05 je 

dap man wegen Dienge der eingelauffenen 

iachechten noch einen Anhang wochentlich aus« 
fern mäe.“ 

Soweit der Verleger ber anfeheinend amtlichen 

eitung, defen Darlegungen Tutturbiftoriiches In: 

effe haben, fihen weil aus ihnen der Zuflaud 

nstefens in feinen Stinder: 

Funadift war die neue 








Aus Keimath und Fremde. 





3. Jahresbericht der Hiflorijhen Rome 
miffion für Seffen und MWalded. Der 
3. Jahresbericht diefer Rommilfion, welcher fosben 
ausgegeben if, Beginn mil einen Referat über den 
Verlauf der am 12. Mai in Harburg abgehaltenen | 
Jabresverfanmkung (}. f- afeces vorigen | 
Hefte). Daran flieht fih ein Bericht über die | 
wifenfaftticen Unternehmungen ber Stommüfion, 
ein Vergeicpni der Vorftanbsmitglieber und. cin 
Tales der Elifter, Patrone und Mitglieder nach 


fe 
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dem Ctande vom 12. Mai d. I. us dem br 
fehnitt über bie wiflenhoftigen Unternehmungen 


hier Einiges ausgeboben: 
Im verflofenen Jahre gelangte zur Ausgabe 


ie’ erfe Vieferung des Sejfichen Lradtenbuches 

von Och. Matt, Prof. Jufti. 

Worftand den Stiftern uud Patronen Die im weiten 
Fapresberiht angeländigte Sci bes Dr. 

Anna von Seen, die Mutter Philipps des Grohe 


Auperdem hat der 





lagan: 


üthigen. Gine Borfüunpferin landesherrlicherDiacht“ 


(Harburg, 2. 6. ivert’fde Verlagsbuchhandlung, 
1898) gugehen lafen. Gine Frucht der von Dr. lagu 
im Auftrage der Ronmiffion unternommenen ardhe 
vatifejen Studien, it fie zugleich in ganifem 
Sinne als Ginletung zu den Lanblagsatten zu 
Betrachten. 

Fuldaer Metundenbuc, Kerr Prof. Zangl 
ft auch im abgelaufenen Jahre Durd) die von ihm 
für Die Monumenta Gerwuniue historiea über: 
nonmnenen rbeilen verhindert worden, das Man 
feipt für den erften Band zum Abfchluf zu bringen. 
Doch erlärt er beftimmt, mit bem Drud des Bandes 
im Laufe des Jahres Beginnen zu Lunen. YAnderers 
feits hat insbejonbere Die ihm überwicfene jchoicrige 
und geitraubende Guhgiferung von Zerten in nach 
ungelöften tironifcen Noten dem Fuldaec Nefunden« 
Bud eine bisher unbelonnte Freitaffungsuntunde 
Rarl’s des Großen eingetragen. 

Yandtagsalten. Kerr Dr. Glagau hat die 
Arbeiten fr den erften Band joweit gefördert, baf; 
der Drud hat begiimen und ohne Unterbrediung 
wird forigefegt_ werden fönnen. Ter Band wird 
im Laufe deo Jaheeo ausgegeben werden. 

Ehroniten von Hehjen und Walded. 
Der Schwerpunft der Wearbeitung der beiden Ehre: 
nifen von Geiflenberg. welche Privaldogent Dr. Dic« 
mar zu Marburg Äberttagen if, Kent in der 
Sueltenunterfuchung, die lhuende Ergebniffe geliefert 
at, Werthvolt war u. A, bie GFeilfelun der Ber 
siehungen Gerftenberg’6 zu Johann Gmmerid)s Franc 
Tenberger Stadtrecht. Kerr Dr. Tiemar hat eine 
voltändige Handicheift Diefer wichtigen Nechtsauelie 
aufgefnuden. Gr ftilt die Gintieferung des drude 
fertigen Wanufteiptes für Zeitpachten 1900. ber 
ftimmt in Musfiht. — Die Bearbeitung der Wald 
edifen Chromiten hat eine fänere Dergögerung 
dadurch) erlitten, Dafı Seren Oberlehter Dr. Yiftor 
auf feine Witte wegen Meberlaftung mit Lchramtse 
geichäften der Auftrag, zuc Bearbeitung wieder abe 
genommen werden mufe. YA feiner Stete ft fe 
Beginn des Jahres 1900 Kerr Dr. 2. Yürges, 
Silfsbibtiothelar an der Marburger Univerfläts: 
Bibliothel, geivonnen worden, 

Landgrafentegeften. Kerr Geh. Archivraih 
Dr. Roennede hat feine Cammlungen, welche 
fh über Den gamyen in Ausficht genommenen 
eitenum von 1247-1509 gleichmäßig erfixnden, 
and) im vergangenen Jahre erheblich bereichert; 
für den Mbfchfub far indeffen eine Frift mod) 
micg befthmmt werden 

Ortsleriton. Im Kerbil 1849 Cejdloh die 
GSeneratverfammlung des Sefommturreins der deuts 
iehen. Gefgichtevereine in Strabung die Gin 
ftung einer Kommiffion, welche cin Program 



























































| fie eine eineitiche Bearbeitung von hifleifher 
Drisverpidniffen ausnrbeiten und. der Besjhrigen 
Generafserfommlung in Dresden noılegen. fol 
Here Mesiorath, Dr. Neimer, weder in die 
Rommölfen gemähtt worden Ü, bat unter biefer 
itmftanten ich darauf efehrdntt, die wichtigen 
Beffkchen Conlbücher durchjuorbeien und das 
Woterol für fulbafche Oxtsbeicheiunn zu famımal. 
&r Hof, dah die Mrbeit mach Feifiellung dee 
Frogramms einen [neleren Fortgang genen 
wird. 
| Mrtandenbud der welteraner Reihe 
fräbte. Wie im Achten Jahresbericht ent, 
üft yumhft das Wetunbensuch von Heieberg in 
Angeifi genommen und Serr Dr. Fol fit Dem 
1. Wat 1800 mit der Benrbeitung Betcant worten. 
Sladem ber Gemeinderat) von (riedbern Die Ye: 
anfang ber im Tarınflaber Staatsarchiv Depoirten 
Aecivatien in Marburg geile, Hat die Dit 
tion des Einatsarhios in Liehenswirkigfter Weile 
etunben und Stadibücer zur Verfügung gefel, 
oda Dr. ge die Meeit wüftig, fordern te 
(6r dat ich über die Darmjlädter Weftände, zum 
Theil in Gemeinfceft mit Yrof. von der Hopp, 
an Ort und Stelle unterichtet und ie im Wefent: 
Hicen is in das 15. Jahrhundert hinein erebig. 
ie bisher fo werden auch im weiteren Rorigange 
Der Arbeit und. Ppeyet bei dem. mothmenbigen 
Lahn einer größeren Anzahl von Meinen die 
für Webtor uud Gelnpaufen in Betracht Tomm 
den Mrchipalien gleichfalls. verjidnet ter. be: 
arbeite 
Beifiiches Zramtenbudh Die weite ieferung 
hat Here Geh, Hat Prof, Jufti fo weit verbe 
zeit, daß, der Trud von Mbbildungen und Tert 
iofori beginnen fan. Ihr foll fih, wenn cs 
die Mitt geftatten, die Borifehung gleich. anc 
lichen 
u Def im Gange kefinkichen Unternehmungen 
gefeit fich auf Weiätuh des Vorfianbes als neue 
die Heranögabe eins Münzwertes bis zum Tode 
Boilipp’s des Grofmüthigen. Die Ber 
aeteitung hat Ser Obeeehter Dr. Bucenau 
in Weiner übernommen, der feit Yangem auf dem 
Gebiete bes hefifen Mnpwefens bemöhrte Perau 
geber der „Mätter für Münpfeeube” eins, 
6. 6. Thieme). Das Wert fol die Absildungen 
der Ergengeiflejämmtichr Winflätten Bes Arbeits 
gebietes mit genauen Leihreibungen, Grmichts- 
deftimangen u. f, w. enthalten, doch werben Die 
Sinpeliten des Seogramms ft durch einen 
) Muschi, beftehend ans den Serten Bachlau. 
Rd ab Suchier, gemeinfam mit Dr. Buenos 
 fetnftlen Jin. Der Mbjhluh der Sirbeit, die 
| mach manherlei Mein erfordert, it bei der. ber 
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Ähröntten Arbeitageit des Dr. Yıchenan midt jo bafb 
u emarten 

Der Vorfigende bejhlicht die Berichte mit der 
Vemnertung, daß Die Auternehmungen der Stomuiffion 
aft Durcpweg in gutem Stande fein und für das 
meue Gejbäffsjaht ein füürleres öffentliches Dernor- 
Ireten erwartet werben dürfe. (s Fine in der 
Natur der Zarhe, daf; gelehete Arbeit längere Zeit 
bedünfe, um zu veifen. 





Ausfiug des Heffifwhen Geihichtsner- 
eins zu Kaffel. . Der Verein für heffiiche 
Geihigte und Sandestunde unternahm amı 
26. Mai jenen erften diesjährigen Eommerausftug 
und zwar nad) der Altenburg hei Aelsberg, an 
welchem fih 60-70 Herren uud Damen beeir 
Higten, Leider nötbigte das, wıfreundtiche Weiter 
zunächft zue Ginfehr im „Schwan“ zu Genjungen, 
wo Dr. med. Carl Schwarztopf jenen an 
gefünbigten Vortrag über die „Geihichte der 
Altenburg” hielt. Im feiner feffeinden Weile 
erläuterte Nebner die Yauart mad Ginrictung 
diejes alten Nitterfiges, um fobann auf die ättee 
Vergangenheit des im Bauernfriege 1525 gerflörten 
Sichlofies einzugehen, das cr zu den älleften des 
Seffenlandes zählt. Cihon für Die Zeit Der 
vömifchen Aaifer vermuthet ex dort Befeftigungen 
der alten Chatten gegen Genmanicns, and, exblidt 
x in der Altenburg den Stamfik der Grafen 
won Felsberg, melde [don im 13. Japchundert 
verfehninben. m ‚Jahre 122 wird bie Altene 
burg zuerft genannt und ywar ale im Defhe der 
Familie von Beffe brfindfih, Die fih nad) ihrem 
Ei anf Schloß Felsberg auch von Felsberg nanute 
Laubaraf Otto erwarb damals von der Wilhwe 
des Mitters Werner von Befe und dffen Tönen 
die Altenburg nebft Mühle am der Ger. Später 
waren die von Elben, von Holzheim und 
von Sinne im Mirbefih der Burg als Landgräfe 
ice Lehn. Mac) der Eroberung der Burg und 
deren Mernictung. abgefehen vom Zhurm ad 
Yingmauern, durch) die aufftindifen Bauern gab 
Sandgraf Philipp die Ammartfchaft auf die Burg, 
dem ehemaligen Candhofimeifter und Regenten von 
Seffen Zudwig von Boineburg unter der 
Bedingung, daf; er dieelbe wieder herflle. Nach 
dern Ausfierben des Mannesfiommes des Gefechte 
von Hofgheim im Jahre 1537 und dem Tode des 

ubroig, von Woinebucg fiel fie dann deffen Söhnen 
zu, von denen fie wieder aufgebaut wurde. Huch 
Biefe uud ihre Nochtommen teilten. jedoch 
woribergehend dafeft. Im 30 jährigen. Striege 
eebte fie nochmalige Verwüftung durch Til s 
Scharen. riebric) von Voineburg, der Sehwieners 
john des berühmten heffchen Generals. non Geyfo, 
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| fornte für Wiederaufan. Cein Sohn Arban war 

der erfte feiner Famitie, welcher feinen Wohufik 
fündig auf der Altenburg nahm und and auf 
derjelben larb (AT2D)._ om if bie Gniftehung 
des Gerrenbaufes am Fuhe des Lurgberges gie 
yuireiben, Das er zum Wihwenfige bejliumte, 
Snfolge eines weitläufigen Hechlöfteites in der 
Familie dlieb die Altenburg um die Wende des 
18. und 19. Jahrhunderts unbewohnt. Die Ge 
Gäube zerfien nd das Schtofgebäude wurde 1811 
niedergelegt, 

Nady Beendigung des‘ mit reihen Beifall aufe 
genommenen Lorkvags, für. den der Vorfihende 
Viofiotpelor der Landesbibtiothel Pr. Brunner 
dem Hedner den Dant des Wereins ausfprah. cc- 
nöglichte die inpoifchen eingelretene Befferung des 
Weiters noch den Befuh der alten WBurgflälten 
Atendurg und Felsberg. 














Die XI. Verfommfung des Heffijhen 
Stäbdtetags wird am 15. und 16. Jumi in 
Schmaltalden ftatifinden. Auf der” Tagese 
ordnung ftehen u. a. fogende Fragen: „Einführung 
von Gemeindegrunbfleuern nad dem gemeinen Werth 
der Geundftüce” (Berchterflatter Birgermeifter 
Jocmuse Kaffe), „Einführung einer Ruhegehaltse 
taffe für Gemeindebramte, in Verbindung mit einer 
ARaffe zur Verforgung der Wittwen und Waifen 
derfeben. im Megierungsbeziet Kaffe” (Berichte 
erflater Cberbürgermeiftee Dr. AntonirBulde 
and Stadt: und Saffenwath, Bödider-Kaflel), 
„Derbefferumg der Derfehes- nd. gefunbheitlicen 
Lerpattiffe in Stadien durch Miederlegung alter 
bt BriherlinElöunetpänjner 
Raffeh. 








Univerfitätsnagrichten. Dem Diretor 
der niverftäfsbibtiothel Dr. Roediner zu Mar: 
Burg if der Gharatter als Geheime Regierungsrath 
verliehen worden, «— Ter Aiftent am Sefammt« 
fatalog der preufifchen Vibliolheten Dr. Philipp 
Eoic zu Berlin it zum Yülfobibfiothefar an der 
Univerfititsbibtiottet zu Greifswald ernamt 
worden. — Vom 7.—8. Juni tagt in Marburg 
die Verfammlung Deutiger Biblio 
thetare. 











Zodesfälte, Am 24. Mai verfhied zu Darm« 
fodt, 54 Jahrealt, Bein Wilpelm von Helfen, 
Bruder des verftorbenen Geofiergogs Lubiig IV. 
von Seen amd bei Ahein, großijergogich heflifcher 
General der Infanterie. Ohne im der Oeffetlich 
teit hervorzutzeken, war der Verftorbene, Der more 
ganatifch vermählt war, wegen feines jchlichten 
Wejens in Darmfladt fehr tie 
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Mm 4. Mai ftark auf jeirem Gute bei Horhein 
im Wutacitale (Baden) der Freibueger Profefor 
der Giemie Dr. WdoLf Claus, einer der Hervare 
vogendften Vertceter feiner Wiffenfhaft in Deut 
and. Geboren am 6. Jumi 1845 in Raffel. 
ftubizte Glans unter Stolbe in Marburg und unter 
Wöhler in Göttingen, wo er 1861 promavirte 
Gr wurde dann Mfitent in Freiburg i. 3. wo 
er fi 16:3 alb Privalbogent für Chemie habiliiee 
1867 erhielt ex den Ghatafier als auferorbentlicher 
Profefor und wurde 1875 zum ordentlichen Wro« 
fellor der Ghemie und Technologie ernamıt. Gr 
war Mitter des Zühringer Lowenordens 1. Kaffe 
Staus” bedentenbfte Leiftung auf wiflenjchaftficen 
Gebiete war bie Muffielung der Diagomalformel 
für das Benzol (1860). Won teuifcher Bedeutung 
als Jodoformerjaß; wurde das Lorelin. Don feläf- 
flündigen Werten veröffentlichte er: Theorelifche 
Betrachtungen und deren Anwendungen zur Chiter 
motit der organifcen Chemie, reiburg 1866, 
worin er zum euften Mate alle Konfequenzen ans 
der Etrufiurchemie 309, zu deren. eirgften Lore 
fehtern er yählte; ferner: Die Grundzüge der 

















Verfonalien. 


Wertichen: dam Jufpeior bes Serzoglihen Mufeumz 
Dr. Ghriftian Scherer ju Braunfdmeig der Ziel 
Wrofefor; dern Yandrebantratt Cfius gu Aaflel der 
Aronenonben 3. Alafl; dem Gnmnafialdietier c. ®. 
Dr. Bemefe zu Marburg der role Mbleroiben 4. Rlafi 

Ernannt: Neferendar Weff zum Gerigtaaifier. 

Verfeht: Candgericisraih Drofte zu Alona nah 
Derburı. 

Vertobt: Bantier Otto Bartels an Hannaner mit 
edulein Yany von Bultlar (Rafkl, Mai); Eher: 
Iutrant Neuß nu terbogt mit Fräulein Qelena von 
Vetersbarff Malie, Mai; Oberleutnant Waldener 

Berlin mil röulen Selene von Wild af 

Siodimiflionar Kugufl Dalimener mit Zräue 
ein Natalie Mölter Wafle, Mai 

Bermähtt: Lanbrißter Walter Frohmann zu 
ie mit Sräulen Margarethe Couenfiein (Air 
Mai; Uerlagsbuttändter Gottlieb Brauı 

‚Körner Marburg, 19. Mai; 

Mar Langenbed zu 

Frande tafid, 20. Me 
Berlin nit 

% 
















mit 
lentmant 
? 











Geboren: ein Sosn 
Walter und ran Unna. geb 
19. Mai); Negierungaafifior ran 
geh. von Behneden (Granpburg Haft, 
ekner Ditömar mb Zrau Sriede, geh. Aulalan 
af, 25. Mai); draft, Aral Dr. Mohring und Ara 
Waffe, 20. Mai; cine Toter: Pater Steinmeh 


Giftehnftwtie Geor, 
Rotse Wefkh 

















modernen Theorie in der organifien Chemie. Claus 
arbeitete auf zußfreicen Gebieten der. orgauiften 
Chemie, u. X. fuchte er die Menntnife über die 
Subfitutionsfolge bei aromatifcen Verbindungen 
auförbern; ferner arbeitete er über panverbindungen, 
Melone und Orime, über Mltaloide, über Phenazin 
munde von Claus und Wafenad 1871 entdedt) 
ab vor allem über Chinolin und feine Derivate, 
von denen er jehe viele in Gemeinfcaft mit feinen 
Schülern neu dargefiellt hat. Die Zahf der Hr- 
eiten, welche ex in Verbindung mit, (epteren 
veröffentlicht hat, beträgt mehrere Hundert. Gr 
ebte gan) feiner Wiffenfcheft und widmete feine 
gange Tätigleit feinen Praktifanten. Infolge 
eines ungemöpntid)ftazten Gebüchtnifes beaß er eine 
auferordentliche Literaturtenntniß (Chemiter.3ig) 

An 21. Moi larb zu Aaffel der Naumann 
Hermann Vreiding, Inpaber der Papiergroße 
Handlung Hermann & Breibing, im 58. Lebende 
jahre, ein in weiten Kreien wegen feiner teflichen 
GSharattereigenfchaften und feines ternigen Qumors 
Beliebter und. Hoc) gencheter Mann. 


BR — 


und Grau Dora, ac. Qurttie Mabotatuufen. 
Entf erkenne Zheovor @ottgeiti 
und Bau Aaf. 23. 

Gehersen! eigen Jufüut 8, Sdrug. 
29 abe it 66. Elndafer, I Mai: Maler a. 8. 
Entt ter, 10 dee ul (feintfart «Dt. I Man: 
Yotndir &. D Ronzad ven  Yahrr 
a Ina alten 16 Med: ph Hit Dr. med 
Hast Cudaıg Orca, 8 Yatı'a af, 10. 2a 
Yenetanı REttAAULE, 75 Sabre ai (Rfk. 1. Da) 
Braun Henriette Meibendorn. 59 Jake all 
Kae. 10. Wa); Yonbealı Karl von Mereord. 
12 Jake ei (Omaah. 1.3Ra, Oran Betene Deifter, 
ae Sehe Set 1 ad nl 
Elnbenr/ gi Mendeder, Bine be Yohltneiben, 

ci (Rafet, 18. Bel; Babrtant Julius 

3 Jana ai Den WORD. 2. Mad; 
Acufmann Bermann Sreibüng. BB Jah at Ref, 
21. Mel; danu Dlarie Bepersark Ducan. Wihne 
du Gikabihnktriee, 8b Nahe tl (af. 21. Mai: 
Hrau Katlı on SAL): 9. Alingelhilter 
Rt. 3 men, M Srtarta Miele, 
1 Nele ei (af 
Bon Bremer. 83 Jake al 
und Anikinbifhee Yerman 
1 (nt. 3. Me, 












































Sinning. 








Silar ab Diener ber Mahn ven 
Aus den Wereinögebieen; Meelieh, 





Für die Mabatron verantwortlig: Dr. 3. Grotefend in Mall, 


Diud und Verlag von eiebr. Siert, Raflel, 

















schrift für hessische aIf 
Ce Ge Intera I ER 





BR. XIV. Jahrgang. Bafel, 16. Zuni 1900. 
— „Gould, Geduld das Berz oft Tot, — 
SSMTELTBSUR. Verduntes ad wrakt 1 


— Als Sonne refend zog dura’s Lan, 
€ ent aus märchenillem Chale 
en Die Srühlingefaat verkümmert fand 
CHR auf den Bergen Ihre Schlekr Marburg Sranz M. Citterscheidt, 
ünd [elägt die milden Augen auf. 














Die Sterbende. 


„Was Klingt doch dur die Nacht fo life? 
Ian höre eine elane Weile 

WI Glocken"... — Glocken 
Die tönen mcht zu difer Stunde 
Der tiefen, tiefen Mitternacht, 

WW alles Thwelgt In welter Runde. — 

ch meine auch, Id [eh ein Licht 

Dort durd's werhang’ne Senfter funkeln“ . . 
ein, Mutter! Wir find ganz Im Dunkeln, — 
San, drum? 162... 16 bin dach erwacht . + 
nd hard! wer Is, der aus der Luft 

So heraish mir nach Haufe ruft?“ . 

Mic locken, Sterns, Stimmen Ind’ 

"5 If Mutter, mur das Wehn des Winds. — 
„len, Kind... En And’res .... Leben... 


Stolz zicht fie weltoerlorne Strafen, 
Mondpeld als Kron’ und Falsgefchmel 
Traumfterne In den (hwarzen Loxen, 
Als Könlaln der Einfamkelt, 





in Ierter Duft enfänsebt der Halle, 
(in enter Con bebt durch das Scld 

Und ahmunasreich Klingt durd die Stile 

Das £ied von einer höhern Welt 

Rauksenbere. Valentin Craudt. 











Ein rauher Wettertag. 


War das ein rauher Wettertan 
Int Wirbefturm und Bageljchlan! 
Zerfent auf thränenfeuchter Rad 
icat Srühlings malend Bllthenklkt. 











Gun Dadht, eb’ Kind. «Ih ach” Ins 
Morgenroth 





Doch Srühlings Blut qui Jump und Hark 
och Tram die Kebenskraft fin rk n 
en Oberkinaen. Kart Ernst Kadt, 
Geduld! Es wird nach als aut" “= 




















Die älteften Bucdruder im ehemaligen Aurheffen. 





je Weit fit fih on, die 500jährige Wieder 

Tehe des bem Datıım nach freilich unbelaunten 

Gehurtetoge Johannes Gutenberg's. 
des Erfinbers der "WBuchdrucerfunft, jeiecic) zu 
begeben. Mancer unferer Landsleute dürfte wohl 
Gelegenpeit Haben, den für den 24. Juni d. I 
im großen Mahfiabe geplanten Weranftaltungen 
in Gutenberg’3 Geburtaftadt, der heute yum gro: 
herzoglichen Heifen gehörigen alten Biihojsitadt 
Mainz, beizumohnen. 

Die ‚bevorftehende Gutenbergfeier bietet dem 
„Seflenfanb“ Veranfaffung darzulegen, wann in 
unfere engere Heimat, das ehemalige Kurheffen, 
die Buchdrucerfunit ihren Einzug gehalten bat, 
begm. welche Männer 6 gemefen find, die dafelbf 
zuerft als Buhdruder thätig waren 

Der zu eine n Sulammenftellung er 
forderliche Stofi findet fih in awei fehr verdient: 
figen Werten, die vor wenigen Jahren in Helen 
entftanden find, in der Maffichen Arbeit von 
X. von Dommer, „Die ältejten Drude aus 
Heffen 1527-1566. Marburg . ©. Elwert) 
1892° und in dem muftergültigen, bafientich für 
anbere Gegenden des Deutichen Waterlaudes vor 
Bilblich gewordenen „Keifilhen Buchdruderbuch, 
enthaltend Nachweis "aller bisher helannt ge 
wordenen Vuchdrudereien deö jebigen Nepierunge 
begizts Saffel und des Kreis Wiedentopf. un 
Auftrage des Marburger Gefchichtsvereins be 
arbeitet und Gerausgegeben von deffen jetigem 
Worfigenden Dr. Guftav Könneıte. Mit Ab: 
Bildung von 96 Quchdruderzeihen. Marburg i. ©. 
(Drud von Joh. Aug. Ko) 1894 

Stellen wir zunächft die Orte fe, welche für 
uns in Betracht fommen, jo find 5 die folgene 
den: Marburg, Schmaltalden, Hanau, 
Kafiel, Rinteln, Hulda, Sersfelb 
Grebenftein und Hofgeismar. Damit ifl 
die Reihe der hefifcen Städte, in welchen wäh: 
venb bes 16, und 17. Jahehunderts Drudereien 
Seftanben, erfhäpft; man ünnte wod Ejchwege 
Hinyufüge 
mon Sürfner gedruet if, doc war dies mır 
gang vorübergehend, [con 1691 finden wir hen 
Senannten in Raffel (Rönnede ©. 80), 












































weil dort im Jahre 1680 von Zalo: | 


Druchoerfe aus ehemals furhefiihen Ctädten 
find für das 15. Jahrhundert nicht befannt ge 
worden. Der ältefte erhaltene Heflhe Drud ent: 
ftamınt vielmehr erft dem Jahre 1527. € ift ine 
Schrift des unfern Sefern wohlbelannten Dichters 
und Profefors der Medhin Enricius Gardus 
und beyieht ih auf die Gründung beim. Ein: 
richtung der neuen Aniverjität und des damit 
verbundenen Gpmnaflums (Päbagogium). Cie 
üt. befitet: Ad. invietissimum Imporatorem 
Carolum quintum ... . reliquosquo Cormanine 
proceres pro agnoscenda uera religione Pa 
raeneticon per Kurieium Cordum Medieum 

Marpurgi MDXNVIL. Sie umfaht 50 Blatt 
1° 1b Sat auf dem een Bitte die Dun 
geite: Cudebat ‚Joahnnes Loersfelt in. inclit« 
Kuren Accdante Ann AAVIL 

Johannes Coeröfeld lieh fih infolge der 
Gründung der Mniverfität in Marburg mieder, 
€ fam von Erfurt, wo er jet 1525 mit der 
Druderei, welche der betannte Druiter der Haler 
ftübter niederbeutichen Bibel von 1522, Yudıi 
Trntebul, 1520 in Galberftadt. gegründet und 
15253 nadı Erfurt verlegt hatte, dendte; vor feinem 
Erhunter Afenthatte wuh er geitmeife in Paris 
hätig, gewejen. fein. Er drudte in Marburg 
mur etwa Bis zur Mitte des_Yahres 1528. 
A. von Dommer bejcreikt neun Drude von ihm. 
Sein umfaffenbftes Drudwert it der 146 Blatt 
in Sotio ftarfe Nachdrud der querft 1527 in 
Wittenberg erfchienenen Fetpofiie Lutber’s: „As 
fegung der Gangefien an den fürnemiften Öeten 
ym ganfen Jar“. Was ans Loeröfelb geworden, 
nachdem cr in Marbung zu druden aufhört. 
mar. wicht fetyufellen. 

Sein Nachjolger war Franciscus Mhode 
(1528-1534), der a3 Stegern in Slandern 
Nammen fol, Mhode drudte 1538 in Hamburg, 
von 1538 Bis 1559 in Danyig, wo er ın Diefem 
Jahre ftarb. Seine DTruderei war in Danig 
oh fange Zeit im Defige von Buchdrudern 
feines Namens, jedenfalis feiner Yachlominen, bis 
fie 1619 in andere Hände überging, mac, 1840 
beftand fi. Mhode war cin Mann von gelehrter 
Bildung, Verfaffer Iateinijcer und deuticher Ge 
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diste. MHode wohnte in Marburg, wenigflens 
in den Jahren 1593 und 1534, im groben 
Geaufe am Martte, „men man in die Weller 
gaffe gehen will“ (et Markt Ir. 9), welches 
zum Paradies, in campo elysio hie. 
Seine Druce waren meift gut und jauber herr 
geftellt; er hatte aud) griediihe und hebräiihe 
Vettern, A. von Dommer weiß 57 Exxrugniffe 
feiner Wertftatt zu beichreiben ober anzuführen; 
darunter das Neue Teitament 1529, Luther's 
Kotechiemus 1529, die erfte Inteinifche Iebers 
egung des großen Tutherifchen Antedhismus, der 
feine Ratechismus .. . Marl, Luther... 1529, 
einer ber erften Nachdencte deffelben, ber ver: 
forene Uxdrud ber rtifel des Marburger 
Neligionsgeiprädie® 1529, Eurieii Cordi epi- 
grammatum libri IX 1529. 

Auf Rhode folgte (15351538) Eu 
Gervicoenus (Sirkhorn, Eucharius Agrippi 
Gucharius), welcher von Röln aus, wo er von 
1517-1542 ein jehr bebeutendes Gehäft Hatte, 
auf Veranlaffung der Univerfität oder der Ne: 
gierung in Marburg eine Filiale feiner Druderei 
anfegte. Man war aber mit Gernicornis, ob: 
gleich er zeht gut drudte, nicht zufrieden, mit 
Landgraf Philipp’s Genehmigung wurde vielmehr 
{con im September 1538 mit Ggenoff in Zrant: 
fürt wegen Errichtung einer Druderei verhandelt. 
Bu den 58 oder 50 Griengnifien feiner Ma 
burger Filiafe gehört des Erasmus Epicebion auf 
Eobanus Heffus von 1587, in melde fich 
das Vilbni des Cobanus in Hofyfhnitt von 
Brojamer befinde, 

Chriftian Egenolif, geboren 1502 in Haba» 
mar, geftorben 1555, betrieb in Marburg von 
1598— 1543 ebenfalls wir eine Gilinfe, fein 
Hauptgefhäft war in Frankfurt, wo er felft 
weiter drudle, während die Marburger Filiale 
durch feinen Saltor Andreas Kolbe bejorgt 
wurde. Ceit 1543 fing Egenolfi allmählich an, 
dem fehteren ben Betrieb der Marburger Filiale 
allein zu überlaffen, da er fein Franfjurter Ge: 
{haft ermeiterte. Noch 1544 Dejag er Den 
Gehalt als, Aniverftätsbuchbruder. Auf ypo- 
graphifche Schönheit Tönen mur wenige feiner 
Druce Anfpruc) erheben. 

Andreas Kolbe aus Heyda bei Bamberg ift 
von 1549 — 1566 in Marburg wachzumeife. 
Leider wurden feine Drude immer jchlecter, die 
Druderei, welche fih) vor 1547 im Haufe „zum 
Meeblatt" (apud triolium) unter der Schule 
befand, fa mehr und mehr Kecunter. Cr ftarb 
108 an ber Peit. Mus ber Zeit, in melder 
ex Univerfitätsbucidruder war, find die älteften 
Nadrichten über die lichten eines folhen ex: 













































Halten, die nah Könnede, ©. 227, bier wieder 
gegeben feien. Nach Anordnung des Statt: 
balters in Raffel_ vom 24. Mai 1518 war 
darauf zu eben, dafı der Wuchdeuder 1) feine 
Deuderei mit guten Settern, (gutem) Papier 
und (gutem) irnib (Druderjcmärze) zu der: 
Heben Habe, 2) daher nit Druden Dücke, mas 
nicht vorher vom Ligefangler und dem Nettor 
foiie einem Profeffor der Zatultät, in melde 
das zu drudende Seriptum gehöre, überfehen und 
sugelaffen fei, 3) dab er für ben Candgrafer 
(die Regierung) alles, was nicht färter als 
Bogen jei, umfonft zu druden habe. Sf nun 
feler Drud flärler al ein Bogen, jo joll ihm 
das Papier bezahlt und den Geellen eine Vers 
ehrung gereicht werden. 

Angehörige der Familie Kolbe Tamen al& 
Marburger Druder nad; bis 1585 vor. Das 
16. Jahrhundert jhlicht ab mit Paul Egenolfi, 
einem Neffen bes vorhin genannten  Öfriftion 
Egenoif 

Die Steht in Se, melde, abgehen von 
Marburg, am jeühehen in ihren Mauern eine 
Druderei barg, it Schmalkalden. Erhmal: 
faldens exfter Buhruder war Michael Schmud, 
geboren 1535 im mahen Suhl. Cr lernte in 
Nürnberg bei Lalten Geißler und fam 1557 
nach Wittenberg, wo er fih, auf das Studium 
Tegte und aud) Melandthen hörte. 1563 wurde 
ex wieder Vuchdruder und zwar bei Johann 
Rhaımbau, dem er die Druderei_ abfaufte, um 
fih damit 1563 in feine Vaterftadt Cuht zu 
begeben, von wo er, vom fehten Fürften Georg 
Euft von Henneberg mit einem Privileg and: 
geftttet, 1564 nach Schmallalden 09, imo er 
Dis an fein Sebensenbe (1606) brudte. Chmud 
Hatte am Zöpfenmarfte Ar. 393, (neben Curt 
Hollander’s Haufe „Zur Hofung“ ?) ein eigenes 
Haus, die jpätere Apothele zum goldenen Engel. 
&r war nicht mur Schmaltaldens erfter, er war 
auch Diefer Ctabt bebeutendfter Druder, und feine 
Dfigin gehörte jedenfalls zu ben bebeutenbften 
damaligen Drudereien Deutfchlands (önnede, 
©. 324). Unter den zahlreichen Werten, welche 
feiner Druderei hervorgingen, if in erfter 
Linie das auch durch zwei Holzichnitte illuftrirte 
Wert zu nennen: „Ehriaci Cpangenberg's Aels: 
fvieget” (ol. 1991-1594. 2 Bande), ferner 
des Candgrafen Mori von Heifen Pfalterinm 
(1590, 4%), ferner Hans Wilhelm Kirch: 
hoff, Epicebion auf Sandgraf Wilhelm IV. 
von Hoffen. Während Schmud zu henmebergi: 
{cher Zeit von feinen Privilegium nur 342 Gulden 
jährliche Einnahme begog, wahr er jedenfalls 
die üblichen Arbeiten unentgeltlich zu liefern 
























Hatte, wurde er von Landgraf Wilhelm IV., jo 
fange ex die Vuchbrucerei betrieb, von alle 





bürgerlichen Laften und Bürden Iefreit, alfo in | 


feinen Gewerbe weientfih gefördert. 
An deiter Stelle it noch immer nicht Kaffel 


zu nennen, jondern Hamau, dem fd erflerer 


Det jedoch faft gleihyeitig anfhlicht, Der cute 
Hanauer Wuchdender Wilpelm Antonius, 
dermuthlich aus Frantfurt a. DM. richtete zu An: 
fang des Jahres 1593 feine Offigin in anau 
ein unb zwar in der Altfiadt, mubte es aber un 
geadtet des ihm verliehenen, Privilogium exchu- 
sivum leiden, dah fih in Neubanan neben ihm 
mod, eine Reihe anberer Druder nieberlieh 
ichon gleic) im Anfang feiner Ihätigteit 
Hanau fleibig gedruct haben, denn der Sata: 
tog der Gpranffucter aftenmeffe Dieies Jahres 
dringt beei von ih gedrute Bücher. 

Seit dem Jahre 1601 wird Antonius al Haus: 
befiger in Athanau genamt; unter bem 5. Say: 
ember 16OL erhielt er auf wieberhottes Anfuchen 
von Grafen Philipp Ludwig ein Privileg, 
worin ihn, abgeieben won ber Freiheit von 
bürgerlichen” Laften, noch jährliche Yifecung von 
Holz, von 6 Aeteln Kom und cin Öchalt 
von jährlich 20 Gulden zugeficert wiirde. Gr 
war aut) Alihonauer Bürger und heirnthele als 
Wittwer im Juli 1605 Die Tochter des vers 
forbenen Hanauer Nathsferen M. Georgius 
Rhoner. Diele Heirat) beweift, da er eine ehr 
geachtete Stellung, in Wthanau einmahın, 

Wilhetm Antonius bejab auch gelchete Bildung, 
ie, feine Inteinifhen umd dentichen Lriefe be 
weilen. Er farb im Jahre 16H. Gr teiaf 
eine geößere mit beutfcien, Iateinifcen, griech 
{hen und hebräifchen ZTnpen wohl eingerichtete 
keiftungsfühige Druderei. Die Nehfataloge führen 
aus feiner Drudzeit von 15931614 mehr als 
250 Werfdrude auf, welche jaft. ausichlichlich 
für feinen eigenen Verlag gebrudt find. Leine 
Erben fehten die Druderei fort, DiS fie jein 
ältefter Sohn aus erfter Ehe Wilhelm Antonius, 
ein Sgling der Sählüchterner Schule, im Jahre 
1615 übernahm, ex ift Bis zum Jahre 1624 
nachzumeifen. 

Wilhelm Antonius der eltere war aus der 
belannten Druderei von Wedel in Franthurt her: 
vorgegangen, wo er acht Jahre Karreltor 
weien war. Diefe Wedheliche Druderei ging 
dann auf bie beiben Schwiegerjohte des In: 
habers, Claude de Marne md Ycan 
Mubrh, über, von denen der Ichte in Angliers 
geboren, 1584 ranffurter Bürger geworden war, 

Da die Weehelihen Erben, mie alle nach 
rantfurt geflüchelen Niederländer und Frangefen, 
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Satviniften waren, Franffurt aber fireng Luther) 
and undulbjam, wanbten fie fich von dorl nat) 
dem neugegrändeten Neubau, welches belannt: 
lich der teligiöfen Uuduldjamteit der Franffurter 
eine Entehung verdanft. Ym Jahre 1597 er- 
ward Jean Aubry in Neuhanan ein Grund, 
auf weldem u. a. das Haus Canngofle 86 teil, 
welches Gute noch mach dem Buchdrudergei 
der Wedel:Xubrn Das fliegende Werd heibt, 
und ein foldes noch heute über feinem Thore 
fübut. Die volftänbige Einrichtung der Drucerci 
erlebte Aubry nicht mehr, er farb. poifcen der 
Serbitmefle 1600 und der Herbiümefle 1601. 
Jim Jahre 1602 war bie Druderei doltändig 
fingerichtel, Yeiter mar Claude de Marne 
(Ciaudius Marnius), Aubry's Schwager. Lefiher 
waren neben ihm die Erben jeines Sihwagers, 
offen Witte Margeretha, geb. Wedel und 
deren Kinder, 

Bald nach Eröffnung der Druderei in Neu: 
Hana wiirde für die Arbeiter der Aubro’fcen 
Erben eine Drudordaung erlaffen, welsie aber 
mr für ihre eigene Druderei Geltung erlangte. 
(Wortlaut |. Könnerde ©. 130 - 131.) 

Der Betrieb der Truderei in der uenen Heim: 
ftätte machte der alten ‚firma, alle Ehre. Gegen 
150. umfangreiche, meift wiffenicaftliche Werte 
brachten die Wedel-ubry in der Zeit won 1602 
Bis 1610 als Neufeiten auf Die Franffurter 
DMeffe. Claude de Marne jhied im Jahre 1610 
aus der jirma aus, zog wieder nach rankfurt 
und flach deut furz vor bem 5. April 1610. 
Die Firma Aubny aber Mühle mach weiter, bis 
fie mit dem Jahre 1738 verjemindet, nadibem 
fie die Telten Jahrzehnte Hindurdh mur mod) 
fünmerfih beftanden hatte, 

Der ältete dem heutigen Negierungäbegirt 
Rafiel entftammende Bnchbruder war Johannes 
Halben aus Gelnhaufen, der in den Jahren 
16065--1610 in At-Hanau deudte. Auch fein 
Gefcäft muh ziemlich Vebeutend gewefen fein, 
da er in ben Jahren von 1608 bis 1610 recht 
farle Folianten (Werte von Meldior Goldaft) 
drudte, Seine Drucerei hatte ex fih mahrichein: 
Kid, 1598 mit der Mitte des Franffurter Bund 
druders Wilhelm Harn erheirathet. Bon Hana 
zog er fih wieder nad, Granffurt zus, vo er 
mit ranffurter Drucen nod in den Jahren 
1613-1616 nachweisbar it. Cr war aber am 
dern Aeitmitehchen Muiflande in Srantfurt, bes 
iheifigt und murde im Februar 1616 beshalb 
Projfeibit, 

x cifie Buchbruer Maffels, Wilhelm 
Wefiel, flammte vielleicht aus Bremen; zu ber 
aber über den Geburtsort nichts. 



































Den gelehrten Neigungen des Landgraien Marit 
entiprict eo durchaus, da er auch eine Druderei 
in Kaffel haben wollte. chen 1593 hatte er, 
wie wir jahen, felbft ein Wert drucen Lafien, aber 
ex war genöfßigt den Trud in Echmattalden her: 
fetten zu Iaffen. Wilhelm Weffel erfielt won ihm 
die Beftallung als Buchdruder ud Formenfchneider 
unter dem 10. Oltober 1594. CS ift das erfle 
erhaltene _heifiihe Druderpriviteg (Wortlaut [. | 
Könnede &, 11-12). Cs mub zunädift in Kaffe 
aber wenig Bedarf nad) einer Druderei genen | 
fein; den erft das Jahr 1597 bringt zwei Drud, 
und auch diee find nur 











Das erfte wmfangreichere aus der Welchen | 
Druderei Hervorgegangene Werl it des Jodofus 
. des Meltors des Ntaffelee Wüdas 
Lerathers 


Jungmanı 
gegiumd und gelehren Freundes 
des Candgrojen Morit, Trium logicu 
praxis (42 Bogen in 8%), welches 
ihienen if. 

Die erfte Kaffeler Druderei_ gehörte übrigens 
eigentlich überhaupt nicht Weil felbit, jondern | 
dem Heftor Jungmann, der die Mittel zu ber | 
Einrichtung der Drucerei vorfchaß (Rönnede, 
S. 14, 19), 

Wehle’s Dructjätigteit war in der Zeit von 
1598 bis zu feinem im Auguft 16 R 
ebensjahre rfolgen Zode 
und es it nicht reiht zu begreifen, wie er bei 
x ftarfen Defcätigung feiner Nreffen doch 
ftets in miplicen finampiellen  Berhältniffen 
Ai, Hab bene Onnbere don Duke 
ihren hergefclt, aufer Echulbücern drudte er 
imenllic, für das Collegium Mauritionum und 
ihm dom Landgrafen Nlocit; aufgelragene gelehrte 
Schriften und Dedultionen, Unter den von ihm 
geomudten Werten. Rub flgnde allgemein bu 
Tanute u nennen: 1) Dilich, Ntteripiel, 1601 | 
(rachtfupfenwerd); 2) Landgraf Morit, Palmen 
Davib's (Lobwaffer) 1607; 3) Landgrai Morit, 
Ehriftlich Gefangbud, 1612; 4) Dillich, Aricg 
buch, 1607; 5) Diltich, Sellihe, Chronica, 
1605, 1601 1617,_ das. für. Sefien 
wichigfte Buch der Weffe'ichen Offisin, und 6) Se 
fies Wappenbuch, 1621, 

Wefiel’s Buchdrucerei befand fid) 
einem - von Wilhelm IV. erbauten Luftbaufe. 
Später hatte Weifel in der Serrengafie (eh 
Wildemannsgafie) ein eigenes Haus, in weldem 
(mahrfdeinlich) von ihm. und jeinen Rachjolgern 
die Duchdruderei befrieben wurde. Lehren 
Könnede's Ausführungen, da der Graf Phi 
Yurig von Panan feinen Mubry fehe wenig 
förderte (©. 126), fo ift von Landgraj Doris 
in Begug auf Weffel gerade das Grgenteil zu 
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berichten, ber feinen typographus aud mit Geld 
zu unterftüßen nicht mübe wurde (Rönnede, 
©. 15) und jo dafür Sorge trug, dab die 
Druderei über Wafler gehalten wurde. Das foll 
igm unvergeffen fein. 

Rinteln erielt noch als gräflich fhaum« 
Surgifche Stobt im Jahre 1621 feine Univerfiät, 
deren Ginweiung dam, wie nicht anders zu er: 
warten war, bie Eröffnung einer Buddruderei 
dort m Gefolge halte. Der cıfte Quchdruder, 
von dem ficher zu Demeifen it, dafs er in Rinteln 
anfäffig war, ift Petrus Lucius, geboren am 
14. Auguft 1590 in Altenftäbten in ber Welterau, 
cin Ceprling des Marburger Buchdruders Paul 
Egenolf. Nach längerem Yufentpalt in Kupenz 
bagen und Etodholm fam er im Jahre 1618 
nad) Gießen, wo er eine eigene Druderei errichtete, 
Won dort fam ex auf Anregung derichiebener 
Ninteler Profefforen am 5. Ültober 1621 nad) 
Ninteln, wo er vom Grafen Gruft yu Holfein: 
Schaumburg, alsbald die Zeftallung als alade: 
mifcher Wuchdruder erhielt, Die ihm auch nad) ber 
Einverleibung in Heffen erneuert wurde. im 
folgenben Jahre Lie er fih mit feiner Deuderei 
in Rinteln ftänbig nieder. Zu den Frankfurter 
Meffen brachte er in ber Zeit von 1022 bis 
1653 im gangen 77 Werte. Seine Druderci 
war gut eingerichtet. Noch im Jahre 1692 Lich, 
ex feine Ippen temoviren. TIroß der. [hmeren 


























am 5. September 1656. 

Fuldas erfter dem Namen nach befannter 
Druder ift der zuerft im Jahre 1670 dort nadı: 
weisbare Markus Blof,, doch it aller Wahr: 
Ächeintichtit nad) Bereits in den Jahren 1618 
| &is 1629 eine Druderei vorhanden, gevefen, da 
am der Grifteg einer Seitung „Fuldaer Pol: 
veuter“ im jenen Jahren Taum zu zweifeln it 
(Komnede &. 9, SO). 

Ueber die noch zu erwähnenden Orte dürfen 
wir uns Turz faften. Dersfelds erfler Buch: 
druder ift Wolfgang Rebel, der nad) Geit: 
hirt’s Chronit im Jahre 1637 von Schmalfalden 
mach Hersfeld geloinen fein fol. Bordem war 
x in Sic) in der Graffgajt Eofıns. Erzeugniffe 
einer Sersfelder Drudtfätigteit ind bisher aus 
dem Jahre 1631 nadhyumeilen gewefen, Ceine 
Wühoe wird nur im Jahre 1636 mil einem 
Druchwert genannt; der nächfte Heräfelder Druder 
exiheint exit im Jahre 1670 (ohann Andreas 
Sleiihauer aus Schmaltalden). 

Ein Sohn des Woljgang Kefel it der erfte 
Ducdruder in Grebenfiein, Johann Dietrich 
Retgel, geboren vermuthlidh um das Jahr 1600 























in Lich in der Graffcaft Solms. Nadı Greben: 
fein gelangte Sehel wohl durch feine Braut, 
fpätere {rau, bie dort anfäfig und bepütert war. 
Seine Druderei in Grebenftein hat jedenfalls in 
dem Jahren 1630 umd 1632 beftanden. In den 
folgenben Jahren druete ex in Kaffe, vermulßtic, 
weil Grebenftein für ihn Tein geeignete® Arbeits: 
feld war, zumal dort mod) eine zweite Druderei 
beftand. “In Kaffel farb er 1635. Seine Witte 
309 wieder, nach Grebenftein, wo fie 1636 wieber 
druchte. Cie wohnte dort minbeftens Bis 1644, 
aber nicht als Juhaberin einer Druderei, fonbern 
al6 Buchpändferin (Buchbinderin). Cs brudte für 
fie Salomon Shadewit aus Wittenberg, 
der in Grebenftein von 1631 Bis 1644 jein Ges 
fchäit betrieb, Cr zeichnete fidh badurd) aus, bafı 
er viel unerfaubten Nachdrud trieb. Er verzog 
von rebenftein nach dem nahen Hofgeismar, 
Blieh dort aber nur Bis 1650, um dann nad) 











Seine Drudthätigleit war | oben an. 


icon in Pofgeismar eine bebeutende. Bald nad 
ihe Drudten dort Friedrich Heron und Hans 
Mathias Hedewig, die 1663 von Ninteln 
dorthin überfiedelten. "Sie Hatten in Rinteln die 
Deuderei der Anfang März; 1665 verflorbenen 
Witttoe Lucius erworben, muften aber alsbald 
bie Stadt derlaffen. Auch in Holgeismar [heint 
ihres Bleibens nicht gewefen zu jein, denn fe 
dem Jahre 1666 ift wenigftend Geiedrich Hertop 
in Kaffel als Bürger anjäfig 

In Grebenftein it feit dem 17. Japchundert 
niemals wieder eine Druderei erftanben, in Sof 
geismar erft im Jahre 1838. 

Diefer furge Abrif; über bie äfteften Druder 
in Hehfen (ehrt, daf auch feier nur da, Teiftungs: 
fähige Drudereien mit Ausfcht auf Erfolg ent: 
eben Tonnten, 0 anbauernd > geitiges ober 
mirtöfehaftlihes Toben blühte. Marburg, Kaifel 
und Sanau fen Demenfpeedenb au) jet wire: 

W.. 











Anna Ritters „Befreinng“.”) 





Raffet überzufiebein. 
e Hauplaufgabe der modernen Lyrit. if 6, 
nach neuen Yusdrüden zu fucen, neue 
dichterifche Werthe zu prägen, weil di 

alten Formeln und Morterbindungen abgebraucht 

und gefepmadflos gemorden find, weil Die alten 

Jnfteumente Teinen reiten Stlang mehr haben, 

Die deutfche Sprache it im Laufe der Jahrhunderte 

fo fhmieg: und biegfaın geworben, dafı heute zieme 

lid) jeder mit elmas Spradfinn begabte Men 

im Stande il, einigermahen Teibliche Reime im 

Fahrwaffer, althergebrachter, dichterifcer Anfchau: 

ungen zu Stande zu bringen. Die meiften Diefer 

Durchjcpnittsdichter fehen ih, alle daher fo ver: 

zweifelt ähnlich. In gleichen Witbern, die fie oft aus 

dritter und vierter Hand entfehnt haben, jammern 
fie über ihre iebesihmerzen und ihre getäufchen 

Hoffnungen. Cie vermögen wohl zu. ergreifen 

mit einem oder dem andern Ciede, oft aut) zu 

Blenden, aber nachhaltigen Einfluh auf die Dit: 

welt und Nachwelt auspunben find fie nicht im 

Stande. Ihre Empfindungen find wicht art 

genug, um jelbftftändig wirfen zu Fonnen, fie müffen 

Nic) ihre Kunft erborgen. Cie Tommen und gehen in 

der Citeratur wie die Eintagöflisgen. Oft vers 

mag ihr Name faum das Eriheimungsjaht ihres 

Vuches zu Abecbauern. Wer nad) des Tages Luft 

fi) in den Saubergänten der Porie 

jung, Neue Geihte von Anna Ritter, 
Eiutigurt (Gore) 1900. 
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| ergehen 





bei diefen Tichtern findet er jelten 
Erholung und Zreude, Nicht unbereihtigt ıft 
daher vielfach die Gleihgüftigfeit gegen alles, was 
Erf Hei 

Eeit Anna Ritter’s Yufteelen fangen die 
Zeiten für die Eyrif an beffer zu werden. Nhre 
Runft gebt in’s Volt. Wie anders wirt Dies geichen 
auf uns ein! Es find eigene Tone, bie fie anı 
jchlägt, Leine abgelaufchten, nadhempfundenen. Da 
ft fein ängftiches Taften und Suchen nad) fremben 
Muftern, nicht Gemactes und Angequältes. Ked 
and feif, wie fie dem Innern entftigen, fingt 
fi ühre Sieber, unbefümmert darum, ob fie modern 
find oder nicht. Sie fingt, wei fie muß, weil 
& in ihrem Dufen quillt und raufcht und nach 
Geftaftung drängt. _Der große, heilige Schmerz 
Hat ühe Die Zunge gelöft, bat fie zur Rünftlerin 
gemeiht, Cie jelbft fhreibt darüber in einem 
Briefe: „Ich babe, jo lange ich im Glüd Lebte, 
mie eine Seile gefehrieben. Grit der Sähmerz. der 
mid) dunchiühlte, erft der Zulammenbrud) alles 
deffen, worauf id) meine Julunft gebaut, hat das 
Samentorn, das wohl lange in meiner Seele 
fclief, an’s Tagesticht gefördert.” 

Ale echte Kunft läutert und befreit. Eo 
Hat Ana Richter ihr neues Gedichtbuc, das fie 
ihrem Dolte gefchentt, jehr feinfinnig „ Befreiung” 
genannt. „m einem ihrer fünften Gedichte 
„Künfilerberuft jagt fie darüber: 



































‚Dir aber guteft Du bes Lidıs Aral, 
ii yu rein van all Hein Gluiben, 
Don wilden Roth und lger Leidenftuft, 

Tie unfres Leibe füroaden Bau Burluthen.” 


€ it ein Beiheidener, einfacher Titel, den 
ihren neuen Siedern gegeben hat. Aber welche Fülle 
von Schönheit umfehfieht ber Name. Es ift ein 
Buch voll weicher, inniger Delodit, ein Bud) von 
agbarer Schöne. Da find Perlen, die felten find, 
Kiober, bie fofort in uns wirten, bie den Cijer 
beraufchen, ich Lee, ob man will’oder nich, in’s 
‚Herz einfchtmeicjehn, die in uns Alingen und fingen, 
noch fange nachher, als ab wir fe eben erft gehört 
hätten, Wohflautende, flühige Duft fedt in 
allen ihren Biedern, und id Bin überyeugt, 
daß manche direlt zu Volteliebern würden, wenn 
fie in Die richtigen Hände fielen. Einige darin 
find fo wunderbar jein und abgetönt, Dat ih fie 
Änmmer vor mich Ginfagen mäh 

Ein gettbeqnadetes Iyrifcies Talent. verrichh 
chen der erfte Band ührer Gedichte (Leipyig, 1898; 
7. Aufl. 1900). u noch hervorragenderem Maf 
zeigen 6 ihre henen Gediche. in erhebliches 
‚Fortichreiten ft underfennbar. Zwar don einer 
eigentlichen Entwictung Tan Teine Rebe bei ihr 
fein. Cie trat als ausgereifte Dichterin auf den 
lan, nachdem fie ihre frübeften Erzeuguiffe, ea 
150 an Sabl, vernichtet hatte. Nur in der nach hier 
and da ungeibten Jorm Ti fh ein Entwictungs 
gang bei ihr Fonftatiren. Hingegen it in ihrer 
neuen Sammlung das Stofigebic erheblich erweitert, 
die Gedanfenfolge ift fetiger, die Dittion ab 
geflärter, veiner geworden. Ihre ganze Pace 
germah mich an einen jeltenen Herbitlag: mild, 
honig, Hat, tiefes Olndegefüpf in uns wedend, 
und Dach Liegt jchon eine Life Ahnung des Winters, 
des Todes darüber. Die jonnigen Sonmertage 
d vorüber mit ihrem  Leuchtenden Glüd; die 
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Dichterin Hat einen grohen Schuterz hinter fh, 
ex it zwar mach nicht ganz vermunden, aber cr 
bat fie färker und veifer gemacht. 

Ganz bejonders ft an ührem neuen Bu) die 





geradepu ftaunenswerthe Glälte und Sauberfeit 
der Form zu rühmen. uf 273 Ceiten ift 
mir fein einiger das Ohr, beleidigender Mein | 
oder eine jonftige Härte im Ynsdrud aufgefallen. | 





Nur in einem Punft. theife ich nicht ihren Ge: | 
fchmad. Das find die fic jehr hänfenden Die | 
minutiva: „Wölten‘, „Bädcen", „Heften“, | 


„öcehen“ und ähnliche „Kojewartihen“. "Bejonders | 
Än den fonit fo grandios durchgefühtten Nat 
fimmungsbifbern veefelen fe völlig ihre Wirkung, 
und gar im Meim fie anpumenden, wie cs fh 
einmal Findet (©. 1:31), iheint mir nicht. jelr 
geichmacvoll, Den Rhythmus beferreht Die Sünfte | 














Terin mit einer Meifterichaft, wie id) fie außer bei 
Gochhe nirgends in joldhen Mafe erreicht finde. 
di Gedichten wie „Sieg der Luft”, „Wanderer 
im Nebel”, „Die Windsbrauf”, „Sturms 
nacıt", „Schlittenfahrt” verftht fie & trefilic, 
ben freie, natürlichen Rhvthunus des augenblilichen 
Aielts zu Binden, pe ihn irgend zu gingen. Nur 
vollendete Spradibeherrfhung und feinftes mufifa: 
ches Empfinden ermöglichen eine folde Tednit. 
Sweifellos ift fie in diefer Beyiehung formell von 
Ühnem großen Worbilb Goelhe inpirirt, ud) 
inpattfih it fie von ihm nicht gany unabhängig. 
Die Eituation in „Sieg der Quft“ und „Erlöfung“ 
erinnert Teije am die Serenfüce im „Fauft“, in 
erfterem Gedicht fingt auch „Ueber allen Wipfeln 
if Ruh“ ziemlich, deuttich herein 
„Eve Du der Flammen verehrenden Bauch? 
Salbe ac, bald pad fe Dig and.“ 

Das find unberwufte Antlänge, für bie fie 
nichts Tann, vielmehr bemeift die Abhängigleit 
gerabe von Goethe, dafı fie ihm wefenstermwanbt 
üt. eine Dichter Haben {hu nie nachgeahut, 
weit fie dem luge feines Genius nicht, folgen 
Tonnten, Ama Ntter it. eine grofe Goche: 
verehrerin, fie bejchäftigt fh täglich mit, im, 
ad fie feft ihn mit inner wachlendem Zutereffe. 
u einem Gejpräche beflagte fie einmal, dafı das 
Yeben fo furz fe, allen um Ooelhe eindringenber 
Tonnen und verftehen zu Ternen, wünfee fi, Daß 
übe Leben mod) mal jo lang fei. Das ifl dies 
ratteriiih für fie. And) hat fie in einem ihrer 
Gedichte „Auf dem Gvetdeweg zum Torf 
Haus” Lem Wtmeifter ein Herrlides Denkmal 
weicht: 

„Wet Hinter mir, von Nabel eingeht, 

Gy mn der Gipfel, der and Di empfang 

Tidtben Wege, Die Du einft gegangen. 

Selten Indend, fen ter Latte ht 

Sehkreit ih num. und meinen Wlad ehe 

Tilbe Sonne de Dein Haupt umfangen 

Zu iR mi maß‘, cin Mi Oadcten ai 

Das Sery mir aus: Zurd dieks Waldes Sciweign 

0" 16 26 cinfam, Mafivol aufmärıs flag 









































— Z — aus wei verbrämten Bogen 
Aritft Du Herwor, ein Dunkler Mantel mal 
Alm Deines Leibcs Hühende Befalt, 

Du daft den Hut def im bie Eile geyogen, 
As mitt Du, gan in Dich jeibt verat, 
Don Teinem Balder Erde abgeeft 
Dinunter feigen in Dein cigen Leben, 


Den aipiefeab ber Tiefe aufyubebe. 





Anna Ntter if eine Dichterin, bie alle St 
mungen, felbft die feinften und flüchtigften, zu 
hafchen und zu halten weif. Zür alle, auch 
die umbedeutendften Empfindungen findet fie den 
teten Ton. Unter den 183 Gedichten findet 





fh mandies Gedicht, das dem Inhalt nach 
vielleicht unbedeutend zu nennen ift, 
jedenfalls Durch die Art ber Behandlung rei: 
doll wird. Die wertfpollften Gedichte enthält 
meiner Meinung nad) der zmeie Wbfänit: „Cs 
grub der Tod ein Kümmerlein" „Das tiefe 
Rümmerfein’, „Oefaltete Hände”, „Ih 
träumte heut”, "„Autodafd“, vor allen aber 
„Dein Seifel am Kamin” find unvergleide 
Üch tief und fon. Aut) Die übrigen Abtheilungen 
enthalten wahre, Perlen der Cnrik. Gedichte wie 
„Brautzing", „Um See”, „Der graue 
Safır, „UBjhied von Berlin”, „Sglitten 
fahrt", „Enge Gafie”, „Philiftergläd“, 
„Ueberrajhende Belanntihaft”, „Bein 
Beine”, „In Sturmes Neid“, ‚Elurme 
bymmus“,"um mır einige herauszugreifen, ge 
Hören zum Leften, was wir in der beulfeen 
Sorit ufsuweifen Gaben. Mohf find einige 
{ehächere in der Sammlung, eies af gereimter 
Durchichnitt von weniger fiejgehender MWirfung, 
doch Tau eins, das mir gar nicht® gegeben Hälke. 
Anna Ritters Sprit hat einen fiarfen Zug 
zum Spmboliihen, zur Naturbefeelung. Lefonders 
n ihren Naturbildern herrft grandiofe 4 
{hanung und üppiges Phantafieleben. Cs find 
Wifiguen von großer Erhabenheit. Co tät fie 
die Sonne am Himmel einfehlafen, der Erde den 
Slammenmantel um die Glieder flngen, oder 
dem Tag ihe [euchtendes Roth um feinen Cara 
fireuen. Die Mondenfee fehreitet mit Teifem, 
Ähfeppendem Gang an den Bifden des Parts 
entlang und ftreut weiße Rofen über den Meg; 
bie Macht Tom als cine Blinde Zettferin perbei 
gefäfigen und wartet unter grünen Zweigen, bis 
des Tages Glanz verblicen if, ober fie fiht am 
Ufer, fentt das Mebelneh in des Tages Hare 
Fluten und fingt ein wunberfices Lied, um die 
golb’nen Sonmenfiiche zu erhaicen; der Webel 
ann jpinnt aus feinen lächfernen Bart chin 
mernde gäden, wie Seide zart, und hängt fie 
heimlich von Bauın zu Baum, aber die Sehele 
frauen Finden im Tan zarte, wehenbe Tüchlein 
die Büfche Gaben eine grüne Schürze vor, 
ütenftrauh binter'm Ohr; Die Zannen 
ftehen graubärtig am Weg; die Kiefern duden 
6, und gebüdte Crien umbrängen den eg. 
In immer neuen Variationen weih ji den Sturm 
{omnbotifch darufiellen: er bat eine gute Cunge, 
er johft und flöhnt, ex jaudhyt und 
witder Gaffenjunge, er eit_in tollem Lauf den 
Bergesfang hinauf und reift an den zitternden 
Daumen, Die Cnden winden fi unter jeiner 
norrigen Fauft und die Blumen erfeden und 
verfteden ihre fhönen Stinderaugen unter dent 















































das aber | 


| grünen Gras; ber Grühlin 

senfter und tropft die 2 den 

) Scheiben, oder tet fi des Frühlings Tcimmernde 
Wüthe am die Erdenbruft. Ganz allerliebft er« 

{heint der (Frühling als Anabe in dem en 

„Abjhied von Berlin: 

 aben mir eute den ling geeg. 

GE fand verreffen am Keinyger Ma 

Trug ec Kideen 

Sin eirhuken 




















ud landen. ha er ai 
Vie über das Püulemer 
Sein Blanc Auge ins Ace Hrid, 
Bio aus Den Siyen die Start mid 
And cine große, Drennende Ahräne 
hm Heimich über Die Wangen fblid.” — 
Das Gegenftücd dazu bildet „Ueberrajdende 
Belauntihaft”. N beiden Gedichten, die 
umbeftriten zu den [cönften des Buches gehören, 
wird der Frühling joger vebend eingeführt. 
Au) jonft begegnen uns jeltene Alegorien und 
Vergleiche. Die Jugend trägt in ihren goldnen 
Haaren ein Kränglein geün umd roth und fingt 
ein Licd, das Glüc jchtägt Die blauen Augen au 
die Grigfeit feht im Strahfentteid hinter rälhi 
volfen Ihüren, Jahrhunderte fdhauen aus alten 
Fenftern berauß, die Eorgen boden am Wege in 
feuchender Roth, der Tod ericheint nicht in dem 
abgedroichenen Bild eines Eenfenmanns, jonbern 
im Iangwallenben Stleid, das fAmar) wie die 
Nacht it, um feinen Mund gräbt fich die Schwer: 
mtl, ein, und Amor vollends erfheint in einem 
ganz neuen Bilde: 
Fein und fitfam wie cin Engel 
Eier, dir gal’nen Yadın 
Stau aejielt, voll Yomabr 
Scmat'ne Wuberhefn Daten 
Tugeabhaft des Wilshens Biä 
Und die fein She fen 
26 zur zundid fehen Wade 
Ghrbar in gefiicten Soden 
Gleich jchön ift das Bild von der Königin 
„Bergeleib"; 
„Einen Aranı von wein Narzffen 
{ind cn weiße, fälenpenden Aid 
Zrägi die Mönigin Vena. 
Si ton aus (weigendar Gärten ber, 
Da (immer die Men wie Mut, 
Da ficht im Graf der Aoränenbaß. 
Der tip cine ale Mär: 
Von der Hoffnung. die mitten im Epie 
of. Zodume yerfil, 
nd feiner betont fe’ wa, 
Bon Blumen, die immer im Shalten gelanden, 
Bor Sea, be ie cin Beim Tann, 
And von einem Hlyenen Een 
Zarinmen die feige Liebe ruht 
Der Zac, der wandert Inga, Lagen, 
Träat taufend Welen ins Mer inein 
And wird Dod niemals dr.” 







































Mit den einfachften Mitteln werben hier die | 
gröten Wirkungen eryielt, Nrgends ein Wort 
qwviel, mirgenbs ein wnmötbiger Mufpug mit 
Wortbroren in der Befhreibung von Scenen und 
Perfonen, fein unfchönes oder unmöglices Bild, | 
fein. jehiefer, ober ichielender Ausdrud zerflören 
den Einbrud. Und dabei eine Pafit und Urs 
Iprünglichteit, die bemundernöwerlh, it. | 
Neben grofartigen Natur: db Gturmlicdern, | 
die eine Köuigsfeele olhınen, fnden wir reijende 
eine Liebesticber von einer Amuth und ig 
feit, die ihres gleichen Juchen. Dies tritt gleich 
in einem der erften, „Brautring”, hervor: | 






















di hi fe 
And aufite fig dem enften „Cı 
Das Monbenliht jah in de 
Dos gab einen fraklien, Allen © 
er Stieberbaum neigte die Dinrhen tunen, 
Die Gröfer rauen: Das GN geht um.” 


Auch bier wieder wit einjachjten Mitteln Die 
größten MWirlungen. Man it beridt von den 
Wohllaut und der Schlihtfeit der Sprache und | 
Reime. Bejonders der Schluf it Tauter Mufil. | 
Ueberbaupt gelingt ihr jenes fimmungsvolle Aus: 
Mtingen bes Yiedes großartig, zumal hier zu feiner | 
Empfindung die fonneräne Serrfthaft. über die | 
Sprache, den Rhythmus und den Reim Tomint. 
AUS Mufter in diefer Act möchte ich das Gedicht 
‚Schlittenjahrt” bejeihnen, das icon durd) | 
den Mptbmus äuferft fein_ Die ganze Stimmung 
und. Bereglichteit einer Schlittenpartie wieder: | 
giebt, und dann meifterhaft” die Weihnachts 
Himmung wiedergebend austlingt 
‚Bu Ziale gehts, © Räubt der Eher, 
ie Eiberfheen Mingen, 
An De Biden Liher auf, 
Der Yaran der Stadt wat braufcd auf 
Und feine Buben Augen: 
Horgen ton der Weihnachtsmann 
Der übrige Teil der Sammlung enthält 
gemüthvolle Neimathlieder, unter denen ich dem | 
Soflus „Heimat“ den Preis wuerlennen mähte, | 
ferner. {höne MWanberlieder über ihre vorjährige 
Harywanderung, anmuthende, oft unbebeutende 
Epiloden aus dem Familienleben („Ferien, 
„Boerenfhladht”, „Mein Kadet", „Einfegnung“, 
" Geburtstag“, „Nefthälchen“). humotiftiche Perlen 
(Bapa“, „Berfiiedene Wirtung”, „Unglüdsrabe“, 
Pitifterglad”, „Der lahme ärany”, „Ent 
wertete Jdeale“), "auch fiefernfte Betrachtungen, 


ing Sind, 
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die. aber nie des Gedanfens Bäffe tragen, fonbern 
find in die Gluth der Eupfndung, in 

und Bilbticfeit der Anfchanung („om 
„Höhenwege“, „Yu die Schönbeı 
Rälbjel”, „Nünftlerberuf”). Gleid 
fan als Grundattord durelfingt die Sammlung 
das fehöne Gedicht „Beleunnih": 

„Bas jeret übt mic hinein in Kampf und Streit! 

86 hob fo mel de the [don deycadın — 

or ihr du ebten, Khönen He noch haben, 

Die Heben Träume meiner Ginfantit? 

64 dringt ein dumyf venvorzenes Gehhnei 

dar in mehe Mile Renner 

Cu nit und curen Binden Jamme. 
Ühnd beninac) wirb mie jhem mc Dat 
She dritt mir wild Die Laute in bie Dan. 
Di meinen Yice for ih cuh gli 
2 aber ine auf den gun Saiten 
Die Zone mit. Die Sahı und Civil verwandt 
WE drag' auch i ein Leiden im Gemüt. 
&e let mie eures; dad ein Gott verflärte 
Fir Fame. de mid, cuheoe vergerle 
Zah fe nun fanft in meinen Leben glht 
Air werben hide um des Lebens Pas 
hr Draufen, im Gendht und Yarm der Den. 
And 16 in eneo Zianeriökgens Enge, 
du felbfigeog’ner Schranfen engem Ari.” 

Anna Ntter geht ihre eignen Wege. 
hört feiner „Schule“ om. Am cheften möchte 
ich fie mit Goclhe vergleichen. Nhre Gedichte 
werden nach hundert Jahren genau jo urfprünglich 
and feifdh wirfen wie nod) heute die Goethes. 
Darin iegt ühre Bedeutung, daf fie micht mr in 
der Eiteraturgefhichte, dab fie auch in dem Wolfe 
fertieben werden. Wir Seifen aber haben ganz 
befondere Urfache, auf die Dichterin fly zu fein 
und. ihre Lieder fhägen und würdigen zu lernen, 
Ih wünfche einem jeden, da er Anna itter’s 
neie Fieber einmal zu Iofen belommt, und. da 
fie ihn mac) des. Tages Arbeit in jene Zauber: 
gärten tragen, 

„Do auf den Müden fh bie Scönbet ng. 

Ro taulnd Holen der Srnn’rung Ne 

2o fi Ne Eat wiegt auf gtnun Bingen 

And von des Abads fiätumglängten Dügdn, 

Des Jenfile Winde Lüh Beriermchn 

Wie ein erqwiender Regen in diejen heihen, 
fommerjcnnülen Tagen, jo werden Die Lieder 
Ana Niter’s erfeilhend und abend auf jedes 
Gemüth, wirten und taujenbfättigen Widerllang 
im Wolle weıfen und ihren Namen wufterbtid) 
mache. 





Schmerz”, 
„Wo Tode“, 






































Sie ge 








Dr. Bilde Schoof. 
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ICE nehrmösenttien Arantenfagr farb zu 
ZU Münden, in der Nacht vom 11. auf den 
. Juni, unfer allverehrter hefiicher Landsmann 
Dr. Otto Braun. An 1. Auguit 1824 zu 
Kaffel geboren, Kat er in voller geifliger und 
Vorperticer Rüftigleit_ein_Alter won  nahepn 
76 Jahren erreiht. Die Trauer um den, vers 
ehrten Dann, der nahezu 30 Jahre in Ags 
burg und München wirtte, it” in der biefigen 
fiterarifehen Welt eine auftichtige und. allgemeine. 
Racıdenn Olto Braun in Kafiel das Oymnafium 
abjoteirt hatte, fiudirle er in Bart, Heidelberg 
und Marburg. Anfänglich Hatte 'er fidh der 
Rechtswiffenfbaft zugewandt, vertaufchte banın 
aber diejelbe mit Gefchichte und neueren Epracen. 
In der dunfeln Zeit, die dem Jahre 1848 vor: 
Aucging. Hatte fih, Otto Braun, wie er felbit oft 
erzählte, dem Kurfürften von Seffen zuerft da: 
durch unlicbjam gemacht, da; er bei einer 
Studentenbeputation, „die um des gefangenen 
Sutvefter Jordan’s Freiheit bat, das Wort 
führte. Wenige Tage päter jei ihm der Mur | 
fürft, von feiner freien Gefinung offenbar w 
iebfam berührt, auf einem Spaziergang begegnet | 
heftig, wie er jein Tomte, yiges 





























iterarifcher Thätigleit wibwnete und. theihocie 
in Paris, Madrid und Minden wiederlieh. Er 
fubiete Dabei gründlich ‚bie franyöfiide und 
namentlich die fpanifche Sprache und made fich 
mit der Yiteralur diefer Cäuer vertraut. Seine 
Ueberfehungen panifcher Pocfien, die er, in Ber 
Bindung mit eigenen Gedichten, vor einigen Jahren 


@ 








. Otto Braun 7. 


hei Gotta Nachfolger. ericeinen Lich, Tegen davon 
anif, ab. Ym Jahre 1860 trat Oito Braun 
Nedattion der „Allgemeinen Zeitung” ein, 
deren Ghetebaftion er dann übernahm und bis 
zum Schfuffe des Jahres 1889 behielt, nachdem 
ltenböfer diefelbe niedergelegt hatte. Die großen 
Werbienfte, Nie er fih dabei durch fein gediegenes 
Wiffen, fein feines Ayrüfces Urtpeil and. feine 
ehrlichen politiihen Mnfichten erwarb, And Hin: 
Künglüch befamnt und gerühmt. uf Yncegung 
Garriere's wurde er zum Ehrenboftor der Philo: 
jopfie an der hiefigen Mninerfität ernannt; auch 
war. er Ehrenmitglied des Philologitos Syllogos 
in Ronftantinopel und der Alabemie von Granada. 
Nachdem die Allgemeine Zeitung aus dem Gotta’ 
iden Verlag in den Beih der Brüder Kröner 
in Stultgert übergegangen war, fhied Braun 
aus der Nedattion aus, blieb indejfen mit dem 
Werloge in Verbindung und übernahm die. Her 
ausgabe dos in deufelben erfcheinenden „Mufenz 
almanadıs"; ein Unternehmen, das der erprobte 
Eurifer mit Geichmad und beftem Erfolg leiter 
Das Privatleben des, verehrten Berbticenen 
blieb nicht von Sorgen frei. or jede Jahren 
verlor er feine einzige Tochter mad idieren 
geiben und im Juli des Tepten Jahres. feine 
Gattin. Allein zurheigeblieben wermachte er jeine 
veiwolle Wille in Schwabing der Schillerfiftung 
in Weimar. Cs war das jeine Tehle hochhersige 
That. Die jhönen Nofen des Gartens, die er 
eigenhändig, gepflegt und geliebtft, folte er wicht 
mehr geniehen, fe blühten und dujteten, während 
ce in düfler vechlliten Zimmer einfamı ohne die 
Seinen, Iangjam dem Tode culgegengüng. 
Münsen Se Aeller-Jorban. 
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Freiherr Aarl Rivalier von Mleyfenbug, 


hurfürlid, hefffder Stantsmiı 


ter. 





Von Hermann Freiheren von Meyfenbug: Lauenau, 
Fonfeung) 


Ayf Habe Biefen Wei fat valftäntig, micher: | 
heicben; Bei den olgenben werde ich mehr | 
Auspugsweie verfahren. und. gany umeeente 
ich Gricheinendes ferafen. 

‚m Senenen geh Die qm dr beiten | 
Sohn Mienjenbug’s, welcher yunäcıft nach rauf 
rt a. DR. zum Befuhedes dortigen Gnmnoftums | 
ei eine” Wepfenbug kefreundeten Geren von | 
DBardhaus in Wenfion gegeben war und jpäler die 
Univerfität Göltingen beyog- | 











„Mein Cieber Cart! Dak Here Hofmann 
glüdtich angelommen ift und Beifall erhalten 
hat, üft mic febr angenehm umd hoffe ih, 
daß Du, Gieber Carl, ihm nnd den Lehrern 
om Gymnaftum Dich ftets fo beweifen wirft, 
wie ic) es bisher von Dir geivofnt war. Ber 
muße jede gute Gelegenheit, Die ih Dir dat« 
Bieet, ein mühlicier Dann zu werden und 
Gedenfe, daf; ein Cchab; von Kenntnffen Dein 
einziges Grötpeil jeyn wird, welches Dir aber 
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auch Tein Zeitereiguiß tanben Tann. - Vebeufe 
überbem, dab Du dire) Forigeben auf dem | 
bisherigen Wege mic unausfpredilice Freude | 
machen wirft. — Dot) ich bin davon übers | 
zeugt, dafı Tu es daran wicht wirft fehlen | 
Taffen und ich fajähe mich gfüdtich, folche 
Rinder zu Haben. 

Denn nicht los von Dir erhalte ic) fo qute 
Nachrichten; auch ri Üft jeht mit qulen 
Zeugniffen hier angefommen, und var Dito, 
defen Gramen geftern Grendigt üft, fagt mir 
Major Mic, dahı er der vorzüglicfte unter 
allen Rabeiten und ein ausgezeidhneier junger 
Daun fey. Gemiß wird es Dir dach Ler- 
gnügen machen, dies zu hören, — 1Ind audı 
von den Fir nachfolgenden Gefchiften fan 
ich Die michts als Gutes fagen; Emil wird 
jept weht gefeht und fogar die Heine, bide 
Dotwida ehreibt und. Left flihig. 

Die feht um Dein Tafeengeld? Ler- 
muthlic) hat die Meile Dir eiias gefoftt; 
datum bemerle ic) Dir, daß ic) Die als Tajchen. 
geld vietejägetich eine Raralin zu gehen be- 
Mimmt habe und Die deshalb für das wichfte 
Quartal beiommenben Coupon von 122 fl 
zur Gehebung fee, welcher freilich eivas mehr 
ausmacht, als eine Starolin; inbeffen ft diefes 
der fürzefte eg der ebermachung. Du wirft 
mn, wuie dc) hoffe, über diefen Betrag ver« 
münftig Bisponiren und eipnung führen, damit 
ich ermeffen fan, inwiefern Du mehr bear, 
was id) Dir nicht verfagen werde, wenn cs 
mötbig, ift. s wefteht fih, dei; Du mir 
firebft, wenn Dur Bier bedacift und dab ich 
Dir diefe befonbers zahle.“ 

— „ie fonnte ic) den 1. Mai fid) nähern 
eben, mein fieber Gatt, ofne Deiner mit der 
Yerzlichten Tpeilnapme zu gedenfen! Wenn 
gleich weit von Dir entfernt, fiid meine Ge 
danten, meine wärnften Cegenswänfge Die 
nahe! — Abermalo ein Jade Deines Lebens 
dahin; — 88 fehet mie wieder. Mehrere, 
immer fnelte und fhneler, werben Dir da 
fehninden, und wehe Dir, ern Du bey dem 
Rücblice ouf dieflben Die jagen mühteft, fic 
gingen ambenuft vorüber, — 

Doch das ift bey Die, das ift bei Deinen 
Gejcpwiftern der Fall micht; md ich fühle tie} 
dos Glüd, welches mir die Borfehung in Curem 
Befipe befchieden hat 

Wald, Leber Carl, mitt füc Dich eine fehr 
wichtige BebensPeriode ein; denn, wenn nleid) 
der Eohufuntercich die Grundlage aller weiteren 
Suobildung it, fo Beginnft Du doch, mil dem 
Gintritt in das acabemifce Leben die Laufe 






































Cap, welche Deiner ganzen Zutwnft eine fefte 
Wictung geben muß. Cammnle Dir nicht Dos 
die nölhigen Senmtniffe — und das wirft Tu 
Gen dem bisher bewiefenen Gifer gewiß, — 
fondern bemahre aud) Dein Derz und Peinen 
Sharatter unbefledt. Das it ja das Leite 
Sibtheil der Nivaliers! Deine ültern Brüder 
bewähren es. Bleibe ah Tu, wie Du jeht 
Sit, mein guter Cohn, und Du wirft immer 

nen freuen Freund finden in Deinem Die) 
eig lebenden Vater.“ — 

„Kofentich Gift Du mod) immer mit Deiner 
dortigen Lage fo zufrieden, wie bisher; Yoffa 
dich gefallen Dir die Collegin täglich befer amd 
Du gewinnt immer mehe Gejcmmad daran; — 

ie tiefer man in die Wiflefchaften cine 
. m fo Heber gewinnt man fe und 
Zeine guten Anlagen, Dein Eifer, etwas Oxdente 
les zu fernen, werden Dich ohne Zweifel 
Gald tiefer in Deine Studien eindringen Lofer. 
— Die jebige Jahrespeit mıd befonders das 
anhaltende egenwetter, weiches 16 Heinfut, 
ft zum Studium ganz gemacht; benuße e6 
dazu und vichte cs jo cin, dafı Zu Die Weihe 
mapisferien uns wibmen Launt — eine Zeit, 
auf welche wir uns alle Yerzicft freuen, da 
wir alodann hoffentlich alle wieder vereint 
fein werden, 

Denn Zeig wird opne Zweifel in der Rürpe 
gurüctehten, da bie Beamtenftele, welde er 
dis jept vericht, dem wormaligen Dberbaurath) 
Windemuth überhragen wurde, welcher, feinen 
often bald bepiehen wird. feiß jcheind zur 
fieden gu fein. Gr [reißt mir, da er sine 
Wiel zu Ahun, aber dod) in den Mubeftunden 
auch Unterhaltung habe; indefen wicd. cs ih 
doc) midht amangenepu’ fepn, wieder gute 
zutchxen und theils bey un6, teils bey jenen 
biefigen Lefannten zu venveilen. Gr Tann 
auch noch einen Teil der Wintervergnägungen, 
zu welchen ich Hauptfäclich die Cper Jihle, 
die manden Genuh, gewährt, mitmachen. ir 
Haben eine fehr gute Darftelung des MWaflets 
rägers gefehen und euwarten im diefen Tagen 
den Othello, worin WILD befonders glänyt. 
Die. Scpueiyer hat im Credit des Publituns 
ehe verloren, jeitbem Kerr won &aenlein 
(Anm. des Ver. der preufüfche Gefandte)) 
be jo auffallend den Sof macht.” 

„Go war mic. fehe erfrulid), Leber Carl, 
durch Deinen Brief vom 30. m. Ms. einmal 
wieder ein unmittelbares Zeichen von Deinem 
and Gmil’s Leben und Befinden zu erhalten; 
doppelt erfreulich, da_ er mid) don Zeinen fort: 
dauernden Gier in Deinen Stubien und von 




































Emil’s Luft und Liebe zur Nechlswiffenfcht 
tertichtet. ebrigens babe id) an beiden wie 
gemveifeit, da ic) gut weiß, wie folid und ernft 
Sr. über Cure zutünftige Beftimmang ent 
Ih Habe taber auch wohl nicht nötlin, zu 
erfihern, da, alle mir zu Gebote ftehenden 
Mittel zur Weförderung Guver [obensmertk 
ft willig und gern won mir angerendet 
werden füllen; nnd Tu: inshefontere, lieber Gart, 
magft nicht pocifeln, da ih zu Teiner weiteren 
Beonomifdn Ansbiltung nad) be 
halte im Göttingen mit Freuden die Yünde 
Bieten werde 

Sue deshalb ja dur) Hofrat Hansın 
genaue Rachricht über Lie Eintihtung in Dahene 
heim) einugichen, Damit wir wo möglich bey 
Deiner näcflen biefigen Amvefenheit darüber 
teden Tönen. 

Tah Emil Geftmad an Sugo’s"") Vorträgen 
findet, ift mir fehr Begrelich, da fie gang fir 
den gefebeten oder wenigftens fi Bagı Blbenden 
Suriften geeignet find; ich wünfehe, dafı Emil 
ühn ein eufehen Fönnte! Won unferem bifigen 
Familienfreife fan ich Tir une Gutes fagı. 
Me find wohl und zufrichen. 









































„Deinen Veief vom 2. d.3%s. habe id richtig 
halte, jedoch wnfhte id um des Leberbringers 
wien, durch Diefen ihn nicht erhalten zu Haben 
Denn, wenn ic) gleich nad Allem, was id 
höre. annehmen muß, dafı er grob belcibigt 
worden üft; fo find doch alle foldhe Vorfälle 
Ann. DW. et Due) höchft unangenehm 
und nicht nur 0lo Unterbeedjung der Ciudien, 
fonbern au) in ihren Folgen bey Denmäcftiger 
Anftellungsbewerbung jehr nachtheitig. Mög« 
icfte Lermeibnng der Gelegenheiten zu ders 
gleichen Etreitigfeiten, mithin der Mictpoiufer, 
wo, wie ich höre, and jener Vorfall fich ex: 
eignet haben fol, ft alfo das varhfamfte und 
von den Eltern den Zöhnen in jeder Hinficht 
Tehe zu empfehfente Diktel dagegen. 

3b Hoffe, dafı es bey Dir und Emil einer 
felen Warnung wicht bedarf! 

Denn, wenn man, wie ben Euch beiden der 
Fall ft, den Studien leibig, obliegt, um in 
möglichfi furyer Zeit feinen in das Leben jo 
tief eingreifenden ‚Zied volttändig u erreichen, 
fo fült jener Autoß chen von jet binnen 
Tah Du, lieber Gott, aber mit Ernll an Deine 
Beftimmung dentft, davon gi 














.) Yanbmirtifttihe Aiebemie in ärtmben, 
) Profeior der Mehramillenhtaft in Gatinge, 





einen Iebhaften Beweis, wofür ich Dir herzlich 
dante, Co if mir fehr angenehm geweien, 
die Notiz über die Anftatt in Kobenheim zu 
erhalten, und Sin ich cs volfommen gu 
dab Dur Teinen Yan darauf Bauft, nächte 
Heröft auf ein Jahr dorthin zu gehen, 


Secnad) werben wir dann weite fehn, ti 
6 geht. ur leihin gelernt, was gu Lern 
Äft; don wird der Hödjfte weiter helfen! 


Emil giebt zwar Nichte von fi} zu hören; 
doch grade aus Vielen Citfihneigen  jhtiche 
ih, dafı ihm bie Juflitutionen nnd die Gm 
eyelopübie fo viel zu Ahım machen, Dafı er über 
die alten Römer uud deren Gefehe Hinweg zu 

u Valerlande und den Ceinigen nicht elumal 
mit feinen Gedonfen gelangen fann. Wenn 
dem jo üt, fo will ich es gern entfuldigen, 
da er wicht. färelbt. und ich verlafe mich 
darauf, daß fein anderer Grund feines Lil 
feweigens vorhanden, ft, vielmehe. er feinem 
Yan, nam Shpehrer su den, en, 
ic) alte Mühe giebt, Die erforderlichen Kennt, 
mie dazu fich zu erwerben. IA fehe Dielen 
Plan ftets als den beften an, welden cu fih 

Wie wmabhängig macht nicht 
den, welder ihe ganz gemadıjen 
nötigen Wortenutmiffe dazu hat 
Emil nach Göttingen mitgebracht; banct_ er 
auf diefen fort, fo Inn es nicht fehlen, dah 
wir in der Slürge von dam doetore juris eele- 
herrino a Meysenbug hören werben. (Tee 
beteefnde Sohn deftand Kurz Darauf, fein 
Samen „summa cum laude‘) Aröut ein 
folder Erfolg Gure Studien, fo werde ih and) 
fein Cpfer fäenen, weldes Deshalb aufgenendet 
werden müßte, und gecn uch geben, map Ihr 
dedäkft. 

Daß Ihr unnötige Yusgaben vermeiden 
werdet, umterftelle ih, da hr Beide yu dere 
wünftig benft, als dafı Ahr nicht einfehen 
foltet, wie jchmer «6 mir wird, für fo Diele 
zu forgen und wie manche Mühfeeligteit und 
manches Wideriäctige in meinem Tienfte ic 
ertrage, um jenes zu fünnen; da Jr auc 
etoft entennen weidet, dafı Gucc Grblbet einft 
wicht bedeutend fepn fan; mer das, mas Ahr 
ud) durch Wildung des Geiftes und Samınlung 
won Senutnifen erworben Habt, wird Cut) 
bieiben und Guc) Unterhalt, und Wohtftand 
gewähren, wenn id) elft nit mehr Bin und 
das Yaterhaus dem Seimfehrenden Leine Zur 
Auchtoftätte mehr dorbielet. Darum ift auch 
jeßt mein täglicher Wunfeh, meine Corge in 
mic oft zu Zeit werdenden Fätaflofen Nacht: 




























































funben dahin gerichtet, 
fen möge, nd) alten noch eine gute Ergiehung 
du geben, wenn cs mir nicht glüden joe, 

(Fort 





wenigfens Die Aeeten and nad verforgt ab 
üpnen cine Ztühe für die Anderen zu 

ieten 

mg Dat) 








Kassel und.sein französisches Theater unter Landgraf Priedrich II. 


in dem Auffate von Dojef Wolter über „das 
I Rafjeler Zheater zur Zeit des Theiter: 
direttors Großmann“ ifl Dereits darauf. hin« 
getiefen, wie, Landgraf isriedeich 11. als echter 
I feiner Zeit bei feiner aroben Dortiche für 
impöfches Wefen auch Aafır Zorge geiragen 





i 
bat, dal alles, was zum Theater gehörte, aus 
SFrangofen befland („Heffenland" 1898, ©. 160). 
Nur die Hödft vollfoinmene Kapelle machte eine 





Ausnahme. Ueber die damaligen Safer Theater: 
verhältniffe erhalten wir aber aneführlicher Aus« 
funft aus von nicht genannter Hand. flammenden 
Biefen aus Kaflet im „Deutigen Mufeum”, 
3b. 1, von 1784 (C 77 fi). Die alfo als nölfin 
gleicheitig gelten tömnen. Ta beißt 6 in Bezug 
auf die Ehaufpiele: „An Pünden fehlt e& par 
much nicht, aber in hohem Grade au Säpfen. 
Da (übt fih Lei begreifen, dafı ein wirtfich quer 
großer Schaufpieler fein Vaterland und das ge: 
liebte Paris nicht verlaffen wird, um nach Kaffe 
zu geben. Aber der Landgraf hat fh einmal in 











Mr. Sin it yu nicrig tomihhen Nollen gut, 
| die sc aber du lit übertreibt, uud hat ehe 
übte Vapftimme. Ir. de Eile fingt einen ziem- 
ich zeinen, uber fÄnvacen Tenor und fpielt 
meins yietlihe Holfen. Seine Empfindurg fiht 
ig fm Unterteibe, denn er außer! den Schmerz 
der Giebe, als wenn cs Baudgeimmen wire 

Bon dem übrigen Zroß will id) nichts jagen, nur 
einen Zünger muf, ich nod) erwähnen. der erfl 
neulich von Mr. le Marquis de Luchet, Sur“ 
intendant des spectacles, empfohlen und 

500 Tgaler auf ein halbes Jahr angenommen 
worden ift, iefer Hat in der That feines 
Gfeicen wicht. Er if in Staffel unter dem Namen 
des. Gfeltreibers belannt. Das mag gelten, jo 
fange man ihn fieht; wenn man {hu mur hört, 
foifte mon ihn für den Gel jelbft halten. Seiner 
Bang unglaublichen Gebätmtichfeit fommt nichts 
gleich als die zafende Zreseit, mit melcher mar 
ühn dem Candgrafen empfebfen nb dem Publitum 
aufpringen tomnte. ine unerträglicere Stimme 














den Kopf gefeht alles Framöfilh zu machen und 
alaubt feinen Aue am erteu duch cin frany 
is Theater ju erreichen... . Ceit einiger Zeit 
wird nichts mehr gegeben ala Cpern, Üpereten 
un Vallets. Mus Grfpamif, wie man 
wurden bie übrigen Schanfpieler abgefhaft . . 








Die jepigen. franpöfihen Cchaufpieler (fall mohl | 


beißen Sänger?) Find größlentheils wirllich er» 
Birmtid, Mile. Saunier hat zwar eine feine. 
fanfte Stimme, aber fie fheint nicht immer bige 
Fam gem; umb ihe Spiel it tobt. Sie ift auc 
auf dem Zheuter mac Monertfängerin. Die volle 
tommenfe ıft eine Mile. Roufelois, welde mit 
einer reinen giemlic} biegfamen Stimune diel naive, 
Handlung verbindet, In arligen munteen Bauern 
mädchen. u. dergl. ifL ihr Spiel vedit angenehm, 
und ihe Auge fo ausdrudsvoll, als wenn fie ihre 
eigene Rolle |piete, Naivetät jcheint ihe Charakter. 
Sie hat übrigens einen fehr fangen Alben, 
welches fie bei jeber Germate dem Ohre de Zur 
hörers zu beweifen wicht ermangelt, ohne bie 
entfeptiche Unnatüclichteit darin zu fühlen. Mabane 
Brabant fan fidh mit manchem deutfhen Batte- 
möbchen im Lingen men, fpieft aber alte 
gäntiehe plauberhafte Weiber feht natürlich. 











jant. | 


babe ich mie gehört. . . 
; _ Gine Urface des eleuden Zuftandes des Saffeler 

Tpeaters Äft auch wohl mit, daß, es gang md 
gar nicht vom Publikum abhängig it. Der Land: 
graf beyablt die Schaufpieer, und fie fpielen. Sit 
48 ihm vet, wie fie Piel, we dürlte es nicht 
et fein? Mnd was würde es helfen? 

So ein Theater hat jeine Vorzüge, 13 lanın 
mebe unternehmen nnd ausrichten; aber «5 dat 
auch anfehnliche Mängel, Ter Cifer in der Kunft 
geht gung verloren. Gier {ebt man vom Brab 
alein; das Wort des Beifats ift entbehrlich; es 
it fogar verboten. Niemand darf Beifall Hatfchen 
oder Tadel pfeifen, wenn ber Landgraf im Chat 
ipiel_ it. Das wäre um defto mehr zu ve 
wundern, weil diefe Keitit doch in Paris, erlaubt 
üt, wenn e8 der einzige Fall wäre, da wir Deutfche 
das Gute der srangofen unverlept Laffen, um ihre 
Thorheiten defto emfiger nachzuahmen, 

Wie 6 auf einem folden Theater um das 
Softume ausfieh, fönnen Sie ich Licht berfellen. 
Areimde Meider giebt 6 genug, voll Seide, und 
Gold wud Tilber, aber vernünftige Beurtheitung 
des Sihidlichen fuden Sie vergebens. Tas habe 
id) bisher auf allen Thentern gefunden, daß Die 
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Monnspeejonen darin noch erträglicher Find. als 
die Frauengimmer. Jene Heiden ih doc) einiger 
mahen nach ühner Wolle, ob man gleich einen 
Wauer in fchwarzatfaffenen Hofen, weihen fidenen 
Steümpfen un fdönen neumedifcen Sie 
unter ben Bandrofen nicht cben erfreulich fü 
fan. Aber bei den Frauengimmern ift e3 vollends 
gang toll. Die fegten die Meifchen ud Polen 
nicht ab, and wenn ie den Sündenfall vorzuftllen 
hätten, "Mönnen Cie denen, id) Tomme einmal in 
1a helle Arsene, worin Die BildfAufe eines Müd- 
hens, welches vor mehr als 100 Jahren in Stein 
verwandelt werben war, wieder lebendig Wird; 
fand nicht Die Bilbjäule im Neifeot da? Wahr: 
Haftig im Meifeodt unter einem weißen. tafeten 
Steide mit Perlen gammirt, Yrifur & la cocur 
(ober wie fie fonft heiß) wit Blumen darauf, 
gefemintt wie die Morgenrätbe, geichnict 3 

Umfpannen, genau in der dritten often . 
eine Hand wachläifig auf ein 

dern. bebeutungsvoll 

























ach 1000 





Jahren die alten Weritles, 


Abeibiabes 
1. f. m. wieder fommen und unfere Meiftertücde 


Guögraben, wie diefe dann bie herzliche deutfche 
Venfeengeflalt bewundern würden! 

Aus allein Gisher Grpäbften Käht fich von fetoft 
abnehmen, was für ein Gefemad in der Auf 
Herrfcht. "Won, der großen Oper zum Heinften 
Vierfans tönt alles franyafich Gluc fennt man 
och, weit er frangöfifche Opern gefeht_ Hat, aber 
Bad’s Name ift ihnen barberifch. &8 it mir 
wiberfahten, daß man auf meine beivundernde 
Erwähnung des großen Bady’s mit einem geiffen 
hoben willigen Wefen, für weldes die Sprache 
feine Worte bat, ob 68 aleich den Serren falfelern 
bei dem, as ihnen angehört, eigen zu fein | 
antwortete: Bac's Wert ift Organiftenwert, ff 
und ungelenfjem wie ein Choral. Man 
Ähn mur {con finden, fo Gange man teine 
aöfiihe Wut gehört habe. Die Seren qla 
vermutlich, man fönne nur in Staff franyafiiche 
Mufit hören. Aber überhaupt Tann die Baltemanie 
fcmertich weiter geiicben werden als hier. @louben 
Sie wohl, dah man die erften beutjchen Schr 
feler, 3. 8. Wielond, wur aus feanzöffcten Nebere 
feßungen fennt uud ihn wäfferiht. findet, wie 
Nas gehört?” Soviel vom Thrate 

65 fragt fic) bei all der Beitimmtheit, mit 
oefeher unfer. Beiefnreiber feine abfpreienden 
Metteile von fich giebt, ob fie nicht dad) in Gingele 
heiten mindeftens einigermafien übertvieben. find. 
Auch Heute noch werben [th aber die am hödifen 






































fehenben, ben weiteften Anfprüchen genügeuben 
Runftinftitule von nörgelnden oder in ihrer tel: 
feit fih verlept fühlenben Artifern Urtheite ger 
fätt, die in einem ähnlicen Ton dehalten fit. 
Die Sefchicte des Kofler Hoftheaters weiß babon 
auch zu ergähfen. 

Daß. wie die größten Negenten feiner Zeit fo 
auch Landgraf Friedrich II. für franzafifches 
Wefen fchriemte, ft zu befannt, um es eugnen 
au wollen oder zu nnen. Der Echreiber dürfte 
aber bach von orurtheifen gegen Raflel_ nicht 
freigufpredhen fein, das läßt fi u. #. aus folgen 
den Etelen feiner Briefe fhlichen, Co fagt er 
3 DB: „Ueberhaupt fheint fcöne Literatur für 
Seffen, einige wenige Literatoren von Profeifion 
ausgenommen, mod) ein wahres unentdedtes Lan, 
Ih weiß nicht, ob id) fehe irre, wenn ic das 
Äon ans dem äußern Anblide des Voltes fhliehen 
zu fönnen glaube. One Zweifel Gaben Auftlärung 
und Verfeinerung der Empfindungen und beo Ger 
fmads einen beträcilicen Cinfluß auf Gefihts« 
bilbung, Meidung. furz auf das euherliche über: 
Haupt... Man ton fh feine vohern, edigtern, 
plumbern Züge, feine unförmliceen Körper und 
feine Hüfticere Reibung denten als des gemeinen 
Wolts in effen und felft in Raffet, wie au 
der Berfafer ber vortrefihen Briefe eines Frane 
gofen über Deutfchland angemerft hat. (Ufer fo 
feitifch veranlagter Freund. feheint die oben an- 
gegebenen Briefe, die bisfang nict befannt gemorden 
find, teitittos ausgefihriehen zu haben. D. Red) 
Man darf alfo wohl fe Ungereligteit ve 
mutben, daß Hefjen im Ganzen mod) ziemlic, weit 
in der Derfeinerung zurüd Üt. Und da der Untere 
fied fetbft in der Qaupfftadt nicht eben merllich 
it, fo wird man die Vermutbung mod immer mit 
Hecht auch auf bie hüheren Stände ausbepnen 
fönnen. Tiefes befläigt ih durch die Erfahrı 
Ju den beten Gefellihaften (wenige ausgenor 
beftet bie Unterhaltung noch aus Familienanetdoten 
nd Stabtnenigfiten; «6 if [on Jehr viel, wenn fid) 
der Dinlop auf furze Smifcengeiten zur Zeitunge- 
politit_ oder. zum heutigen Schau .. 

Raffel Findet in ben Mugen unferes Reititers 
überhaupt in feiner Begiehung Grabe. Auch das 
Aeufere der Stadt gefällt ihm nicht. 

Das Mrtheil des Driefhreibers über Die Theil: 
mohme der. heffchen Truppen an bem FFeldzuge 
nach Amerila und das Verhalten des Landgrafen 
ühnen gegenüber ft, ben bisher. milgelfeilten. Zi 
fpieten entfprechenb, ebenfalls aus Wahrheit, und 
Dictang gemifht. Davon vielleicht in anderem 
Zufammenbane. =. 6. 
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Arts Keimath und Ireenide. 


Heffiicer Gefichtsverein zu Marbur 
Dos Ziel der zweiten Wurgenfahet des Vereins, 
welche am 5. Juni unter zahlreicher Wetheiligung 
Hattfand, Bilbele Sohenjolms. Won Etatian 
Wieber aus ging Der Marfch burd) das jhone 
Wieberthat nad; Mönigsberg, von dort aber nad) 
Sohenjolms, wo unter Führung des Ardivars 
Dr. Theuner die Burganlagen in Angenjcein 
genommen wurden. Much wurden Die inneren 
Bäume des Schtoffes beichtigt. Das Wetter ber 
günftigte die Fahrt fehr, wenigftens war bieles 
Dat über fatte Winde nicht zu Magen, cher über 
zu hohe Temperahurgrade 














»Vistiotgefaruerfommlung. In ben Tagen 
vom 6. bis 8. Juni Geherbeigle das alte Marburg 
Die enfle Werfammlung beuticher Biiotbelare 
uf. dem vorjührigen Philetogentage in YWremen 
mar in der dortigen Cattion für Bidliotpelswejen 
der Behluß gefabt worden, fortan regeimäfige 
Sibtiothefarverfammlungen abzubalten, mil anderen 
Worten, fich fel6ftändig zu fonftituiren. Marburg 
Hatte die Ehre, in feinen Mauern Diefen Alt fich 
volgiehen zu feben. Zahlteid waren bie Tach“ 

x erihienen, unter ihnen bejondere Autoritäten 
ihres Fuhes; fo. D. die Tireltoren Geh, Naty 
Dyiapto- Göttingen, Schvente und Erman- Berlin, 
Seh, Watt, von Lanbmann Münden, die Ober« 
Gibliothefate von Gebhardt und Profefer Schul 
Leipzig, Geiger» Tübingen. uch die Schweiz und 
Cefterteidh waren vertreten. Die Verhandlungen 
fanden im Lefejanl der neuen Univerfitätsbibtiothet 
flat und zwar unter Borfi des Ditettors dere 
felben Geh, Megierungsuatte Dr. Noediger, dem 
Direltor Dr. Echwente« Berlin, der Herausgeber 
des Mbrefbudies deutfcher Yibliotheten, als 2. Wor« 
figender zur Seite Mond. Der 1. Vorfihende hielt 
einen Vortrag über das neue Wibliolhelegebäude 
welches unter feiner Führung dann eingehend bes 
fihtigt wurde. Die Ginrichtungen der Vibtiothet 
fanden Dubei gebührende Würdigung. Yuf der 
Tagesordmung ded 8. Juni fland die Berathung 
































der Catumgen des neuen Vereins der deutjchen 
Vibtiothefare. Mad der dem & 1 gegebenen 
Faffung Hat der Werein den Ated, den Zur 





fommenhang unter den, deutfchen Wibtioeta 
au pifegen und Jntereffen des Vibliothefeweien 
zu fördern. Die Verfammlungen deo Lereins 
werben jährlich ftaifinden. Die Annahme der 
Satungen erfolgte mit großer Mehrheit. Zum 
Dorfitenden des Lereins wncde im zeiten Wahle 
gang Tireltor Schwenfe-Berlin gewählt, nach, 
dem Geh. Negierungorath Pyiatto- Göttingen 











die bereits auf ibn gejallene Wahl abgelehnt hatte, 
Dem weiteren Wusfduß gehören u. 0. an Ger 
beimrath, Noebiger» Varburg und Hofbibliethefar 
Schmidt. Tarmftadt, forwie Tireftor Beofeflor 
Sorard- Frankfurt a. M. Leplerer halle ch 
übernommen dem Borfiteuden für feine umfichtige 
and erfolgreiche Leitung zu danfen. 

Zap die Schenswürbigleiten Marburgs von 
den Zheifuehmern der Verfammlung fleibig in 
Yugenfihein genommen wurden, braucht tan cte 
wähynt u werd 








Theater in Kaffe. Mit dem Ende der 
Spielzeit jhiben zwei verbiente Mitglieher aus 
dem Werbande des Woftheaters in afel, nämlich) 
Fräulein Tucba, die allgemein beliebte Langjährige 
fomife Alte deffelben, wıd Frou Wepeftein, 
die viele Jahre als Sofetängerin und Balfeimeifteriu 
Hervorragendes geleftet Hal; beide treten in den 
ubeftand. Tas Pultilum 1ird ihnen ein danlı 
Bares Anbenten Gemahren. 








niverfitätsnacrichten. Die Gefammt: 
zabt der im faufenden Sommerfemefter der Unie 
verftät zu Marburg immatrifulirten Studenten 
beträgt 1184 gegenüber 1030 im epten Winters 
femefter und 1209 im vorigen Sommerfenefter 
Bon den jeht Iummatrifufiten entfallen auf die 
eofogifche Fahıltät 119, auf Die juriftifce 71, 
die medizinifce Fatuttät 239 und die phitofophifche 
atultät 461. Die Iehtere Hat gegenüber dem 
vorigen Zommerjemeiler einen Zuwachs von 12 
Studenten aufguweifen. Dit Grlaubniß des Nettors 
hören Yorlefungen 53 Werfonen, barunter 9 Damen. 
Die Gefammtzaht aller Verechligten beträgt jomil 
tour. 











Zur Wbleitung des Jdiotismus „Scherzen“. 
Grwicderung. — Ju'Rr. 7, ©. 38-89, irfer 
Zeifheift”) Hat Kerr Melt. F- Niebeling die 
Übteitung des Wortes „Tcherzen“ vom jehigen 
Worte „sherzen” (jocanı), melde Yilmaz und 
Painebaf) tim von mir angejegten Obeehefilhen 
Wörerbuche) in Verwerfung der Luffaflung 
Scpmeller's gebe, als am Fich ganz unwahre 
jmeinlich” iegeichnet, und zwar aus dem van 

ir angegebenen Grunde (dem. Bolalismus und 
dem Begrifit nach). Gleichzeitig aber erfceint ihm 
die Ableitung des Wortes von „shürzen” wicht 


>) Tri can allerdings etfhuldbare) Werfen ber 
Bolt habe id Diele Mr, 7 Des Beflutanbıs crft im Mol 
Kepalten, tcshalb dich Grwicberung stwas werfpütel ers 
Kae. — 
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zutreffend zu fein. „Ungteid überzeugenber ft | 
füc Heren Mer, Nickeling die Ausführung, die | 
U. Kolbe in feiner Schrift über Die beiten | 
Vattoftten und Gebräuche giebt. wo Die Aeitung | 
aus der Wuryel seör. im ahd. acoron. vertreen 
wirt. Gerade ie ianfitiee Wedeulung”) des 
Wortes „verhängt Heren Metr, F. Nieheling, die 
wictigtet der Motbehen Ableitung”. ch bitte 
ie Leer des Seifenlandes &. 9 Aufl. 2 von 
Rotes „SHcjfichen Loifsfiien” und Ob. I, ©. 507, 
ujt, 4, von Weigond's deutfcem Wörterbuche yu 
vergleichen, um fh zu überzeugen, baf; Molke fine 
Ausführungen wörtlich ben Werte Weigand’s ente 
ormen hat, der chen fheryen (jocari) von seerön 
abfeitet. Mieraus ergiebt fih, dab fich Herr Mer. | 
B.Micbeting fett völlig wiberfpricht, wenn 
ex die Ableitung Wilmar’s und Hainebad's abegnt, 
ic, aber gfeihgeitig der Auffafung Weigand’s und 
Salbe’ anfehliht. 

Kaubad, 10. Mei 1000. Dr. Maguft Nocaden, 

Zufag zur Aeuferung bes Herrn Prof. 
Dr. Roesen über Ableitung des Idio- 
Hismus „Schergen“. Mür unmöglich habe ic) 
die Mbftavımung des Wortes „fchergen”, das von 


















9 Die tranfitire Bebrutung des Worte if Abrigens 
ebenfalls von mir hervorgehoben werden. Als Grunde 
begriff von „Aderen® erfägint mie megaichen. | 
lo: Die Arbeit Denden. abbredeu, ober den Mnbel | 
fangen, Könfiren, oder das Gewand yum :Wegsiehen | 
Hıyen. Die Alttung von fhergen Uucar) aus ber 
Wange scer, aus add, scorhn f Ihe Meielhaft. -— 











dem aus dem Dienft gehenden Gefinde gebrancht 
wird, von „(chürgen” niet ertlät. Tiefe Ableitung 
wücde fogar begrifflich fehe gerehfertigt er» 
Iheinen, fände dem nur niht die tranfitine 
edeutung des Wortes enigegen, Die ic jehr oft 
im Cemelmgund vernommen. „Der Wüller 
Ädergt die Mühte” -— Darin iegt Loch unbedingt 
die Bedeutung de Ctileftehens, Hubens und 








Feierns, nicht die des Wegaetens. Co habe ich 
auch immer den deutlichen Gindruc gehabt, da ! 


der Begriff dee „geitelage" im Wollsausbrud 
„Ecerpiage” enthalten jei. Was ich aber — und 
jwar in Uebereinftimmung mit Xeren Dr. Roc« 
en — gänzlich verwerfe, das it die Ableitung 
dee „Sheryen” von Terry und viel (jocas), 
weil "die Wottofpracie diefen Anedrud Taum 
fennt und weil vollends in alter Zeit Das aus dem 
Dienft gehende Gefinde, wie ih vor 50 Jahren 
icon. Beobachten Tonnte, beim Abfdjieb von. der 
Serrfchaft Tränen genug vergaß, aber für 
Siherz und Freude nicht die geringfte Empfindung 
hatte. Dahı biefes „Ihnen“ (= jocari) don 
„seör“ abyufeilen ji, behaupfe ic) Teinstwegs, Halte 
&5 aber nicht für unmöglich, dafı das Cehmeller’fhe 
„Schürgen” und das „Scherzen“ als Feiern un 
Stuben, welches Kolbe aus der Wurzel seör ableitet, 
fi) finngemä, vereinigen Laffe. 
F- Hiebeling. Mair | 

Dit den vorflehenben Grörterungen Halten wir 

die Singelegenheit im. „Seflefand” für. abgethan. 
Da. 
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Werfonalien. 

Vertichen: dam Bibtitefar am dr Ständifden 
Yandesbitlnhel Ir. Brunner yu Mae ber Tel Ebene | 
&iblieetor; dem Antsritier Seer ju_Marbung der 

en "Etaneunnäten 











gäzter Bauer zu Wiltelmahab ber Ziel 

Ernannt: Kantgeriätsron Dr Golnot zu Aufl 

rantfurta. 3; Tommiflorihter | 

siierarzt Metde yum Aelsifiramt in Marburg. | 
Werfehtz Oberpabiretor MoLTeLd ju Oppeln nad | 
af; tommifarikber Aslöfietargt Grips zu Meine | 
bat noch Wipenhaufen; Jolprafilant Badenhauten 
au Rafll nad Mordhorn, 

iesertragen: ben Augunifihor Seriberen I 
von Dörnberg zu Rafkl Die tommiferilge Zermaltung, 
des Ganbraibeamis zu Gerald. 

In den Mubefland iscn: Farftmdfr Gornelins 
au Biisboufen; Geridisihreiber Sehteit Nammrath 

















Soerlerer Submig Wehmeyer zu | 
Virderfopf mit Fräulein Augufte Schäfer af. | 
6. Jun); Mintärintenbanturfeieitr Sc e zu frant: 
Miet a, Wi. mit Qrüuten Johanna Hricderite Yens. 
afil, Iuni); Tombrennääten Delnrih Ghzbed wu 
Aerbgsiuin i äktn Aeindoget (Grohe | 
Tode, 8. Sum | 











| sche 





Geboren: cin Sohn: St 
rau Mathilde, geb. Simning (otenburg a, A. 
8. Yun); Sabrifani Wilhelm Breunung und israu 
‚eb. Miülter (Maffel, 9. Juni; Arditet 

Aunzad Ürävat und gran Liefel, ge. Dingier 
af, 1. Juni); Privalbagen Dr. Shend und ikran 
Selen, gb. Scheller Marburg, 11. Jund; 

eine Toter: Megierungsafiffor Reinharb unb rau 
(Sad Wildungen, 3. Jun 

Geftorven: Frau Ana Wieder, ge. Bitriarius 
Witee des Warters, 6 Jahre alt Masbarg, 31, Mai 
Fräulein Mugufe Melde, 79 Jahre ait (Grobe 
üben, 31. Mal; rau Sophie Steinmeg. ned. 
Erüdt, 58 Jahre af (Rafil,d. Yun; Sräuldn Ferthe 
Adam, Zecher deb verft. Mattes in Onol, 67 Jahre 
alt af, 5, Yun Stantsamvalt Geh. Jufigranb 
Friedeidh Grawert, 67 Jahre alt (Mtarhurg, 5. Yumi 
ahtmefter Rarl Claus, 58 Jahre alt affe, 6. Duni: 
Frau Landgrrictsdirttor TouifeWoester. geb. Cabatfe 
Batin, Jun; Apolbeler Eduard Nuppersberg, 
57 Jahre at (Datbung, 6. Jun); Privalmanı Chrifnph 
Wngius, 80 Yabre aıt WRirdbitmeld 8. Jun; Lehrer 
& 3. Johannes Dorbeder, 77 Jahre alt Mieder- 
yehren, 8. Yund: Schrfiille Dr. h. c. Otto Braun, 

Jahre alt (Münden, UI, Yun); Outebeiper, Cbe 
amtitann Withetm Bierichent, 00 Jahre at (ider« 
bone, 11. and; SBaubirelier Auguf Drandau 
49 Jatee ol dl, 12, Yun 





mumerar Apel und 







































Bir Bir Nadaran seranmwortih: Dr. W. Brotefend In Taf 


Frud und Werlag don Brtebr. Seel, Hafle. 


‚cä 














eitschrift für Nessische 
Gesch NE, 3 








1. XIV. Jahrgang. Bafel, 2. Zuli 1900. 





„Durch den Tag bin ich gegangen . . .* Ein Abend muhte formen, 





Durky den Tag bin ih gegangen 
Wie dur einen fhönen Wal, 
Sat, am Weg die Rofen prangen, Die Welt — fie hat's ertragen! 
Sat des Mörens Craumgefialt! Au einer härmte fd, 
Dem einft in Jugen 




















Dund den 1 Bi ib gegangen Ein ee Sam sl 
Wie dur einen fönen Lay, ER 
der hab’ it aufsefangen, TEN 
Me als ich behalte = 

Sonett. 


Wat und Erben hat zu einem 
Til fon Hngf fih mir erhelt, 
MD id dent” mir andy in feinen 
Andren Bid — die em’ge Welt, 





An fol anf Die, it ein Sonett erfnnen, 
Jet, der id fonft mohl nie in meinem Sehen 
in Diefer orm Die Mühe mir gesehen. 






















Bar Era Wie fang i4's an, wie fol id es beginnen? 
—— Wet fühe Töne muß id da gewinnen, 
& R Def wiedig fie ya Deinem Kobe fdweh 
Sternenfchinmer. Dafı fie im Rhythmus tafıg ibn 
Mod swähles Ah son Ders zu Derfe (pin? 
Ein Stern war anfgesongen Wird mie das hohe ed wohl ud gelingen? 
EN ee A om Wird's blojes Spiel und Icere Neumerei‘ 
ei rn Ben U 
eginne man, mein Sang, wie dem andı fit... 
Dergefen Form ihn nimm Zn moi id Iobend Deine Schönheit fingen, 











Dem frenndlid; er geoleißt, 
&s weite fanft fin Sa 
Was Herz und Eiche heißt. eg 


Da fommt die Sorm und fagt: „Es iR vorkel“ 
Seel du Fais. 
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Landgraf Moritz und der Jülich-Rleve-Bergsche Erbfolgestreit. 





eihe Bedeutung Die Erwerbung der Lande fene, 

Dart und Navensberg für die Martgraffchaft 
Brandenburg gehabt hat, insbefondere wie Branden- 
burg, duch Diefe neuen Yeopinen im Weften bes 
deutfehen Waterlandes, zumal am Iheinftrom feften 
Fuß faßte, Gedarf einer Erläuterung. 

Weniger befannt ift, dab es gerade Landgraf 
Morih der Gelehrte war, ber bes brandene 
durgifcgen Kurfürften Johann Sigismund 
(1608-1619) treuefter Bunbeögenoffe in der 
Mevejchen Angelegenheit gewefen it. 

Am 25. März 1609 war der geiftefhtwache 
Seryog Johann Wilhelm von Jülich-Aleve-Berg 
zu Düfelborf finderlos geftocben. Auf die_Grb- 
fnaft erhoben Infprüde Aurfürft Johann Cigis: 
mund als Gemahl der Tochter der Berzogin Marie 
Eleonore von Preußen, älteften Schwer des 
verftorbenen Heryogs, forie der Malzgraf Wolfe 
gang MWilpelm von Palz-Reuburg, der Cohn 
der weiten Echwefter Anna des Grhlaffes, troß der 
Werzichtleiftung berfelben bei Gingehung ihrer Ehe. 
Grftere war bereits tobt, (eplere mod am Leben. 
AUS dritter Bewerber cat Kurfürft Chriftian von 
Sochjen auf, doch lieh ex von feinen Yufprüden 
zunächft felft feine Geöverbrüberten, bie Fürften 
von Brandenburg und geffen (2. 128-120 biefes 
Jahrgangs), nichts wiffen, bejehräntte fich vielmehr 
darauf, feine Anfprüde in einer Denticheift vom 
28. April 1609 dem Kaifer Rudolf IT. in Prag 
zur Entfceidung zu unterbreiten. Der Saifee jelbit 
Äuchte die Angelegenheit für fi auszunupen, 
ex gedachte Die in Betracht tommenden Lande als 
heimgefallene Sehen einzugiehen, bey. dem Erjbere 
zone Leopotd. alfo einen Angehörigen jeines 
Daufes, Bifco| von Palau und Etrahburg, zur 
yuwenden. Im Wiberfpruch mit: feinen eigenen 
Abfichlen verbot er am 24. Mai als oberiter Nichter 
und Cebenshere jebe gevaltfame und eigenmächtige 
Aneignung ber erfedigten Sergogthjimer und forderte 
die Vrätendenten auf, ihre Sagen binnen 4 Ylonaten 
am den Taifefichen Sof zu bringen, 

Inywifcpen war Murfürft Jopann Sigismund 
Gereits felbftänbig. vorgegangen, indem ex fih jchon 
am 1. April mit ber Sitte on den Landgrafen 
gewendet Hatte, „ber Derter” ein wachjendes Yuge 
du Haben mb auf alles gu achten, um alle Angrife 






































auf jeine Mechte abtehren zu önnen, auch dem 
Granbenburgif_ien Gefanblen mit Math und That 
am die Sand zu gehen. 

Der Landgraf ging fofort darauf ein und begann 
auf jeine rt eingugeefen, nämtic) Durch bipfomatifche 
Verhandtungen. Gr begab fich alsbald nach Dresden 
und Verlin, um mit den erverbrüberten Fürften 
von Brandenburg und Cachjen fih zu beipredien. 
65 fpricht nicht gerade für ben politifcien Echarfbtid 
des Sandgrafen, da er von den fädfihen eigenen 
Abfihten dei Diefer Gelegenheit nichts bemertie. 
Weiter befünwortete er die Cache des Surfürften 
von Brandenburg bei den laifelichen Gefandten, 
dem Murfürften von Köln und den Jüichfchen 
Ständen, und als er merfte, wohin die taiferliche 
Yolitit fteuere, ftug ex dem Palggraf von Pfakye 
Neuburg und dem Martgrafen Ernft von Brandens 
Burg, dem Bruber des Aurfücften, als defen Stell: 
vertteter, vor, fid) dahin gu einigen, dafı bio gu 
einer rectögiltigen Gntfeeidung einer dem andern 
einftweilen die Wominiflsation der Grblande unter 
gewiffen Bebingungen überliehe, ober da fie fi 
über eine abiweeeinde Dermwalkung, verfländigten 
oder aber „der Candesunion umabbrüdlich" der 
eine von ihnen der Kanji zu Düffedar], der 
andere der zu Meve vorftehen follte. Beide In 
tereffenten waren [con vorher Darüber einig, da 
fie fih 6is yuc endgüftigen Gntfcheidung umter« 
einander vergleichen wollten, ohne fremde Ginmifchung 
au getatten. 

Der unermüliche Vermittungseifer des Lande 
grafen 6rate dann am 31. Mai 1609 yu Dort: 
mund einen Vertrag zu Stande, nad) welchen die 
beiden Fürften von Brandenburg und Palz-Neu 
burg unbejchadet der Gebtechte anderer Dis yum 
Teötlichen Muötrage ihres, Steeites fi} gemein“ 
fchaftlich in dem Befige ber Jütich-levefhen Yänder 
behaupten und biefelben durch Die Räthe des ver« 
florbenen Herzogs unter Zupiehung der Stände 
derwalten wollten, 

Diefer Vertrag war allerdings von hoher Mich: 
tigteit für Die Beteiligten, jals es gelang. ihn 
wirtlich Durchpuführen. Johann Sigismund fühlte 
6 verpflichtet den Landgeafen feine Dantbarleit 
gu Öegengen und umtergichete deshalb fortan alle 
feine Briefe an den Kandgrajen mit den Worten: 
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„Ei. Liebben alleit bienftwilliger getreuer beftäne 
Üiger und lieber Bruber bis in meinen Tod“, 
etlärte and), was der Landgraf für ihn geihan, 
fi dem Paufe Brandenburg bisher von feinem 
Framde gefchehen. 

Durch diefe Dipfomatifce Eiitigleit des Lande 
geafen Morik) wurde der faifer nicht von thate 
fröftigem Sanbefn zurüfgehalten. Gröbergog Ceopolb 
erhielt am 14. Juli die taiferlihe Volmaht als 
Kommiffer nad) JüLid) zu gehen und die erfebigten 
Reichölehen in Talfelice Verwahrung zu nehmen. 
Gr rüdte in Jülich ein und ete die Stahl in 
Vertheibigungöguftund, verfehlte aber nicht, die 
Wappen unb Patente der Verbindeten abzureien, 
Die fi, mun am 21. Wiguft am den Landgrafen 
endeten und in um Maffenunterftügung gegen 
die erghergoglicen Geivaltmoßtegein. angüngen 

Mori fam erft jeht in Die Lage, die von Aurs 
fürft Ghriftian von Sacıfen beim Raifer geitanen 
Sihritte zu erfahren, die ex alabald tabelte, weil 
fie gefhehen waren, oßne bafı der furfürft fi 
mit den erbperbrüberten Kaufstn vorher verfländigt 
Hatte, Ungenetet der gemachten übeln Erfahrungen 
hörte der Vandgraf nicht auf, Sachfen gegenüber 
den Meg der Verhanblungen weiter zu wandeln, 
wurbe aber von biefem, das fi dadurch nicht ab- 
halten Sich, im folgenden Monat Dttober jeine Uns 
fprüche in einer Drudfchrift ausfühnfich und [darf 
darzulegen, bilatorife behandelt. Diorliy hate nach 
am 25. Septeinber bem Surfüciten von Branben- 
Burg geraten, fie) mit Sachien abgufinben, aber 
andererfeits doch nunmehr auch) gleichzeitig, darauf 
bingemiejen, baß es fi empfehlen werde, fc feft ben 
‚Rathofifen gegenüberguftelen und ber Union beis 
Autveten, auch ven Pfalggrafenbeißthein in fein Intereffe 
zu ziehen, fi) zum Verthelbigungöftiege zu rüften 
und fi der Gülfe Franfreichs, Englands, Dan 
arts. und ber Generalftanten zu vergeniffen, ohne 
jedoch feloft mit in den Srieg zu ziehen. Bielmehr 
möge man erft noch einen Werfuc) unternehmen, 
die Zroiftigteiten Dur) ein unparteiiches Gericht 
entjcpiden zu. Taflen. 

Allen Anjein nad) war Mori bis dahin auf bie 
Witte der Verbündeten von DülieRlevesWerg un 
Unterftühng nicht eingegangen. Erfl ein zweites 
energifcher gehaltenes Gejud) um Sülfe vom Oltaber 
veranfaßte ihn mit Kurfürt Johann Sigiomund in 
die proteftantifee Union einputreten, tn auch unter 
ausdrücflichem Worbehalt isrer Erbperbrüderung und 
Sebeinigung mit Sadıfen. Auf die Union war 
jedoch fein Werfaf; man habe, fagte man, nur die 
Gebiete der Theilnehmer zu vertheidigen, nicht neue 
Gebiete zu erwerben. Da die taiferlice Macht 
weiter drohte, fehte fid, der Landgraf jeft mit 
Aönig Heineid, IV. von Grantreic) als der einigen 



































Doc, die im Etande war, der fpanifden unb 
Taiferfichen Politit die Spike zu Bieten in Bere 
Bindung. Cchen gebot Heinci IV. feinen Truppen 
an den Wein zu viden, um die Oeflerweidier aus 
den Yatifhen Landen zu veriziben, und war im 
Begriff, fethft uw Memer zu zeifen, als der Dolch, 
des Meudelmörders feinem Leben ein Ende mache, 
zue großen Betrübnifi des Landgrafen. Weitere 
Verbonklungen führten nicht yum Sic, ber Rurfürft 
von Brandenburg {ah fh viekmehe on öftereihijer 
und fädfcher Seite durd) einen Ginfal in Silefien 
und die Gau Eedrobt. Cr erhielt auf feine Witte 
um Sülfe vom Gandgrafen bie Jufage, mit Yeib, 
Gut unb Wut Seizuftehen bereit fein und die 
Sacye Gott belehfen zu wollen. Im Lepten Nugene 
fit aber 3og der Landgraf feine Yufage zurid und 
exbot fich flatt deifen, nod) einmal unter deu Crbr 
derbündelen gu wermitteln, ehe er fh beflint 
gegen Zachfen erllär 

ls der Sifer darauf den Kurfürften Chriftian It. 
von Eachfen mit den Jülichfchen Lauben ungetbeii 
in der Zpat befehnte, weil diefr ih an ihn ge+ 
wandt Hatte, wolle der Aucfürt von Brandenburg 
gegen Sachjen in’s Feld rüden und ging Landgraf 
Morig um feinen Beiftand an. ud) unter Dielen 
Werbältwffen 309 derfelbe fidh wieder zurüd wegen 
feiner naßen Beyiehungen zum Haufe Eachfen, die 
Ähm nicht erlaubten aus einer Wermiterroile 
beransjuteeen. 

Unterdeffen nahmen Die inpmifihen begonnenen 
riegerifgen Unternehmungen am Nieberchein ihren 
Zorigang. Mit frangefiiger, nieberländijcier und 
englüicher Hülfe wurden die Truppen des. Eryher- 
3096 Reopold aus den Jüliccen Rande vertrieben. 
Schon rüftete der Erzherzog umb Die Liga von 
Neuen, als Hauptfäclich, durch Permittelung des 
Landgeafen ein vorläufiger Waffenfilftand zu 
Stande tar. 

uch rieth der Landgraf im Ginvernehmen mit 
den austolctigen Mächten dem Aurfürflen von 
Brandenburg, mit Rurfacfen ein Sonberabtemmen 
zu treffen. Gr erreichte im März des folgenden 
Jahres (1511) in Jüterbogt den Abichluh eines 
Toten, Leiber wor aber der Walzpraf Wolfgang 

il 1 einverflanden, 65 fe 
ihm Surfacen zur Vernaltung der 
Helle, Ale Muterbandfungen führten zu teinen 
endgittigen Mofchluf, da Brandenburg und Male 
Neuburg auf Die Dancer auseinandergeriethen, an 
bersrjeits aber Sahfen auf Mocit’ Cinwirtung 
zwar Grbeinigung und Groverbrüberung mit Deffen 
und Beaudenburg üm Jahre 1614 ermeuerte, zu 
einem cinmüthigen Sandeln mit Geben in der 
Hütihhen Grbangefegenbeit aber dennod) nicht zu 
deoegen. war. 























16; 

So wurde für Brandenburg vorläufig am Nicher- | 
tbein nicht Greifbares erreicht, zumal Landgraf | 
Mori von feinen eigenen Clünden im Stich ger 
taffen wurde, Die feine Anhänger von beffen Groß« 
machtspoliit waren. Der Kaifer lich Die Jüliche 
hen Sande durch Tily fenuettiven. Dos Bere 
hattniß ywifgen Johann Sigiomund und Landgraf 
Morif; Lieb ober bennad) das alte feeunbichftliche, 
Der Sandgraf unterlüte ben Aunfürften nad) immer 
mit. feinem Nathe und vermittelte u. 0. Die Were 
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mählung Rönig Guftan Xbolf son Schwedenmit 
der branbenburgifcien Pringefin Marie Eleonore. 

@ier if anf bie Haltung des Landgrafen im 
Nütichlevefeten Grbfolgeftreit deshalb. fowit ein: 
gegangen, weil. derfelße auf die Gigenart der 
votitifd  Dipfomatifcen Thätigteit des KLandarafen 
einiges Picht wirft. (Megen der berüheten hats 
focen j. Wachenfeld, „Die pattifcen Beyiehungen 
sifcten den Fürften von Vranbenburg und Offen: 
affel“, Srofeld 1184, ©. 30-40) &. 








 — 


Freiherr Aarl Rivalier von Mleyfenbug, 
hurfürflich heffifcher Stantsminifter. 


Yon Hermann Freiberrn 


A Tadidem Meyfenbug von Wilhetmshühe nad) 
IN Raffet Gereintommend zur Verlobung jenes 
©)” älteften Sohnes mit einer Garnier feine 
Zuftinmng gegeben hatte nd am Abend nad) 
Wilpefmshöhe yurüdgefehrt_war, richtete er noch 
jetgenbe Zeilen an jenen Sohu: 

„Da wie und jebt fo fetten fepen und 
— "wenigftens ausführlicher — fpreden, Hiber 
Frib, und ich die Musficht habe, aud) morgen 
vice nur wenige Augenblice mit Dir gu 
fammen zu fen, fo muß ich in Biefen Zeilen 
weinen Herzen Luft machen unb Die verfihern, 
dafı ich geftern einige der frohflen und glücde 
iäften Stunden zugebracht Habe. Ter Walt, 
welche Du getroffen Haft, Tann id) mr meine 
volltonimenfle Zuflimunung geben und darüber 
die zuverfihtlihe Erwartung ausfpreden, daß 
Deine Garoline Dein Gebensglü begrinden wird. 
Serylichft und innigft freue ich mich, cine foche 
Tochter in unferen Famifientreis aufgunehnen, 
für welchen fie eine wahre Zierde fepn wird. 
‚Ich werde ftolz darauf jehn, ie meine Zochter 
enmen zu tönnen; fie bat nic) wabthaft ente 
gift. Bade Du Did, mein Teber Grip ihres 
Befines wert! 

Der gütige Kmmef, welder alle mic. Ans 
gehörigen bisher, fo fihtbar file und ber 
glindte, möge and) über Euch, meine Geliebten, 
feinen veicften CScegen ausfcüten und mid, 
bie Greude erleben Saffen, Zeuge Guter glü« 
titjen Verbindung zu fen! Empfiehl mic) 
Deiner thenerm Caroline aufs zärlfichfte und 
halte Dich der ewigen Liebe verfidert Deines 
hienen Yaterb. 

Zei einer andern, ranrigen, Gelegenheit, ald 
der Exhnviegervaler feines brilten Eohes georben 
war, {hreibt er an den Tepteren: 

















von MepfenbugsLauenau. 


ortfchung) 


„Mnfere Gortefponden, wieder angul 
hate ic) heute ben fraurigflen Anlaf! 

Die geftern dur) Mahwida erhaltene Nashrict 
von dem fo unvermutheten SHintvilte Deines 
vedlicgen Echwiegervaters, mein lieber Carl, hat 
mich ef ergriffen! 

Genob zwar ber Hingefciebene feiner dauern- 
den Gefundfeit, hatte er gleich öfters. mit 
iämerzliden Leiden zu lämpfen, fo war er 
dodı noch im einen Alter, in welchem gewöhnlich 
die Natur noch twiberfirebt und Manches. ere 
duldet, Grade fein Webel Läht oft, wenn gleich 
trüntelnd, alt werben. 

Die Vorfetung bat e6 anders. gewallt! 

ur zu Häufig, zu unbegreiflich für ums 
Suryfchtige nimmt fie die Cdlen früher von 
hier alo jo mande wnnüg — ja faAdlic) 
Scjeinende! 

In ibn, den mu Verlläcten, verlor die 
AU, verloren die Seinigen, verforen wie Alt, 
die ihn näher Tannten, einen Biedermann von 
edlem Schrot und Stown, einen qulen Den 
fen, deren Zahl Teider immer feltener wird. 
Als ch Deinen verfloubenen Exhwiegervater 
Tenwen Lernte, fühlte id) mich glei naher zu 
ibn Hingegogen; fein offener, tedfiche, graber 
Sharatter jagte mir eben fo ehe zu, als wie 

jo glaube ich -- ex an mir Gefallen jand. — 
Meine größte Mötung folgt ihm in’s Grab. 
Den Seinen, Sophien, Tir, Deiner Echwieger« 
mutter meine aufrichtigfte, gerührtefe Theile 
mahıme! Die Iehtere Yat wahrlich harte Prüs 
fungen zu beftehen. fanın find die Thränen 
ber Deo Bruders fchredlich überrafchenden Bere 
Tuft getvocnet und fehen weint fie über den 
härteften Wertuft — den des geliebten Gatten, 
des Waters ber mn vermaiften Rinder! 






































Wäre in fotdy nicherbeugenden Lagen uns 
nicht der Troft der Veligion, der fefte Onuben 
an einen ewig waltenden Yeter unferer Sıhide 
fafe, an den atlweifen und allgütigen Pater 
geblieben; wie würden wir nicht unterliegen 
müfen! "Und doch üft cs licht, befonders mit 
den Hinblide auf die binterlaffenen Unmäns 
digen, fih zu ermanzen, zunerfictlich zu 
hoffen, dafı der, der fol Unglüd über uns 
verhängte, dagegen wieder forgen wicd für bie 
der Vorforge Bebürjligen; feine Mege find ja 
überall weile und auf das Lefte gerigte, wenn 
aut) für uns danfel und nicht zu ergründen. 
Tab, der Iheure Hingefhlebene Jen nahes Ende 
mit geabnet, dafı er mict Lange gelitten, it 
eine Wohlfahrt für ibm; wie würde ihn nicht 
das Ciheiben fenser geworbeu fen aus dem 
fiebenben reife der, Seinen!“ 

Any wach dem fchreibt ex om feine Echwiegers 
tochter als Antwort auf einen Gebuelstags:Gratus 
Tationöbrief 

„Meine gefiebte Sophie! Webürfte eo einer 
Yerficerung, da Deine Zeiten vom 30. 0. Me. 
mir große, jehr große rende machten, dafı die 
ittenden Wünfche erfüllt würden, ja, eö icon 
gewefen feyen, ic) wurde ft Die hiermit aufe 
tihtig und aus dem Nnneften meines Deryens 
geben; dor) fo wenig ih glauben mag, dah 

Du daran zweifelteft, fo wenig will ich weite 

{üuiger mich, aubern darüber, Da id, der ich 

mit Die den altzufrüen Hüngang meines ger 
acheten, brübertich geliebten rcundes tief und 
beage, vom Ginett Bejes Trauer 

{alles am fet entehlofien war. Dir, jo viel ich 

dies vermag und die Verhättnife eo yulaffen, 

nunmehr allein Water im gamen Sinne des 

Wortes feyn. Dir die Erinnerung on den Ver 

{uft des Ahzucen Perbfichenen weniger bitter 

machen zu wollen; ad fo verbinde ich mit 

Bifer Lurzen herzlichen Berficerung nur meinen 

Tant für Deine Wünfche en dem age, der 

mic abenmalo ein Gebensjahe beihlichen, ein 

meues antreten fh, von denen Jahren, van 
denen man zu fagen plegt: „fie gefallen ums 
mict“. Mein undanltar wire id) gegen bie 

Vorfehung feyn, wem ich nit exfeunen wollte, 

wie, im Lergleich zu meinen Zeitgenoflen, ic) 

Mur mit wenigen derfelben das Glüc einer 

rüftigen, mit night vielen Wefchwerden vers 

Gundenen Gefundpeit geniche. — Nmmerbin, 

weine (iebe Sophie, wer weiß, wie lange 

meines Meibens Hinicden noch fein wird! 

&o fünge 8 aber der al ift, Hei Dir, beibt 

meinen Gazl meine väterliche Vice, mein Benftanb 

mit Nath und That unmardeldar gawidite,” 
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| _ Ein folder Bater — das Werkzeug 
| Händen einer Maitzeife! 

Ehe ich im der Veiprehung der oben ange: 
| führten Gitate deö bieten Theis jortfaee, geie 
6 bier auf das die Werfon Mepjenbug's be: 
| rüheude des dritten Theis zurüd, 
| _ Im dem britten Theile des 26. Vanbes ber 
| Staatengejcichte der neueften Zeit fieht Seite 534 
| Beyügtich Meyfenbug's yu len: 

„Die beiden chremerihen Dinifier Wipleben 
| amd Arafft forderten endlich angeetelt ihre Ente 

Tafung. Yun bfieben wur nach Minifer 
| Schminfe,, ein bequemer Schlemmer, und ber 
| gum nreibernn von Mepfenbug, erhobene Gabir 

Hesvath Wivalier, der yuneifen einmal eine Str 
|. tot wehrte, aber au mu en efgiger 
| 


dan 








Hofmann war.” 

Ein wunderbarer Zap! Meyjenbug war, cin 
gefügiger Sofmann, dennoch, aber gelang es ihn, 
einem „Despoten, ber gänglich verwildet, tiere) 
in feinem Zäfyorn war“, „vor deffen Mikhand: 
Tumgen niemand fiher war“ (LIL. Theil, ©. 531) 
gegenüber „yuneilen einmal” eine Gewaltthat zu 
verhindern! 

Wenn einem  jolchen despotiicen Mütherid) 
gegenüber ein Maım es durchiehen. würde, aud) 
nur einmal eine Gewalithat zu verhindern, dann 
filte er dadurch für immer vor dem Wonpurfe, 
zehn gefügiger Hofmann“ zu fein, Schu, finden. 
Meyjenbug Hat aber nicht einmal feine Stellung 
und dos mir auf diefe Cteifung bafirte Wohl 
feinen großen Famitie auf's Epiel geiet, um den 
„Despoten” am „Ausführung einer Gewaltthat 
ju Sinbern“, oder um. ihm iegenb eine dem 
Votteiwohle zu gut Tommende Pafnahıme abyu 
ringen, nein, oft hat cr mit männlicem Freie 
muthe — hauptjüchlich in Zeyug auf die Der 
timmungen der Berfafung —— dem „Despoten“ 
Stirn geboten, obgleich ihm hier mir in möglichtt 
wegwerjender und feine Derdienfte nöglictt zu 
verringern fuchender Weife ein. „zumeilen einmal“ 
Augeftanden wird. 

Ind wenn auch nur „guweifen einmal” —, 
mo find ben die anbern Wlänner, Die dies au) 
| mr „zumeilen einmal” fertig gebracht hätten?! 

Diejenigen, die fih das Bilfige Dergnügen 
machten, mit Hodıteabenden Medensarlen und un: 
erfüllbaren Veriprechungen die urthelslofen Valfs« 
haufen für fi zu gewinmen und yu_ allerhand 
Ausichreitungen zu verleiten, wodurch fie nur ers 
reichten, Daf der „Despot“ noch hartnädiger und 
verfiohfer und jchliehlich von feinem Cohne, der 
„da Volt mil Storpionen ftatt mit Riten 
güchtigte“, abgelöft wurde, fie werden als Zreibeite: 
| Helden verhertliht, während ber Mann, der ftatt 





























eines Lärmenden Strafenruhmes den Muhm 
fuchte, vor feinem Herrgoft uud jeinem eignen | 
Gemiffen im ftillen Sammerkein fih fagen zu 
Fönnen, das Defte unter Richtachtung aller Ger 
fahren für feine amilie und jeine_eigne Perjon 
erftrebt zu haben, als „gejügiger Hofmann“ 
brandmarft wir. Denn cine Brandmarfung 
menme ich es, jemanden — beionbers im Gegenz 
age zu den „ehrenmerthen Miniftern” — jo zu 
Öejeichnen. 

& fan nun aber — jelbft vorausgeieht, Da 
wirtlich die beiden „ehremverthen“ Minifter Mit: 
een und feafft "„angeefeit” ihee Gntlaffung 
gefordert hätten — jehr wohl die Frage aufge: 
morfen werden, was als efrenwerther 
werden muh, ob ein Werlaffen des Poftens in 
idiwerer Stunde ober_ein muthiges Ansharen 
und Weiterfämpfen, Schliehlich Lommt aber noch 
hüngu, Da Die beiden „ehrenterthen“ Minifter Wig- 
(eben und Krafft gar nicht in die Lage gelommen 
find, „angeefeit ihre Entlaffung zu fordern”. Ich 
entehme zwei Briefen folgende auf Dielen Wore 
fat Gegigtic Stellen: 

„Sehe traurige Greignife, die and) Die) ge- 
wiß, mit (after Tpeilnahme erfüllen werben, 
haben uns bie feplen Tage gefrübt, Xere 
von Starltoff it mit 600 Thalern auf Water 
geld geießt. Du fannft Dit Denten, welche 
Zerftörung diefer Schlag in der fon fo une 
ylüdlichen Familie hervorgebracht hat. Cr bee 
Halt och die 500 Thaler von der Poft — 
aber ftatt 3000, Die er bisher halte, jeht 
11001 &5 it zu traurig, für die armen 
Wenfehen! Dente Die, dab ferner Sraift 
lo Cbergerichtsbieltor nach Warburg vere 
febt (sie!) worden if. Much it der Minifter 
von Wigteten mit Beibehaltung feines Gehaltes 
und der Vermaltung des Forftwejens in den 
Nubeitaud verfeht (sie!) Mmorben. Wie der 
arıne Water (Mepfendug) bei allen diefen Dingen 
gelitten Hat, brauche id Dir wohl nicht zu 
ingen. Du tannft Die denfen, wie ihn dieje 
Zachen gebrüct und betrübt haben.” 

age Prien ander Biel uber 
gut: 

„stroft ft aus bem Minifterium nach Mar- 
burg als Direttor des dortigen Obergerichts 
verjet worden. — 
frieden mit feiner Lerfehung. Ginftweilen 
it er anf einige Tage nach Marburg ger, 
un fich eine Wohnung ju miethen.“ 
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wefeben | 








Ufo, der „ehremverthe" Minifter, der „ane 
geefelt” jeine Entlaffung fordert, ift „ichr un 
aufrieden“, als ex jeinen Miniterpoften auf 
geben mufs! Ich mill hier noch, einfchalten, dat 
Arafit ein intimer Freund Mepjenbug's war, dafı 
alfo weer ein Grund vorliegt, zu alauben, bie 
Deyfenbug’fche Familie jei nicht genau über die 
t a8 dem Minikernum jchied und 
er feine „Werfegung" aufnahm, orienfit 
gemejen, mod) uch, dahı fie einer abfihtlichen 
Entftelung der Thatjacren fih (huldig gemacht 
Habe. 

Ih nehme jept die Bejprecung der Gitate aus 
dem vierten Theile wieder auf, die Dienjenbug als 
Parteigänger der Gräfin Reichenbach hinftellen. 
Ih Habe jchon ermähnt, daß, Meyfenbug durd) 
feine Stellung als Geheimer Rabinetsrath häufiger 
wie jeber andere in Die Cage fommen muhte, 
mit. den intimen Verhältnifen ber Turtrkticen 
Bamitie fih, zu beichäftigen. Daher die & 
Bee if Zttagle und Met Getifen mar, Die 
Mitglieder der Furfürftlihen Familie in verföhne 
cher Weife einander zu nähern, geht aus allem 
hervor, wa8 ich wod von jcheiflichen Wufzeiche 
mungen aus der damaligen Zeit befihe und mas 
mir durch mündliche Weberlieferungen befannt ger 
worden it, Daher die Gräfin Neihenbach nicht 
befeitigen Tonnte, dab er wohl gar gewungen 
war, zur Dermeidung noch ärgern Standals und 
größerer Konflikte, fh auf ein Paktizen mit jolcen 
Verhältnifen einzulaffen, Ing in einer Steltung 
Ih, möchte einmal. milfen, ob es jemals einen 
Rabinetsratb ingeud eines ürften gegeben hat, 
der es gewagt hälte, fh in Die Sergensangelegen. 
heiten jeines Seren zu vertiefen und das Ablaffen 
feines Seren von. feinen Hergensneigungen er: 
troßen zu wollen! Ebenjoiwenig wie es einen 
folgen gegeben hat, wird man einen finden, ber 
mit vedliherem Bemühen, mit mehr männlichem 
Muthe den Iraurigften Verhättuiffen fich gegen: 
überfielte, wie Meyfenbug dies gelhan hat. Nie: 
and Geringeres, wie die Kurfürftin felbft hat 
dies anerfannt, indem fie zu Meyjenbug bis an 
ie Lebensende‘ ein wohlwollendes Werhalten be: 
dbadhtele. Würde die Kurfürftin „den Wie 
willen ber Frau, den Stolz der Sohenpollerin“, 
dem Parteigänger, dem Werfrauten ihrer bitterfien 
Feindin gegenüber jomeit zu überwinden im Stande 
geimefen fein, mit ihm in wohfollenbjter Weije 
au verfehren 
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Beiträge zur Geschichte des Kasseler Theaters 
am ende des 18. Jahrhunderts. 


1. 
AUS Gegenftüd yu den fehr fubjetio gefärbten 
Ausführungen eines anonpmen Lriefichreibers in 
Boies „Deutfhen Dufeum” von 1734 über das 
affeler' Theater vgl. „Oeffenfand“, vorige Yummer 
2.157 fi) dürfte eo interefficen, das jaft gleich 
yeitige Uetbeil eines Neifenden aus dem Yale 
1780 zu hören, das fi in einem anonyın erichienenen 
Buche „Briefe eines Neifenden über deu 
gegenwärtigen Zuftand von Hafiel. mit 
alter Fropbeit gefchildert“ (Frontfuct und 
geipyig 1781) Findet. wWerfaffer des Wertes N 
mach Meuel’s „Lerilon Deutfcher Schriftfeler" 
(Leipgig 1804, IV. W. ©. 460) Friedrim 
Juftinian von Günderode”) (geb. 1747 zu 
Sichen, # 1785 ala martgräfl. badiicer AL 
derr zu Karlocuhe), ein Werwandter ber Aaroline 
von Günderode, dem wir aufer Neifebefchreibungen 
@uc Dramen verbalen. 

Die Briefe Find Ireue Muszüge feines Tagebudhs 
während eines mehrmonatlichen Yurfenthalts 
Safjet von Ende Januar 1780. an und enthalten, 
im Allgemeinen das belannte Schmindeihe Wert 
vorausjeßend, intereffante Yungaben über die Ztabt, 
ihre Einrichtungen und Gebänte, über Hoftaltung, 
Militär, Theater, Kunftfommungen, Schuten u. |. 10. 
An Stilbegabung ift ihm offenbar der Wrieficreiber 
des Deutfihen Mufeums über, fee Sprace it oft 








um 















Reif und nit immer frei von grammatifien Bere | 


Höhen. _Jumerbin Haben feine Mgaben, da fie 
grobe Obietiität verraten. als Jeuguih für die 
daimaligen Tpeaterverhäftniffe hohen Werth für uns. 
Zugleis) Haben wir Die befle Gelegenheit zu ver: 
gleichen, inwieweit Die Angaben des Briefähreibers 
im „Deutichen Mufeum” von denen Günderodens 
abıwdden. 

Du dem citen Briefe (S. 190 Fi) eift es: 
„Won der Mufit, von Denen Schaufpieen, und über: 
ünupt von denen öffentlichen Werguigen eines Jochen 
Cxts will man gemeiriglic) auf) geme ehoas 
wifien; unb id) werde Cie, mein Freund, um jo 
fieber davon unterhalten, ba id mich dabıy der 
verguägten Stunden erinnere, De mir folde öfters 
vericft haben. 

Der Herr Landgraf, die Setoft Liedjaber ud 
Nenner der Tontunft find, aud) öfters in ram 

+ Aut. and Enier, V. Mb. &, 174 Mamert, - Die 
egaen Seumer  inen Satin Fa ac 
nis 
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Nabinet, aber niemals öffentlich nu ber Wiolin, 
und wie man fagt, vecht qul fielen, halten eine 


} voltftändige and wohl eingerichtete Anpelle, wobei 


in verfchedenen Snfteumenten jehr geiehitie Tonı 
tünftfer gehört werden. ur Bioline find Gere 
Peuge, Nodevald und Braun der Jüngere Solor 
vieler, von welchen ya feiner von der alererften 
Stärte ift, doch aber Tünnen fie mit allen Nehte 
ter die  beyfafkeikrbigen Tontünftler geredet 
werben. An Blafenden Snftrumenten find Die laute, 
die Oboen und das Vaffon durch die Herrn Vahrd 
and Michele cut wohl und ongenehm Cefet. 
ch Yet man einige gute. Singftimmen; die 
meisten find Mile. Saunier -- cin Mhlantes, 
wohlgeivachjenes Hlondes Mäbchen, mit edlem Anc 
ftande — deren Ztimne nicht jehe hoch geht, aber 
harmoniich it, und von ihr jelbft Die meiften Reize 
empfängt; Mad. Heuze hingegen hat eine flarte, 
ud recht muitaifche Etimme. Einige qute Manns« 
innen —- und reinere, von Mönnern, die cs im 
wahren Verftonde wicht mehr ind, werben dufelt 
au) gebört. In dem Hoftomyert werben mr 
Nalienifche Arien gefungen: und im Ganen tan 
man fagen, dahı es eine dem Megenteu und Rffen 




















| übrigen Ginvichtungen volig gemähe Softapelle ft. 


Di Schaufpielen ift man and, dert, zeidlich 
verfegen und find deren eigentlich viere —— die arohe 
Natienifche Oper nebit Dazugehörigen Walleis; die 
Feangoiiche grohe Oper, Sranöhifehe Nommäbie, und 
Franpoffce Operete. " Schaufpielhäufer find ywey, 
menlic) das. geofe Opernhaus in der Rönigetrafe 
zu den beiden grofen Open, und das Kommödiene 
Haus an der Weunbabr, yur Slommödie und Overeite, 
Das Haus zur großen Oper if wirklich groß und 
mittemähig {hön; das Truter ie and breit genug. 
am die fhöuften Detorationen anyubringen. Die 
innere Gintpeilung ift aud) gang gut; wegen denen 
Bühnen hat man aber die Einrichtung gemacht, dah, 
Fürfliche Verfonen ausgenommen, ohne bejonderen 
wefehl niemand don denen anweleuben (remben 
iu die perrfaftihe Büpne fommen dürfen. Die 
erfe an biefer guc echten Leite ift vor feembe 
Gefandten aufbehaften; und die nüchfte an biefer 
{ft vor Die übrigen Fremden angeiefen. Tie Herrn 
Offiiees Haben ihre Mäge au) dem yum Cien 
eingerichteten Pacteree ober. Jogenannten Parnuel; 
die Herrn Mbjulanden aber haben eine bejonbere 
Why; und in Die übrigen vertheilen fi die Dames 
und Gavaliers; die memtiche Einrichtung it in 
dem Kommobienhaus gemadt. Der Eingang in 




















die erften Logen wich im Cpernkaus mit, einem 
Thaler, im Mommöbienbans mit einem Gulden 
desahtt 

Tas Kommöbienhaus ift weit tleiner und wohl | 
zu Mein, wenn neue oder fonft viele 
berbengiepende Stüde aufgeführt werben ; 
find au) Die Bühnen enge und micht eben bequem. 

richte ; auferbem Hat man Die Ginrichtung ge- 
troffen, daß man fid) auf einen ganzen Monat wm 
einen billigen Preis abonniren lann; Tamens 
fönen fid) auch halb abonniren, jo dah fie Diefe 
angenehme Beluftigung mın eine geringe Auslage | 
haben (önnen; bie Seren Offers find noch wohle 
feier und zwar verbältnifinäig nach ihren Graden 
obonniet, Diefe Einnahmen machen ader nut einen 
geringen Theil der großen Untoften aus, die diefe 
Schaufpiele erfordern; es fönnte alfo alles Diefes 
oimmöglich beftehen, wein es nicht meift auf herte | 
fhafttice Moften untechaften würde, 

Die Malienifcge Cper ift württich nicht gary 
wetnbin, md mn ifo nit mobl aufelünt 
werben; ehemals wurden die ganz grohen 
Vachien Open vor Dr. Serben Wise 
vorgeftelt. Noch find unterjcicbene Zänper wıd 
Sängerinnen davon angutrefien, Vie dann im Concert 
und ben der Sirchenmufit fügen. AFranzdfiiche 
große Opern werden nur während der 
Meigeit aufgeführt; ih fah deren zen, 
davon die erfte die defannte Oper Wlcefte war, 
die aber won der Mielanbifcen fehe amterhieben 
und and in andere Bufit:gejeht ft. Die beften 
Sänger und Cängerimen, die auch yugleich bey | 
der Operette angeftellt finb. fpielten baben, jodah 
diefe Oper nicht anders als völlig gut ausfallen 
Tonnte. 

Yeberheupt fin bie Delorationen in biefem großen | 
Spernpaus fen, Die Naferenen artig und kefonbers 
fand ich das Yerfpetivifce natürlich vorgeftitt; 
die Veränderungen derer Deforationen find fhnell 
md pinttlich; der Anyng der Acteurs if gleichtas 
fehe in die Nugen fallend. Auc fokte das Theater 
mac} Vertältni feiner Größe, ben Teiumphyünen, 
dep vorfaltendem Marfeh und überhaupt da. mo 
man viele Scute erwartet, weit fürter befet jenn. 

Die Barlets betreffend. fo follen folche ehemals 
ousmehtmenb jchön geiwefen fepm, fir finb aber der« 
malen jo jehe im Verfall, baf unter denen Tünpem 
feiner, und von deuen Tängerinmen nur Mile. 
Bonenonvile in Halb Comiquen»Opern, worinnen 
fe als cine gute Tangerin angegeben werben Lan, 
und Me. de Camp im Graden-Lanz, die id) dur) 
ihre gute Figur und fchönen Anftand empfiehlt, 
angefühet zu werden berdienen. an  beilihigt 
ih aber jeht das Ballet wiederum in einen guten 
Stand zu fltlen und hat desmegen kürzlich einen 
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neuen Laltetmeifter, Namens Locheri, ber einigen 
uf fat, angenommen. 

Die yweple große Oper, fo wihrend biejer Vie 
aufgefühet wurde, war TOlimpiade, Auch in dem 
Rommödientaus find die Deforationen und bie 
Erteucptung gefchmadvoll; und as bie Schaufpieter 
betrifit, jo würde man wohl in Deutih« 
Kand feine jo gute jrangöfiice Truppe 
erwarten. wie benn ihre Gtärle ber 
fonders in einigen Stüden verdient ber 
mertt zu werden. Schade, da die Aufmunteru 
des öffentlichen Verfalles und die Furcht vor dem 
öffentlichen Zabel, welche vieleicht mit unter die 
Dauptwrfachen zu vedjnen find, dahı fo viele vor» 
glich gute Schanfpieler auf dem Parifer Sof 
ihenter dadurd) gebilbet werden, hier gänglich wege 
fü. Yliemand darf jeinen Beifall duch das Hände: 
fetfihen zu erfennen geben. noch feinen Unwillen 
dem Schaufpieler äußern ; dach gefhieht es yumweilen, 
wenn die ran Londgröfin alleine zugegen. find, 
da Sie inpend einen Schanipieler, wenn er 
verdient, dur) einen Bündefchlag belohnen, weleier 
alsbald von allen Antwefenden niemals wiederhelt 
und taujenbfach erwidert wird.) 

Ale Nolten find bey der Komödie voftändig 
meift doppelt, aud) wohl mehrmalen beieht: 
Tragobien werben nur wenige, und Die jebr jeten 
aufgeführt. Die Cpereiten, Die abet 
it der. lommrödie vorgefteilt werben, fi 
falls angenehm wnb fehr unterhaltend; wie denn 
an, da die Nollen fehr reichlich befeht find, und 
oben einige anmutbige und geiikte Sänger und 
Sängerinnen gehört werben: erft neuerlich wurde 
Le. Roufjel (erfaffer meint wohl IRLLe- 
Wonjfelois) daßen angenommen, welche nicht nur 
gut agirt, fondern audh eine angenehme. ftarte 
Stinme und viel Mufil hat, Marquis de Yucet 
Hat die Aufficht über Die Boftapelle jomohl alt 
auch, über fümmktiche Schaufpiele 

Da mn wöchentlich viermal Komödie aufgeführt 
wid, und zwar das gane Jahr hindurd) fartdauert, 
nur die Lurze Zeit ausgenommen, wenn der of 
mach Wabern und Dofgeismar geit, als wohin die 
Gefecht folgen mu, während dem Aufenthalt 
des Hofs zu Weihenftein aber wöchentlich yuenmal, 

id zwepmal in der Stadt fpielt, jo ift dieies 
haufpiel geroiß; vorzüglich mit unter die Ane 
nehmfichteiten von Stoff. zu tefpnen. 

Soweit unfer Brieffgreiber. Unfeugbere That: 
fache it, dal Naffet unter richric) I. mehr einem 
Paris und Venedig en miniuture glii) als einer 
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Jofenb Wolter: Das Hafller Aeater 
Üiranrdirdiers Grohmann. „Hella 
ion, 
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beutfegen Stadt. Ach Knigge in dım „Noman 
meines Lebens” (ige 1789) giebt Dem Ans 
Brut: „Sier in Soffet Ü alles nad) franyonfcen 
Stpitte. Die Sülfte der Einwohner ift auch wohl 
von diefer Nation, und der Ton in allen Gejell- 
haften und am &ufe alfo geftimimt” (1, Zei, &, 50), 
ud weiter von dem Theater jagt er: „uch habe 
auch ein paar Aummebien gefehen, aber das hat 
mir, die Wapcheit zu fagen, nicht gefallen wollen. 
Da war eine, die olte ganz umfhulbig than, und 
iebängelte dot) immer nach einem Offiier, von 
den großen fhönen Offtiers, Die der Herr Lande 
araf fi Hält. as fe faglen. das verflanb ich, 
eigentlich nicht, obgleich id cin bisgen frangöfic) 
ann. Cie plappern das gar zu geichwind weg. 
weil fie e& auswendig wiflen unb gern bald fertig 
fenn_wollen. Aber alle Angenblid fing einer mitten 
in Spredien an zu fingen, das Tomte ich auch 
nicht begreifen warum” (1. "Theil, ©. 70). 

Wie wenig ber. herefchende franpifche Ton bem 
Gefehmad des Publitums felbft entfprach, baeift 
der geringe Vefuch beo Theaters und die begeifterte 
Aufnahme, bie 1791 Direltor Großmann mit feinen 
deutfchen Ctücen beim Naffeer Yublitum und etbit 
beim Sandgeafen fanb. (gt. Jojeph Wolter 
Das Koffer Theater zur Zeit des Theateidirettors 
Großmann, „Beflenland” 1898, ©. 107.) 

I einigen Punkten mag der Weieficreiber des 
Deutferen Mufeums echt haben, fo beyüglich 
dee, was er über das Verbot des Beifalillatichens 
Togt, ferner dafı man Wieland nuz aus frangfifchen 
Neberfehungen fennen (ecnte, und daß vorwiegend 
Opern, Eprreten und Ballets gegeben wurden. 
Tab, übrigens auch noch Tragdbien gegeben wurbe 
wird durch Günderobe beyengt. Nm allgemeine 
aber fan man fich des Gefübts nicht enwcheen, 
dafz_ der amomme riefjereiber des Teutfc 
Pufeums feine Angaben febe übertrien hat, offene 
bar in der Abficht, wie c6 Damals Leider oft gehe. 






































Drffen vor den Mugen der Welt in ein möglich 
fhlechtes Lit gu felen. Wie wenig man feinen Ans 


guben Glauben fdenten tar, geht aus einer mir 
dorliegenden Elelle Matthifon’s in jenen 
„Briefen“ 1, © 44 (ürih 1795) hervor. 
Gr fagt dort anf feiner Heife nad) der Schrei 
im Serdft 1785 u. 0: „Der Weg von Kafıl Dis 
Wabern geht duch fruchtbare tornfelder, bie Zürer, 
ducc) die wir (amen, firb von guter Wanart und 
gleichen der traurigen Ehjilderung feines» 
wegs, welde neulich ein Neifender im 
Dentfgen Mufeum davon made” 


Jofeph Wolter dat uns in feinem. tefffichen 
Auhjohe über das Maffeler Theater zur Zeit des 
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Schoufpieldiretors Großmann („Üeffenfand*, Jahrg. 
1898, ©. 166 A) interffante Schilderungen über 
die Ginfüheumg des beutfchen Schaufpiels und die 
glänzende Aufnahme im Bubitum gegeben, Shen 
1781. Hatte Grofimann mit feiner deuticen Truppe 
groben Erfolg dort eryieft; das Beelteihaus auf 
dem Gowvernenentsploß. vermodite Die Zufhauer 
nicht alle zu faffen, viele mufen wieber uunfeheen, 
während das Trongofifhe Teater in Mefer Zeit 
{alt ganz unbejegt Di. Im Mai 1785 Lehrte 
Großmann, durch den früheren Erfolg, ermuthigt, 
mit feiner Truppe auf vier Monate wieder in die 
Kandgeäffiche Nefibenz yurlt, Dort war Landgraf 
Üriebrich II. Lucy vorher geftorben, der, ein eiter 
Sonn feiner Zeit, alles Ausländifce begünftigte: 
Frangöfifche Cchaufpieler, itaienifche Länger und 
Geigenirtuofen, auständifhe Balletänyer 1. d. m. 
Sein Nachfolger Wilhem IX. fuchte der bisherigen 
weißen Tändelei ein Ende zu maden. Großmann 
trönte die erften Tage von Wilpelm’s Hegierungs: 
antrit mit feinen deutfehen Wühnenftüden. 
Aus biefen Tagen rührt ein m 

geihneter Brief au Göttingen vom 28. Yı 
ber, der ic) in Voies „Deutjchem Unjeum 
von 1785 (8b II, ©. 188 ff) findet und von 
größter Kaß gegen Die Bentfan Reformbeftredungen 
des Theaters erfült zu fein fheint, G beit dort: 
„Zeit einigen Woden Hat Naffel aud wieder 
Beutfhe Schaufpiele. Ic Habe ziantich viel Gelb 
arilber vereitten, im Anfange aus Neugierde, u 
ou) einmal eine von den jogenannten berühmten 
feutfegen Gejellioften zu fehen und fie mit den 
franpöfifchen zu vergleichen. welche ich ten 
dan, um mich in die Verfaung zu verfehen, 
welehe, wenn man das deutfche Echonfpiel gehörig 
fon finden umb.bilig beurtheiten will. 6 fceint 
aber, als wenn ich in diefer Bemühung nicht 
gtüdtich fein werde, fo groß aud) ber Erfolg il, 
melden die Aoffeer darin machen. Mer hülte 
geylaubt, daß Nuffel, wa der feine, aierliche, 
ibensmindige frnnpoffche Gefchmad beinahe feinen 
fegten, aber auc) feinen glänyendften Mohui 
hatte, two noch vor furzem fo rühmliche Anftalten 
getroffen wurden, feiren Tpron zu beieftigen und 
feine Serrfeft zu ermeitern®), wo man fic) dan 
Schpärmereien von Deutfcer Art und Kunfl 
welche falt gan, Deutfchland überfehvenumen, und 
allgemeine Barbarei drohen, wo man fih. Tage 
ih, diefer Warbarei faft noch affein witerfehte; 





























9) Indem man eine famgöflhe Buchbrucerei onfegte 
und som miedtices, wihiges, geifneiches Wadenblat (er 
petiten altiches de Canal) (hrieb, melde ungemein 
Viel zur Musbreitung des feinen Gekhmads batıagen 
Thunte, wenn «6 allgemeiner gelauft wbrbe. (Am. bet 
Bricfäreibens) 
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wer Hälte gedacht, da, Dies Staffel fo fell, fo | 
amaufhattfom won diefer unglüelichen Jufluenze | 


mürde Gefallen werden, welche für den guten 
Geichad weit verberhlicer fen muß, ol$ die ber 
züchtigte Schnuppene Influenza vor einigen Jahren 
für die Gefundgeit war. Und dach ift es in der 
Tpat fo. 65 ijl zum Grflaunen, wenn man feht, 
mit weicen Gifer man fi in das Schaufpele 
dans flirzt. And das gefhieht nicht eima nur 
von Leuten aus den mittlern Ztänden, denen man 
85 nicht yamuthet, feinen Gefemadt zu haben ; von 
foten, welche die ranöfifche Sprache wicht were 
eben; ober von wenigen Halbgeleheten Padanten, 
welge fd) für Mitter des Teuticen ausgeben unb 
in über Sibernbeit wohl gar Dehauplen, fein 
Deutfeier Lönne franpäifhe Sprache und Sitten 
fo völlig inne haben, da er ein feangöfildes 
Sigaufpiet gehörig verfehen amd beueihefen, und 
den gehörigen Nuhen daraus yiehen Lönnte; nein, 
a meinem großen patriotchen Schmerze habe ich 
gefehen, daß jebft die angelehenften eflen Hüufer 
nd der fonft größtentpeil fo gefchmacvolle staffeliche 
Mel, welcher noch fürzih das dranpaflche jo 
jepe Tibte, Dafı wobt mir wenige Darumler waren, 
die fi nicht gefimt hätten, richtig. Deutfeh zu 
forschen, daf, felbft Dee von der allgemeinen 
obteritiien Mranlbeit angefiedt And, und Lie 
Offiiere fid) mich färuen, bei allen Leiallse 
bejengungen die erften zu fein. In allen Gefele 
fäniten hört man vom beutfcen Schaufpiele 
fpresjen, md gegen einen falten prüfenden Renner 
Mopt man auf ywangig andere, welde wie Ber 
geiterte von der Vartreftichteit Deffelßen detfamicen 
und nad) edit beutfehem Gefcmad [himpfen und 
fomäpen, wenn man wicht über das Wlarloneltene 
pie entiet fein wit, vie ie. Bei bften Wilen 
Tann man fi) von Tag zu Tag weniger ve 
bergen, daß, die Zeuthe immer weiter um 
greift; fhon nagt fie at den jtäclften Meilern 
ber rehtalänbigen GFrangöfiihgefiunten, und ich, 
fürchte als, wenn man nicht auf fehfeunige Are 
Ratten teft, dem Nebel entgegen zu arbeiten. 
est will ich men für Sie jelkjt nad) eine 
eine Raceicht von den beutfchen Scnufpielern 
in Staffel geben, damit Cie kffer von der Gefahr 
urteilen (öunen, worin Der gute Gefhmad dafelt 
fäwebt. Der Ditehor, von den die Gefelichaft 
den Namen hat, ift cin geoiffee Großmann, 
welcher felbft Echaufpiele gefehichen haben je. 
Ge yiht mit feinen Leuten von einem Orte zum 
andern, fpiet im Winter gewöhnlich in Mainz, 
Frantfuet u. je, im Sommer in einigen Bädern, 
Meier Mnftcan ihn diesmal nach Kaffe gefühet 
bat, weiß ib mich. Genng, ex ift da und fpidt 
jet zwei Monaten — Tag und Nacht, hätte ic) 
































Gatd gejagt; im Grnfte möcentfich fünfmal. An 
Denfen fehlt 8 wicht, aber an Cchaufpieeci 
gar fehr. Cie tünnen nicht glauben, wie fteif. 
tie unfhidlid, taub, wibrig, hürz wie unerträglich 
os it. ie Ipreihen yoar alle deutfe, wie cs 
in Moffet niemand fpeicht; fie fprecen ziemlich 
fchriftmäßig. und auch meiftens fpradjichtig; aber 
ihre Ausfprache ifo gemein, ihe son de voix 
fo unanoftehfich, ihre Tellamation jo marlt« 
Ähreiermäßig, dofı eo zum Clel üft, fie anzuhören. 
Cie Haben feinen Legrii von Verebfung ihrer 
Nolte, und pielen einen Bauer fo natürlich. als 
wenn fie cs jeloft wären. 

Großmann, der Direktor, piet fett mit, 
gumveiten nicht übet; fein Tun gang mäßig, und 
der Ausbruc richtig, aber natürlich hin, wie ihm 
der Simabel geiacfen it. Seine Ucne Geflalt, 
die Unfühigteit das ausyufpeedien, und die ver: 
daunmte Leöpafte Berveglichteit mad ihn, wie alle 
feine Genaffen, zu vornehmen Nollen ganz unfähig. 
Seine Tochter"), cin junges Mäbehen, foll_ ganz 
gut fingen, fpricht aber, daf, einem die Ohren 
gellen, |reiend und ohne Kusdeud. Die, Bofen- 
berg habe id} einmal wirflih vorteflich fingen 
hören, aud) pielte fie einen Aleinen Wilbfang von 
Jungen recht gut. Schade, dafı fie dunc) ihre 
Vorzüge die Einheit des Gangen ftöct und cine 
Deutfche Üt. SHere Bojenderg macht Nebenrollen: 
Wediente, Gaftwirthe, den Cattler in ‚Nic mehr 
als jechs Schüffen‘*") u. dgl. Here Ungelmann 
macht Bedienten, Colbaten, Yedanten, Lederlice 
Wilbjänge, alte Männer und Pantet, und hat 
eine lange Hofe. Kerr Muth pielt alte fteife 
Soldaten, Biter 1. dgl, aud) den Mönig Lea; 
5 ft cin Gl, dafı er eine abjcentich yeulende 
Stimme Sat, fonft würde man wahrheftig. für 
einen Peutfhen zu_ wenig an ihm auszufehen 
haben. Mit Gern Sommer, Wiedemann, Lippert, 
Mide. Gaifini, Muth, Wolfcowotg, den Deren 
Storbät, Diezel, Calfiri u. . m. lafen Sie mid, 
fein Papier mehr vederben, Die Etüte, welche 
führt werden, find wie die Perfonen. Ta 
it fein Schotten von dem Geiftreihen eines Sigaro, 
von dem Anyiehenben, Iiterhaltenden einer belle 
Arsöno, oder Aror et Zemirn, von dem Gdlen, 
Wbigen, Anfländigen eines Yon fit ce quon 
peut, et mon pas ce que Ton veut, oder eines 
ablenu parlant u. |. m. Lauter Machivert wie 
‚Der deutfehe Kausvater, ‚Die Mäuber, Nicht 
inehe als jehs Sehüffew, "Momeo und Jutie‘, 
‚Der Achemft, ‚Die Dorfdeputirten‘, ‚Berbrechen 



































) Drama von Dirctor Großmann (1780). 





aus Ghrfucht m. dgl 
man fih nicht gefaheut 
und Ohren gu bringen. 
nichts!“ 

Die Angaben diefes „Deutfchenfrffers" tönen 
uns Höchftens ein milleibiges chen enttoden, ben 


Hamtet und Lear hat 
vor franpöfiiche Mugen 
Rurz, das Gange taugt 
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die Vorzüglicheit der Großmannfden Schaufpiele 
fruppe war damald in ber ganyen Welt belannt. 
Die Nachvelt aber fan Direllor Großmann nicht 
danfbar genug fein, daß er das Theater jo geichidt 
von dem verhafiten Weljchtgum zu befreien vertan. 
5 





Aus alter und newer Beit. 





Alte Matftätte bei Uttershanfen. Im 
November 1239 hielt Graf Goltjried von 
Reicpenbach mit dem Prüfaten des Ctifts Zrikfar 
Torie vielen benachbarten Geiftligen und Weltichen 
auf ofenem Felde pwifchen Jennern und Mtters« 
Haufen (in campo inter Cenra et Ulirshusen) 
eine Verfommlung ab, in welcher er dem Alofter 
Haina (damals nodp Nulisburg genannt) abermals 
alle Echentungen und Privilegien Geftätigte (Ruchens 
beder, Annlecta Hass. IV, ©. . Die 
tele, auf welcher diefer feierliche ft vorgenommen 
mwurbe, ift_fehwerlich ein anberer geiefen als ber 
Bla; am Fußwege von Zenmern nach Mttershaufen 
auf der Leinen Anhöhe ummeit des (epteren Dorfes, 
anf weldiem mod) nad) dem Jahre 1860 der weite 
betannte f. g. Hünenftein fand. Won. diefem 
ging die Dollsfage, der Teufel habe ihn, um den 
Dombau zu Friblar zu hindern, vom Homberger 











Schlofberge aus gegen diefen Bau gefchleudet, 
aber nichts ausgerichtet, weil der Stein an jener 
Stelle nicbergefalfen fei. Aller Mahrfcheinicteit 
mach ift in dem Plape eine alte Gerictsftätte zu 
exöliden, vieleiht die der namaligen .g. Bogtci 
Zennern Wabern, Der verftortene Lanbrath 
Weber zu Friblar, bezw. Wolfbogen (+ dajetbft 
om 3. Mpril 1979), der fi um die Gelichte 
von Feiblar und feiner weiteren Mmgebung durch 
ufegung der im Defihe des Vereins für befiiche 
Geicicte zu Kaffel befinbligen darauf begüglichen 
Sammlungen jehr verdient gemacht hat, üit der 
exfte geivefen, der auf bie Bedeutung de6 erwähnten 
Steines als eines Malfteines bi bat. If 
auch der Stein nicht mehr vorhanden, jo dad die 
Stätte. am welcher er fi) befunden hat, die als 
alte Watftätte bisher nod) nicht erfannt worden 
Üt und hiermit ats folhe feitgeent ei. 
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Aus Keimath und Fremde. 





Hahresverfammfung bes Vereins für 
heilifhe Gefdihte und Landestunde 
Der Werein für Sehe Gelhichte wird feine 
Japresverfammlung in Rarlshafen abe 
Hatten und zwar in den Tagen vom 13.— 15. Kugufl. 
Den Haupivorteng am 14. Auguft wird Pfarrer 
Genft Stande, Geiflicher des Vereins für innere 
Miffion zu Kaffe, Halten, welher eine Reihe von 
Jahren in Starlshafen als Geiftliher geviett und 
eine Gedichte der Stadt veröfentliht hat. Für 
den Lehten Tag ift bei genügender Beiheifigung 
ein Ausflug mitteft Dampfers nad) Lippolds- 
berg und Bursfelbe mit Vorträgen an beiden 
Orten in Auofict genommen. 








Ländlicher Feftzug. Ein reides Yild von 
Gänbrichen Trachten Oberpeffens bot der bei Gelegen- 
beit des Canbwirthfaftlicen weftes zu 
Kirchhain am 16. Juni ftattgehabte Feftzug. 
DVorausreitenben Herofden und dem Wagen ber 
Vertreter der Stadt Kirchhain folgten nad) Orte 
fehaften gefombert 28 Wagen mit ländlichen Ir 








faffen aus dem AWohrns und Ohmthaft, Zwifchen 
denfelben fprengten landliche Neiter. Den Schluß 
Bildeten Ariegere, Gefang- ud Zurmberein der 
Stadt Kirhyain mit ihren Pahıen. Der erfle 
reis wurde dem von der Gemeinde stirchhain 
geftelten Grntemagen mit der Grntelönigin und 
Äheen Ehrendamen yuerlannt, der zweite Preis dem 
Wagen der Gemeinde Wolferobe, auf welchem bie 
Glachsverarbeitung dargeftelt tvar. Befondere Ar 
eulenmung erhielten wodp die Kagen der Gemeinden 
Mauferenberg (Grnlenagen), Amöneburg (prächliger 
Brauttwagen) und Keuftadt (Echiferel), auc) die 
Feftwogen von Mardorf und Anyefabe waren zeige 
gefhmüdt, Die überans zahfteiden Zufchauer, 
unter benen fid) auc) Ce. Grelleng der Gert Ob 
peüfbent Graf d. Zedliß. Trüßjchler befand, 
gewannen durch, das Schnufpiel, welches ihnen ge 
boten wurde, ein furbenteidies BILD von ba 
diefem Theile Oberheffens noch, febenbigen. alten 
Voltsteachten, Die hoffentfih mod auf lange Zeit 
Hinaus erhalten bleiben. 























XI. Jahresverfammlung des Nieder. 
Hejfiiden Touriftenvereins, Am 17. Juni 
hielt der Niederhelfife Tonriftenverein 
ter Worfh des Candesrathe und Wilrgermeifters 
a. D. Mlöffler in Wolfhagen feine Jahresver« 
ng für 1900. Dem erftateten "Gehäfts- 
zu entwehmen, dab 3 3. 
bereine beflchen, Deren Witglieergbt fc auf 
gelammt 2600 beläuft. — ie and) vom Werein 
dur) einen Beitran von 100 Mark unterftügten 
beiten behufs Eicherung der Ruine Neichenbach 
dor weiterem Werjall tünnen, wie nmunehr [et 
feht, zu Ende gefühct werden. — Na) Echuß 
der Verhandlungen und gemeinfeaftichen Mitt 
cffen wurde ein Zefud der Meideloburg ade 
geführt 














Der Operbeffifche Touriftenverein fette 
feine iesjährige Qauptverfommmtung auf ben 24. Juni 
mach Gladenbach einberufen. Den Worfih führte 
Hauptlehrer Schneider Marburg), Der Nude 
fihtethurm auf dem Rimberg bei Marburg wird 
cm 22. Juli dem Werteht übergeben werden und 
3 wurde beiten, ze Dedung der Bautoften 
den ganzen Betrag Deo Raffenbeflandes des Vereins 
ano dem algelaufenen Jahre mit 506 Mart dem 
Nimberg- Banfonds zupuweifen. für ie Griclichung 
des oberheffiihen Sinterlandes mit feinen (ande 
Ächaftticen eigen wird fich die Geporflehenbe re 
Öffnung der Bahnfteede Weiden haufen 
Horn als von befonderer Wichtigkeit ermeien. 











18 gmeine | 
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Gutenbergjei 





zu Raffel. Auch in Raffel 
wurde am 24. Juni zum Andenten an Guten« 
berg deflen 500. Geburtötng unter flarfer Ber 
heitigung im großen Stadtparffant Teieclich be» 
gengen; vormittags burcı, einen Teftat, abends 

wc deamatifche und nefangliche Mufführungen 
ieranflalter der würdig verlaufenen Feier waren 
der dortige Begiefsnerein Deo Werhand 
Buchdeucer. und ie „Rafeler Eypograpfia”. 
vortrefliche Feftcede hieit Oberlehter Ser, 
über die weltumfaffende Bedeutung der. Gr 
Sutenberg’s und ihre Folgen. 
















Todesfall. An 16. Yunientfefih, nurss Jahre 
alt, der Worfigende der Koffer Antaltslammer 
Geheimer Jufigrath Julius Mich (geboren zu 
Winteln im Jahte 1844), eine hervorragente erde 
der befifien Rectsanwalifhaft. Eein Tod Öeheutet 
für den befifchen Ineitenftand mie für die Etadt 
Maffel einen fchweren Werluft, reihe Aenminifie 
und Lauterlit des Cparallers, dornehinlih groher 
Gerechigfeitefiun unb. fetene  Unaßhüngigfet ber 
Gefinnung waren dam  Lerftorbenen in  hahem 
Yiafe eigen, fo da 
ünter in den fbtiihen Mörerkhaften, dem 
Kommunalfanbiage und vorübergehend auch dem 
Serrenhaufe in Berlin unter allgemeiner Anerlennung 
verwaltete, Gin edler Geft iR in dem Gntfhfafenen 
gefchieden. Angehörige aller Porteirigtungen blidten 
nit de zeiten Podhachtung auf den Peimgegangenen 
und betraueen jenen feühen Berfuft. 















ie ihm übertragenen Ehren« 
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Werfonalien. 


Grnannt: Yelaboynt Dr. Dieterii zu Gichm 
yuı Baus: und Eiglkaröinag 1u Darmfbe; Sfeendar 
Büneverg num Öridiufefor: Sonder Motten 
Haupt m Slbe au Aeifkefetseenr yu Deiklar 

Wertehts Aaiohetontolur Sewig m Heiler nad 
as 

Beritehens den Cherlorfimißer Eamaxı un 
Rote der Aronerten He Alle mit Der Jah 304 dei 
Aamoriöie Dransnig su Yanan ber Üpareftt ale 
Anger 

tigt: Docbürgemeißer Mütter zu Cifauc 

ala Cberbftgermees dr Mehbenfeb af auf die 
Antsauer yon 18 Jahre 

eseriwielen: Presimiulkfutett Dr. Raifer kam 
Benvnaltaegun u Roi; Die Releringefforn 
De. BiEa nu Marburg dad von Bjewene sa Marl: 
rd ben Meglerungen au Mduieterg Sep. Aal. 

Gewänt: Wunant & 2. Wort um Bürger 

u Sernbebung, 

Bertobt: Can Iheol. Qugo Manger zu Mar. 
hura mie Fräulein ent WB late, Acer de Marten 
Worbenfein, Yan 



































Bermäbtt: Dr. med. Wilhelm Braun yı 
mit Gräuein Gtifaberh Meinhard off 
Geboren: din Sohn: Lonbesfaupitafeusuätitter 
| Auguft Geinzig Schunt und rau (Raff, Nun; 
| Ah 6, Snade und Dr. ng. Gomiaı auf 

7. Yun); Gobrifteit Denfael und de 
linie’ gt Melt let. 8. Sun: Anıranın 
& Elwendorff und Frau Bertha. geh. le @oulion 
(Waffe, 23. Jun) 

eine Tot 

















Fakritanı Ostar Ernft und ran 
(Naffel, Jun; Stadt berereär Dieter 
Bertha, geb. Yudhardi Mafkt, 2. 
Händter Emil Gotbigmibt uud Frau’ Kia 
von Lengerte (Malle, Jun 
Geftorben: Zräulein Yugufe Meide (Großenfüder, 
min Geoßenfinden, mie ©. 160 Tail, brutı ih); 
vermitnnte frau Sophie Eulel, ach. Landgrede, 
90 Jabre alt Mafıt, 14. Yun); Oeheimer Juflgıarh 
Julius wich. 55 Jahre alt (Mafle, 10. Nun; 
} Grau RofineRteger, geb, Etegemöller, R2'Jat 
| at inafle. 16, Yun; benviecte Frau Charlotte 
Bilhelmine Gumdelac. 8 Jahre alt (afıl, 
3. Juni 



































Für die Mubattion veraniweniig: Dr. 3. Gratefend 


in Maffl. Drud und Verlag von Griedr. Sheet, Rafll, 
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Safel, 16. Zuli 1900. 





Der Beimath. 


© tante Heimath, heißzelicht, 
Wie siehts mich ewig wach dir fort! 
Wie Minget dur) die Secle mein 
Der Schnfucht heiliger Artord! 


ie pastet mid) cin Sehnen wild, 
Da fern idy deinen Chälern bin! 
Ein Wehlaut mich durdhjittert trüb, 
Klingt feife durdh die Seele hin . «+ 





Klingt leife fort ohn’ Unterlaß 
Wie dunfel: düftees Grabgeliut 








Als hätte man die Eieben meint 
Sur lepten Ruh’ gebettet heut. 


Ja! traute Beimath, hei 


Aus müßt ich cilen an ihr Grab 
Sur allerlegten Ehrenpficht, 

Den Todtsufrang hinlegen dort, 
Den ihnen treue Liebe ficht, 


Als müßt” ich weinen voller 
Da idy fo thöricht Ponnte fein, 
Im tollen Wahn zu sichen fern 
Don Vater und lieb Mütterlein. 





So Mlingt es life in mir fort . . 

Bis mich die Schnfucht übermannt, 
Auf Sturmesfchwing” nich bei 
Den ftummen Drang im Herzen bannt. 











Dt, 


Fu dir hin sicht mich’s ewig fort! 
Durch meine Secle ewig Mingt 
Der Schnfucht heliger Akford. 


Fildelm Shoot 
Marburg) 

















Landgraf Philipp im Feldyug des Jahres 1546 
and die Dolksdichtung. 


efanntlich verlief der Feldzug des Jahres 1546 | 

für Landgraf Philipp den Grofmüthigen 
N un feine Vundesgenoffen wenig. glüclih 
Am 4. Juli 1546 halten der Landgraf und 
der Sunfürit Johann Friedrich von Eadhfen zu 
Ihtershaufen bei Erfurt beichloffen, dem drohenden 
faifertichen Angeifi Auvorzufommen, um die von 
allen Seiten bereits anvüidenben Streifräfte ihrer 
Gegner auseinanber zu halten. Cie rehtferigten 
he Vorgehen Hauptfüchtih baburcı, dafı die von 
Raifer Kart V. beliebte Serbeigiehung fremde | 
Hänbifcher Truppen einen Bruch Der, aiferlicen | 
Wohtapitulation enthalte, Dafür traf fie am 
20. Juli die faiferlihe Met. Anfangs Auyuft 
8. 3) fanden fie bei Donaumörth, wohin der | 
Landgraf am 11. Juli von Meiningen a3 auf 
gebrochen war, 

Zuerft wurden mın Schönfeld, Rain ud Neue 
burg als There zu Baier und yur Sicherung 
des Donaunbergangs bee. Dann rürfte der 
Landgraf, auf das linte Donnmıjer nrüdtehrend, 
madı Jngolftodt, wohin der saifer einfweilen 
nei Fähnlein gefandt halte, ad von da über 
Mltmübl gegen Regensburg dor, 1o der Rnifer 
weilte. Diejer war aber inpmijchen von da am 
21. Mgufl wieber aufgebrochen, erihien auf dem 
Ginfen Donawufer bei Neuftadt in der zlanfe des 
Feindes md überfchrit den hier_überbrüdten 
uf am 24. und 25. Muguft. Das nöthinte 
den Sandgrafen, der fid) nicht von Neuburg ab: 
ichneiden Laffen wollte, in eifigen Mörfcen durch 
das fähwierige Terrain wieder bis_Naffenfeid 
oberhalb Ingoffabts aurhdzugehen. Der Kaifer, 
. vie 
ftadt fein 
































am 26. Anguft von Neuburg aufbrechen 
ördlid) von Jin 





ihm nach und jchlug 





lien. ausfelen. 1 Anguft 
führte darauf ber Kandgraf ein ganzes Krer an 
ACTH1S des Taiferfihen Ungers über das Flühhen | 
Schutter, welches die Gegner Bisher noch trennte, | 











ud am 1. Septeniber, Kegann feine. ehr flrle 
Yetilterie, welche die Ungerlinie des Railers in 
einen Halbmendjörmigen Kreiie umlpann, ein hei« 
Higes md wmnterbrochenes euer. Cr hoffte Durch 
deffen Gewalt dei Knifer ohne Sturm ans feiner 
Steltung beransyuneren. Aber die Kaiferlihen 
bieten nerfchüttert Stand. Drei Zage dauerte 
das. betänbende Gefhüiener, das nicht nur aus 
den Schanyen, fondern andı aus der Stadt Ingol 
ade felbft Icbhaft enmibert, unbe. 

Der Condgrof fat enblich feine Hoffnung ver: 
eitelt, da der Kurfürft nicht day zu beiegen 
war, den Sturm und die Schlacht au beichlichen. 
Zudem vaf die Nachricht cin, dah der Graf von 
Düren, den Die Statthalterei der Niederlande mit 
bedeutender Truppenmacht jandte, vom Nhein her 
im Anmarich fei. Cs jchien geraten, ihn wor 
möglich vor der Vereinigung mit dem ftaifer zu 
fern amd zu flogen. In der Nacht auf den 
4. Sopteimber verbraunfe daher der Landgraf feine 
Logerhütten und zog ab. um über Neuburg un 
Donauwörth dem Grafen entgegenjurcen. Dieler 
aber täufchte den Candgrafen dd) eine eltuns 
mördfichere Marjeronte und. dereimigte fih un: 
angefochten amı 15. September vor Angolftadt 
mit. dem Kaifer, der nunmehr zur Verfolgung 
des feindlichen Heeres aujbrad. Der Landgraf, 
ingeifden am 13. September nad Donaumörth 
gurücgefehet, zog dan, um m und Württem: 
berg au Dedem, über Nördlingen (mo am 
4. Dftober fi plöplich, und ohne eö gerollt u 
haben, beide Seere gegenüherftanben) nad) Giengen. 
Gier flug er ein eftes Lager, 

Dem Kaifer hatte inpiichen Donaumärth am 
11. Oftober die Thore geöffnet, Ueber Dillingen 
marfchirend, bezog dann auch er den Candgrafen 
gegenüber bei Sontheim ein fees Cager, von to 
aus er zugleich Mm bedrohte. Ceit dem 14. Of: 
ober, fam 05 hier häufiger zu Scharmüheln, 
zugleich aber aud zu einem durch den Seren 
von Trott gelührlen Verjuch einer iriedens- 
verhandtung, die fh jedoch bald zerichlug, weil 
der Safer auf bedingumgofofer Unterwerfung ber 
Hand. 



































In diefem Lager zu Eontheim unterjechtete 
der Raifer am 27. Oltober die Alte, welche dan 
fächffchen Auchut auf Herzog Morik übertrug. 
MSald traf in Beiden Lagern die Kunde cin, 
dab am 30, Ottober Aduig Ferdinand's Truppen 
aus Vöhmen in Sadfen eingebrochen 
die fich ihnen entgegenflellenden Ahücingifchen 
Baufen Bei Mborf jerfprengt hätten und dafs fich 
in folder Math die furfächfiihen Städte unb 
Länder, um fi wenigitens dor den Ungarn zu 
fhern, tiber dem mn eineücdenden Herzog Morit 
ergäben. 

Dirfe Nachricht, verbunden mit den Schwirrige 
teiten. ber vorgerüdten Jahreszeit und der Cr: 
ichöpfung an Geldmittein nöfhigten die !ro- 
teftanten, am 22. Yovember das Lager zu Giengen 
abyubreden und fih zu fremmen. Der Saifer 
verfolgte fie am 23. Modeniber nur bis Herbreh: 
fingen und fehele dann in fein Lager zurüd, 
Der Landgraf z09 geraden Megs, der Aurjü 
von Sadhfen auf dem Ummege über Schoäbi 
Gmünd und Heilbronn durch) die fi) mai 
chen umb fulbaifen Gebiete, durd) deren Ston 
tributionen er ben nüdftänbigen Cold feiner 
Truppen deite. 

Das deutfche Volt nahın an ben politihen 
Greigniffen jener Tage (ebhaften Antheil, Cs 

fi) fein gelammtes palitiihes Intereffe den 
groben nationalen Angelegenheiten zugewandt 

Das bfieb nicht ohne Einfluh auf die voltifie 

Wolfsdichtung; diefe erreicht vielmehr nicht zufällig 

gerade um Die Mitte des 16. Jahrhunderts ihre 

bebeutenbfle Anfpanmung und ihren Höhepuntt, 
Die hervorragenden Momente der Geihichte 
jener für unfer Waterland jo entjdeibungsvalten 

Jahre finden fi in den Dichtungen in folther 

Weife vertreten, dafı fih aus ihrer Sufammen: 

fellung ein zufammenhängendes Bild der Zeit 

ergießt. 
Unter den Giebern, welche in der Sammlung ber 

„bifterifjen Vottstieber der Deutichen vom 13. bis 
- 16. Jahrhundert” von N. von Cilieneron, 

Db. 4, Der wir hier folgen, wiebergegeben werden, 

find nicht weniger al heum (©. 353-383), die 

den für die Eadhe der erangelfcen Stände u 

glücticen Feldzug des Jahres 1546, deffen Ver: 

iauf oben nad) Lilieneron hury geidildert if, be 

Handeln, Dureieg nicht ohne dem figreichen Kaifer 

befondere Mtung u gollen mb Die Unterlegenen 

u verfpotten. Landgraf Philipp befam von Diefer 

Spott ein eibebliches Teil zu fühfen, naturgemäß 

moht deshalb, weil er 

feit auf evangelifher Seite „dis apils ein 

fang* war. Einen verhältnißmähig groben Ein: | 

deu auf Die Zeitgenuffen dürfte von diefen Liedern | 












































das Sei Lilieneren unter Nr. 
abgebrutte gemacht Haben, Da e$, wie neuerbi 
(1899) von 8. Euling im Jahrbuch des Vereins 
für niederdeutiche Sprahjorihung ©. 133 fi. 
dargelegt. worden äft, [don gleidyetig in das 
Niederdeutfche übertragen murde 

A der Hocdeutchen Faffung, in ber Sitieneron 
das Gedicht abdrut, Inutet bie Meberichtift: 

„Fin newes Lied, feiferliher maieat gu 
Lob und ehren bes Löblichen yuges. lo Icın 
teiferlie maieat anno 15 et ben 
Yongrafen von Sehen und fein 6 
geiben hal“ 

Der Eingang lautet: 

1. Geöti fo wii heben an 
EU ut ae en kan 
din enmes Led Te 
on sefer Racer Tan genant 
00th dab im geinget 

2 Im fee und viegafen, bas il war. 

Buadt er zulamen ein grohe [hir 
on geutern und Lonbefnehien. 
vor Jnpoftedt im Beirlan. 
Bann er warb gitungen zu echten. 

3. Boitips tandaraf zu Sehen genant, 
er it Dis il cin anelhm. 
iR war und nic erfogen 

um folgt eine Auähfung alles deffen, mas 
Poitipp „teiferlicer majeftat yu tote" gethan, 
wie er die ijcöfliche Jurisdittion in jenem Lande 
beictigte, wir ex am Charfreilag deö Jahres 1529 
währenb bes Neichstags zu Speyer Mile ge 
Hätte, um anbre zu berleiten, die Paffion nicht 
zu hören — 1a3 übrigens jonft nicht bekanut it. -, 
wie de Heryog Ulrich von Württemberg von ihm 
wieber in jein Sand eingeleht fei, wie er im 
Jahre 1545 „im Leiferlichen eiden hat den urften 
don Braunfmeig (Berzog Heinrich) von fanden 
und feuen vertriben“. 

&S wird dem Landgrafen dam jchon für bieje 
Unthaten Gottes Ctrafe angebroft, der „dem 
feifer Die zuthen geben” werde, Der Landgraf jei 
durd) jeinen Aufruhr in den „Orden“ der fchwargen 
Haufen des Lauernfriegs "von 1925 gelrelen. 
Im Weiteren berührt die Dichtung die politifhen 
Borgänge deö fchten Jahres nochmals, eingehender, 
zumal den Handel‘ mit Herzog Heinrich von 
Braunfämeig, weit darauf hin, dafı der Kangraf 
vorhabe, Frangefen und Türen zu enweden, 

alba Tan det bb, 
fein muoien weiter reden“. 
Daran geht die Dichtung auf Die neueen potitiihen 
Ereigniffe ein. Hierüber heiht es: 
Du Saft ins fand u Satin geisriben, 
wie Du ben feifer vor Ingeftbt 
babft au fe lager geirien, 
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Hürmar das if erlogen; 

du aber Bift vor Gengen ber flat 

endlichen aub dm {ld entlögen, 

© fobtiger ti 

Hier 0 an gi 
auf; arg IR) 


1ah Bir fein ML 
(6 gefäiht wart 
Ban cr an allen orten Klipfig 
Ab adtung auf die Inden 
Mir mi warten Lil a, 
To man di Der Dep ben Zürten 
nd Frrangefn wu: 
as Tomi Dann beginnen? 
fo wirft gabenen an mein wort, 
du wirft es gamihfih finden. 
Daran fügt fih ein Lob des Kaijers, cine 
nochmalige Diahnung an den Sandgrafen und ein 
Hinweis auf den Verfaffer des Lied 
DEN AO ann ann fa 
er dat es mol gelungen” 
Dem Schtuf ihlichen fi mad mehrere „Sprüche“ 
an, deren feßler die Ueberfrift trägt: „Der prof; 
und getorft adeler" und vor Kodmul, marıt. 
Dem Candgrafen wird zugerufen: „er zu hoch, 
will ftigen, der mufs yulept ein Geitter bleiben. 





















enter ÄR er genant, | Potitit entgegen gewejen war. 


© fenbara du Sonbef nic natı Frktiden rn, 
19 fan. is ft man fi Bald stern. 
dab du not imubt Das frambbe gut 
Besten mit Dim eigen Dt 
© tanpgral von Shen, 
was ft di vernehe 
Rab Di Beine cr und eibesfigt 
Heyan been mafbelihen dert 
ol au vrblenbtem ni s 
Ato frveiger Haft verchnt 

Taf in Hafen und and jonft an mandıen 
Orten Deutfilands schen damals anbers über 
Kandgenf Poilipp gedacht wurde, braucht Fam 
bingugefligt u werden. 

In Jahre nach den oben berübrten Ereigniften 
gericth Shılipp in bie Gefannenjchaft des Kaifers, 
der er Jahr fang aushatren muhte. Infolge 
feines Ungtücls jchtug die Stimmung zu feinen 
Guten fetbft da um, wo man jeiner fürflichen 

Aus den Jahren 
feiner Gefannenfcaft it „cin mewes Tlaglich 
SEBiLIYS fandgra au Hehfen dünn rfprungs 
ei Kılieneron abgebruct, welches zu dem Schöniter 
mas die Woltsporfie auf, diefem Gebiete 
fen Hat, unb demnöcht mitgeteilt werben fol, 
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 — — 
Freiherr Aarl Rivalier von Meyfenbug, 


huefürklich hefffeh 
Bon Hermann Freieren 
R ori 
ie Papiere, welche fih im Nadılaffe Meyfen: 
FI Sug’o vorfanden, Find von einer Band in die 
© andere gegangen, von einem Orte un andern 
geichteppt worden, jo dafs viel verloren ging, oder 
vernichtet vonzde. "Wiefe der von mir vongefundenen 
Brief, denen ich feinen befonderen Werth beilegte, 
Find. von mi den lammen übergeben worden, 
da ich nicht ahıte, dal viele von ihnen mir noch 
einmal zur Verteidigung des Mannes, an den 
fie gerichtet waren, von Wichigteit und Yuta 
fein fnnten. Dem Wenigen, as nod) vorbande 
ft, entuchme ich folgende, auf das Werhaltnih, 
Mepjenbug's zur Aurfürfin beyügliche Noten, 
indem ich angleid) einen der von der Kurfürfin 
eigenfandig geehriebenen, an Meyfenbug gerichteten 
Briefe hier anfüge. ch aebe den Brie) wörtlich 
und in der Origmal:Schteibmefe: 

„Mein lieber Here Minifter! SEchon einmal 
halten Sie die Gefäligteit einen Brief an den 
urfürft zu beforgen, wie ih ihm um Erlaubuif 
dat. den Hauptmann von Ztorlimufen als 
Gavatier nehmen zu dürfen —— elmas ähnliches 


























er Stantsminifler. 
von Meyjenbug: Canenau. 
una) 

Meine 2ie Hofdame, Ar. v. Baltlar wird 
fh waihefheintih Bald, verheitathen und. ic) 
gedenfe ihren ‘Plat; Durch el. Haroline. ätefte 
Tochter der verm. Majorln v. Gall, geb. 
©. Wilmowsty zu befehe ie if aut 
exjogen, aber ohne Lermögen unb Die fein 
nice einer Freundin meiner felgen, then 
Scyviegermutter, Wenn der Kucfürft mit 
meiner Wahl zufrieden it, woünfehte ic) wohl, 
dafı er die Güte hälte es mic zu icheeiben, 
damit ich das Weitere verfügen fünte. od) 
immer werde ic) Hier durc) Die Golgen meines 
amgtütlihen alles (in Beiningen) zur 
hellen, an welhem Sie innigen Antbeil ge 
nommen haben, -— Schlichtih ergreife ich mit 
Freuden biefe Gelegenheit, mein lieber Kerr 
von Meifebuch, um Ahnen die Vericherung zu 
enienern, dah en entfernt id) den aufrich 
tigften Anteil nehme an Ale mas Ihnen 

ches oder Teauriges begequel. — Seriich 
mfte dp bedanern Den erben Werluft, der vor 
einiger Zeit Jmeit Avaf mb fi; nicht. richt 


























Arit jeht ein. 


iobald verfihmergen fäßt! 


Mögte der Agütige vor ähnliche Sie be: 
bewahren. Mt ausgejeiceter Nıptung verhfeibe 
ich Ihre ergebene Auguft 

Bezüglich Dies Briefe, aus deifen Ynhalke, 
wie auc) aus anberen hervorgeht, dab Meyfenkug 
der Vermittler im Werfehte yuilden der Kur: 
fürftin und dem Kurfürften war, faun man wohl 
fragen: Würde fih die Rurfürftin, wo ihe jo 
viele andere Wege der Vermittlung, duch den 
Hofmarfcpall des Surfürften, ober einen der 
anderen Herzen feines Oefolges, zu Gebote fanden, 
gerade an Meujenbug geivandt Haben, wenn der 
ielbe wirtfih der Wertraute ihrer Feindin, wie 
geichildert wird, gewefen märe? — 

!u einem poilden ywei Kindern Deyfenbug’s 
gemecheften Briefe heit es u. M. 

„Der Vater hat vor einigen Tagen bei der 
sturfürftin ganz, allein mit ihr ud ihren 
Stindern gefpeift-“ 

Einem weiteren Gamilienbriefe entnehme id) 
folgende Stelle: 

„Die Aurfürflin wirft Du_woht gefehen 
haben; id) höre, Dafı fie in ranffuct war. 
Wir erwarten fie heute Abend Gier din Hafe) 
gli, amd wir Hafen, dafı dan cin för 
Hier "Friedenstrattat für ewige Seiten 

(ande Tommt. Möge er eig dauern!“ 

„Pro memoria“ beyeihieles, {ehr aus 

















ch gehaltenes Schreiben des Sturpringen an 
Meyfenbug, weldes als „zugleih im Namen 
ner Mutter” gefhvieben bejeichuet, if, Legt 


Beutanen der 





gif, dahin ab, mit welchem 
Ruypri 
In 
nderlei Befehverden Einrichtungen in 
der Hofhaltung von Kurfürtin und, Rurpringen, 
jeiie über andere Yunfte enthaltenden Schreiben 
heit es zum Schluffe 
„DÜ waher, üniger Freude überpebe id) 
Iren diefe Bermertungen, überzeugt, dat fie | 
Ginem teeuen, unferm Dauje wahchaft ergebenen | 
anne anveitraut find und fehe der guübigften 
Entfchcidung ©. #. D. des Aurfürften im Ver 
trauen auf Seine viterliche Liebe und Herzense 
güte und auf Ihren Eifer und Ohne Weblice | 
Teit mit dem inmigften AWunfche cutgegen, da 
fie uno dem Waterlande wiedergeben und cite 
Spaltung aufeben möchten, Die an unfer aller | 
Serjen magl.” 
ei der befaunten inblichen Gefinnung, welche 
der Kunprinz gegen die Gräfin Neicenbad) Hegte, 
ift_c6 doc wohl als ausgeichfeffen zu betrachten, 
dafs er fih mit feinen Anliegen und mit folhen 
Worten an den Parteigänger der Gräfin gewandt 
Haben würde. 
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Wie dagegen in ber Meyfenbug’ihen Familie 
über die Gräfin Neicenbach geurtheilt wurde, 
das geht aus einem Briefe vom Jahre 1831 
hervor, in welchem eS heißt: 

‚Die fepte Veranfaffung zu den {heedlicen 
Mufteitten (ben Nrawalten in Kaffe) war Die 
Zurüdlunft biefer allgemein verabfheuten Frau. 
ie Hat ale in's Verderben geftktzt. Dach war 
ihe Triumph nur fury, da fie nac) 48ftünbigem 
Aufenthalte auf die fchimpflichfte Weile das 
Feld räumen mußte, um nie wiederfepten zu 
Tonnen! 

Dielen Kramallen in Raffel ging befanntlich 
ein anderes Creigniß; hurz voraus: die fahwere 
Ertranfung des Kurfürften in Karlsbad, 

Auch bei diefer Gelegenheit jchob der Neid und 
Hab Deyfenbug bie abenteuerlichften Abfichten und 
Macenfgaften zu: „daß er den Tod des Kurz 
fürften, der jchon fit Langer Zeit erfolgt fei, ver: 
beimliche, um bie Macht noch in Händen behalten 


























zu Unnen“ und was des Blöhfinnigen mehr 
war. — Co ihöricht und Kind) derartige bos« 
hafte_ Ausftremungen und Unteeftellungen jedem 








Unbefangenen jofort ericheinen mäffen, fe f 
damals doch ihre Abnehmer und OL 

trugen viel dazu bei, dat fid) 
der Wolfsmwuth, im folgenden Jahre gegen Meyjen: 
dug tehrte. — Meyenbug if am dien dere 








Käumderiicen Anjchuldigungen wie an allen 
fpäteren mit fliller Verachtung vorübergegangen. 

Das trug ihm damals die Behandlung, die 
er in 1831 erfahren mußte, und jcht Die Dar- 
ftellung, welche die „Deutiche Gejdhichte im 19. Jahre 
hundert” von ihm’ gie, ein. 

Ehe ich zur Beiprehung der Ereigniffe des 
Dabres 1831 jchreite, will ich mod) einige Worte 




















ber den Ziifchenfall im Yuguft 1830 ans 
fügen, — Wie übertrieben die Nachrichten von 
der fnmeren Erfrantung des sKurfücften in 





‚Karlsbad waren, geht aus einem Briefe Def 
bug’s vom 27. Mguft 1830 m alte 
Sohn, der ebenfalls im. heflihen Stantsbienfle 
war, hervor, in welchem es beißt: 
„Ben gleich geftern unfer hoher Yatient fich 
nicht ganz fo wohl befand, als an ben früdeten 
Tagen, fo hat doch die varige Nacht Alles 
wieder ausgenlichen; ein janfter Schlaf hat ihn 
erquict und geflärt. Die milde Luft, welche 
und, einigen Serbftsiuden an feiheren Tagen 
fi) cingetelt Hat, giebt uns die. Saffmıng, 
dal der Mefonvalefeent bald ausfahren und 
ic) jo vorbereiten fan zur Reife nad Seen.” 
Ferner Heift es in bemfelben Briefe: 
„Heute früh machte ih mac) einen Spayier: 
gang, mit Otto er pucte Say Meyfenbug’s, 
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der von Münden aus feinen Bater in Harls- | 


Bob befuche) auf der fogenannten Wiefe, welche 
auf der einen Ceite von Häufern begrenjt wi 
In einem derfelben wohnt Ce. Hol 
Rurpeinz, welder am Yeufter ftond, uns als« 
Hard aneie und fid) mil und auf's Freundlicfle 
unterpielt, Cinige Etunden Yor» und Radıe 
mittoge fiht der Cohn bei dem Water in trae 
tihfter Eintracht! Welch ein Jubel wirb 
das fein, wenn wir ben beiden ver- 
einten Hohen Perfonen folgend in 
Raffel einziehen!” 

fo fchreibt der „Meyfenbug der Gräfin 

Reichenbach”, jubelnd über die Vereinigung des 

Kurpeingen, des natürlichen Wiberjachers der 

Seäfin Reihenbach, mit einen Date 
In einem Briefe vom 30. Augul 

Meyjenbug: 

„Leine Hoheit der Aurpring fährt fort, 
taglich mehrere Etunden bei feinem durchlauchten 
Dater, zum IHeil in meinem Beifeyn, zupte 
dringen und Das befle Dernepmen, herefii!" 
Eine briefliche Mitlheilung vom 22. defelben 

Monats enthielt die Worte: 

„Nur mil gwei MWorlen zeige ich Dir ben 
Smpfang Teines Briefes vom 19. d. M. und 
zugleid) am, dah Ce. Nönigl. Hoheit forte 
daucend fi beffere und wir in einigen Wochen 
hoffentlich wieder vereint fein werben, welches 
ein um fo freubigeres Miederfehen fein wird, 
als Heute feüh Vater und Sopn fid) gefehen 
und verföhnt Haben; jet — Rachmittags 

wieder beifammen find!! Me Details 


MM. Erptember 


























aus Raclsbad vo 
t mit Folgenden: 
„od immer gehöre ich auch nicht für einen 
Augenblid meiner Familie, nur meinem Deren 
und dem Staate an. Yin Reife meiner Lieben 
Tönnte mein Kerz, mein Gemüt wider Ruhe 
finden. Leider deine ich aber, nach der In: 
vollfommenbeit alles Jrbifchen, nicht dazu Der 
fümmt, jo glüdlich zu feyn, wie id co in 
meinem glüdtichen Famitientreie fepn Fönnte. — 
Doc) gebiet mir mein Plictgefühl und 
meiner Familie Wohl anspubarten, fo lange 
meine Kräfte dauern! 
Gott gebe mir. dayı 
I laffe jeht 











Beiftondı” 
je Stellen aus drei Briefen 
des zweiten an den ütteften Sohn Meyfenbug's 
folgen: vom 24. Mai und 20. Exptember 1830 
und vom 5. Juni 1831. 
„Möchte mic doch die Beruhigung werden, 
Rube und Zrieden eintehren zu fehen in das 
Sand, wo meine Lieben weilen, wohin fid) 

















meine Blice flets richten werden, wenn fich 
das Leben als Ieeutofer Freund Tund gie. 
Faft muß ic) fünhten, daß dies jchöne Ziel 

m iftt — — 

®. erfahre ic). daß, jeht wieder viel 
Hoffnung yur endlichen Ausgleichung der Fa- 
miltenfreitigteiten in der furfürflichen Familie 
vorhanden if. Möge der Himmel geben, dafı 

fie fig) walifiet” — — — 

„Wie wirb dem guten Vater das fang erfehnte 
Wiederiehen der geliebten Seinigen durch die 
Ausfid in die forgenfenvere Zufunft verbitert 
fein! Jh bedauere id) am meiften; wahrlich, 
wenn nicht fein games Leben und Thun der 
alängendfte Demeis  der_ feleten Neblicheit 
wäre, fo würde es fein Schidfal fein, diefe 
Kette von Entbehrungen, die jaft immer der 
Pimmel denen yienieben fendet, die er jenfeits 
für Ähe treues Dulden belohnen will.” — — 

Wie cher es Meyfenbug wurde, den 
fürfen zu einem ftetigen, folgerichtigen Handeln 
au bewegen, darauf werfen folgende Auszüge aus 
Briefen Meyjenbug’s an den ehemaligen Genere 
Adjutanten des Kurfücten, Mülduer von Müln 
Heim, ein Steeiflich. 

And. Zebruar 1831 fehreibt Meyfenbug an ihn: 

„Wie oft und wie vielfach) vermifle ich Sie, 
mein befter General! 6s if — für Cie 
feitich nicht — unglaubtich, welch’ einen 
fhfeppenden Gang Alles nimmt und wie man 
Ämmer mehr gelämt wicd und wie anı Ende 
wahrhaftig das Mad fllftepen wird, wenn cs 
fo fort gebt.” 

Anı 10. gebruar: 

‚55 geht hier fmmer noch in alter Weife, 
feider! — Meute war man wieber fehr mühe 
faunig und zeifetufig." 

AS der Kurjlaft 1831 von MWilhelmshöhe 
nach Hanau gefahren war und dort noch wegen 
der jufünftigen Geftaltung der Verhältnifie ver- 
Handelt wurde, verfuchte Menfenbug ein Beftes, 
jeinen Herm in Hanau zu halten, um die Ber: 
bandlungen möglihit zu einem  günfligen. Ab 
Ächfuffe zu bringen. Aber der Rurfürft ieh fih 
nicht abhalten. Die Fran Mepfenbug’s Ichreibt 
an ihren in Kaffel im Dienfte befindlichen Sohn 
in Bezug Hierauf: 

„In Hanau würde Miles fehe gut gegangen 
fein; allin es wäre zu wünfchen genefen, dafı 
der Mufentpaft nur wenige Tage fid) hätte 
Gängen daffen. ber bier if dann Leider 
Nichts — gar Nichts — zu tun, wie Du 
diefes ja auch weht. — 6s ift jehr traurig, 
da man immer, fogleic) wieber gerflört, mas 
man eben aufgebanel Hatte!” 







































In einem Briefe, den Meyjenbug von Philipps: | 
rue aus nad) der Statafttophe des Jahres 1831 | 
an einen feiner Zöhne tichtete, fonmt folgende | 





Stelle vor, die ich als weiterhin bezeichnend für | 
das. Werhättwiß, Meyfenbug's zu prägen, 
der, wie immer wieder betont werden mu, doch 





malusgemähi deu beige Widerfacher der Gräfin | 
Meichenbach wor, anführen: 
„IC Tann wicht umin, einige Selen an 
Zi zu cihten, um Die zu jagen, da Cr. 
Hoheit der Aunpring vorigen Somabend hier 
eintraf, Ch Hatte geften eine Lange Aubienz 
dei Hocjibemelben, worin cc wich ehr freund« 
id, tg fann wohl fagen fehr zultaulich , em 
Wing. 3 nahm zum Schluß der Mubienz, 
Gelegenheit, ihm gu Diten, die Gnade, welche 
er wie ftto enwiefen, auch auf den &ı 
übsetvagen.” 
Was die Creigniffe des Jahres 
betrifft 
Niedele, 




















1 au 
— die „Rramalle” —, die jhließtich zur 


der Nepierung feiteno Wilhelm’s I. 
fo geigte fidh bier, wie häufig in der 
ichte, Datz die aufgereisten Leibeuidhaften der 
lets mach Gegeufländen. oder Perfonen 
jun, an denen fie ihr „Düthchen Fühlen” Tan 
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jonbers_ geeignet dazu fhien, für bie Sünden 
feines Herrn Herzufalten. 

Dion warf alfo heldenmüthig die Fenfter der 
Meyfenbug’ichen Wohmung ein und jammelte 
Unterfchriften zu einer Shmähjcrift, die dann 
die Zührer der Bewegung durch den ebenfalls 
im Stnatsdienfte angeftelten Sohn Menjen: 
dug’s — ohne dab biejer von dem Inhalte eine 
Ahnung Hatte — feinem Water yujufenden die 
Niederkrächtigleit halten. 

Weite Stellung Meyfenbug biefer ganen Be: 
megung gegenüber einnahn, die fpäter, als die 
Selten fit nad) dem Megimente Wilpelm’s II. 
gurndjehnten, „das. Mnitice Produtt der Une 
riebe einer ariftoftatifchen Coterie”, „geieftibrige 
Eryefe eines durch Beitedung verführten Yübel- 
baufens, die man nicht der gefammten Würger: 
Ähaft zur Caft Legen dürfe", genannt wurde 
(Artitel aus Kaffel vom 29. Juli 1841 in Mr. 216 
der Keipgiger Wilgemeinen Zeitung), läht fi) nur 
aus einigen in gGamifienbriefen. verftreuten 
merfungen entnehmen. Sonft hat er nichts darüber 
aufgegeidpnet, jowie er überhaupt (welches 
mod) ein vor ganz Kurzem erft, als feier ber 
fiben, verftorbener Sohn jchrieb) in Beyug_ auf 





























Die Vollswuth fand” Hier in Den feitenden | alle Diele Anfeindungen flo die Anficht äuferte 
Miniften die willtenmene „Sündenböde” und | und nach diefer Bandelle: Den Niederträchtigeiten 
efonders im Meyfenbug, der dur feine perfönlich | und Berläumdungen nur. file Derachtung ent: 
vertrauliche Stellung yum Aurfürflen gan ber | gegengufcten. 

(est folge) 

er — 








Zudwig Bohr T. 





An Dein, den 1. Juli d. d. ift der | 
Schritfleller Kudwig Mohr mach urüdgelegtem | 
67. Lebensjabee in Wehlbeiden (Staffel) getorben. 
Mode war am 10, Yebrmar 1833 zu Donberg | 
am Seifen geboren und hatte ih dem Yehrerberufe | 
gewidinet, durch feinen Eintritl in die turbffiche 
Garde du Corps war er aber von deimfelhen abge: 
Toimmen und betrieb nadı zurücgelegter Dienitjeit 
in optifies Gehhäft und zwar im Nallengebäude 
am Königsplaß, da, wo päter fich Die Poryellan: | 
Handlung von Heufer und Yrauı befand. Bald | 
ber ging Mohr in das Jounaliftenfach über und | 
war an der „Seifiicen Bolfszeitung“ thätig, in | 
deren belletriftiihen Beilage 1868 and die Er: | 
zäbfung „Roth-Weiß“, die ipn in Heffen populär | 























acht hat, zuerft erjhen, wie auch Die weitere 
Erzähtung aus der weitfäiichen Zeit „Die blaue 
Dame“, Nachdem 1870 bei Ausbruch bes Kriegs 
das genannte Blatt eingegangen war, gab Mohr 











Er hatte bei Gründung diejes Interneh 
jedenfalls das im Sim, was erft fiebyehn Jahre 
fräter Ferdinand Zwenger mit der_Merausgabe 
des „Heffeuland” gelingen follte. Die Zeit zu 
einer Iterarifcjen Sammlung des beffichen Wejens 
war nad) nicht gefomnen, und fo hörte der „Gafleler 
Salon“ nach ungejäht Dreiviereljährige 

Ende 1871 zu erfcheinen auf, Am 
Mohr, feine Stenntnife in anderer Weile zu ver« 
wertben, und trat in den Ci 
welchem ex als Sekretär erft in Rordyaufen, als: 
danın im feiner hefihden Beimalh, in Glchtege, 
wirtte, Seit wenigen Jahren im Nubeftand, war 
x nad) Maffel übergefieelt, wo ex num an ber 
Schwelle des Greifenalters Dahingegangen it, nad 
dein jeine Gattin bereits früher abberufen worden 
war, 


















Bon feinen Werten find aufer den beiden cr 
wähnten gröheren Exyählungen „Rott geih" und 
„Die blaue Dame“, welhe beide in mehreren 
Stuftagen erfienen "find, mod zu nennen Die 
Novellenfammlung „Wltes Schrot und Ron“, der 
Roman „Leidenfhaft und Liebe“ und bie Gedichte | 
„dbergoid*. Dem „Seffenland“ war Ludwig 
Mohr ein treuer Vitarbeiter, wovon viele Gedicte 
und Heinere Erzählungen Zeugnüß ablegen, wurgelte 
er doch ganz umb gar mit feiner poetikden. es 
gabung in feiner engeren Heimath. Der Oben 
berg mit dem farle Cuintes war fein Liebling, | 
und da hat, er verfchiedene Töne gefunden, die | 
Gerattrfih für ihn find, mie y 2 In der | 
„Brautundt” Das: 
EIKE 




















Mohr's Dihtungsart halte eiivas Voltsthün: | 
ihes und erinneri Hin und wieder an Bürger. | 
x feloit bat fie in der Gpiftel „Mein Mulen: | 
voß“ mit. einer einheimifchen Hchlbraumen Stute 
vergtichen. Er ift mit jeinem Nöhlein grof ge 
worden, aber 

Ki 








und misst Baradepferb 


Ir Betdrfur 
NE Mean ser 
Dafür aber trägt 6 feinen Neiter mm jo | 
ficherer durd) die jluren und Wälder der Heimath. | 
"204 mar vom Maine Si yuc Kahn 
Ein Yanln amd un Sen; 
Sn hie ol dr Sala | 
Ak Burg Sahıkn ra | 
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Ta ich id im Gru6 
Soc aul des 

Aid in dem grünen Practgeläun 
er Ehder und der Scwalan” 


Mohr one Auheiffcher Gardesd: Corps ge: 
oefen, und wenn er auch, wie fine Mittbeilungen 
in „Mein Stod“ bejagen, das Leben in 
Kaferne nicht mit Sdtonber’fchem Humor 
trachtete, jo ichien er dodh mit Stolz an jeine 
Miitärzeit yurädzudenten, wie dies aus dem 
Bantenfimmel” Hervorfeuchtet: 












„Der Repver Ruhte und hihte das Chr; 
er Eomnchruf war es ber Gaıde dir Corps. 
Der Truppe, Darin ein ats Hatlibes Hof. 
Die Baulın er trug im Epieleultrof, 

nd wieder wor cr wie hayımal 

Tas edce Ahier mit Sehnen wir Etaft 
Wii auf die Müftern und vedte enpor 
Belwichernd dan Vals und [pipe os Chr 
Worf fiel die Glieder beim Ari, 

As galrs vor dem Serjüuft Paradelrit.” 











Durch Diele Vorliebe für das Mititäriihe 
winde Mohr zunı Verfaffer wichjamer Soldaten: 
geiichten, wie er amdererjeits ebenfo in. der 
Schilderung leinbüngerlicher, Verhältauffe ref 

Mit ihm 





ft einer jener 
f e fie die 
kommende Zeit nicht wieder hervorbuingen wird, 
mach Tan, Dem das Kurheffen von ehemals 
Tau mu ber. poetiih, wiedergeben, welcher jelhjt 
och dark jung geiefen ft 








W. Bennee, 


— a  — 


Ueber die Mel 


ie atten Gertnanen Hatten uriprümglich Wählen 

quern getan), auf denen fc übe Horn zu | 
Met verarbeiteten. Bas ihnpere @ejchäft, Die Zteine | 
aufeinander zu veiben, bejougten die Leibeigenen | 
Nueite. Hier amd da aber Fam man daran 
auch den Gel in den Dienft der Mühle zu fee 
und fprach dann von Gfelmühlen (nslugairnus). | 

Don den Mömern lernte man dan einen 
Grquemeren Mühtenbetricb Teuncıt, die Waffen 
mähten, wnb übernahm auch, aus dem Spätlatein 
(imolina) den Ausdru für Diele neue Einrichtung: 
Mähe, 

Wie cs füint, wird die Anlage won jochen 
Mühlen exit um 1200 in Seffen algemeiner., Die 
Mohfmühlen Find die ülteitn, darnacı vecniumt 
man and) von Sajneide, Del, Waller und Loh- 
































unger Mühlen. 


mühen. _Swücen 
Mühten in Sur 

Guntersbaufen, Brüder Mühle, 
durch das febte Gefecht im Siebenjührigen Kriege 
berühmt geworben üt, und andere, Windeftens 
aus derfelben Zeit müffen die Melfunger 
Mäpten ftommen, wen fie and crft einas 
Änäter ducc urhaudtiche Srwähnung beyeugt werden. 
Sie haben von jeher eine jeldhe Vedeulung für 
ben Ort gehabt, daß an vielfach jogar dei 
Namen Diefungen (fruber Milfungen) von Mühle 
ableiten wollte. Dapu jchien man um fo cher 
bereihtigt zu fein, da aud bie Namensformen 
Mältungen und Molfungen vortommen, Noch 
1788 fühle der Stadivicter Till den Haffeler 
Gelehrten Schminde, von diefer Ableitung 
überzeugen. Wein der Name der Stadt lat 


Wagen vote) 
1250 werden drei 
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mit Sicherheit im 11. Jahrhundert nacgewieien 
werden, er ft jedenfalls älter als die älteften 
heifichen Mühlen. Die Aficht Tirs taht fh 
daher nicht aufrecht erhalten; fie it jedoch cin 
Bancis für die Wichtigleit, die man in Delfungen 
ietbft den Mühlen beilepe 

Dazu trug die Anzahl der Mühlen viel bei 
&s find Heutzutage noch iheer vier, alle im Privat: 
befie. Die Wagmühle liegt unnittelbar wor 
dem Brüctenthore, an der infen Seite des großen 
Wehres. 1575 heißt fie Woigtnühle von dem 
Heiwog, ber Hegeivoge, wie man die Fulda ober: 
Halb des Wehrs bepeichuet. Nhr. gegenüber, am 
rechten Ufer, befindet fh) die Wittchesmühle, 
die ihren Namen einem Müller des vorigen Jahr: 
Hunderts, MWüthuc) oder Wittih, verbanlt. Fräder 
bie fie die „oberfie Schneidemühle”. Weiter 
itromabwärts ficht man die Raumühle auf 
dem Wert, nicht weit von der Mofenhöhe. Cie 
bat. ihren Namen von ihrem jehigen Inhaber. 
An Ende der Vorftadt findet id) dan nodı bie 
Vachmithe, bie ihe Waffer durch eine Ableitung 
des Rehrenbathes erhält. 

Das Soalbud) von 1575 Teunt aufer Dielen 
vier noch drei andere: die Dehmühle und die 
Waltemühle am Kehrenbahe und an der Fulda 





























meben der Wittcesmühle noch eine Kohmühle 
Auberdem zeigen ich au mehreren Stellen Spuren 





von Fängft verieollenen Mühlen. Bis zum heutigen 
Tage feine Strafe Mühlengaffe benannt 1 
Motngaffe). Die tadimauer daneben birgt eine 
hohe (hmale Thür, die fchon vor Alters zu 
gemauert it: das Mühlentor. Der durch 
das jogenamte Vottloch, das alte Vabehaus in 
der Mühleuftraße, flichende Graben wird als 
Mylersbad (116) begeidwet. Wo der 
Müftersbac) in die Fulda mündet, feht man auf 
dem Sande ftarle fühle aus dem Erdboden 
ragen, zweifellos Die Ueberefte ner alten Mühfe, 
erner {ng in früheren Zeiten vor dem Noten 
burger Tore eine Mühle, die aber jhun 1 
midpt mehr vorhanden war. Denn in dielem 
Jahre wird ein Garten vor dem Notenburger 
Thore bei der alten Mühlenftatt erwähnt, 
alfo neben der Stelle, wo ehemals cine Mühle 
geitanden hat, Näheres it auch bier wich befannt, 
Einige urfundtice Zeuguiffe veden aber non 
den Melfunger Mühlen mit Uaren Worten. Ta 
muf; die Badmühle an erter Stelle angeführt 
werden, denn wir Hören von der „Mole gelegen 





























an dem Ktormbadhe vor der Staid Mljungen“ in 
ier Urkunde, die Candau in jeinem hanbicheft 
jen Nachlaffe deu Jahre 1243 ymweif. Die 








Spradpe deutet indeh chen auf das Jahr 1393 
hin, 1384 führte die Badhmühle zum efien 





Mote ihren heutigen Namen; ein Viertel derfeben 
gehörte damals Werner von Schlutwinsder) (wahl 
to Iandgräiliches Lehen) war fie ganz 
Wefige des Landgrafen. 

Zwei Melfunger Pühlen auf eimnal fernen wir 
1319 fennen, Bis Dlitte Oitober befelten Jahres 
waren fie Figenthum des Raffeler Kloftero Ancn« 
berg Prior und flonvent übergaben fie dem 
andgrafen Otto und Lüften dadurd von ihrem 
Hofe im Dorfe Weimar die Verpflichtung ab, 
die Landgräftichen Jäger aufnehmen und verpilegen 
qu müfen. „Da ach dem Sanlbuche von 1375 
die Wa aumühle, die beide 
Mabtmihlen find, dem Zürften gehörten, fo tan 
man nich ohne Grund annehmen, daf; gerade 
dife een vom After Aenberg, Derftammen 
oder an Stelle der auenbergiichen Mühlen, die 
ton vor dem Motenbueger Thore und auf dem 
Sande Inge, gebaut find. Cine andere heiricaft 
iche Mühle täht id) wenigtens wicht nachmeifen 

Giner ipäteren Zeit gefürt die Napmähle 
an. ft der Gandgräflichen Hubewiele Denach: 
Bart umd wird zueft im Saalbuche ats „Schneide: 
mühle auf dem Werr“ ermäbut. Späler nannte 
man fie cinfad) die „unterfte_ Schneidemühle” 
Der Schneidemüller Georg Neicelmann, der Er 
bauer der Mühe, wurde 1609 vom Yandgrafen 
Morit; mit mancherlei Vorrechten ausgeitttet 
Darnach durften Neichelmann und defen Erben 
ihre Mühle vererben, verfaufen und verpfänden, 
Die Neinigung des Mühlgeabens, der von der 
Dulda abgeleitet üft, will der Landgraf, fo oft fir 
erforderlich it, durch feine Unterthanen beforgen 
aflen. Die lichten des Müllers fd dabei 
gering. Cie beftehen in einem jährlichen Grunde 

;on einen Gulden, in der vechtgeitigen Be 
wärerung der Huberviefe und in der Zerfchneibung 
des herefchaftlichen Dales zu einem billigen Sabe 
„böber nicht al, von_jweyen Schuen einen Heller 
fu vechnen“. Das Saalbuch führt andere Re 
dingungen für den Cıhweidemüller an. Der 
Grundguns wird darin mil ywei Gulden und 
geh Abus angegeben, md der Preis für dus 
Serfameiden von je 1 Schuh, herrjhaftlicen 
Bolzes auf ei} Aus. Yon der Vewäfferung der 
Hubewicle it aber feine Mede. Für die Erb: 
feihe und die anderen Vorteile übernahu. alie 
Neicpelmaun 1609 Die Venäfferung und das 
Zerfcneiden des hersjcajtlicen Holzes zu einem 
bedeutend geringeren Yreie. 





























































+) U 1213 foriht der Mainzer Grybilhe) Siefeich 
von ciner Wübte Waga wid uam in benftden au 
fammenhonge die. üble yu Gunterebaufen di Stall 
Oder Gonbersbaufen im miltitheimikden Sebi. CB er 
ber mit jener Die Yagmhhle meint, ft fehe Trap 











fedhs, auf neun Jahre oder auch erblich ver 
meiert, Die jährlichen Abgaben der Meier be 
fanden — mie ın anderen Gegenden, z.B. im 
Mainziihen, —- aus baazem Gelde, Getreide oder 
gemäfteten Echweinen, die zum heil won der 
Herrfchaft geliefert wurden. Der Müller hatte 
die Mühle nebft dem zugehörigen Garten und 
Lande in gutem Zuftande zu erhalten; zumeilen 
Tieferte bie Herrfchaft jedor) Holz uud Weifig zu 
Bauten und Yusbejferungen jorifrei aus ihrem 
Walde 

An wictigfien war die Wagmähle, fie 
brachte der Herrfchaft am weiten ein, nänlich 
jedesmal am Michaelistage 30 Viertel Roggen 
und 2 Viertel Weizen und auferdem acht gemäftete 
Schweine, die dem Müller von der landgräflichen 
Küche im. mageren Juftande geliefert. wurden. 
Bar in einem Jahre gemug Cihelmaft in den 
Bädern, jo hatte der Müller die Maft der 
Schweine mit fechpehn Gulden bar abyufaufen. 
US die Wogmüble 1687 an Marie Andreas, 
die Witte des früheren Weienmällers in der 
Neuftadt Staffel, auf jechs Jahre vermeiert wurde, 
exbielt fie die Sufiderung, dab die beiden gegen“ 
über fegenden Mühlen, Die Koh: und bie Schneider 
müble, bei niedrigem Wafferflande ihre Schütten 
ichliehen mühten. Mit Dieler Vefchränfung hatten 
fh die Metfunger Yohgerber jean durd) Nevers 
vom Jahre 1559 einverftanben erflärt, 173 
wohnte auf der Wagmühle noch ein Andreas, 
dur Zeit des Siebenjöhrigen Kricges halle fi der 
Müller Schreiber in Erbleihe 

Die Leiftungen des Bahmüllers waren 
geringer als die des Wagmüllers. Sie beftanden 
in 15 Wierteln Roggen und der Däftung von 
drei Schweinen oder 6 Gulden haar. ‘u einem 
geibebriefe von 1671 wird co dem Müller free 
geftelt, ob ex Ehweine mäften oder das übliche 
Maftgeid von 2 Gulden für jedes Schwein ent: 
rüten wollte; früher begwügte man fid, auch 
beim Bachmätler nur dan mit dem baaren Gelbe, 
wenn in den Wäldern gute Gelegenheit zur Maft 
war. Derjelbe Brief verbietet den Welfunger 
Wrgern, ihre Wiefen an Kehrenbache von dem 
dortigen Mühlgraben aus zu bemäffern, cs jei 
denn, daı ftarler Negen eintrele. 1698 verlaufte 
Kandgraj Karl das Erbrecht der Vachmühle 
am Chriftoph Widmann für 200 Neichsthaler 
Der Müller Hatte von da ab die Mühle wie 
eigene Güter erblih inne und Fonnte nad) Belichen 
damit falten und walten 
fh die neue Stellung des DBachnüllers nicht 
von der eines Meiers, dem jein Gut mr jr 
wenige Jahre verliehen war. Normins und 












































Sonft unterfchied | 





Die Herrfchaftichen Mühfen wurden alle auf | Mäftung der Schweine hiben auf der Mühle 


haften, jener wurde fogar noch um ein Bietl 
echöpt. Mud) hörte die forifreie Bewilligung ds 
Bauhotyes und Keiigs auf. Zei Bauten folleı 
\ jedoch die Untertanen des Amtes Delfungen, 
| gegen die Verabreichung des üblichen Dienftbrotes 
| und -Wieres, hüffreiche Hand Leiten. Qalle der 
Müller mit feinen Zinfe im Wücftande blick, 
| fiel die Mühle ohne Entichädigung in das Eigen 
im des Zrften yurüd. Beim Berfalle d6 
Gebäudes wareu der Miller oder jeine Erin 
ober Nedhtonacholger verpflichtet, es binnen Jahır 
früft wieder in baulichen Stand zu bringen. 
Erft in unferen Zeiten gingen Mag: wie Bad 
mäbfe aus der Erbleihe in Privalbelig über, 
Die Melfunger Mühlen Haben im Laufe der 














| Hahehunderte mancherlei Shidjalsichläge er 





U der Faber eg, 


fat 

Während des Siebenjährigen Krieges Dante 
die Schneidemüble auf dem Were ab, wurde aber 
bald durch, einen Neubau ericht, 

Wefondeis litten die Mäbten“ beim Gistreiten 
und beim Hodmafier, jo im iebruar 1767 die 
Wagmühle. Durch die Ueberjhwemmung vom 
5. Januar 1648 wurde die obere Schweidemühle 
and die Copmühle in der jehigen Worftadt dur) 
die Sluthen der Fulda gänzlich yerftört uud fort 
griffen 

Ad) die von den Wollenwebern erbaute Walte 
möhle am Serenade ging um diefe Zeit oder 
eimas fpäler durc) Kodmalfer zu Grunde und 
imurde dann völlig abgebrochen. Johann Valentin 
llinger, der Schneidemüller auf dem Wer, baute 
darauf an der Pfiefe eine neue Waltemühle, die 
mach jegt befteht und zwilcen Abetshaufen und 

Da er aber auf der unterften 

Schneidemühle feine Wohnung behielt, Tonnte er 
nur mangelhaft für den Letrieb einer neuen 
Mübte jorgen. Darum bat um November 1719 
der Bürger Johannes Weltner, der bebeutendite 
unter den Melfunger Wollentebern, die fürflice 
Nentfammer um Erlaubnif, an dem Mühlgraben 
unter dem Nic, aljo wieder an ber Ableitung 
des Nehrenbadi, eine Wallemühle zu erbauen. 
inger’s Einipradhe Half nichts; obwohl eine 
Schleifmühle dicht daneben tag, erhielt MWeltner 
am 4. Juli 1720 die Genehmigung zum Baur. 
Seiner Müble war aber mır ein Turzes Dafein 
Geichieden, der Siebenjährige Krieg gab ihr den 
Todesftof; Die Franzofen trieben auf dein Karls 
hagen, der unmittelbar über dem Wühlgresben und 
dem stehrenbache Kegt, Lange Zeit ihr Wefen und 
Tegten fochwährend Worpoften ab Einquart irungen 
in die Waltemäble. Wie 6 im Nriege gewöhnz 
ich, geichieht, haufen Lie einen Wölgeilungen 










































































ihfinmer als große Here. Sie zertrümmerten 
md beicpüdigten alles in dem Mafe, dal der 
Pau im Kerbite 1767 ganz obgebrudien winde. 
Der Befiker, Pofhalter- Werner Breilbaupl, der 
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| die übte 1742 von Weltner gelauft hatte, Fonnte 
glüdticer Weile den Berluft verkhmenen. Den 
fährlichen Zins, ber auf der Waltemühle gerubt 
Halte, jötug die fürftiche Nenttammer nieder, 
Er 
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ein Sommeraben?d. 


Yon 





Relter- Jordan. 


{jor sinem einen Sonbpaufe, im üuferten Tier 
gartenpiertel in Berlin, fland, von Nactars: 
fenten und Rindern umtingt, cin bepadter Hefe: 
wagen. Das Gefinde machte ic eifrig bei demfel 
au £hun, und ein alter, wohl in Dienfte der Familie 
ergrauter Diener öffnele Yaflig den Ceilag, als 
das vor wenigen Stunden gelcante Paar in die 
Türe trat. Der Herr, der Saltung nach Offiier, 
war eine große impofante Grideinung. die Tame 
eine zarte Blondine mit dem fiegesbenuten Laden, 
wie 69 junge Behute zu Haben pflegen, denen der 
Geliebte eben beglüdende Worte in's Ohr ge: 
Mammelt Hat. 

Die junge Frau warf, bevor fe in den Magen 
flieg, den Kopf mod einmal zurüd und grühte 
jet mit. fenchten Ygen 
des einftötigen Hanfes hinauf, an weldem eine 
Dame in grauer Ceibe unermüdlich ihe Tuch) 
fchwentte 

„Oft das die Mutter der, Braut?“ fragte eine 
rau, die gerade vorüber ging, den Tiener, als 
eben ber Magen über den Cand vote und fie den 
warmen Abfehiedegruf ba oben am Fenfter bemertie. 

„Nein, die Großmutter.” 

Die Großmutter — das folle man nicht 
meinen,“ fagte die Grau topfichüttelnd, „wie fich 
weiche Leute gut erhalten“ Und dan ging fie 
Ähres Weges weiter, und in ihr forgengequäftes 
Attagsleden hinein dränpte fh, wie Eommengeld 
in einen dumpfen Eudenwintel, das Wild des [onen 
gfebefetten Paares, tie es bem raufchenden Leben 
entgegenfubt, unb das. Blaffe Geficht der. grauen 
Dame oben am fpihenumwobenen Fenfler. — 

&s war ein warmer, weicher Juniobend, der fich 
zu rüften begann; bie Sonne, bie Bereits nicerfant, 
warf in die Gipfel der Yäume ihr Leptes Gold, 
mb. eo fan allmählich jenes gran, fe Tömmern, 
das Die Erde Mihtt, Mütyen und me belebt 
und ihnen jene monnigen Tifte enttrömen Läft, 
Die fid) beranfejend bis in bie Häufer der Mienfchen 
drängen. 

Die Vebienfteten des Leinen Saufes brachten 
geräufchlos, wie fie es gewohnt waren, ie Dinge 
wieder in das alte Gelee, als ob 
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! gefallen jei und Die junge Waroneffe noch bei der 
Großmutter fühe -— dem Leben der Melt entrücdl, 
Wr die alte Dame war, nadhdem fie wie im 

Zraume ide feibenes Sefigemand mit dem beqneunen 

Haustfeid getauft Hate, fc) der Ginfamtet bemut, 

in den einen Salon geilen, in dem. wie ie 

fie) fagte, der eöpfiche Jugenblant verftunnmt war, 

Aber als fie einteat,"echob fi) von dem Eejfel 
am Tife, Aber welchem cine fanft verfchleerte 
Lampe in das Dammern des Sommerabends hinein 
brannte, ihr liebe, alter Freud Bacon Yeyden 
nnd. beicte ihr herlich die Han. 

„Wie das gut und, freundlich, von Ihnen üft 
lieber Keyben,“ fagte fe, Die lehten Spuren von 
Thränen aus ühren Augen wifdend., „dah Sie mir 
über die eften Abfeiedoftunden Hmveghetjen wole 
das ohne nen Gott.” 

Der Baron, eine hagere vornehme Griheinug 
mit. bactfofem Gefiht und digtem gruen Paar, 
pielte verlegen, wie ex es immer yu tun piltgie, 
wenn er ehvas Guteo volfühete, mit den goldenen 
werloques feier Ir, aber cr fapte nichts. Gift 

be. fi beide gefeht haften und die Waconin 
ihm nodmals für fein Noimmen daulte, enmiderte 
ex elwas verlegen: 

„DC m doch gut machen, baf ich Jchwerfätiger 
Menfh wicht an den Vermählungsfeierichteiten 
Zpeil mehmen Tonne, aber Cie wffen cs in. dayı 
bin ic nicht zu gebtaugen. Die Jutta that mic 
Sep Sie, ich Habe das Kind aufwadiien 
ich habe fie lieb, als ob fie zu mir gehöre 
ich — id fomte 05 nicht übers Serz bringen 
mit anpufehn, wie fie im beften_ > im allerbeften 
Falle — in ein ungewifes Schidfal jant.” 

„Aber, fieber Bacon,” lächelte die alte Tame, 
„Dutto Ät ja glüdtich — namentos glüdlich —, 
Ähr Gatte, wie Cie jebft wiffe, ein adhtbarer 
Menfh in den deften Weehaltmifen — fo über: 
winden Sie dach einmal dieje Borurtheile, Sie 
ngetifchter alter Junggefele.“ 

Der Baron Diet den Hapl gefentt und fing, 
uch bei dem Ihee, den der Diener mil den mise 
geiähtteten Zuthaten, die vom Yodhyeitsmable 
big gebtieben waren, jericte, fprach ex auffallend 













































wenig. Grit nachdem wicder abgen 
ex, wie cs ihm bier aljeit geflattet ir, fh eine 
Gigarre angezündet hatte und die Baroniu ihn 
hinaus auf die Beranda genötigt, daganı man 
gemüthfich zu plaudern 

Die alte Tome fprach, wie 3 fo nahe Log, von 
Jutta, wie co fein würde, wenn fie fh crft an 
rt und Stelle befänden, auf dem [hören Gut in 
Ehtefte, wo fie Die erften Monate verleben wollten, 
wie fie fh in einander fchiden würden — er mit 
feiner (ebjaften, etwas undulbfamen Art — fie -— 
wie. fanfteo Wogelgepviticher ibu befänftigend --, 
fie dachte fi) das Dimmliic- 

„da freilich, bimmlif 
Herr hosen, 

im — dan 
3a, dann werden fie eft recht eitennen, wie 
motbiendig fie fi Beide find.” 

„Zu, meinen Sie 

30, aber dieber Bacon, was denn Fonfl? Cie 
haben fi) doc) Keb und die Liebe gleicht alles 
wieder aus. 

‚Das heißt, wenn fir wicht vorher zu Grunde 


worden und 








wieherhotte der alte 
gen aufgehu und 












geil 

„Ner — die Liebe 

Ja. die Lehe,“ 

Wertwücdig, wie Sie, der befte euefte Wienj, 
auf fothe Seen gelommen find.” 

Der alte Gern bummte ehvas vor fih bin, 
warf Vie glühende Sigarre in das Dojeubert unter 
der Veranda umd vergrub fein Geficht in die Sand. 
Der Mond fland beinahe will am Find und 
mact fein bloffes Licht swifcen Die Warme und 
Gehüfche deo Gartens, die Famtüne ylätfchere life, 
Jasmin und Holluder dujteten. 

Sie wollen eo jagen, lieber Freund,” unter 
duch die Baromin das Schweigen. „Sie denfen 
am Sntta, und weil Sie Diefelbe Lieb haben, quälen 

fi — —" 

„Acn, wein, das nid.“ amterbrach fie der alte 
Seit, „ein, Fran Baronin, id) dachfe. eben nicht 
an Julte, ich dachte an Sie — wie Cie allet 
gut und nacfihtig zu mir waren, wie Sie mich 
bres Vertrauens würdigten wıd wid Theil nehmen 
ließen am dem Vermmvadhfen Ahres elternfofen 
Gtettindes, md wie id) — — 

„Und wie Sie alle fÄrveren Stunden mit mir 
pritten,“ enpängte die Yaroniu, „mir mit Math, 
nd That zur Leite flunden und id mir fein 
geben mehe denten fan ohne Sie und Nhee reund« 





fengte bie Baronin. 





























fchoft. 
Der Baron“ neigte fh über ühre nor immer 
heine, {come Hand und fühte fe. 





„Nic Gott, Fran Waronin, ich bin doch alt 
ein jenverfäliger armer Teufel gevefen, der fh, 





in gewiffe Dinge niemals fdiden tonnte -- hatte 
Töpfig bis yum Meuherften — ich weih «." 

„Öbnen hat die Frau gefehlt, lieber Freund,“ 
nderbra ip die Aaron, „Die zchte Frau, die 

„DR. in, Die rechte Grau, dus weiß Gott.” 

Te Varonin {ah erfleuni in fein Gefiht, er 
hatte ja fo eiwas niemals zugegeben, der AbThicb 
Jutt's, Ähre Vermählung. das Hatte ihn offenbar 
igeregt. Und nun diefe warme, weiche, Duftende 
Sommernadt! 

War co ihr doch feLhR, als fei Zeit amd Kaum 
verfepwunden uud mod) einmal jüge jene Dage 
Sehnfuht in ihre Seele, wie fie junge Menfchen 
 pfinden, Die dem Leben entpegentlühen, 

Yayden’s Ctimme erichrete fie beinahe, ale er 
dann zu Äpeetjen begann, Worte, die ihr fremd 
waren, die er -- fo fan eo ihr or — aus ciner 
andern, fernen Wet hernorpalte, be er fett füngit 
anteädt war, 

„Gine fl, warme Sommernadt auf dem Sande 
- "in Thüringen — die Lindeu duftelen — der 
Sinmel Leuchtele, die Yaune lien. Wir waren 
Quf der Jagd in der Förflerei des Grafen Thelen, 
alten einen ergicbigen Zag gehabt und fahen num 
initten im Walde in der örfteei, um den Abend 
Sei einer fühlen Borole zu befhliehen. uf dem 
The flond Brot, frifhe Butter, Sıyinten und 
Rüfe, wie co auf dem Lande üßfich ül. Tann 
tan die Borole, Gin junges, |eönes, vom Maude 
verfidertes. Gefchöpf, des Förflers Toren, tree 
dengte fie.“ 

© Gott, Baron,“ ging cs gehaudt über die 
eippen der Waronin, „alfo dad) — —" 

„Wir fmm eo vor, als habe id) nie ehuns Mehit« 
fies gefehen. Meine Pıantafie, die in einem 
üben Zoumel tränınte, Die Flle Sonmernacht, 
der fühle Wein, das alles Deraufte mid, und 
vergoldele das Hätten mit Pingen, über welche 
die Srde nicht gebiet, 34 liebte fie 
du wenigen Tagen war fie meine Bonut, in Sei 
Vonaten meine Jun.“ 

Der Baron aldıele ef auf und fuhr mit dem 
Tuch über die Clin 

„Wecheirthet, wein Golt, das ahıte ich nicht! 
Mb das Möreen — 69 Hal Cie geläufcht, Barcı 
wie fonnte «6 anders fein —— eo hielt wich, was 
5 verfprach?” 

‚Mein, geläufcht nich, denn ich hate fahft nie 
darliber nachgedacht, was fie war, mein eigener 
Kaufe, meine Keibenfchat täufchten mic), ich — ich 
Gilete mir wabrfcheintich cin, jo müffe cs weiter 
gehn, weiter, Dis.an’s Ende meiner Tage." 

„And warum folte es auch nicht? Juerft feitich 
fürnt die Leideufchaft wild und chranfenlos, aber 
danm geht fie müde zur Mube, die nubige, chte 


















































Liebe fligt tangfam auf, und es wid fÜN, ber 
glüend FÜ in uns.” — 

ne Weile jpracen Weide nichts mehr, dann 
erhob fc) die Waronin Left, Cegte fanft die Sand 
auf Die Schulter ihres Nreiides und fragte warn: 
„MD was war die Schuld?” 

„Die Schuld? Sie Hat mir nichts. yunefigt 
was Meufchen Schuld nenen -- 0 Golt, nein 
aber fir war cine Andere geworden als Yaronin 
Yoyden. Wiarie Melden erfihien mir damals wie 
eine Dufterbe Woldblume, — notürlich, einfach, be: 
glidend. Mc) Golt, ich war To jung, ich batle ja 
feine Mpuumng. dab wir mit wnferen. Afhelifhen 
Ynfhaunngen, verfeinerten Manieren, nervöler Gin 
pfindlichteit andere Faltoren gebrauchen, dafı wir 
anders fehen, anders fühlen, anders, begreifen.“ 

„Das verfiicdene Sven der Bildung,” feufse 
die Varonin, „und gerade Sie, Cie mit rer 
geifigen Weranlagung, dem Hppereimpfindlicen 
Nerventeben, ausgerüftet mit ber Ynfchauungsmelt 
einer innerlich felten vornehmen Mutter. Wie 
mülfen Sie gefitien hoben, Baron.” 

Lopden war. aufgeftanden und in’s Zimmer 
gueücgegongen. Die Baronin folgte ihm, fe hatte 
das Gefühl, als fmme diefe Heritiche Nacht nicht 
zu den anfgermühlten Bildern, bie ihn quätten. 

„Sthon in den crflen Tagen,“ fuhr ber Baron 
erregt fort. „als wir in Schloß Zirtenan are 
gefommen waren, Gegan mein &lend. LO Golt, 
wenn Cie das alles gejehen hülten, Yaranin, wie 
ie fg Meiele, aufgepugt wie ein Pau, wie fie 
bei Tifere Meffer md Gabel handhabte, wie fir 
ab, wie fie mit dam Gefinte verfchete - brutal 
amd. Gachmilhig, wie fie Ühre Bimmer ordnete, wie 
fe — 

Wenn id ihr fihonend, wie cs meine Art ift 
65 anders, beiyubringen verluchte, Aacte fie mich 
aus, meinte, ich jcherze, ud Hadte feine Ahnung 
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davon, wie fehe fie mir weh Aal, Ta war and) 
nit cin Won vom winimalften Verfin 
Aber fir halte doch. um Golteswilfen 
Anhenvelt, Baron.“ 
„Nein, fir hate feine 











Die Begeife fehlten ihr 

tal für das Wiffen und das höere Streben 

aberer Menfehen. Zie unterhhieh nicht. — ch 

| Hielt es mit aus, id) werrife. id aing auf Die 

| Dann, mein Hans war wir verfet, ich Lomnte fie 
nicht ertragen -— ih — ich Habte fe!“ 

„Die arıne eine Perfon.” 

23a, das fügte ich mir and, ich hatte Mitleib 
mit be, obfehen fie fetoft nicht fitt. Meine Gegen 
wart fing Datd an, fie zu driden, fie fühlte fih 
exteißert, wenn ich ging, amifice fh im Garten, 
fube agieren, Irant mit der Börftersfean offer 
und fühtte ih glüdlich als Baronin Ley 

„Mb. wie Lange dauerte biefe Mifere, machten 
Sie cin Enden“ 

‚Nein dazu Hatte ich nicht dem Dh md auch 
nicht dos Met. Aber Gott machte ein Ende.“ 

Die Varonin alhmee erföt auf. 

„3 war bei den Manövern in Berlin und 
Amızde telegrapie) nach Haufe gerufen. Cie hatte 
ic) eine Lungenentzündung, zugeyogen und verfchied 
in dem Wugenblid, als ich in’s Jimmer trat. - 
Ja fonnte fie nicht beivaneru — fie Halte, wenn 
Such undeußt, das Defte in mir gelöbtet, Ach 
fuhr hinter ihrem Zarge her and begenb fie mit 
allem Yonp uud allen Ehren, bie id meiner 
Gemabtin fauig war. nd mit üpe beyrub ich 
meine Jugend und alte Die geidenen Trinme, yu 
welchen diefelbe berechtigt il. Ser Die Schuld, 
! Ara Baronin, die Schuld, die Lich fc) wicht fer 

graben, die fhfich fhemenhaft neben mir her 
durch, mein aanıje> Leben.” — 

Se neigte fih über die Hand der Baranin und 
verließ lautlos das Zimmer 
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Aus alter und neuer Beil. 


Einige hefffde Grdenhtage 


aus der erflen Hülfte' des AMonals Iuli. | 


An 1. Juli 1331 wurde das Auguftinerftift 
Scifenberg in ein Haus des Deutfchen Ordens 
mgewanbelt, 

m 1. Qui 15 
Univerfitit Marburg. 

An 2, Juli 1549 wide Sabina, Herzogin 
von Württemberg, die fpütere Gemahlin Yandgraf 
Wilgelm’s IV, die als jolde viel Gutes gewintt 
hat, geboren, 





erfolgte bie Gimveibung der 





| Mm 2. Juti 1570 erfolgte bie Stiftung des 

Gomnaftums zu Kersfeld. dur) den Abt Michael 
Sandaraf. 

An 4. Juli 1901 wurde auf dem Martı zu 
| Maffel über Diejenigen Virger peintiches Balsgericht 
| abgehaften, weiche in dem Ariege wit Thüringen 
| mit dem Seinde in Yerbindung geivelen mare 

verfucht hatten, die Stab demjelben zu über 

Anttäger von Teiten des. Candquafen rar 
 Seinich von N Die zahfreiden An« 

gellagten waren geworden, nur 
Kunz Schencih. w und Hermann 
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Zchutthef, waren, fellgenommen worden und wor 
Gericht erfchienen, fie wurden veruriheilt, hingerichtet 
and Ähre Gihter Wie Die ber Entwichenen 

Der Bürgerneifter beanfpruche, da die Gelang 
vor das ftäblifche Gericht geftellt werden folkten, 
Landgraf Hermann aber behaptete fein Hecht mit 
der Begründung, alle Obrigteit in der Stadt ware 
des Yandgrafen. 

An 4. Juli 1415 begann der Bau des Schlofies 
Cubwigftein an der Merra gegen ben [ehbeiufigen 
Abel des Gichsfelds, befonders Die von Kauftein. 
Der Yan wurde mil geöhter Lefchleunigung ferig 
geitellt, joba er den Zeitgenoffen als cin Wert 
d6 Teufels eriien. 

Am 6. Juli 1 ‚gab Landgraf Philipp der 
Stadt Marburg ihre Stadtordnung. 

Am 7. Juli 1656 erfich Wilhelm VL. die 
beifiiche Schulordirung. 

Am 9. Juli 1985 begann die Belagerung von 
Mafjel im” thiringifchen Sriege genen. Yandgraf 
Sermann 

















Sm 9. Duli 1647 wurde zu Münfter ber Haupt» 
vesgteid; ywilcen Sefensstaffel und Schaumburg 
Kippe über die Oraffgajt Cchnumburg gefhtoffen. 

Am 11, Juli 1477 wurde Hans von Dörnberg 
mit dem Ehtoffe Sergberg, belehnt. 

m 11. Juli 1509 flach Landgraf Wiltelm IL, 
der Vater Landgraf Philiyp’s des Grofmütbigen. 

Am 12. Qufi 1657 ertieh Landgraf Wilhelm VI. 
die Hefe Mirchenordming. 

Am 18. Juli 1542 enfich Landgraf Philipp 
mit feinen Verbündeten, dem Surfüeften Johan 
Friedricp von Cachjen und. den Städlen Braune 
| frmeig und Gosfar, an den Serzog Peincidh von 

Brounfehweig zu Wolfenbüttel einen Tehbebref. 

Mn 14. Juli 1582 hielt Gandgraf Philipp zu 
Homberg einen Landiag ab, auf dem die erfte 
Türtenfteuer Gewiligt wurde, 

Sn 15. Quti 1462 eroberte Landgraf Lubrig II. 
Hofgeismar, 
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Auf der 


mat jeben Zag im Yatır 
tin Teen Morgenftunden, 
1 1 auf die Türihshet 

10 in die Lande The 
A und Sorgen Io 1 une. 


1 vunb möhfem ft der Auifieg; 
Tach Die MAY ohne rider Eigen 
A erlegen er der Girl, 
Haufen dir die Watbesckiofet 
Den Wiltommengruh engen. 


Bier it ine Dant zum Raten, 
Mic gein und fange; 
dod hier jetig Taukten 
Weinen Heben Wolbrsraufun 
Mn der Yglein ehem Cangr. 
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Ehön if"s hier im Lenybepinnen, 
ein Die Ytnfetn wieder Klage 
Unter dufrgen Rirfehenbumen 
Bon dem Did der Yugend träumen 
And von eigen Grdentage, 

Liegt im Rate noch der Nebel, 
Scheint Hier oben fhen Die Com 
Dos des nahen Waldes Mühle 
Mitber fihf dis Sommers She, 
Dadt dan Aufenthalt yur Wenn. 


> Gigentich „Dietriht, bh. Dietriceberg, bi 
Geinnaufen. 














Bacn 


Unten, in den Berg get 
eat cin Eiüdiden, Bacarpicen, 
Dit der Air. ohnegeiden, 
Dit der Burg, der fagenreicen, 
Foilden arbnen Rinsigwilen. 
Spies Dtft wödt in 
tn den Hängen gräm 
Mid 16 Wil co gern verfänden, 
Ai fm At u fan, 
eins, Das {o verfcht gu eben. — 











Fi 
Ayreb Kae de Enefarioten 
Budo hrtber ge 


Zi: die fmuen, weichen Dörfer 
In der Gärten Bthtbentrange! 
rine Wire, fhdne Wälder, 
Sroenweche Aehrefeder 

aber fi im Sommenglane. — 
Meinen Berg im Seffenlande 

Giebrs, den nit mein Zu beige. 
Doc, Lafı Scan'en i6 gelchen 

As bas Wild von Dielen Höhen, 
Wet idjs fagen, mühe 148 ligen. 








Hermann Saafe. 
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Aus Heimath und Frenıde. 


Sinführung des u 
meifters von Kafiel wählte Obere 
hürgermeifter der Hefibenpftadt Naffel. Mülter 
(bisher zu Eifenad), wurde am 2. Juli vom dem 
Negierungspetfidenten Freiberen von Trott zu 
Sotz feierlich in jein Amt eingeführt, In feiner 
Anfprache gedachte der Wehlere auch der Beineorb- 
neten Camilälsrath, Dr. Endemann und Landes 
Branbfaffendirefter Dr. morz in ehr anerfennen 
der Weife, welche 14: Jahre, feit der Grlrantung 
des um die Stadt jehr verdienten bisherigen Ober 
bürgermeifters Wejlerburg, deren Geichtfle wmufler- 
gültig geführt haben. (Zu Chen der beidei erren 
hatte einige Tage Auvor ein Teftmaht der ftäbtifshen 
Körperjcheften ftagefunden, bei melden ihnen 
einmüthige Tout derjeen unter Ueberreihung von 
Mbreffen auf's wärnfte zum Musbrud gebracht 
worden war.) Der Vorfigende der Stobtverordnelene 
verfammbung Nommergiencalt Pfeiffer bie dann 
das neue Cberhaupt der Stadt Herzlich willtomen 
woranf Oberbürgermeifter Müller in martigen 
Worten dantte und die Berficherung renger Pflicht 
erfültung gab. z 

Ausichuß zur Aufnahme prähiftorifcer 
Vefefligungen im Regierungsbegirt. Auf 
Anvegung der Direftion des Rönigl, Mufanns bat 
ich im Vereine für beffche Gefechte und Landes» 
Funde ein Auofcuh; behufo tartographicer Aufe 


Dverbürger- 




































mahıne der vorhifterifdien Befeflgungen im Mer 
gierungsbejirt Kaffet gebildet, dem folgende 
Serren angehören: Oberbibliothelar Dr. Brunner, 

Dr. Boylau, 
Generalmajor 7. D. Eifentraut, Dr. mel, 
Epjetl und Dr. med, Sange- TDerfekte hat bie 
Aufnahme der in der Inigegend von Kaffe gelegenen 
Vefefigungen der genannten rt bereit in Angriff 
genommen, 








Direttoriolaffftent om Wufeum 


2. 











Univerfitätsnagrigten. Die Königl. 
| Atademie ber Wijfenfhaften zu Berlin 
| Hat dem Diretorialafitenten am Rönigt. Mufeum 

zu Maffel Dr. Böhlau ans den Willen der 
Souorb GertardsStiftung 3000 Marl yur Forte 
ebtng. feiner archüofogifien Mterfuchungen in 
Ateinafien bewilligt. Here Dr. Böhlau hat diefelben 
1894 mit den im Auftunge Here Edward Habid’s 
in affel ausgeführten erfolgreichen Ausgrabungen 
auf Samos begonnen nnd fi in Diefem ehjahe als 
Mitglied einer fcpvediicen Erpebition weitergeführt 








deififher Nationalverband von Rorb- 
ameritu, Im Den Tagen vom 20. Juli bis 
1. Muguft findet die 5. Jahresverfammlung des 
heffiigen Nationalverbandes von Norde 
amerita in Ghicago flatt. Die Hauptberathungs. 
| tage find der 30. und #1. Juli. Der Mayor von 
1 Chicago wird die Werfamumfung amtlich Legrifen 





gg 


SHeffithe Bücherfdau. 





GottHold Marfeille Zagebunblätter 
eines heififen Offiziers aus der 
geit des nordamerifanifwen Unabr 
hängigteitstrieges. Weilnge zum tor 
aramm des Königlichen Biomarıd Gymafinns, 
Porib 1. 1809. IL. 1900. 4%. 

Der Heffhe Oifiger, deffen Tagebuhblätter der 
Doffentichleit übergeben werden, it Karl Lud- 
wig Freiherr von Dörnberg aus dem Haufe 
Herzberg. geboren 1749 zu Marburg. Gr trat 
bei den heffigen Jügeen ein, benen er bis zum 
Jahre 1806 angehörte, und wurde als Kauptmanı 
mit nach Amerifa gefchitt, wo er dem Hauptquartier 
(Generalftab) beigeorbnet wurde. „ Das Tagebud) 
Bricht mit dem 10. Juni 1781 a6, doch feheint 
Dörnberg’s Goffnung auf Rüdtehe nicht vor Ber 
emdiqung des Arieges erfüllt zu fein. 1806 nahın 
er feinen Mbfeied und toucde Romihur des deutfihen 
Ordens zu Schiffenberg, nach befen Auftöfun 
dur) Napoleon 1. (1804) Oberhofmeifter ber Er 
pringein von Heffen, im Jahre 1815. befficher 





| Sehanbter in London und Iebte jpätehin zurüd- 
gesonen in Marburg. Geflorben if er 1819 qu 
Kfet 

Das vortiegende Tagebuch it in frangöfiiher 
Sprache abgefat. Fehlt cs auch an unfranyefifhen 
Wendungen niht ganz, fo it der Tert doch gut 
{esbar und Leicht verfländlich. Der Verfaffer des 
Togebuchs gehört übertaupt u Den höher Gebilde 
feines Standes. Gr Hat den Sara und Calluft 
in der Inteinifchen Sprache flubict, ft bei der 
Meberfabet franzöfifdie Vücher, um fi in's Gnglifche 
gu überfeen und zeint Kemwinbernbe Tpeilnafme 
für die geiftikung des yurücgelegten Weges nach 
den Zeefarten, der Wuffole md Conmentöhr. 
Döraberg’s Gef im Entwerfen Heiner Zeichnungen 
erregt die Aufmertfamfeit der höheren englifchen 
Offiziere, bei denen ex tmegen feiner Bildung, a 
genehmen Uingangsformen und. militäriichen Ti 
Higteit ein gern gefehener Gafl mar. 

is dem nbalt des Tagebuchs gcht hervor, 
dat ber Verfafer über gute Seobactungsgabe und 
























Humor verfügt, and verrät er warmes Geil 
für feine Youe, wenn er). %. alles Mögliche It, 
un 6ci der Verküifung nad) Züd-Narolina cu 
wenig meh Plab für die Zutdaten zu erhalten. 

Seine Sumvatbien find jelhftwerftindtich In, mo 
die Malnen feines würten wohen, bei den Ging: 
tündern, bie Ymerifaner Dettoctel er al6 „Nebeen”, 
wie das faum anders fein tan. Cine ander 
Stimmung war unter den befiljen Cfiieren jener 
Tage Abechaupt nit vorhanden, wie aus dan ber 
Hiefeten Tagebüdiern or Geraorgeht. Nad) allen 
mititörhen LWegrifen tonnte gar feiner anders 
Äh Aufern. Dönnberg’o Tagebuch giebt ein Bild 
don den Sitapazen, die von den Heften Truppen 
in Amerit buchgeinacpt werben muhlen, und zeigt, 
was fi in deren Hebervindung Glänyendeo gelite 
Haben. Die Kelle äft Dunchans zu empfehlen. 

Die Veröffentlichung der Aufzeichnungen Dörn: 
ber's ft yunäcıft auf Schüler beredc, wie aus 
der Beigote derflben zu einem Schulpregrauum zu 
exiehen it. Daraus erllären fich auch die häufigen 
Srtänterungen der Situationen wıb Die yahfreichen 
Anmerkungen yur Geleihterung de> Verfländnife 
Leibe Hier vorliegeude Schulprogramme gehören zu 
den wenigen ährer Gattung, die woirlich yundct 
für Sipiter Mint fd. Wieleicht it in Gin 
einen bismeifen des Guten juvie gegeben 

m Schuh Lönnen wir aber ehebliche Bebenten, 
ie uns bei der Turchfiht der Ginfitung. auf 
ofen find, nicht verfhmeigen. Tiefe Ledenten 
fd um fo pewichtiger, als Marfeile's Deröfient: 
icnngen yundeft von jungen, für die Anfhten Des 
Kerers befonders empfängliden Gemüttenn werden 
aufgenomen werden. Sie beyieben fc) hapch- 
fh auf Die Seiten 4-0 der Ginfitung. Willig, 
ertennt Marfit die Tapferleit br befhen Tcuppen 
an, Die Meberlaffung berfelben am England te- 
tei@er er ad) nicht ausfchliehtich auter deu Gefihte 
punft des Menfenbundels, den elht cin onen 
licee Univerhtätsprofefior der Gedichte mac) a 
er Toten Berjammlung, denjcer Siftorifer jur 
Satle a. ©. im Brhfing Bejes Jahres zur großen 
































'erfonalien. 
(heomte.ranaln (iger im ala Bel) 


Dermäptt: Yayingania Auf ur Prantfunta, 
mit Gräulem Modwodt. Tobter dis Gilenbabndirftons 
Üarle, 23, Nun); Nenprimeiter Ouge Dilder mit 
Fräulein detmor Molkl, Jutı; Kaufmann Miften 
Suidenpfenwig u Srapları mit Aröulen Hediig 
Fahr, Zadıer die-haufmanne (af. 7. ul 

Geboren: in Sonn; Ngierangealifle won Bohter 
und Freu Gef, Hude Au; Kanfmanı Nudatf 
Bördemann mb Aal Gmitie, u. Schnell 
Wade Nuke Cahrer Sr Nolenkrang md Arau 
Emilie, ab. Jumig oft, 8 Sulz 

















Verwunberung vieler Teilnehmer fetgehaften hat, 
inden er in feinem Wortrage an bie glüdtich über: 
wundene Zeit erimerte, in welcher „anf dem 


Marktplah zu Kaffel“ die Heffiihen Truppen 
Aber Yiarı 


an Sngland „verhandet” wurden 
feite fan fich och wicht enthalten, von be 
iu jchreißen und dem Tandgrafen und fi 
fchmere Worirfe zu maden. Gin objeii 
urtheiler ift Seume, auf den ex berweift, doc) fiher 
nicht. Mit Necht Hat Prefer im Eingang feiner Schrift 
über „Der Soldatenhandet in Deffen“ den Stande 
puntt Marjeite's angegriffen (f. Bxefer, ©. 4--7). 
Gerade die Schüler unferer Gpmnafien mäffen geitig 
zu objetiver Beuetbeilung ber Dinge angeleitet 
werden. " Tiefer entfpricht gar feine Verherrlichung 
des Yanbarafen Üriebrich IL.. aber es it doch yu 
etonen, dafı [eine Sanblungsweife aus der Potiit 
feines Zeitalters heraus Durdjaus zu ertlären und 
zu verftchen ift. Meberlaffung von Truppen an 
andere Mächte gegen ben Bezug von Zubfibien war 
einas damals ganz Gervöpnliches. Spiel Friede 
zich H. wor nicht im mindeten ein graufamer 
Zoramn, befonders nicht gegenüber feinen Truppen, 
Die einyelmen Belehfe, bie von ihm bei Gelegenheit 
der um die Wende der Jahre 1775 uud 1776 
angeordneten Mobilmadng erlaffen wurden, (ie 
zum grofen Theile mod) vor. Aus ihnen it. zu 
eriehen, day er befonders darauf bedacht war, dem 
gemeinen Soldaten fein Heht zu heil werden zu 
Äaffen. Mein unfere raven Eoldaten Tropen: jo 
entjeliche Strapazen zu ertragen hatten, {ag bir 
Schuld, joweit niht der Verlauf des Felkzuges die 
Üefache war, bei den Herren Engländern. Sewif 
hat der Feldzug „viel Thrhnen und Erufer ger 
let”, aber eo üfl doch zu beuchten, dafı bei der 
Wobitinachung, 3.8. bei der Atiterie, wie urlunde 
(id) nochgewieen äft, das Angebot der Nonftahler 
and Artiirielnchte ein fo großes war, dat «5 das 
darhziß, weit, aberfieg. Allerings inbet_ das 
Hier Srwäpnte bei Marfeille Berhefichtigung (fo &. 6), 
doch wird es wicht binlänglich flacl beiont. 63 
6feibt bei Antäufen gu einer ojeltiven Beurtbeitung. 
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ine Zospter: Kaufmann Eduard under 
Hab Frau Dora, geh. Fenmer (af, 
Dr. med. Genf Youpimann ud A 
S. Qui); Mnlsrihter Dr. Karl Köhler 
Eifrlebe, geb. Meife Mzolfn, 10, Jul. 
Getorben: Ayeiheler Marl Throdar Fiicer, 
18 Jahre alt (Homberg, 29. Jun); Kammermufs 0. 
Johanı Andreas Panfer, re alz Affe, 
1. Sul: Recmungsrai a. ©, Georg Ehotz. 73 Jahre 
ir @atyilirf. 6. Aut: Arau Mama Lippe, geb. 
üger Wietfeid, 3. Yut); Aaufmann Theodor Obre 
57 Nahe oit aflel, . Sul); Gutspäter Sinning, 
64 Jatre olt Wtogenbef, 8. Jul; Drau Eltiabeih 
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| Brede. ab. Star Moffel, 0 Jul) 





Für die Medatlion verannmontig: Di 





W. Grotefend in Aafi, 


Drud und Verlag von Griedr. Egeel, Roll 
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XIV. Jahrgang. Rufel, 1. Augut 1900. 





£udwig Mohr f. 





Betten, trauere! 
Wehr, deiner traten Sähne einer 
MM Stor umhiülle deine Sarben 
AN Schu und Zier aus schtem 
en Erauer an, ah Träner. um den 

Von „altem Scrot und’ Korn“, 


nk in's Grab. — 
und weh“, 















iffen, trauere! 

3a traure um den 6rel, — neln! traure um den INanı, 

Der dir allzeit getreu. Der dir „In Sreud und Ce 

Stets alles gab, was mır der Beits neben kann, 

Schnfierz voll elmathlle, en Herz —Juch’s ct und breit! 
Von altem Schret und Korn, 








Bettenhaufen-Kaffel, am 1. Jul 100: 





Beffen. trauer! 

Bewelne den Sänger vom ori Iafrand, 

Der alt, mur dich, befanp, der deine Sagen hob. 

Der manchen Eltenkranz um di, fein Felmathland, 

m deine Helden wand, euch chrend durch) [cin Lab 
Von altem Schrot und Korn. 








Diff, traueret 

Det Sänger It verftummt. — Die ker nicht mehr klingt, 

Da, — mahnend durch die Salten geht — cin Iehter Bauch, 

Port. Delen, auf den fanften Con. ch‘ er verkhusingt: 

let re derhelmath! lebt, ul hr, mach Väterbrauch 
Von altem Schrot und Korn! 





Georg Shwiening. 
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Ein „Alagelied“ Landgraf Philipp's in feiner Gefangenfdaft. 


andgraf Philipp von Heifen wurde be: 
Es Tanntlichfeit dem Jahre 1548 in Oudenarde 
CT in enger Haft gebalten. Bald wurde die 
Teilnahme für den gejangenen Fürften. rege. 
& hing dies wohl damit yujammen, dafı bereits 
um des Jahr 1550 ywihen den Sturjürften 
Morig von Sacjen ud Noadim IL. von 
Brandenburg nebft anderen fürfticen Wer: 
fonen geheime Unterhanbdlungen geführt wurden, 
und eben die Gefangenfchaft des Yanbgrafen bicie 
Verfandfungen weientlich beeinfluhte. Die beiden 
Rurfürften hatten dem Candgrafen nämlich, als 
er fih in Halle dem Naifer jtllte, jeine_ Freiheit | 
verbürgt und fühlten fich vor der öffeutlicen 
Meinung wie in ihrem Gemiffen dur feine 
ohne Müdficht daran) erfolgte Verhaftung fänver 
befaftt. Zu ihrem Bruch mit dem Kaiter gab 
deffen Gehareliche Weigerung, den Landgrafen 
frei zu tafjen, einen Hauptgrund. 

Vrjonders Gedauert wurde das harte Gefchit 
des Sandgrafen aud) in nächtter Nähe des O 
feiner Gefangenicaft, Schon im Jahre 1550 
erichien in deuficher Sprache ein Lied im Drud, 
welches nach von Liliencron, der es in feinen 

Hiftorifchen Bolfsliedern der Deutfchen“ (Bd. A, 
& 492 fi) zum Mbdrut_ bringt, urfprünglich, 
von einem vlämifchen Dichter herrührt. Nach | 
Cilieneron ift 5 im des Landgrafen Umgebung | 
und zu feinem Troft gedichtel und gefungen. 

Dies it dielleiht ehons zu viel behauptet, «6 
müßte yunächt machgewiejen werden, dah; in 
hilipy’s mäherer Uungebung fh überhaupt 
Mämen befunden haben. ferner ericheint. es 
micht gerade wahrfcheinlich, dafı durch dies Lied 
uud feine Uebertrogung in's Deutiche erit die 
Tpeitnahme für Philipp angeregt worden wäre, 
wie von Lilieneron annimmt, vielmehr dürfte 
das Entftehen der Dichtung und ihre deutiche | 
Meberfepung dafür Zeugniß; ablegen, dafs bie all 

gemeine Teilnahme bereits vorhanden und die | 
Werbreitung des Liedes eine Folge berieben war, | 
womit freilich nicht ausgeiifoffen wird, dat; dan 

durch die Verbreitung bes Liedes die Threilnahme 

für den unglüclichen Fürften neu gewedt wurde. | 

Die fhöne Dichtung, dir durdaus merih if | 
in ihrem Wortlaut in Hoffen befannt zu werden, | 


















































fühet bie Ueberjgrift: „Ein newes Haglied 
PHitipps Landgraf auf Helen“, Uriprüng- 
ich wurde &6 mach der Melodie eines Gelannten 
fangbaren Gicheslicbes gejungen, welches in feiner 
erten Strophe Iautele: 


She fangmeitig iM mie mein yet, 
et id mic, hab gektiben 

von dir mein Koh und höde frud, 
ci met, da id muß (ten 

Was meißen iR; oc we Ber fh! 
wirt mir yu lang mit fümergen, 

Ba ih oft lag: co Kheint fin 1ag. 
Bein wird gedadt im berg! 


Das „Haglieb“ jelbft (autet: 
Schwer tangweifig if mir mein yit, 
mein Her) treibt mid zu Hagen; 
ie untreu, misqunft. Ha und ned 
at ie und muß Irage 
ie fafer Kt zu Dielen fit 
wirt mir zu Targ mit fömerzn, 
Dat ih oft lag all mac und ton 
Bot) gebt id intins got im herzen. 








Zähwer Gangmeitig it mir mein jet, 
in frauen bin it fihen, 

AU meine freund mir meiden weit 
teten mi eltein an bie fniben; 

au den ih mic) hab fig 

after ehr und Iran verfehen. 

Die ttun wi gar Ihen in ga, 
niemand mil bei mir fen. 


Schwer tangmeitig it mir mein zeit, 
a6 got, wöleft mi ergehen! 

Me du all zeit auf meiner et, 

Auf Bid) meine hoffnung fee; 

fih au. dein gott. mie id ein fpott 
iet unter meinen feinen 

Barumd ich ruf, ac herr, wat) auf, 
Hafı mir Deine gäte erfeinen! 


Schwer Gangmeiin IR mir mein zeit, 
wo ift «8 mir dach zu foremen! 

Oi meine mat und berelihteit 
Saft von mir genommen; 

Ho weiß it dat. wie tel und do 
dein gued fi Art am ende, 





ie weit und breit veict dein barmberigtit; | 


bin öfter molft mir fnden! 


Schwer Tongweilig it mir mein pi, 
in Hoffnung Ihu ih Harre, 
die gedanten mir zu herzen dit, 
a gott! fehe umb Dein Taten! 
ar wider umb fonder al tehrb 
mic) zu meim {and und deu 

1b aus) zu mein finder heim, 
ad gott fu für mid Arten! 





Schwer Tangweiig if mir mein ei, 
möcht it mein hörnlein fee 

in jegens weis nad) gutem brauch 

zu Boty und auch au Tide 

und gott mort — mein Höfer hart — 
in meim Iond Hören Hingen 

und ten fein Die Fehlen mein 

und get fin Tod Ihm Angen! 


Scwer tangweilig iR mir mein gt, 
gott öl mie Afen fin ohren 

und wol nad) feinem willen bereit 

fein. mein süfen zu hören! 

der fin unb mut. Läb, Leben wmb qut 
dab. id ihm gar erpeten, 

it dins ganif zu Dielen ff 

er wirt wol vor mich ren. 





Sewer tangweitig il mir mein ji, 
in Brabont bin id warten 

auf verheben quad und geet 

in meinen erften auffate. 

Wie wol it mi unfall anf, 
doch wii nie veryagen, 

in gedulb und ft auf aekhtes gt 
mit gott wil ie Trötich wagen. 





Ehwer tangweilig ft mir mein yet, 
dodi mit Job il ic 
gett gab, gott nam; im fieb m 
fein vormifti all unfer ge 
wie 6 got vorfügt, ala «ih Fit 
tes auf dieler erden; 

ie 68 got gefel, als ers get, 
Funft fans nicht anders werben. 





1eid 





191 


Schwer fangweiig iR mir mein zeit. 
in Ubenar in der mauren 

Bin ich in elend und in Lid 

wit fenwerem mut und auten; 

doc wit ib) zwar mich gang und gar 
auf goitea gnaden und güte 

erfffen dar und all mein gfar 
Befehln in goes (Hu und bute 





Shwer Gangieiig iA mir mein yet 
gott hoff mac feinem mitten! 

ode mein finder, men Jand und Let, 

Dit galt. Bafı er wol fen 

fein bien or, den mir an aufhöre 
Haben allefampt mit fünden 

ect: ic fo wänkh ih euch mac 
gott Kelker enc) vie feige lunden! 





Untebingt Gaben wir eine Tieitung van 
dauernden poeliihen Werth vor un. Derartige 
zeitgenöffiiche volfsthümliche Lieber faffen am 
beiten erfennen, wie der darin Befungene zu 
feinen Lebzeiten beuctheilt wurde. In dem Ge: 
dicht ift michts mehr von dem Uebermuth) gejagt, 
der dem Yandgraien cinft vorgeworfen wurde, 
als er gegen dem Saifer zu shelde zog, nichts 
von je Troß gegen faiferliche Majeftät 
Gr 14, ©. 175). Die geiftige Bedeutung 
uneres Fürften wird offen anerlanut, die die 
feiner vormaligen Bundesgenoffen weit überragt 
di. Strophe 2 und 4). Die Gottergebenheit, mit 
welder er fein juhoeres Shidjal zu tragen wei, 
wird umummunden im den Vordergrund geitellt, 
Dad der unbefannte Dichter der evangeliichen 
chre zuneigte, if allerdings wohl zu glauben, 
| dafı er aber die alte Stirdengemeinfchaft bereits 
| verlaffen hatte, möchte fi) deshalb dach no) 
| nicht behaupten Tafjen. 

Soviel fteht jedenfalls feit, Landgraf Philipp 
war ein Sürft, der von feinen Zeilgenoffen. y 
den edentenbiien fürflichen Perfönlihteiten ge: 
zählt wurde. Alto hat die heutige Zeit allen 
Antafi, fein Andenten in Ehren zu halten. 
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Freiherr Karl Rivalier von Meyfenbug, 
kurfürklich hefhfher Staatsminifter. 
wen 
er 


Von Hermann Freihe 


Am 4. Mai 1831 jcheeibt Mepjenbug ein 
feiner Schw: 
„Meberhcupt glaube ih Die gern, dafı U 
mwürfe aller &ch mic treffe 








von Dieyjenbug: Canenau. 
u) 

die Zeit, dapı. Doch habe id über deren 
Grund ein ruhiges Gewiffen.“ 

Yın 27. Auguft 1881 fereibt er an benfelten 











ft ja jeht | Sohn: 


„Womit Habe ih alle biefe Eiffüge bes | 
Schicjals verdient? — Ih frage das bee | 
vuhigende Vermuftfein in mir, vebfih, ru un 
umeigennüig lets gehandelt zu haben — und 
wos ift mein Con?“ 

Gerner am 7. Dejember 1831: 

„Wenn ich mein flirmifches Leben überbfide, 
fo fühle ich mid) roh aller Anfeindungen vieler 
meiner Lanbsfeute beruhigt in meinem Gre 
willen!" 

Arhnliche Ausfaffungen finde ih nod) in zwei 
fpüteren Briefen; {o in einem dom 21. Hguft 
1834, worin 08 eiht: 

„dh Sin jebergit bereit, vor dem zu ere 
feinen, meicer meine Sanblungen gerecht 
beuctheiten und nach feier Gnade vidten wird; 
Batier das Mteil der Denen mich nicht 
fünmmert. ber für olhen Fall baue id date 
auf, dafı meine Iheuern Ginterlaffenen zufammens 
Halten und durch gegenfetige Liebe und Cinige 
teit das Mndenfen eines Waters ehren werden, 
welcher — giebt 6 anders dort Rüdblide 
auf das hier —- fegnend Serabfehen wicb auf 
den Kreis feiner Lieben, Die fich gefhnifterlich 
unfehlingen.“ 

So Iauten die uslaffungen, Die nach den 
Biftern, unperbienten Sränfungen, die Mepfenbug 
erfahren hatte, in feinen riefen der fpätern 
Zeit zücfihtich derfeiben zu finden find, 

Auher diejen nehmen nod) wei Darauf Beyug, 
melde die Beforguiß, dafı feiner Familie aus den 
gegen. ihn gerichteten Umtrieben Schaden erwachfen 
fonne, zum usdruct bringen, 

©o jäweibt er unter dem 11. Juni 1891 

Und unfere, Somitie, warum falle fie 
gerade den Mochinationen boshafter Menfchen 
unterliegen? Man fage. 1vo$ man wolle, haben 
wie wohl untefheibene Ynfprüche ge 
Du weht es am beften, dafı ich ein 
fümmette, bafı ic} meine Familie, 
Niemanden in den Meg, treten ic 

And in einem Briefe vom ®. Juli 1881: 

„Mein guter Sopn, folheft Dur um meinet- 
wilen aud) perfönliche Sträntungen erfahcen! 
Was wollen denn Die böfen Menfchen?! — 
Wenn ic) fort Gin, werden fie vielleicht ex- 
feumen, was ic) gewirtt habe. Und wie gemme 
ginge ich mit! Mabe ich doch wahrlich der 
Breuden wenig, der Leiden viel!" 

Schliehlic füge ich hier noch bie Worte an, 
welche Meyfenbug anı 29. Auguft 1831 an ben 
Obervorficher, Heran von Trott, richtete als Ante 
wort au ein Schreiben des Tehteren, in weldem 
er Mesjenbug von den Gerüchten, da derjeibe 






























einen verhängnifwollen Cinflub auf ben Kurs 
fürften ausibe, Mittheilung macht. Das Ant: 
wortihreißen Mesfenbug's Tante 

„Ci. Hochwohlgeboren vorgeftiges Schreiben 
verfönfich zu Geamtworten, bin id) Leber ver« 
hindert, Daher erwibere ich hiermit fchriftlich, 
dab ih von jeher nach meiner gepräftften 
Meberzeugung und nach meinen beften Kräften 
gehaneli habe und deöalb in meinem 
Innerften völig. berußigt und nächft Gott 
hr meinem  guäbigften. Seren unb meinen 
Vorgefepten Necenfeaft |hufbig, über alle die 
jeßt fo Häufig an mich heranftetenden Lügen- 
haften Defehuldigungen aber erhaben bin.” —— 
Ueber die „Stramelle” des Jahres 1831 und 

die fih an difelben für Diepfenbug anfnüpfenden 
Sreigniffe fpricht fidh ein Brief ber grau Meyjen 
dug’s an einen ihrer Sühne, wie jolgt, aus: 

„Gottes Güte hat den Yater in der großen 
Gefahr und Roth auch) nicht einen Doment 
Duth und Wefonnenheit verlieren (offen und 
ich darf mie das Zengnif) geben, dab id im 
Bunde mit dem gereuen, vorkeflichen Frifs 
oo geihan, alles aufgeboten habe. um Den 
guten Vater aufrecht zu erhalten und ihm 
Zuoft md Stüpe zu fein. Mitteln Hat, wie 
&x mir fagte, Dir die emig unvergehlichen 
Tage, den (eften Montag und den Tienftag, 
geiildert. Wahefdeinfih Hat er Dir aud) 
gelagt, daß man die graufome Niebrigteit jo 
weit getrieben hat, den armen Fri yum Loten 
der fheußichen Schrift zu machen, worin man 
den Water mit. verfinmderifer Zchmäbungen 
und. faimpftichen Wortwürfen überhäuft, und 
von ibm verlangt, daf; ex eine Eielle nieder 
Tege, die er durchaus nicht behalten jolle wub 
dürfe. Der Water dat es für feine Pflicht 
gehalten, nod) an demfelben Tage fein Mbfieds« 
geluc) eingweiden, allen es if bie Mefen 
Sugenbtid fein Echidfal nad) nicht entihieben. 
Der Aurfürft halte einen Brief an den 
Winifterpraßibenten von Cchent beigelegt, da 
mad; der Monftitutien die Minifter Darüber 
berichten müffen, teeun einer berjelben den Abe 
jhieb verlangt. — Co viel ifl Mar: man will 
den Water {os fein. — Was daraus werben 
wich, wei} nur Gott all 

Meber die Auftrilte des Dienflags Lafı mich 
ichmeigen. Ich Miete mic) mit den beiden 
Meinen zu W., weil jo hoch die Steine nit 
reiten. — 

Des Vaters und unfer aller Gntfhluß war: 
fort von hier — allein, wohin fich wenden 
iu diefen unrubevolen, bervegten Zeiten! — 
od langen Einnen wurde endlich behlofen, 
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daß ih mit den Kindern auf eirige Zeit nad) 
Dresden gehen fol 
Der größte Theil unferee Sachen it jchon 
gepandt nd geotdnet, allein ich gebe feinen 
Schritt von hier, bis ic) erft über die Zukunft 
des thenern Mannes berubigt Bin, der für uns, 
für feine Familie, Alles trägt, was das Ger 

{hit ihn fo underfculdet auferlegt.” 

Daı doc) aud) einige Leute fich nicht von der 
fünftich augeftucelten, gegen Meyjenbug ges 
richteten Wut, mit fortreiken Tiehen, jondern die 
Zaden mit tiefer, blidenden gen anzufehen 
wußen, dafür Legt ein Brief des damaligen 
beiiicen Gefanbten in Berlin, weldher auf 
Nachricht von der Einreichung des Entlajfungs 
gefuche Meyfenbug's Hin an den Icpteren gerichet 
wor, Zeuguih ab. Derfelbe (autet 

„Uimöglich vermag Ei. Greelenz ich «8 zu 
fübern, wie fehe die Nachricht von Ihrem 
gängfichen Wusfheiden aus dem StantssTienfte 

ic) überrafcht und zugleich betrübt bat; und 
ht verfagen Tann id) c& mir, Ihnen meine 
fhmergtichen . Gefühle hierüber” ausyubrürden. 
Seit beynahe 14 Jahren in ununterbrocenen 
dienflichen Beyiehungen zu Gw. Grallenz fült 
88 mir. wer, den Gedanfen zu faflen, daß 
Diefe Beyiehungen, Die mir fo theuer und wertb 
geworden, ferner nicht mehr Deftehen follen; aber 
mod) fehmerzlicer wird mir diefer Gebanfe, 
wenn ich damit alle die zahtlofen Leiweife 
freundficen Wohlwollens in Verbindung 
bringe, welche Cie während diefer Langen 
Rebe von Jahren nicht ermübeten, mir. zu 
Theil werden zu fafen, und die in denen oft 
vet. fhnoierigen Berhäftmiffen, wor die mich 
die Ereignife ftellten, mein Teoft ware. 

Wenn Lange, fchvierige Dienf-Vertättnifte 
ohne Zieifel Anfpruc) auf eine endliche ruhige 
Grifteng in fpätern Jahren geben, fo find Gw. 
Greetenz in dem Salle, die höchften An 
forderungen an eine foldhe machen gu dürfen; 
und zuverfchtlich gebe ich mich der Soffnung 
bin, dafs die Vorfehung Gerechtigleit üben 
und Ei. Erellonz und allen den Ihrigen den 
teichlichten Grfaß; für die Vergangenheit bieten 
wird. Was mich aber anbelangt, fo wollen 
Er. Ereellong mir geftatten, Ihnen die 
Verficierung, daß ih, fo Lange ic) Lehe, von 
Änniger Daufbarleit und Anhänglichleit gegen 
Si. Sreelenz, zugleich aber aud von den 
heiten Wünfhen für Ne und der Ohrigen 
Wohlergehen erfüllt fepu werde, darbringen 
ud damit die Witte verbinden dürfe, mir Ihr 
Wohmwollen, defen ic) mid) wiffenlich wahrlich 
niemals uniirdig machte, auch in Zutunft ers 
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hatten zu wollen. 

Zeiten nos) die Verficherung won dem for 

dauernden Wohliepn Ihrer biefigen Her 

Sönne hinzufüge, habe id die Ehre, fie in 

denjenigen Gefinnungen treuer Ergebenheit und 

teipetvalfter Verehrung zu jeliehen, worin 
ich umvandetbar vecharte als Em. Grellenz 
unterthäniger Wiltens.” 

Die Angelegenheit Tief [hliehlich darauf hin- 
aus, dafı Meyfenbug fein Ant als Minifter der 
en Yugelegeneiten niederfegte, dagegen 
als Minifter in auferordenien Dienften des 
Kurfürften. diefem altadirt Blic. In Diefer 
Stellung verharrte er bis an fein Üebensende. 
Ihr opferte er im feinen alten Tagen alle 
Vequemticfeiten des von ihm über alles ge: 
ihäten Familientebens. Des Kurjiiten Lebens: 
weile, die ihn nie lange an einem Orte vers 
weifen, fonbern den Aufenthalt häufig, wecefn 
ieh, fomahl wie aud finamielle Südfichten 
forderten, dafı Meyienbug faft ftels von jeinem 
ihm fo Ahenern amilienteeife getrennt  Tebte. 
Das befte Zeugnih aber, weldes der Une: 
{chltenbeit feines Charatters und der Nedlichteit 
feiner Veftrebungen auögehtelt werben Tan, Ieget 
aufer den fehon meiler oben. ermähnten Ber 
giehungen, welde die Aurfürftin mit ihm unter: 
hielt, die Beweife der Unerfenmung, bie ihm von 
Seiten des. KMurpringenDiitregenten zu Theil 
wurden, ab. ch erwähnte jchon, dafı von Zeiten 
der Leufe, denen ein fieferer Einblid in bie Be 
Hattniffe geftttet war, das. erhalten Mey 
Bu’3 volie Würdigung fand, Su Bien Kun 
gehörte auch der MurpringMitregent, abwohl er 
im Werein mit feiner Mutter der natürliche 
Wiberfacher der Gräfin Neidenbad) war. In 
volffter Ertenntnib, der Begabung, Arbeitstraft 
und Gharattereigenfhaften Meyfenbug’s hegte cr 
den Wunjdh, Venfenbug dem ativen Staats 
dienfte wiederzugeivinnen, und Te ihn verichieden 
ich auf feine Geneigtheit. _wiederzufommen, 
jondiren. Gin Brief Meyjenbug’s an feinen 
Sohn jagt darüber: 

‚Geftern ift aud) fon 5 bei mir gewefen. 
Sr" hat mir nur in Beichung auf meine ger 
hwünfte üdtehr nad) Staffel vorgeprasien, 
IB entgeguele ihm, daß man meine Ent» 
fernung Dort gemünfct und ich jolhe be- 
wertfteligt habe. Jeht hätte ich alles Ge- 
ehehene vergeffen und mich Darüber. beruhigt 
Wan folle mir diefe Ruhe gönnen und mich 
wicht als Epielball der Kümpfenben Pactheien 
verlangen, wozu ich mic) auf feinen Fall here 
geben würde. Ach fei nach meinem Wbfchiede 
aus dem Stoatsdienfle mur auf ausbrüclichen 
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Wunfeh und Befehl Cr. Snigl. Hoheit bes Mus 
fürften Alerhöchftipm zur Seite geblieben, 

op diefer ausgeiprochenen Abneigung Dienfen: 
bug’s, wieder nach Staffel zurüctzutehren, jah der 
Kurpeing» Mitregent doc) in dem Ausharren 
Mefenbug’s bei feinem Later ein wertvolles 


















Umterpfand forldauernder, wenigflens erträgs 
Ficher Beziehungen innerhalb des heifiicen 
Fürftenhaufes und jomit nad der Ceite hin 
wenigftens ungeftöcter Weiterentwicelung der Ver: 
Hättniffe. Dies zeigte fih, als im erbte 1835 


Meyjenbug feinen Seren noch einmal bitten zu 
müflen glaubte, ihn aus allen Dienfiverhättniffen 
au entlaffen 

Don allen Seiten, denen die Verhältnffe ber 
kannt waren, wurde Menjenbug beitärmt, von 
dem Defteben auf feinem Entichlufie abgus: 
Iaften. 

Ein Mitglied des großberzoglich Heififchen 
Haufes äußerte einem Söhne Meyjenbug's gegenz 
über: 

„Diet Schlimmes it gehdehn. Ihr Herr 
Water ift derjenige, dem wir alle 68 danfen 
mürfen, daß; nicht mod) Schfimmeres gefah. 
€ ift auch der einzige, der das für die Zur 
Yunft zu hindern vermag. ” 

Aus diefer Zeit ftammt ein Brief des Flügel: 
adjutanten des RurprinyMitregenten von Helm 
iiwerd an Meyjenbug, der folgenden Wortlaut 








„Mein verehttefter Freund! &s haben fid) 
{ei einiger Zeit fo manyertei. Gerüchte über 
Ihre Stellung zu Cr. Rönigl. Hoheit dem 
Rurfürften verbreitet, daß ich in nicht geringer 
Beumcuhigung wich darüber befand, die erft 
dann fich einigermafen minderte, als id) 
durd; dad Kauf, Rothfild vor Aurem eve 
für, «5 werde bie Sache fich wieder auf Ihnen 
zufagepbe Meife ausgleichen Laffen. Gefdähe 
dis nit, dann wüßte ich wirtlid 
micht, was aus dem ganen Lerhältniffe 
werben fol! uch, Ce. Soheit der Kurprinz 
war fer unangenehm burd) das Greigniß; De« 
rührt und beforgte eine nachtheilige Ginr 
wirtung auf das Verhältuiß gwüfcen Bater 
und Sohn. 

Haben Cie, mein vereheteler Fremd, die 
Güte, mich vedt bald von der Lage der Tinge 
in fenntniß zu fehen und mic und Ahre 
Freunde zu berubigen. Bis dahin enthalte 
ic) mich jeder Gefejaftsernähnung, um nichts 
zu berüheen, mag möglicher Weije nichts nüht, 
Niemand gönnt Ihnen übrigens mehr eine ges 
müthtiche Sue, Wie ich, der ic) nachgerade art« 
fange, mich ebemwoht danac) yu fehnen. 








194 


Schreiben Sie vet bald Ihrem unveränbere 
ic) treuen 0. 8 — 

Nach diejem Iepten Schritte zur Cofung eines 
Dienfiverbältniies. welches hinfidlich der damit 
verfnüpften Schioierigfeiten, Sorgen und Kamıpfe 
ganz geeignet war, die Wiberftandsfähigfeit auch 
des pilichtgetteueten, gebulbigften Mannes zu cr: 
ihöpfen, unternahm Meyfenbug feinen neuen 
mehr. Cr harrte Bis zum Tode, der ihn fait 
gleicheitig mit feinem Seren ereilte, in deilen 
Dienfte aus, trogdem Anerbielungen von Preuben, 
Württemberg und einem der feinen deutichen 
Staaten zum Eintritt in den dortigen Dien 
welche ihm in jeder Veyiefung eine Ve 
Defferung feiner Lage verhieen, an ihn Hera: 
raten. 

&5 mag gefragt werben, mas Meyfenbug be: 
fimmen Tonnte, troß alfer der wien ihn 
treffenden Aueinbungen und Berläumbungen an 
der Seite des Aurjüriten auszuharen, wenn 
nicht das Cireben nach äußeren Ehren, Macht 
und Keichtfum? Ih dente, das Epiegebild. 
welches aus den vorftehenden Sufzeichuungen bem 
Sefer. derielben entgegentritt, giebt daran Hi 
veichend Antoort. Menjenbug hielt es für „ehren: 
werdh”, in Stürmen und Meitern bei feinem 
fürftliden Herm und Freunde ausjuparren, treu 
dem diefem geliften ide, und and) nicht zu 
zögern, die Beichimpfungen, die ihm Die Han: 
Tungen feines Heren Zugogen, ruhig über fih erz 
gehen zu fafen 

55 unterliegt feinem Zweifel, dafı der Kurfärft 
dies tief empfanb, und ebenfo der. Kurprinz. 
bie Kurfürftin und alle die, melde die Verhält- 
fe zu ergeänben in der Sage waren. 

Yu) dad Lerhältih des Kurfürften zu feinem 
treueften Diener mirjt folgender Pays aus 
einem riefe der rau Meyjenbug's an einen 
ihrer Söhne ein Streifliht: 

„Tu Tonnft Die denfen, wie unnuthig ber 
Later, an Arantfein gar nicht gewöhnt, it; 
wie ex anfangs ih gar nicht finden wolte in 
die Nothwendigteit, zu Haufe zu bleiben, bie 
ihm dei feiner ununterbeogenen Tpätigfeit und 
Vaweglichfeit erft ger nicht ausführbar fen. 
Sein Nummer, dab e> in allen Gejchäften eine 
Stodung geben fonnte, wird in ehas gemildert 
durch die geofe und innige Theilnahrme feines 
‚Hexen, der ihn jeden Tag ein, zwi, auch Aue 
wein drei Mal befucht und fid, wirtic) To 
Gemeift, bafı man des Waters große Liebe und 
Anbüngtichteit für iin natürlich finden mußt“ — 

In gleicher Weife wird dies Berhältnih durch 
den Schluß eines Lriefes des Kurfüriten an 
| Meyjenbug beleuchtet. Cs Heißt dort: 





























„Ich fan es wohl jagen, dah ich Cie nicht 
ala Diener, fonbern als einen wahren Freund 
onfete. Nr Wirhetm, Kurfürft” 

Wie wenig Dies Derhältniß, durch die Or 
Neichenbach Deeinfluht wurde, geht Daraus hervor, | 
dab mac) dem Tode der Gräfn Dafelbe ungetribi | 
fortdanerte. 

€5 blieb auch während der fpäter erfolgenden | 
Dritten Verheiratbung des Kurfürften und bis | 
zu deffen Tode unverändert beftche. | 

Mandem mag unbepreiflic ericheinen, dahı | 
Meyjenbug 65 nicht unternahm, die gegen ihn | 

















Anttogen und gegen ihn ge 
bungen zu widerlegen und auch 
ie zugeben wollte, dah dies zu feinen Cehjeiten 
von anderer Seite gefhah. 


€r richtete fein Denfen und Handeln ftets im 
Einne des Ansipruchs Hippel’s ein: 

„Ein gutes Gewiffen it Gefer als zwei Zeugen 
65 vergehet Deinen Kummer, ift ein Brunnen, 
wenn Dich dürftet, ein Stab, wenn Du finft, 
ein Schirm, wenn Dich die Sonne fticht, ein 
Kopftiflen im Tode!” 


nn  — 
Iahob Hoffmeifter in Mien. 


Nach den von Hofimeifter Hinterlaffenen Anizeichmingen mitgelbeilt von W. Bennede. 


[atob Hofimeifter, der befannte heffiche 

Gelehrte, welcher 1893 Gochbetogt in afel 
Tgeftorben ift, war im jeiner Jugend durch. 
die innigte Sreundfhoft mit dem Stenponiten 
Hugo Stähle verbunden. _Die Gröhe Dieler | 
Greunbfihoft ging joger fo meit, dafı Dof 
der beim Landgericht in Staffel im Ctaats 
vorbereitungsbienft fand, fid) einen unbeftimmmten | 
Urlaub nahm, um für Stähle, der damals ywar | 
erft 18 Jahre zählte, aber fchon in meiteren 
Reifen als trefiliher Muflter befannt war, in 
Wien eine tonfünflerifhe Wirtfamfeit _auspus 
mitteln. Bei den Werjuchen, eine unter Spohr's 
Leitung am Kaffeler Hoftheater bereits zur Aufs 
führung gelangte Symphonie aud) dort an die 
Oefientlicteit zu_beingen und infolge einer regen 
journaliftichen Thätigfeit, die Saftmeifter jebit | 
fofort in der Kaijeriadt entwidelte, Tamı er in 
näheren Bezug zu vielen intereflanten Perfün: 
heiten, über welche ex in einer handichriflichen 
Stitberung feines Wiener Aufenthaltes bez 
merfenswertge Mitteilungen madit. In nad: 
Folgenbem Yuszug fein Diefelben als eitrag zu 
Sofmeifter's Lebensgeichihte wiedergegeben. 

Am 19. Juli Abends in Wien angelommen, | 
ftieg Hoffmeifter im „Schwaryen Adler“ ab und | 
Ti im den erfien Tagen die Meuferlicteiten 
Biens in vollem Mahe auf fih einwirten, wozu 
er bei_ feiner Cuce nad) einer Privatwohnung 
die befte Gelegenheit hate. „Dies war jedoch“ 
Ähreibt Hofjmeifter, „eine um fo lätigere Auf: 
gabe, als Wohnungen für einzelne Herren im 
eigentlichen Wien in ben hödjten 
Giogen, d. H. fieben Stiegen hoch, zu haben 
find. Man hat deshalb eine fehr ermüdende 
Fubreife gemadit. wenn man 20 oder 30 folder 












































Wohnungen erfiiggen und doch Teine paflende 
gefunden hat, wie e9 mir begepnele. Enblidı 
{and ich eine bleibende Stätte für Die nachten 
in der Mapgaffe, aleidh neben den 
Palafte des fpäter als Naifer von Merito jo 
unglüdtigen Erzherzogs Marimilian, in einem 
ehr großen, jhönen Haufe mit Zreppenftufen 
aus rothem Porphyr, eine Ctiege Hoch, wenn 
auch mach einem der. drei Hbfe gehend, in welchen 
täglich die von Perden gejogenen, voltonigen 
Derhorgeln die neueften Opernjachen zu Hören 
gaben, meift Metobien aus den fehe hald wieber 
verflungenen Opern des Engländers Balfe. Solche 
Häufer mit mehreren Höfen fennt man mur in 
Wien, ich wenigfteng traf fie nur Dort und hörte 
von dem Pausmeifter, dah 54 Familien in 
diefem ajernenartigen Gebäude wohnten, und 
doc giebt c& noch gröhere. Das größte von allen 
war damals das der Stadt gehörige und mitten 
in Wien gelegene jogenannte Vürgeripil, welches 
jührtich mehr als 200 000 Gulden Münze Miethe 
der Stadt eintragen unb mehr als 220 Mohr 
mungen ‚enthalten follte. TDaffetbe umfaht ein 
ganes Stablauartier unb hat adht oder neum 
Döfe, welche ih Durch meinen Befud) bei dem Luft 
ivietbiäter Banernfeld teen lernte, deffen 
Wobnungsadrefe ih ned) unter meinen Napieren 
aufgefunden Habe und welche Iaufet: Bürgers 
ivitat, Hof 8, Stiege 13 (d. b. Teeppeneingang 13 
diefes Hofes), Stod 3, Ihüx 139. Dabei waren 
auch noch alte Höfe mit Meinen Wanrenbuden 
verfchen. Die Auffindung von Wohnungen jelbit 
Hertorragenber Perfönfichfeiten gehörte in Wien 
zu den größten Unbequemfichteiten. Man hatte 
war gedruefte Adrehblicher, aber iber jeden Stand 
derichiedene, für Militärs, Veamte, Raufleut uf... 



































und dies machte die Sache noch jchwieriger, jo: 
dat; jelbft die oft wicht immer ausjußelfen 
wußte Mit Areffen war 6 überhaupt ein 
eigen Ding, denn wenn ich einen Wiener um 
die Wohnung eines befannten Mannes bat. dei 
ich befuchen wollte, jo wuhte er mir jelten dies 
felbe anzugeben, dafür bei 
iehr, Deflimant und. yuner! 
wo der Gefuchte jeden Nachmittag zu treffen war 
und zwar jo fiher, dafs mur Srantheit ihn von 
dort zurächatten Tonnte. Selbft Freunde trafen 
fi meift nur da und fannten gegenieitig ihre 
Wohmungen nur felten, audı Die Bri 

die Polbriefe am die Adreffnten vielfach nur in 
die ihnen befannten KRaffechäufer derjelben, wo 
iogar geihäftliche Sprechftunden abgehalten wurden. 
Meinen Hauswirth, den Dihter Otto Pretler, 
%. 1. Kongipiften, babe. ih, während der ganzen 
get, in welcher ic), bei ihm wohnte, und es waren 
fünf Monate, meines Willens mır yweimal in 
feinen vier Wänden geiprachen. Er fam regele 
mäßig erft um Mitternacht nach Haufe und wir 
fahen uns deshalb nur in einem Theater oder 
in einem Kongerffaale, Sein Naffechaus war mir 
fremd umd id felbft bejuchte Rafieehäufer eigentlich 
nur dann, falls ich brieflich dorthin eingeladen 
wurde, as mein rend Nilter Ferdinand 
von Zenfricd zumeilen that, wenn ex mic gern 
in irgend ein Theater zu einer bejonderen Bor: 
Hellung führen wollte." Cbenjowenig, mie Safe 
meifter fh etwas aus den Saffechäufern machte, 
fand er Gefchmad an dem Wiener Leben im 
WurftPrater, dagegen fühlte er fih zu ger 
mütblicher Häuslicfeit Hingegogen, wie er jolche 
in der Familie des Gejanglehrers Haufer und 
des futherifden Predigers Baur jand. Yaur’s 
Sohn Exnit, damals ein eben herangensachiener 
Yüngling, war fpäter der in England hodhgeieierte 
Mavieroirtuos, Ym Paur’icen Haufe wurde 
Soffmeifter endlich auch mit fanrer Milch er- 
auidt, madı welcher er feit feiner Abreiie von 
Raffel_ Verlangen geitagen hatte, ohne bis dahin 
ine Schüffel diefer doch fo einfachen Koft tr: 
halten zu tönnen. Dejonders wohl uud heimif 
füßlte unfer Neifende fih in dem in der Im 
gebung der Staiferftadt gelegenen „grünen Luft 
haus“, einer Art Förfterel, wicht jowobl, weil 
man dort deu been Kaffee trant, Jondern vie 
mehr, weil man von da auf ein Gebirge icht, 
welches an den Habichtswald bei Raffel täujchend 
erinmert, Diefer Mmftand verantahte ihn, einen 
Kaffelaner dorthin. ju führen, und auch van ihm 
fand er fein Mrtfeil beftätigt. €s tar dies 
Dr. Adolj Harnier. Ein anderer Raflelaner, 
den Hoffmeifter bei einem erften Spaziergang 
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auf der Laftei_ traf, war Parrer Ernjt, der 
einige veformirte Yrediger Wiens. „Gr war 
der Soft des Generalfuperintendenten Ernft 
Rafel, meichen ich jo oft in der reichen Familie 
Naufeh zu treffen das Vergnügen hatte und an 
defien. gemiithpolfe, menfehenfreundliche Inter 
Haltungen und wohlmollende Gefinnungen ich die 
ihenften Grinnerungen Bemahre. Mir it in 
meinem Leben niemals eine fehmeichelhaftere 
Yusgeichnung zu Theil gemorden, als duch ibn 
und jo fanın ich diejelbe aus Tanfbarleit nicht 
unerwähnt ae, da fie eben fo gemandt mie 
gütig mar. Ic fielte ihm nämlich in einer 
großen Tanzgefeliioft bei jeinem Schwiegeriohn. 
dem damaligen Operbürgermeifter Arnold zu 
Roffel, den jungen mufifatiihen Künftler Hugo 
Stähle als meinen Freund vor, und jofort jagte 
der. Liebensmürdige Greis: ‚Ihr Freund? das 
ift die befte Empfehlung für ihn!” Obwohl 
Hoffmeifter fh vorgenommen hatte, den Pfarrer 
Grnft*) in Wien nad) ber zufälligen Begegmung 
auf der Dajtei alfernächft yu_bejuchen, fo geichab 
dies erft in den Tepten acht Tagen jeines Wiener 
Anfenthaltes, um mündliche Nachrichten an feine 
Anverwandten in Kaffel übermitteln zu fnnen. 
Mnfomehr verfehrte Suffmeifter aber bei ber 
Gamifie Haufer. Grany Hauer, der Dater, 
war unter Wilhelm MI. in Kaffel als Bariton 
engagirt gemejen, unb den jungen Morig Haufer 
Hatte er als einen Schüler Spohr's und Haupt: 
manı’s fenmen gelernt. „Pauier ertfeilte mun 
Gefangsunterriht, Cfonbers folchen jungen Leuten 
heiberlei Gefäledhts, welche fi für das Theater 
ausbilden wollten. In Wien ift aber von bieten 
ein fo großer Andrang, dab man glauben jolle, 
Bien fei eine Gehurtöfiätte von jungen Theater: 
tatenten. Haufer’s Gattin war eine Toter des 
einft in Göttingen geichäten Profefiors Vöhmer; 
fie hatte id) alle ihre mordbeutjchen iFraner 
tugenden in dem füblichen Wien erhalten und 
eine Häustichleit um fi aeihaffen, welche jeden 
Fremden, und jelbft den, Iocferen Wiener, ent: 
Güte. Auer dem Bereits ermähnten Sohne 
Morit Hatte das Hauferihe Ehepaar nad einen 
jüngeren Sprößting, Najeph, einen reigenden 
Jüngfing von 16 Yabren, weldher Heineren 
Rnaben Geigenunterrict erteilte, weift in, ber 
Küche, dem gemöhnlichen Wiener Wohmungsentree. 
feiner Geige auf dem Heerd 
ober auf einem höheren Hücrentihe ja. Dabei 
war er noch jo findfich unfauldig. dab er nur 
für Kindermnärcen jhmärmte und fait nichts 





















































Ban tusbelfikten Suforen, 





EEE 


Anderes Ins. Später wurbe er zum Zhealerfänger 
ausgebildet und fand zu Karlsruhe ein günftiges 





Engagement, wojelbft er vielleicht noch jegt lebt 
und fingt, 


Der andere Sohn, Morig, wurde 





aur 
arbeilung einer Oper hingedrängt, deren Tert, 
wie ich jpäter von Hauptmann hörte, eine männ“ 
Tide Preciofa zum Gegenftand Hatte. Ihre Auf 








führung in Ceipzig machte aber ein To nieber: | 
Ihmetterndes gpiasto, daß bei der angefündigten | 


zweiten überall üblichen Aufführung das Haus 
vollftänbig Tee geblieben war und eine Wicberz 
hofung ummöglich mwurbe, Mori, Haufer, farb 
ehr. bald an einer Krankheit, welche durd) den 
Miferfolg feiner Erftlingsoper veranfahit fein 
mochte. Er war ein höcht Tiebensmürbiger 
Jüngling md ein feiner Geiger, melden ic) in 
Naffel wie in Wien jehr olt im Luaztettipiel 
bewundert Habe. Franz Saufer murde nach 
einigen Jahren am Das Konfervatorhum zu 
Münden "als Gefanglehrer und Worftand berufen, 
mit. dem Micaelsorden deforirt und farb am 
14. Auguft 1871 zu Dreibug im Breisgau. 
An Haufer find diejenigen Briefe von Morit, 
Hauptmann gerichtet, welche Mred Chöne 1871 
in zwei Bänden zu Leipzig erfcheinen | 
‚FranzÖriltparzer. der befannte Dramatiter, 
von deffen Zragddien in der meueflen Zeit 











wieber einige auf der Wühne erjienen: Mehea, | 
| 


Sappfo und fogar die unpeimliche Ahnfcau, tar 
mohl eine der erflen Tichtergröhen, welche. ich 
perföntich Tenmen Teumte. Ih jand ihn ale 

Bortiepun 
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Acchivar irgend eines 1. f. Hofardhins poilchen 
faubigen Atenvepofituren in Tpätigleit, ziemlich 
eruft, aber doch nad) und mach angeregt, ent 
ı Räubt und gefprächig. Cr Tam fehr bald auf 
Ludwig van Beethoven zu fpredien und Jagte, af 
ex in deffen lepten Lebensjahren beffen. beiter 
Freund und täglicher Umgang geweien ji, 
dem Beethoven wegen feiner fait gänzlichen Ta 
heit mur mac) mit wenigen älteren Freunden 
hätte derfehren fönnen und neue Befanntjchaften 
üngitih vermieden habe. Beethoven jei mit 
feiner gunehmenden Schwerhörigfeit auch in jeinen 
Kompofitionen immer dunfler und umderftänd: 
Tider geworden, weil ex 5 habe dahin brüngen 
wolten, mit den Tönen nicht nur allgemeine Öe: 
füble und Gedanten, jondern aut beftimmte 
Worte auszudrücden, und fei an Diefem Veftreben 
etbftnerflänblih geideitert und immer weiter 
jurüclgegangen, tie Joljes fine neunte Eyınphonie 
Deweile, von welcher belannttich auch Lowis Spohr 
in feiner Selbfibiographie jagt. 6 gebe zwar 
geute, welde behaupteten, „fie verftänden fie. es 
fei aber Eetbfttäufhung, Ws ich Grillparer 
{m Degember meinen bfihiebsbefud) machte, 
{hrieb er für mein Album folgende Berfe 

In der Aunf. fo wie im Otauben, 

In Sreiinigteit da6 Men 

Ton den Lıhtn. Yäcften. Ginygen 

Wen das aber mir al 

Und das Guie nic erlt 

on des alten Iekels Banden, 

Der mid nie das Siöne Mhalen; 

Feine geld in verfgieenen Gefaiten 
































Aus alter und neuer Beit. 


Einige Hefirce Gedenhtage 
ans der zweiten Hälfte des Monats Inli. 


m 16. Juli 1541 erhielt die Univerfitit Mar- 
bung den faiferlicen Leftätigungebrief, 

An 16. Juli 1663 verftarh Landgraf Wil: 
Helm VI. zu Nofter Haina. 

Sm 16. Juli 1761 wurden die Franpofen Lei 
Wilingshaufen von den Verbündeten unter den 
Generalleutnants von Wuginau und von Gilfe 
geichlagen. 

Am 17. Juli 1621 flitele Graf Gruft don 
Schaumburg die Unieerftät Rinteln, 

An 18. Juli 1007 erfolgte Die Gründung der 
hoben Landesfpufe in Hanau, einer yoifen Inie 
derfiat und Gpmnafum in der Mitte chenden 











, 


Bildungsanftalt, bie erft im 19. Jabebunbert und 
zwar völig erft im Jahre 1917 in ein Gpmnafium 
umgewandelt wurde. 

ln 18. Juli 1010. föteffen die Geafenhäufer 
von Hananeünenderg und von PananLiditene 
berg ihre Gbverbrüderung, infolge deren das (etere 
das erjlere Berbte. 

Yn 18, Juli 1749 verfturb der. hefflihe Orr 
{ichtsforfcher Johann Hermann Schminde. 

Yin 18. Juli 1809 wurde Cherjt Emmerich 
auf dem Forft vor Naffel ericof 
Am 1. Juli 1504 wurde Somburg vor der 
Höhe von Candgeaf Wilhelm IL. in Befid genommen. 

Mn 19. Juli 1809 wurde Hafrath Peofefior 
Dr. Gternberg aus Marburg auf dem Farft ere 
hoffen. 




















Am 20. Juli 1573 erlichen die Söhne Phitipp's 
es Grefmithigen, Wilbelm IV. Ludwig, Philipp 
und Gearg, bir Airchenorbmung, welche in grohen 
Gange ie Grundlage dr irchnorbmung van 1657 
Bilde, 

Am 21. Juli 





1426 erfichen Erybifchof Stoncad 
von Mainz nd feine Bunbesgenffen gegen den 
Zandgrafen Ludtoig I. ben sribferligen ihren 
Fehbebrief, weil der Vandaraf nicht gemwilt wer, 
auf die ihm verpfünbete Graffgaft Walde gegen 
Wityahlung der Verpfändungsfumnme von 22.000 fl. 
zu vergichen. 

Am 29. Juli 116% flach Abt Dorhvard von 
Fu, der Wieberherfteler der Abtei, zu Bilchofs« 
heim bei Hanan. 

An 23. Juli 1427 erfodit Landgraf Cudwig 1 
bei Großengüis einen qlängenden Cieg über Erybiihef 
Koncad von Mainy „Öie Landgraf oder feiner 
mein.” 

Yın 23. Juli 1427 wurde der fpälere Bofe 
meifter Sans von Törnberg, der bedeutende beffihe 
Stantomann der Landgrafen Keintich II. und 
Wilhelm IL, der Begründer des Yufeheus ud ber 
Macht der Familie von Törnberg (# 1500), geboren. 

Am 23. Juli 1758 fampfte der Heififche Generat 
Being von Yfenturg-Bübingen bei Candershaufen 
zubmvoll gegen die Franke ebermadht unter 
Marfall Brogfie, 

Am 23. Juli 1802 wrde das von dem Verein 
für Hefffce Gefdichte und Candestuude gefiftete 
Seffendenmal anf dem Sondersbiufer Berge feierlich 
eingreift. Dr. Act Echwarzlopf hielt die Feft« 

ie Schlag bei Sandeishaufen am 
5. 




















di 1758 
4. Juli 1201 flach Soncad, Landgraf 
von Toteingen, Vodhnifter des deutjcen Ordens. 

Am 24. Juli 1762 wurden die ranpofen u 

er Priny Xaver von Sacıfen von den 
Verbündeten bei Euttermberg geflogen 
23. Juli 1474 begann Die für die heffichen, 
Waffen fo Tubmolle Belagerung von Neuf durc) 
Racl den Kühnen von Burgund. 

Mm 26. Juli 1556 ehloß Landgraf Piitipp 
der Grofmüthige mit dem Abt Michael von Herd 
feld den Werteag, durch welchen die Sälfte des 
imtes Lande au Keen tar, 

Am 26. Juli 1643 floh die Landgehfin Yınclia 
Gtifabet, von Heffen, geborene Gröfin van Hanan, 
mit den Grafen riedrig, Nafimie md Johann 
Meinhard von Dann Lichtenberg eineu Vertrag, 
infotge deflen die Grafichaft SHanau-Müngenberg 
mach dem Ausfterben der Grafen von Kama im 
Jahre 1736 an Seffenehtaffel fl. 

An 27. Juli 1621 erfolgte Die feierliche Cine 
Wweihung der Mniverfitt Wirte. 
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| Mm 28. Yufi 1479 flach Graf Philipp von 

Katpenelnbogen, der lehte männtiche Cproh feines 
Stammes. Seine Lande gelangten au den Gemahl 
feiner Tochter Anno, Landgraf Scineid) III. von 
} Otersjbeffen. 

An 28. Juli 1777 wurde Prinz Wilhelm von 
Hoffen, jpäler als Kurfüeft Wilncm MI, Sohn 
| des damaligen Erbprinyen von Sefle-Saflel und 

tegiereen Grafen von Kanu, Wilhelm, tes 
) fpöteren stwefinften Wilpelm L, geboren. 

Am 20. Juli 1762 wurde die Stadt Fulda don 
dem Gannoverfihen Cherft Ludner erobert. 
| Mu 30. Juli 1232 Wurde der Dominitaner 

Konad von Marburg, der Beichtvater der heiligen 
Slifabetb, in Kappel bei Marburg erfchlagen. 

Ar 31. Juli 1469 flarb Hermann Niebefe, 
der orfte Befiice Erbmarjchall aus einer Familie, 
der Wegelnder des Anfehens und Einfluffes der 
Teiben, Grbe des Gefhlechts von Morenfuct mb 
Lehnsnacfolger des Keren von Eientac), über 80 
Jahre all. 

*m 31. Juti 1634 flarb ber Vipelanpler Here 
mom Yuttejns zu Marburg, 

Am 31. Juli 1762 winbe ber Sirchhof zu 
Grantenberg duch ben hefiihen Yauptmann Yange 
ioader gegen bie eangefen vertheidit 

Am 31. Juli 1800 mucde der berühunte Chemiter 
Griebric) Wähler zu Gfhershrim bei (ranffurt 
aM. geboren. (Cr Ieite von 1831-1836 in 
Aufl) 

















Nüper und Antoni. Nas einer durch die 
Zeitungen, gehenden Büttheilung wurde bei der 
gegemmartig am Ztandbilde und am Interban des 
hernefiien Serlules auf dem Ottogen zu Wil 
hefmshöhe fatifindeuden Neparaturen oben im Ktopfe 
unter den Saaren des Etandbildes eine upferne. 
mit Nieten befeftigte Teierunde, 12 Sentimeter im 
Zurdpnefer haltende Platte entdedt. Auf, biefer 
Platte befindet fich eine Infchift, die da lautet 
„Garolus Landgraf zu Selen, Hat diejes 
Bid machen laffen durc Johann Jatob 
Antoni, Gotdfchmidt, gebürtig aus Wugsburg. 
Mt omgefangen 1714, fertig 1717 30. Wo: 
veber.” 

Mislang galt fels Otto Philipp Hüper 
für den Schöpfer diefes Wertes; der infolge der 
derftellung des Kertulesflanbbildes auf Anordnung 
des Kandgrafen Sort von Peffen in die Zunft der 
Rafjeler Stupferfinmiede aufgenommen wurde 

In der darauf Geyügliden Driginafurlunde 
von S. Juni 1717, meltie fih noch heute in der 
Familie des ehemaligen Koffupferichmiedemeifters 
Frande gu Naffe, eins dielten Nahloumen 
| Rüper’s, findet, hebt es: 
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ferntes Rupferjcviedehandwert wohl. verfeht, 
fo haben wir. ihn von der Verferligung eines 

Meiftertüces wohl befreit a“ 

Darnadı ift alfo wicht im minbeflen daran zu 
goeifen, daß, Nüper und fein anderer die „Arbeit 
Derlufes“ verfertigt hat, das fteht urlundtich fit. 

Wie Üft aber damit die Anfehrit der fürzich 
aufgefundenen Watte zu vereinigen? 

Nach der oben angeführten Uetunde war ger 
am 8. Juni 1717 mit ner Arbeit bereits fertig. 
Die Snfehrift aber giebt den 20. November ols 
Tag der Fertigung des „Wildes“ an. Cs folgt 
daraus mi Sicherheit, da ac) nach dem 8. Juni 
an dem Etanpbilb weiter gearbeitet it, und Diefe 
weitere Yrbeit wird fein anderer geleftet haken 
ats der Goldfehmied Antoni aus der alten Weiche 
ftodt Mngebung, Die Durch Die Wütpe des Aunft- 
mes in hen Mausen witelonat war, zumal | 

















Auoführung Gedurfte amd fchwerlih, Sache es 
Aupferfhmiedes war, nämlich die ertigtellung 
des Ropfes mit den Bauptbaaren. Möplicherneiie 
eilhet der Ropf überhaupt von Antoni ber. 

Wie Antoni’s Infcheift in den Hopf des Stand- 
ildes gelangt if, Dürfte unfenser yu vermuthen 
fein. Seine Münftieeitelteit Dürfte ihn dazu were 
anfaßt haben, fi als Schöpfer Ds Garyen zu 
reifen. Vielleicht hat er feine Platte anzubringen 
gemnpt, ohne dahı 63 jemand ahnte. Derartige 
Flle ereigneten fi aud) fonft häufiger. ine 
andere Möglihteit wäre ja die, dafı Antoni neben 
der Ausführung der Rnftlecarbeit die Urpeberfchaft 
des ganyen Enhwurfes zuyufreiten und in Süper 

feine ausführende straft yu fucen wäre, 
effen Arbeit Lediglich iu Serrichtung der Mob; 
finue beftanden pätte, Mit den Morten der ande 
gräflicen Urfunde wäre auch das immerhin zu 
vereinigen, doc), fiegt ein zuingender Grund zu 
diefer Anmahıne nicht vor 

Soltte fit) ehvas Weiteres über Antoni ermitteln 
taffen, wird nicht verfäumt werben, cs belannt zu 














8 fi) um Arbeit Yandelte, Die Gefonders feiner | geben. = 
Be a is 
Rus Heimath und Fremde. 
Univerfitätsnagrihten. Ham Netor | it in feinen Gauplzügen folgendes. Eonnabend, 


der Mniverfitit Marburg wurde für das tonmente 
Antsjahr der Profefler der alten Geltichte 
Dr. Niefe ganählt, Die Wahl der Delane 
fiel in Der ieotogifcen Fatultät. auf Peofeffor 
Dr. Dermann, in der jurfifchen auf, Profeflor 
Dr. Lehmann, in der philofopbifchen auf Yrofeffor 
Dr. Stofapwit und in ber mebiginikchen auf Profefior 
Dr. Bepring. — Ter zum Netter für die nie 
verfität Gichen für das Jahr 1900,07 genählte 
Wrofefor der Nedtsmiffenfgaft Dr. Arthur 
Schmidt hat die Ianbesperrliche Ernennung dayı 
erhalten. — Vrofeffor Dr. Natbaen yu Marburg 
wurde ber Mothe Mlerorben 4. Maffe verlichen. 











Anwaltstammer zu Kaffel. In der am 
7. Juli fottgehabten Werfammnlung der Antwalise 
tammer wurde für den verflorbenen Geh. Nuflie 
vah Rich Yuftiprath Nocoll als Yorftands. 
mitglied gewählt, in der unmittelbar folgende 
Worflandofikung wurde der bisherige Stellvertreter 
des Vorfipenden Juftiyratt; WLfLer zum Worfipenden 
und Zuftigrath) Dr. Nenner zu deffen Stellvertreter 
erforen. 





Rhöntiub Die 21. Nahresverfammlung 
des Mbonttube findet am 1%. 19. und 20. Kugufl 
in Nordheim d.d. Rhön flatt. Das Programm | 








den 18. Mnguftz Empfang der Gäfe am Babınhof, 
Abgabe ber üeftlarten in der Waprhofsreftauratie 
Abends Beprüßungsfeer im Saale des „‚Fränfifen 
Sefes”. — Sonntag, den 19. Kugult: Vormittags 
mufitatiiher Frübhfehoppen; nhrend beffen Haupt 
verfammlung der Abgeordueten der Fmeigdereine 
im Degen Saale; Radmiltags Mitlapstafel 
„Brürfifgen Hofe” und Ball im Werfen Saale. 

Montag, den 20. Xuyuft: Vormittags Epayier- 
gänge in der Mimgebung von Morbheim; Nach: 
mittags Zufammentunt auf der Lichlenturg unb 
Ausflüge in die Mhön nach Wahl der Feltbeil 
mehmer, -- Die Vorbereitungen zum Nhonflube 
fefte Aift der Zweigverein. „other Kuppe”. 





























Einweihung des Nimbergs Thurms, 
An 22. Juli wurde der Nimberg« Thurm bei 
Gatbern, deffen Perftelung der Oberheifiiche 
Zonriftenverein in fepter Zeit den Haupttheil 
feiner Thötigteit gewidmet bat, unter großer The: 
nahme der Wevölferumg der Benubung. übergeben. 
Der Gebauer des Thurms, Arche Dauber, 
überlieferte denfelben namens de& Tiurmbanaus: 
{chuffes als deffen Worfigender dem Oberhefilcen 
Zouiftenveren, für den defen Vorfigender & 
feprer Schneider den Thurn üben 




















Ruine Reigendad. Dan ber warmen 
Vejüewortung des Keren Regierungepräfibenten 
von Troit zu Solg Hat der Herr Minifter für 
Sanbwirtbfdaft. Domänen und Sorften einen 
Stantsbeitrag von 1500 Marf zur Grhaltung ber 
Ruine Meichenbach bewilligt. Tamit dürfte 
— forgfältige Fintpeilung der vorhandenen Mittel 
vorausgejeht — unter Gintedmung der. noch zur 
gefngten. freiwiligen TDienfte und uhren die 
Erpaltung und der notwendige Ausbau des alten 
Bergfeieds ber Hauptfach nach gefichert fein. Da» 
neben wäre co freiich fehr enünfcht, auch dus 
neuerdings gelegenttich der Aufeiunmngurbeiten 
aufgefundene und. feeigelegte alte Mauenwert 
einen Theil der Ringmauer, Sefte von Ume 
Heffungsmanern eines Gebäudes und der Rumpf 
des qweiten Xhurmes —— Durch Ausfugen und fell 
weife geringe Grängung vor weilerer Bejchibi 
gung zu Gemahren. Die 6is jeht erfolgten 
Anfbedungen Haben in. erfreuliche Weihe die | 
feitberige Annahme widerlegt, dah außer den 
Thurmreften alles Manerwert verfchwunten fe, 
fie berechtigen vielmehe u der Soffnung. dafı es 
beim Eingang weiterer Mittel (vielleicht 3400 3.) 
gelingen dürfte, ben gangen Grunbriß Der Burg | 
Wieder biospulegen. Für Die Burgenfunde würde | 
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dies jedenfalls von auferordentfücen Werthe fein, 
da eichenbach, mie belannt, eine der alten Ber 
feftigungen unferes Seffenfandes barflet. 


Todesfälle A 15. Juli verfied plöplich 
gu Raffel im 55. Gebensjaher ber egierungs- nad 
Bouralh; Hermann Müppel, ein Ton des 
Sefenlantes, geboren ju Wilershanfen. Kreis 
lehwege, im dortigen Pfacchaufe. Seine hervor- 
ragenden Gigenfchaften, fein, Kebenstuhrbiges und 
wohfmoltendes Wefen fen ihm ein gutes Andenten. 
@eit 25 Jahren in Maffel tätig, feitete er ben 
Ya des Jufisgeläudes und den Inbau des Hof 
iteatere. "Mudy auf dem Gebiete des Stirdenbaues 
hat der Werewigte fi bemäbel. Die Mirche jenes 
Seimathsortes I unter feiner Leitung würdig 
vetauriet, auch die Ainhe yu Domberg verbanft 
ibm Ähre Mieberherlelung, für Die ihn die Etadt 
Hoimberg zu ihrem Chrenbücger ernannte, — Um 

Juli entfätie) au Meubo) bei, Fulda im 
70. Sabensjahre der turfürftlich beffüde Rabinets- 
toffirer Theodor Breit, einft im furbefihhe 
Woftdienfte befdäftigt, nach der Annerion im pere 
fonticen Dienfte des fepten Aurfürften. ad) 
deffen Tode zog er id) nach Neuhof yurüd. 
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Ferfonalien. | 

Wertlepen: den Amtgeidtsrid a. 2. Mmelung | 
an Ra der Moe Ablerrden 4. Alafe; Dem Sure | 
Eaitıny u Aufet Ser Aronensben 3 Alf; dem | 
Lnbeitier Dr. Samid wu Aufl der Gimalir ot 
Luntgeriisrti; ben An in dengen | 

borti au Autegeritturnh; den Obrchetn Sebet | 














P 
1 Hafel und ten u ut Dr Goaratr ats Sefefer; 
Yan Zeigeapnkfide a, 2. Höhne der Aranenaten 
nie 









: portragenber Rat im Yu 
zu Bein Gebeiner Juflkralh Dr. Garnier um Gr 
hkimen Oberiufigaib: Parter Wolf] zu Scliedad, 
zum ©trefanfaliseilihen zu Re. Wehthiden;Garniten- | 
Beemolnungedisltor auf Yrabe Broliett gu Hafkl yem 
Barnifensernaltungsdirsior; Arismunbant Dr. @iters | 
au Alten sum Mmgsnente u Solhoae; Die: | 
| 





zeiten Orih In Mamboly um Superintend 
Dgele Gelnhaufen- Stirn; Aeferandar Wlsberg 
aan Geridtsafichr. 

Werfeht: Amtsridter Dial zu Homberg ol6 Lande 
vier was Reel; Amtsribter Pitt zu Netze nad 
Domberg; Cberförfler Appel zu Robbeitude nach Site 
Kaufen; Nonforifrech Gobner mu Miet mac Aafkl; 
Yareer Barafetd zu Scentlengslid nad, Srumtat. | 











Weauftsagt: Landraib Steinmeifter nu Hodfta.W. 
nit der Wenwoltung der Stele des Solteidirtiors ju 
af; Yanbrath Dr. Maue mit der Yarwaltung der 
helle des Überreerungsraltis bei bezi Segierungee | 
dräfienten yu Kath; Reglerungsaflehor won Anenbaß | 








zu Safe mit der tomnmiffaifen Benweltung bis Yande 
Tothtomies zu Pac aD. 

In den ubeftand geiten: Antegeritsfetzeitr 
Saspar, Sclapbaumeriaienvernalter Habın zu Ralle 

Vertodt: Cand. Iheo!. W. 6. Meyer mit Fräulein 
Müihe Docs, Zodter De erflobenen Ariehaulnpeliors 
Darsun. Jul) 

Vermägtt: Brofefor Yudinig Hueter zu Giehen 
mit Aräulein Marianne Weber Berlin, 18, ul; 
Yorrer Philipp Nacob au Aufl mit, irlutein 
Maui Marburg. Jul. 

Geboren: ein Sohn: Auditur Arthur Porter 
und Gran Di 
aumall Wilke 
af, 13. Jul; 
Drau Paula. geb. Andreas Mafi 

med. Sudwig Arculariu 
It. Anfang Juli; Fräulein Jo: 
Hanna Faber, 50 Jahre alt Waderbern, 1%. 
Aran Gertrude Sceufter, (ltmorkhen, 
und Sauratd er 


Ösinfetion Gmit Iermener, 4 Yahee alt 
af, 20. Jul); Colter Wlbertus nfel, 08 Jahre 
ut Marbuig, &3. Juli; frau Gruchins Dart 
begen, geb Oftteim. 26 Jahre alt (af. 25. Yuli 
Beta u.a. Sup ZUBE 60 daher ia 
Ö. Satz Yecin Etijaberh von Butilar«Ciberberg, 
Domielarin des Teimeifigen Ciftes Wallenen zu 
Frtta (iberberg, 20. Juli 
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Fr die Nebahion verantwertlig: Dr. 2. Grotefend in Mall. 





Drud und Belag von Griedr. Scheel, Raffet 


Re 34 | 















































reitschrift für hessische 
!Geschicl HERNG ER 








Am Muttergrabe. 


Dr Mond fein hei, der Nachtmind wcht Weit fühle ih 














is in der Einde Aueisen, Seiten Du mir aefdieben, 
de, Beten sent er su meine Ba Ama, 
| in dem Mein üßer, füher rien 
| Bag Satin Mühen Al u Ti Die Ken ul m al fo — 
Geheimnipot die alte Weit, ein Der ısögt eine fämere Kap, 
j Die'es fhon einf gefangen, Dermag fe faum zu ragen; 
| Bee Shuipfa mandien Jahr ie AIR es arm Ko a Slmen, 
Darüber hin gelangen, Dann farm iy mit mehe Ma 
Io) Meßt der Yadı, das Mieten and 59 bleib, du fills, gränes Grab 


he anf feinen Bag 
Be neh in onen 
loc md 





Be ne 
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feine Slägel. 





‚5 Weges ll da 
Jängling bin ms. 
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j a Ken von Air, attergea BT ei 
as hie Ein Srkenapan kr en, In Kir 
SR RN 
Hl! das Chal hinab. Und weift mir aud mand; Blämlein ab, 
| Ein Croft ift mir geblieben : 
| ab SR Sehe I lb 
! Hafen zu, Un werb ih and To Del nerfannt, 
| Ei Ah in de) Na mid var, 
Bee Ih eh in Ebel, Dura Sen Shen ran Sad die Auf, 
| a ne en 
BE ae ne ng 








Kia nanmann 





202 





Bere 








ee 
ET, 








Sabine, Landgräfin von Heffen, 1566— 1581. 


Von Profefior ©. 


TH. Dithmar. 





Benupte Hütfsmittet, 

Mofer. Yatriotftes Arco für Teuthland. Band IX 

2. Setfhrift des Nereins für hefikhe Geltücte Nur 
Folge. XXI. Jahrgang 1898. Darin Dr. Hibbed, 
Yandgraf Wilhelm’s IV. Srautfude 
Rommet, Gefichte von Keen, Band V. 8. Baupifid. 
dated Hoffmeier, Handbuch und Hegententafe, 
Münfer, Geffichte von Hufen. 
PriRer, Gerog Chrifopf von Wirttemberg 

. Sans Wilhelm Kirchhof, Mendunmuth. Seranss 
grocben von $. Crferley. II. 21 u. 2%. 

Johann Yailipp Rucenbecter, Abhandlung von 
den Erbpofämteen, 1744. (Grbtäumerer Berepid.) 





m 12, Februar 1566 ward auf dem Schloh, 
zu Marburg ein hohes Zeit begangen, 
nämlich Die Bermählung des Candgrafen 
Bithelm IV. von Heften, genannt der Weile, 
mit der britten Tochter des Herzogs Chriftoph 
von Württemberg, Sabine. Das ‚et war große 
artig und war aud, deshalb ein merfwürdiges, 
weil die Püter, Candgraf Philipp von Hafen 
und Cheitoph von Württemberg, fih, hier zum 
fetten Male fahen. Philipp farb im Jahre 1567 
und Ghriftoph im Jahre 1568. Beide Zürften 
waren eng befreumbel, ber eine achtete den anderen 
hoch. Beide Haben fih in der Gefhichte durch 
ausgezeichnete Zhaten Ehre und Ruhm erworben. 
Unferem Hefifsen Candgrafen Philipp errichtete 
im vorigen Jahre das Land ein wohlverbientes 
Denfmal, und den Württeinberger Herzog nenut ein 
Geicjiötsfchreiber deutfcher Gürften eufter, Water, 
Greund, Hirt und Exleuchter feines Volkes 
Die Fürtenhäufer Württemberg und Hefjen 
waren feit früher Zeit verwandt und eng ber 
freundet. Schon Philipp’ Großmutter war eine | 
Würltembergerin, Mechthild, Cäwelter des 
Grafen Eberhard im Lart (fit 1495 mar 
ex der erfle Sergog don Württemberg); auch 
Poilipp’s Vater Wilpeln, der Sohn von Eberhard’s 
Scheer, tebte längere Zeit am Hofe Eberhard’s 
und erwarb fich deffen Zumeigung in jo hohem 
Grade, dafz er feinen Neffen gern zu, feinem 
Nachfolger in Württemberg gemacht hätte, was 
aber nicht gelang. 























Landgraf Philipp, anf das Wohl all’ feiner 
Kiuder bedadt, wünfete, dafı feine jwei älteren 
Söhne, Wilhelm und Cubwig, mit deren 
Sitten er nicht, zu 
wörtigen erlauchten Hofe ihre” Ausbildung er 
bitten. Da, ihm Herzog Chriftoph als ein in 
Wildung hochjtehender Mann umd ebler Freund 
galt, jchidte er die beiden an Chriftoph'o Hof. 
Rommel, Band IV, Seite 379 heiht es: „Philipp 
Beichtoß endfid), feine Geiben älteren” Eühne 
einem beutichen, fireng fitficen Fürften_ anzu: 
vertrauen, der Zugleich ein uneigennüiger Freund 
feines Haufes wäre”. Cr färieb in diejem Sinne 
In den Jahren 1800 und 1501 an ben genen, 
und fogleih war Herzog Chrifloph bereit. ihm 
zu Willen zu fein. Ein württembergüfcer Sifto: 
tifer fagt fo: „Derzog Chriftoph erzog feine 
zwölf Kinder nad befiem Wirfen jorgfättig und 
hatte das Glüd, au anderer ürlten Söhne, 
befonders die des Helfen Philipp nad) des Vaters 
Wunfe zu eniehen”, Cheiftoph’s Frau, die mit 
ihrem Gemaht in allen Dingen gleicher Anficht 
war, bie Muna Maria und mar die Toter 
des Martgrafen Georg von Brandenburgs 
Ansbad, der uns von dem Augsburger Neiths: 
ag Ger wohl befannt if. (Als Kailer Karl V. 
von den evangeliihen ürften verlangte, daf fie 
feine evangeliche Predigt in Yugsburg hören, 
dab, fie joger das Sronfeihnamsfeit mitjeiern 
folten, antwortete Marfgraf Georg: „Leber Iafı 
ich mic den Ropf abhauen, als daf ich das thue”. 
Der Anifer antwortete: „nit Kopf ab“) Nicht 
‚Derzog Chriftoph allein, jondern auch feine Ge: 
mahlin und jeine Tochter, namentlich die dritte, 
Sabine, haben einen jehr wohlthuenden Ginluh 
auf des Landgrafen Philipp Söhne geübt. Nach 
unjerem Dieter Schiller it Die Frau das Scpter 
guter Site, und Goethe jagt jehr richtig: „das 
Weibliche erhebt den Mann zu dem Köhleen, 
Edteren und Unbelannten“, 

65 ift angunehmen, dab fich Landgraf Wilhelm 
wicht ununterbrocpen bei Derzog Chrifioph auf 
gehalten hat, denn fein Vater, Landgraf Philipp, 
fonnte feiner nicht entbehten, da er ihn ün 
Regierungsgeicäften bismeilen zu vertreten halte, 
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und Landgraf MWilkelm verihiebene Male auf 
der Brautfuche und 

3. Degleitete er jeine Schwelter Chritine ir 
Jahre 1564 nad) Holtein zu ihrer Vermählung 
mit dem Serzog Adolf von Solftein. um b 
geitert von ber Schönfeit der pfteinifchen Frau 
himmer zueüczufehen. 

Eine Schweiter Wihelm’s, Barbara mit 
Namen, welche fih in Württemberg mit Graf 
Georg, einem alten Kern von 57 Jahren, ver: 
beirathete, jab e5 gern, dafı Wilhelm” eine 
Württemnbergerin wößlte. "Diele Barbara gebar 
mod) einige Kinder, und wurde die Stammmutter 
der nacberigen Dürfen in Württemberg. Die 
Schweiter machte, isren Bruder Wilhelm auf: 
mertfam auf Hedwig, die ältefte Torhter 
Sergog Ehrftoph's, au war «& des Land: 











grafen Philipp Wunfch, da Wilhelm diefe zur 
grau nähme, aber Herzog Chriftoph verweigerte 





fie, weil fie noch zu jung wäre. Wald danadı 
aber verlobte fih Bruder Sudiwig mit berfelben, 
und Wilpelm befürmortete mod Die Werbung 
feines Bruders Ludwig. Leibe hurden. am 
10. Mai 1563 vermöhlt; da bieje Che jcbuch 
tinderfos Geb, war «5 Sandgraf Philips 
Wunfe, daf, Wilhelm eine andere Tochter feines 
Freundes Chritopd aur Gemabtin nähme. Da 
Fe Withelm’s Waht mit Nebergehung der zweiten 
Tochter im Jahre 1565 anf bie Dritte Tochter 
Sabine, die ihm bereits, che er bei den Eltern 
förmtich um fe warb, das Jamort gegeben hatte. 

In einem Brief Candgraf Philipp's an Kerjop 
Chriftoph fagt der Water van feinem Sohne 
Wilhelm, berjelbe habe fchon viele rauen; 
befichtigt, e3 babe ihm aber mod) Teines gefallen; 
dagegen giebt Landgraf Wilhelm als Grund jeiner 
Bögerung im Seiralhen an, «8 habe ihm das 
Defte gefehlt, nämlich das Geb, um einen Hau 
halt. beftreiten zu fönnen, und wirtlit) ton 
fein Water nicht viel herausrüden, weil er mit 
Ausgaben überladen war.*) Cr hatte ja aufer 
den vielen Kindern von Grau Chriftine, auch 
die „Tinfe Landgeäfin" Margaretfe von der Saal 
mit "jo vielen Kindern auf der Tafhe. 

>) Im Dahre 1554 Halte Thon Landgraf Wilhelm in 
Worme mit finem nedbeigen Eämisgetoater wgen ar 
Shulburtunde verhandelt, und Kerjog Ghrifoßh Hatte 
in sbelmünbiger ale Die Zac erledigt und I zu noch 
eb erbuten. Seinen Dof bein. bes Yaben an Bullen 
Heller Dergog Oheifpb als hundaus ab: co wände 
Hiht gebiet, ce mlıde mil Jugirunen, «6 würke auc 
Yelfet Ad. Darc die Gafen freien und (Orc 
dei naßıtiden Etindden — Grimm. Mörerbuh 4 
1. älfie der 1. Abi. 5. 1494) dei Matt. uud ber 
Serausgeber de Briehtwchkeis hagt: „Das if ein Lob. dus 
Ra am unfer aufelärs. Ducöteudtes Jasıhuident 
en vielen beulfßen Höfen belegen Lan 



































fonft auf Neifen war; | 


| _ Canbgraf Wilhelm bite nun den Erblämmerer 

Hans vom DBerfepfch an den Herzog, feine 
| Werbung zu wiederholen, und Berfepfh trug dann 

noch einmal ausführlih die ründe vor, die 

feinen Auftraggeber zu feiner Bitte veranlaten; 
| zu diefen gehörten für's Grfte der Wunfe) jeines 
| Yaters, zum Haufe Württemberg in venmandicaft: 
tiche Begiehungen zu treten, für's Qweite Die 

Horhastung, die Wilfelm zu dem Ferzeg und 
| den Seinigen Hege, und endlich als Drittes die 
| unvergleihlichen Eigenkhaften es Fräulein Sabine. 

Alsbald Tonnte Verlepfe dem Landorafen Wilhelm 

nach Darmftadt bin, mo er fih Bei feinem 

Bruder Cudirig aufielt, die Zufage des Herzogs 

mittheifen, vorausgefeßt, dab jein Pater die 
| Werbung in den gewohnten Gormen vorbrächte. 
|. Dnbeffen che Diele Werbung geichah, trat ein 

ehe ärgerficher Smifdenfalf ein: Gin württen- 

beigifcher Hofmeifter, nämlich Chriftian von 
| Außleben, war in Darmftabt gemejen und 

brachte die Ihbriiften Gerüchte über den neuen 
| Bräutigam mit; Candgraf Wilpelm jei närrife, 
faufe. fih alle Tage voll Weines und jchlage 
| mit zwei Kolben um fih. Hedmig aber nahm 

übren Schwager Wilhelm in Schu, und Sabine 
ihenfte den Ahöricten Neben Teinen Glauben. 
Nubleben entfeuldigte fi nadiher, er habe das 
alles im Scherg gefagt, aber nicht um bie Heirat 
zu vereiteln. 

Die Abgejandten des alten anbgrafen, Burd+ 
Hardt von Gramm. Sehaftian von Weiters: 
haufen und Heintich Cersner, fanden das 
freundfihte Enigegenfommen. Die Berhanblungen, 
die fe zu führen Hatten, wir nennen fie Ehepatten, 
drehten fi um breierei, um Mitgift, um Dorgen- 
gabe amd um Wittthum, fowie um Zeit und Ort 
der Hodhyeit. Da Herzog Chriftoph dicjelbe weder 
auf alteinige Koften in Elutigart, nod) wie die 
Gefanbten darauf vorfitngen, auf gemeinfame 
in Grauffurt halten wollte, fo_Blich nur eine 
Stadt in Heffen übrig. In Kaffel wollte fie 
der Landgraf nicht haben aus dem angebti 
Grunde, weil die Peft im Lande ji, Die unter 
dien Unftänben eicht in die Hauptfiadt ein 
geihleppt werben Könnte, in Wahrheit aber, weil 
x fürdtete, dafı, wenn der Herzon und feine 
egleitung das ganze Sand won Giehen nad) 
Raffel durchzogen, bicfes zu [ehr mitgenommen 
| werden Lnnte. So Blieb mr Marburg übrig. 

AUS Zeitpunft der Hodhyeit fa für den Land: 
| grafen mır der 10. Februar oder der 10. Juni 
| in Detracht, da in der Smifchenzeit aus Mangel 
| an Mitdpret und Heu für dir Verpflegung der 
| Säfte und der Pferde micht ordentlich geforgt 
| werden fönne. € jchien vorerft jo, als müßte 























von dem 10. Februar abgejehen und bie Godigeit 
verfihoben werden, denn Wilhelm Titt feit einiger 
Zeit am Quarlanfieber, aber zum Glüd_ blieb 
% zur reiten Seit aus. Gr Ichreibt. feinem 
Schwiegervater: „Doc hat mich die verfluchte 
Plage dermaßen "von Leib und Yarbe gebracht, 
daß ich einem, den man, begraben will, ähnlicher 
ehe als einem, der Hochgeit maden will. Gut, 
dat; ich zuvor gefreiet habe, weil zu bejorgen feht, 
dab mich jet. Tein fhönes Fräulein nehmen 
müde, menn fie mic) fähe, doch hoffe ich, die 





204 


Farbe foll mir mit der Seit wieder fommen, 
fürchte mich fogar, da mir des Leibes mehr 
werde, alß. ich begehre.“ 

Bon der Margarethe von der Saal hatte 
Sabine nichts zu beiürhten, ihre (Sabine') Eltern 
drangen in fi, jede Werührung mil Margarethe 
zu meiben, fie Tnne ihr elmas eingeben, ihr 
Yeben gefährden; Margarete aber brachte fie 
nicht in Gefabt, fondern ftarb im Juli des 
Jahres 1566, affo Bald nach der Hochzeit. 

(Eätub folgt) 








JE" VEREEE 
Die Bentfe-Chincfif—e Stiftung in Anffel. 


befannt fein, Dafı gegen Ende ber viergiger 

Jahre des vorigen Jahrhunderts in der 
Haupt: und Refibengftabt des bamafigen Aurfürftene 
Übums Heffen eine tebhafte Wenegung für die 
enangefiihe Milfion in China beftanden hat. 
Der Derlauf derielben fei in olgenbem hurz 
wicbergegeben, 

Anfangs September 1846 fanb zu Berlin, der 
Verjommlung des Guftav: AbolfsDereins 
vorausgefend, eine General: Werfammlung von 
Abgeordneten deutjcher Miffionsgejellichaften ftatt, 
in welcher hauptjäclich die vom Rurheififcen 
Mifjionsverein geplante meitere Belehrung 
der Chinefen zur Berathung gelangte. Schon 1845 
hatte nämlich) biejer Derein das Comite der Ber: 
tiner „Gefellfhnft zue Beförderung der enanı 
gelüigen Mälfionen unter den Heiden” auf das Be: 
dürfni einer innigern Vereinigung aller beutfehen 
Miffionsfreunde zu einer mehr ineinander greifen: 
den, organijc) geordneten Thätigleit aufmerflam 
gemacht, welche um fo Dringlicher erjheine, als in 
jüngfter Seit auch), das unermepliche China ber 
evangelifgen Mifton geöffnet worden fei. Nach: 
dem das Derfiner ComitE fih mit China_als 
„Arbeitsfeld“ einverftanden erflärt und den Aurs 
Beififchen erein, von dem der Gebanfe zu einer 
deutfchen Mifionsvereinigung in_beflimmterer 
Auffafung zuerft ausgegangen, zur Verwirllichung 
defelben aufgefordert Hatte, ward von den eine 
beimifchen Worftanb bie Vereinigung jämmilicher 
deutfcier Mifionsgefeliciaften zu einem gemein: 
icaitlicen Düffionsunternehmen in China auf 
Grundlage der YAugsburgiiden Ronfeion vor: 
zugsmeife in ®etradhtung gejogen. In einer 
Juni 1846 zu Berlin abgehaltenen Ronferenz waren 
alle Abgeordnete, mit Ausnahme des Dresdener, 
damit einverftanben, „Daß dem Prinzip nad fein 
Vedenfen gegen gemeinfame Miffionsunterneh: 


wu Sejern des, „Seflenlandes“ bürfte 





























mungen auf Grund ber Augsburgifchen Ronfefion 
Obwale, welmebe auf Ausführung [older Ute 
nehmungen Bebacht zu nehmen, fowie dafı Epina für 
eine Diffionsunternehmung ber evangelifchen Ver 
eine Deuticlands beftimmt in’ Yuge zu faflen 
und deshalb mit der Vorbereitung einer besfallfigen 
Beihlußnahme vorpufcreiten jet”. Die fernere 
geitung der gemeinfamen Geichäfte wurde von der 
Konferenz einitweilen dem Sucheffiihen Berein 
Übertragen, welter in ber Zolge von ber Anficht 
ausging, „daß China nur durd, eingeborene 
Düfionare werde belehrt werben Tonnen, und baı 
daßer der Imedt bes Vereins nur darin gefunden 
merden fönne, der dinefilchen Nation in bem 
Werte ihrer Evangelificung mit allen denjenigen 
geifigen unb teibliden Mitteln und Kräften, welche 
der Herr der deutfchen Kirche und Pation verr 
lieben habe, möglihft zu Hülfe zu Tommen“. 
Der Schwerpunft liegt hierbei jebenjalls in ber 
Ueberzeugung der furbeifiichen Miffionsfreunde, 
do die Belehrung der Chinefen mit Erfolg nur 
durch eingeborene Wrebiger Betrieben werben Tonne, 
worin ie mit dem Bamals hauptfächlichften Kenner 
der. hinefthhen Derhältniffe, dem. verdienfvollen 
Güglaff, übereinftimmen, 

Auf der anfangs erwähnten Berfammlung 
von Abgeordneten der deutfcen Miffionsvereine 
im Eeptember 1846 zu Berlin, welche unter bem 
Worfit des Geheimen Ober: Tribunals-Wicepräftz 
denten Dr. Göge — Dicenorfigenber der Der: 
fammlung war Oberappellationsratt; Dr. Eivers 
aus NKaflel — flatifand, nahm bie Konferenz, 
nachbem fie die Echwierigfeit einer gemeinfamen 
Ausfendung, fämmtlicher Deutfcer Difionsgejell: 
iaften nach China erlonnt, zu Profofoll, dab der 
auf der Grundlage feiner Landestirhe ftehende 
Aurheffiiche Verein die hinefiihe Dliffien in die 
Hand zu nehmen (reudigleit zu Haben fheine, 
nd {pra yuglei, den Iftänbfgen Wunjeh ans, 
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„dah ber Herr ben Verein erfeucten möge, das 
tete in Diefer Angelegenfeit, zu erfennen, und 
fräftigen, alsdann Daffelbe aus) auszuführen“. 
Um nun allgemein befannt zu geben, „dafs der 
Kucheffiiche Miffionsvereim in diefer mitübere 











mommenen evangeliihen Sorge für China eine | 


gemeinfame deutfche Aufgabe" erbtide, 
befchloh der Vorflanb des Wereins, mit einer 
leihen Summe, womit er jede der deutfden 

Nifionsanfiaften von der ihm zur Vermenbung 
anvertrauten Japreseinnahme des Wereins bebenten 
tonnte, eine Deutjh«Chinefiihe Stiftung 
gu funbicen. Co trat benn zu Weihnachten 1846 

Stiftung unter dem Worfih des Oberappel: 
Tationsraths Dr. Eluers*), bes Piarrers Yohr 
und bes Odergerichtsratßs" Dr. von Dehns 
Rotfelfer in’ Leben, und in Verbindung mit 
ie erföienen die „Monats:Bericte”, tele über 
die inefifchen Verbältnifie und bie boztige Milfien 
fortlaufenden Aufichluß; geben follten. Die Ir. 1 
Diefer Berichte (Berlag von Potep in Kafel) 
beftand aus einer „Bille an die deutichen_ evan« 
gelüihen Ehriften für China”. In Diele 
wird u. A. felbtverftändlich aud) auf die Opiume 
Welt Bingeiefen, gegen welche fogar bie dinefilde 
Regierung nichts ausrichten Tünne und die den 
Chinefen, außer den Seften und ebeiften Sräften 
bes Yeibes und der Eeele, im Jahre 1837 allein 
25 Milionen Thaler. geloftet Habe. 

Der „Laiferliche Himmelsfohn” Habe fih fetbft 
Berufen, ie engen Raute hi ben 
Gejegen der Zugend und der Moral zu beicmären, 
dab fie bie Mohltfaten, weldie ihnen das Himm« 
The Reid) durd, die Erlaubniß eines geninne 
zeichen Handels erzeige, nicht dure) die Einfuhr 
eines jo verberblichen @iftes_vergelten möchten. 
Aber tie auf feine eigenen Rinder, hat ex aud) 
aufdie Fanqui, die auslänbifcen Teufel, 
feinen Gindrud gemacht, und Genuß und Gewinn: 
Tut verfpotten ben Aaiferlicien. Eittenpreiger, 
und zeigen durch bie That, dab jene unhöfliche 
Since Begehung ni jo ohne allen Grund 























yn der jehe fachlich gehaltenen Abhandlung 
Heiht c8 weiter, als Davon die Nebe ft, dab, die 
Stellung Chinas zum Evangelium als bejonders 
erfmfih und. hefimungvol breit eben 
ne: 

„as Ginefife Volk hat nämlich nicht, 9 
en Hindus, ein ausgebildetes, das ganze Volts 
Heben beferrichenbes Götter: und Kaften-Syftem. 


) Dr. Giverd tar früher, Profefor in Rofted gemein 
unb vom Jufminifer ladeiben an bas Oberappelationse 
gerißt in Rafe Berufen erde. 
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Sein urfprüngliches, mod) jet von ber Regierung 
vertretenes nationales Religions: nftein beruht 
einfach) auf Verehrung bes fichtbaren Gimmels 
— Tin — und ber Erbe und des aus ber Mer: 
mäßfung Beiber entiproffenen Gimmelsfohnes, bes 
Kaifers, zu welchen offiiellen Glaubensipftem theils 
die Neligion des uh, in China jelbit aus den 
Elementen bes einheimifhen Glaubens an Geifter 
Hervorgegangen, theils die aus Had:Jnbien ein: 
gedrungene Saigon bes Bub nut mäbzen 
ie vorzüglich von den Mandarinen gehegte Lehre 
bes Confucius mehr ein jenen uralten Nationale 
glauben vorausfehenbes Eyftem ber Moral und 
Pofiit enthält. Infolge biefer Zuftände fallen 
für China gahtreiche Hinberniffe hinweg, melde in 
Jnbien dem Evangelium den Sieg Io fehr er» 
Äheren. Zwar arbeitet der in China nicht 603 
gebufdete, Tondern gepflegte Bubbhismus mit 
feinen zahlreichen Tempeln und Prieftern, feinen 
vielen Röftern und Mönchen, jeinen Rojentränyen 
| und Rafteiungen dem tömifhen Ratholicismus 
anfeeinend in die Hönbe, allein diefer. erkhridt 
febft vor der äußeren Aehnlicteit, worin er eine 
Heuffiche Nacäffung der heiligen Sitten und Eine 
richtungen feiner Kirche erblidt. Dagegen erideint 
für den Protetantiömus frderlich die in dem 
innerften Rationatfeben der Ghinefen Kegende und 
dure) Confucius geförderte Vorliebe für die fit: 
Tiche Betrachtung menfchlicher Suftände, befonders 
ber Gamifien-Verhältniffe, ingleichen ie durch) 
ihre eihihe Bildung vorbereitete Befähigung, eine 
Griheinung, wie bie des Heilands, ihre ehifchen 
Seite nad) Bewunbernb aufgufafen, ingleichen bie 
den Chinefen, allgemein innemohnende Ehrfurdit 
vor jedem gejriebenen Worte, die unter ihnen 
weit verbreitele enntnih bes Öefens unb Die Luft 
und {freude an demelben, verbunden mit einer 
ausgezeichneten Befähigung, das einmal Gelefene 
im Gedächtnih zu beivahren, insbejondere Tommt 
aber der Verlünbung des Eoangeliums in China 
der Umftand zu fetten, dafı bie heilige Schrift 
alten und neuen Teftamentes bereits in's Chinelifche. 
Aberfept if, und af, die eine hinefile Echte 
fpradie nicht nur von den 360 Millionen Chinas, 
\ondern aud von ben vielen Milionen ttibutärer 
ober benahbarter Loller, namentlich von den 
Siamejen, Cominchinefen und jelbft Japanefen 
verftanden wirb, jo daf, der flillen Gewalt des 
geichriebenen Wortes, befonders wenn fie mit ber 
des fräftig gepredigten Wortes verbunden wird, 
hier ein Sieg, wie Taum irgend anderswo, ih 
vorbereitet. Offenbar fiegt eine. Hohe, provibe 
tielfe Fürforge Gottes darin, dafı Diele eigenthüme 
ice inefilde Scheifipradhe, melde © möglich 
macht, dab jedes Volt und jeber Bollaftamın 























diefelben Echriftgüge in feiner Sprache ober feinem 
Dialette ieft — ähnlih wie unfere arabiichen 
Zahtgeichen von jedem europäfcen Bolfe in jeiner 
Sprache gelejen werden — fih Bis zu umjerer 
und bie zur Einführung des Evangeliums erhalten 
Haben, währen anberöto alle alten Hieroglyphen: 
Schriften Längft untergegangen find. Ja es Tiegen 
in der hinefilchen Schrift, befonbers Durch Die von 
ihr gebotene Notbwenbigleit für den Lefer, fits 
etoft finmenb und überlegen Ahätig zu fein und 
den, in den bierogfpphifchen Zeichen niedergelegten 
Geift gleihfam aus feinen Qanden zu erlöjen und 
zum flaven Verftänbniß zu bringen, fowie durdı 
die ntnüpfung der Zeichen für abftrafte Begriffe 
an bie für Tonfeete Juflänbe un Die hierin ente 
Galtenen überrafchenden Epuren grobartigiter Ein: 
fachheit und Inmerliceit und uralter Gebensans 
ihauung. Momente, welce ihrem Studium nicht 
Dfos einen eigentfümlichen Rei, gemähren, jonbern 
welche auch felbft den Gedanfen möglicher Weife 
Raum geben, dafı in ihr die Kängt geluchte, den 
gleicpartigen  Ächrifichen Derfehr unter allen 
Voltern der_gebibeten Welt möglich machende 
gemeinjame Echrüitiprache gefunden fe.” 

Diefer Abfat it aus dem Grunde volfändig 
wiedergegeben worden, um barzutfum, ba dieje 
von Sutheffen ausgehende Difensangeegenkeit 
in einer Weife behandelt wurde, welche auch den 
Gognerm der Miffion Hätte zeigen mäffen, dab 
in den Abfihten der an der Epite ber Stiftung 
ftehenden Männer doc) etwas mehr lag. als die 
Belehrung von ein paar Dupend Chincien zum 
Ghriftentfumn, Es foltte ebenfalls fin einfeitiges 
Aufbrängen der abendländifchen Neligien flat 
finden, fondern das Gute, was ber Dften bel 
auch zu uns herübergeführt werben. Tie Idee, 
bie eineffche Sprache zur allgemein derftändlichen 
Schriliprade zu machen, wird damals von ehr 
vielen für lächerlich gehalten worden fein, dir 
Weltipradie wird aber nicht icerer 
Mahn bleiben und 3 if gar nicht ausgeichtoffen, 
dah; dureh den für die Zukunft in Musficht 
fiehenben lebhaften Werfehe zmifhen ben euro: 
püilden Löltericoften in dem Neid, der Mitte 
die hinefiiche Sprache und Schrift 
Verftändigung welentlich bet i 

Die Gründung der Deut en Stiftung 
in Kaffel_fel gerade mit der, großen Theuerung 
1847 zufammen, und der Worftand muhte in: 
joigedeffen manches, Bittere Wort über fih eı 
gehen Taffen, obwoht nach den damaligen An: 
hauungen auch) ahte Die Droßende Sungersnoth 
die Miffion in China nicht volltGüntich geworben 
fein würde. In einem „Zur Chronit der Deut. 
Ehinefiichen Stiftung“ überjchriebenen Urtilel in 
















































ben „Monats:Berichten“ wich zwar yugeftanden, 
dahı €8 menfchlich betrachtet vielleicht Müger 
weien wäre, die Errichtung ber Stiftung au 
chieben, Dis der augenblidliche Nothjtand bei uns. 
wieder überwunden gemefen fei, die Zeit für die 
Müffton in China jei aber zu günftig. gemefen, 
um Die Ynfänge eines allgemeinen Vorgehens zu 
aber Die Morfteher unferer 
iftung für die Beimifie Hot fein Herz Hätten,“ 
beißt 66 u. A. „ilt boshafle Berfäumbung, und 
63 bedurfte wahrlich nicht. exit der „liegenden 
Blätter“, um jene an die vermahrloften Kinder 
in der ‘Heimalh zu erinnern, was feinem. in 
unferer Stadt und unferem Sande unbelannt fein 
fan, der um die feimifhen Zuftände, namentlich 
um Die Nettungsanftalt für verwahrlofte Kinder 
in Reugöaufen, welche durch einen unferer I 
feher, irgendivie befümmert ha 
Nebrigens Tonnte man auch der Lurhefiihen N 
gierung nicht den Vorwurf machen, daß fie der 
Noth, des Landes theilnahmstos gegenüberftand, 
dein fie fauffe für mehrere Millionen Thaler 
Aberjeifies Korn am und überfih daffelbe mit 
einem bedeutenden Verlujt den Vädern, damit cs 
diefen nicht an Brotfeucht gebreie. Der Angeif 
der „liegenden Blätter”, auf welchen bie „Monats: 
Berichte” fpegiell Bezug nehmen, findet fih in 
dem 4. Band, Rr. 86 des Mündiener Wipblatts, 
welches damals und auch nach längere Zeit 
dur) nicht felten in Politif und verwandten 
Gebieten machte; das eine Halbe Seite, fllende 
Did trägt die Neßeriheit „DeuticheChinefiiche 
Stiftung zu Gaffel zur Betehrung und Ber 
glühung der Chinejen“ und zeit auf einem Podium 
der Mitte einen falbungsvoll fächefnden Seife 
lichen, defien Körper aus einer Sammelbüchfe ber 
fit, Techts und infs, von ihm aber zwei begopfte 
Herten in civifer Aleidung, von welchen der zu 
feiner Medhten ein Blatt mit_ einem fidelen und 
einem traurigen Chinefen, „China vor und nad) 
der Stiftung” empor hält, "der zur Einfen aber 
einen Alingelbeutel und ein Bud) mit der A 
ichrift „Mies und neues Teftament“ frägt. © 
dann erbfidt man neben dem Podium zwei gelodte 
Damen, welche „Deutfi-Chinefiice Stift 
Strümpfe” firiden uud „Deutiche Chinefilhe 
Stiftungs-gefenträger" fen, Jowie cin Herrn 
und eine Dame, melde mit cinefiiden Düten 
verjehen, jdeinbar um auf eine. Masterade zu 
geben, fid) in einem grohen Cpiegel betrachten. 
Bor dem Pobium jedoch fteht ein Artppel und 
ein paar. balbverhungerte Bauersfrauen mit ihren 
Kindern, die Hände flehend in die Höhe fredend, 
jowie ein alter Bauer, den ein vermahrloft aus: 
epenber Junge beftichtt. Sodann erblidt man 
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im ordergrunde auch einen Korb mit, einem 
Heinen Kind und der Adrefje „Un das Direktorium 
der Gh, Stiftung in Cafjel." Die Unterchrift dos 
itbes aber Tautel: „Dos Direltorium fordert 

glüdlichen Landsleute zur Theilnahme auf,“ 
Die Sommelbücfe der Stiftung erhielt jo 
teichliche Gaben, dat nad) Jahresfrift mehr als 
1300 Taler an den dinefchen Berein in Hong» 
ang adgelanbt werden Tonuten, Ceine Majetät 
Aönig Friedrich Wilhelm TV. hatte 400 Thaler 
gefpendet, wogegen ber Aurfürft ber Stiftung 
nichts zugewenbet zu haben dent. Sm Gangen 
Hat, die Teptere über 2100 Thaler innerhalb 
zweier Jahre nach China geicidt, obwohl fie bei 
der überwiegenden Mehrheit des Doltes teine 
Unterftügung fand, ja, 1848 wurde joar als ein 
Hauptgrund zur Unzufriedenheit angeführt, baf 
das Cberappellationsgeriet ans Mpftitern Beftche, 
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welche fih damit beichäftigten, die Chinefen zu 
befehten. — 

Mit Ablauf des Jahre 48 werd 
Konats + Berichte der _Deutich « Chinef 

aufgehört Haben zu efheimen, meniftns 
findet fh in ber Canbesbißfithet zu Aaflel nad) 
Diyember genannten Jahres feine weitere Ausgabe 
vor, umd daraus it zu jhliehen, daß aud) die 
ganze Deutich-Chinefijhe Stiftung ih zu Anfang 
1819 aufgeföft hat, 

Die vortehende hurzgefate Cchilberung ihres 
Dafeins it aber Tediglich aus dem Grunde ge: 
geben worden, um barauf binyumeifen, daß bie: 
jeiben Beftrebungen, für welehe Aurheffen_ vor 
fünfzig Jahren jo mannigjaden Epott und Hohn 
geerntet at, gegenwärtig als eine Hohe Aulturs 
aufgabe betradtet werden. 


Sie 




















B. Bennehe, 





Iakob Hoffmeifter in Wien. 
Na) den von Hoffmeifter Hinterlafienen Aufzeichnungen mitgeteilt von W. Bennede. 
rortiehung) 


„A einer von Preitler, veranftateten Ther: 
geielicajt Ternte ich auch Mofenthal feinen. 
Letpterer war mir Dis bahin ganz fremd geblieben, 
da er, jünger al8 ich, das Arceum zu Raffel erft 
mach mir befucht Hatte. Damals in Wien Exgieher 
in der Familie eines Herm Goldihmidt, des 
einflufreichen, erften Buchhalters vom Wiener 
Haufe Rothfhild, in bevorzugter Stellung und 
von dem allmädhligen Geldfürften protegit, hatte 
Mojenthal bereits einige dramatiche  erfuche 
zur Aufführung gebracht, aber der Dichter der 
„Deborah, weiche feinen päteren Ruf begründet 
hat, war er damals noch wicht. Kurz vor jenem 
Theeabend bei Precitler war Mojenthal in den 
ariftotratiichen Rothicild’icen Areifen bie_Ghre 
zu. Theil gemorden, die einft jo berühinte Schau 
fpielerin Haiinger-Neumann (melde die „Lonuije 
von Echlingen” in Haltei’s „Wiener in Berlin” 
auf allen Theatern Deuticlands geipiet und 
gefungen Hatte) mebft. ihrer Tochter Lanije Ncı- 
mon”), eine damals jehr beliebte jugendliche 
Schauipielerin des Purgtüenters, näher Tenmen 
zu lernen. Co hatte fih in feiner zegen han 
tafie alsbatb ein Hulbigungsfuftipiel gefaltet, 
worin ein Verchrer beider Damen — er Jeibit — 












Nbotfire Neumann at 


=) Gine 5 u 
südte einige dat als gendiige Scnufpicerin am Def 





gere Eweter 


Marc aber Kbon 


Her u Rate enpilntie Day. 
ı H) Anmerfung 


April 1544 im 19. Yabonsiadre zu Sen 
Dorfmeifters) 





| nieht weih, wohin er fih mit mehr Bernunderung 
und Liebe wenden joll, od zur Mutter, oder zur 
Toner. innere und äufere Kampf 
bildete den jhmeichelhaften Gegenjah biejer 
Dluette, welche jedoch nicht ur Aufführung ge 
Tongt it. Titel und Cöjung find mir nicht eı 
innerlich, geblieben. Mit Ausnahm 

{hal beeheten mic) fpäter alle Celebritäten dicjes 
Abends mit. eigenhändigen Gedichten, Album: 
Hlättern u. |. m. 

Da ih in den pernproben ober auf der 
Bühne häufig mit Otto Nicolai?) beilammen 
war, fo näberten fi mir viele intereffante 
Menfehen umd ih machte die merhairdigften 
Wefanntiöoften im Probejanl und hinter den 
Goutiffen. Dorzugsmeile gedene ih) hierbei meiner 
häufigen Begegnungen mit dem. früßer fo bes 
rühmten Tenoriften Franz Wild, welcher einft 
in Kaffel geglängt hatte und jet” an der Hofe 
oper in Wien einer der verfciedenen Regiffeure 
war, jelbft aber, midt, mehe auftreten ducite, 
weil er in politiih anfgeregten Zeiten mehrjach 
anftöhige Terte unfergelegt halle. Cr ward mir 
bald jehr geneigt, und da er hörte, dafı ich jchon 
ala Shultmabe ihm in Kafiel bewundert hatte 
und ihn jebt um ein Mbumblatt bat, muhte ich 
ihm die Partien nennen, worin er mir am beften 


















>) Auf Peffmilr’s efanntkheft mit Nicolai wich 
| fpiter ousfüheic yurldgelommen, 
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efallen habe. Ich nannte Titus, Jofeph, Tamino, 
Sorge Brom, Mafanieo, aber &: Anluhrad 
mich mit ben Worten: „Haben Cie Moart's 
Woltstieb: „Flattre, flatter, Heiner Vogel, von 
mir gefßrt?” AB ich e8 verneinte, fagte er roch 
„Gut, id) werde es Ihnen vorfingen”, fehte fh 
fofort an den großen jlügel im Probejanl, mo 
ir uns gerabe gan allein befanden, unb fang 
mir das reigenbe Cied mit, jugendlicher Wärme 
und mit_ einer Begeifterung vor, alß ob er ein 
großes ongeripublifum vor fich hätte, während 
ich ganz allein und befdämt neben ihm fand, 
Dan ergeifi er eine Jeder und fehrieb mir zum 
Andenten den Unfang von Tert und Noten bes 
giedes nebft feiner Namensumterfeift auf. — 
2 mar Damals Arigens fh aeeugt, denn 
&r atte fur) qunor durch ben 
Zodter ud Damit fen Haus, einen“ Heinen 
Palaft in der Mlfervorftabt, verloren. Diejes 
Haus Hatte er feiner Zochler bei deren Vers 
Beirathung geffenft und biefe es fodann frz vor 
Ührem Ableben ihrem Neuvermößlten tefiamens 
tariich zugefichert, jobah Wild jeht jein jchönes 
Xefihthum in fremden Händen fehen mute.“ 

| Deinhardftein, dem Dichter von „Hans 
Sache“ *) und verfhiedenen anderen Sünftler« 
bramen, Ternte Hoffmeifte einen ehwas verbiffenen 
und mit ber Gegenwart gerfalfenen, Hodmüthigen 
Mann fennen, welcher in jeiner Zurüdgegogenbeit 
ehe folz und geringfeiäßenb auf andere Lebende 
Dieter jerabfah. „Mein Beju ala der eines 
Ausländers, {chreibt Hoffmeifter, „ihien ihm 
einiges Vergnügen, zu bereiten, und er erzählke, 
baß er auf einer Reife „Draußen in Deutfcland” 
auc) einmal durch das "Ieblofe Raffel_ gefommen 
fi umb dort Louis Spohr bejucht habe; onft 
habe ihm Naffel den Einbrud eines Thönen 
Mörpers ohne Blut und Lebensfaft gemadit. 
Auch den Luftpieldihter Ga telTi_befuchte ich; 
damals, LT. mieberöfterreihiier Rechnungsralh 
und, wie «8 jbien, in glänzenden Derhältnifen 
1ebenb, Seine Bibliothek follte 10,000 drama« 
düche Werte enthalten und feine Sammlung von 
Romöbiengetteln Bis um Jahre 1600 qurüd- 
zeichen. uch, feine Dofen. und Fächerfammlung 
war weit und Breit, berühmt. Beim Ccheiben 
ergählte er mir mod, in etwas humoriftifcher 
Stimmung, daf, er die Hrylich erjhienene Ger 
fammtausgabe feiner Eihrften bem KRurpringen 
und Mitregenten won Geffen zugefiidt, jedod) 
mit dem Bemerfen zurüderhalten habe, der 
Peing beige diefelbe bereits. 

= Das Edaußiel „Hans Cats” von Leinkerkfrin 
une a Bra Leer in Hal der Kara 
Eahergeie 1894 neu einubirt, 


























od feine einige. 





Mit Saphir Hatte ich zwar burd; meine Ar- 
beiten für feinen „Qumoriften” jhon längere Zeit 
in Werbindung geftanden, allein ich Hatte noch, 
nicht Gelegenheit gehabt, ihm Perfönlich Tannen 
u Ter denn er lieh alles Geicäftliche ducch 
Kin Bürenuperfonat und mamentih burd Defien 
Worftand bejorgen, während er jelbft, ber geiftige 
Center deo Oangen, in unfichtbarer Derborgenheit 
verftedt blieb unb baher wirtfich oder vorgeblich 
fiets abwejenb mar. — Nadidem Lonife Reu- 
mann eines Abends in. einer mufifafijh-bella= 
motoriißen Alademie im KRärnthnerthortfeater 
ein menes Gedicht von Saphir: „Dialelt und 
Dcthograpbie“ zum allgemeinen Nubel_dorger 
tragen hatte, ließ id mid am nädıiten Morgen 
bei dem Dieter melben und bat ihn um eine 
Abierift diejes ehr pilanten Gebichts, und zwar 
womöglich um eine Abicrift jeiner eigenen Hanb, 
zum Unbenfen. JG wurde zwar angemeffen 
ee 
folgen Manne von langer Geftalt, mit Hell: 
Dlondem Haar, empfangen, jedod) Febeutet, bat 
ex forben vom failerlichen Kofe den. Befehl exz 
Hatten abe, das Gedicht vom geftrigen Abend 
eher Durch Drud, mach dur) Abicrift zu vers 
vielfältigen, denn fo gut der gefücctete Mann 
am Soje acereditirt war, jo wurde er doch and) 
wiederum von oben ftreng cenfurirt, weniger aus 
oitit, denn er mar durch und durch Höfich er« 
geben, als aus anbern Grünben, und vorliegend 
mur aus Moratitä, denn in bem Gebidt amen 
fehe anftöhige Sachen vor, von denen id mir 
mr eine fiart, beflatichte Stelle beftimmt ers 
innere; man fereibe nämlich. Sieb e barin, 
Liebe gegenwärtig Libe, ohne c, denn bie_jetige 
Männerwelt liebe am fiebten ohne Eh’. Saphir 
feßte ich. aber fojort a ben Eihreibtiich und 
Tagte, daß ex mir etwas Anderes zum Andenken 
Icreiben wollte. Nach wenigen Minuten Hänbigte 
er mir ein Blatt mit bem Were ein: 

er ba Het, fann ber vergelem? 
Mer verait, hat Der gefieht? 
Sieben hehe jaz mit vergefen, 
Un vergefen, nie geliebt! 

Cole Worte einem Säeidenben als Gebent- 
blatt geföirieben, muhten mir jehr [ämeichelpaft 
ericheinen, obfchon ich Teinen Anjpruch auf jeine 
Neigung ober ijreundiaft machen fonnte, und 
bo maß ich fie denn aud mit nerfenmung 
und Danfbarteit entgegen und verabfiicbele mich, 

1, m für immer, denn id fh. ihm mich 
ieber. 
in füngeres Gedicht, „An meine Freunde“ 
überjcpricben, empfing id) von der bejahrten rau 
Johanna Sranul von Weibenthurn, von 






































weldher noch im Jahre 1888 ein Etüc Selb 
Biograpfie unter dem Titel: „Echaufpiclerlchen 
vor hundert Jahren” veröfeniticht it, nachdem fie 
bereits am 17. Mai 1846 verfiorben. Sie war 
ih nur über fünf Derennien eine Beliebte Schaue 
ielerin bes berüßmten urgtlenters  gemelen, 
fonbern fie it auch Die Verfafferin vieler großen 
und Heinen Theaterflüde, von denen die m 
feitic, der Vergeffenheil‘ anfeim gefallen. find, 
unter biefen: „Der Wald bei Germanftadt“, 
„Johann, Herpog_von Finnland“, „Der Ct. 
ohannislag, ober Die drei Wahrzeichen,” u. |. w. 
während verichiedene Lufilpiele, wie 3.'®. „Das 
Tegte Mitte“, mod) jet bin und wieder auf dem 
Whnenreperloire erfeeinen. ALS ich ihe meinen 
erfien Befud) madite, ja fie vor einem Hauben- 
vet, um fid) eine Spigenhaube zu modernifiren, 
dabei jedoch in elegantefter Zoilete, und zmar 
n in einem zeid) beforicten großen Salon mit allen 
exdenfüichen Cpiegeln, Uhren, Bafen, Pub: und 
| PippfachenZifcen. Bei ihr raf ih ac per den 
berüßinten Komponiften, Sapellmeifter Adalbert 
| Gpromeg, für welchen fie noch hurz vorher ben Tert 
au effen Tefter — wenn ich nicht irre — 35. Oper 
unter dem Titel „Felix und Adele” verfaßt hatte.*) 
*) Die Barltur der Cper „Semiramide* von Gproep. 
onbon 1702, verbrannte "vor Der Aufführung bei 
Brande d16 Yantken. Erine Oper „Die Prhfung” 
nuzbe bon Zecihoen geobt. Won finen’Ienfigen Opern 
Tele nad „Der betrogen Betrhger” 
| Die Munberlampe” envähnt. Unter 
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| _ Spromeh, jeht. fait vergefen, mar eint ein 
| Freund von Hole Haydn und Mozart und hatte 
| mit exfterem am Ende des vorigen Jahrhunderts 
verfchiedene Kunftreifen, namentlich nach England, 
unternommen, wobei in deu gemeinfchoflih 
Kongerten. wie er jehr befcheiden Hinzufügte 
erften Theile ftets feine Epmphonien und jonft 
Kongertftüde als Die jdmäceren, im zweiten 
Theile aber die von Haydn zur Aufführung Tamen, 
&r war umerbeirathet geblieben. Täglid) tompo- 
nitte er noch irgend eine feine Piece und mir jchentte 
er ein erft am Zage zuvor Tomponicies Lied 
„Das Abendglödlein" umd bemerkte dabei, dab 
feine Arbeiten mur nod) für jeine freunde beftimmt 
feien. Er jtand damals im 83. Lebensjahre. 
Mic intereifirte zu jener Zeit vorzugsmeife 
Suartettmufif, und als ich ihn fragte, ob er and 
Suartette geichrieben habe, ermiderte er: Diele, 
fehr viele, aber fie find alle vergeffen. Gute 
Cnartette mu man nur von Haydn, Mozart und 
Deethoven hören. Gpromeh war ein Mann von 
Tofoffafer Größe und erinnerte in diefer Hinficht 
am Yonis Spohr. Troß feines hohen Alters jah 
man ihm bei Wind und Weiter, in einen runden 
blauen Mantel gehüllt, ruhig durch die Straßen 
ichreiten. Die Unterhaltungen mit Gpromeß 
machten einen wunderbaren Eindrud auf mich, 
a er von feinen großen Zeitgenafen Mozarl 
und Haydn jo Iehhaft erzählte, als ob diejelben 
nod) unter den Lebenden jeien. 
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Aus alter und neuer Beit. 





Einige heile Gedenhtage 
aus der erflen Hälfte des Monats Angufl. 


Mm 1. Muguft 1552 fhlffen Mainz und Seifen 
wieberpolt einen Vertrag, nady welhem Dioinz Di 
geiftiche Jurisbittion in Keen aufge. 

Am 
der Septe feines Gefhlechts, auf feine Serrfcaft 
Sunften Heflens Veryi 

An 2. Auguft 1470 brannte Allendorf 0, % 
innerhalb 3 Elunden infolge Wipftages ff 
völlig ab. 

Mm 3. Muguft 1946 fmpften befikhe ud 
mainzifche Truppen bei Dorle unweit Gubdens: 
berg. 

Am 3. fugoft 1054 wurde Marl, nacheriger 
Landgraf von Seien, gcboren. Seine Elteen waren 
Landgraf Wilhelm VI. und jeine Gemahlin Hedwig 
Sophia von Brandenburg, 
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Yuguft 1408 Leiftele Grasmus von Aier, | 





Am 3. Auguft 1697 fegte Sandgraf Karl den 





| Grunbftein zu der bernefläbter Rice zu 
\ Rufe. 
| Yin 5. Anguft 1466 wurden die Dörfer Serftene 


haufen, Englis, Ansbach, Ubeuborn, Möltrich und 
Wertel von Röfnern und Paderbornern ausgeraubt 

An 6. Muguft 1702 fapituicten Die 60 Mann 
Vejagung des Cchloffes Friedewald. unter Leutnant 
Steigleder mach faft 1°: monatlich Belagerung 
ch 8000 Dann Franzofen unter General Stai 
il, 

Am 6. Auguft 1848 fand in der Me zu staff 
große Parade der furheffiihen Truppen ftatt, bei 
welcher dem Meichsverwejer Gröberzog Jodanıı ger 
hutöigt wurde. 

Im 8. Yuguft 1651 farb Die Landgeifin Amelin 
Stijbeth, Wiltwe Landgraf Wilheln’s V., geborene 
Gräfin von Hanau, Regentin während der Minder: 

| jäheigteit ihres Sopnes Wilelm VI. 








Am 8. Auguft 1677 trat Gandgraf Karl felit 
die Segierung am, melde feine Mutter, Die Lande 
Gräfin Debiig Sophie, Bis dahin geführt Hatte. 

Am 11. Auguft 1700 ergab fich die. Seftung 
Fiegenfain dem frangöfiihen General Etainuille 

Am 12. Auguft 1586 fchloffen Die Nicdefel ihren 
Gamitienvertrag, durch weichen ihre fämmilicen 
Wefifungen für ein Familienfibeitommiß erlärt 
wurde. 

m 13. Auguft 1806 nahm Lantgraf Kubrig 
von Heffer-Tarmftadt den Titel Großteryog. von 
Sehfen und bei bein an. 

An 14. Kuguft 747 flach Aigsert von Friblar, 
der Echter und Genaffe des bel. Bonifatius. 

Am 14. Auguft 1235 wurde der Grumbflein zu 
der Gtifabeihtivhe in Marburg gelegt. 

Am 14. Auguft 1372 wurde Bas Riofter Rappel 
am Cpieh von den Cternern geplündert un fine 
Zefipungen wurden vernüfle. 

Am 14. Auguft 1720 wurde Geiebric) Gröpring 
von Seifen, der zweite Cohn des fpäteren Cand- 
grafen Wilbelm VILL. geboren, als Landgraf Friede 
cd I. Mm gleichen Tage des Jahres 1783 
wurde die ihm auf dem Griedrichepfäße zu Rafel 
errichtete Bilbfäule entjül. 

An 14. Muguft 1779 erfolgte zu Kaffe die 
Simweihung des Lyceum Friderieianum 

Am 15. Auguft 1464 wurde Zrenbelburg von 
dem Landgrafen Cuboig IT. in Defih genommen. 

An 15. Auguft 1592 flach Landgraf Mi 
helm IV. der Weife, ältefter Cohn des Yandgroj 
Poilipp. 


Kartshafener Handlungsgefellfcaft. 
2a in Sarlshafen augenblidlic) die Jahres: 
verfammlung des Vereins für heifiice 
Sefhihte und Lanbestunde tagt, ift © 

bracht, der heffen Landgrafen yu gedenten, 
denen allein bie Eladt ihr Dafein verbantt. 
Neben Landgraf Karl, dem Gründer berfeen, 
Mat auch defen Enfel Landgraf Friedrich II. 
das Exinige, um das Hufblüben des jungen Duis 
gu fordern, namentlich war «6 ihm baran gelegen, 
dort Mandel und Wandel zu heben. 

Won diefem Gefichtspunfte aus ift 8 Au dee 
trachten, daß er bei bem Auörücden der 1. Divifion 
hefifcher Truppen nac) Amerita am 1. März 1776 



































ine Ordre am Deren gührer, den Generalleutnant | 


von Heifter exfich, bie nad) ihrem bandfchiftlih 

vorliegenden Wortlaute, abgefehen von Gingangs- 
formel, folgendermafien lautet: 

it ohne Grund zu vermuten. fteel, 

af, die Kepimenter demnächt an den) Dit) ihrer 

Weftimmung wicht zu allen Zeitpen die ihnen 
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nöthige feine Mundirungeftüce vor billige Preife 
anzufchffen Wttel und Gelegenheit finden werden, 
To if zur Mmendung Diefes Mebels von ber 
Carlshavor Handlungscompagnie die 
Entjelichung genommen worden, dafı eine große 
Qunntitart Eihube, Seinen zu Peinber und Stiebetten 
und vieler anderer nötigen Rebürfnffe auf ihre 
Rechnung von hier abgefgidt und denen Trouppen 
vor billige Preife überlafen werben folen. Ta man 
in vieferen, Wetracht fonft fiber und gewiß, fein 
fonn, dahı denen Capitains hierunter. einige Bor« 
heife erwachfen mühen, fo Hat aus) der Kerr 
Generalleutnant nicht allein bie von, ermelter 
Compagnie mit denen Mundirungsftüden abgee 
eiete Verfoßnen, welche Dem Corps allentjalben 
zu folgen von felbiger Befehl erhalten haben, 
Geftmöglicft gu fhüßen, fondern auch nad weiber 
die Wefehle qu ertheiten, daß bie Wegimenter 
vorügtich von folchen alle nölfige Heine Mundirungs- 
tüde gegen haare Wegahlung nehmen fon. 
Jeboch fehe ich Hierbey zum voraus, daß die 
Carlshaver Compagnie alle Fournituren vor einen 
&itigen Preiß und wenigflens nicht theurer als 
fole in denen Gegenden. als wo fidh as Corns 
Trouppen befindet, zu befommen find, gleicmie 
auch in guter Qualituet fiefeen werde; wibtigenfalls 
die Capiteins das Bendihigte von felliger zu 
nehmen nicht verbunden fegn, fonbern wegen deren 
Antaufs an andern Orten Ährer Convenienz und 
Vorteilen gemo alle Freipeit erhalten follen.” 
us biefem Cehreiben des Sandgrafen geht 
hervor, dafı er ernftich bedacht war, Wandel und 
Gewerbe in feinem Lande zu fördern und befonders 
das Aufolüen der Hanblungsgefeifihat in Rarls« 
| Hafen Degänfgt, one ig war. Derartige 
| Kieferungen, wie fie in Ausfiht genommen waren, 
| konnten zu deren Gedeihen wefenlich beitragen. 
Wan ging fogar faneit, der Gefellidaft aus 
Stootsmitleln Tartepen zu verfchafen, wie daraus 
Hervorgeßt, dafı unter vor einigen Jahren an das 
Staatsarchiv zu Marburg von der Landes« 
Bibliothet zu Naffel auf den Antrag des 
erfiren abgegebenen Alten auch jolde über der 
Gefelfchaft geivährte ftantliche Darlehen fic) ber 
finden. Mus den Lefländen des Elaatsorchivs 
wird vermuthlich über die Gefhte diefer Racks 
Hafer Gefelfchaft Näheres zu ermitteln fein 
Der obige Graf dürfte im Augenblid aud) 
| mit Nädfiht darauf befonderes Intereffe erregen, 
daß wir gerade jept wieber täglich, von ber Aus 
vüftung zu einer überfcifhen Grpeition. hinaus“ 
geionbter deutjcher Truppen Lejen und fomit zu 
mandertei Vergleichen zwifden Sinft und Jcht 
veranlaft werde, 
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Aus Heimat und Fremde. 





Gin Heffiicher Voltsbihter, Der Ber 
fefier des Gebiches „Am Muttergrabe“, das wir 
an der Spihe des heutigen Sefles Bringen, Heinz 
vih Raumann, wurde im Jahre 1856 zu 
anghaufen bei Lahn al6 das Rind anmer Bauers- 
Gute geboren, wuchs in Defhränften Verhältniffen 
auf und mußte auf feinen Lieblingewunfch, yu 
Aubiren ober wenigflens Lehrer zu werden. ere 
sichten. Nach dem Befuch der Dorficule erlernte 
ex Sei jeinem Bater bie Candwicthichaft und it mit 
Ausnahme von drei Jahren, Die cr als Soldat in 
Dogenau im Cijah diente, nicht aus der Geimath 
herausgefommen. ad dem Tode feines Daters 
übernahm er das väterliche Anwefen, verheitathete 
fi, wurde aber nach fünffähriger Che fon feiner 
Gattin beraubt und bt als Mäwer in einem 
Yaterhaufe. — Gr gab heraus: „Ein fhlichter 
Strauß" (Gedichte, mit einem Vorwort von Karl 
Gerad), Stuttgart 1880. 








Außerordentliche Monatsverfammlung 
des Vereins für Hejliihe Geihicte 
und Landeskunde. Im Lejefaale der flän« 
Bilden Landesbiblithet u Kaffet fand am 
6. Huguft Abends, wie alljährlich furz vor der 
Iahresverfummlung des Vereins für hefiiche Ger 
fehle und Landestunde, eine außerordentliche 
Wonatsverjommlung fett, in weicher einftimmig 
defehfoffen wunde, den Sisherigen Vorfland in feiner 
Gefammtheit ber Jahresverfammlung, Die, ie bereits 
berichtet üft, in ben Tagen vom 13. bis 15. Muquft 
in Rartspafen Hattfindet, zur Nemmah für das 
müchfte Wereinsjaht in Workhfag zu bringen. 
Der Worihende des Mereins, Überbiiothelar 
Dr. Brunner, mache jodann nähere Wüttpeiungen 
über bie bevorftehende Jahresverfammlung, die, 
mern diefe Zeifen im Deu vorliegen, Bereits ftatl 
gehabt haben wird. Ausfühtlider Bericht wicd in 
der nüchften Nummer gebracht werden 

Zum Schtuf erhielt der Schriftführer bes Vereins 
Nangleiratt; Weuber das Wort um des Nüheren 
darzulegen, wie ex mad Purhfiht der ibm aus 
gänglich gemachten in der Familie des Deren Yrinat: 
manns Frande zu Raffel als Nachlommen ciner 
Tochter des Soflupferfmicbemeifters Phitipp 
Otto Küper befindfigen Wrtunden yu der Anfiht 
gefangt jei, dafı lehferer unbedingt als Anfertiger 
des Herfules Siandbildes auf Wilhelms» 
höhe zu beiraditen jel. @ergl. Ar. 15. ©. 198) 
Zen Ausführungen blieb der ungeihritte Beifall 
ber Verfammlung wicht vorenthalten, Ja direlleu 
Segenfats zu biefen Darlegungen feht ei . Wotff 
unierjicjnetes Gingefanbt der „Stafjter Allgemeinen 



































Zeitung“ vom 12. Kugufl, welches auf Grund des 
dom Qeren Neuber benuften Hiftorichen Materiofs 
gu dem Schluffe gelangt, bafı wie mit beftem Ag 
in dem Augsburger Golbihmied Johann Yafob 
Anthoni den Scjöpfer unferes Wilhelmahöher 
Dertules erbliden, 

Zieler Cchfuß wird erfl dan als polig 
gelten fönnen, wenn weitere gefehichfiche Hachechten 
beigebracht fnb, Die über die von dem Nugsburger 
Golöichnied Anthoni an der Hertuleftatue wie 
anderweit bewiefene fünftlerifche Thätigteit näheren 
Mufictuß geben, 

Sobald wir in deu Befık, derorliger Auffchürfe 
gelangt find bey. ac geworden if, da foche wicht 
zu befommen find, werden wir auf Die Hertules« 
frage zurüctommen, für diefes Mal fei nur bemeilt, 
dab fowoht von ben Rachtommen Hüper's wie von 
dem Hojlieferanten Herm Baffe, deften Arbeiter 
die vief erwähnte Matte im Sanpte des Serlules 
gefunden haben, uns das in ihren Händen Kefinb» 
Üiche auf Die Frage beyügliche Material mit größter 
Veritwiligteit ur Werfügung geftelt ft. 





Zum Gedägtniß von Chriftian Ludwig 
Gerting fprad auf der in den Tagen dom 
29. Juli bie 1. Muguft in Kaffel ogehaftenen 
Haupiverfammlung des Deutfen Geometere 
Vereins Profefor Dr. Neinherh und war 
Gefonbers über beffen geobätijche Thütigfeit, Gerling. 
am 10. Juli 1799 zu Damburg, als Sopn eines 
Woflors geboren, wanbte fid, nachdem er vom 
Cfteen 1809 an’ zu Gelmftedl” zunächt Theologie 
Aubirt Hatte, nad) Aufhebung Diefer Iniverfität 
durch die weftfätifche Regierung, in Göttingen ganz, 
dem Studium der Matpematit und Aftronomie u. 
Won dort famı er als Lehrer der Mathematit im 
Jahre 1812 an bie fpäter pofptechifche Schule zu 
Raffe, von wo er am 19. April 1917 als ordentlicher 
Profeffor der Datgernafi, Bhyfit und Aftrenomie nach 
Marburg berufen wurde, wo er DS zum 15. Jannar 
1864, atfo Jat ein halbes Jahrhundert Iebte und 
febete, Gerling Rand dem grofen Mathematiter 
Gauß zu Göttingen fehr nahe, beide unterhielten 
6is an Gaub’ Tod einen eöhoften Brichwedfe, 
8 find chva 100 Briefe von Gauf, on Gerlin 
and eva 240 Briefe von Getting an Gauf; vor: 
handen. Die Gefelicoft. der Wiffenfalten zu 
Göttingen wird diefen Vriefiwecel denmächt vere 
OMentichen Lofer. Gerting’s WBerbienfte um Die 
Forderung der Candmeffung., {peyiell der praftiich 
geobätifeen Arbeit [hilderie Medner jehe eingehend 
und fefelnb. 




















Univerfitätsnachridten. Zum Detan der 
phifofophifghen Fafultät zu Marburg wurde nicht 
Profefor Dr Rufchwig, fondern Profeffor 
Dr. Charity gemähft 


Gorys Teutonia. Anläplih des 75. Stife 
tungsjeftes des Gorps Teutonia zu Marburg 
109 am Mbend des 2, Muguft ein fehr flatticher 
Beftyug vom Vahubof durch bie Etrafen der Stadt 
ich dem Mufeum. Ja einem guiclandenpefcmüdten 
Wieripänner fahen Die Senioren des Gorps, umter 
Ühnen afß weitaus Meltfter unfer allverebeter Dit- 
arbeiter, der OOjührige Profefor ©, Th. Tütymar, 
der Verfaer des im biefer Sunmmer begonnenen 
Auffabes über die Landpräfin Sabi 











Murhard’ige Stif 
der Murhard’fcen © 
Hat ein YPreisausfchreißen erlaffen, um auf dem 
Wege des öffentlichen Wettbewerbs unter den 
heutfchen Aechitelten Entwürfe für den Bau eines 
neuen Bibliotpetsgebämbes für diefelbe zu 
erlangen. Die Entpärfe find Bis zum 15. Januar 


ng. Die Venvaltung 
Ftung zu Raffel 
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1901 bei dem Gtabibauamt ber Mefibengflebt 
Maffel einpureichen. Zur Verfügung für den Bau 
ats folden fehl Die Eumme von 380000 Matt, 
Vorfipenber des aus neun Mitglicbern zufammen: 
geiehten Preisgerichts if Oberbürgermeifter Väter. 

} Die Zufammenfegung defeiben birgt bafüc, dafı 
meben den baufichen Ziveden auch die, prattich 

| Bibtiotefarif.hen Wedürfuiffe bei ber Entfcheidung 

| 9ebührende Wertihfichtigung finden werben. 
Dem Freisgerict, welchem der Leitag von 

1 8500 Mart für die einfaufenden beften Entwürfe 

) zur Verfügung geftet if, gehören ferner Ober- 
baudirettor Profeffor Dr. Durm in Sartarude, 

| Stodtonurath Profeffor Licht in Beipyig, Get, Obere 
Gaurathp Te in Berlin, Stadtfgndilus Brunner, 

die Stadtverordneten Arhitet Eubell_ umb Yuflige 
tath Dr. Harnier, Stabtbauraih Höpfner und 

Stadtbibtiotbetar Dr. Upfworm zu Kaffel an. As 

Dauptafy it der nach der Schönen Ausficht zu am 

der Meindergftcaße gelegene Theil des Hanauifchen 

Parts, beftimmt, 

Vlöge als Frucht des eitbewerbs ein der 

) Stadt mirdiges, der bevorzugten Lage des ger 

| wäbtten Plapes entfprecendes Baumert entftehen! 
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Verfonalien. 
Bertlenen: dem Chermaierungraih Gliedner zu 
Aal der va Adlrasten 4 Mlafle mi br Silit; 
dan Yareer Nimmermann u Don der vote 
Artnr 4. Re mi der Yakı 303 dem Yutlrat 
De. Menner su Saft Der Giarater eis Oekeiner 
Autiyaıb; dan Dr. med. Mann sa Voltaren dr 
Ai antstrac dag han Dr, me. Wod da Rafl 
Grmannt: Laneh Ir. Wedmonn zu Minen 
zum Cherungerungeraih yu Kafl; Elatsonmatihule: 
Ya Savels yu Sensbern zum eften Stoaltnmal in 
Yasdurn; die Meäbanlte De. Sotäleis und Dr 
Walter zu Aufld su Noteren; Srainurohatehter 
Reinert je Satkötan yum Seninarkler Ball 
Öenätsafifer Heinemann pam mieribter in Ber 
2er Selmabar Gehmarn sum Gnittafeler; 
Boriee Stein tu dolle yum Neierförker Ball 

Gerwännt: Arsibitanıs Medme ju Camulttden 
oe Woeer in Dortmund; Würgenclter Fber zu 
Yun yom Bäcmiie br St Sumbeg a, E 

Benätig: die Mi dee orktafenenbanten Weite 
jun Würgermefer der Sicht Wer, 

Verfeht: Cupminimbet Orth jı Mantel mid 
Said; Zalbrefitent Norr in Brenserlriiar 
mat Role 

Vermähtt: Anılmanı Withelm Eunibeim mit 
Aräulin Yisbeib Sonntag (iuden 
De Sufav Abaif Bade u Yamburg mi Haha 
Wisahans Mardirg, Hug. 

Geboren: un Sein: Dr. mei, & 
natnılde. gb. Sbaler Mekhelben L ©., 2%. Qui; 
Can tech. Hudoif Ehtunt und Hau Melanie 
ac ABigei (Rafit. 9. dul); Dbeteunant Moos 





























und Grau 
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und Fran Sediwig, gb. Eieffer (Rat. 10.ugaf); 
nor Mugufl ihiner und Pran Merier 
ES ieneker Magrıburg, ID. Hugalız 
ding Zogier: Sihanmbitus wEb Sedteanmalt 
| De O1to Stabi und Faan. ah. Meifler Mal 
Jene Sahnanı dr eig Dinner und Best Meeibe. 
| gen Edäler Ile, 80, Ja; Mpaikeer Peip Half: 
ann unb (rau Vonile, gt. Avemann (af 
| 31° Yan; Oberintnant Ecevehm um Iran abe, 
| Maantı; "Aaufmenm Rarı Gutbertet und Pre 
Wolerburg, Sayafı: Aeufnenn Dermann Wackher 
und dan Johanna. ad. Range Malt. .Wgef 
'Georsen: Keufinaın Mbolt Badenhaufen. 
Sohn Be verlchenen Warzen Reikendan no-Nert, 
Sub); Semineiiärer Witgeim Wagner (Rrnupurg 
Deal. 83. Nuid; Amtire Vouie Mräger, 70 Jahre 
Ai Mühen, 30. Qukd; raw Mifäeimine Shauh- 
Mi. Gberünsd, 76 daher ai. Mader 
Sr gun; Suelönwortie 1. Mt. o, 2» 
Weiter, 76 daire air Mafkt, 4. Mugaf); R 
Franı Nut, 0 Jahre at Rafkl, 3. Agaf); Si 
Kıtar Baut Deite. 03 Jahn a Arad 
Reufmann Hrinrie Diter Menden. 3. Muguf); 
Fran Marie ever, gb Dora, Wise des 
Beverunge und Wanrut Oherburg 9. Hugufz Roufe 
| mann rt Lauter, 89 dabıralt Üoum, I0-Muguf: 
Sanliheue Marl Laute. 42 Yahe ai Waffe, 
12 eauf. 








































Briefhaften, 
R. in Kaubası. ‚Died gern geeen. Deften Grub. 
a u Biere til. Atem Dante Tran. 
ie Sendung, 














Gr Die Nebaflion verontwertiß: Dr. . Grotelend in Rafel. Drud und Melag von Briebr. Gert, Aal 
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XIV. Jahrgang. 


Safel, 1. September 1900. 





© wühter ihr, wie Idhön die Welt. 


© wütet it, wie fäön die Welt, 
Wenn erft das Wänften aufgehört, 
Das mande Stande hat vergält, 
Den Seelenfrieden endy gefärt. 








Wenn fill das Merz gemorden ft, 
Widts von den IMenfen mehr begehrt, 
Kommt er die fdänfe Kebensfrift. 
Die wahren Werth des Dafeins lehrt! 


Den Qualen fätit der BE fi zu — 
Dom Guten if das Ders bemest — 


Am Seieraben — 


Die hin zum ew'gen geieden 


vor der Kuh! 
! 





rannelte Bramer. 


Des Herzens Ruhe. 


aß färmen die Winde, Die Wetter 1a drin, 
Ein Bätiten, ein Weibchen, ein Kindchen if 
I fühle roh Metter die felige Luft, 

Den Konz und die Liebe in feidlier Brut, 





Einf fühlte wohl and mein gerrfenes Herz 

Die Stürme des Ecbens, Den brennenden Schmer), 
Der Stuem iR vertobet, nun waltet hinfort 

Mit fiherem Steuer die Liebe an Bord. 








Aa fan ich Alnans in die Aärmiftie Ser, 
© fhäumende Woge, du macht mir nicht weh, 
Tief innen ft Srieden, im Eergem iR Rh, 

50 wieget mein Schiflein dem Hafen ih 3 








Das Stener if rihtig, der Mompaß zeigt recht, 
Ein Äheres Mader die Wogen durdfeligt, 
1 Tentet son ferne der Iiehid 








Die fjeimath der Seele, das felige Eand, 


Helnrid Raumann. 
(Der. Bee in 5. 20) 
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Sabine, Landgräfin von Helen, 1566— 1581. 
Bon Profefor ©. Ih, Ditämar. 
(entuh) 
Ausführliche Nachrihten von der Hochzeit | Dreundidaft Reigen qebühren möge, den Bor: 


Wilfelm’s mit Sabin 

IN 1566 (einem Dienftog) zu Marburg fattjand, 
giebt uns Ruchenbeder in jeiner Abhandlung 
don ben Gröbofümtern ber Candgraficaft Hefen 
(Warburg 1744), 

Sondgraf Wilhelm endet feinen Kämmerer 
Yaltian von Meitershaufen am Herog 
Chriftoph zu Württemberg, Damit diefer fee 
Meinung über den Hergang bei der Doch, 
mamentfih, darüber, wie e® mit den Einritl 
und den Geremonien gehalten werben fol, abgeht. 
Soviel num erftich jeiner Liebden Meife Betrifft, 
Hafft Wilhelm, dab Chriftoph fi glüdlic vollbradt 
babe unb weiter vollbringen werbe. Nachdem 
Gheiftop vermeldet, dafı er von Grünberg feine 
Meife dermahen anftelle, dat fie um 2 Uhr allhier 
(in Marburg) einfommen möchten, ertlärt Wilhelm 
& für erforderlich, daß feine Liebden recht früh 
fh aufmace, deun der Weg fei jeht ehr tie] 
und bergiq, wiermohl Verordnung geicehen fe, 
dab die Wege gebeffert würden. Seine Lirhden 
wollten von Ctunb’ an von Friedberg aus dem 
Martgrafen Hans Georg von Brandenburg nad) 
ASjeld jereiben und, zu erfenuen geben, dab 
fih feine Liebden aud) wollten früher erheben, 
damit einer auf den anderen nicht lange warte, 
fonbern beide im ielbe bei Ehedorf oder 
Bittelöberg zufammenfommen mödten. Die 
Neife won Ebsborf ginge über den rauenberg 


die am 12. Februar 











durd) den Cfefsgrund und über den Olastopf | 


mac Marburg Im gleichen Sinne jllte Er 
mabmung von hier aus an Hans Georg und 
feine Begleitung auch gelchehen. 

Bas den Empfang betrift, fo fol derfeibe nicht 
weit. von Marburg aus gefiiehen; es follen bie 
Fürften nicht abfleben (abfteigen von den erben) 
jondern Die Braut und bie Yürftinnen zu Rob an: 
Änrechen und empfangen. „Es meinet unjer lieber 
Dater — heißt e& dann weiter — unfen 
Schwager Wolfgang (Pfalsgraf von Smeibricen) 
vermögen, dafı er das Wort deö Empfanges thuc. 
Soviel den Einzug in die Stadt 

















betangt, | 


halten wir e& für gebräuchlich, dab «6 unferer | 





ud den Yadizug zu Beitelen und nun den Abel 
auf einander folgen zu Iaffen. Was das Ichrige 
betrifft, fo möge feine Sieden yu verftehen geben, 
weler unter Den Markgrafen mäffe obenan fihen 

Unferes Waters Meinung it, dafı man yum 
eriten den Verzicht fun Lafie, biemeil jolcıes 
eine Form ift, danach foll das Zufammengehen 
gefcchen, Danach, obald das Nacheffen und Tanz 
geicheben it, Joll Das Bett beifilagen, beifilhem 
Brauch gemäß, altfinden.” 

Es ift and) mach Die Rede von ben Partivagen, 
da fie zur Zeit eintreffen. Dies alles foll der 
von Weitershaufen momögtich aufzeichnen und 
den Sonntag bei und zeitlich wieder eintreffen. 
Weitershaufen_ fell auch mach gebührender Cal 
tation Der ira Gerzogin alles vermelb 
jonderfich foll er ihre Ciebden fragen, ob 6 il 
fei, dafı Die zwei Gräfinnen auf dem 
in Jungfronen: Aammern oder in der 
Eladt Togic! werben fen. a cd Die Sunge 
frauen und Dägde, welche die Braut mitbringt, 
au den befftichen Jungfranen follen logixt merden. 

LVartian von Weitershaufen jcreibt: „Die 
Kteidung fol beftehen aus [Ädarzem Sammel mit 
Weirhliep- Xermeln aus [hwarzem Damalt, dann 
aus braunem und golbfarbenem Schiller: Taffet 
u.j.1"; 06 foll der Schiller: Toffet veilhenblau 
derbrämd werden und es find zwei auf Papi 
gemalte Jungfrauen mitgegeben, deren eine in 
{hwarger, Die anbere in _gofbgelber verbrämter 
Meidung nad damaliger Tracht vorgeftellt wird. 

Die von Gerpop Chriftoph) gepehene Anordnung 
üft vom 10. Jebrnar 1560, gefchrieben ju Friedberg, 
und beftimmt Folgendes: „_Der Herzog will c& 
au Grünberg dermahien anfhiden, dal; er am 
Montag um 5 Uhr zu Grünberg fein und 2 Uhr 
Racmittags zu Marburg antommen will.” 

Der Heriog hat auch von Frantjurt au 
Martgraf Dans Georg nad) Alfeld geidhrichen, 
um weiche Zeit er in Marburg anfommen und 
wege wilden Grünberg und Marburg nut 
aujammentommen wolle, fodann läht fich 



































gamy mahe bei Marburg gefhehen foll, dafs die | «6 wurde nämlich das junge Paar zu Bett 


Fürften nicht abfteigen, 
Fürftinnen zu Roh anfpredien. Und weil Platz: 
ara} Wolfgang ober Paligeaf Cudreig die Braut 
empfangen werben, jo mill der Serzog die 
Dantfagung  felbft tun aber durch einen erz 
etenen gürften hun toffen. Was den Einpug 
belangt, jo joll die Freundfchait mit Reifigen 
den Vorzug oder Nachzug Geitellen. Cs fell 
jeder Marial mit Junfern vorziehen und ihnen 
die Grafen und Herten, auch Jungherren, welche 
zum Abtehen im Schlob alle hinter den Wagen 
bleiben jollen, folgen, c& jollen dann eines jeden 
Fürften Nammerdiener und dann der Hüften 
Wuben in der Ordnung wie Die Fürften gichen, 
darauf Tommen die Trompeter und hinter den 
Zxompetern jollen zeiten die Söhne Landgraf 
Poitipps, die Morlgrajen Joachim, Oriedric 
und Moalzgroi Wolfgang; nad) diefen jungen 
Fürften Herzog Hans Kafimir, Landgraf Ludwig 
und Herzog Eberhard, Walyaraf Sudmwig, Dart: 
graf Sans Jörg und Markgraf org Friedrich 
zu Brandenburg. Dann jollen der Herr Bräutigam, 
Derzon Wolfgang umd Serzog Chriftoph 
Württemberg folgen. Wach diefen fol die Hof 
meifter der Frauenzimmer bis zur Etodtpforte 
ziehen, abfteigen und fammt geordneten Grafen 
und Herren neben der Hochjeterin Wagen Dis 
in das Schlof, gehen. 

Der Here Herzog läht it's gefallen, dafı der 
Verzicht, dos Zularmmengeben, der Tanz und das 
Dede: Zefchlagen fo. gelebt, wie foldes von 
heififcher Seite dorgefchlagen morden ift. Nachdem 
Herzog Hans Kafimir und Heryog Eberhard die 
Braut geführt, werben die Beiden auch bei dem 
Verzicht jein, auberdem nach auf des Yandgrafen 
Munjb der Statthalter von Gramm, Jatob 














Leröner und Reinhard Scheffer (beide find damals | 


Kanzler gerejen). Seine fürflice Gnaden it 
auch damit einverflanden, dal; die Braut nad) 
der Predigt in dem Gemach, wo das Vettbejchlagen 
gefsiehen ift, bemorgengabt werde; nach dem 
Morgeneffen des Hodhjeitstages oder den anderen 
Tag ift mac) des Landgrafen Wilhelm Gelegenheit 
die Ueberantmortung des zugeordneten Silber: 
gefchirrs om die Braut in Yusfict genommen. 
Brennende Fadeln vor der Braut zu tagen, 
Halt Heryog von Württemberg war für ein 
Yäpftiches Gepränge, aber wie Heften cs madit, 
To läht 03 Herzog Chriftoph au) geichehen 

Wie aus dem Vorbergegangenen  erfchtlich, 
fehlte auch bei Wilhelm’s und Sabinens chelicher 
Verbindung nicht der alte Gebraucı des Veichlagens 
ber Deden, welcher in fürflichen Gamilien nad) 
im vorigen Jahrhundest fortgedauert Haben foll; 








fondern die Braut und | gebracht, 





die nächften Angehörigen fianden am 
Bet un Dr, Fr mb Rank und Bee 
gebracht (ombetiche Sanblungen) 

Das Weib ft ihres Mannes Genoffin, heit 
«6. wenn fie in fein Bett tritt; eine dahin ges 
börige Stelle Iautet: „Es wurde das Bett nach 
deutifjer Citte bereitet, Die Liegenden umarmten 
fh, indem fürftlice Verwandte dabei fanden 
und es arfiah, nichts, als dad man fid) einen 
Kuh gab, fo wurde das Ehebeit cingemeiht. 
Wenn der Bräutigam in Abwefeubeit fi ver: 
treten tie, jo wurde, gwifden Weide ein Diofes 
langes Exhmert gelegt." 

Tas muß eine jahwere Aufgabe gewejen jein, 
die Anorbiungen vor dem et umd bei dem 
Felt zu machen, namentlich für Quartiere au 
forgen, und vermutbich hat dabei der jchon er= 
mwähnte Erofümmerer Mar von Berlepih 
die Oberaufficht geführt 











Tas im Witterfnnle gehaltene hodpeitlice 
Abenbeffen, beftehend aus drei Mahlzeiten, 
forderte viel Bedienung, melde vom heifticen 





Abel und höheren Beamten geleitet wurde. Wer 
fan alle die Dienftliftungen nennen, wer Die 
Namen der Aufwartenden? Landgraf Philipp 


Tommt unter den Zafefnben nicht vor. 

m folgenden Tage wurde Turnier gehalt. 
Der Mat war weitlich vom Echtoh. Am Zurnier 
nahmen theil_ außer dem Enteepreneur Cudnig 
von Raffau:Saarbrüden: 1. 


erzog. Eberhard, 
Ludwig, 3. Sandgraf Philipp der jünger, 
Sandgraf Georg. Jeder traf nur fünf Langen: 
be, mit dem Cehwert fieben Etreiche. Die 
Beiden. gfbenen reife erhieten Warfhard_von 
Weiler und Johannes von Grünau, einen Dan 
von den Junpfrauen für ablige Dannkeit erhielt 
iatzgraf Hans Kafımir 

An Hochzeitsgejchenfen hat 6 micht gefehlt. 
65 Tamen jeldhe von Landgraf Philipp (von dejten 
Weibgiligung wir fonft nichts hören), von Sabinens 
Water Chriftoph umd effen Gemahlin, von ben 
anmefenden Pfalz: und Martgrafen, aud) aus Kur: 
jachjen, von Wilhelm’ Brüdern goldene Keten 
und AAleinedien, vom Abt zu Gersjeld 12 filberne 
vergoldete Weder, von der mürttembergifchen Lande 
icait ein goldenes Haläband mit Ekefteinen und 
Perlen, ud endlich von der Univerfität Marburg 
ine filberne, vergolbete Schnur. Lach it an 
einem der. folgenden Tage eine Komödie auf: 
geführt worden, „Naat und Rebelta 

Die Berinählten blieben in Marburg wohnen, 
%is der Tränfer gewordene Vater Philipp fie in 
Herbft na Kaffel om wo Wilhelm 
und Sabine einen von Wilhelm erbauten‘ Theil 




















bos Schtoffes Seroßnten, Bis Philipp am 30. März 
1567 die Augen fhlob. Tags vorher, am erften 
Ofertag, hat Philipp mit Sabine das heilige 
Abendmahl genommen. 

Fünfyehn Jahre Iebte Eabine mit ihrem Gatten 
in glüdlichter Ehe, der auber dem jpäteren Land: 
graj Mori nod) ein Sohn und neun Tochter‘) 
entfpraffen. Was fi ihm und dem Lande gemvejen, 
ergiebt ih aus dem Uxtheil, das heffiche Gelchichts: 
Ähreißer über fie fällen. 

Hans Wilhelm Kirhhof fagt in dem 
3. Theil des Wendunmuth über ihr Dinfcheiben: 
„Auno 81 ift Candgraj Wilhelm’s Gemahl Frau | 
Eabina, geborene Herzogin zu Württemberg, eine 
fromme, gottesfürchtige Sürftn, eine Mutter aller | 
armen, Tranen und nothleidenden Menfchen, ja | 
bes gangen Candes, zu Notenburg, ihrer verorbneten 
Vermachung und Morgengabe, an einem heftigen 
Hauptfluß jchr Franf gelegen und ift den 16. Auguft 
in der Nacht wilden 12 und 1 Uhr in Gott 
Teligich entjcfefen. Schon quvor hatte fie Gott 

beten, aut) anbere angeredet Gott für fie zu 
da ex fie Bald und feliglich la abiterben. 
Bulet Hat ie ühren Herrn und Gemahl vor 
fh gefordert, mit ihm von vielen Dingen, 
Rindern, Gefinde und Anderem geredel, ermahnt 
und gebeten, feinen Unterthanen nicht zu hart 
zu fein, Mägde und Gefinde nicht zu Bald zu 
derftoben, alle Gefangenen Iedig zu laffen, hat 
fi danacı zu Ruhe begeben und afjo in einem 
fanften Echtaf und im Herrn jeiglidh vericieden. 
Ihre Kinder hatte fir ihrer Echwefter Hedwig in 
Marburg, zuc Pilege und Verforgung übergeben.” 

Nirchbof feht mod) binpu, Dielen Tod w 
bedeutete Vrand in vielen iürftenhäufern, 
fonderheit zu Naffel, Einfturz von Mauern, 
Wällen und dergl., Feuerflammen und Wunder: 

9 1. Slına Mari, geb. ben 27. Janıar 1507, ver 
äh 189 mit Graf Sub von Saflan-Eaarörtden. 

nmmtier von NaflaeBelbung. 2. und 3. Yebnig 
und Agnes, 
farb in Bemflben Jah, Kedtig wurde ie Jahre 1597 
zu Sämaltelden mit Graf Graf zu Shaunbung bermählt, 
Beer im Jahre 1621. die Unlberfät Rinteln gefitt 
at. 4. Eophe. geb im Jahre 1971; fie N umderbeirnke 
gelicen und. machte fh verdient um Die Rinder ihres 
Srabers Wcit. 3. Merit, ge. im Jahre 1972. B. Sabine. 
geb im Jahre 1673, in, Rumielben Jahre gelorn. 
3. Sibonie im Jahre 1671 gebaten und im Yahıc 1578 
gitorben. & Ghniftion, im Sabre 1975 geboten und im 
Vobre 1578 geftarben. 3. Cifabeb, im Jahre 19 
geboren und fa 1908 gflorken. 10. Sbritin. 15 












































geboren. 1598 verbeiratiet mit Beryog Johann Gruft zu 
Sadıfen:Cilenac, qeierben im Jahre IC, ohne Rinder. 
Dice if cine gelebte, im der Mitzlogie Iche Bemanderte 





nl. 11. 
der Zaufe ghorken 





ion, 1081 geboren, fur) nad 





Tina, a0 den 3. Jul TER, Mond | 
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zeien am Simmel; Fury vor ihrem Abfeieh 
haben die Hunde um das Chtoß grählich geheilt, 
der Mond fei fehr trüb und Duntel gemerden x 

Ju einem gereimten Mngeficb auf den Zob 
Eobinens, das von Kirchhof derfaht if, heikt : 
-D mas fie für ihre Perfon täglich für Hand: 
ärheit geihan, oft und viel fat fie gan fait 
mütbig fich nicht befchmert, ebft zu hauen Arante, 
| fonberlich Aiuder und Frauen, manch’ arm ind: 

fie auf ihren Echoob; das mar ven 
einer Fürftin ein roh 

Tolgendes Lab giebt Wommel in feiner befiien 
| Geitichte der Sabine: „Sabine, Die ältefte Tochter 
men und rußmollen Serjons Chriftoph 
ettemberg, eine mürdige Ctammmutler 
n von Self» Maffel, deren geräuld: 
| due Beamte al Kbfprähe er eitgenafien 
überkift, Die bei einer _holbfeligen Geftalt keinen 
anderen Cchmud als Sanjtmulh, Leiceidenkit 
und Keufcheit, feinen anderen Wubın als die 
Liebe ihres Gemahls fannte, Lebte mit ihm im 
fiehnjähriger Che. Ihr“ Nndenten if in 
Roffel durt) Die Stiftung der freien Hof-Arzeni, 
nicht 61os für. alle Angehörige des Hofes und 
fürftlicher Gäfte, fondern für alle Arme und 
Hülfsbebtrftige der Hauptfiabt, veremigt; fi 
fetöft, mit ihrem Gemaht die Kenntni, Heilfomer 
Rräuter theilend und. in der Ineinifdhen Sprache 
unterrichtet, verfcmäßte nicht, aus der von ihr 
reichlic) ausgefatteten Pofanftalt, ben Aranfen 
! die verferiebenen Heilmittel zu zeichen, und nach 
dem Deifpiel der heiligen Elifabeih, der Armflen 
Unterthanen Elend jelbft zu lindern, 

AS fie dem Berluft vieler Kinder und einem 
gorten Körperbau erlegen war, folgten ih in unäer: 
febarem Zrauerzug Dis nadı der St. Martins: 
firehe zu Kaffel Die Unterthanen des Landgrafen. 
Der Leihenzug wurde vor Kaffel won den Land: 
grafen Wilhelm und Ludwig und Wilpelm’s 
Copn Morik zu Werd empfangen. Knaben 
mit brennenden Windlichtern gingen voraus, 
die fhmarzfommine Dede war mit einem meien 
Mreız Öegeidnet. Alle benadibarten dürften, 
felbft ber König von Granreich fandten Beileids 
) Begeugungen.” 

Wilhelm feihft that das Gelüßte, fih nicht 
wieder zu vermählen und hat c® gehalten. Gr 
jagt. 8 jei ihm bie Ile Bitte „jeines lichen 
eindjen“ dermafien im Cinn, Daß er nict daran 
denfe, ein grauer Kopf neben anderen Grbreden 
fei eine feleite Morgengabr. 

In einen Ralender Hat Wilhelm z 
Todestag gefährieben: Obüt in Christo 
&t duleissima conjux Rodehurgi. Der Zu 
| ging ihm je länger, je härter zu Herzen, jo dab 
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_ ar 
ex feiner „Herz Tieben und freuen" Gemahlin 
nicht vergeffen fonnte. 

Der Herzog Chriftoph von Württemberg hatte | 
mod mehrere Züchter, von melden eine Gleonore 


Bich, und biefe wurde zweite Gemahlin des Land: 
geafen Georg 
haben drei beifiihe Brüder deci württembergicht 
Sthmeitern zu Srauen gehaßt 


on Seien: Darmftadt. Demnach 





a 
Weiteres über Küper und Anthoni. 


(©. Ir. 15, ©. 198 und 





Ohne auf bie Frage, welcher Untheif dem Hgs- 
burger Goldfemid Johann Yatob Untyuni 
mb welcher dem heimifchen Supferfchmiebemeifter 
Dito Philipp Küper an der Verlelung der 
Herkulesfigur auf dem Oftogon zu Wilfels- 
höhe gebührt. fon jept näher einzugeben, fei bier 
vorläufig angegeben, mas über Beide Männer bislang 
in Erfahrung yu bringen war, Biellicht getatten 
{bon biefe Mngaben einige Schläffe auf die Ric 
hung, im welcher fi) Die Tätige Geber erftredte. 

Olto Poilipp Müper wurde geboren auf fürlt 
Hide Deffinghej und Rupferhammer vor Rajjel 
@US jüngfter Cohn des Meifters bes dortigen fürft« 
Gicen Meffingicpmelgmerts neh Neffel« und Rattun« 
müble Chriftoph Rüper aus Goslar a. Sat 
und feiner Gattin Aganelin (Agnep). welch erfterer 
„ins zehenbe Jahr“ dort thätig war, und eifiche 
Tage fpäter ald am 7. Zufi 1695 getauft. Taufpathe 
war der. zrilige Verwalter ded genannten Werteb 
Otto Philipp Kleinfpmidt. Am 19. März 
1709 bepeugte. biejer Pathe auf jeriftlichen Yn« 
frag des Baters Cheftoph Nüper deffen Cohn in 
ausführliche Schreiben, weldjes wod) heute im 
Bei) des Heren Privatmanns frrande in Naflel 
if feine efefiche Geburt und Gerfommen, um ihm 
dadurch zu ermöglichen, als Lehrling des, „talt 
tupferichmids oder Ausarbeiter haudtwert’s" "ans 
genommen zu werben, damit ex „von biefer Pro 
fefien hiernecht fein Stüd Brob“ haben tanne. | (. 

Rad) Angabe des flicchenbuchs der Kaffeler Rufe 
gemeinde Mittbeilung des Kern Dr. 6. 8, die 
6 auf Otto Piliyps am 23. Februar 1719 
dlgogene Trauung begicht, war beffen Water 
Deifter Yobann Chriftopd Stüpper und elfeiete 
die tele eines Meiftngbrenners Beim Thrtfich 








Handiwerts bald einen Hausftand gründen, 
dem bereits angeyogenen Gintrag in das flircen. 
buch wurde feine Ztanung am 


Mi, 8.2) 


fareist von diefer Tpätigfeit in feiner Gingabe 
(ebenfalls im Original im Bejih des Keren runde) 
an den Landgenfen Karl: 
faucht and) gnädigft hef 
Horculı 

bemnadı, 
Stanbbitdes zu fein. 








statue gearbeitet.” Gr beanjpruct 
weg, ganz allein der Exchöpfer bes. 





Dieje Cingabe enthält übrigens Teinestnegs Lebig« 


id) Die Bitte, der Tandgraf möge hafür Corge 
fragen, dafı 

fies und die Zeftreitung der damit verlnüpften 
often erlafen werde, onbern Müper falle dem 
Sondesfürften glechgeitig, aud) noch für. eimas 
anderes Tan ab. es heit nämfih im Gingang 
des Erififlids: „Cm, Hachfüchl. Durdit, wird 
amnoch in gnäbigflem Anbenfen ruhe 
mich, derfelbe zu dero Goflupferfchmieht, gmübigft 
angenommen, 

Dant abftatte.” 
feiner Thätigteit am der Herfälesftahue bereits zum 
Hojtupferfhmich eman 

dabin Meifter zu fein. 





per bie Anfertigung eines Meiftere 


vie daß 








ie welche Omabe ich unterifnigflen 
Küper war alfo in Ynerlenmung 


worden, ohne bis 


Auf den in Küper's Sinn erteilten Befdeid. 


des Londgrafen, der auf der Müdfeite bes oben 
erwähnten Cchreibens furz eingelragen ift, braucht 
bier mic weiter eingegangen zu Werden, mur ei 
nodmals hervorgehoben, af; das Wort „Gechules“ 
nicht darin vorfommt, wie chen bernorgehoßen ift 


Ne. 16), jondern mur won feiner „uns dere 


ertigten Mcbeit" die Mede ift. 


Ynfer Küper fonnte fih als Meifter feines 
ud) 





Sebmar 1719 


Schwarzburgiicen Dielinghefe zu „Leitenberg”.") 
ung belleibete, üft nicht 

, vieleicht erft, ale jein Sohn Heicatbett. 
Dito Yhilipp Küper wurde Lehrling und Gefele in 
eine Beyichungen 

au dem Berwalter des Meffinghofes werden fanım 
Ohne Einfluß, auf feine Herangiehung zu der Arbeit 
Sr jet 





Wann derjelde diefe 
angegek 





beim oben Gejechneten Gewerbe. 





an der. Herfulesftatue geblieben fein. 


*) Quutenberg in Ehmargburg-Kubeiflat. 


in der Hofgemeinde vollgopen; feine Gattin hieß, 
Anna Glijabeth; Webers und war die Tochter 
des Hofzimmermeiflets Johann George Beders 
I zu Staffel. Mus diefer Ehe flammien mehrere 
Töchter, von denen eine, Martha Sophie, Witte 
Dai 1791, eine andere, Ratharine Glifabeth, 
Ende Juli oder Anfang Auguft 1732 geboren 
winde (Mittheilung des Deren Dr. 6. A) 

65 mühjen aber mod) ältere finder Rüpers 
vorhanden gemefen fein, wenigflens eine Todıter. 
1 Im der Gamilie deö verftorhenen, unferen een 

















durch feine Gedichte in Raffeler Mundart wahl: 
Befannten Rupferfemiedemeiftes Darimann 
Herzog befindet fich nämlich eine alte Vibe, welche 
als Wamitienecbflüd feit Mitte des 18. Yahte 
Hunberts von ben Porfahren aufbemaprt ift und 
Ginträge über bie Genealogie der Familie enthält. 
Darin färeibt einer Berfelßen: „1740, den 
ber Hab ich mit der Jungfer Elifabetha 
Küperin meinen hodyeitficen Eprentag gehalt 
ih Johannes Jung (Kupferjcmiebemeifte 
Diefe Giifabeipa ift unmöglich, mit ber vorhin 
genannten Ratharina Glifabethe ibentifch gemeien. 
da Biefe am 15. November 1740 erft 8 Jahr all 
fein Tonne, s ift auch Durch folgenden weiteren 
Gintrag des Johannes Jung tarzuftellen, in dem 
gefagt Äft: „1741 den 1ten dag Decembr. ifl 
ito Ppitipp Jung abends gwifchen 10 und 11 Ihe 
qu Diefer Welt gebopeen und 
fein Zauftate it oeiefen 
Serr Dit Philib mein 
Shwoiegerpatter. 1741 den 
2aften dag Decembr. hat 
ber Tiebe Gott meine liebe 
GShefvan Elifabeiha Jungin 
abends poifcien 4 und 5 
Uhr von diefer Melt ab: 
gelortert und zu fid in fein 
Weich genommen, ift alt 
worden 18 Jahr 4 Mor 
mar“; diefe Glifabelhe it 
demnach im uguft 1723 








geboren! 
Dito Poilipp Rüper 
wurde, wie von Kerm 


Rath Reuber in feinen 
Xusführungen (f, Nr. 16, 
S.211) milgetheitt if, am 
26. Juni 1770 beerbigt, hat alfo cin fhönes Alter 
ereit. 

Nun zu Anthomi. Meber ihn Kegt jept folgende 
Mittbeilung des Heron Wibliothelars Dr. Auch 
an der gl. Areiss und Stadtbibtiolet zu Mugsburg 
vor: 











anns Jacob Unthoni if der Eofn bes 
ateidmamigen 9. 9. A. von Augsburg (f 1701), 
aus deffen zweiter he (18. 10. 1671) mit Guphtoe 
fina Qardterin von bier (+ 1093). Der Vater Hans 
Jatob erfheint am 9. Mai 1699 vor dem Pilege 
{caftsamt mit Tobias Eteibfen, Briefmaler, und 
Shriftoph Trendtweth (heute Drentmeit), Golb- 
femieb, ots Pegern feiner mit wert. Cuphrofine 
Sacbter fel. chef. ergengten wei Rinder anderter 
She Anna Merie und Hanns Jacob. Dieler 
war alfo Damals noch minderjührig und mag 
vieleiht 1074 oder 75. oder and; Jpüter geboren 


as 
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fein. Sein Yater Heitathele mod) zweimal und 
flach, wie erwähnt, 1701. 

Won unferem Dans Jafob Findet fi) ober in den 
Steuerbüchern und Gochyeitamtaprotofollen nach in 
ben Meifterbüchern der Goldfhmiebe eine Epur. 
Wahrfeintic) it er Bald nach feines Waters Tode 
von hier fortgegogen und Hat id) auswärts nicbe 
gefofen. 

Die Golbfehmiedfamifie Anthomi Läft fid) hier 
fchon im 16. Jahtbundert nadpeifen.” 

Tah Antoni fi, auswärts niebergelaffen hat, 
ft richtig. In Naffel wirtte er in feinen beften 
Jahren. Gr blieb auch nad) Beendigung feiner 
Arbeit am Berkules mac) in Kaffel. Das bezeugt 
eine von dem Schreiber diefer Zeilen vor Kurzem 
im ehemaligen Ctiftsarchio (dem  jehigen Parre 
archiv) zu Fripfar aufgefunbenes Schefitüc, welches 

betitelt if: „Specification, 
aller Untoften des hier zu 
Grihfar aufgericheten Epi- 
tophii 9. Theodori Philippi 
von Nebem* aus dem Jahre 
1719. Qautbieferam anderer, 
Stelle weiter yu verwerthene 
den ufftellung hat Gere 
„Anthoni aud Cassel® 
in den Monaten Cftober 
bis Deyember 1718 und im 
der erften Halfte bes Jahren 
1719_ für das Gpitappium 
des. Fripfarer Aanonitus 
von Hehe, welches in ber 
dortigen Petersticche ans 
gebracht werben folle. ges 
arbeitet. Ueber feine Tätige 
feit an demfelben. ergiebt 
ic) aus der. vorliegenden 
Zeredimung der Untoften bes Gpitapfs, dah er 
„die Batten, darauf der Nehmifce Stammbaum 
exhaben und auegelvieben, in euer“ vergoldet, 
„ingleichn den Hahmen“, und „eine ovale Wlatten, 
worinnen das Greuß; zu [leben Yombt”, aufaerichtet, 
auch zur Probe das Nehem’iche Mappen aus 
gefchlagen und vergolbei Hat. Die Vollendung bes 
Spitapbo wurde dann dem Bildhauer Revdeder 
übertragen. 

Da Yntponi für feine Srbeit insgefammt 
110 Thaler erhielt, der Bildhauer aber nur 
50 Thaler, muß feine Arbeit von höherem tünft« 
erifcen Werth, gewefen fein. It das Gpitaphium 
in rüpfar nod) vorhanden, was wahrfeinfich ü 
fotäßt fi biefebe mod näher Seuetkelen. ori 
ift darnac) aber {com zu vermuthen, dafı feine 
Xbätigteit an der Herhuleftatue auch Künflerifchen 
Wett) gehabt dat und die Arbeit Miper’s cima 
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der des Lildfauers Nepbeder an dem Friffarer 
Grabbentmal gleichwertig geiefen it. Vielleicht 
gelingt 6, mod) Füheres über Antyoni zu ermitteln. 

Dielen Zeilen geben wir eine verlleinerte Mb- 
Hitdung ber Gei Den Husbeferungsarbeiten am 
dem HertufeeftandBilb vorgefunbenen Infhrftpfatte, 
welche qu unferen vorliegenden und früheren wie 
au den mehrfach erwähnten fonfligen Grörterungen 
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den Anftoß gegeben bat, bei. Mir fießen Diefelbe 
nad) einer und von Seren Waffe freundlicft zur 
Verfügung geftelten Photographie anfertigen. 
Allen Zenjenigen, welcht uns die oben ver: 
wertheten Yngaben zur Verfügung geftlt haben, 
befonbers au noch den Herten Bißliothelar 
Dr. uch zu Augsburg und Deant Geipel 
au Fribter beften Tant. =... 


a — 
Iakob Zoffmeifter in Wien. 


Nad) den von Hofjmeifter hinterlaffenen Aufzeichnungen mitgetheilt von W. Bennede. 


wein 

inen anbern hochbejaheten Meifter fernte ih 

in Jojeph Weigl Tennen. Seine a 

Äpredjende Oper „Die Schneigerfamilie", Die 
ich {hen in meiner Kindheit gehört Halte, wurde 
gleich in ‚ben erften Tagen meiner Anejenheit 
in Mien im Jofephftädter Theater gegeben, wobei 
das Intereffanteite war, bafı die Emmeline von 
Fräulein Witbauer, einer Infentvollen Schau: 
ipielerin des Burgtheaters, vorzüglich ger 
fpielt und gefungen wurde, ba bieje während der 
Sommerferien, ühres_affiihen Runftinftituts in 
der Jofephftadt als Sängerin mit hohem Erfolg 
gatizte, Genif; ein feltenes Beifpiel Hinflerilher 
Dielfeitigteit! 

AUS ich eines Abends zufällig in einer Gefelligaft 
den Namen des Romponiften der „Eiweizer: 
famifie* als den eines Lebenden nennen hörte, 
war id) in hohem Grabe überrafet, beeifte mid 
aber, ald ich die Werficherung erhielt, dafı Weigl 
wirklich mod, lebe, ihm auigufuden. MWeigl’s 
Wohnung aber Tonnte mir zuerft niemand fagen, 
bis ich felbit auf den Gedanten fiel, in der 
Mufifatienhanblung von Diebelli am Graben 
nachyuftagen, von wo man mich nad) einem in 
möchten abe geiegemen, Dauß,  Bebunergafie 
Nr. 1124, 3. Stod, beihieb. Ih lich mich 
melden und mubfe Tange warten, dann führte 
man mic) in ein Meines Cchlahimmer, und 
i6) fand einen Greis, aufredit im Bete fihend, 
in einen weihen, früjhen Yigulanzug, geflidet, 
mit Hoher, weißer Nachtme. Mies in hödler 
Sauberteit, In dem ebelt, ernften Kopfe erfannte 
man genau Das Wild wieder, welches fid) in dem 
Heinen neuen Alavierauszug der „Schweigerfamilie” 
befindet, und id) hatte mic nur bie Nachtmübe 
Himmweg zu denfen. Gr war zwei Jahre jünger 
als Öyromeh, alfo 81, aber viel weniger belebt; 
er Tag fchon feit zwei Jahren zu Belle und em: 
ping mr felten Befuc. MS ich der neulichen 

















uß) 
Theater gedaät, ihien er erflaunt und äußerte: 
„Davon hat mein Sohn mir nichts gejagt, übrir 
gens verdanft meine ‚Sctweigerfamilie‘ ihren 
Erfolg Hauptfächlich beim guten Caftelli, dem 
Dieter des Hüßjchen Tertbuces.” Ich wiederhulte 
ipäter nochmals meinen Bejush, fand aber nur 
wenig Anregung. Weigl ftarb im folgenden Jahıe, 
am 3. Gebrar 1840, 

Bon Sebrutenden, noch auf der Höhe ihres 
Wirtens iebenden Seitgenoffen Ternte ich damals 
in der Gefelfihaft „Eoncorbia” den zu Befuc) in 
Bien weilenden Pianiften Alerander Dreyicjod, 
den Saphir witig genug den „Doctor beider 
Reiten” nannte, da er Leine inte Habe, un 
den. geiterbleichen Parifer Gompofiteur Hector 
Berlioz Iennen. Diefer hervorragende Stänfifer 
befand fidh in ber Kaiferftadt, um drei Aonzerte 
een, au even Dec in der alien Lee 

uch vifige Plakate in den an ben Eden grofer 
Häufer befindlichen Holzrahmen eingeladen wurde 
und yoar %bends durd) erfeuctete Transparente, 
Von Eeyfried wurde mir alsbald ber Aujtrag ers 
teilt, diefe drei, Konzerte zu beipreden, den 
Kongertgeber babei aber nicht zu [onen, da er id) 
ac) einer früßeren Anmejenheit in Wien hinterher 
in Parifer Blättern {ehe unfreunblic) und ungünftig 
über die mufifaliihen Zuftände Wiens ausgelaffen 
Hatte. Umfo mehr Anerkennung verdient e8, dafs 
der bei der Türglich — 1886 — zu Paris ftatie 
gefundenen Gnibällung der Berlioy-Etatue date 
gebrachte einzige Arany ein Gefäent de Wiener 
Philharmonifcien Vereins war. Die drei Berlioy« 
Kongerte eröffneten gemiffermaßen die damalige 
Saifon unb fanden am 16., 23. und 29. November 
und zwar flets Mittags von halb ein Uhr im 
Theater an der Wien fiat, weil Diele damals die 
gerühmtete Mufil befaß. Mit der Einriltstarte 
erhielt ich ein eigenhändiges Dillet von Derlic 
das id für meine Autograpfenfommlung aufs 























Aufführung der „Schweizerfamilie" im Jofephftäbter 








bewabet Habe. Berlioy wird, wie ich glaube, mit 


meinen drei Befprecungen nicht unzufrieden ger 
ofen fein wei fie Durhaus ruhig umd unpareiih 
gehalten waren. Der Schluhfat; der Iepten Ber 
Äpredung lautete: „Öiermit nehmen wir von dem 
geehrten Aünftler "Wbihied, und wenn s uns 
auc) nicht einfallen Tann, ihm den jchmeichlerifchen 
Nachruf eines Meformatore zu geben, werden wir 
doc) niemals unfere aufeichtige Ahtung feinen 
Talenten verjagen. Sein Befuc) in Wien wird 
uns Allen umvergehlich fein.“ Berlioy’ Kon 
tionen find, wenn aud) nicht Durchweg neu 








nd 
originell, dodh ftets interefant, und fo hört man 
das Meifte recht gern am, wem auch) ohne den 


Mund der Wiederhotung. Oper „Ben: 
venuto Gellini“, woraus in den beiden erften 
Konyerten Gefangsftüde mit und oßne Ehor zu 
Gehör Tamen, it 1883 im Theater zu Leippig 
aufgeführt und wie es hieß „mit Intereffe” auf 
genommen. ‚Gorneval von Rom“, feine 

phonie phantastique“ ud jeine Symphonie 
ID“, joe jeine Ouverturen zu „Rönig Lea“ 
und zu den „Vehmeichtern“ bildeten außer ein 
Gefangsftüden die nambafteften Nummern feiner 
drei Konzerte.” 

Won größter Bedeutung für Hoffmeifter war fein 
Wertehe mit Otto Nicolai, welchen er gleich 
zu Beginn feines Wiener Aufentfaltes ducch Franz 
Gaufer ennen lernte. Nicolai war erfter Kapells 
meifter bes Rärnthnerkhor«(Hofopern:) Theaters und 
Tontralttich verpflichtet, für bieje Bühne alle zwei 
Jahre eine Oper zu omponiten, im Jahre 1845 
aber war wiederum eine fol fähig. Dit jcarfem 
Dia erfamnte er in Hoffmeifter eine geeignete 
Perfönlichfeit für feine Siede und verband. fi, 
mit ihm gur Kerftellung eines Dperntertes. Nicolai 
felöft wählte Hierzu Ehatefpeare's „Quflige Weiber 
don Winbjor“ aus, und Hoffmeifter made, damit 
einverftanden, fid jofort am die Arbeit. Die 
Oper folte brei Atte umfaffen und. er für jeden 
At zwanzig Dufoten in Gold erhalten. Bereits 
nad) act Zogen Hatte Nicolai das eıfie ziemlich 
große Oelangsftüd, das Hoffmeifter ihm jehr bald 
übergeben, fomponiel, und einyelne feiner Derje 
gefielen bei der Probe, bie in Wicofai’s Zimmer 
Hattjand, au den vortragenden Cängerinnen 
ausnehmend. Xoffmeifter hatte fich aber nicht auf 
zwei Iuflige Weiber bejchränft, fondern ein Ste: 
blatt vorgejogen, indem er noch Die Frau Purtig 
als britte im Bunde aufgenommen hatte, wie er 
au) Bardolph einführte. 

Die Urbeit wurde jedoch unterbrochen, 
Nicolai in den wenigen Monaten, bie bis zum 
Echluf; des Jahres übrig waren, bie neue per 
wicht fertig fielen Tonne, und ex grfi deshalb zu 
dem Mittel, um feiner tontrattfichen Verpflichtung 
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gereät zu werben, feine alle Oper „Der Templer“, 
melde er als Rapellmeifter in Mailand mi 
Tienifcem Terte für daß dortige Theater Tomponirt, 
umguarbeiten, wobei Hoffmeifter ihm hinfhtlich 
bes Cibrelto behütftich war. Aber mod) ehe der 
„Zempler* Mitte Dezember zur Aufführung ges 
Gange, mußte Hoffmeilter Wien verlaffen, da feine 
Surüdberufung nach Raffel erfolgt war. Unter 
dem Berjprechen, Die Begonmene Oper gemeinfchaite 
ic, jortfegen ju_ wollen, nahın er von Ricolai 
Achied, Die Sache folefich jedoch anders gelten, 
als beibe gedacht hatten. nter'm 3. Juni 1846 
chrieb zwar Nicolai nod) einen längeren Brief an 
‚Hoffmeilter, in welchem er ihm mittheifte, dab, 
Frau Hurtig jomohl, wie Bardolph_twegjallen 
müßten, und jandte nein volftändiges Szenarium 
ber Oper, aber Koffmeifter hat außer dem Jntro: 
buftionsduelt nichte weiter daran geicjrieben. 
Wiellicht hatte er die Luft an ber Arbeit verloren, 
nachdem Nicolai fih der Ctähfe/en Symphonie 
gegenüber heilnahnslos verhalten hatte. Mojenz 
{hal hat das Gibretto zu den „Lufligen Weibern“ 
fodann zu Ende geführt; nicht mehr als Billig 
ürde e$ aber fein, wenn auf den Tertbüchern 
und den Ihenterzettein Jntob Sofjmeifter ala 
Dichter es prächtigen Snteoduttionsduelts, in 
welihem ber Ctit des Wertes fo glüdlich harakteri: 
firt it, Erwähnung fände. — 

Hoffmeifter {hildert Nicolai als jehr leiden: 
Ächaftlich, dabei aber jehe eigen und ftreng-fritifch- 
Seine Seftigfeit 3og ihm Diefe Gegner zu, un 
fein Wanfelmuth in ber Liebe Lieh ih unzählige 
zarte Derbindungen anfnüpfen, won denen. ihm 
ab ne fen Bepihgimg, gemähke Me 
Zeichen für feine muftalijche Gitelfeit Tann der 
Unnftanb gelten, dafein großes Konzert, welches im 
Redoutenjanle der Kaiferburg von ihm veranfaltet 
wurde, außer wei grohen Märicen von Berthoven 
ur feine eigenen Kompofitionen, namentlich feine 
Symphonie in D-dur enthielt. „Nicolai’s Ruf“, 
fügt Hoffmeifter Hinzu, „erhielt erit wei Jahre 
väter durch feine Beficb! gemorbene Oper“ „Die 
fuftigen Weiber von Windfor“ allgemeines Anz 
eben. eine Unbeliebtheit in Bien, wofelbit er 
nur für den anerlannteften Dirigenten galt, 
Hatte fi aud der Geme durch das. geringe 
Intereffe_mitgetheilt, welches man an jeinen bi 
herigen Zommerfen nahın.“ 

Weiter feien aus Hoffmeiter's Hanbferift noch, 
die nachfolgenden Stellen mitgethelt: 

„US id) eines Abends an Nicolai’ Arm zum 
Zhenter ging, überrajchte mich der Gruß eines 
alten Herrn, welder von Nicolai ganz flüchtig 
mit den Morten ewibert wurde: „uten Abend, 
Herr Candgraf!" Ib flüfterte Nicolai zu: „Was 
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fagen Gie da? Here Landgraf? — „I, ja“, 
fagte er, „das war mein guter Freund, der Land: 
grof won Fürftenberg! Hätte id gedacht. dah 
diefer alte ürft Ihnen intereffant märe, "hätte 
ich fie dem guten Panne vorgeflellt und er würde 
ih) fiher gefreut haben, ba er mir fehe gemopen 
if.“ Wir wandten uns um, der fchlichte Man 
mit dem fhtwargen Eylinderhut bog aber icon 
um die Ge des engen Gähchens, welches am 
Kücnthnertfortheater herlief, zubem reqnele 05 
eimas und die Zeit mar jo meit vorgerüdt, dafı 
Nicolai in dad Ordefter muhte, um lotom’s 
„effandro Etradella” zu birigiren, eine Oper, 
oelche ex nur aus Gefäligteit gegen den Pinifter 
und gegen den Jmprejario Bnlochino übernommen 
und fürzfich einftubirt Hatte, da ihm auferdem 
mur Haifilche Opern zugeteilt. werden duriten. 
Die Holopernbireltion Hatte nämlich diee neue 
Dper angenommen, ohne zu wiffen, bafı auch das 
Ihrater an der Wien, damals unter Poloruy, 
diejebe bereits angelchafft und durch den Napell: 
meifter Suppe fo eilig einftubirt Hatte, dab man 
dort mit der Aufführung dem Rärnthnerthor 
theater zuborfam. Um mun wenigftens durd) 
eine glöngende Aufführung das Theater an der 
Min zu, Aberrfen, murde die Der mit den 
beiten Sträften bejeßt und durdh den erften Rapells 
meifter einftubirt, was fonft nicht geichehen wäre, 
Das Theater on der Wien, das größte Theater: 
gebäude in der Hauptitadt, Damals ganz neu her: 
geftellt uud ausgemalt, der ganze Saal in Weil. 
ou und Silber, Gefahte ih mit einem {ehr 
gemifchten Reperfoire von Opern, Operetten und 
Ausftattungsftüden, gab die Opern von Balfe: 
Falftafl, Die Zigeunerin u. |. 10, welche die Hai: 
Oper, deshalb. verjchmähte.“ 

Schr unangenehm wurbe offmeifter dur die 
groben Ballets berührt, welche wöchentlich zwei 
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mal Die große Oper am SRämthnerthorthenter 
vertrelen mußten. Co jah er u. a. „Prome: 
{beus“ und „Die Nuinen von Ahen“ mit Diufit 
von Weelfonen und „Es if ein Scheny”, in m 
em das Sujet von Wigaro's Hochzeit panto: 
ih abgetangt wube und welches ihm als 
freelhafte Travefie einen recht, peinfichen. Gin- 
drud machte. Aus einem geifien Gefüßl von 
Scham, wie er annimın, hatle man übrigens den 
Perfonen der Dper fämmtlich andere Namen gez 
geben. Bei, feinem ®efuc) der Friedhöfe. auf 
melden er bie Grafftätten der berühmten Rom 
poniften auffuchte, machte unfer Neifenber bie Bez 
merfung, dafı anf @lud’s Grabhügel in der dar 
hinter befinden Mauer eine vothe Macm 
platte die Jnfhrift trug: „Gier muht cin re 
Ähaffener beuticier Mann, ein eifeiger Chrift, 
ein treuer Gatte, Cheiftopf, Nitter Ölud, der er: 
habenen Thonfunft (!) großer Meifter. Er ftarb 
am 15. November 1787." 

Schtiehtich mögen nah, die Regeln wieder: 
gegeben werden, welche Dito Nicolai Kofimeifter 
für „ihre“ Oper miebergefhrieben hatte. Die 
fetben auteten: ‚dab erite Sänger ihre gehörige 
Angah Mufiftice haben, daß eine erfte Sängerin 
wenigftens eine Arie habe, dab die Nufeinander 
folge der Mufitüde eine Mbrehfelung darbiete, 
d. b. nicht zwei oder drei Arien, oder zwei oder 
drei Duette Hintereinander, bafı der Fortgang in 
jedem Me id) feigere, und am Gnbe des Altes 
die größte Perfonenzahl vorhanden jei, bafı nad 
einem Stud won fierem Effelte der Sänger 
womöglich abgebe.” — 

Diejen von Nicolai eigenhändig geidriehenen 
Bettel_ verehrie Hoffmeifter der Atiftin Fräulein 
dan Zanten, als fie von der Ktafieler Hofbühne 
an das Theater in Hamburg Aberging 





























Befignation. 


Dem Geransgeer de „Ouen Digterbubeh“ Seren Dr ph. il 


Wie sitotih [on der ih im Zafelnuße 
Den ghenenb' Yater von dem Sahne trennt 
Seit (hcden mic, von Deinem „Tihtrbude" 
Und von dem Koh, worauf dur Zider brennt, 
Die Mutter Fulda mit der Lodter Meer? — 
Meinft Du — ‚gebor'ner Geffen” Binttenteler! 


Ben glih, im Sand ber Chatten angefefl 
Rurhelfen ig ale yuiie De 
Stand meine Wiege dad —— und undergifi 
Im Ratenberg’iien, wo der Wat 
Ni Tori vom Ehnie, din 
36 Gin aus gutem Nicerlag 


BeitengaufeneRaffet, am &. Huguft 1900. 

















° fan, eg ic oft! — ga 








&b — grad, ale wärtid Cingebor'ner! — Ch 
Die yweile Geimat mir et Jahren bringt, 
©b fie on Muhm, Geif, Liebe lt mich ehren, 
Sb gie) mein Lied „gut Hei” Iprißt und lngt 
Für „Helfens Tiäterbuh" if « Detoren? 
Denn’im Yonnoverland bin id) geboren! 


— Wohlen, fo muß id ohne Lorberen dien — — 
Sorwont mein Lid Dir jchen ein Hefl’ier Zang, 
Dub ic auf heff’Ichen Ficterruhmn berichten, 
Aut) für die gute Meinung meinen Dant! 
in Deine „de id midt Dale. — 
ven Parnafle? 


Heorg Sahwiening, 
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Aus alter und neuer Beil. 


Einige heMfye Grdenhtage | 
ans der zmeiten Hälfte des Monats Auguf. 


Am 16. Auguft 1684 flach der fanyler Ge | 
Veimeati; Johann Wultejus zu Nofe 

An 16. Muguft 1751 wurde die Zioihoitiwene 
taffe zu Staffel begründe 

ln 1x. Auquft 1807 wird Jerome Napoleon 
König von Weftfalen. } 

Sn 20. Auguft 1815 erpab fid) die Zitadelle 
von Sedan den fie belagernden Turbeffiichen 
Truppen. 

Am 21. Auguft 1798 beflanben die. befflihen 
Yiger bei Yotum und Honbfeotten in den Nicber« 
fanden rühimtiche Gelee gegen die ranpofen. 

An 22. Auguft 1789 flarb der Maler Johann 

ih Zifhbein der Meltere aus Halın. 
29. Auguft 1799 fhloh Schensftaffet mit 
England einen Subfibienteattat für den Feldzug in 
Flandern. 

m 29. Auguft 1798 flarb Cimon Friedrich 
Du Ry, der (epte und bebeutendfte unter den Dat 
meiftern der Familie Tu 9, Gröauer des Wufeuns 

u Saffe, 














Aus Heimatb 


An 21. Auguft 1500 erlich Landgraf Wil, 
bel II. die hehe Dolgerichtsorbmung, welche bie 
Grundlage aller folgenden hefifdien Gerichlsorb« 
mungen Bildete 

An 25. Huguft 13 
hingern erobert 

An 25. Auguft 1507 Gramnte bie Neuftabt 
Franfenderg zur Hälfte ab, nachdem die Stadt exft 
1376 foft gauylic Dune) euer gerflort wer. 

An 26. Muguft 1387 Motenburg, desal. 
elagerung von off begann 

Yin 27. Anguft 1455 wurden die Seffer auf 
Sennfelde von den Paberborneen gefchlagen. 

An 28. Auguft ichlah Preußen unter 
oeitnahme von Seffen-stafel mit. rrantreich ben 
Srparatftieden won Lafel 

Am 30. Wuquft 1145 wurde das Venehillinere 
Hofter Weißenflein bei Raffel eingeweiht 

Am 31. Anguft 782 fcenfte Raifer Karl der 
Große Ctiran an die Mei Dersfeld. 

Am 31. Auguft 1529 gab Kandgrof Philipp der 
niverfitod Darburg ihre Statuten und Privilegien. 

Alm 31. Aguft 150 vermeigerte der fuchefifche 

tag Die Forterhebung der Steuern. 











57 wurde Melfungen von ben 



































und Fremde. 





Japresverfammfung des Bereins für] 
heifiihe Gefgichte und Landestunde. | 
Aujahrig, yur Epätfommerzeit verfummeit der | 
Verein feine Mitglieder in einer umferer Yeffifchen | 
Xanbftöbte, um der Qaupfoerfammlung über kas. | 
1oS im vergangenen Jahre geleiflet, über die | 
Finanzlage und fonfiges Wiffenswerite Bericht 
zu erflatien. Während nun im vorigen Jahre die 
Zagung im äuferften Cüboften unferes engeren 
Beimalhlanbes, in Schmaltalden flttfand, war 
zum diesjährigen Yerfammlungsoct eines der am 
weiteten nördlich gelegenen Stäbtchen ouserfchn 
dos an Katurfeönheten Jo wihe Rartahafen 
Nacvem am 1%. Muguft Abends im Lindenhof 
die vorberatfende Cipung des Gefammivorflandes 
Mattgefunen Yatte, machten am Morgen des 
14. Atnguft. Die bio dahin bereits eingeicaffenen 
Zhreiluehmer einen Epagiergang auf die Srufenburg 
er Selmarstoufen, wo dert Dr, Schwarzton] 
Über Die Geftichte der Burg fprah. _ Gegen 
13 Ihe, nahmen die von dem erjten Vorfihenden, 
Seren Cberbifiotbelor Dr. Brunner, gelitten 
Vertandtungen im Caole des Motel Müllers 
rondes ihren Aufang. Jam Namen des abmefenden 
Vürgermeiers Wiütje bepeigte der Weigeorinete | 











gerr Bernhard Schäfer die Zeflihefnhmer, 
worauf der Varfigente danfte und belonle, daß, 
Die Map Norlshafens als Verfammlungsort gleiche 
fam eine Quldigung des Geffichtsvereins für den 
Gründer der Stadt darftele, eine Ehrung bedeute 
des großen, noch lange nicht genug, geiücbigten 
Yandgrafen. Der teryitige Schriftführer, Serr 
Kanzleirath Neuber, melder zur Vertretung des 
benlaubten Vibtiothefars Dr. Eiherer vom Lorjlanb 
Mooptir if, vertas fodann den Jahresbericht. Der 
im Sabre 1844 gegründete Verein yühlt gegen“ 
wärtig über 1600 Ditglieder und feht mil 167 
gelehtien Gefetehaften und Infltuten im Echriften- 
austanfc. Zur Grforfdung der vor: und frühe 
gef ichtlicen Veieftigungen inguwälle) im Ne 
gierungsbrziet Kaffe dat sich innertatb des Vereins 
auf Anregung deo gl. Diufeums ein Ausfuß, ge« 
tildet, ber aus den Herren Dr. Böhla als Arch 

togen” vom Fach, Oberöibtiohetar Dr. Brunner, 
Generalmajor 5 2. Eijentrant, Dr. Epfelt 
und Dr. Gange beftet. Aufgemeffen und factirt 
Find bis jept: Aunrobskerg (fs Wilteimstähe), 
Birzftin, Lelftein bei Weffe umd Dörnberg. 
Ueber die Finanen berichtet ber Nalfizer, Here 
gandesbanfcatt, Freiherr Wolf von Oubenberg, 
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dafı einer Ginnahme won 6603 Mark eine 
gabe von 7408 Mast gegenütberficht, alje eine 
Üeberzahfung von 865 Mart zu verjeichnen Üt 
ac) Prüfung der Mechaung wurde Entfatung 
erieitt und fodann yur Neuwahl des Vorflandes 
geichriten, welche das Ergebniß, hatte, daß, Die 
bisherigen Mitglieder durch, Wltlamation wieder 
gewählt wurden. NIS Ort für die nächte Jahres« 
Verfanumfung wurde Notenburg a. d. huda beftimmt 

Damit war der gejhäfttiche Theil der Situng 
gefhfoffen und «6 Segann der milenfeeftiche, 
eleher durch pmei Hödift gebiegene und. had: 
intereffante Boriräge tepräfentict mucde: in dem 
erfteren fchilderte Here Dr. Schuchardt, Direltor 
des Neftnermufeums in Dannaver, cine von ihm 
alte Sefeigungofinie auf dem unteren 
tigen Diemelufer, während in dem zweiten 
Dortvag Here Parrer Frande die Geidichte 
Narlohafens in felender Weife darlepte. Wei 
dem im Kurhaus fatfindenden Fefteffen. herrfite 
die fröfticte Stimmung, welche auch in einer 
großen Myahl von launigen Trinfiprüchen zum 
Ausdeud tam; ein im gleihen Naume fih an 
feifießender Zarıy hielt die Theilnehmer noch einige 
Stunden zufommen, Mn folgenden Zage wurde 
unter großer Beibeiligung ein Musflup vermittelft 
nes Grttodamnpfers auf der Wer 





























und bot Gelegenheit, die alt 
der früheren Slöfter zu Lippofbsberg und 
BursfeLde eingehend im Augenfchein zu nehmen, 


über deren Gedichte an Ort und ‚Stele Kerr 
Manzteirati, Neuber uud Gerz Dr. Schwarytopf 
Tpraden. US das Dampibvot gegen Abend die 
Sefteilnehmer wieder in Aarlshafen an’s Land 
fehle, gab es wohl feinen unter denjelben, der 
ih von diefem Herelichen Ausflug wie dem ganen 
Werlauf der Jahreoverfammfung überhaupt dad} 
Beiredigt war. & 








Heffifher Gefhichtsverein zu Marburg. 
Im der Ciyung des Beffichen Gehchtvereins zu 
Marburg vom 11. Muguft murde der &isherige 
Vorftand, beftehend aus den Serren Geh. Ardine 
kath Dru Nönnede als Vorhpendem, Archierath 
Dr. Heimer als Sievertveter delben, fonie 
Bezielsfonferator Dr. Bitell als Vorfteher 
der Mtertpumsfommlung nebil den Profeforen 
Dr. Schröder und Dr. Wend ao Mitgliedern 
des Medattionsaustiufes der Zetfhrift des Were 
eins, dure) Zucuf wieergeimiüll. Den, zweiten 
Zeil der Eipung füllten Heine Siftecifeje Mite 
Yeitungen aus. Dr. Wide Li ertattte Wericht über 
die von ihm unfänafl im amtlichen Aufttage var- 
genommene Befichtigung der Groften und Mafiere 
anlagen in Wilpelmstgal dei Kaffe, dern 











Wiederherftetung in Ausficht ftht und umfemehr 
gu befürworten jei, als die yu deren Ausfchmücung 
verwendet geweenen Figuren und Dalbeelftcne 
aus den Bergen bei Vaina, cerftere fämmtlich, 
tee zum größten Theil, in Den unter der Grotte 
befegenen Keller noch aufbermabet würden. ie 
Grotte und Wafferanlage it ein Wert des. ber 
Kannten Ingenieurs Du My. die Figuwen rüh 
von dem Vildhauer Nahl Ger. uch diele find 
gefhmacooit ausgefükrt. Unter anderen wurden 
von dem Worfipenden auf Verantaffung des Seren 
Dr. Böhlau zu Kafel auf Roften des Gefechte 
vereis angelerligte Zeichnungen vorgelent, welt 
den von Diefem Geleheten bei Wanfeied veran- 
talteten Ausgrabungen von Topferflätten ihre Ent 
febung verbanten. Die bakei geiunbenen irbenen, 
Teid) detorieten Gefchirre aus ber Zeit von 161 
&is 1090 werden auf Liefen Zeichnungen, deren 
Herausgabe nebft dem. erforderfüchen. erläufernden 
Zerle Hofentich durch einen weiteren Beitrag Des 
Vereins in würdiger Form ermöglicht werden wird, 
dargeftelt. Den Schluß des Mbends bildete die 
Vorlage der volftindigen (eva 330) Abbildungen 

em erften Bande des neuem Inventars der 
befiicen Kunfl und Baudentmate (reis 
Getnbaufen), der vermutgtich noch im Laufe bes 
Jahres 1900 im Stwert’icen Verlage zu Marburg 
Sufheinen wird. Die Veröffentlichung gefhieht auf 
Veranlaffung des Herrn Landeshauptmanns in 
Deflen unter Gewährung anfebnlicher, finanjeier 
Beihilfe feitens deö Bepirfsverbandes für den We- 
gierungsbegirts Hoffe. Derfoffee it Dr. Bidelt 
65 fei Die Mufmertfanteit au) unferer Lejer zeitig 
auf Dies tefliche Wert gelentt. 























Geburtstag Kurfürft Friedeih Wil- 
Helm’s 1. Am 20. Muguft,” dem Gebuelstage 
des fepten Aurfürften von Seffen, mar beffen (Grab« 
fltte auf dem alten Safer Friebhofe wieder 
mit. pröcfigen Reüngen gefhmidt. 


An der vorigen Nummer des „effenland“ war 
einer Nede gedadt, welche Profefar Dr. Neinderk 
über Chriftian Endiwig Gerking’s geodätiiche 
Toätigfeit gehalten Hatte. Bon Jtereffe dürfte 
65 nun fein, daran] Hinyumeifen, daf, ein von 
Gerling unwollendet binterlafenes Wert über anaı 
iptifde Geometrie von dem befannten Nafleer 
Wilantropen Jeremias Nothfels fertingeflellt 
worben if. Zaffbe erfhien 1864 im Derlage 
von Georg Luchardt in Kaffe. Hothfels fland 
auch zu Profeffor Gauf, dem berühmten Forkher 
auf dem Gediele der Aftromomie ud Poyfl, in 
maben Beyiehungen und ftite für ih im Laufe 
der Jahre mehrfach aftronomifehe Beobachtungen 














am. Geboren war Mothfels am 15. Auguft 1800 
in der Mildemannsgaffe Nr. 
12. November 1878. 
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Am 18. und 19. Mugufl fieete die Raffeler 
Liedertafet ihr 70 jähriges Befleen. 








Todesfälle. Am 12. Auguft verflarh zu 
Kaffel der befannte Bühnenfchefiteler Kart 
Laufs aus Mainz im 42. Lebensjahre. Die Luftigen 
Sehwänte des Derftorbenen, welche er zum Theil 
mit feinen Freunden Jacoby und Straaf. zum Theil 
allein verfahte, gingen über iele Yühnen Deutich- 
Hands, einige au) über das Safer Doftheater, 
wo namentlich die älteren, ie „Ein toller Einfall 
und „enfion Schller", einen Ducdfclagenden 
Sriotg erzielte. 

Am 23. Muguft verfhieb zu Fulda nach 
längerem Kranfenlager im Alter von 58 Jahren 








Werfonalien. 
Vertichen: dem Sanitäisaih Dr, Endemann je 
Aufl ber Chacaler als Geheimer Saniltstali; den 
Yanbesrah, Di. 
Geheimer Negierungsreiß; dam Dr. med. Dintelhein 
au Raffel und dem prafilsen Aıt Dr. med Dufnagel 
Bu Ceb ber Sharaer als Sanitsraib; dem Wiehl 
offer Dr. Schotten zu Aafkl Ber Gharaltr als 
DOiineteutgbem Gifebahnbitelions-Präfbeutentitrich 
au efet das Pürfich Wetdetiihe Verienftren 1 Aldi; 
Freiberr von und u Gitja vom 
in Yanau der vothe Ableroren 4. Alafle; 
De. Yagen zu Schmaltden das Witte: 
1 1. Rlafle des Berigt, Satem-6rmehinilien Date 
urdens: dem Elteraih Caitinn ber Arunensiben 
3. Mlafe; Dem Mititäe.Antendanturs@etetke a. ©, Mche 
mimgaraih Pavc au Rafll der Aronenorben 3. Aiofe 
dem Sebtsontalt und Notar Jufigratt GBel zu Ghimege | 
Ber caihe Mblerorden 4. Mae; dem Grwerbeinitior 
Webel'zu Rafel der Sharatier als Generberath mit 
em perfönliden ange eines Maike 4. af 
'®rnannt: Geriöisoidior Rehter yum Antericter 
in Srdingen; IMerepoltan Orth u, Nambahı zum 
Suprinteduiten der Sidi Belnkaufen- Sälichten; 
Harrer Heifen zu Metufeln zum Barrer in Walbau 
Wars an der irefafail zu Wehltiden Gugen 
Sa titı zum Place an de fatbolhen Aince gu Yanı 
Stabsttompeir Vlannenfhmid! im Duhzenregiment | 
Landgraf Prierid I. von Scien:Domburg 2. beiäce) | 
RA zum Mönigtiien Muftdiigenten, 
(lehertragen: din Zhiranıt Dr. phil Grote die 
des hlabibefs in Ref 
ice 6. Winnederger von Mar 
(israth va Aufl on 1. Och an) 
lsammalt griedric Gottauit zu 
Zernbung mit Sröulin Zherefe Agnes Fröhlich 
(Rare. 
Derlobt: Oberleutnant Oster Engelhardt zu 
Wiltelmstöbe mit Sräulein FLfa Pahn zu Dalnlp 
gun. 
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& Turn am | 


Pe 


Mnorz zu Aafid der Gharafler als | 


—— 


der Fobrifbefiter Franz Marl Bellinger, 
der Begründer der Fuldaer Stan: und Gmaille: 
werte. us geringen Lerhältnffen und mit 
eigener Sraft hat fi der Dabingefchiebene zu ber 
angefehenen Stellung emporgearbeiet, bie er jeht 
in weiten Seifen der Gefchöftse und Dandelsmeit 
einnahm. Vor 33 Jahren Gegründele er mit 
befeidenen Mitteln Die abril, in welcher Heu 
enon 600 Arbeiter befhäftigt firb und deren Gr 
zeugniffe in alle fünj Grötheile verjandt werden. 
Diele öffentliche Ehrenämter at der Leremigte 
in. feinem thatenteichen Leben eflidet: er war 
Gange Jahre Tireltor des Vorkchuf Vereins, fomie 
) Stadtverordneter und Magiftratsmitglied; der Ver« 
ein Zuldaer Fabrilonten und Kaufleute verliert 
ibm feinen Vorfigenden und Die Handelstammer 
in Hanau ein fachwerftändiges und Ahätiges Mitglied 
| Sein Tod erregt in den tweteften Streifen die 
| Veöpaftefte Zpeilnapme. 

















Geboren: ein Sohn: Gutsbeffer Raifer und 
Aeau Grna, geh, EAders (Gurlagteimer, 14. Muguf; 
Bauferenereibehfer Jean Dötenbier und rau 
Vielel, gb. von Butien Mafkl, 16. Muguftl; Dicetor 
von Sternberg-&tjerna und dran. ge. le Boullon 
WHaflet, 19, Mugufv; Mgt. Rammermufter W. Wohau 
| und Greu. geb. Seiler (Rafel 21. Auguft 
eine Tohter: Obeförfter Wütler und Frau Ann 
ge6. Urban (Beten bei Cinwen, D.Pr., 17. Huzu 
Brafilber Mrz Dr. Meuflurth un Tran Baffe, 
2%. Muguf); Granur Karl Latweien und Brau 
Marie, geb. Herzog (af, 2. Hugufl, 
Getorben: Xchrer Ferdinand RAppel, 51 Jahre 
att (Rafle, 12. Kuga); Wirtiher Gebeimer Rringeranh 
| Eduard Atem, Mnigt, Miltärintendant a. 2. 
68 Jahre at af, 13. Auguf); Oberfaitor und Vorftand 
| Ber Dof- u. Waifenfausdruderei Sudwig Draft, 49 Jahre 
(Haft, 16. Muguf); Solleär a. 2. Auguf 
Stone, 76 Jahre alt (Aufl, 17. Augufı); wiflenfdafte 
| Hier Lehrer Dradid. 36 Yahıe alt Frau 
Suife Röfe, Wine des Überihrers 
83 Jahre alt“ (Mafld, 18. Mugufd; Pauptanı u 
Wariericdef in Selhkhen Feldarlierie-Negiment Ar. 11 
Warimilian Srand, 3 Jahre all (Warufiadt, 



























Wir benbfchtigen, dem 


iR eine arößere 
Anahl Probehefte m werfenden. für Au- 
| sehr won Adreffen von Verwandten und 
) Bchannten, Die für unfere Zeitfegrift als Aben- 
nenten gewonnen werben könnten, wären mir 
Daher unferen Sefern jeht befondere bankbar. 


| Der Verlag des „Hefenland“. 








tr die Nebattion verantwortlih: Dr. W. Grotelend in Aaflel. Drud und Verlag von Griebr. Brei, Rafet 
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MESSE und "Liieratur 






Nessische o% 














XIV. Jahrgang. 





afıel, 17. September 1900. 





Sonnenschein muss im erzen sein. 





Io ol am biüpenden Tan entan: 
Kings Ather” goes it. 

nd HNO Fate der act Sam — 

1 Jah und Dörte cs nt! — 

Wie trüe Dekel zur Sptherttac 

an auf mir drikend an fhwers Cd! — 
„Des Leben we IC Jo rau und kl! 
Inn Ber fo muthos, mein Brz I alt!“ 


Rings grau und del — Der Nebel fl 

Im Nlfen Cropfen herab! 

&s Tank die herrike Sommeruwelt 

Dem erbft zum Opfer I’s Grab! — 

Dach meine Sec, won Gram beit, 

Mein Berz fo fröhlich, mein erz fo welt — 

Das Jubelt mun auf zu Bimmelshöh 

„9 Welt, 0 Eeben — wie wunderfhön!“ 
Jrannette Bramer. 





ana» 





Ein Boch. 


Ungütig hatte mein Feimathland 
Die Wege mir Tängft Icon newlefen. 
Dach blühen gütlg wie Je zuvor 
Die Blumen auf feinen Wiefen 
Doch wachfen freundiih wle Je zuvor 
Die Weiden in feinen Gründen 
Und duften [OR ul In alter Zeit 
Im feinen Dörfern die Einden. 
Rod fingen frIkd und unbeuwußt 
Die Lerdien ob feinen Seidern, 
Und meiner Jugend Srieden wohnt 
dp keufc) In den fhattigen Wäldern. 
Die Sulda macht Ihren haufchlgen Wen 
Wie enft durch die Tachenden Auen, 
nd Im den Stidten wohnen wie font 
Die falten hefihen Sraue. 
50 bring I) ein Fach meinem Feimathland, 
Das all“ meine Creue pepachtet, 
Ein Jubelndes, grüfendes, Tachendes Tich, — 
Obwohl's meine Verfe veradhtet. 
m. Derbert, 
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Kaffel im 30jährigen Ariege. 


Nach dem Bortrage dis Dr. mei. Karl Schwarztopi. 





Di Frieden sit für ie Mter fit um | 
dentficen Zeiten als ftändiger Quell ihrer 
Wohlfahet und ihrer Blüte. Nicht immer aber 
hat die Sonne des Friedens auf die Wöller 
übe Strahlen Hinabgefandt. Wilde Kämpfe 
find zmifchen ihnen häufig entörannt und unjer 
deutehes Vaterland insbejondere it von vielen und 
{hweren Kriegen. Heimpofucht worden. Ad die 
Generation, welcher wir angehören, hat. bereits 
Zeiten des Srieges erlebt. In umäbligen 
Sihtachten der Neuzeit haben“ die deutichen 
Kanonen gedomnert, und geri it mancher deut 
hen Qamilie fhneres Lerzeleid beidieden. ge 
wejen, went die feindliche Nugel ein Aheures 
geben dem trauen Streife für eig. entrifen 
Hatte. Die Scheeden des Srieges hat unfer 
Walt in allen einen Schichten Adon bei bil | 
Getegenheiten {hmerglich empfunden und bei allen 
den glängenden Siegen und Erfolgen den Zrieben 
doch inbränftig. herbei geiehnt. 

Was aber wollen alle dieje Sorgen, die in 
den Mämpfen der Neuzeit das Gerz umferes 
Volles bewegten, bedeuten gegen die Wucht des 
iamenfofen aniners, der auf den Keryen unferer 
Vorfahren einft Laftete, ale der Sturm eines 
dreißiigjäbrigen Alrieges über unfer Water: 
Tan hereinbraufte Städte und Dörfer in lammen 
aufgingen amd uinfer, einft blähendes Geffenland 
in eine Wfte und Einöde wmngeivandelt wurde? 
Was find die Ariege, welche wir erlebt haben, 
gegen jenen einjigen Strieg, gegen die grauen: 
vollen und 6lutigen Creignife jenes Srirges, 
der, wie die vom Sturminde genährte famme 
eines YPrairiebrandes, alles vor fh her ermüftele 
and dem Untergange entgegen tricb? Noch nie 
bat ein Walt_den Becher der Leiden jo bis zur 
Neige getrunfen, mach wie ift ein Neich jo in die 
Heften Gründe des Jammers und des Elendes 
herabgeftürzt worden, dh nie ift cin Cand fo jüh 
feiner jchönften und Hächten Güter  vertuftig ge 
gangen, als unfer armes Deutjches Baterlaub in den 
Scwedensjahren dies entfehlichen Krieges. Es 
{chien, als ob ein unheimliches Gefpeuft über den 
deutichen Sturen auf unfidtbaren glügeln dahin 























fwebe! Bor feinem giftigen Hauche janten 
Fürften uud Voller dahin und jedes blühende 
Leben ward für awig vermüftet! Bom But und 
Morden gelättigt, wandte fid) diefer Dämon 
Gangjam, langjam ab von dem ande, das 
durd) ühn zu einem weiten Geichenfelde geworden 
war! 

Wer aber mit unbefangenem Auge deu Ber: 
Ganj und bie Jolgen diejes jhredlichen Krieges 
in Erwägung zieht, der fann fi des € 
nicht erwehren, daß, Diefer, alle Leidenicaften, 
alte Cafter entieielnde Kampf jchon fehr zeitig 
aufgehört hatte, ein amp um das freie Be 
Tenutnih, der. religiöfen Ueberzeugung zu fein 
und daf, die Urjachen diejes unieligen Maders 
aut blof; auf dem Gebiete der fonfeffionellen 
oberecbtigung lagen. Dei den. ftreitenden 
Woltern und Frürflen trat immer jchürer das 
Betreben nach einer Ausdehnung der politiichen 
Macht in den Wordergrund und felbft unjere 
Gefifeen Sandgrafen Moritz und Wilhelm, wie 
bejonders die geofie Kandgräfin Amelia Elijas 
beth, fönnen wir, bei aller Anerfennung ihrer 
Energie, Tüctigleit und Gfaubenstreue, nicht von 
dem Vonpurfe feifpredhen, dafı auch fir Betrebt 
waren, ihre poliijche Macht yu vermehren und 
ihren durch das Teftament Philipp’s des Groh 
mütbigen art gejehmälerten Landbefit, auf Koften 
anderer Neichöglieer zu vergrößern. 

An alferbedenttichfien aber eriheint uns nad) 
uuferer heutigen, aber durchaus. gerechtfertigten 
Auffaffung die Einmilchung der fremden Mächte 
in die beutichen Angelegenheiten. Jeder Schlag, 
den Die evangelifcen Vortämpfer gegen die faifer: 
iche Madhtitelung führten, brach eine neue Gaffe 
für Mranfeeich und Schweden, ja jelbit für 
Dänemarl, die das von Bruderfämpfen jerleifchte 
Deutieland auf jede Weile zu jhädigen, ja yu 
gerfrümmern fuchten. rantteic, das falhotifche 
ranreidh unferfüte die beutjcien Protejtanten 
Tebiatich, um Met, Tonl und Verdun noch) weite 
deutiche Lande anzugliedern. Die Schweden hatten 
Anfangs mod) unter der ilagge der Blaubens- 
gemeinihaft fid) in die deutichen Händel eine 
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gemift, aber nad) der Lütener Schlacht trat 
hei ipnen immer Härter der Munich hervor, Herren 
und Bürger in dem ande zu Bleiben, bas 
Schwedens König fallend fih erobert Halte. 

Bei aller Hodactung für bie Hatträftigen 
und. Eugen heifiden Nigenten jener Seilperiode 
müffen wir leider zugefteben, dab fie in Gegen: 
fahe zu den anderen edangelüchen (Fürften und 
Städten in den hartnädig fertgeiehten Sonder: 
bündniffen mit ranteeid und Schweden nur 
ein Mittel jahen, die_heffche Serrihait. über 
Weitfalen 613 mach Oftfeisland. hinaus und 
indIic bis an die Moingrenge auszudehnen, 


Nur jo ift «8 auch zu erklären, daf bie heifie 
ie Ritterfeaft, Die noch in den Tagen Philipp’s 
des Grohmühigen der Sadıe der Nejormalion 
bie jännerften Opfer gebracht hatte, unter Can: 
graf Mori bereits, von Widerwillen und D 
frauen gegen Die fremden erfüllt, eine flarle 
Schenkung in das Laiferlice Lager angetreten 
hatte, Mach Die hefiihen Stände, Birje vielleicht 
mehr inftinftio von einen gemiffen Gefühl. ihres 
Deutfethums durhdeungen, Tonnten fi, mit der 
erobeenden und Harxtöpfigen Pofitif ihres Megenten 
und feinem bald geheimen, bald offenen Abfall 
von Kaifer und Heid) nur ihlecht befreim 
Ja jelbit des Candgeafen eigene cine Gemahlin 
Juliane von Rafiau war im Gegenjah. zu 
ührem, fie inngft liebenden Gemabt von Gafı und 
Abneigung gegen die Einmifnung der Fremden 
eriült. 

Wenn auch Candaraf Morik beim Ausbende 
des Krieges mod Lediglich feiner Olaubenstreue 
und feiner Ciebe yum Wrotetantismus jolgte, jo 
hatte ex fih doch im Jahre 1626 Bericht 
weit von der taiferfichen Autorität entfernt, und 
die Mochfteltung des Keiches durch erfand: 
fungen mit frankreich jewie fein Einverftändniß 
mit Dänemort fort zu erfhittern gemuht. Des 
Candgeafen Berather und Freund in allen politi 
Ächen Angelegenheiten war der. fpäter durdh das 
Schwert zu Ziegendain hingerichtele Dr. Wolf 
gang Gunther, auf befen Weranlaffung hin der 
Bruch mit der Geffikhen Niterkhaft ein voll: 
fändiger geworden war“)  Diefer unbeilulle 
Mann halte durch eine fewrige Prollamation 
alle Hefjen zum Kampfe gegen Raier und Neid, 
aufgerufen, damit bie vorhandene Spannung ber 
Geifter vermehrt mb durch eine Dlafregeln für 
Ben Santgeofm ir für das Brenn das 
ichwerfte Derbängnif; beraufbefchvoren. 




































= Ueber Weifgang Güniber f. „Oefentand", Jahr 
[3 


gang 1898, &. 




















8. Dai 1626, überkfeitt Tilly mit 8 
egimentern bereits die heile Grenze, belehte 
Eiännege und Allendorf und wandte fih dann 
direft mach der Feftung Kaffel. Der Landgraf 
und Wolfgang Günther waren angefihts des 
mahenben Sturmes in Danger Sorge, da fie 
genam wuhten, daf, Tilly duch den Hefifcen 
Übel von der feibjeligen Haltung des Landgrafen 
Morip und den von ihm gehrofienen Mafregeln 
mterrichet war. Die Ungit vor den Tommenden 
Greignifien war deshalb nicht unbegründet. 

Da aber gefihah etwas gan Uhermarletes! 
Tilly yog mit feiner gangen Armee und deren 
endejem Troffe dit unter den Mauern Kaffels 
ÜL und xubig vorbei_ nach Obervellmar und von 
da nad Grebenftein, und Safiel blich für 
diefeo Mal von feinen Angriffen verjcont 


Aus dem Töniglichen Urin u Marburg 
ift mic mn ein jehe reiches, uelundliches Material 
gütigft zur Verfügung geitelt, auf Grund deffen 
ich einige Bisher no) befannt  gemejene 
Eingeeiten biejes Tilyieen Zuges angeben 
Tan. 

Auf dem Jagdichloh zu Weihenftein, das 
der Landgraf 1606 neu erbaut und mit Wall und 
Graben umgeben hatte, lag als Bejadung 
Hefe Mompagnie des Hauptmanns Ladıdorl, 
welche man beim Anmarfche des Tity’icen Heeres 
dem Anfchein mach einpugiehen vergeffen Gafte. 
Won einer ftarfen, in der Inte ‚plante Zilly’s 
marfchirenden, feindlichen Abtheihuug wurden die 
befikhen Eofdaten überramut, und ohne einen 
Werfud) zu machen, „fc zu befenbiren“, wie 6 
Berichte heil, wurden fie auseinandere 
prengl. 6 Stapitän Cachdorj, der jelft 
nicht aruvejend war, nad Meifenftein eilt 
feinen Soldaten die fehlende Munition zu bringen, 
fand er den Weg dorthin Bereits Durch Verhaue 
and Tilyche Soldaten geiperrt und feine 
Kompagnie nad) allen Michtungen der Windrofe 
bin zeiten, 

And) ein Zheil des Altftädter Ausfchufls, 
d.h. der Aaffeler Candwehr oder Mit, war 
mach dem damals noch ftart Befefligten und ge- 
bäubereichen Mofter Hafungen abgeihidt, um 
den Mafunger Berg zu, veriheibigen. _ In 
wurden bie Offiziere gelangen, und die‘ Mann: 
ichaiten flüchten id vor der Uebermacht. In dent 
Nriegsratbe, der am 22. Mai unter dem Borfike 
des Generalaubiengirers Dr, Güter abgehalten 
wurde und beffen Protofoll mic vorlag, wurde 
die Sadıe, jo wie ergählt, zur Sprache gebrasit, 
und der Yntrag geftelit, den Kapitän und die 
beiden Offiziere, melde Hafungen, bevor der 






































Feind eingefallen, dejerirel und verfaffen, fpäter 
zur Werontmortung zu ziehen. Su Der Ent» 
feubigung des Verhaltens Bier jchmachen und 
ungenügend ausgerüfleten Abteilungen mh man 
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allerdings jagen, dafı nad) Xusjagen ber Sorbaten 
ieder Wiberftanb Diefen tarfen Zily’ichen Heeres 
moffen gegenüber, doch vergeblich geiejen. fein 
dürfte, 


Gorfepung folgt) 





Harn — 


Gottfried KHinkel’s Beziehungen zu Zelfen-Haffel. 


Grinnerungen von Dr. 


Diserigen von uieren Aafeer Witiürgern, met | 


fünfsig Jahre yuricdenten tönen und das 
Jahr 1850, das Jahr des Daffenpflug’ichen Ariegs: 
Auftanes, och in (ebhafter Grinnerung haben, 
werben fih auch der helfen Freude erinnern, welt 
in jene, in allen deutfchen Canden trüben Tage wie 
ein Sonnenfahl us der Waltenfinfternih bereine 
feudtete, als fi die Kunde verbreitete, da 
Gottfried Mintel, der wegen feiner Träume 
und Mämpfe für die deutfche Heichseinigfeitsitte 
au febenslängticher Keclerhaft veruetbeilte junge 
Theinifche Gelehrte, der beften Lpeifcen Pühter 
einer, feine Stetten gejprengt und den feeien Boden 
Suglands erreicht hate 

Der feit den Stürmen des „Wülterfrühlings“ 
1848 in allen Deutfchen Gauen vielgenannte jugend» 
liche Wrofefior an der eheinifchen Sachfihule 
Bonn war zwar fherlich feinem gangen Wefen 
nach ur Apätigen Teilnahme an den Weltyandeln 
ungeeignet und. Halle auch dadurch, dafı er zu 
den Waffen geil, um den Traum der Wicdere 
aufrichtung des deutjchen Meiches verwirtlichen yu 
helfen, der vaterländifcien Cache mehr gefhadet 
ts genüßt. Go. war auch fein verbeißungsveller 
Wendepuntt in feinem vielbenegten Yeben, als ihn 
die Univerftätsftabt Bonn ISiN al6 Abgeordneten 
für die weite preufifce Nammer nah Berlin 
fanbte, wo er feinen lat; anf der duferften Sinten 
man, und noch fhlimmer für ihm war es, bafı er 
mit den Waffen in ber Hand. fich am Aufftande 
der Landwehr im Siegreis beiheifigte und fich 
dem pfälgifh-badifehen Mufftante anfchlof, Aber 
die Gebideten in Surbeffen, wie überall in Deutid 
and, wußten und bedachten, daf, der yu (ben 
lünglicher Sterferhaft verurteilte enthufinftifche 
Hochehuldogent der Theologie und Kunftgeicichte, 
der geift» und gemüthvolle Ayriter, der auch das 
tängft. vertlungene heinifehe Epos in Olto dem 

üß, wieberbelebt hatte, dafı ein jo ieafiftücher 
GSeift zwar auf Jerwege in der Poliit gerathen, 
aber fein reofer fein fomnte. In Kurheffen | 























trauerten wir um Gottfeicd Sinfel als Gefangenen | 


in Spandau, wie um Splvefter Jordan auf 





Wilpelm Dentel, 


dem Bernfehtoffe Yhilipp’s, des Großmüthigen in 
Marburg. und um die Schaar. verfaffungstreuer 
Chfiiere md Nuriten, Die für ihre Liebe zum 
Seffenlande auf dem Aeljennefte Spangenberg zu 
Dühen hatten. And wie 6 mn auf einmal 
überall jubete „Nintel Üt frei”, da fand diefer 
Freudeneuf auch in Kaffel lauten Wiberhal, und 
der Opfermutt feiner Gattin Johanna und jeines 
Heriers Marl Schurz wurde nicht weniger von 
uns allen gefeiert als die Unerfchrodenheit. des 
‚offer Gardifien Karl Zinn, der dem genialen 
Verfafungstämpfer Dr. Kellner zur Befreiung 
aus den dumpfigen (ellen des Haftells in der. 
Unterneuftabt wechaf 

tintel's Dichtungen erfreuen ich niemals größerer. 
Wopufarität, als in jenen Tagen, und id) erinnere 
mic, daf, unfer vereheter Scheer Dr. Wilgelm 
Falitenpeiner, der nadiherige Pfarrer der fra 
söifehen Gemeinde der Oberneuftadt und Regierungo« 
alt) im Provinyoljcuffolegium, uns aus Hinlel’s 
Cito dem Shih, ale wir eins Alter gemoiden 
waren, Stile vorlas und uns den geichiehtlichen 
Sufaunmenhang, yuifdn diefam Nlachlommen der 
hreitigen Stifabeth, amd unfern Kefenlande erzählte, 

Das fo gemedte Interefe für die, Dictermerte 
eines Mannes, deffen viegeftltige Eigenart alles 
(bloß, was ihm die Dergen namentlich der 
ibeatififdh gefinnten atabemifchen Jugend gewinnen 

le, wuchs und vertiefte fih noch bei uns, die 
wir eine Meine Scheor Seflen als Dufenfübne 
die Univerftät Deyogen, wo Gottfried Rintel ats 
Aunft: und Airchenhifforifer gemirlt Hatte. I 
jenen Jahren der poitifen Unthätigfeit Lümmerte 
ih die fbirenbe Jugend wenig um die Außen 





























weit, aber die Wubilorien waren um fo voller. In 
dem gaflichen der Familie Georgi in Yonn 





vernabmn ic) häufig von Sintels. Das Bild der 
geiftreichen, yatträfigen Johanna, Di ben Gatten ats, 
Shriffelerin und Aomponifin das tägliche Brod 
in Sondon enverben Half, Fand noch, (eendig vor 
aller Augen. And ols id) dann im Sommer 1868 
mit Empfehlungen von Bonner Familien und Do- 
genten, darunter Simrod und Otto Jahn, nad) 
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Gngtand ging. murbe ich in bie Rintelfchen Areife 

von ihm felbft in Die deutfehe Gefelichaft für 
nft un Wienfhaft eingeführt. Die impofante, 
machtoofte Perfönlichteit Rinfel’s, des Sünen mit dam 
Maffiien Ati, Hat feiner wieder vergeffen, der 
jemals mit ipm vertebet hat. Au) unferen beutjchen 
Londoner Turnverein, 10 viele Seffen, darunter 
Safleloner, neben der Gpmmaftif gemülbtiche beutfche 
Geieligteit. fanden, befudte er gelegentlich im 
Iatereffe des Candemannfiaftticen Ladens, I 
etöft habe damals, auch den fon oben erwähnten 
waderen Saffeler Gardiften Zinn, Dr. Kellner’s 
Wefreer, Tennen gelernt. Cr war Budpbruder und 
fehte fpiter im recht guten Werhältuffen, wie id) 
mir 1889 auf der Nebaltion des „German“, der 
von finfel gegründeten Zeitung, fügen ie. 

Das Snterefe, welches intel den Auchefn im 
Verfofungstaumpfe und feinen Fulgen ayeit widınete, 
Vefunbete ex mie {m Jahre. 1865 perfönfich burd) 
die Bitte, ic) möge in einer Verfommlung von 
Deutfcien in Cepd’s Hotel auf dem Mi 
Sanare in London, mo er jetbft über 
fabvenen medtenburgifcien Zuftünde zu reden hatte, 
einen furgen Bericht über Aucheffen geben. Ic 
at es uud verwob damit au die Angelepenjeit 
des Naffeler Bürgers Wachenfeld und jeiner 
Neitbabn, Die unferu Pater, ben Obergerichtsanwalt 
Hentet, als Wertheibiger Lachenfeld’s negen 
feines freimüttigen Auftretens cine Feftungeftuufe 
augog. bie afleedings ducch die bald darauf cin 
gehenden Preufen aufgehoben wurde. 

intel vonrde im folgenden Jahre nach 1jührigem 
Geil auf englifäer Erde ale Profefar der Au 
gefhichte mach Zürich Gerufen. Mon dort aus fehricb 
en mir häufig über poltifce und fterärifche Tinge 
and überrafchte mid eines Tapıs auch mit der 
Nachricht, daß, ex aufgefordert fei, cine Meihe von 
Vorträgen euch in unferm Seffenlonde, namenttic) 
in Majfel, zu halten 

Ih befand mich auf der Ferienzeife nach England 
voriergehend in Staffel, als id) amermartetermeife 
vor dem Mufeum am Fricbrichsplah die Sünen- 
geftatt Kinfel’o gewahete, und yuor yuilden wei 
Ängenptichen Trabonten, deren Hliputattiger Körper 
umfang ein auffallendes Heli} gegen stintel’s 
Figur bildete, Nach der erften Begrüfung erfuhr 
ich, daß der Naffeler_Aaufmännifche Verein, wo 
er am Abend jenes Tages einen Lorirag über 
wefing halten fote, ihm jene beiden Yünptinge 
al6 Wegemeifer Deigepeben Habe und haf; co be 
feißen nicht gelingen wol, Die Bilbergallerie und die 
Sondesbibfioihel zu finden. Die Beiden Satelliten 
waren froh, in Gnaden entlaffen zu werden. Der 
Bufeumsinfpelior 8. hatte die Güte, uns perfönlich 
Yerumguführen und mar nicht wenig. überrafcht, 
















































als ich Ähm den Begleiter vorleilte. „Prinz il: 
Helm ift gerade im Mufeum,” fagte er. „ich will 
die Kerzen befaunt machen.” Rinfel fluble einen 
Augenblid, des iretpümficen Glaubens, es handle 
fi um einen Soheiyolern. Der Ynfpefior bre 
vichtigte: „Sohn des ehemaligen Aurfücften von 
Seffen“ ud flelte dann vor, Nach flächtiger 
Wefihtigung der Aurifitäten, die dem heiter aufe 
gelegten Dichter eivige Sarlasıren entlodten, zeigte 
%. Bem Bringen das befiihr Rrünungsfenwert mit 
einer fehnifigen Jufchrft, worin übrigens Neatfehule 
eltor SB, der fih uns angeichlofen, einen granı- 
matiihen Sniper enldeden wollte. Auch reichte ex 
uns den Hut von Oito dem Schüh, wohl in der 
Erwartung. Sintel_ werde denfelben ansuchmende 
Aufmertfonteit gollen. Da aber jowohl der Iptere 
wie der Prinz die erhoffte Yuldigung unterliehen, 
fhienen ®. und der Onfpeltor einigermaßen bez 
offen. Ib war aber von Gngland ber bei 
Mintel bazan gewöhnt, da er fih in ice 


































felgen unb Sammlungen Lediglich dem täufterifih 
} Bedeulenden, niemals den. „Mertwünbigteiten” je 
wandie. Berounberung und Anertenmung dagegen 


jullte er in veihen Mape der Vildergallerie au 
der Bellevue, wo er uns deun au) mitteilte, daß 
«6 ihm von Zrid) aus gelungen fei, von den 
Finanzuagnaten und Wäcenaten der Schweiz weit 
über hunderttaufend Frauten für bie Gehndung 
eines Aumftmufeumns in Zürich zu  „erbeteln 
intel wohnte im Hotel du Nord, 1o er P. un 
mich zur Wietjetafel cinlab, und da wir zufülig 

er Auferft zahlreichen Tochterfamitie von deu 
Seftaden Abions gegenüber zu fihen tamen, fo 
entfpamn fit) fofort eine (ebafte Unterhaltung. 
intel fprah Das Engtifcde natürlich mit ibiomatifcher 
Michtigleit, aber mit jo auffallend fähleppendem 
Rhythmus, dab mid) der paterfamilins auf feiner 
ber den Tifch gereichten Wifttenfarte fragt, ns für 
in Yandmann der intereffante Niefe fe. ein 
Raffee gab's ein überrafhenbes Intermeyze. Da 
vernahm ein aufn vieter Gewinder und ein 
Turgeinanber weiblicher Stiumen im Nebengemache, 
worauf ber Oberleilner auf einem Teller bie Harten 
eines Schwarmes von Kaffeler Damen bradte, Die 
fümuntlich fd) von Mintel die Shre eines Sprüchleins 
im Stammbuch erbaten. Sintel ging zwar Läcelnd 
Binaus, Tan aber fo-bald wieder, daf er unmöglich 
jo Inapper Zei den Wunfa) der Schönen erfilt 
haben Tone. uf unferem zweiten Gange duch 
die Straßen Naffels, wo fich ®. uns wieder an 
Ächlof, erregte der mächtige Mann im fchnecweihen 
Kodenpanpt und Bollbart, mit der wein brühnenben 
Stimme und den Riefenjhrtten eben Jo viel Ynfe 
eben wie weiland in London. Was Goethe in 
dem befauinten Reifebericte von der önigfraße in 






















Kafel und ihrer für jene Zeit phänemenalen Ber 
Teuctung Herabfoffend geäufert bat, zitite Mintel 
nicht ofne Behagen, ald wir vom Hondt aus nach 
dem Sönigöplah hinunterblidten. Die fartaftfchen 
pofitifcen und ultwrhiftorigen Musfüle, die er 
dabei nach dem Gefehe der Neeenaffoeiation nicht 
unterdeüden fonnte, will id) hier, nidht wiedergeben. 
Ppchofogifch betrachtet erlärte ich fie mir aus der 
befannten Gefpeinung, daß im langjehrigen Gril | 
febft. hervorragende Geifter gu ftagniren pflegen | 
und fich zumeift in Mlufionen fefttennen, foreit 
016 Die Politit in "rage Tommt. Dies gift 
übrigens mebenbei' gejagt auch unter Anderen 
von Freifigrath, den wir yufarmmen mit Mar | 
Müller von Orford bei einem MAbendeffen im | 
KinteVfcen Kaufe in Londen feinen lernten. Die 
Areieltur in Wildelmöhöhe wollte dem Aunfte 
Hiforiter Mintel nicht gefalen. De yustilns ac 
Sein Vortrag über Geifing im Naffler Am 
männifchen Verein war natürlich geiftvell, aber 
man fah ben Mebner die Ablpannung ai. Er 
Hatte minntich über denfelben Gegenftand fen in 
einigen anderen fübe und mittelbeutjcen Släbten, 
darunter aud) Somburg vor der Qäbe, zu fprehen 
gehabt und. hatte, fi für den udmnlichen Gegen« 
fand noch in einigen proteffantifeien. weftfäfichen 
Städten gebunden. Sein [enzeiyericher Profefforens 
gehalt war nicht bedeutend; und da er nach dem 
Tode der ehlen Jobanne zum pweiten Male ge« | 



































Heivattet halte, fo mußten für Die heranmachfende, 
Generation and) aus diefem weiten Ehebunde num 
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durch Aitterärfche Grteaarbeit Mittel befchaft 
werten. Dofı Finfet’o (price Mufe gitweife Jahre 
Gang gefäriegen hat, if wohl aus dien und 

fonftigen Lebensvergältniffen unfehmer zu 





ertläen 

Meorigens will ih zum Schtuffe einen Muse 
iveud) nicht unerwähut (afen. den er an jenem 
Abend nach dem Wortrage über Lefing über dus 
Werbältniß zwifcen Aurbeffen und Preufen that. 
als wir uns in einem engeren Areife inter pocula 
im Sotel du Nord zu ühm gefelt. hatten. Gr 
hatte wit uns don den Märztagen, dem badifchen 
elbyuge und der doppelten Yole, Die das hefiiche 
Militär und bie Hanauer Freifchaarenturner dabei 
fpieten, md von Karl Schurz in Mafhington 
gefpraden. Dann zuc Ginderfeibung des Are 
Montes in den preußifchen übergebeub, Tagte er 
Gangfam uud bedächtig: „Och weiß wicht, was ihr 
Nurhefen gegen Yreufen verbroden habt. Im 
breifigiübrigen Striegsgewühl, im fiebenführigen 
Sieg und erfl vecht unter Napoleon habt ihr dem 
arößern Deutjchen Beuderftaunme jedes Opfer ger 
Gracıt, tvas doc) weder Sacıfen noch) Baiern gethan 
Haben. Aber: Sie vos non vobis mell 

Unfere Vebeuspfade Gaben fih fit jenen Raffeler 
Zagen nicht wicder gefreupt; aber ich babe fpäter 
noch manchen intereffanten ausführlichen Brief von 
ihm us der Schweiz nad) Thüringen und Enge 
fand erhalten, die id geen denjenigen Freunden 
des Dichters von Otto dem Schühen zur Dis- 
pofition fteke, Die fc) für Atogenpfien interefficen. 














ten 


Bon der Inhresverfamminng des Gefdjictsnereins. 
Wifenfönftliher Bericht über di gbaicnen Borteäge von Dr. W. Kange. 


Dei der im Muguft tattgehabten Jahresverfamuns | 
tung des Dereins für beffifche Gefdichte und | 
Londestunde pradh ale erfter Wehner der Tieltor | 
des Keftnermufeuns u Hannover, Dr. Eu ehhardt. 
über eine alte Befeftiguugstinie, wel eı | 
auf dem rechten Diemelufer unlängit auf. 
gefunden hat. Qunächft erimerte er daran, da 
weiter füdEidh eine von ihm und Dr. Woplau cuts | 
dette Zinie dei Rnichhagen an der Fulda poifcen 
affel md Münden beginnt und über Holzyaufen, 
Meimbreffen, den Schartenderg und Arolfen zu 
jeht, die in der Gegend von Men enbig. 
Während mn der erfte Abfepnit tis in die Gegend 
von Grebenflein mit einen Roftelen Gefeht war 
und die alle torofingifce Befeftigungsmeife zeigt, 
it die alte Linie in ührem weiteren Werlauf im 
Mittelalter ganz überarbeitet und verifht, hat 




















vieleicht and) cine gang andere Richtung gehabt, 
deren Reftftefung durd) das öftere Berfchieben der 
Stanmesgtengen in diejer Gegend erfeert wird. 
Nachden Dr. Schuhhardt mn eine von Warburg 
ao nach Norden Dis yum Dsning fid) erfretende 
andere teite von großen yufammengehörigen Wolls: 
burgen entdeit hat, welche in der Borpeit nicht 
durch einen Walt und Graben mil einander verbunden 
waren, fan er nuf die Wermuthung, dah, cine 
derartige Wefeftigungsiweife and) weiter füdtich zur 
Anwendung gebracht fi, und rüete fein Mugene 
mert auf die von der Natur felbft gegebene Grey 
nie zwifcen Cachfen und ranten, die Dirmel, 
65 gelang dem auch, längs des unteren Caufes 
diefes Fine die gefücpe Kette von Befeftigungen 
wirtli aufyafinden. NS erfles Glied derjelben 
Üt Die Sieburg anzujehen, melde auf dem ndLd- 























icften Ausläufer des ausgedehnten Meinhazds- 
waldes yuifen Wefer und Tiemel Liegt. Ta 
to Biefe beiden Aläffe vor ihrer Vereinigung am 
meiften fi nähern und einen nur fhmalen Lerge 
enden güfchen fi fofen, ziehen Ach quer zu Diefem 
Rüden die Hünengräben und fperren den nördlich 
gelegenen Theil ab, Der fo eine große nach den 
Woffer zu Tiremficke Wollsburg darfell. Die 
change auf den Eberfdjüßer Alippen, welche Riemel« 
aufwärts das näcifte @licd der Nette bildet, befteht 
aus einem Mittelvieret mit aftich amd wetlich 
fi) aufhticpenden Abtheifungen, deren welrhe 
dit am die Aippen gerüdte die Haupiburg ge: 
mefen if. Gine meihoriige Veritfihtigung eines 
Orienamens führte zur Entberlung der nächften 
Vefefligung, welche auf dem Plateau des Aalen 
berges, wo jeht das Schlaf flet, zu fuchen fl. 
I der Yähe Dieer aftfüchifchen Noltshurgen findet 
fi nämlich, öfter ber Name Serlingsburg, Herling: 
haufen, Cerlinghaufen u. f-w. Ta un in bem 
Worte Herting vielleicht die alte Begehmung einer 
offiicten Perföntichteil, etwa des Gaugrafen, er» 
hatten ft, feeint wiettid, cin Zufammenhang 
grifcgen dem Aıntsfite diefer Grafen und den 
Wolloburgen voryuliegen. Bei dem nach drei Zeiten 
fteit abfallenden Maleuberg — mut Die vierte 
Brauche duch Wall und Graben gefhüht zu 
werden — fonmt der Detename Serlinghanfen 
gleichfalls vor, uud diefer Uftand ift wohl geeignet 
die Aufiht zu Rügen, dafı in dein Aolenterg das 
hier fehlende Glied der Helte wieder yn erfennen 
ft. Die vierte Anlage. auf dem Cuaft dei Sıhere 
be, iR ale füchfilehe Boltsburg aufzufaflen, weil 
der "Yall dicht an die Berglante gerüdt ift; auch 
da9 fünfte Glied diefer Tiemelinie, die alle Eres- 
burg (Dbermarsberg). Üt fächfikhen Arfpeungs und 
ale Wolfsburg erften Nanges ihrer natürlichen 
Yage nach öfters benufst worden, wie Die Gejchichte: 
quellen zur Genüge beweifen 

Notirlich N Defe Yinie nicht con nad einem 
einbeitigen Plane angelegt, denn die Burgen 
entftommen verfiedenen Werioden, der. altgerma- 
nifcgen und der fahifgen, wopl aber darf man 
annegmen, dafı fir zu Nar’s des Großen Zeit 
alle beftanbeu und yetweife von den Sarhfen Gelcht 









































Werte auf dem Lidufer der Dienel 
fiegen, darf nicht auffallen, weil die Eirategie der 
damaligen Zeit, im Gegenfak zur heutigen, nad) 
dem Grumbfaf verfuhr, die feindliche Seite eines 
Fluffes gu befepen und dem Feind fehen die As 
mäherung an den Auflauf zu wehren. Cin Lei 
Diet für Diefe Methode der Mriegführung biete 
der Zug Mails bes Großen von der Gresburg 








durch den Nettepau nach ber Wefer bei Bäzter 
die Sachjen befehen in biefem Falle ben Br 
berg, auf dem tinfen Weferufer, um die Franfen 
am Webergang, zu binbern 

Tie befprocgenen Befefligungen, melde in Ab: 
ftinden von 12--15 ftilometer von einander Liegen, 
waren böchjtwahefceintic) alle mit. Heinen Yor- 
werfen verfehen, welche dazu Dienten, Seitentbäler 
zu übenwaden, in bie man von dem Hauptiverl 
nicht hineinfehen fonnte. hee Spucen dürften 
auch Yeute noch zu finden fin, und ergeht an die 
Ortstundigen die Bitte, bei dem Wuhfudien Diefer 
leineren Werte behilflich zu fein. 

Der zweite Vortag des Morgens behandelte die 
Gefchichte des Lerfammlungsories Karfohafen, 
welche ;Marrer Grande in hödift fejelnder MWeife 
vortrug. Nachdem der Redner die undurdibrings 
che Wildniß, von Wald und Waffer gefdilderl, 
die in der Urzet Die Gegend von Surlshafen ber 
dedte, fpradh er über die jchon oben erwähnte 
Ziehung. welche den in einpelnen Nobungen ers 
freuten Bewohnern einer fpäteren Periode als 
Zufluchtsort diente. Welche Kämpfe fi um diefe 
Burg abgefpielt Haben, darüber fehlen alte Nach: 
vühten, und die Bermuthung, def diefe Befeftigung, 
die Burg des Cegeft gevefen, in der er von 
Mrminiuo belagert murde, bedarf der Beftätigung; 
Mömergrüter, die von dem zum Gutfah, here 

enden Seere des Gerimanicns Herrihren fonnten, 
fanden fi) allerbings. in den tiesfagern der Stadt 
wie Stefan Winterberg (1722) Geritet. Uchunde 
lich erwähnt wirb der Name Sieburg cinmal im 
Jahre 1013, Ivo ber Wald, „die Eyburg genannt”, 
der neu errichteten Mbtei Delmavshaufen über 
wid. 

Danı fommt die Sieburg erft im Jahre 169% 
in Alter Mund. Gine janatifche Nepierung ver 
fofgte damals in Franfzeidh ihre proteflantifchen 
Antertpanen, welche nicht die Neffe hören wollten, 
in arger Weile und viele der Leperen flohen Lieber 
aus dem Lande, als dab fie ihre teligiofe Mebere 
yeugung onferten. Cchon vor der Hulhebung des 
hittes von Montes (22. Oftober 1685) Hatte num 
Yondaraf Marl durch cine Betanntmadhung vom 
18. April die ihees Glaubens wegen Vertriebenen 
eingeladen, in feinem Lande fh angufiebel.”) Co 
erfolgte denn von biefem Jahre an die Einwanderung, 
yahtreicer Hugenotten in effen und es enttanden 
franpofikche Gemeinden in affel, Rartsberf, Hofe 
geismar und viele andere, darunter audh die zu 
Roulshajen. Diejenigen Frangofen (38 Familien), 
welche fih Ser wicherließen, waren aus. ühter 






























































Brandenburg folgte firem Beil er am 29. Ole 
ober dus alien Jahres. 


Heimat zuerft nad Macau in der Ehnneiz und 
von da der Ginfabung des Canbgrafen jolgenb 
mach Helmacähaufen gegogen, wo fie vorläufig 
ihren Wohnfih nahmen, denn Marlehafen war nach 
nicht vorhanden. Die Gründung Diefer Stadt ers 
folgte übrigens in einer ganz beftimmten Abfich, 
die Darin Geflenb, daß man den Ort zu einen 
Stapelplaß geftolten und auf Diefe Meife den 
Meferhandet Bündens wieder mehr nach Kefien 
sieben wollte. Unter der Leitung des Majors 
Sonzabi wurden bie umfangreichen Trorfenlegungs« 
arbeiten ausgeführt und zugleid) mit der Errichtung 
der Gebäude nach einem jehe segeimäfigen Grunde 
tüh der Anfang gemacht. Wie diefe Anlage ure 
fprüngtic) gedacht war, zeigt der in der Aereins« 

ihe Grunbtißi: in der Mitte der 
inte yci dolle und zwei halbe 
Süuferviertel, am Berge ampbithentralifc aufftigend 
drei weitere Säuferreißen und Dacüber als Aromung 
das Gotteshaus. Tie Häuferreibe an der Mefer 
ebtt und folte der Bid alfo direll vom Huf auf 
bie fen vergierten Giebel der Korbjeite der Weler- 
Rrape fallen. 

Nachdem am 29. Erptember 1699 der Grunde 
fein zu den erften Haufe der Etadt (Gefthaus 
Peters am Hafen, Hotel Yrandes-Müller gegenüter) 
gelegt toar, eutftanden in vafer Rolge außer den 
Privatgebuden au) eine Inzabl öffentlicher Bauten, 
fo Das mit eier Rapelte ausgeftattele Iuzalibenhaus, 
das Padhaus am Hafen, die Herrfehaftihe Mühle 
w. 0. Im Jahre 1722 waren fAon ganye Haufer- 
reihen vorhanden, zu deren Erbauung Beilfen 
aus Stoatsmitteln angewiefen wurden. Sach Befer 
neuen im Bau begriffenen Stadt, bie im Jahre 1715 
den alten Namen Sieburg mit Sorlshafen vertanfcht 
Hatte, waren and) die Klüchklinge aus Delmars- 
Haufen übergeiedelt; ie wohnten jwerft der Trabi 
mach in Varaden, die fidh am Xerge hinyogen, 
Neben ben yabfreifen Bergänftigungen, Freibeits: 
uud Begunbigungsbriefen (von 1704, 1710, 1710), 
weltje in der Abficht erlaffen waren, Stotoniften 
mad; Eieburg zu ziehen, trugen and nach andere 
Sineichtungen zur Hebung des nenen Gemeinmefens 
bei, wie denn Die Anlage einer Inch. und Llans 
forbenfabril die Gntwiclung von Sanbel ud 
Induftie günftig Geeinflufte. Per Mehrjabt nach 
waren übrigens die Anfidter_ deutfchen Blutes 
(er erfte war Johann Jatod Sandmann) uud der 
Zug derfelben dauerte" auch weiter an, jo daß in 
der wolge meben der frangöfikchen furmopl eine 
erangelifdereformirte wie Lulherifde Gemeinde fi) 
hilbele, die fümmtlich ihren Gottesbienft in der 
Kapelle des Invalidenhaufes hiclten; eine cigue 
Nicche Hat die Etadi bis Heute noch nicht. A 
gefeben von den erwähnten Mofeegein und, Ein 
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tühtungen verfprndh man fi jeboch has meife für 
die Hebung des Pafes von einem in Wahrkeit 
großartigen Projette. welches Aheilo_bem Lande 
grafen, theils dem fiteren ruffiien Felbwarfealt 
Wünnich feine Emtftebung verdautte. Man brad- 
fihtigte nämlid; micto Geringeres, als die Stadt 
Dune) eine Stanaleerbinbung an Dad Qinterland an« 
gufdtichen, indem man den Hafen mit ber Qatpte 
Fat Dun ine Bire fee nrinhn und 
fe dann under Benupung der verfchiebenen luß- 
Ha Se ar A fortjegen wolle, Betufs Huse 
Planes nahm man zunädft die 
der Tiemel in Angriff; ein 
wöftich wurde von dem fühlichen Gnde des 
16 nah dem Tplufe angelegt, deffen Wett febft 
vertieft unb dann im Jahre 1722 begonnen, den 
Kanal von der Diemel dei Stammen in der Richtung 
auf Hmme dis in die Gegend von Sofgelsmer 
ausgufühten. Leider unterblieb der weitere Ausbau 
in Molge des Todes des Cunbgrafen, aber nocı 
heutigen Tages RL der Wanderer auf Hefte von 
bauten umb die Spuren Diefes NRanals, 
der fich vom Schöneberg bei Vofgeismar ber, längs 
der Ge an Summe vorbei bis yum Tor] Stammen 
au ciner flaen Terrainmulde verjelgen läht. 
Giner ehoa brubfictigten Wicberanfuahme des 
Projetis woren bie nachfolgenden Jah an fich 
aitein fon wenig günftig, denn der firbenjährige 
Rcieg mochte Öfen gun Tunmmelyla feinblicher und 
freundticher Keese und. febigte ben Mohtftanb 
artshofene in empfinbicer Weile. Langfam ber 
gan fc) nach dem ricben die Eiadt zu erholen, 
und zu Anfang des 19. Jahrhunderts. jeigte der 
Handel bereits eine geht erfreuliche Wüthe, als 
wiederum das Echifal hemmen einguifl und der 
wertuft der Prinilgien während der, weffäliihen 
Zeit der Ztodt jmeren Schaden zufügte 
Einen wichigen Falter in der Eutwidelnun der 
Stadı Gildete auferdem dir Galin. Bereits im 
Dre 17:0 Hatte Gonradi den uftrap erhalten, 
die vor Muryem enttedte Soofquele yu unterfuchen, 
aber 05 dauerte mod) bis zum Jahre 1702, tis Die 
Tuelten auf Weronlaffung dB Ver von Weiß 
muhbar gemacht ud die enffpreenden Anlagen wie 
Grabire und Siedebäufer gefhafien wurden. Die 
Saline fieferie gegen ann Maltsr gutes Rachfaz, 
wurde jedoch in den 30er Jahren zu Gumten 
des älteren Wertes in Sonden a. Werra ame 
gegeben, weil der Zulertrag mit Preußen Seffen 
ur cine Produttion für das eigene Land ger 
fattete 
&o Haben denn manderfei Ginflffe dahin ges 
wirt, dafı Die großen goffnungen, welde man 
ehuft_ auf die nene Gründung gelebt, nicht in re 
fülung gegangen find. Gift in den fepten dreifig 
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Jahren hat die Entwidelung Sarlshajens einen 
gleichmäßigen Gang angenommen, doch der Tran. 
daß, hier ein eine große Pandeleftedt fidh aus: 
breiten würde, hat ih al® trügerifch ermic 

Wohl aber mag, danf der, Fülle von Landfchaft: 
lichen Cchönbeiten, mit welchen die gütige Mutter 
Natur dab alte Eirburg begabt, dank der fegen: 
fpenbenden uelle, welder das von Jahr zu Jahr | 





mehr aufblüßende Soofbad fein Tafein verdantt, 
die Gtodt innertalb befceidener Grenen es zu 
einer gemiffen Wüthe bringen und zu Ehren des 
hocibergigen Gandgrafen, befjen Tentmal vor Jahres« 
feit om Dafen entbütlt wurde. das. prophelifche 
Wort des begeifteten Lobredners fidh erfüllen: 

Bier wird nad werden eine Stab, 

Die nirgends ihres Gleihen hat. 


Feng et 
Im Wechsel der Seit. 


Bon M. von 


5 wor im Gyütfrühling, da id, um einer 

Generalverfammlung des Wereind „iFraums 
Bildung Frauenftublum” beiguwohnen, in dem „Erb: 
peingen“ zu Weimar eintraf. 

Gar feitjam muthelen mich die Tieben alten 
Hüufer an, Die Hier noch den Marttplaf, umftehen, 
unter denen das Nathhaus, obwohl cin ncucs 
Gebäube, doch, dan feinem glüdtih gewühlten 
freigetgifcpen Stil, nicht aus dem Hahmen feiner 
Umgebung fält, oder deren Stimmung fort 
Zabltofe eine "Buben mit befceibenem Sram 
dedten dit aneinander gereiht, zur Meffe, den 
ad; dapifcen trieben Käufer, meift Heine Leute 
io fehlen es, eimfig, doch fi, faft geränfchtos bin 
und her, fobaß mir immer mehr zu Ciun ward, 
al6 fühe ih weit, meit zu, wie auf ein 
Märhenbitd. 

And etwas von diefer Mäcchenftimmung ft 
mie während all weines Yufenthaltes hier ge« 
vfieben, obwohl äh cs fell! mit einer ganz 
modernen Erfeeinung einer arten, Ibensteäftigen 
Realität unter den Bewegungen des heutigen 
Zebens gu Ahun hatte, 

Wonnige Kube, wonniger Frieden fiegen über 
der Heinen Refibenz und den fo überaus aumuldigen 
Gefilden, die fie umgeben. Gine toftlic reine Suft 
meht von den nahen Hügeln über Feld und Au, 
fühlt bie arbeitheife Ctien, macht den Atem frei 
von allem taub und Schnuf, dem aufrelbenben 
Saften und Drängen des Großftabtiebens, das ja 
in mehe denm einer Meife der Widerfhein des 














*) Bor einiger Jiit (Jahrgang 1898, Nr. 19, 21) 
Beachten wir, eine, Are erarile Tpätplil eingehend 
wirdigende Ahanblung Aber die heimifer Schrilfeein. 
Bir freuen uns heute unfern Lefern obigen flag aus 
ihrer Seder unterbreiten qu Lonnen. bir haben demfeben, 
wenn er aud) feinem Inhalt mad fd miht ganz dem 
Sohmen unferer eitihrift anpaht. belonders au Deshalb 
Hau gegeben, weil RA) gerade darin fo Mandıo dr 
Mätigt findet, was damals ale für DL von Ehen harale 
heiß angeführt war. 
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mobernen Lebens überhaupt geworden üft. Leicht, 
wie von einem. beftridendem Traume befängen, 
vegen ic) die Gebanfen, wandern, alle, ws. ber 
engen ober bebräden fan, vergejenb, yurüc in 
eine felig {höne, große Vergangenheit, 

Ia diefe Dergangenpeit, die Geinnerung an 
jene harmeniich wollnbete, in fich abgehhleffene, 
ie mieber mögliche Zeit, Das ft 66, was in erer 
Linie diefem Ort feinen, beftridenben, portfcen, 
märchenhaften Jauber Liht. Ms ginge es durch 
eine Vinetn, wanderte id vorüßer an den Glälten 
wo die deutfchen Ticherfürften gefhaffen und ger 
wielt, uner aller Heros den größten heil feines 
Lebens verbrachte — bie geftvolle Herzogin Ana 
Amalia und ide Cohn, der prächtig tüchtige 
Karl Auguft, fh als die hogemutheften Fürften 
ihrer Tage erwiefe, inbem fie den dichterifchen 
Genius zu ehren verflanden, wie cs Bisfang, nur 
einmal und abermals im Thüringerland auf der 
Wartburg, geftab. Und wie fih damit. jene 
Fürften ein unvergängtiches Watt in dem Ruhmese 
franz der deuticen Gejchicste erworben Haben, jo 
Fb jene Weimarer Tage, das Schaffen und 
Wirten der erlaudteften Geifter hier, zu einer 
unvergängtichen, leuchtenden Periode in der Deutjejen 
Geiftesentwidtung geworben. 

Diefe geftige Höhe blieb unangeaftet, auch 
dann, als mil der nur wenige Meilen von hie 
entfernt gelieferten Schlacht bei Jena eine Zeit Lefter 
Medertage Jür unfer Waterland degaun. _Zer 
ftotge Korfe, der im Uebermuth Die Welt zu feinen 
üben fab — er beugte fi) im füllen vor dem, 
was er in Weimar jand. „Voila un homme“, 
dies Wort hat Goethe dem Menfchenverächter ab: 
genöthigt. Meber die Sergogin Luife aber, die 
für ihe Cand von ähnlicher Bedeutung wie die 
önigin Luife für Preußen ward, gefland Biopoleon 
feinen Generafen, „Bas fl eine Frau, die auch 
unfere zweihumbert Ranonen nicht in Fuccht Haben 
iegen fönmen”. Und doch hat diejer Mann, der, 























ie er ouferdem bie Frauen wicht een zu nehmen 
legte, aud nicht viel von Ihren und Iteolagen 
hielt, "die Zragmeite des geifigen Lebens, das 
damals in Weiner entftand, nicht geabut oder 
begriffen. 

Sleid) nem umerrücbaren Yenchtthurm geffiger 
Gntmidlung exfäeint uns das Weimar jener Tage 
inmitten der Stürme, die die damalige Welt und 
unfer Daterfand durcptbten. Sin Canftuarium 
Äft 0 heute mad), darinnen man mil Liche und 
Stolz der großen Tobten gebent, und angefihts 
feiner Grinneringen, die wie Kei 
Rh auf fi feibft befinnt, inmitten bes täglich 
Rampfo u das Leben; fi träftigt für cin Weiters 
fehriten in allem, was gerecht if, gut und Then. 
Denn maufaltfam vommets treibt die Zeit; neue, 
andere Lebenserfcheinumgen lafen die alten, dir 
Seegben ab; im eb emp, eat 
ih das © 

Das Tann man tägic; bemerten. Man bemerkt 
5 auch; aber man bemertt cs (dürfe, man fühlt 
iA verontaft feine Gebanten bariber yu fihten, 
wenn einem diefer Wechfet in der Gefheinungen 
Flucht vor die Erele tritt da, wo die Erinnerungen 
Vernehmlicher als gewöhnlich reden; wo. was 

in Mierat erhalten if, mit ietat 
von jedem, der ben qawelhten Glätten 

















Dem alten Weimar hat fid, denn ud im Lauf 
der Zeit ein neues augefefoffen mit anmuthigen 
Willen in Gärten gelegen, an breiten Strafen, 
darinnen Yanıme grünen und der Nottdorn blüht. 
Tanf dem treu gemahrlen Prineip ihres Fürften: 
haufes und dem Cinn der Mefibeng, haben, wi 
befammt, Dichtung und Kunft eine weite 
Herzige flog hier gehunben, ur dafı dabei, der 
Zeit entfpreciend, Muh und Walerei den Yorrang 
betamen. Wenn hier Lihpt und reller bereits 
auch fon wieder zu den großen Todten gehtren, 
fo. wirfen dach auc) deren Grinnerungen fort, 
Sin veges geifiges Interefe eignet der Heften, 
deren ürften Reto mit hodifinnigem wBeifpiel 
vorangeflanben Haben und Heute mod fiehen, wol 
für jegliche Art geiftiger Mrbeit und Geniffe 
Deneo Sutereffe hai fih dann abermals. der Zeit 
gemaf, and) für deren. Probleme erweitert, 
ift es Denn gelommen, daf, der Yerein 
ildungeFranenftubtum“ hier fine Generale 
ung gu halten beisteffen Hatte. mıd der 
*, der feinen Zei jemeilig einen Gucthe 
und Schiller beherbergte, in dem alle Größen der 
damaligen Zeit auss und eingegangen Find, euer 
eine möchtine Zahl Franen aufnahın, die man 
jofeım als modern beirichnen darf, als fie fich | 
mit einem et in unferer Zeit enfflandenen 
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Proben: befiftigenb innerhalb der nfeichfafs er 
mferer Seit gehörenden Frauenbeivegung ftehen 

Der Gerein_ „ranenbildung-Srauenftubium“ if 
eine der jüngften Schöpfungen, welche die Frauene 
beregung alß. jolche in das Leben gerufen hat, 
&r verfolgt als feinen befonderen Zu, gemiffer: 
mahen fein Einelibeit in der Gefammt-Yrbeit 
oder =temegung für Sebung und Entoidfung des 
weibticen Gefchechtes gu einem innerlich und 
üufertich freien, jelftänbigen Menfihenthum, die 
Forderung der intelettuelen, „wiffenfdaftlichen 
Bildung der Braut; wit u. a. für die rlaubniß 
ihres Eimdinums auf den Univerfilten, bemgemäh 
auch für die Erlangung üheer Lefübigung hiezzu, 
für die Unterflüßung der foldem Ziwed ent: 
fpregenben Borbifdung, Die Gründung von nme 
nafien für Mädchen 

Jndem ich mid) mit meiner Letrahtung von 
dem Weehfel der Zeit an ein größeres Pubfitum 
wenbe, will id) mich nicht mit_den Gingelheiten 
der Tagung dien Vereines befaffen, fondern nur, 
um fein irten eos mehr yu erläutern. fur 
mas hierhin gehört yujammenfaffen; auerft einer 
ehe lebhaften Debatte gebenfen, imnerhalb welcher 
man fich felft noch einmal darüber Har wurde 
amd einigte, dafı fihh der Verein mr auf Die 
inteeltuele Ausbiltung der Frau befcpränten müffe 
amd wolle «6 wor nämlich 1. a. noch ein Antrag 
auf fogiofe Arbeit eingegangen): indem, wie fine 
Vorfigende (Fräulein M. von Dünning betonte, 
man fich Gemühen müfe, giftig ducchgejculte 
führende rauen zu fhaffen, und anbenmeiig mit 
| Stimmenmehrheit fetgeftelit wurde, daß das Wirten 
für obige inteletueie und wiffefehaftlihe Bildung 
volluf einen Lerein in Aufpruc nähe. An 
diefe Debatte floh fih als eine der Leöhafteften 
die Debatte am, ob fen befthende ober noch zu 
errichtenbe gumuafile Eiurihtungen ein gleiches 
echt auf Mntelügung Haben falten. Gntfciieden 
wurde, dafı Waden- abe 000 Mart, Königsberg 
2800 Mart und Aranfjuct a. M. für ein mod 
su geiindenbes Oınnafium, das nad) si. Dr. Winter: 
hatter's (erztin in ranffurt a. 3.) Nuseinanders 
febung, eine Wufleranftalt zu werden veripridt, 
2000 Most erhalten {olten. Eine nicht minder 
Tebhofte Tebatte, eine, der id pajell das größte 
Intereff entgegeubracit, erjod fc) über rl. Sihlot- 
Anann’s Anirag, die Seform der Mähdhenfchule 
Leider tonnte diefer Antrag aus Mangel an Zeit 
micht mehr erledigt werben, Man. einigte ich 
dahin, Fri, Cchlodtmann zu beauftragen, eine 
| vom dein Vorflond zu genchmigende Rommiffion 










































zu müßten, die fi) mit der Sbfoflung eines 
Lehrplanes für Die Mübchenfepule Befchäftige 
wird, 





Mmiliticlich, da ich den Verhanblungen folgte, 
fiel 6 mir plößtich ei, daß wir uns hier in dem 
fhönen, Lufligen, 
„Gebpringen“, in nächfter Nähe, vieleicht durch ein 
‚jaar Wände nur geirent, 
duntelten Sünmern befanden, in denen Gocie 
and Kart Huguf, ale erfauchten ober erlauhteten 
Geifter, die einft zu diefer Zafelrunde gehörten, 
mnand” fröhlichen Mbend mit genialer Laune un 
genialem Webermuth, aber auch mit genialen Geiftese 
Iprühen. gefeiert halten. — Wieber flanden fi 
vor meiner Ceele, die luftigen, Die genialen und 
auch die großen Tage des alten Meiner. Wicder 
auch, umvilfürli, plogtid) tamı mic der Gedante, 
mas unfer Iimeifter fagen würde, wenn et 
MOL hier unter uns träte. Co jchaute ich 
mich felßer yehfend u 

&s mochten on fünhig Frauen in dem Hohen 
uftigen San verfommelt fein. Die weiflen 
darunter gehörten ben mittleren, ben cheffungs- 
tüchtigen Jahren des Weibes an; alle waren wohl 
über die erfle Wlüthe hinaus. Die wenigiten 
mochten, mas man fo nennt, fon gemefen fein; 
einige fahen aber noch, oder dad) überhanpt gut 
aus. Mus allen Gefichtern, gleichviel, ob. fie 
mehr oder weniger ammulhig von Wutier Natur 
ausgeftattet erfhienen, fpraden Yutelligenz und 
Gmergie, die fi ofl u einer Uumgemein  chlen 
Vergeifigung der Füge vereinigten, die mir mehr 
gi al6 Jugend und Außerer Ne 

nd Bennac) —— ja, ic) glaube es fell, unfer 
Aimeifter, wie fein grofer Digterbruder — fie 
würden im erflen Mugenbfid Raumend den Aopi 
gefiüttet und gelüchelt haben über die, jo da 
eben, weit ab von Dem, was der eine fir der 
„Grauen Krone” erflärt, 105 wohl aud) der an 
























vor allen, Dei dem Weibe gefucht, — fchneidig, 
energifc, gang bei der Sache, zielbernuft eintraten 
für eine unabhängige, in fi) jetöft nefeftigte, fh 


FefER genügende Griften, ihres Gefhlehtes, 
fagen einen neuen pp deffelben. 

Und wieder dennoch, wenn unfere Dichterfücften 
in der That Den Sopf gefüttelt und. gelüche 
Hätten, fo würde das nur geichehen fein auf 
often Mid, wie eben eine ein lächerlich 
metheifung ober mur fpüttifhe Mihactung der 
heutigen Fpronenbeivegung audh nur auf einer 
oberflächlichen Nenntnif; oder einer talalen ln: 
fenntniß aler Verhättniffe beruhen Tann. Darum, 
de Din ic) gewiß, tiicben auch unfere Dichter: 
fürten, wenn fie mit dem Heute fäfen, benen, Die 
in jener arbeiten, fofeen fie es nur mit dem 
einen Geift der Sache tbun, ihre Achtung nicht 
derfagen. Denn, was Zaudh fie als do Weibes 
innerftes Wefen erfaßt, das gerabe treibt die Grau 
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die Vervegung hinein. Der neue Typ, ber fidh 
hier zu entwideln beginnt, bedeutet feine neue Art, 


meuongebauten Garlenfual_ des | fonbern nuc eine Mobifittion, wie fe in unferer 
) geit_ einem Beblefniß, des weiticien Wefens ent 
von den alten, ger | 


fprit, defen gamer Effeng_ und Enhoidelun 
fühigteit wohl feiner unferer Tichter jo wahr 

fo fdjön gereht geworden it, als unfer Atmeifter, 
der große Nenner und Dichter der pranen, felbft. 

65 it mertwürdig, da die meiften Menfcen, 
wenn man bier Goelbe nennt, fies nur oder in 
erfter Linie am die Märchen, Gretihen ı. |. w 
denten, 6 ft mod) mertwärbiger, wie, man jo 
fange das Gretjen als ein deal des Meibes, 
ein Neal Der deutfchen Drau. des beutfchn 
Mödchens verberelicht und was man damit alles 
in das allerdings fehe wigende, doch gang natürlich 
meatiftifhe, einfache Mind aus bem Walt  Hinei 
gefcnsäumt hat. Und doch mit welch‘ entzücenbem 
eig der Diehter diefe Figue auspuftatten Liebte 
wie das Ahnen dem Denten und Grleunen, das 
Sehnen und Meinen dem Wiffen und Wollen, 
fteht fie dem Geliebten gegenüber, ohne Ahnung. 
Ohne Verftändniß deffen, was fih in feiner Seele 
vegt. Warum ah das Werhältniß, des Fauft 
au Grete nur ein Ctadium in feinem Ente 
wicelungsprogeh bedeute, 

Cb Gvette hier bemußt. vorgegangen, ob das 
Genie dem Dieter unbewuft die Wege gemiefen: 
trob all’ iheer natüclihen Gingebung und Siehe 
wird Grethen, unter dem Drud der Verbültnifie, 
gun Mutters und Kindeomörberin, findet fie Ihre 
fttfice Grlöfung erft in der Aufhebung ührer 
indivibuellen, hier natürlichen Befchräntung. 

Sehen wir uns im Anfhluß daran, was ja im 
negativen Cinn aud) feine Sprache vedet, einmal 
Goctbe's „Dobigenie” an. 

Die „Iphigenie” ift fo belannt, daf; «6 gar 
feine Mngabe der Ginzeheiten des Wertes bedarf. 
I farm mic) darum aud) nur frz auf die bier 
bin gelörigen Züge befhränten. — „Ein unnüp 
oben it ein fiber Tod“ — dies Wort hat 
mic) in feüheer Jugend, ein And noch, im 
Dnuerften fompatbifh berührt und erjaft; nicht 
ininder entzäet das Werfhmähen der Lüge, au 
mn den Preis des eigenen Lebens und was much 
ehe bedeutet des Lebens derjenigen, die man Lebt, 
der Muth yuc Mahcheit und bie Treue hier. — 

ohigenie ift Weib, ganz Weit. Cie fühlt fs) 
dend in der ifremde, fehnt fi) nach der Heimalh, 
der Familie, Cie empfindet ihr Selen 0f6 unnüb, 
trag dem Wriefteramt, barinmen fie doc) hen 
wand’ Gutes geleifte, weil e3 dem Leben, dem 
Gt, wie 69 dem Weib yundch eg, nicht ent: 
ipricht, Im ihrem feharfen Gmpfinden aber des 
Unuüßen, glei) dem fiihen Zod, ift Bereits, gleich 


























einem fpringenden Puntt, enthalten, was doc zu | 
einem Birten in weiten Areifen führen mufı. da, 
wo das Mirten in den enger gejagenen Grenyen, | 
Dem eng gebumdenen Old weragt Det. Anbigenie 
iR Weiß. — Cs fol ihr durch Die Werbung des | 
Köwigs die natürliche Beflinmung, der natürliche 
Beruf werden. Doc) fie ift micht nur ein natürlich, 
elementar cmpfindendes Weib, fondern auch) cine 
Perjönticteit. Cie jeaubert zurüd vor einem 
ar, der mie auc) ber Galte ihrer Coee werben 
Tann, weil fie innerlich nicht yuiammen gehören. 
Dobigenie ift Weib, ein ganzes Weib. Tärum 
eigenen ühr au) alle jene Gigenkhaftn, tee Die 
Fran als Mutter der Menfchen benötbigt, welche 
fie weiter befähigen eine Hülerin und Bilbnerin 
es geffigen Yebens zu fein, der Eifte und Kur, 
alles dee, os dem Dienichen heilig if, jene Gigen“ 
haften, welche {con Die alten, die ülteten Wolter | 
in dem 2eib grahut haben oder Begriffen. indem | 
au 
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fie 06 al6 Prieflerin neben den Priefter gef. 
Sraft nun der dem weinen Weib. uprünglic, 
Aigenen Empfindung von dem MWefen aller Di 

weinen, durch Die Leibenfhaft ungetrübten 
es verficht Iphigenie den Willen der Götter 
einer zu deuten, ju erfennen; mit ührer Jeftlofen 

(be, dem treuen Cpfermutt, der eigenen 
Selöfiübennindung Loft fie den Wu von dem 
aften Hans, entfühnt den Bruder und geivinnt ihn 
für dos Leben jurüd. Daun reitet fie den Bruder 
Ab den Freund aus den Känben ber Barbaren, 
ic duch, die matericle Macht — das Nacht des 
Stärteren —, auch wicht durc) Lüge und Lift, Die 
Kampfesmittel ber Schwachen: fondern indem bie 
Doheit ihrer Ceele, die Ueberlegenheit des edels 
fnnigen Wenfen den Barbarismus niederzwingt 
eine höhere Grfiltung am deffen Stelle tritt Dur) 
gelünterte Grtenntniß. geläufertes Empfinden und 
Wollen, 


Tot) 











Aus aller und neuer Beil. 





Einige Hefdje Gedenktage 
aus der erMen Hälfte des Monats Hep- 
tember. 


Anfang September 1470 Gradi eine jchnere | 
Scucie im Heffenfande aus, bie ywei Jahre dauerle | 
und im Jahre 1472 am fchlimmften mütbete. 

An 1. Erpember 1720 erjolgle die Gründung | 
des Zuhibaufeo zu Safe. 

An 2. September 1987 wurde Gubensberg mit 
Ausnahme der Obernburg von dem Eryöifchof non 
Mainz euobert, 

An 4. Seplember 1552 endete Landgraf Philipp’s 
Sehangenfhait. 

Nun 4. Ceptember 1714 florb Adalbert don 
Sleifras, Ab von Fulte. 

Mn 6. September 1544 bermählte fi Landgraf | 
Poilipp’s yweite Tochter Wrno, noch wicht 15 Jahre | 

alt. mit dem Pfalzgrafen Wolfgang Wihelm von | 
iweibehde 

Am 7. Eopleniber 149% wurde Landgraf & 
wig I. geboten, ältefter Cohn Ludwig's 1. und 
feiner Gemabfin Anna von Zachfen 

mu 6. September 1424 tobte ywifchen Sein | 
und Wefer ein heftiger Crfan, der Die Wälter | 
Verwüflete mb namentfid) in rantenberg, viel 
Schaden anrictee. 

An 8. September 1471 wuche Wilhelm TIL, | 
Landgraf von Dberbeffen, jüngfter Sohn des Lande 











grafen Seineic) HUT. und feiner Gemahlin Anna 
von Kagenelnbogen, zu_ Sihloh Bionfenftein bei 
Gladenbad) geboren. Ceine drei Alteren Brüder 
farben vor dem Water, fodaf ex nach defen Tobe 
zur Negierung gelangte, 

An 8. September 1585 jclof Seflen mit Rur- 
mainz den Wertrag von Merlau, dur welchen 
Rofentpal, LWattenberg, Dieinan, "die Külfte von 
Weiter, Vofgeismar, Erbbeterede, Gilferberg und 
Desterg endgültig an Selen Tamen. 

An 9. Erplember 155% flarb Adam Grato 
ober Straft aus Fulda, Profeflor der Theologie 
und Superintendent zu Marburg. 

m 10. Ceplember 1547 murde_ Landgraf 
Poilipys jüngfter Zah Georg, der Giifter der 
Linie Seen: Tarıfladt, geboren. 

An 10. Erptember 1555. vermählte fidh die 
dritte Tochter Landgraf Piilipps, Barbara, mit 
dem Serzog Georg von Württemberg, 

Am 11, September 1227 ftarb Landgraf Ludwig 
;on Thrkringen, Gemahl der heiligen Glifabeth. zu 
Beinifi im Ümteritaien auf der Bahrt mach 
Palaftina. 

An 11. Eepteinber 1552 fam Landgraf Philipp 
mac) feiner Befreiung in Safe a. 

Yn 41. eptember 1759 wurde Marburg nad) 
aittägiger Delagerung won den Allirten. cine 
genommen, 
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An 12. September 1487 erncuerten 
von Heffen, Brandenburg und Sachfen ihre Gtbe 
Berbrüberung 

Aın 19. September 1544 murde der chemafige 
Mönch Burtard Woldis, geboren yu Alenbarf a. W. 
als Marrer zu Mbterobe am Meifer eingeführt; 
ex war einer der heflen Dichter des 16. Nahe: 
hundert, 

Am 14. September eroberte Landgraf 
Konrad von Thüringen die Stadt fFrihlar und 
gerftörte fie. 

An 14. September 1331 umterwarfen fi bie 
Würger von Fulba ihrem Abt Heinrid) von Dohene 








berg. gegen den fie Tip im vorhergehenden Jahre | 


empört hatte. 

Mm 14. September 1600 traf die, perfifhe 
Sefanbifhaft, welche von dem Echah Aktas aus: 
grfhidt wor, um den Mafer und. bie beuticen | 
Frften für ein Bündnis gegen den Culton Matmud | 
zu geminnen, im Nalfe ein, vo fie bis zum 22.b.01. 
lich, 

Min 14. September 1802 wurden bie Bis Bahin 
Aurmaiozifcen Sefihungen Sriblar und Nmönebucg 
mebft Naumbucg von Seffensstaffei in Def ner 
nommen. 











Die Miedereinfegung Herzog Ulrih’s 
von Württemberg durch Landgraf Philipp 
den Großmüthigen. Profefor Dr. Lindt 
zu Darmfladt hielt am 9. April im Siforifcen 


Verein für das Großherjogtium Seffen über das | 


oben Sejeichnete Thema Worteag. Nach langen 
Flnctingsteben and der vertrieben Petzon 
itrich, deffen Lande von Raifer Karl V. beichlage 
nahınt waren, im Jahre 1526 gaftliche Aufnahme 
bei Sandgraf Poilip, fine Verbündeten (.Rr. 16, 
©. 202) und perlönticen Freunde. Ws alle Ve 
fuche, Wtrih auf, friedlichen Wege zu feinem Nechte 
zu verhelfen, gefheitert waren, gemann bei dem 
Landgrafen ber an, unter gefdidter Verwerthung 
der in der. Poliil eingefretenen Veränderungen 

insbefonbere der wachfenben Feindfeligteit Yaierns 
gegen Orfterreich, Wird) mit Gewalt in fein Serzoge 
ihum weieber einyufehen, immer fetere Gefllt 
Dit Mugheit bemibte er dabei and) die Epanmung 
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Böufer | 





goifcen Racl V. und König Franz von Franfreid), 
Ohne der deutfehen Zache eltvas zu vergeben. Die 
Nüftungen wurden mit auperorbentficer Umficht 
und größter Gmfigfeit betrieben. Der Yandgraf 
Hradte ein Seer don 20000 Mann zu Fuh und 
4000 feitern auf; zahlreich und von vorteflicher 
Beichaffenheit war die Artillerie. Bei Pfung- 
Radt fand fit) das Heer yufammen und dort 
mufterte der Landgraf feine Truppen vor dein Mi 
marfe), der amd. Mai 154 fürz nach Mütter: 
nacht Begonnen und mit felcher Schueliglit, trob 
1 des mitgefüheten. Thmeren Gefchüßes. Durd)_ den 
) Odenwald über Fürftenau und Grbad) ausgeführt 
wurde, dafı man bereits am 5. Tage in Relarsuln 
\ auf wüettembergüfien Boden anfaın. Dem teflich 
ausgerüfteten und von beftem Wuthe beerlten 
beffigen este vermochte der öftereichifche Statt: 
batter in Württemberg, Malzgraf Poitipp. mr 
10.000 Landetnechte und 800 Mieter entgegen“ 
| zufeten, von denen viele überdies ihrer Gefinnung 
| mach auf Seiten des Herzogs flanden. Min 12. Mai 
fießen die Deere um bie Mittagoftunde bei 
Bauffen aufeinander. Dem heftigen euer der 
weit übertegenen  hefffchen Antillrie tomnte der 
Feind nicht Manbpalten; unter dem Echuhe der 
Tunfelheit 309 er ic) auf Lauffen zurüd, wo Land 
grof_ Philipp am 13. fein Lager überfit. Auf 
der Sucht wmucbe die Öfteeeeihifie Nachhut gänzlid) 
| gerfchmettert und das feindliche Peer Lüfte ih 
) volftäudig auf, Unter namenfofem Jubel der Ber 
völferung Biel der angeflommte Fürft in Wirkt 
| berg hierauf feinen Cinzug. Ucid, fü als 
| Anderer zurüd, geläutert Durc) fein fehweres Sci» 
| fat. Wewunderungsiwirbig war and die weile 
Wäfigung der fiegreichen ürften, Die im Naufche 
des Grfolges Nube und Genft nicht verlichen. Cie 
| begnügten fich mit dee Wiedereinfehung des Herzog: 
und im Vertrane zu Naban verftand fic) le 
fogar dazu, fein Perzogtium als Aftetehen von 
Deftereich, jebod) mit Eih und Stimme auf dem 
Reichstag, yuriczunehmen, Mit Jubel begrüßt 
| Heft auc) Langraf Pıilipp in Rafl feinen Ein- 
| Aug. Ceitdem führt er mit Neht den Namen bes 






































Grogmitgigen. Mad den Cuartalblättern des 
Biftorifgen Vereins für das Großtergogthum Hefen, 


Neue Folge. Vand II. ©. 729/730.) 





Aus Seimatß und Fremde. 





Heffifer Nationalverband von Horde 
amerila. Die 5. Jahresverfammlung obigen 
Verbandes wurbe am 30. Juli dur) den Bımdes« 
vorfihenden &. Wertes in der Norbfeiten. Turn“ 
Halle in Chicago eröffne. Die Verhandlungen der 


| aus alten Zheiten der Vereinigten Etnaten be: 
| Justen Derfommlung, die fh Hawiiädtih, auf 
die Grrihtung einer Cterbefaffe bejogen, enbeten 
am 1. Auguft. 


Univerfitätsnagprichten. Der aukerordent 
iche Profefor Dr. Nathle zu Marburg it zum 
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| ft zur A 





Am Loniglichen Theater zu Raffel 
ührung angenommen wocben „Holfeam’s 








ordentlichen &onorarprofeffor der phifojophiiden | Meifterwert“, romantifhe Oper in 1 AM von 
Fatutat dafelht ernannt worden. | Milgelm Wennede, uf von Robert 
un Ibener. 
er 
Hoffe Bücerfchon. 





densug des lofters Raufungen 
in Seffen Im Muftroge des. Bifterihhen 
Vereins der Diöpefe Fulda bearbeitet und here 
ausgegeben von Hermann van Roques, 
Major a. 2. Mafel (Drenfs & Schönhoren). 
1. 1900. Cusfteipfionspreis DA. 10. 


Der exfle Band des auf wei Yande berechneten 
Urtundenbucheo des ehemaligen Beuebiltinernonnen- 
tofters Rnufungen in Mieberhefen kei Naffe, das 
feit.dem 10. Jahrhundert der althefiihen Nütere 
Ädhaft gehört ift nunmehr erfhenen. Der Bearbeiter, 
Major a. ©. Hermann von Koques, fann mit 
Genugthuung auf fine Yebeit zurlcbliden, bie 
für bie Geicichte von Nieberhefen von Hohen 
Merthe it, Weitere Wefprechung vorbehalten, fei 
Bier nur hewvorgehoken, daß ber erfle, nunmehr 
ütgeitofene Yard mit dem 9. Jahrhundert, in 
welcem Kaufungen zuerft urlundfih genannt wicd, 
einfept und bis zum Jahre 1442 recht. Der 
eifte Wand enthäti auf 598 Ceiten nicht weniger 
018 428 gefhichtich und vornehmlich Luftürgefchichte 
Tich, {ehe intereffante Wrtunden, Inbenriffen. ift 
ein mit großer Genauigfeit hergeftelies Verzeichnih 
der Detde und Perfonennamen, angehängt find 
4 Tafeln mit 20 in autotnpifchem Werfahten der« 
geflelten Abbildungen der Siegel des Kiofters und 
der Sebtiffnnen, 

Der zweite Band wird aller Wahrfheintichteit 
mach innerhafb Jahresfrift nachfalgen. Der Zube 
itriptionöpreis il bis auf Weiteres auf 10 Mart 
für den Band feinefeßt. Giwaige Beflellungen 
Find an Herrn Major a. . von Aogues zu Rafel, 
Weinbergftrafe 1, zu richten, welcher auch die 
Zahlung in Empfang nimmt. 

Möge der vorliegende werihpofle Beitrag zu der 
Gedichte der Stiftung der Kaiferin Funiqunde, 
Gemahlin Raifer Heinvidy's I., große Verbreitung 
finden! 

















Genealogie bes Mainzer Geihlehtes 


Günsfteif. Yon Guftav Freigere Ecyent | 


zu Shweinsberg. 


Zu der großartigen Gutenbergfeier, welche bie 
Stadt Mainz yum 500jihrigen Geburtstage von 


Iopann Gutenberg in diefem Sommer ver- 
tee, it von berieben. aud) eine umfangeeiche 
Gutenberg: Feftfchrift herausgegeben. Darin 

det fi u... eine mit 5 genenlogiiden Tafeln, 
Gappene dejn. ieeltafen und 1 Anfichtstafel 
über die Mainzer Wohnbeufer der Familie Gänse 
Meife in würdiger Weile ausgefattete ausführliche 
Abhandlung des“ Archiodirelters zu_Darmitadt 
Dr. Guftau Freiberen Senf zu Shweins« 
berg, mele den Ziel führt: „Genealogie des 
Hainjer Gefeeits Ganafeifch.” 

Darin werden unter Heranzichung älterer hanb- 
iheftlicher Mrbeiten ranfurler Genenlogen und 
eines reichen urlundlichen Materials die Hisberigen 
Nenntniffe über bie Gefchihte bes Gefllechtes, dem 
der Grfinder entjproffen if, und feine Stellung in 
der Heimatt erheblich erweitert. Die Durbführung 
der. gedisgenen Arbeit gefluteie fih olt recht 
Tnmierig. Der häufige: Namenswechjel und bie 
freie Dererbung des flalifchen Geundbefipes baten 
mitunter wur mübfam zu euträthfeinde Probleme. 
Oft wor die Einordnung nur dürd) genane Ber 
aditung der Ziegel moglich. 

Gutenberg gehörte Ducch Geburt einem angefebenen 
Mainzer Etadigeflecht an, einer der Familien, 
die bie Eeftfländigleit ihrer Yaterftebt gegen die 
drohenbe Landesboteit des mächtigen Erzbifchofs 
au erringen verftanden hatten. 

Das Gefileht um Gänfefleifch feitt unter 
Biefem feinem Sausnamen urlundlich eeft im Jabre 
1330 auf. Doch liegen genügende Anpeltspuntte 
dafür vor, um co mod) faft ein Jahrhundert ride 
wärts verfolgen zu Lönmen, S theilte fih in 
sei Hauptflämme. zwifcen denen feine Def: 
gemeinfhaft mehr seftand._Zrohdem mar e& er= 
fordertich, au) den andern Stamm, dem Gutenberg, 
nicht angehörte, zu Gerüdfihtigen, feon ber Unter= 
Ächeibung der biefen mit ihm gleihnamigen und. 
gleihyeitigen Perfonen halber. 

Der Bonnesftamm des älteren Zweiges erlofch 
wahefeinfich mit den Gefinder jelüt. In den 
„Quarlalbfättern des Piftoriigen Vereins für das 
Großerogtfum Heffen", Neue Golge, Bd. II 
(©. 665 u. 006), 1900, find dann von gleider 
| @eite mod hürge „No dträge zu der Genealogie 






































der Familie Gänöfleifch" eujdienen, deren 
eifter e9 über allen Zweifel erheht, dafı der Gre 
Änder in der Tat der Lebe der älteren Linie 
508 Gef Gäusei game iR. Der ing, 
ngenloch yußenannte Stamm helte fi im 

Jahrhundert abermals. Der Manneoftamm | 
Yet Alan and bar eine Wapppekiheung von 
ihren Geftechsvcttern ih abfondernben Linie 
erlofch im Anfang des 16. Jahrhunderts. Sie 
hatte fid), mach dem Werlaffen der Ctadt, {aft 
völlig mit der Nitterihait der Nachbarfchaft von 
Maing verfehmolz 

Die füngfte Finde Ofüpte, wenn auch in den 
Seiden Lepten (Generationen In [hwäcerer foiafer 
Stellung. Bis zum Jabte 1467. ie lehtlbenbe 
Frau des. Gefhechis farb fopar erft im Jahre 
1605 

Die alte Eielung Liefer wehrhaften ftäblichen 
eiftotratie war eine fehr günftige. An der Spite 
eines fartbefftiten. feiegstüchtigen Gemeinmefens, | 
vergaß fie nicht, die Grundlage ihrer © ! 
erhalten. Durcy Geld: und Waazenhanbel. Senande 
fhnitt, Kandwitthfeaft auf eigenem Grund und 
Woben und Bertrieb der Grpeuguiffe daraus. füderie 
ie fih den ererbten Wohlfond. seute teht, foreil 
dem Lerfaffer der vorliegenden Meteit befannt if 
mr noch eins diefer alten Moinyer Gefchechter 
die Freiberren von Molsberg, die von um 
tundiger Seite Sioweiten mit dem alten. efffchen 
Abelogejcleht von der Matsburg vemehjelt 
worbau ft 



































Gin Ari 
Wielfungen 


Die tuebeffiigen Negimenter 
üüner Geftihe v1. 88 ©, 8% 
ER. opt) LU. 

Vorligende Scft wid. zumal im Lande yu 
Seen, frei Deyrüßt werben, da fie in war 
gedrüngee, aber Abernus Mare und übefiälicer 
Dorfen cine Gefhichte der zul! in Auchfen 
eftebeen Zruppenfömer giebt und Th erfofgreid 
Bemäht, ben Nadzneio yu erbringen, daß die efilhe 
Seerstraitin kinesregs mır bis auf dr Act 
der Geeieitseiege yurüdgeht, Jondern vielmehr die 
Sauptregsgeihte in Die feihere Zu, das 17 
and 18. Nabepuner, fü. Darin Degepnet fi | 
Dec Lerfffer mit den im „Oofeland” (Jahrgang 
1599 und 1900). gegebenen Anffäden us. der 
hefihen Seresgelhihte des. 17. Jahrhundens, 
deren meer Forifehung bofenttih in niht alu 
Ganger Fi zu ennögfen fein wich. Die bevor 
wogeibe Wale, melde das heflnefeftilhe Bere 
lange in er Keutfchen Keegsgeiihte gepiet bat, 
veötfertigt vollauf, daß eine zufammenpüngenbe 
Gefdichte dejfeiben, die bis an die Eıhwelle der | 























| Gegenwart veidt, zur Veräfenticung gel 


| 69 wird ihrer dort mod) fü 
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befonders ‚da auf diefem Gebiete Mangel bereit, 


Haus und Welt. Muftrirte Zeitfhrift für die 
deutfche scan. Herausgegeben von I. Herbert 
und €. D. Hamann. Dortmund und Leipzig 
A. ati). 


Unfere Heimifg Dicterin M. Derbert hat 
als Herausgeberin ber oden genannten jeit Jahres- 
feift erfcheinenden Zeitfrift ich immer größerer 
Grfotge zu erferuen. Der veidhhattige ) 

Wettes beftept in Tefinden Crpahlung 
ic) hübfhe Heine Gedichte anceien, daneben findet 
iu infereffanten und Ichereichen Auffügen Die Fran 
frage Behandlung, ohne daß Dacuer ie praftifche 
Kausfrau vergeffen würde, die Aunft tommt zu 
hen echte, ud) wich Moe und Danbarbeil in 
der Beilage Jim Wedhfel der Tage“ cifcig gepflegt, 
9 guten Abbildungen mit elünterndem Tert if 
ein Mangel, Jührlich werden 52 Nummern beyw. 
20 Hefte ausgegeben, Deren. Sreis fih für das 
Wierteljabe auf M. 2 tet. 

Vergeffen if die umfictige Herausgeberin. in 
Äheer alten Heimat noch feinesmegs, im Segenthei, 
gedadtt, 

Hoffentlich wied die aus ihrem in vorliggender 
Nummer (©. 223) abgedeudten Bebihte Hingende 
wefigeirte Stimmung fh Deshald nach zu einer 
ferubigeren geftlten. 
































Fur Veforecung gingen folgende Tücher cin 


Meiner üluftrirter Führer durch Fulda, 
Wit einem Plane der Stadt. Yon Dr. 
Schneider. Fulda (Mops Meyer) 1900. 


Nücblic auf die Gefdichte der Lateinfehute 
und des Gymnafinms Pridericianum 
zu Saubad) in Helfen. Bon Dr. Nuguft 
veschen. effceift zum fünfundymanzige 
jährigen Jubiläum des Gymnafinms Prideri 
m. Wit 6 Beilagen und 4 Abtildungen 
Grünberg (Deut von Yeincid, Robert) 1900. 


Verhandlungen der XL. Jahres. Verfamm- 
Tung des Seififhen Stäbtelages zu 
Scpmalfalden am 15. und 16. Juni 1900, 
Herausgegeben von Stabtloffentath Wocdi 
Ditglied des Magiftnats ber Nefidenzftadt Naffel 
Raffel (Drud von Weber & Weidenieper) 1900, 

American History from German Archives, 
By 3. G, Nosengarten. (Read before the 
American Philosophical Society, April 16, 
1900.) 
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Reiner Führer durch Diedenfopf und nähere 








Die Martsturg, 


Ein Führer, Herausgegeben 















Umgebung, Gine Ergänzung zum „Führer | im Nuftrage der Vereininung zur Grialtung 

durch dos Sinterland”. Yon M. 3. lad | deutider Burgen vom Bobo Ebharbt und 

Miu 2 Minen, Marburg (M. ©. Eimer) | 6. Rrollmann. Lerlin (erlag von 6. A. 
0.9. 1000] Rrallınann & 60) 1400. 

a eg En 

Dr.med. Anton Bodo Rant zu Köpcid mit Feiatein 

‚Yerfonalien, | ehlngersen Diahug, Evtanden; Rnulanaın 

Wertienen: den Gartninfchor Siber zu Marburg | Graf Sanmann mie n Emmi Zimacus 

(im ent Gere) Az Remenben 4 Alf, | Mk. I aan Auterptter Raben ever 

ernannt: Yrolfor Löber zu lerkung nm Gm | Veran Br al Te len 

nafaibieior in All; die Martbermehr Wiltefindt | (Sifması Soramden); Raılmanı Gute» Rapeil mt 


And Gervinue zu Merrern in Rarlsbafen deyo. Maume 
burg; miflefgafliter Qüfelebrer Braun zu Marburg 

\Oberlerer in Bibrih; Woraflfler Freihere 
1 der See zum Obealdiper in Mofenttal; eis: 
anelt Brenning ya Rinteln zum Solar. 

Berfeht Aegierungsratt Dr. Bormbaim u Pofın 
mad Mafıet; Negierungeaflflor Cubovict zu Aal 
nad Polen; Oberferfer Spenner zu Rofenitel nad 
Rannersdor| bei Ban; Onmnofialierlir Ay yu Burg 

burg; Chr Yorpe zu erg rag 
alte; Oberförer Arelet zu Shednen had) Bee 
heim; Oberfürfer Bieran zu Runfel nad Mipenhaufen. 
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Fräulein An 


ken Zreufß 
Facfean Margarerpe. geb. Damıns af, 


Gran &1la. geb. Hering Mafil 


Weingättner. 60 
Anulmann Ludmig 





eGöB Ling Moflet, 8. Sapiembe) 
Sogn: Hawimanı Walther Fre 
on Bultlar:Brandenels und 
Er 








tembe); 

ein Mäden: Druderibeiger Frig Mütter und 
September). 

Geftorben: Etndifhriber Näfe, MR Jahre alt 

(etenburg a. %. DL. Mugeh); Cberlehtr a. 2. Dr. 

"lt (Marburg, & Explembu; 

Yudmwig, 50 Jakı alt (Ara. 

















Gewählt: can, jr. Baridegen su Grüuae au | an E Samnkne Bra GL het 
Biagermöer ber Eiabt Sugenkeln. er eb. Siebret, 7A Jahre alt (Rafkel, 8. September; 

Picbergeiafien ei) pralliier, Mat: Dr. mei, Shition Hohmann, 75 Jahre alt (Marburg, 8. Se 
ee gun Aaleı alenmariihe LT Georg Beben 
a nenn © | Aa 10 ob) 

erlebt: Bangıle Eitent mit eknlin Alara 

Herang (Haff. Erplense, Druchfehler- Berichtigung 

Wermäpit: Biyirungafiilr Dr. jur. Gecner ven Kufop „Were über 
it Sreufein Nenner, Zoe db Gekeinen Safe 12 ala) 8.8 Mal ins 





! Areisphpflus Dr. mel. Rarl 
Maria Baukiage aus 
3. September); prafifher At 








Samidı mit ru 
Darburg Meuntiren 








a 
f 
Yun & ein Se aa 28 ih de dien 
I Dr. „Ruch“ ftett Auch, ESF 






io 
. Gbendattlof &. 218 &p. 
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Ber Bin ds Wintehatiehe Km wir m 
Verne wende Unethung une geil 
enpfebtenbe Grinnerung bringen. 

Das „Heffenland‘ fol mad wie vor die von 





wife 
auf unferem Beben reihe Mihthen trieb, zu erhalten Demi 
marmiglasen Vergveigungen eine Eifte zu freier Gntfaltung 








fomeit Re wit dem Oeflenlanb in Verbindung ft, berücfictigen, 


von See ausgehen oder Gef rühren, zu Fdern beim 
ren von jedem peliükten Site if unfer Sei 


Sins auf die vuhmvolle gefhiclihe Vergangenheit: unerer Milconden, 


an dem gäfigen Ringen genommen hat und im, und wi 
nahme oler Derr, in deren heffdee Stammesbemußtfein 
Team nur, wem alle Grunde Klin Wrlns 
unb mit unb fir bie weilere Verbreitung das „Hafenln 
Fomitienbfatt im voten Sinne ds Worte werben 
And fo {oben wir ben zum Abonnement auf be 
unser Zcrkheit „Deenland“ agent 











Aebakti 


ist nur die 





rigen Lofer den „eMenland“ um 


Tonbern möchten Biefetße au weiteren Beifien Sefrteifen in 


m Den Förbererm unferer Vergangenbetstunde gepflegten 


hefticen Barebungen weiteren Mreifen yugäuglich zu maden Juden; cs Tal Die Nafe ber Volfspecie, bie 









bt fe 
Bien 


68 Kt der Hafen Dunbartbittung in ihn 
mict minder fol es die Hriftoraclie Literatur, 
wie es endlich alle vermandten Beftrcbungen, di 
amt. 

en daran geriet, defikgen Sinn wachyubaften Dur 
i auf den Weil, den unfer Elanım 
hoffen Dabei sunerfißtid, auf bie ferne Geenbe Eile 





enbig if. 


unfer Unternehmen nad) wie ver täflg unterfähen 
18° wirken, Tann eb immer mehr ein heifildes 


08 mit Dem 1. Oktober beginnende neue Quartal 


ion und Verlag des „Seffenfand“. 





Für dir Aebattion verantwortlig: Dr. W. Grotefend in Ro 


afel. Drud unb Verlag von Griedr. Giert, Ref. 


























XIV. Jahrgang. 


vift für hessische 
Ed Dan Iniera IE 





22220 Aufl, 1, Oktober 1900. 


An den deutjchen Wald. 


fc hab’ in vielen Landen 

* Der weiten Welt geftanden; 
Auf wanderhuf'gen Schritten 
Durchflog Europas Mitten 

Der leichtbefähwingte Fuß; 
3% fab taliens Sonne, 
Des hellen Hellas Wonne; 
Zum Meer bin ich geflohen — 
Dos) gilt von allem Hohen 
Dem deutfchen Wald mein Gruß. 





Dem tiefen deutfcpen Walde 
Auf hoher Bergeshalde, 

Den Buchen und den Eichen 
Kan fihh audı nichts vergleichen, 
Kein Sels, ein ‚Kiord, fein Sluß. 
Das alles mag erheben — 

Doch will fi deutfcies Eeben 
Ur an den Wald gewöhnen: 
Drum gilt von allen Schönen 
Dem deutfchen Wald mein Gruß! 





Des dunklen Waldes Träumen 
Wacht wildes Weh verfahäumen; 
Der Wald lehrt im Genießen 
Uns füll die Augen fchlicßen 

Zu höchftem Bochgenuf. 

Daß wir in Andacht neigen 

Das Berz, Ichet Waldesfchweigen, 
Und dag ich Hände falle, 

Corn ich zuerft im Walde: 


Dem Wald dis Deutfepen Gruß! 


Kart Een Knoll, 


aas33% 




















Bor fünfig Jahren. 


Wenn wir Biermit anf den Lerfaffungsfampi 





nit nicht alte Streitfragen von 
Neuem aufrollen, wozu am wenigften in Dielen 
Mättern der Pag wäre, jondern wir wollen 
mu der Männer achtungövoll gedenfen, Die du: 
mals durch ihre. Mebergeugungötceue und ihren 
Opfermutb die allgemeinfte Ynerfenmung weit 
effen hinaus gelunden haben. 

Die fo wielgerühme Werfaffung von 1831 
enthielt — darüber beteht wahl Beute fin Zueiel 
mehr — einige Veflimmungen, die volliändig 
unbaltbar waren, cd war dies die Verpflichtung 
eines jeden Ctantebanten, welche Stellung cc 
auch befleidete, und eines jeden Offiiers, bei 
eigener Weranbwortlicfeit. ih, jeder, Wertegung 
der Gandesverfaffung nicht ur bei jeiner eigenen 
ielbfftändigen Thätigeit, fondern and bei der 
Wollyiehung der Verfügungen. feiner vorgehen, 
jetbft der höditen Stantstehörben zu enthalten, 
ud zweitens das Werbot der Erhebung jeder 
nicht ausdrnlfich von den Sandfländen genehmigten 
direlten oder indireften Steuern adır junftnen | 
Landesabgaben durch Die zu ihrer Erhebung ver 
pflichteten Yeamten, cin Berbot, das aut) die 
Verwendung von Stempelpapier und Stempel: 
marken umfahte. Die Leietiguug diejer Be 
ftimmungen zu erzielen, verfland es die Regierung 
auf das grümbfihte, die Landftände zu dem 
formal durchaus berehtigten, materiell aber um 
jo. bedeufliheren Befhlub zu bringen, die Zu: | 
fimmung zur Grfebung der Steuern und Ab 
gaben zu verweigern, ein Befcluf, der auherhatb 
unferer, rothmeihen Örenypfähle vieljac) ablehnend 
beurtbiitt. werden mute und Die ganze heflche 
Deregung ın das jcheffte Licht zu jehen geeignet 
war. 

Durch Dielen Befhluf und infolge davon, 
dat das Oberappellationsgericht zu Raffel, defen 
Entjcheidungen nah der Oberappellationsordnung 
vom 15. Februar 1746 Geiehesttajt hatten, da 
dies Gericht aljo alle feitens des Kurfürften ober 
jeitene einer Behörde zur Erywingung der Eteuere | 
erhebung erlaffenen Werorduungen und Vers 
fügungen für verfaffungsmibrig und jomit für | 












































jeden Beamten yier für undurdführbar 
erllärte, gerieben die Boaınten und Offiyiere in 
eine Zmangslags, die ihre Gewiffenbaftigeit auf 
die härtefte Probe fleilte, von den mit den. tur 
beiden Berböltniflen nicht. vertrauten reifen 
ater gleihjalfs wicht verflanden, vielmehr Häufi 
votttändig fatich anigefaht, worden it. Man 
mg, über die Jule des Werfaflungstampfs, fowie 
über die zu deffen Durchführung auf beiden 
Zeiten angemandten Mittel denfen wie an will 
ftets aber wird man den Männern, welche 
diefer Swanglane, um ihe Gewiffen zu wahren 
au den von ihnen geleifteten GP heilig zu Halten, 
ihre amd der Shrigen Gritenn auf's Spiel jepten 
amd Geber ihre Stellung auigaben, ols eine von 
ihnen. für geiepwibrig erfannte Handlung zu bes 
gehen, bie volffte Achtung beyeugen müffe, 

Die Gioilbeamten famen meift eineln 
Sage, ihren Wbichied forbem zu mi 
die jogenannte Yundeserefution an fie berantrat. 
Weit aufeegender aber wirfte das Abfchiedöge 
der Cifisiere, weil. das Offriercorms das Oefuch, 
gleichzeitig. und in feiner Oefammtheit einwireichen 
gegangen war. In allen rein miltärilcen 
Agelegenbeiten jelbitwerftändlich unbebingten Ge 
horfam Leiftend, auch wenn Die Mofnahmen die 
Durchführung der für verfaffungsidrig ertlärten 
Verordnungen und Verfügungen berwedten, fahen 
fh die Offiziere anf jedem anderen Orbiete an 
den Berfaffungseid gebunden und deshalb nament« 
ich wicht in der Lage, bei Striegsgerichten mit« 
auirfen, die eingelegt werden follten, um den 
Wiberftand gegen Die genmunten, Verordnungen 
und Werfügungen für geiegmidrig zu erflären. 
Nm wurde ihnen noch dazu am 9. Cltober 1850 
von ihrem Höchflommandirenden einfach die Auf 
forderung geftellt, entroeber die formal ungältigen 
Srlafje für rehtsgültig zu erflären und ihre 
Durcjührung gu verihredien, oder aber ihren 
Abicied zu fordern. Da fühlten fi fh gemun 
Iebteros zu Kun, und es forderten von den 
Sffigieren des Furheffichen Nriegäheeres 241 den 




















































© nicht für erforderfih gehalten Hatte, 
ie gleiche Wabt vorzulegen, fodahı 8 nicht 











erfictfich il, wie viele von ihnen auch eloa ben 
Woichied gefordert hätten, wenn fie fich hätten 
enticheiden müffen., 

Don welcen Gebanten inshefondere unfere 
Offigiere befeelt waren, geht am beften as den 
Xeuferungen eines Weiheiligten hervor, die bier 
folgen mögen: „Es waren wahrlich fvere Tage, 
And ich möchte” fie nicht, nochmals durchleben, 
aber trat alledem mödite ih fie um einen Yreis 
der Erde nicht erlebt haben, dei ich fand in 
ihnen die fhönften Träume meiner Jugend ver: 
wirtliht. Ja eigentlich find wir Hafleupilug 
und Haynan eine Dantodreffe jauldig genoiden, 
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denn 8 ift nicht möglich, bafı jemals eine Yrmer 
geifig mehr gehoben wurde als die unfeige durch 
die Handlungen ihrer Männer, ... Wir alle, 
eine, feiner ausgenommen, iub \wejentfich itich 
und vor allem als Golbaten veredelt 
worden. a 08 ift jet ein Gohgenuf, Offiier 
au je“ 

Wie gefogt, man denfe wie man will, aber 
achtungsvolle Erinnerung find wir jebem fchulbig 
der feiner Meberzeugung ein unb der Ceinigeu 
Wohl zum Oyfer bringt, und eine gleiche Opfer: 
willigfeit und Gewiffenhaftigfeit wollen wir umferm 
Volt zu allen Zeiten wünlhen. Otte Serta 














Kaffel im 30jährigen Kriege. 


Mad) dem Bortrage des Dr. 


med. Karl Schwarzkopf. 


Gertfepung) 


eber den Anmarfch Zilly’s gegen die Stadt 

Grebenftein am 13. und I. Mai giebt 
uns eine Relation des Shultheihen Heinrich 
Mendel an den Sandgrafen Dorit; ausführlichen 
Bericht. 

Die Stadt Grebenftein Hatte allerdings allen 
Grund, den Zorn des Generals Tilly zu fürdten. 
Einige Monate vorher ware ich einige 
Küraffiere von deu Schönbengchen Rüraffier- 
tegiment beim Fonragiven von den Greben: 
fteinern erfchlagen, und gerade diefes Regiment | 
tüdfte auch jeyt wieder heran. Naum da die 
erften Tolig’fen Süraffiere einige auf dem Oelde 
arbeitende Örebenfteinet bemerften, begannen fir 
diefelben jümmerlich und erbärntic) au traftiren. 
Einige wurden miedergeftohen, andere. lächteten 
fi in die Stadt. Die Grebenfteiner, das Ber 
gebliche eines Whiderflandes einjchend, flohen 
mit Weib und Mind, theils in entfernte Ort: 
ichaften, theils in Die Wälder, Auch der Schult: 
her; wollte micht im der Stadt bleiben und 
flüchtete fh mach der nahen Sababurg Aber 
auch diefer jete Pla wurde, als am anderen | 
"Tage der General won Fürftenberg wor dem 
Thore erfken, den ieinden ohne Widerftand 
dur; den Ammann von Amelunzen über 
geben. 

Wie aber der Landgraf fh zu diefen I 
hatten der Grebenfteiner fillte, erhellt aus einem | 
eigenhäudigen Nandbeicheid, deu ich als daas 
teriftiich für den Kandgrafen Mori hier wärttih 
foigen Taffen will. 



































- zu diefer Nelation nicht viel 
au jagen Und erfährt man aus dem ga 
Handel, daß bei Diefen Leuten feine Mannbaft 











) einitigen Bthe Diefer reichen Handelsftadt, 


feit und feine Standgaftigeit yu finden ind. 

€s wäre fonft wohl Anders herge: 

gangen. -Und mid Die irage ob jo: 
wohl diefer Cihultfeis als der Sababurg’fche 

Unıtmann noch Länger in ihrem. Anibte u 

dufden und zu befaffen find. 

Mori, Landgraf zu Hefe 

Das Urteil des Candgrafen Mori über dieje 
Weamlen muß um fo mehr beftemden, als jeder 
Wiberftond gegen Die 8 Megimenter Fils ein 
fach zu den Unmöglichteiten gehörte und nur 
mit dem Untergange der Wlüge und einen Furt: 
baren Bluthade geendet haben würde. Landgraf 
Mari dagegen, der bei jede beiden Bürger 

nd Bauer den Muth, und die Gefinung eines 
Spartaners vorausjehte, jüh 5 allerdings licher, 
wer auch die Givilbevölterung fit an deu 
Kaupfe gegen die feindlichen Soldaten beieilige, 
und gerade Diele feine Auffaffung hat viel Unheil 
über das Heffentand gebradt. Die Teilnahme 
der Bürger und Bauern am Sampie erklärt 
mande Begangene rei. 

Wie aber Ta es, dafı die Ariegöfurie für 
diejes Mal noch fo Dicht an Staffels Dlauern var: 
überbraufte, um fih an anderer Stelle und um 
jo furdhtbarer zu entinden? 

Verftedt yeifhen duntlen Wäldern, wie in 
einer geünen Wiege eingebettet, von ben filbernen 
Wollen dreier Ströme unnahınt, Tiegt das allen 
Vonvohuern Kafels fo wohlbefanne Münden. 
Noch giebt das Hattiche Nathhaus mit feinen Huch: 
sagenen een nd Gen un Renntuß on der 

Noch 
, pbenmeantt, aus 
uns von der 




















Tagen ttobig einige Tpürn 
der alten Stadtmauer empor, m 


Zapferleit, aber aud) von dem Unglüde ihrer 
einigen Zewoßner Kunde zu geben, Die Ueber: 
gabe. diefeß fehe wichtigen Weierpaffes, den 800 
Bänifche Soldaten bejeht bieten, lag dem General 
Zily zunäcft mehr am Seren ald die der 
Feftung Kaffe 

Diele Stadt wurde von feinen Schaaren er: 
ftürmt, ihre Käufer gingen größtentheils in 
Flammen auf, und ein fürchtbares Wlutbad wurde 
angerichtet, 2260 Leichen wurden fpäter auf 
dem Marktplah in Haufen zufannengelegt, auf 
Wagen geladen und dann von der Werraßrücde 
herab in den Strom geworfen, der ic) weithin 
mit_dem Blue der Ermorbeten fürbte. 

Da die Zahl ber Opfer bieies in der Ge: 
fichte Mündens jo tief jchmerzlichen Tages eine 
lo große mar, lag darin. dafı die Landleute der 
umbiegenben Dörfer, fih wor den Tilfden 
Sihaaten maffenmeife mach Minden geflüchtet 
hatten, in dem Glauben, hier vor dem morbenben 
Geinde am meiten gefihert zu fein. 

Der Einbrud des jofort nach Kaffel gemeldeten 
Blutbodes zu Münden war ein ganz gewaltiger, 
und man Tann fi denfen, wie groß bie Be: 
Mürzung und der Schreden unfer Kaffeler war, 
als auf einmal vor dem in Die Interneufiabt 
führenden Salzthore, wie angefcoffene und von 
der Blutlechyenden Meute verfolgte che, erihöpft, 
Öfutend und athemlos immer meht und mehr 
Opfer, der Mündener Kataftrophe anlangten, um 
bier Schub, und Nettung vor der ihnen nadjehen“ 
den Tillyichen 9 zu fuchen. Man öffnete 
tafe) bie There, um aus dem Munde aahllofer 
Flüchtlinge die ‚Aunde von ben erfeblen Greueln 
und Sihredensthaten yu hören. Da war 0 
Georg Arnold von Sicelnftein, Georg Scheide 
mann und der Schmied Düner von Nienhagen, 
die, aus vielen Wunden Blutend, vor den Thoren 
ftanden. Hans Joe von Candmehrhagen, van 
den Baprifcen durch den Hals. gejteffen, der 
reiche Srämer Friedemam von Münden mit Weib 
und Kindern jommerten wm Aufnahme. Arnold 
Winfeimanı, Dans Schuld und feine Ehefrau 
von Candwehrhagen, die 17jährige Tochter des 
Engelhard Fiher von Nienhagen, der örfter 
Nicardus Arid. aus dem Neinhardsmalde, fi all, 
zu Tode getroffen, janfen vor der Stabtmauer 
iieber, Wit ihnen trafen nad) und nad) noch 
Hunderte von ausgeplünderten, mißhendelten und 
Ächmeroerteten Landleuten ein, die jeht mit einem 
Schlage Haus, Hof, Nahrung und Familie verloren 
hatten und ohne Heimat, und Hilfsmittel waren 
und ein gaftiches int fuchten. Wu das made 
geben, und jelbit diejes nur unter Wunden und 
Schmerzen, hatte ihnen der hreflihe Krieg gelafen. 



























































Allen biefen Iammer, bieies Elenb verkünden 
uns bie Airehenbücher der Mtfläbler und_ber 
Unterneuftädter Gemeinde, in welshen treue Seel: 
forger, fehmeren Herzens das Unglüd jener Tage 
zur Senntniß ber Nachwelt gebracht haben. Un: 
Aühtigen Diefer Ungtüctichen nabte Bald ber Tod 
als wmillfommener Crlöfer ihres namenlojen 
Iammers, und ihren Namen, Alter und Stand, 
meiftens aud) die Art der Wermunbung, haben 
die Geiktichen, fomeit & anging, in die Sterber 
liften ihrer Gemeinde eingetragen. Häufig findet 
man aber unter, ber Lijte der Geflorbenen nur 
einen Furyen Eintcag, 3_®. „Eine fremde rau, 
io von ben Ziltycen erftoden" ober „Ein Kind, 
zugereift und von den Baprifden geihoffen”, 
ober „Gin fremdes Mind (mit Blutigen Wunden), 
fo. auf dem ieiedhof tod umgefallen und_hier 
fofort ohne Carg begraben”, Mitunter findet 
fie) auch eine dürftige Rotiz über das Herfommen, 
wie > ®. „Ein fremder Anabe, fo des Zeug: 
Teutnants, weicher zu Bitenbufen erihoffen wurde, 
eheficher Sohn geween fein jall” u. |. m. 

Noch fhlugen die Slamımen bernd aus den 
Häufern Mündens empor, noch lagerten pländeend 
und in wmüften Greffen bie Tilhihen Soldaten 
auf bem blutdurehtränften Boden der einft blühenz 
den Pandelsftadt, da gedachte [hen Zillp der 
abegefegenen Feltung Kaffel und deö Canbarafen 
Mocih, der, durch den Yall_von Münden tiej 
erichüttert und gewarnt, mie Tilly annahın, auf 
jeden beraffneten Wiberftand verzichten mücbe. 
Aus feinem Hauptquartiere, welches er in be 
herrlichen, jept prächtig wieberhergetelten Räumen 
des alten Schleifes der Herzöge von Braunchmeig 
und Lüneburg aufgeblagen hatte, fdidte er 
einen Trompeter nach Kaffel mit einem bedroh: 
lien Schreiben, worin cr die Aufnahme von 
3-4 Sompagnien aiferliher Truppen in der 
Feftung Kaffel, wie die Uebergabe von Ziegen- 
hain und anderen jeften lägen verlangte. Am 
Satythore der Unterneuftadt flieg der Zily’iche 
Trompeter wom Pferde und wurde dann mit 
verbundenen Mugen über bie Fuldakrüde nad) 
dem alten Schlefe gelübet, wo er dem Lanb- 
grafen Morit den Titty'ihen Brief perföntich 
überreichte. 

Der Landgraf mar von dem Inhalte des 
Schreibens fihlich betroffen, hielt "8 aber für 
das Kalle, durch Abgejandte mit dem gefährlichen 
Gegner verhandeln zu Iafen. Ten fhnierigen 
Muftrag, mit dem gegen ben Canbgrafen bein 
erbitterten General in Verhandlungen zu treten, 
übernahmen der Biyefangler Helfrich Deinhardt 
and der Oberfleutnant Franz von Dalmigt. 
Der Tilyfäe Trompeter eimartele bie beiden 
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Satgthore und zitt mit ihnen 
wo fie dom den beiden 
Taiferlichen Offiieren Severin und Lillche am 
Eingange bes Dorfes an der Niejtebrüde in Ems 
pfang genommen wurden. Mit ihnen waren 
fiere aufgeritten, die ebenfalls Tilty zu 
eheendem Geleite gelendet hatte. Auf dem Mitte 
mach ünden jah Diele Reiterfchanz jept Lande 
wehrhagen und Lutterberg in rauchene und noch 
brennende Trümmer gelegt, von Menichen ver 
taffen, den Himmel weithin gerötfet Durch mächtige 
Feuerfäulen, Die aus den enffernter Legenden 
Höfen und Dörfern Lodernd emporfchlugen. In 
den Ghauffeegräben und auf der Strafe lageu 
zabloje unbetleidete und unbegrabene Leichname, 
während Neiterpatrouilen uud Neiterjungen quer: 
feldein jagten, um zu plündern, und während 
feitab. der Strafe tleinere Eoldatentrupps an 
mächtigen Qeuern fich erbeutete Ochfen und 

Schweine zum Mae zubereiteten. 

In Minden wurden die heifilden Seren zu: 
mächft auf das Nathhaus geführt, wo die zu ihrer 
Aufwartung beftimmten Tihyhen Offsiere fie 
fein al, Dr pe dr Bat be 
ten und, der Sitte der Seil gemäß, bie 
Sehne des Canbgrafen Mori, und [eines 
Sofnes Wilhelm in mächtigen, mit Wein 
fültten Sumpen ausbrachten. Sadhbem bie Abe 
gefanbten Beicheid gegeben und gedantt, 
fie zum Schloffe, dem Hauptaunttier Tiln’s, 
führt, um hier mit diefem eine Tängere Unter: 
medung zu führen, welcher auber Tilly nur nad) 
der General Graf von Würftenberg und ber 
Generalfommifler Ruppe beiwoßnte. 

ls die Gelandten der Bebrängnif; Kafels, 
in deffen Umgebung jet fein Dlenich mehr fher 
feines Lebens fei, gedachten, ermiberte Tilln, dak 
der Landgraf Morit; jelbft an dem Unglüde 
ihub fei. Wenn derfelbe wicht den Herzog 
Shriftian von Braunchveig in fein Cand gerufen 
hätte, würde ex felbft nicht in Minden ftehen. 
Mn dem, was feine Soldaten in der Wngebu 
von Kaffel verübt hätten, habe er jelft teinen 
Gefallen, General von Fürftenberg, der mit 
Til häufig in_ einer fremden Sprache, wahr: 
Ächeintic) italien), vedete, alaubte Die Tily’iche 
Solbatesfa in Schuß nehmen zu mäflen um 
fügte: Dan jei jelbft in Staffel an allem jäuld; 
denn“ als ec mit Tilly auf dem Marie nad) 
Grebenftein FL an _Nafiel vorbeigejogen fe. 
Habe man anf feine Soldaten won den Wällen 
mit Kanonen geiheffen, woranf Til) jelft dus 
mals zu ihm gelagt habe: „Siche da, unfere 
Freunde!“ Jim Uebrigen befige der Landgraf an 
Dr. Günther einen tefiichen Wüchfenmeifter, 
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welcher Yeuerung Tilty ächelud beiftimmte 
Tilly fuhr dann in feiner Umtereedung fort 
Die Hauptiace fei, dab der Landgraf feinen 
Ständen und der Ritterkhaft folge, niht aber 
den übelgefinnten Dr. Günther. is jeht habe 
ihm der Candgraf moch nicht das Gecingite 
au Gute geihan, bei melden Aeuherung Tilly 
mit dem Daumen an die Zähne fuhr. Den 
Feinden des Raifers. dagegen habe er alles zu 
Örjalten geihan, ja fogaz dem Herzog Chriftian 
erlaubt, Raffeler Würgerföfne für ein Heer zu 
werben. Yum Glüde jei aber auf feiner Seite 
die Uebermacht; jo Tange die Incuben in Ni 
dauerten, müffe der Anifer „Pah ud Nepah“ 
im Steiche, fomit auch in Heften haben. 

Won diejer Unterreduung wit dem feindlichen 
General wenig befriebigt, tehrten Die Gejandten, 
von faiferliten Offiieren ebenfalls wieder chren- 
voll geleitet, nach Stafiel zurüd, dem Landgrafen 
Mori Verüiht zu erftaten, Tilly aber bechloß 
hurger Sand, über den Stopi des Landgrafen 
hinweg Ntterichait und Stände nad Gudens« 
Berg zu berufen, unb feh hier duch feine Bevoll- 
mäditigten einfach den Antrag fellen, den Cand- 
arafen Morit abyufepen und feinem Sohne, dem 
Kandgrofen Wilhelm, Die Regierung Heffen-Naffels 
zu übertrage 

Noch während dieje Verhandlungen fih, in dem 
nahen Gudensberg abipielten, brad) Tillp von 
Münden auf und führte fein Heer über Cutter 
berg und andiehthagen vor die Zeftung Kaffe. 
Diees Heer beftond noch inmer aus 15000 Cole 
daten, völlig ausreichend, Die ohnedies nicht moßl- 
habende Gegend um Raffel völlig auspujaugen. 
Zu Diefem Deere aber gehörte Liber, der Citte 
der Zeit gemäh, ein nod) einmal jo ftarfer Trof; 
von fahrenden Weibern, Kindern, Trofbuben und 
Neiterjungen, die yu ihrer Erhaltung ebenfalls 
mr auf Reguiitionen uud Marediren angemieen 
waren. Me diefe Menichenmaflen, nur burd) 
den eifernen Befehl des ftrengen und gefürcteten 
Tilty mühjem in Zucht und Ordnung gehalten, 
zogen jeht wor. Staffel umb brohten, 
otte gieriger. Wölfe auf friedliche gü 
itürgt, fh auf Aaffel zu werfen und biefem das 
ranrige Gefcid Mündens zu bereiten. 

Ju dem füllen Wiefengrunde, den die flaren 
Wellen der Niefte in fpringendem Laufe durd)« 
eilen, zwihthen den beiden Dörfern Heiligenrode 
und Sanbershaufen, Hatte Til jein Lager aufs 
geflogen. Einen beferen und günftigeren Lager: 
ding fonute Tithy allerdings in unjerer nächiten 
Nähe nicht finden. Die witten durch das Lager 
bindurhilichenden, tepftallhellen Suthen unjerer 
iefte boten gutes Teinfwaffer, die grünen Wicen 


















































Sagerplab ud die ringsum fih 
anfcliehenden Höhen hinveichenden Schuß gegen | 
einen Meberfall, An diejer Stelle atto babe Nic 
in buntem Spiele ber Farben Tilly's Zelte iu 











& hier. latterten Din’ Fahnen und 
Di tig im Winde, und bier patten ci 


fabrendes Volt von fait 50090 Menfchen für 
einige Zeit fein Inftiges mad Auftiges Heim anfe 
gehing 

Zum Schute dos Lagers hatte 
regeln militärifcher Worfiht gelvofien, Während 
vings um das Lager zahlleje Schildmachen fanden, 
die Muötete fündig auf die Gabel gelegt, 
woren auf den wngebenden Haben, zum Theil 
noch jet, erlennbare ebouten und Sterufchanzen 
erbaut, hinter Deren Bruftweht mächtige Feld: 
geihäte ftanben, bersit, den tidtliden Cru in | 
die Etraßen von Naffel'zu jenden. Subad aber | 








(y alle Nah; 














die Nacht mit ihren dunfeln lügeln_ das Gr 
Hände weithin Scdedte und des Lagers Feuer wur 
ach Düfte Dunch den Nebel brannten, vermittelten | 
Menden und Patranilen Die Berbindung yeilden 
den einjelmen Schangen, Dis der junge Zag Die | 
Hüben des mabeır Aaujunger Waldes erlonmen | 
hatte und bis der neue Morgen mit puepenen | 
Streifen der Frühe Wolfen umiäunt hatte | 
Zaun wirbelten die Trommeln, dann lireten die | 
! 








Wafien wieder, und das jauchjende und lürmende 
Tueiben begann wieber in ben Zeltgafen, die der 
Front parallel Kefen und weldhe die Yagerfätten 
der einzelnen Negimenter von einanber treunten. 

Ju der Mitte des Cagers Gatten ihre Merde 
angeleppeit die_10 Nompagnien des Stäralfiere 
zegimenls won Schönberg, das aus 4 Sumpannien 
Artehnfiecen und 6 Nampagnien Airafleren bes 
Hand. Neben ihnen hatten abgejattelt Die Neiter- | 
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on 


der Dberften du Tour, Bot und 
Mn die Reifer haften im weiten In 
Stangen und Stroh fh leichte Hütte 





Geoneben. 
Freiien aus 
in allen Größen ud Formen erbaut die ul 
tegimenter Mortaigue, SachtensCauenbung, Golatto, 





Abantant und Derzog von Kolftein, während 
odı, weiter hinter den Truppen der gewaltige 
Troh, vor allem umüblige Morfetender und 
Varletenberinnen fi in malerifcher Unorbrung 
mild durcheinander gelagert halten. Das ge 
täumige Sell des Generals Tito {ag in der 
Mitte auf einem feeigelaferen Plate, der für 
die ftändige Anfitelhung der Lagerwaie wie. eines 
Geichüigpartes beftinmt war. 

Im Die mach vancenden Trümmer nieder: 
gebrannter Häufer von Sanbersheuien und Betten. 
haufen aber hatten fie Tilhyihe. Felbwachen 
eintogixt, die ihre Bonpoften zu ‘erde wie zu 
Taf, teils in der Mithtung af deu Siedendof, 
Hbeils in der Nühtung auf die alte Pulvermühte 
mach der Zulda zu vorgeibeben halten. Zu einer 
Tegeleehten Belagerung tonnte fh indefien Tilty 
nicht entliehen, da er Naffel für uneinnehmbar 
hie; amd auch Mhotiächlich it Mafel die einzige 
Stadt in Deutjchtand geblieben, die in den 
30 Jahren dies entichlichen Strieges wicht ein 
einiges Mal von Feinde erobeut oder überhaupt 
nur betreten wurde. Dah aber an den. feiten 
Mauern Kaffels auch der Angrifj Narler Seere 
brach und yerigelte, üt Tediglich das Verdienft 
der beiden Yejiiden Cantgrafen Wilhelm IV, mb 
Mari, die beide das Ichiirrige Gebiet ber grortir 
fifation in gany hervorragender ieife beherrichten 
und vor allem ihre Reiidenz 
in tefiichem Zuftande zu erhalten wußten. 

Fortiehung flat) 









































Im Wechsel der Zeit. 


Yon M. von Eisen. 





en wir fo die. Iphigenie Getraten, fo | 
weine ih. ein jeder muh mir beifinnen, 
ai Die geitige, fitiche Chen des Weibes in 





Heiner didhterüihen Frauengefalt fo einfadı und | 
wahr, fosgelöft von allem Zufäligen, fo hehe ud | 
bereich für alle geilen verförert eriheint; ud 
dal, aber auch geiade in diefer Getalt der Scim 
eniaften if für die neue Fair: dag Tich Biefe | 
weder fm Alderjpruch ju ihrem urfpringtiden 
Wen, mod zu dem Abeal unferes Auhmeilers | 
Befindet, jonbetn mr cine dein Qeute euiprehende | 
Forteilbung Gebete. 

















& 

To bin auch ic) immer mehr amd immer wieder 
gu der Meberzeugung gelangt: die Frauenbewegung 
ft motgmendig, gleihwiel, ob fie uns am fih bee 
hagt, geält, oder nicht.” Cicer, daf, innerhalb 
derfeen noch mandmal geirtt, man cin Tropfen 
Witternih_ yum Ausbeud) fommen, nod) manchmal 
über Ye hänge geihlagen werden wird. Gavif 
daf, mn zu olt, wo Die Frau and ven idealen 
Diotio in die Bapegung Irebt, fi) in ihrer Liebes» 
füte zu betätigen auf weiterem Gebiet, vor der 
prattichen Einordnung Bier, ja dam Many um 
Difelbe, wie Der Roih bes Lebens. zutikfbleiben 











mid; genifi en, da mn 
iur Verfach eell: Bennec, die Bovayung muß 
Frese Haken. Mur fo Innen bie darin ente 
iaftenen ragen, die eine geht frage, wie man 
jene ja auch nennt, eine eniftie Young 
fohren. Dos tann meiner Anfht nad er inner. 
halb Generationen gehen. 

Liceiht, da wie ıhranen erleben, die ähnlich 
der mütelaltetihen Nonne, oder, um ein Befpiel 
aus der Noturgehhichte onyführen, dir, aleih der 
Arbeitebiene im Mienonftont, mit mir f 
Arbeit, dan Dienft des Allgemeinen vorbereitet 
Fb, jendern ih auch innerlich gan, davon ber 
Hriedigt fühten, daß fe nach nihte Anderem w 
fangen. Wied audı — cs mare u milden —, 
ah eine ommende Jet jeher Fran, oder dach 
einer bebeutenh gröhtsen Jaht Ben "heute, den 
fogenannten nattrlien Sera anti, fo möglich 
macht, wd dann ie heutige Beepung einen 
Turdgang in der Gntmüdlung ihres Geldichts 
Gedeuet, wm dafette an Yildung zu heben, am 
Sharatter zu eäfigen. as mir gerade für die 
Seitin und Mutter crjt vet nolhwenbig Bünft 
wenn fe ihr enyeherilhee Mn bei den heran 
wachfeuben Generationen yu Deren Ergen. üben 
ll. Denn, bawundernswerih wie die Sorfheilte 
unfecer Suftur, mamentich auf dem echnifhen 
dem materiellen Gebiete fd. dafı wen meinen 
öunte, die alten Micen wirben (cendig: das 
glänzende Sid int auch cine tihe Exil. Gleich 
der Shlonge auer Binmen, Ianeen verfdt unter 

and) einer alänenden Grrungenicaft aud) zer« 
iebenbe Glewente. 

Tartber jan ih nad, al ih am anderen Tag 
nocden die Verfemmlung des Vertins „Frauen: 
Kidung-Granenftudium” ihren Aofehluh "gefunden 
Hatte, mac einmal Gaclhe's Gartenhaus, der 
Gibtchften Sole anter den Weimarer Weliguien, 
einen Wefuch obfaitee, dawn einfam durch) den 
ieionen Bart mit feinen mannigfachen Grinnerungen 
hinauf wanderle zu dr öde, to Seiebrich Nichihe 
wohnte. 

nd. wieber umiticich Tunes mir in ben 
Sinn, dennten dm Thal, am Waldesjaum, in 
ine für heute fft Anmlichen Säuschen, mit einem 
Gerät, das uns heute mehr. denn cinfch erh, 
iebte cinft der Mann, den fen Genins. yını 
Üebermenfeen erfoben, den aber feine aldliche | 
gelunde Natur vor dem Schfhent bawahrle; 
Heite der Dichter, der die Lengidie des Idee“ 
imenehen geichtet, der han aber jenen Titan Fanft 
{ib yuvütfinben ieh in eifrer Gelenmih yu 
dem Da aller Dinge, der Wrbeit und dem Tienft | 
fr das eligemeine Wohl, einem fin Yaincp | 
And der fiichen Weronficteit. Hier in dor Lila | 


in Lerfuch fi 
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vor meinen Widen, gebaut mit aller modernen 
Eleganz, ficer au mit allem modernen Comfort 
ausgeflattet, fucht ein Aranfer die Hubg, der einen 
Mebermenfihen  geftaumt, den Inbivibraliomus 
Bitpyrambifch vertlärt uud peoflamiet hat  dafı man 
fragen möchte, waren cs Bereits Ceanthafte ne 
Tagen, Die jenem Geil Die Mege wiefen zu fol 
fiebechaftenn Tranm, oder muhte jold) ein T 

die Seele fiebern machen und den Gr 
madten? 

Tamit möchte ic aber den unglüctichen Niehjahe, 
defen Hobe geftige Wegabung Bavunderung ger 
icet, der jelft in Der Prasis, trat feiner lepten 
Shlühfe ner Der eoften, vücfichtoveiften Menfehen 
gewefen it, mas mir gerade eine Theorie, were 

ichen mit jeinem fonftigen Scbit, Gepreilih er: 
Tepeinen Loft — weder mit feiner Mraniheit, mod) 
feiner. Poilojophie einen Vorwurf maden. Wir 
find amt und fondeıs ur Gefähe, Wertyuuge. 
Grfceinungen, fumerhalb deren der Meitgeif jene 
Entwictung Burcläuft 
Der Audiwidualiemus, das fchranfenloje Ausleben 
des Ju hat immer im der Welt flaigefunden, it 
mit mehr oder weniger Güd, mit mehr oder 
weniger Verechtigung. mehr oder weniger bemuht 
bei jeder mächtigen Werfünlictet zu Baus ge- 
wefen, Richt niuder pflegen fi) auch gewöhnliche 
Sterbliche daran zu beiheiigen, ohne jegliche 
Spelnlation, einyig, unterkdieden in den Grabe 
einer inflnttiven Ahfanen Augheit oder ihrer 
Wrutefitit. Worum wan das aud mir ganz 
fhlictwen cinfaden, vidjichtslofen Egoismus ge« 
man hat 

Wie aber der Menfch danach firedt, alles, was 
eriftiet, in feinem Jamerften gu begreifen; wie 
alle die manvigfadhen been, Anlagen und Aräfte 
der meufejichen Seele Douadı fetten in das Ber 
wuhtfein qu treten, fid) fopufagen bier einguordnen 
für eine höhere Crduung, ein erhöhtes Lehen der 
Dinge: jo mußte eud) der Inbivibualiemus. das 
34, einmal feinen Phitofophen finden, 

Ter Judieidualismus ft die olgerictige Ente 
wichung von dem Met der Perfonlidleit, wie 
diefes fi gan matlrid) ans der Gleihheit der 
Menfieneeite entwidelt hat, iumer lebendiger, 
immer allgemeiner, Bis in unfere Seit hinein, 
Xud) der ‚ndioidunlismns hat fein Medit, feine 
Aufgabe im Haushalt der Welt. Gr rüftet au 
dent Scablonenmenicien. dem Philifter, deu feigen 
Strebertbum. Er wendet fih. wie angen die 
Autorität, die Tradition und Nonention, die nur 
das Alter der Zeit für fich haben, fo auch gegen 
die moellirende Tendeng eines alle gleich fetig 
machen wollenden Etredens in der Gegemmarl; 
gegen jede Schonung, die nur Beguemfichteit ober 















































Schwäche üft. Chne Individunlismus feine Freiheit, 
Teine Entfaftung, überhaupt feine Perfonlihteit; feine 
Entoitung, fein ortfhitt, tin Flug in Die Oöhe- 

Sn feiner mächtigen Perjöntichfeit hat Fr. Richiche 
das Het, Die Bedeutung des Inbivibualismus 
empfunden. Mit feiner fünftferifhen Cehnfuct, 
feiner fünftlerifgen Phantafic, dem garen hohen 
Flug feines Geiftes hat er bier ein Jocal geidant, 
fo. fon, wie mr er cs |hauen Ionnte. Richt 
minder aber hat er auch mit einer, durch die 
tige Arbeit, das geiftige Scheu (jagen wir das 
ft Rulturarbeit, dab fich in ihm vollogen) gtr 
feigerten Senfibiltät, wie Erfcopfung ber Nernen« 
und Geiftesteaft, und dem, zum Theil damit zu: 
fammenhängenben, umviberfiehlihen Werlangen nach 
ingeteübtem Genuß (hier im Höheren Sinn Schönkeit 
und reube) auch die game Chnmacht des 
Indioiduatisus gegenüber feinem Schidjat — 
feinem enle empfunden. Im der Verzweiflung 
darüber und emtpüct, gebfender durch die Hülle 
der Gefichte, hat er fit dan einen Iebermenfchet 
geträumt, Bis der Traum zum Wahn geworden 
Üt, Hinter dem von allen, was den Nienfchen 
Binde, tosgeöften Mebermenfi) Die blonde Aeflie 
erfhiei; das Mecht des Starten, Edlen, Schönen, 

die brutale 

Macht, und die fitfichen Wecthe taufenbführiger 
Aultugen einer Wmwertbung, unterfagen, 

Miertwürdig, tie zuveilen die Dinge bei 
Zräumen und den Theorien mitjpielen! Tas 
Shift des unglirdlicen Dichter» md Aünfilere 
Yhitofophen ift in geiiffer Weife für feine (ehten 
Schlüffe harafteiftifeh geworden, und gerade bieje 
haben vieles zum Ausdeud georadt von dem, 15 
umfere Zeit om Tranfhafen Zuftäuben und zer- 
febenben Glementen in fidh Gegreit: eben. eine 
durch die Anftrengumgen der Auftur, bie q 
teigerten Leitungen überreigte Zenfibiität und 
Grfcöpfung der Seren und geifligen (noralifchen) 
Mraft, erzeugt von dem wiberftandsfofen er: 
Langen nach Genf, einem vüdfichtstofen Egoismus, 
gleichwiel ob berfelbe unter der hectönenden Mhenfe 
von der othwenbigfeit im Mampje um das 
Tafein, dem Met der Judividualität oder auch 
ir als gang gemeine jhlane Augbeit aber beftialifche 
Brutalität fein Wefen treibt. Und ich, fürchte, 
ja wie fcheint, nicht mr was au wirtic Broken 
und Schonem in Geift und Wahrheit in den Merten 
Dr. Nichiche's Lebt, fondern vielmehr das, was ic; 
an Granfen, gerjeßenden Elementen barin fibet, hat 
übm zum Modepsiofopgen gemacht. Das ift num 
nicht feine Schuld. Ich Hin überzeugt, wem er 
fonnte, ex würde manches dabei abfelen. fi für 
mande Auslegung feiner Sbren, für manch” eine 
Geneinfaft bedanfen. 





















































und. been erfl einmal cinjeitig zu einer, feel 
erreiten Höhe entoideln, um ic) dann fc) fett 
überjchlagend, fo zu jagen auch in negativer Zeife 
zu ihrer eigenen Grenge und Bedeutung in der 
Sefammtgeit yuräc zu finden. 

it. Nichiche Sat fin Theil hier geföft, wie es 
ihm gegeben war. Wir aber Haben ihm nur 
danbar yu fein, daß er uns bie Bedeutung, das 
Recht, bie Schönfeit der Individualität yum Ber 
wuhtfein gebracht hat; nicht minder audı, ba er, 
einem höheren Gefeß nebordhend, ob auch. auf 
megativem Weg, für jeden Der fehen mill und 
jeen tan, jener die Grenze geftedt hat, inbeın fi 
fein Dbeol’ ded Mebermenfchen jetoft zerfeht, und 
der Jnbivibualismus o1s Wrincip für eine menfchlic 
Gejammtentoiclung als unmöglich ensiejen bat. 

Die meiften aber wollen nur jehen, was ihnen 
paßt, fo fommt es. dab das yerfegenbe Element 
der obigen Philofophie nur nach gerichender wirft. 
Dak dem fo if, das Liegt eben in den Schäden 
unferer Zeit, einer Aultuc, Die ohne Jndividuntiomus, 
ie oßne Egoismus mist ihre eigene Weife und 
Hühe Hätte erreichen Tönen; der aber audh gerabe 
in dem, was fie auf diefe Höhe gebradt, die Gefahr 
der Selbflaufbebung droht. 

nd mn, von der mit aller mobernen Eleganz 
erbauten Pilln und ihrem ranfen Mann wanderten 
weine Gedanfen zu dem Alien Haus am LWaldese 
joum deunten im Thal, zu al den Griunerungen 
einer großen uud gefunden geifigen era, zuleht 

:h zu den Grinnerugen bes Tages, dem Bereit 
„Srauenbilbung-Frauenftubium“ und weiter, 

Das Maß der Dinge, das fe ent, weites 
den Uebermenfchen des vergangenen” Jahrhunderts 
gu Bam harmonifchen, dem con qulen Menfien 
gewandelt, das deal der Tugend jener Zeit auf 
gefelt; die Moral, die Netigion, welche im alle 
gemeinen die berfeinerien Verlangen, wie bie gt+ 
ine Brutolität der menkhfichen Hnce zügeln, 
find im großen gamen amferer Zeit abhanden ger 
fommen —, über alle hinaus jebt der Egoismus 
Gebrohtid, fin Haupt —, hier vor allem gilt 
Andernd einzufepen. 

Einer Zeit jedec, Die unter dem Princh 
ber matütlichen Gufwidlung, des immer neun 
Merdens fteht, lüpt id micht Länger Durch) cir 
Tür emmige Dauer befimmtes Gebot, auch fen 
angeborenen Ndeen Geilommen. Dem Men 
der mr noch Ti fett rt, den eigenen Onteiklt 
und. feine Erfahrung, dos cigene IC und fein 
Verlangen; dem Die Fülle der Gefichte und Wr 
gierden Den Zinn verwirrt, daß er den Haren 
Eintlid, dos natürliche Empfinden für die Ger 























| meinjamfeit und Solidarität der Dinge verloren 


hat: dem fäßt fi mur helfen heifommen duch | 
eine _gefäuterte Gefenntniß. Cie fäntert das 
Smpfinden, Serihtigt das Wollen. 

Für folce Grtenntniß der Wohrteit aber ber | 
Barf. e8 oft ielmehe der jelbftvergeffenden Siehe. | 
eines treuen Opfermuthes, als mr des Verftandes 
al 

Veltict, da die Frau, die ja die Natur von 
Paus aus eigliger mit jenen Gigenfchaften 
geflatet Hat, [den um ihren natürliden Beruf 
erfülen zu fönnen, ganz befonders geeignet ft. 
folder Getenntniß die Wege zuweilen; dafı gerade 
die Detheifigung der Fra am der neifligen Mit« 
arbeit ber Sultuc heute von befonders fegenöreichem 
Giufuh wecben Tann, bringt ie doch in Aid) elf 
{con mit, woran es am meiflen Heute fehlt; muh 
doc das, toorin ühee flrtite Kraft Legt, auch zu einer 
Rüzteren Abnsehe aer jhEdigenden Elemente werben. 

Gewiß, aber, daf, die Mran nicht mur aus 
wirtgfeafttiden, fogialen Gründen, durch die ver» 
änderten Wertältniffe bedingt, fondern auch aus 
Fltligen und individuelen Gründen von. feiner 
höberen wiffenfaftlicen Wildung Länger ai 
geiätoifen werden darf, jondern jeber möglichen 
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Geiftesbildung entgegengefühet werben muf nd 
SR freudig zu begrihen, dafı der Aerein 
„Geanenbildung, ranenftubiun“ and die Reform 
der Mangenfehnle in fein Programm aufgenormen 
hat. 

Star mit dem Geil, den Aufgaben ührer Zeit 
vertraut, vermag die rau eine Siterin und 
Vilbuerin der tommenden Gefchlechler, der Züte 
und Kultur zu fein; treu weiter zu wirten in 
dem Geift, den auch unfer größter Genius in ühr 
geicjaut, am den Werfen, die den Menfch yum 
enfcen erheben, dem Leben feinen höheren Mer) 
feihen: gteichoie, ob fie nur ato Arbeitshiene dem 
Migemeimvohl dient; ob fi, in ihrem Celbft Durch 
Getenntniß uud Vildung geläutert, ein filtlihes 
Beifpiel wirtt für die, fo fh jene nicht im gleichen 
Nahe erwerben fönnen, barum ater um {a empfing“ 
idee füc das Weifpiel find: oder ob fie der 
Ärrauenfrome and des rauenplües Nteibaftig 
wird als Gattin und Mutter im eigenen Famitiene 
reis, 

Und fo fcliche ich denn auc hier mit, den 
teten Worten unferes größten Genius: „Wehr icht“, 
inde ich Bitend Hinpufuge: „auc) für die Frau“ 
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Aus alter und neuer Beit. 


Einige hephfihe Gedenktage 
aus der weiten Hälfte des Monats Srp- 
dember, 

Mm 18. Soptember 1552 fand in Seffen aus 
Anlaß der Nüdtehe des Landeshern aus der 
Gefangenfhaft eine allgemeine Yandesfeier fat. 

Min 18. Ceplember 1609 wurde dir Clabt 
Rarlohafen gegründet, 

Am 20. September 1672 flarb zu Ejhwege der 
Superintendent Johann Sütterodt, neben Johan 
Grocus der Derfaffer der ficchenordnung vonı 
12. Juli 1657. 

Mm 20. September 1824 flarb der Dichter 
Ernft Otto von der Maloburg, efiiier Regierungse 
vath und Gefhäftsträger in Dresten, 

m 31. Ceplember 1637 ftarb Kandaraf 
Wihetm V., 35 Jahre alt, zu Leer in Oftfes 
fand, währenb ex mil der Vefagerung des Eclofjes 
Stichaufen befehäftigt war. 

Am 21. Erptember 176; 
bei Amdnchurg geleert 

An 22. Erplember 1613 erlich Yandgrof Mori 
eine Verordnung üder das Reinpalten der Strafen 
in af, wie fie damals no jelten waren. | 

















wurde das Treffen 


| Olibenen Wisfebern gettiele, Mi cine 6 





Mn 23. Eoptember 1639 wurde Oldendorf 
durch die Kaiferligen erobert und geplündert 

Am 24. September 1648 fchloß die andgrifin 
Aelia Ciifabeth mit Johann von Echönborn, 
Surfürften zu Mainz, den Vertng zu Dachheim; 
infolge. defen mußte fie die von Sefenchaffel er+ 
ooerten Aeınter riplac, Naumburg und Amönebnrg 
an Mainz wieder herausgeben 

An 25. September Vrs6 flach der Fürftobt 
nd Bilof Sein von Wire zu Fulde, geben 
in eifriger (förderer der alle 
Schöpfer der Fubalfchen Spule 














Ordmung von 1781. 
Am 27. eptenber 1550 flarb Tilenann 
Schnabel, der erfte evangelifce Prediger in Seen, 
vorbem uguflinermand; und Crdensprovinjial zu 
Mofeld, yet Superintendent dafelbft. Cr predigte 
das Goangelium dort jchen un 1520, noch che 
fi Sanbgeaf Poitipp der evangelifchen Lehre zus 
gewandt Hatte, der fehtere unterfagte ihm Joger 
das Predigen. Mit Lutber defannt geworden, 
wide er Porter zu Ceisnig 0. Mulde, von to 
&x 1525 mad Moled zurildberufen. würde, als 
Landgraf Pilipp den im Bauerntriege trat gee 
ide 




















ansyubiten, und biefe dann fi ihren Tilenann 
Schnabel austaten. 1520 fehrle Luther auf finer 
Aefe mad) Marturg bei ihm im feinem baue 
zum Echman com art) ei 

Am 23. September 1583 brannte das Etidichen 
Gemieden a. d. Wohra at. 

Ann 2°, Septenter mucde die Stadt 
Immenkaufen von Zilh’s Trupzen yinyäh yctrt 

Am 28. September 1652 ftarb der ritterihafte | 
ice Obervorfteher Otto von der (sburg, Führer 
der heffifchen Mitterfchaft in ihrem Streit mit der 
Wegierung. in „Aeier Yaleiot” wird er im 
der ofeichjiligen Henod’jden Ehronil genen, 

An 28 Eıptanter 1740 fmul Nurlahlen Die | 
enter Yanded und Frunenfee an flat ab 

Am 20. September 9 wurde bie Univerfität | 
Varburg nad Staffel verlegt. mo fie bis zum | 
Dahre 1648 fünmerlich iyr Dofein friftete. 

A 29. September 1631 wurde die Kirche ju 
Niedenftein dur Till verbrannt, 

Am 30. September 1610 wurde Negner Baden 
hnufen. fiir. Seflen-fofliher anyer und Ge: 
Iimzaib, einer der bebeulenbftn teifihen State 
Beomlen des 17. Jahrhunderts geboren; Irfondes | 
ihatiq_ war er bei Den micigen Verhandlungen 
mit den auswärtigen Mächten. Gr tab im 
Jahre 1686. Woransfclich wecden im „Seen“ 
hand denmöchft geihifige Muheichmngen ter 
ihm veröffentlicht werden. 

Am 30. September 1691 wide das Tor | 
ichberg tel Gndensbeig durch Tihy’s Tanpen | 
faft gänzlich in Miche gelegt. 1 
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Aus Seimath 


Todesfälle, Am 11. Ecptember verflorb zu 
Yaris Priny Felix zu Gobentohe-Cehringen 
im Alter von 82 Jahren. Der Lerflorbene wor 
der Galle der Yeingelfin Alerandrine von | 
Dana, zeiten Toter des Lepien Aurfüchten 
Auiedrich Wilhelm von Sffen, die bereite am | 
20. Tejember INTI verftorten Al und jur Seite 
Üprer Mutter, der Fürflin von Dancı, auf dam 
Friedgof zu Safe übt. — Mm 16. Seplanter 
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Am 30. September 1039 
won den Schweden erobert mb 





cbe Nanfepenberg 
erwite 








Yortröts heffifcer Aünftier in Rom 
Am Lefite des deutfcien Künfliernereins 
ju Mom befindet fc) eine im Jahre 1832 ge 





often von der Teuticen anc 
gebört haben. Mnter diefen von freunden frifh 
nad der Nahe hingeworfenen Starulter« Köpfen, 
die in eincm mächtigen Bande aufbervahet werben, 
Find au cine Neide Helfen, deren Namen noch 
wicht verfoflen find. Wir finden 

Seite 51: Eduard Primanefi aus Rufe 
(Motto: „Dh Bitte us Wort”), geacet von 
R. Achter, 28. 5. 1836, 

Site 57: Auguft Bromeis ans Kaffe, 
gezeichnet von BC Hund, Noma 18:4. 

Seite 58: I. M. v. Hobden, t 1868. ges 
jeilnet von 7. Nadorp, 1830. 

Seite 58: George Datho aus Haffel, ge: 

Rt Süchler, Märg 1837. 

Tpeodor Peliffier, Mater aus 

. gegichnet von Polat, 
Wülter wermubtich Profeffor 
Friedrich Müller) ans Raffel (Cettil), ge 
malt von 3. Schubert, 

te 112: Yonis Des Goudero aus 
Heffenstafe, gegeihmet von M. Stobt (oder Hohl. 
Koma ISHH, €. Im 





























und Iremöe. 





erfhied zu Münden Prinz Heinrich von Heffen 
nd dei Ahein, ein Wruder des verftorbenen und 
Opel des gegenwärtigen Groferzogs, eboren am 
28. November ISEN. Gr war zweimal merganatijc) 
vermält wid binterläft ebenfonwenig wie jein vor 
Sturzem verftorbener Bruder Milpelm ebenbüztige 
Nachtommen, fodah bie jüngere, allein nach regierente 
Linie des Paufes Prabant zur Zeit ur Durch 
den Groiterzon Gruft Subwig vertrelen ift. 
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Seffilhe Biücherfchan. 





Americ: 





History from German Archiven, 
ingarten. (iend before Ihe | 
ical Suciety. April 












kmun) 20 ©. s 
Vorkiegende Iieine Zarift, des ameritanifchen 
Werfoffers Gringt an Tasfachen über die Theile 








nahme befifher Truppen am wordumeritanifchen In- 
abhängigfeitleiege war nichts Bisher Unbelanntes 
edenferenig weitere Muffhfüfe über den Subhinien 
vertrag. welchen Landgraf Zriedrid 11. von Keffen 
it der rone England im Jahre 1776 gefhloffen 
Hat, wird uber dennod) auch in Deufhland und 











befonders in Seifen mit. einigem Anterefie gefejen 
erden, wei. fie Einblid in die Literatur Kiel, 
welche in Nordamerifa allmählich über die „ver 
fauften effen“ und ihre Thaten entflanden it, 
andererjeils aber auch ertennen (äh, was an dazauf 
degügtichem hambfeheiftihen Materiot fidh drüben 
efinbel. Namentlich it eo von Werth. daß der 
deutfce Forfcer ons Rofengarten'o ufzeihmungen 
erfieht. wo Die Sammlungen des verflördenen 
ameritanifchen Gefchichtefchreibers Bancroft id 
befinden, deren Senutniknahme für voifenfchajtfihe 
beiten anf dem Traplicen Gebiete, die wirtlich 
auf Grgründung der Zhatfachen ausgehen. une 
erläpfich it. Der andere Weg, fih in England 
fetoft in den Lefig des Intatzs ber von Vancroft 
abgeferiebenen hey. exerpirten englifcen amtlichen 
Tuclienftellen gu feten, dichte, wo wicht {cpoieriger, 
{0 duch exbebic) yeittantender fein. 

AUS Anhang druct Nofengaren zwei Atenftüce 
ob, welche in Deutfchland Längfl befanmt find, 
möimlich den berüchtigten rich des Landgrafen 
von Seffen an den Befehlshaber feiner Truppen 
in Amerita, den bereils Mayp und viele andere 
vor und nad} ihm als Falfhung yerpflüdt Gaben, 
amd das Dirabean’fee „Yamphtet” —— ich nehme 
obfiptlih, iefen Ausbrud. aus dem englifden Tert 
Nofengarten's herüber —- mit der Meberfchrift 
„Avis aux Hessois . .. %, in melde bentiche 
Truppen und vor allem bie beffiihen zur Faden 
Hucht und yar Vereinigung mit den ameritanfchen 
Streitfeüften aufpefordert erden. 

Co der angebliche Brief des Landgafer eine 
Falicung Franttin’s ift oder diefe walfchung 
von anderer Zeite flanmt —- Mofengarten gelangt 
darüber zu einem endgültigen Ergehnih —. darüber 
fi Her zu werden, wäre für den dentfhen Leler 
weniger von Werth als zu erfahren, daß, den 
Amerifoneen die Fälfhung als joldhe in ihrer 
Aberubeit und Gröörntichteit einmat gehörig aus 
einander gejeßt mürbe. Tas unterläßt aber Nofen 
garten wohlieistih, weil feine Landsleute fd 
mit einer folgen Falfcung noch beiten, zumal weit 
fie dieeibe auf ihren großen Benjamin Franttin 
Aurücfühen. 

Mit dem Verfafer der vorliegenden Echift 
darp man allerdings nicht zu ehr in’s Gericht 
geben, Reit doch auf dem Titelblatt ansdritli 
dah wir einen dor ber amerifanifchen philofophiichen 
Gefeifhaft gehaltenen Vortrag Vor uns haben, der 
atfo auefgiepfich Ameritaner zu Zuhoreen hatt 
Mo diefe Sefelichaft ihren Ci Hat, if nicht gefagt. 

Richt unerwühnt wird bleiben Tönnen, daf der 
Landgraf von Deffen im Tert flets Surfüft 
genannt. wird, obgleich in. beuffchen Gejcichs- 
&ücern Gisher von der widhigen Thatfauhe der 
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Gewerbung diefer Würde durch Qaudaraf Friedrich IT 
wicts gu {efen war. Da König Georg TIL. von 
England cin alter Tandgraf riedrichs IL. war, 
wie Leite 5 geiagt if. fmmt nid. Der Ya 
ga} war der gefhiedene Gatte ber Yatersjcmefter 
des Mönigs, ud) wire der Name des Geheimen 
Archivratds Dr. Mönnede in Warhurg ohıe 
Schwieeitei cihtig wiederyugeben genefen; Seite > 
Meot stonnice. Gine Neihe von Maten ft fait 
iger” „Nigers” gedeudt. Trap jolher Kus- 
ngen "if, mie Geeils oben. herworgehaben 
wucbe, Mofengarten nicht abyufpreben, dafı fine 
Abhendtung au, für den deuten Yejer ihre 
Verbienfte aufpueefen hat. Ex 


























Vrefer, Gar. Gedichte, 5. Aufl. 200 &, 
leg. geb., mit Golbjamitt 4 Marl. Staffel, 
Senft Sühn. 

— —. Waldestaufcen. Wald: und Iugde 


lieder. 110 ©, fein geb. 2 Mact, boielsg. 
geb. 3 Marl, Heudanın, $. Neumann. 
ereits im Jahrgang 1606 Biefer Seitfhrift 
@. 284, bepw. 230) find vorflehend "genannte 
Sammlungen von Gedicten unjeres Altmeifers 
Veipreggen worden. Wir möchten beffen ungenitet 
nicht. unterfafen, der nashfofgenden eingehenden 
Würbigung derflben in ben „tonatsblättern für 
deutfche Literatur”, herausgegeben von Albert 
Warnete Qabıg. II, Keft 12), Naum zu gebe. 
„inter ber Yochlut) der Gebichthcher, Die haut« 
zutage dem Nedaftene einer titerarikchen Seitfcheift 
auf den if Arämt, sefinden fi im Rgemeinen 
ur Dereinjfte, Die cine ungeibeitte Freude und 
innere Zuftimmung hervorrufen. Ju biefen wenigen 
gehören Die Werte Gazl Prefer's, des nad, manden 
Yebenstäufen und Enttäufungen in dem janften 
Geioden eine akgetlürten und harmonichen Semüths- 
fümmung an der Scpvele des Mlers gelandelen 
Dicpers. Was unfere „Monatshläter” in den 
wenigen Jahren ihres Weftebens ftts gemolt und 
mac; Meöften venfocten haben, bie örderung 
des ihenen Scheftihnis ud ber zeinen Dicltunft 
als einer hehten Gottesgabe, das till uns in 
diefn Gedichtbiüchern fertig und figheft entgegen. 
Gacl Yejer it Geit von unferem Geil. Gr lümmert 
wicht um die. weifeluden Forderungen der 
Zageomade amd des berrfchenden Runftgeichnads, 
die der Leränderfichteit unterworfen find, fondern 
ex fingt das Qobe und Deine, das Schöne und 
Ehe. In feinen Gedichten Liegt eine übers 
weiche mid. vieljeitige Gefühlse und Gedantenwelt 
in ebenjo formenfihdnen und fpradigewanbten als 
wobittingenden und. fetenvollen Lieben vor uns 
ausgebreitet; fie ermaden den erferuent 
fefler geitiger Einheitticteit und 
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erattewottr Gejäofenheit. Gin harmonifher | Tu Pie dr Auer am butiäen Bud, 
Si, dm Ki At Finn in le Ar | 28 Chr Mr Cr Ta he an 
feet wurde lebt umidefehtich alle Diejenigen | Kan anne) Dr Tan 

an. dir om Nealen ihee Freue fiben, Im den | Man kommt in Werlegenbeit, wenn man bie 
fünf Theiten der Gedichffammtung mit den Mebere | geionperen Vorzüge des Buches hervorheben ho. 
Ferien: „Aber und Opa, hen U | Yun ci ra, inner Sof an adene 
Streben“, „Lehe, eähling, Wandeelufl”, „Im rl" | gemüthefifde Yeitertei nahpentlihe Weirnchtung 
md „Seimehr” Kent das gane wechfelvolle Leben | np behagliches Malen und Schildern wegeln in 
35 Dies vor 16 gute HADaL Ras HEN | Hunt gemikhter Falge mit einander ab. Cine 
Vu) eine Inriiche Daupt-Auslefe des Dichters. innige ‚reude an dem ehlen Waidivert fpricht aus 




















Singen dife „Gedihle” von alem, mas die | Hide side m Dem edlen Walömert (pic aus 
Bienftenbruft tewept, fo führt uns Das weile | yon erfanırader Anl Mae Yakaklen 
imundervel zrt und Dufig finb Bie Kiehestieber. 

die 


Sud, Gar efers „Wolbesraulten” auf ci 
fon von dem Tier mit Worte gepflnte | a yon dat up Bft 
nd nflerich venwelbes Gebiet, Im Wal IR | “Grpeihanlhter Doch I os ET 
äfer Bitter ya Dune, Da Br cn Be Die | Zara muanar eyellad nad der em 
Stimme Got, da Tat fine fie und ah | Bein te Fb die eben Bakaden Um Wie 
Hafte Sur in einer munberfl harmonifcen Weife | Inn cr der lalbnühler Cs In Hide nk 
gut Geltung, Jedem Mger muß, das Sery Del mi ciiger Mulflinbigteit bie Ccöndeten Befer 
Bifen Velen len, aber auch dr Laie wird fh | Mat: und Japdpeaichten yu filern; man muß, 
A en Rn EL cup an das Yuch jebft in die Sand nehmen und fid an 
Dit) gef ih, Du beutier, dur hrrlier Wald | dem veinen, fröhlichen Geifte ber Lieber erfreuen 


AB orange da I Hol nd Yon Kern ducainune | DAB Diele bifen guten Hatte fon möchten, if 

















Da droben auf Klippen und Gipfeln! unfer berzlicher Wunfch.“ — 
ge — 
Werfonalien. Tränen Qelene von MI (Aafet. 20. Emtenben): 


Yeutrant Wenderhoib mit Geänln Sebwig Ira 
Grnanntz Sifeplermer Ecent zu Wiberanla yum | (kufel 2. Emtunke) REN 
renenn Samt; Dill Naose  |Beborens tn Sohn; Hafer Soräber up Arau 
Serkönau vum Water Mary. a6. Srolh (laden in Palin, 13. Cine 
Oifelaner Gngeiharbı su Welbun) yım Obrchter | kmh Uhren D Deimann GACITLEE und gern 
du Morburg: Scmmarlerer Ehmurr yı Domberg Aum | Behuig. u. Bois Haft, 18. Emienen: Sabier 
Eeninarobereer zu Saiten. BR anwalı Webert Martin und frau (Mafel. 20 Exp: 
Verfeits Sanvimann md Aumaguichel Freiherr | iauter); Antndontufeeeär Rert Rußl und Frau 
von Detwigt yu Vi@tenfels um Infoneieiment | Mknno geb. Weber af. 23Eeptenbe); Dr. Eduard 
don ini zu Men unter Stelurn a Lı suite 8 | Ehwanhäufer um Drau, geb. Brehe Mämberg, 
Byiments_ als Lehrer jur. Ariektufe in il entanbe); Beglerungeekeltr 9. Gerte und Heat 
Warter Freund iu Mumpfendrmun nad Namtols; | (Refll, 2°. Eetenbee eine Tochter: Oberleutnant 
Sie vom Do] Zatcnkin nad eisen | Mor Anod un Hran Maria, at.von Mepesteio 
insgefäjleden aus dem Jutlwinft: Ber Gerichte | (Ruf. & 
afefer Aenning infolge fer ebene yur Lande | Gefe 
wirthatihen Verelung Henbe); Fräulein Jahre 
Werlobt: Dr, med. Cudiwig Wolff au Gattenburg | alt (Mafel, 12. September); Gräuin @lifabeih 
Helene Vevie, Kodter do Aechsommalie | Berndt Mafft, 12, Septsiben; Raufmann Emil 
ande) Mainz. 25 Jahre ot (Aa. 13. Senienbe); Scheer 
Vermähtt: Zifbauimenieur Teubner ju Mann: | Cudmia Wei 
dm mit Arhulein Woche Merburı, Enten); | kunde); Pal 
Yumant Nabe von Yappenheim mit Areitn | Nahe alt (af 
von Wangenhetm (lrburg, Scpiemben; Mare | Ainjder, BI Yahre 
6 zu Sötkrbeg mit Ariulen Mälter Wale 
Seniemder); Dr. med. Will Wiligerodt mi 
Frl @toy Wofetie dan Samen; ce | Arbaimann Being Grehs (a. 2% Shuenen; 
hen Exi6 von Mauzleden mil räulin New: | Yrivelmann Vauis Müller. 54 Jahre all (fi 
gard Bornmann Mafkl. 20. Setanderı; Woreer | 25 Exptember); Npoibeer und cund. phil. Frip Opper, 
Velgmann mi raw Römer, ab. Beılier Mefıd, | mann. 27 Naht alt Mafel, 27, Scene): prau 
Erptander; Etbimilfenar Deinrih Dollmener | Marie Rhmmel. ge Rempf WRafıl, 2. Eipimben; 
au Rsihenfimolb mit Bdulin Natarie Matter Mafld. | Hran Srieberite Biftor, geb, Schaub. Mttme dis 
95 Eeytber); Hauptmann Gerhard Matdener mit | Ampipftus (Ref, 2%. Schtenbe) 


Für die Sebaftion verantwortlih: Dr. W. Grotefend in Raflel, Drud und Werlag von Friebr. Gieel, Rafte. 
































naer, 48 Jahre alt (Rafl. 14. Eee 
D. Kart Groheurth, TI 





























































ars für hessische ER 


eschicht@ und |Lıte 























Zum feten Mufle fereite, 


Getragen von dem Alpenfranz, 
Unfagbar (wadyem Worte, 

Body über mir wid goldner Glanz! 
Geht auf des Himmels Pforte? 





Ein Kittmeer Ather noch einmal 
Berab auf Wald und Wien, 
Berab andy in mein dunfies Thal, 
Mi, Heberoft zu grüßen 





Hab Sonne! Du der Quell 
Des ganzen Erdenlebens, 

Wie wärf du mir fo mild, fo hell, 
Und wohl nicht ganz vergebens. 








Das Gute, das vielleicht id hat, 
Das Bere, Das id wollte, 
Beftrent wohl einft and mir den Pfad 
Is Grab mit feinem Golde. 

A Vrabert. 











SS 





el, 16. Oktober 1900. 





Machfommer. 







Wald Dogelfang, bald füßer 
Wir hatten fon Die Senfter eins 
ins warm zu fhigen vor dem fl 
Au ehrft du wieder, wiedft uns 
ach einer Zeit, die fchön und glädlich war. 
A, fh nicht wieder, fAdne Zeit! Züri‘ 
Deäng' deinen Balfamduft und deine Leder — 
Du bringft mir Doc nic jenes Sommerglücd 
Mit feiner Euft und feiner Liebe wie 
Senrl du Fals, 
















"gen grieden hält, 
Und Seieden bei den Gräbern fh, 
Dur Bald und Baum er life weht 
im bläh'nden Cedtengarten, 
er did erwarten, 
O5 er dia Roh hienied 
Der Gottesodem: Sriede 
Hrannelte Bramer. 



































Melfunger Familiennamen bis 1626.) 


er Schein trügt, der Name fügt, fagt das 

Sprichwort. Und dach bleibt uns. armen, 

ehlbaren Staubiehludern häufig weiter nichts 
übrig, als nad) dem Scheine zu urlheilen; denn 
umfere Augen find zu furgichtig, um hinter dem 
Scheine Wirllihteit und Welen zu erfennen. 
Nicht feften aber wirb bie Deurtheifung des 
Scheines das Mefen zugleich treffen, da jener 
mur ein Musfluh des Welens ift, da, beibe 
umferem Vegriffsvermögen untrennbar. erjdeinen, 
wie Gold und Glanz oder Sonne und Cidt 














9) Cten und Merte die spät Bbt Rad: 
Mefunger Urtunden im Etselordi vu Merturg, 
Weluner Elaibus von 150% ot, endet 
Anılang Saatbun deeyet 170? ud ereie 1575. 
ande &argerienen 1626 m Nethufenu hun. 
YBndar Harfrtier Nah in er fiir Yon 

ik 
RB ELIhet, Heffge Etukirene der dahe Tas bie 

1600. (Sir, def fg: 3.8, V- Sun 

Rare 1005) 











RED. date u Sonfebeet. Cod. rot, 
heran, Meute Sancntug. 1-88. Bl 





Ben IE 
Var Pronemamen, I. Bamitenenen. 
1856." Seater ba. Gang 1. 
Hellmann ven Barteraleben, Aufl Nanın 

Böll. Raid 1608 

An Dia, Colinger Famiimamen. Pror. ds 

Ginger Oymefume. Is, 

win BELLGE Aeule enliemene, De 16? 

Abu Pr 
3 ut 


Kein 








der Beulfcen GelhLehtänamen 
Vilmar, Zeutiäe Namenbiälen, 

burg 1808 
Vilmar, Hifiläes Mitten, Marburg u 
Schade, Miete Wörterbuch. Sale 1 
Gun. Sudan. Sopograpt.s Rail hier. Kerifon von 

Feufölan," Hilburgbaufn IS8—An. 
Sandan, Bekfreibung dee Qeflengaus. Rafl 1857. 
Arnold. Muhedtangen und Aanberunger dentkier 





Dar 











Siämme. Marburg 1875. 
Jeitingbaus, Weftaliie Ortsnamen. Riel und 
Keinyig 1890. 





Ge D Barfeim, Negiminate und Jufiy-Verfarfung 
bes Mönigreids Nannover. Pannener 1802 

Die in runde Klomzern geiten Jablen Bienen bie 
it, in der die beueffenben lauten {u Melunger Ehrite 
Anden enwähnt ind: Die Namen und Jahlen in den 
Sinmertungen fielen Die ulprünglihen Meriensformen und 
das Jahrfunbert ihrer Grmägäng Dar. Sie And mei 
aus Warfrann, feilm aus Dronte’s Trulitiones 

Ines und anderen Curlen entnommen. 


























Aasanıa vet 

Auch der Name Kügt nicht immer, in vielen 
Fällen fagt er uns die reine Wahrheit, wenn wir 
fie nur zu finden wien. Co ht es bejonders 
mit den amiliennamen, in denen man gewöhnlich 
nur flarce Willkür oder Zufälligeit vermuthet. 
Sie engühlen uns ganje Geichichten von der Her. 
kunft_ und urfprünglichen Heimath der Bürger, 
von ihrem eigenen Gewerbe oder dem ihrer Vor: 
fahren, ja felöit von perföulichen Eigeuthümlich 
feiten und von Charaflerzügen des gejammten 
Volles, Daher gewinnt man durch Betrastung 
der Gefceiitenamen cin Iehendiges Bild von der 
Menfchheit der Vorzeit 











1. Zornamen. 


Uralt ift die Cie, den Cohn nad) dem Vater 
zu benennen. Yufangs fiebte man es bein Namen 
des Kindes wenigftens den erften Theil vom Vater 
namen zu wiederholen ober ihn durch die Endung 
ing als Atömmling zu bezeichnen. Später jeboch 
gebrauchte man für die Nacfommen einfach den 
Vornamen des Vaters. So entflanden die erften 
Familiennamen. Ire Wurzeln Tegen in grauer 
Vorzeit, Ieber ein Jahrtaufend und mehr müffen 
wir zurüdicheiten, "a fieigen die Urahnen der 
Metfunger Bürger aus der dunfelen Bergangenbeit 
empor: blonbfanrige Chatten ernften Wlices und 
ungertrennlid) dan Waffe. Ein großes 
Kriegervolf waren fie mit allen Germanen der 
Moyeit, darum benannten fie and mit Vorliebe 
ihre Kinder nad; Kampf und Streit und nach 
friegeifchen Wertgeugen und Tugenden. Bis tich 
in Die Reipen der wafjenlofen Geißeigenen brang 
allmählich Diefe Gewohuheit, daher if aus folchen 
altbeuticen Vornamen eine jhier unüberfehbare 
Faht päterer Familiennamen hervorgegangen. 
Anfangs dehnen fie fih in befaglicer Breite aus, 
dann aber werden fie durch den Lägli 
abgeicifen und zugefußt, fo dab ie ch 
Turzen Ruf wohl eignen. Ciehe und Freund 
erfinden überdies zärtliche Sofeformen. — I 
un binein in die Menge allbeutfäer Namen, 
die aus Melfungens Vergangenheit überliefert Find. 

Nicht blos in feieliher Nathsverfammlung, 
fonbern auch in ber Schlacht hatte der Adel ben 


























Vortritt, ihm räumte man bie Epife der Teil: 
fürmigen Shlactordnung ein und mahın fich an 
feiner Kraft und Tapferleit ein Vorbild. Gin 
Duhm war eb, „Karl wie der Abel” zu fein gleich 
Abelharb don Milfungen, dem Dienftmanne 
des Abtes von Hersfeld (1105), oder „glängen 
wie ber Abel“ gleich Albrecht oder Albert 
(1332—1502).. Im häuslichen Areile ober yog 
man die teauliche Kürzung Apeli (1626) für 
den Tepten oder ähnliche Namen vor. 

Die Ebeinge halten viel auf ihr „Befcileht” 
ober Kuna (4ötl, 1626; weiblicher Vorname 
1392 und oft). 

Aber 03 vermochten ie in der Schlacht, wenn 
nicht die Menge der Gemeinfeeien hinter’ ihnen 
Rand? Darum wuhlen fie aus) des Voltes Werth 
au fhägen, Mit Stolz nannten fi die müchtigfien 
Fürften „Woltsfönig", Dieberich (1626), und 
priefen Den Strieger, Der fi, bemühte, durch 
Tapferfit „im Volte Kerüpmt“ zu werden, wie 














Ditmar (1369-1626) oder mit Dippel (1626) | 


„tühn dor dem aller, erunde und Angehörige 
über ziefen alfo benannte Helden Kurz und jär 
id) Diets (1569), Dieget (1576), Diple (157; 
ober Tpieli (1626) und auch Thileman (1575). 

Auch Folmar (1572) trachtete danadı, „im 
Wolfe berühmt“ zu werden, Fauppel (1535) „fühn 
dor bem Wolfe“, BoLgdard (1464) „Hark un fit, 
und Volfehwent (1535) „Lräftig und geicwind“, 

Aus dem Wolfe der Freien ging das Veer ber 
vor, und wohl dem, ber „ein junger Held im 
Herre" hieß wie Herbegen (128), dffen Zapfere 
teit Erfolg verbieh, wie der „Stampf eines Heeres" 
Herwig (1620), und de ü 
höchfte Aufgabe anvertrauen 
Her zu walten“ als Herold (1303-232) 

Durd) das gute Beilpie, das ein einefner 
Rempe (1288) auf dem „Schlactfelde" gab, 
wurde mandhnal der ganye "sampj entichieden. 
Despatb fand ein Marler junger Held. wie 
Degenhard. meift Deyuhard genannt (1413 bie 
1575) verdiente Anerfenmung.*) 

Nun haben wir wohl Hervichan gehalten über 
Adel und Volt, Die Waffen bedürfen inbeffen mod) 
einer befonderen Prüfung. 

Des Schwerted Schneide und Spihe find wohl 
geeignet, dem Zeinde zu Tcaben; wenn mır 


*) Adatberabt, Albert 9. Jabıh, — Thenloricns 1. — 
Diteril 11. — Phiodemer 3. Distmur 9. — Thrude 
Tall 6, =" Tliezelin 10. — Theudil 6, 
Dane. Tilo 8, — Poleruar 9, Polmar 10. 
Folebald 8, par Fulhald, — Fnlchard 8. -> Fol 
wind 8. abet ff iumer femini 

Hariwichr., 









































dgl. Eiade unter harfic. — Campo 8. Jakıh, 














Edard (1512) „fet mit der Schweider brein: 
haut und Orte (1369) mit der „Epite“ licht, 
danın bleibt in ben Meihen der Gegner fein 
Drtleub (1495-1510), Tein „vom Schwerte 
Nebriggelaffener“ 

Der Speer ift ebenfalls in Orduung, Ob es 
ion Gindrud macit, wein Gerlad) (1992, 
1457— 1628) „mit dem Speere fpringt und jpieft” 2 
Xeffer it's jedenfalls, „feit“ zu fein in feinem 
Gebrauce wie Gerhard (1275) und mit ihm 
„Neth” zu bringen, glei Germod (1288). 

re ich mic) mit? Zrägt dort ein Arieger 
od) den Wurfipie Der germanifchen Uxgeit, die 
Frame, die der Nömer Zacitus um 190 u. Ghr. 
als deutfche Rationahvaffe erwähnt? Möge diefer 
Bramler (1626) cud unnüctige Ara emike. 

Der Stahl der Schwerter und Canenfpipen if 
vorzüglich. „Stahlhart” wird fih jeder Strieger 
enweifen, niht Steler_ allein (1561-1626), 
ben fie auch Stähler (1575) und Furzueg Stacl 
(1626) nennen. 

Mit Stein und Steinpanmer der, Uralnen 
will Stein (1575) die Gehude, wiederjchnettern. 

Unter den Schußmaffen verdient der Brut: 
harnif, die Brünne, die erfte Stelle. Braun 
(1576) hat jold) einen Schub ermählt, „Start 
pie eine Brimne" troßt Braubartten (1602-7) 
dem feindlichen Anguif. Det miug (1626) trägt 
folz den ererbten delm auf dem Hape. Nm, 
Bordart (1400) und Boding (1620), macht 
eurem Namen Chre, ficht „tet mie eine Burg“; 
deun {den bläft Horming (1626) ins Horn 

ia0) u Seuttroff (1126) „ruft die 
fanmen: mit Werner (155-102 
yiht dap dere der Mhnchee ins del) 

Meberall Stamıpi, Schlacht und Krieg! Jeden 
„Nünpfer“ erwatlet feine Yrbeit, mag er nun 
Bode (13 9), Bade (LHI2-15) oder 
Watte (1438) Heihen.) Hier reitet Gonter 




































































*) Eekiharı 9. Jabıh. — Ortlaip und Ort & 
Gerolah 8, Gerlach II. — (nrehardl 7. Gerhurt 0 
Hermat 8." — Frusamicr 9, altuor. Frimar. 
Bart und Stal &. a Delfüngen it rachecilid) 
ur eine Abfärgung [Ar Steer; dan in ber Grenze 
beireitung, non 1577 wirb Ser Wefer einer Mel Eier, 
inbder Grersßeäreibung von LOTSBagegen Einel gran. 
Brno 8. Brunbard. — Mehomnus 9. Hcmune. — 
Berglarl 8, Morcharl 11. —- Iongio, Dur 
Horn 8. IH aa Gotmelins | 5 
Welfungen) die Itinilhe Webelehung Dies Names? — 
häutroch 8, — Wariuheni 6 — 

rt, Batto 9. -- en nf 
ft der Grlurter Student Gonvabus Bobonio a 
fungen (13921 bieftbe Berfon wie ber Meltunger Trühe 
imofer Gorb Wabe (1413, als) oder Conrad ader Cord 
Dore (121, 1420, 14801. Dence und Sapoel Bulle 
Bad) gehören vermuiklich beein Familie an. 




















(1626) als ein zehtes „Aampfheer“ , dort. ift 
Gumpredt (1332-88) „glänzend in der 
Schlacht“. Saum vermag man's ich vorzuftellen, 
dafı fo tapfere, ja grimmige Haudegen bafeim 
Gumpet (1500) angeredet werden. 

Seil dir, Hedewiger (1412), mi Rec nennt 
man dic) „Kampf im Kriege”, unb würdig zur 
Seite eh dir die „Rümpfer" Wiganb (14 
Bide (1575) md Widmann (I 











8)! 





Gortieun: 
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| Selöft ber „eine Rampfer" 
nt fih, mannhait. 


) Gundachar 5., 


Beigett (1601) 





Gonter 9 
T. Gunbrath 10. 1 6. Bam 
yall 9. Dir Melange Hlurname Gunbeistc wird 
Va52 Gumbradtits, 1975 Daeyen Gumpetiee gena 
din Some, da Gumpe als Sertenteungeforn | 
Suumpradt auichen wuhe, — 

Medewich II. on Wigant 8. — Wicco 9, — Wig- 
ana 8 rg 


8 folgt) 
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Kalfel im 305 

Nach dem Portrage des Dr. 

Gore 

Die, Stadt Ratjet nahm bamats noch ben 

Heinften Theil des Naumes ein, den fie jcht 

chnnimut, uud war Diefelbe in bier Theile oder 

uartiere gelfeilt; bie Unterneuftadt, die Atftadt 
und Die obere unb bie untere Bürgerjchaft. 

Die Unterneuftadt lag jenfeits ber Fulda; zu 
he führte durd) die enge Puldagaffe Die alte 
Vrade, Die Hauptzierde diefes Stabltheils war 
die auf dem Kolgmarkte einft gelegene Marien 
Magbdatenenkirche. Auf dem fie rings um: 
gehenden Friedhof, a dem jogenannten Wübertech, 
auf dem Mofe des Jagerhaufes, des. fpäteren 
Kaftels, tagerten mn in jenen warmen Sommer: 
mächten Hunderte von jenen unglüdlicen Familien, 
melden der Srieg alles genommen halte und an 
deren hartem und ungaftlichem Lager jeht Hunger 
umb Roth ihr leiches Banner aufgepflangt hatten. 

Die Enge der ULtftadE wird durd) die drei 
often, bamals fhon verfewunbenen Thore eftimmt, 
die fi) am weihen Hof, in der Marktgaffe an der 
Schügenhalle und. an der alten Hofapolgete am 
Maritällerplag befunden Hatten. Dab aber in ben 
engen amd finftern Häufern ber AUtftabt ebenfalls 
zahltofe lüchttinge Aufnahme gefunden Hatten und 
dafı noch weit mehr jener ngüdlichen auf dem 
damals noch dure) eine Wandelbahn in ziei Theile 
getrennten Marftöllerplaß, oder auf der Nennbahı 
dor dem Schloffe ihr Apränenteiches Cnger, unter 
freiem Himmel aufgeflagen hatten, will id, nur 
nebenher bemepten. Im der Altjtabt Tag and 
das Schloß. Hinter hahen Wällen blicten eruft 
die Giebel und Dächer des alten Landgrafene 
fhtffes. Herter, in deffen glänzende Sale und 
ftimmernde Oemäcer Die Sorge und der Schreien 

aber auch ihren Meg, gefunden hatten 
Araurig, föritt das fonft jo fröhliche Yofgefinde 
wunder, und jelbft auf die Stine der [dönen und 


























ihrigen Arirge. 
med, Karl Schwarztopi. 
dung) 
| Honft jo febensfreubigen Juliane von Naffau 
| Hatten fi) des tummers Düfters Welten gelagert 
Die obere Bürgerfhaft Naffels beitand. aus 
der, oberften Gaffe, der Mittelgafe, der_ Siegenz 
gaffe, der Entengaffe, bem Graben, dem Eieinmeg 
ind der Deufele oder Saitengafe, Fur unteren 
Bürgericaft gehörten Merbemarit Raflenals: 
gaffe, Millergoffe, Scäfergaffe und Aruggaffe 
Mc) die beiden Quartiere waren von Slüchte 
ingen über unb über gefül 
In Betreff der damaligen Einwohnerzahl Naffels 
fann ich aus dem Cinntsardiv ganz genaue 
Mittheitung machen. Mit Müdhät auj die 
Mnappheit. der Cebensmittel in der. belagerten 
Feftung war nämlich ein genaues Lergechniß 
der Einwohner Kaffels feitens des ftrigöralhes 
aufge) Die Seammtzat aller Einmohner 


9) Jahı ber Einwohner Rallels im Mai! 

















1, Ban und Mate 
2. Bürger 

3. Bürgermiber 

4 Wrgenmiltmen \ \ 12 
5. Bargerföhne über 15 Jahre 








01 370 
ugeogene Männe ” 
Saneyogene Weiter 7 
Funejogene Witwen a 
). Biene, Yantmeris- 
geilen, Yebrjungen Fr} a 
11. Wlögde 107188 5 
12. Juten . ou 
13. Yubenmeiber u 
14. Yubenlinder 67 
15. Dutenmägbe ) 
Surıma aller 6329; davon find webrhalt 1812. Bon 


difen aber fnb zum menigften noß) ein paar Hundert, 
fo Alters ober Ecimasteit halber zu nichts su gebrauchen 
ind, und fünnen Deren 1100 Hadfens angeilagen werben. 











war 6329, darunter 1312 wehehafte Männer. Die 
Soldaten Tind allerbings Gier nicht ingereihnet, 

Wenn man allerdings von unferem gegen 
wärtigen Standpuntte aus dem Sandgrafen Dorit, 
als Polititer fein günftiges Zeugniß aus 
zuftetlen im Stande it, jo treien doch feine 
tärifcen Eigenkdaften gerade in jenen 
tritifchen Tagen um jo glängender hervor. uf 
Entjat; und Hitfe mar für Raffel nicht mehr 
du Dofen. Ymfonf hate eig fuy nad dem 
Mändener Blutbade dringend den Sönig von 
Dänemark und den Herzog Chriftian von Braun 
Ähmeig um Unterftügung gebeten. Dieje Hilfe 
Blicb aber aus. 

Mori war jeht nur auf fih, auf feinen Muth 
und feine Standbaftigfeit angerviefen. Wie aber 
die uralte Eiche eines heihihen Waldes, des 
Stimudes der Zweige zum Teil beraubt, bennad) 
dem Unwetter Troß. bietet, jo bot ber von den 
Freunden verlafee, von alten Hoffnungen herab 
geflürzte Sanbgraj ben Ctürmen des Strieges 
amd der Belagerung Tro. Und wo der Unter: 
gang der Stadt vor aller Mugen ftand, Kaffel 
dem Schidjale Mindens mit Niefenjehritlen ente 
gegeneifte, und wo alle Ausficht auf Hilfe und 
Rettung geönpunden {chien, verzagte Morit) nicht. 
Sein veider Geift hielt das Zanner der Hoffnung 
in den trübften Stunden mod) Yac); das Feuer 
feiner Mede, feine ungebeugte Paltung flöhte 
den durch Hunger und Wahtdienft gelcmächten 
Soldaten und Bürgern neuen Muth ein. Ceiner 
Zapferfeit und Kaltblütigleit in der kunde der 
Gefahr kann man die höchfte Anerlenmung nicht 
verjagen 

Wor allem verbient auch das organifatoriiche 
Zatent des Candgrafen auf militäriichem Ger 
Biete in die richtige Beleuehtung geeht zu werden. 
Durch die Schöpfung einer riegstüctigen Sand: 
wehr hat er dem heifiichen Striegsmwejen eine hohe 
Webrutung gegeben und ihm einen nationalen 
Stempel aufgebrüct, ber unfer Rriepäher fo 
vortheilhaft von allen anderen unterjchied. 

Die Stadt Kaffel ftellte zur Vertheidigung 
und Wache vier Rompagnien Auscuh und war 
jedes Quartier eine Kompagnie. Die Stamms 
rolle einer folden Sompognie Laffe ich nad 
Rebend folgen. 

Stammolte bes Gähnteins ber Oberbärgerfaft 
Rafiel am 80. Mal 102. 

Jatob Grimm, Rapien; Rurt_Zuih, Leutnant 
emus Durfind, Geabrih; Yaul Geier, Belduck 
Dans Ziegler, Yourer; Maus Fuhrbans, Gelee: 
Roıvoral; band Shröber, Belthajar el und Par Ri 
Rorporae; Paul Gere und Andreas Rofelol Umbaffte 





























+) Offiierfpiranten. 








ee 


geinrich Stubenraud,, Muferftreiber; George Moht 
Capituine des Armes"); Diherl Yale, Beinrid Rlaus 
und Aerander Wogeep, Feldiherer: Sans Hirf unb 





| Wisart ewig, Arommelihtäge, Die 1. Aorvoraliäuft 


Sans Schröder. befland ans 4 Bolten Musteiere und 
1 Bette Dideniere (1 Pideniet, 46 Musteir); Die 
It. Rorporatidaft aus 40 Musteiren, LE Bideniern; Die 
U Aorporatfbat Peer Rifer war euro fast. Yon Dem 
Fühlen zur Wach erfhienen 190. Außerdem gehören 
hur oberen Bürgerfhaft macfolgenbe befallen 
meter, ie aber bi der Antllerie 6efndtc, waren 
1 Hans Aevjer, 2. Alaus Ebel, 3. Aonrad Shulihis. 

In der Neuftäbter Kompagnie war Hans 
Pahgraf Rapitän, der fen am 26. Oltober 
deffelben Jahres, 60 Jahre alt, farb, Sronhard 
Kraft Seutnant. "In der Mompagnie der unteren 
Vürgerfbaft war Antonius Burger Sapitän, 
Heinrich Ellenberger und Yuguft von Fromberg 
Seufnants; Tehtere beiben Hatten unter Oberft 
von Mfeln im gelde getanden. 

Auher den vier Candwehrfompagnien bej 
noch bie Kafjeler Garnifon aus ben in Kompa 
eingetfeilten geworbenen Soldaten, unter welchen 
allerdings viele Staffeler Vürgerjöhne waren. 
Regimenter gab e5 damals noch nicht, jondern 
mr Kompagnien, Ausmeislid der Dufterrollen 
Tagen in Kaffel Reiter und Fuhjoldaten. Bon 
der Neierei erwähne ich zuerft Die Geibgarde zu 
Berd als die Etammväter unferer Garde du Corps, 
Diefe führte der Rittmeifter Wilhelm von Capella 
and fie betand aus einem Korporal, 3 To 
petern und 30 Neitern. GS wird uns darnacı 
die Sompagnie des Wittmeifters von Gilia ger 
mannt, der jelbft 6 erde befah, während je 
Leutnant George Glodner und fein SKornet 
Philipp von Gilia jeder 4 Pferde Befahen, einzelne 
feiner eiter aber auch 2 bis 3 Merde. uch 
die SKompagnie des Sapitäns von Stodaufen 
befoß ziemlich viele Pfecde alle in Bürgerquartieren 
untergebracht. Im Ganzen muhte, ausmeistich 
einer genauen Fählung für 500 Pferde in dem 
befagerten Raffel Fourage beichafft werden. Diele 
wurde natürlich jehe bald äuferft fnapp, und cs 
iegt ein Schreiben fümmklicher beritenen Geutnants 
vom 10. Juli 1626 an den Landgrafen vor, 
in bem es heit: 

rer üetlihen Gnaben nen wir nt verehlen, 
tafı fl ner Aoden unfer Bere Lin einziges Korn 
Dale Btoramen haben, obgleid Wir dog und ad, 
ost uns unfre Cbeefin, und. Site Tommandir 
Baben, Mes achiigt daten. Mir ben un Euee 
Färflige Graben "gnäbighe Ordomnany u ethllen 
Damit air befren Mnteralt für unfere Derde Seluen, 
Feat die Bürgerfeft uns ff mi Gen und Leinen 
19 öl erfor, Bo wir nich länge auehaltn nn, 

En Such. Oneden Jammilige Yeuinanıe 


da Die gehe Charge ala Capitaine 












































=) Interflant if 
Warmes im preubifhen Deere Der Grgemwast fi ch finde. 
Gorfefung folgt) 





Zeitgenöffifche 
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Mittheilungen 


über die Ereigniffe in der Hanauer Gegend im der zweiten Hälfte des 
18. Fahrhunderts. 


Bon Pfarrer Hufnagel: 


ie Atten der Refielitäbter Gemeinderegittatur 
aus den beiden Ieften Jahrhunderten find 
verloren gegangen; mr ein, Eleiner 

Theil derjelben. it 
immer mod) außreihend genug it, 
Einbtie in bie Zuftande und Berhättuif 











damaligen Zeit tun und daraus erfenmen zu | 


Hoffen, wie gerade unfer Hanauer Cand und die 
ganze Maingegenb durch die riegsiirren des 
deutfehen Neiches in ber 2. Hälfte des 18. Jahr: 
Hundertö ganz befonders jeher heimngejucht wurden 
und unter ihnen zu Teiden hatten. 

Unfere Mittbeilungen find dem SKeffeflädter 
GemeindesSProtofoll über Die „Nuhes und Gerichts: 
age," beren jährlich vier in der Gemeinde abgehalten 
wirben, entnommen. Sie find von dem damaligen 
herricaftlichen Echultheifen Johann Eberhard 
während der Gefchehnife Ttbft aufgezeichnet m 
ben. Dahı der in der Cahreibfunft fcnerf 

















ige 
und im fehriftfigen Ausbrud unbeholfene Mann 
fih dennoch gedrungen fühlte und cs über fih 
dermodite, jeine Erlebnife und Gemeindefihmerzen 
mit jchwerer Hand der Nachwelt zu überliefern, 





if mir ein Beweis dafür, wie drücend die Rott 
der Ariegögeiten war und wie unmittelbar. die 
Folgen derjelben von ihm und feinen Gemeinde 
genoffen empfunden worden find. 

Die Aufjeihnungen unferes Gewährämannes 








unfahfen die Zeit dee. üferreichiicen Erbfolge 
feieges (1742-1748) und des. fiebenjährigen 
Krieges (1756-1703), Ueber die Greignifie 


in bein fehteren find feiber mur noch wenige lofe 
Artenftüde vorhanden, von denen Heinere Rotiyen 
von minderwerthiger Ledeutung hier unberüdfichtigt 
geblieben find. Bevor ich dieje Miltheilungen 
unferes Sejuliheihen Gier folgen Lafle, will ich 
erft einige orientirende, „allgemeingefchichtliche 
Benrerfungen über Entftehung umb Werlauf des 
Öfterreicjchen. Erbfolgefrieges vorausiiden. 

Der öfterreichfche Exbfolgetrieg war eine Folge 
der fogen. „pragmatifhen Sauftion" Sailer 
Karls VI.(1711 — 1740) welche Die Untpeitbarfeit 
aller. öfterreicifchen Länder, fowie Die Erbfolge 
feiner Töchter und deren Nachtemmen beftimmie 
Diele Feifehungen fanden die Anerlennung aller 
europäifchen Mächte und auc die des deutfchen 
Neigyes. Nur Baier und Sachfen widerfehten 
fie) ihnen, 








ins erhalten geblieben, ber | 








eftabt. 





Kaifer Karl VI. farb am 20, Oltober 1740. 
Den Leftimmungen der „pragmatifcien Canttion“ 
folgte ihm feine altefte Tochter Maria 
ia als Erbin. Der Kurfürft Sarl Albert 
von Laiern und Auguft III. von Eadhien, beide 
tterliherfeits nahe Anvermanbte des Habs: 
ihchen Haufe, echoben gleichfalls Erbanfprüche. 
Diefen Umftand Genubte Friedrich II. von 
ab. machte auch feinerfeits alte, doch 
) öterreihifeherfeits _Iebhaft beftrittene_ Anfprüche 
auf Theile von Leileien. Seinen Forderungen 
| nab er dadurch Nachdrud, dafı er Schefien rafch 
mit. einem. fehlagferligen Heere Defete und ben 
ihm entgegengelandfen  öfterreichileien General 
Neipperg bei Mollwip am 10, April 1741 
vollftänbig fehlug. 

Durch den Erfolg Sriedrich's ermuthigt, fhritten 
auch bie übrigen Gegner ber Maria Therefia zum 
Handeln gegen fir. Unter Führung Sranfreidhs, 
| das dem Haufe Habsburg jtets jeindlich gefinnt 
war, füloffen Karl Albert von Baier, Yuguft DIL. 
von Cadhfen ud Philipp V. von Spanien im 
Mai 1741 ein Bünbnih zu Npmpfenburg bei 
) München, das bepwedte, Die öfterreichifche Dionardhie 
zu zerilüdeln, die Dabsburgiice Macht zu einem 
Mittelftaot beraßzudrüden und fie aus Italien 
\ wie vom deutfien Kaiferlprone zu verdrängen. 
) Gleichyeitig Tan Framfreich im Juni 1741 mit 
| Griebei I. überein, dem ihm verbänbeten Kurs 
fürften Marl Albert von Baiern die deutfche 
| Raifeetrone zu verichaffen, 

Noch in demelben Jahre, rücte der Kurfürft 
) an der Epite eines franpofiih:baieriichen Heeres 
in die öfterrichichen Ctaaten ein, nahm Ling, wo 
im als Erzherzog von Oeflerreih und nach der 
| Einnahme von Prag (26. Nov. 1741) ald König 
| von Böhmen gehulbigt murde. 

Am 24. Janor wurde Karl Abert in Fran: 
fürt a. M. einfiimmig zum beutfcen Raifer ges 
mählt und am 12. gebruar dajelbft unter 
glängenden Feftlichteilen als Kaifer Rarl VIL 
getrönt. 

ber das Gfüd war dem Wittelsbacher nicht 
| Tange Hotd. 

Maria Terefio, unterftäht duch engliiche und 
Hotlänbiicie Bitfsgelder und durch ungarifche 
Truppen, vertrieb ihre verbündelen Gegner aus 
Wöhmen volltänbig, lieh ihre Truppen in Baiern 










































einräde 
bie. Haupffiobt München. 
fichen. 

Maria Therefin wies all feine Friedensanträge 
ihrerfeits zurüd, und ihre Anfprüche teigerten fi) 
noch, als die „pragmatifche Memee“ unter dem 
Oberbejchle des Königs Georg Il.von England 
gegen die am oberen Main ftebenden Franjafen 
fh in Bewegung fee. Diefe Armee, welche feitz 
her in den oferreihhen Nieberlanden gelanden 
hatte, war über bei Rhein gegangen und nad) 
ranffurt gegogen, um von da mainaufmärts 
Asaffenburg zu geminnen, in deffen Umgebung 
jenfeits des Mainflufies das erwähnte franpöfilde 
‚Heer unter bem Oberbefcehle des Herzogs von 
Ronittes ftand. 

Ueber Dieen Zug der, „pragmatifden Armee“ 
nah Michaffenburg, die fh daran anfhlichende 
Schlacht bei Dettingen und bie fälimmen 
Folgen ihres mehr als 10 Wochen dauernden Auf: 
enthaltes in der Hanauer Gegend berichtet unfer 
Gewährömann im Kefeltäbter Gemeinde:Prototoll, 
Wir foffen Hier den Bericht mit jinen eigenen 
Worten folgen. 

„1743 d. 13. men find die CursCüneburgiicen 
anb Hanmdverfen brüßen in ben „Indien“ zu 
Dürnigheim eingejogen- und Haben“ allda im 
Feld arftanden bis den Bten Jump und haben 
(olsdann) ihren marfch under Srantfurt nadher 
Höchft genommen. Da Haben fie eine Zeit 
geftanden; von dar (find fie) wiederum auf: 
gebrochen und (if) die ganfe arınee, als Englüch, 
Bannöveriche, Detreiher nad Mchaffenburg 
marfchiet und Dep acht Tage allda disjeits des 
Meynlus geflanden. Die franzöfiiche Armee (hat) 
jenjeits (des Maines) bis Celigenftatt geftanden.“ 

‚Rönig Georg I., der Die allüzte Armee perföntich 
defehigte, Hatte jein Hauptquartier in Mchaffen: 
durg genommen, Gr lieh die Moinbrüde und 
die nächte Ihmgebung der Stadt beefigen, während 
die Framofen im heutigen „Schöncbujd"") 
ihre Vertbeibigungverfe  erriitelen und durd) 
Streifeorps, die fie bei Eeligenftabt über ben 
Main jehten, die Engländer im Nücen bedrohten. 
Infofgedeffen muften Tehtere Ahaflenburg auf 
geben, weldhes_dann fejort von den Franzofen be: 
jept wurde. Dazu berichtet unjer Gewährsmann 
möer: 

„den 27. Juny brach die ganhe Englifce 

en marjch nacher Hanau zu nehmen. 
{be mager Dettingen find Tommen, 
jo find fie von den rangojen angegriffen worben 


eroberte biejes größte 


jeils_ und beiete 
R 


jer Marl mubte 

































Dr in mei Gt usanor der Aa 
Surge, ber auch von außerhalb viel befnht wird 





und Gaben cine Bataille gehalten und eine große 
Schlacht, weldhe um Halb 10 Uhr fiat 

dafı das Teuer 2 Stunden dauerte, bi 
allite armee in fant fehle, Das gegenfeuer zu 
Halten und bat dife Schlacht gedauert bi nach 
mittag uhm 4 uhr. Bon den Englifden ift der 
moßlblaf erhalten. Bon den Franzojen wird ger 
zehmet 4000 Mann, von den Englüfden. 1500 
Bla, find atfo die Frangofen in Die Flucht ges 
lagen.“ 

DieBieberlage ber Frangofen halte ber Herzog von 
Grammont, ein Neffe des Gähftlommanbirenden, 
verfchuldet, der gegen den erhaltenen Befehl in 
Haftigern Üngeftüm zu früh angegriffen. hatte, 
wie. {ie fpottend jagten, weil er fic) den Marjcalls 
ab Habe verbienen wollen, 

„den 28. Juny“, berichtet das Gemeinde: 
Protofoll weiter, „brad) bie gante alliirte armer 
auf und Gicher, und Haben von Seffeftdt bif; 
unter Dürnigheim ein Lager allfir aufgeljlagen 
und Haben geflanden in difem Lager. Bih den 
10. Auguft 1749. Bon da find fie aufgebrochen 
maer Meint, zu marfdiren.” 

Die Gemeinden Kefelftabt und Dürnigeim 
hatten burd) da „campement ber allielen Armee” 
ungeheueren Schaden in ihren Gemattungen er: 
Titten. Unfer Gemeinbebuch berichte darüber: 
„Du den Deltern hat das Aefeltädter unterfelb 
gerft gehabt und ift bie Jofcer Geftalt verrungenict, 
daß man fein Stern fommerfeüchte betomme. Die 
gemeine waltung if folder geitalt rungenirt, dab 
dielbe. nicht. wieder in fland zu fommen ie 
Die Früchte im Drachfelt alt, Kardoffel, Bohne, 
welkchtorn, aepfel, kraud, rübe, die Füberung alfı 
Heu und Arummel ift alles verrungenirt, dab 
michts übeig geblieben.” 

„Das Dürnigheimer oberjet hat Korn gehabt 
und find ihre Drey Gelter von der armee belagert 
genefen.” 

Rod an demfelben Tage, den 10. Yuguft, an 
dem Die progmatifche Armee nach Dlainz hin abyog, 
wurde von üchfter Stelle in Jana Spegintbeiehl 
erteilt, eine Tagation ber lurichäen vorzur 
nehmen, die dem Seffeftäbter Feld duch das 
„Campement” zugefügt worben waren. du 
Taratoren wurben beftimmt der notarius publicus 
in Hanau Johannes Jacobus Schehl, mie 
ex unterjcheeibt, Juratus in fidem pracmissorum 
rogatus et requisitus, janie Johann Phiz 
Kippus Bödel, Contgeäf yu Gronau, und 
Johann Nicolaus älter, Genuäf zu 
Bodenheim. pre am 14. Oltober eingereichte 
Zoration, welche grobe Sorgfalt und Genauigeit 
bei allen Echätungen erfennen läßt, gt mod) 
in den Gemeinbeaften zu SKeffelftadt und zeigt 
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uns in Die Mugen ipringend, wie jener in | 


früheren Zeiten unfer Volt Sluten mußte, wenn 


von 630 fl is zum geringften von 4 fl. 14 Albut, 
Jim Ganzen belief fi) der Gefammticaben in der 


fremde Wölfer und fremde gürflen um ihrer | Gemeinde vbenhin gereihnel auf ca. 40.000 fl. — 


Jntereffen willen in feinen Ganen fih den Lurus 
Sines Krieges geftaete. 
im Ganzen damals in Aefelftadt, und fie alle, 
vom reichten Di8 zum Aruften, waren empfindlich 
an den Wlurhhiäden betheiligt im KHödftbetra 


(Für die Damalige Zeit mit ihrem hohen Geldierti 


87 Befiger waren e3 | gewif; ein ungeheuerer Verkuft! “Ich habe nirgends 


fefttellen Tonnen, dah; jemals eine Entidädigung 
erfolgt it. — 
Gortkehung fat) 


Er 
Einige Erinnerungen an die Marburger Studentenzeit 


vor nnd nad dem 


Uebergang 1866. 





Des, Sommeriemcte 1808 mar bunden Rtieg 
eitoos geflöet tvoxben, Dagegen fing das Minter« 
femefter für den Studenten gerade jo an, wie 
früher auch. Dos Musiehen der Giraken in 
Marburg aber halte fi) durd, die grünen Uniformen 
des igerbataitlons geändert. Während in früherer 
Heffhcer Zeit eine jogenannte Garnifonsfompagnie, 
die aus Snvafiben beftand, und eine Abtheilung 
Linienfoltaten zur Bervadpung der Steöflinge mit 
im Ganyen 2-3 Offizieren in Marburg maren, 
tom nun ein ganyes Vataillon mit bem Augehörigen 
Difigierscorps hin. Gefelfchaftlih lam Tür den 
Studenten. früher eigentlich blos der jemeilig von 
der Linie mit der erwähnten Abtheilung abe 
Tommanbirte Lentuont in Frage, jept mar mit 
ganyen Offiierscorps zu reden. Das Were 
Hättniß, poifchen diefem und ber Studentenfchaft 
Dlieb yunäcft cin fee ficfertiges, was zum Theil 
au) darin feinen Grund Hatte, dafı viele Offiziere 
dem früheren hucheiihen Offiyerscorps entnommen 
waren. Das Bataillon fehle ih zulanmen aus 
Monnfihaften Des. früeren. Turtefifchen Sig 
batailtons, aus alten preufifcen Mannfehaften, die 
Hauptfähtich dem Garber Jäger und Garde-Echühen« 
Bataillon enfftammten (fie beielten auch die Gatdes 
Abgeicien am Aermelauffhlag und eine Garbelihe 
am fragen bei, fatten aber die Nummer 11 in 
ber Achietlappe wie die andern au) und {chliche 
ih — fie famen auch zuept an — aus Daun 
Iaften des früheren maffauifhen Ytgerbataillos 
Die naffauifchen Jäger — fie waren befanntlich 
forufogen die Garde des Dergogs von Kaflau 
famen in ihren bien fehmasyen Uniformen 
unter führung ihrer in das 11. Bataillon vere 
Tebten Offigere an; die anderen Offiziere des neuen 
Bataillons woren” zum Theil Allpreußen, zum 
Theil frühere hefffche Schühenoffiiere 
Mn 1. Otober — wenn ich nict irre -- raten 
denn auch Die ern Ginjührigen in das Bataillon 
ein. In Seffen hatten wir betannitic) das Ciel- 
vertveteroflem, und wer das Geld irgendwie er- 



































ichwingen tonute, taufte fih einen Stellvertreter, 
wenn ex yum Militte gezogen war. Zube Tamen 
bie Söhne der gebildeten Stände eigentlich immer 
frei, und id) weih mich BLos je oder Drei gemefener 
Stubenten zu entfinnen, bie in Unifocm geftedt 
hatten. 3 gab in Wirlichleit bei uns aud) cine 
Weftimmung, wonach man einjührig dienen Tonnte. 
NG wei, das daher, dah; ein weitläufiger Wer- 
wanbter von mir als folder in Die hefffche Garde 
eintrat, Gr belam aber feine Cißen, mußte, in 
der aferne wohnen und unterfchied ich bienflid, 
in nichts von feinen Rameraben — nach einigen 
Tagen Taufte er fi einen Steivertreter. — Wer 
in turheffen nicht Soldat von Beruf war, trug 
überhaupt, wenn er einigermahen auf fid) hielt, 
nicht gern die Uniform mit alleiniger Ausnahme 
der iger, bei denen Diejenigen, Die unfere höhere 
Torftlaufbagu einfhtugen, hr lange dienen mußten. 
JG tenne Heute od) einen früheren tuchefilhen 
Sarde du Gorps, der einer geachteten Bürgerfamilie 
entftammte, abee nicht die Mitel hatte, den bei 
der Garde dur Gorps befonbers Aheuren Gtelvertreier 
zu faufen. Gr diente feine drei Jahre in Rafll 
@b, halte au Freude an feinem Soldatenleben, 
aber in Aniform ift er niemals auf Ixfaub gemefen. 

Die Zutaffung zum Einjäprigen wurde Anfangs 
mit Rüdficht auf die früßeren Berhättmiffe jehe 
erleiötert, und unter den erflen Ginjährigen waren 
mandıe, die gewiß. heutzutage abgemiefen warben 
miren. 

Zur Gincichtung des Begiefsfommandos widen 
ein Veemierfeutnant von 9. einige Unteroffiiere 
und SRannfehaften von bem damals in ranffurt ©. I. 

Negimente nach Marburg Iommandirt. 
en erlangte cin Unferoffigier I- wegen 
feiner viel belachten tollen Steeict, Die er Nadts 
anftelte, eine gemifie Werühmiheit. Troßden 
iebeumann wußte, wer Der Mxheber Des nächtlichen 
Ynfugs war, fo ft ihm, fonie ich weiß, niemals 
die Polizei beigefommen, "Cine Abends ja ich mit 
dem genannten Premierleutnant von TH. yujammen, 

















als 9. twieber irgend einen Echabernad ausgeführt 
hatte, wovon in der ganyen Stabt geiprachen turde, 
Dabei erjähfte mir von Ti. ). fi ein jehe quter 
Solbat und babe ih als folder auch im Krirge 
demährt, aber vor einigen Jahren, als das Regiment 

Rönigsberg lag, habe man ihm dort audı als 
en Icheber aller‘ möglichen Toiffeten gefannt 
&o jeien einmal in einer Nacht mehrere Unter: 
Offigiere von einem benachbarten Dorfe zuridger 
tommen; I. Habe durch einige von ihnen auf der 
einen Seite der Haupfvache einen Streit improvifiren 
Taffen, um die Nufmertjamteit des vor Gawcht 
fichenden Loflens abyulen 
der, anderen Ceite, mo 
geichichen und an he das Ende einer Holle Bind« 
faden befeftigt. Nadidem fc) bie Gefelicheft wieder 
Aufammengefunben alte, rote nun 3. beim Weitere 
gehen immer den Lindfaden ab, bis in einer 
großen Entfernung er anfing yu laufen. Natürlic) 
Äprang die Trommel vom Zrommelfiot ab und 
ter Gepolier auf dem Strafenpflafter weiter. 
Der Poften Lich vor Schreden fein Gewehr fallen 
und vief „Wache "raus“, und als ber Ceutmant ihn 
due Mede fette, weshatd er die Wache in’s Heivehe 
gerufen Habe, meldete er blaffen Angefihts: „Derr 
Leutnant, unfere Trommel ift forigelaufen.” 65 
wurben mm einige behergte Männer der Trommel 
achgejagt, und. als Diefe bie Musreiherin erreichten 
und hinten fetten, fies I. vom Los. Die 
Ynterofisire, Die Deuclaubt geivefen woren, Hatten 
fi) Dann nach und noch in der Maferne eingefunden, 
und tohdem co offenes Geheimniß war, jo war 
doch der Mebethäter mil Zihecheit wicht zu er- 
mitteln. — — 

Eine Nenderung fiel auch, wenn ich nicht irre, 
gerade in diefe Seit: die Mufbebung der lade: 
min Gerichtsbarteit, und mit ihr hörte aud) 
ein gut Zeil Gemüthtihteit auf. Ihre Yaupte 
thätigfeit yatte fir Anfangs des Semeflers, wenn 
die Zahtungsbefebte ausgeftelt wurden. 

Wenn das neue Semefter anfing, (hwärmten 
alsbald die fogenannten Tretodgel aus. Dabri 
erimere ih mi mod mit grofem Vergnügen 
eines Grfehniffes mil dem alten Mühenmadher ©. 
IA bewohnte mit einem Belannten von mir ze 
Tammen auf Der Reerbadh yuei Ctudentemoahnungen, 
Die Wohnzimmer lagen neben einander nac) vorn 
amd. hatten jedes eine Gingangsthür für fi; hinter 
Biefen lagen, fomeit der Zreppentaum c& frei lich, 
heiberfets je eine Heine fammer. Je nachdem 
die Geiben Beohner mit einander flunten oder 
nicht, war die zeifien beiden Wohnftuben kefinde 
ice Verbindungsihüc offen oder geichloffen. Wir 
beiwopnten mun bauptfädfid meine Stube, die 
auch im Winter blos geheigt wurde 
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Dein Freund D. mm — er it fchon fange 
nicht mehe unter Den Lebenden — hatte einen fehr 
fehlten Wedhfel und halte Wnfangs des Eemefters 
immer feine Saft, ih, der Treivögel zu enpehten 
Da wie Morgens unfeen Kaffee in meiner Chibe 
gemeinfehaftlih einnehmen, fo. ifo, D. immer 
Morgens feine Stubenthür nach dem Gang zu und 
tom wit der geftopften Pfeife zu mir Herüßer 
Nach einiger Zeit hörten wir dan ehwas Leife 
Schritte, die fih, von denen des Geldbricjträgers 
deutfic) unterfoieben, die Treppe Hnauftonmmen, 
Gteid) daran) wurde Gei . Leif angellapft, und 
diefes. Aopfen wieberhofte fidh, an Stärke zur 
mehmend. mod) einige Male; dann wurde Tict die 
Türe oufgellinft und nachdem fie fit) als ver« 
ichfffen ermiefen fafte, wurde nad) eiwas Warten 
feife an meine Türe gellopft. Dann fand D. 
auf, ging hinüber in jein Simmer und maihte bie 
Verbiudungsthür hinter ih) zu. Nachdenn ich num 
„Serein“ gerufen, enfland folgende fich zegelmähig 
wieberhofende Interhoftung: „Bunte Motje, dert 3. 
nehme je6 mit vor iind, wohnt hier nit der Here 
Studiofus D.2" „Qa, der wohnt drüben." „Ci ja, 
da if die The Sigefhloffen.” „Ja, dann muß 
er moht fepon im Soleg fein.“ ierauf zog der 
Treivogel ab, D. tom mieder herüber und wir 
mapımen hen oben ber Unterhaltung da wieber 
auf, wo er durd) das Alopfen an meiner Tor 
unterbracen war, bis fi) bie Sad wiebeigalte, 
Sins Morgens nun wurbe id daburd) mach. 
dab bei D. laut gefprochen wurde. Neugierig 
Ärringe id) aus dem Wett und fehe von meiner 
Stube durd) die Werbindungsthüre, Dafı der alte &. 
in Ds CSihlaftubentgür feht und fortoähten 
fonter wieder 










Tapvifgen hörte ich mr furchtbar fAnarchen, mus 
um jo auffälliger vr, als ®. fonft einen Leifen 
Schlaf hatte, Bit einem Dale made der alte &. 
Anfolten, ih, üdwärts zu fongentrien, was ih, 
damit er mich nicht merten fol, mit einen großen 
Sof; in meine Nammer auch befonge. Der alte ©. 
gebt dann mit feinem belannten fhkinfenden Tritt 
durd) 25 Stube, and ic Tore and), wie er bie 
Stubenthür aufe und zugemadıt hat. Sofort fpringe 
ich wieder vor, aber D. aus feiner Rammer audı 
und zwifcen uns Beiden ht der alte. der 
Bios die Tor aufe und zugemadht hatte, aber im 
Zimmer geblieben war und offenbar feine Freude 
daran faite, da wir Beide, wie auf Nommando, 
im Pemb erfchienen waren. Gr fugte aber box) 
weiter nichts wie: „Gute Morfe, Herr D.", worauf 
ibn D. fehe erftaunt fragte: „Wer find Eie denn 
und pie fommen Sie bei nahtfchfafender Zeit in 
mein Zimmer?" (es wor natürlich Hellihter Tag) 




















„Ci. ih fein ja der Müpenmader 9. um hanme 
dier fo ein eins Mechuungdhe.” D. nahm bie 
Rednting mit einem gevifen Loniglichen, jebenfals 
Ämponirenden Anftand entgegen, fah fie durch und 
gab fie mit den rubigen Worten wieder yuchd 
„Da fleht eine Mühe am 21. November engeihrichen. 
Äh habe am 21. November feine Mühe bezogen ; 
muß, das ein Hruthum in rer Buchführung 
ein, feben Sie erft ned einmal madı“ 

2. ftarb noch verhältmißmähig jung in fehe 
geaehteter Stellung, naddem er Längft jene Schulden 
Dis yum Tepten Seller begabtt halte. 

Fahfte man nicht ald nac) Anfang bes Semeftes, 
jo erhielt man mit. giemlidier Gicjerheit vom 
„Modemifgen” einen Zahlungötefebl mit verhült: 
üßmäßig furger Frift, am den fi ein weiter mit | 
mo) füryerer Feift anfchlof; dann folgte Stabte 
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erreft, mobei man fih, blos mei Stunden von 
Marburg entfernen durfte. Tas Tonne natürlich, 
wenn wieber erien famen, fehe Aufig fein. Trofe 
den von dem Water oder Wormund bei Beginn des 
Studiums ein Revers ausgefelt werben muhte, 
daß er die von dem Ztubenten gemachten Scyulben 
bejaplen wolte, hatten die Gläubiger gegen Diefen 
och ein onberes fehr unangenehmes Mittel in 
Danden, indem fie Belchlag auf das Univerfiläts 
abgangsgeugnif; legen tonnien. Einer meiner Be: 
fannten halj fc) dadurch herans, dah cr feine 
fürnmttichen Glöubiger yum Abendbrot einlab, wo: 
bei ber Champagner nicht gefpart wurde. Als er 
mum Die Stimmung für geeignet bielt, legte er 
nen cinen Mevers vor, wodurch fi ich verpflichteten, 
das Zeugnif fi mu geben. — Mich hier hatten 
die Gläubiger wicht den geringften Schaden davon. 
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Aus alter und neuer Beit. 


Einige HeMfdje Gedenktage | 
ans der erften Hälfte des Monats Ohtaber. 


Am 1. Oftober 1344 [etoffen Landgraf Yeinrich | 
der Giferne und Graf, Johan von Ziegenhain 
wegen bes aus einer Burg auf dem Gerfienberge 
dei Alendor] a. 2. einen Beritag. Auf Grund 
felden wurde diefer Bau in den Jahren 1544 | 
Bis 1950 angeführt und die Burg nad) ihrer 
Vollendung bie Sandsdurg genannt. Ihren Namen 
trägt jept auch, obwohl fie felt fon fet dem 
16. Jahrhundert {u Trümmern fiat, der Berg, 
Beffen eigentlicher Nome der Verge antein | 
geialten ft. 

Am 1. Dftober 1529 begann zu Marburg das | 
Neligionsgefpräch pwifcen Luther und Zwingli. | 

Am 3. ftober 1599 wurde im ehemaligen 
Rarmeliteftoter zu af die Yoffhule (Collegium 
Mauritionum) eröffte. | 

A 4. Cllober 1479 brannte die Etadt Wigen | 
haufen gänzlich ab. | 

An 4. Oitober 1629 fand das Deligionsgejpräch, 
zu Marburg yoifchen Luther und Zwingli fein Gnde. | 

An 4. Oltober 15:10 flnc ber Gerhnte Ineiniihe | 
Dichter Profeffor Helius Gobanns Defjns zu Dar- | 
Guxg, 52 Jahre alt 

Yin 5. Etlober 1551 hloß Eröpring Milhetm | 
von San mit Abgeordneten des Rang Bein IL. | 
von Franfreich, Kurfürft Merik von Eadıfen und 
anderen Fürften zu Friedewald ein Bündwiß zur 
Defreiung feines Waters Landgraf Bi 

Am >. Oflober 1646 nahmen bie Seffen unter 
General Geißenadyfepetapferer Gegenwehrtofelbein, 





























Am 6. Cltober 1567 wurde das Alofter Georgen« 
berg bei Frantenberg, aufgehoben. 

Am 7. Ottober 1607 fand Die Ginmeihung der 
Univerfität Giehen fatt, 

An 9, Oflober 1604 flarb Landgraf Cubtoig IV 
von Heffen-Matburg, der yoeite Sohn Poitipy’s 
des Grohmätbigen, 67 Jahre alt, inderfos. Weber 
ie Gröfchaft, welche das ganze jehige Oberbeffen, 
das taffeifce wie das darmftäbtifche, umfahte, 
rad) auf Grund des von ihm hinterlafenen Teftar 
mentes, in welchem bie Eahaltung Deo derzeitigen 
(Gutperifgen) Weligionoftandes zur Bedingung der 
Erbiaft gemacht war, der umglüdtiche Erifhafts- 
treit peifchen Maffel und Darmftadt ans, nachdeın 
Landgraf Morif 1605 feine vier Werbeferungss 
puntte anyunehmen verordnet halle. 

An 9. Ottober 1817 trat Preufen die ehemals 
fötnifhe Stadt Boltmarfen an Aurheffen ob 

Am 19. Ciiober 1602 florb Georg Nigrinus 
(Samen) aus Vattenberg, CSuperintenbent zu 
Gchzell {u der Wetterau, früher Porter zu Kolbe, 
Gießen u. a. Veflens einziger fateifcher Dichter 

A 10, Oltoser 1605 wurde zu Giehen das 
Syinnainm geftifte, aus weldem 1007 die Umie 
verfität hervorging. 

Am 11. Oftoter 1636. füleh Landgraf Wil, 
befm V. zu Mefel ein Bünduik mit ranteei. 

A 12. Oftober 1264 wurden der Drtjcaft 
Wolfhagen Slodtecäte verlichen. 

An 12. Oftober 1487 wurden bie Vorvechte 
ber Männer in den Eooden dei Alenborf beftätigt 
und erweitert, 














Mn 12. Oiober 1798 zog Die fr 
Wefatung von fribfer ab, welche dort fir dem 

April 1797 gelegen Hatte, weil die Etadt wie 
alle mainz Lefipungen don. den. Frangofen 
tefegt war. 

Am 15. Oftober 1419 wurde der Bau der 
Burg Lubwigsed bei Motenburg vollendet. 

An 19. Oltoßer 1919 Mach ber befife Patriot 
Cpereitiotfelor Geheimer Dofrali riebrid, Mile 
em Etrieber, er Verfafer der hefiihen Gelehntene 
und Schritfellegefichte, welche ih noch heute 
eines vorzüglicen Nufes erfent, 

Yin 15. Oflofer 1527 wurde auf dem Kandtage 
zu Kafel die Mufbehung der Aöfter in Seen 
Beftefen. 

















Gin Jugendbrief des Iepten Aurfürften. 
Im Jahr 1319 finbirte in Leipzig Der fiebjehe 
jährige Prinz Friedrich Wilhelm von Keffen, 
Sohn des damaligen Kurpringen, [päteren Rurı 
fürften Wilhelm’ I, jelber won Gefgide die 
kurze Weihe, der Kurfücten von Keflen zu bee 
Fötieen Geftmmt. Der pringiche Elubent nahın 
oierunterricht bei dem Damals neumundpivanyige 
führigen Auguft Ferdinand Anader, der fh 
für, 6 Domlantor unb Mufildirettor in Freiberg 
in Sachien, durch Kompoflionen verichiedener Axt, 
vorpiglich hard) feinen woch jept non Zeit zu Zeil 
zur Hufführung gelangenden „Lergmannsgruß” 
Zert von Döring) im weiteren freifen einen 
Namen gemacht hat. Wie fo mander junge 
Menfey, der Sapierfiunden erhält, weil dies nun 
einmof zur höheren Bildung gehört, mag aud 
Briny Friedrich Milgelm von Keflen wenig Steh 
auf das stlavierfpiel_ veriendet und feinem Lehrer 
mehr Verbruh als Freude gemacht Haben, ad) 
mündficher Uebertieferung in der YWnader’ 
Familie Hätte der Schüler einmal dem Lehrer, der 
ihn füchtig ausfcalt, gelagt: „Wenn Cie von 
Abel würen, würde id Cie fordern", woraui 
Anader geantonetet Hütte: „Und wenn” Sie tin 
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Prinz wären, würde ich Ihnen eine Ohrfeige geben.“ 
Wie dem fei, Anoder brach ben Unterricht ab, 
erhielt aber darauf von bem Prinzen einen Brief, 
der bier im buchtäblich treuem Abdrud folgen 
mag): 
Befter Herr Anader! 

Ih bi fo Iraurig Darüber, dafs Sie mic fine Stunden 
che entheten, bafz ih «6 nicht befreien fan, 

Dad) füpfte ih einige Doffnung, dab fi. Diellben m 
fortgeben werden, ls Below mir fagte, ih möcite Eie 
Kriiich Dasum hiten, und. fie wilrden e6 geil, mir 
gugeteen. Testald erareife ich Die Teer, Sie uhentlih, 
darum gu bitten. Made Sie, bitte. Die einige @lte den 
Unterridt mir forttugeben, ich verfpreche Ahnen mit einem 
fotden Eifer in den Stunden und in Ben Übungszeiten 
zu foieten, dab Cie, Sieber Anader, mid) nicht ieder- 
entennen, "Bdenten Cie die Schande fir mich, wenn Sie 
mir feinen Unterrict weht geben, 06 thnde fih nach 
allen Orten verbreiten und id würde mid nie mehe Then 
ff ren, oe aß mar m Bingen anf ni wigen 

Yeber Gert Mader, Iafln Sie fi) Diesmal nur ned 
enditten, und fommen ie wieder zu mir, fonft wäre ic) 
geng verzweifeln 

Rod einmal ilte ih Sie dringend und Bleibe in 
Trober Hoffnung 























Kun, ib fer ertenuicer 
Ben SBlenDramber1SID. und ran genen 
Friedeiß Wilhelm, Yes. Dee 

30 fan Qbre gäige Mnwart nidt emtte. 

Dah Anader diefen beweglichen Bitten follte 
haben wiberitehen fönnen, läßt fi wohl nicht 
annehmen, do willen feine Nacfommen nichts 
darüber. "Der Mittheilung an diefer State fhien 
der Brief des Pringen deshalb micht umverth, weil 
ex auf deflen findliche Ginnesart wie au) ben 
Seit feiner Erziehung ein freundliches Licht wirft. 
_ em 

Die Handferift iR. fbr DIE und Beuth. die 
Shreibung wi ie Mebtern In der Mökbrf Kom 
Aihergechen. 2er Arte Kehadrt Rh 1, B. im Lei 


dee Gnicle des Abefiaten, Suminaroberlehres U. in 
Tresben-Wlauen. 

















Aus Keimatß und Fremde, 


Ehrenbürger der Stadt Marburg Am 


5. Ottober beging der Geheime Dedizinalrati) | 


Vroleffor Dr. von Heufinger zu Marburg 
feinen 70. Geburtstag. Um den greifen Heren, 
Der fich in allen reifen der bortigen Würgerfchaft 
Haben Anfehens und großer Belictheit erfeeut, für. 


Univerfitätsnacrichten. Auf eine 2njäheige 
Tnätigteit 018 afabemifcher Lchrer der Ininerfität 





| Sieben tamn der Peofefior der Theologie Ge 
| Beimer Airdenrath D. Bernhard Stade zurid: 


dtiten. Mus diejem Anlaß, wird am 23. Oftober 
bei Beginn der Vorlefungen des Jubilars 





feine Verdiente als Stadtrat) u chren, Die er id) | Winterbalbjahr eine eier veranflftet werden, 


in mebr als Sojähriger Thätigleit befonders auf 
dem Gebiete des Gefundbeits: und Echnmefens 


emworben at, ernannte ih bie Stadtverwaltung | 


un Gheendärger Marburgs. 


Dem Dr. jur. 9. Weipert, Cohı ds vere 
forbenen Matcers zu Sta, wurde die Verwaltung 
des deutfihen Konfulats in Soul auf Ruten übere 


ragen. Derfelbe war zulcht als Dolmelicher der 
beutfeien Gefandifhaft in Japan ihttin, nadbem 
er yuvor 7 Jahre als Profeflor an der Iniverttät 
Au Zofio gelehrt hatte. or feiner Ueberfiedelung 
mad den jernen Often war der Genannte eine Zeil 
Gang, als Rechtsanwalt in feiner Bateriadt anfüfig 
genefen. 2 

Todesfall. In der Nacht vom 29. auf den 
30. Sepleimber ftorb zu Raffel der erfle Stnatse 
anmatt Geh. Jufiatd Mocip Alingelpoefler 











im 65. Kebensjahre. Derfelbe war ein gehorener 
Seffe (aus Großfarben im Grofberzontbum) und 
trat im Jahre 1867 ans dem. grohferzaglich 





Sefihen in den preußifchen Juftigbienft und murde 
Staatsanwalt yu Dillenburg, von wo er 1879 als 
erfter Cinatbauwalt nach Graubenz verjeßt wurde 
Seit dem Juni 1896 beleidete er die. gleiche 
Stellung am Landgeciht zu Kaffe. In ihm it 
ein vorzüglicher Nechtefenner und Durch haben 
GSerectigteitsfinn ausgezeichneter Weomter gefchieden. 


Die Augelsburg bei Vollmarfen, eine 
der fhönften Minen in Seen, bedarf dringend ber 








Musbefferung ihres vieredigen Thuras fomie ber | 


äußeren Zwingermaueen, um in bisheriger Meile 
erhuften zu Beiben, Leider aber fd Die zu diefem 
Five ausgefehten Mittel umpmeichend. Möge fih 
iu gleichem Diafe, wie dies in Bezug auf die 
Ruine Reichenbach gelhefen if. an der Die 
Aufenarbeiten vorausfichtlich nad in diefen Herhft 
au Ende geführt werben dürften, das Interefe der 
Freunde heffticher Gefcjichte und Aterttumstunde 
Quch jener alten Burg zuwenden. 








Ferfonatien. 

Dertichen: dem Geheimen Regierungsrath Oratsfend 
iu Marburg Der rotfe Abferorden 5. Mlafe mit der 
Etefe, besnteihen darı Öpmnafildirtier Geheimen 
Segierungevatt Dr. Bucienan bekhft beiden hei ihren 
Mekerrte in dem Mubetend; dem Marzer Mader zu 
Sinimersboufen der toiße Mblerorden 4. Ataft, besgleiden 
dem Steuerinnehmer 1, Alafle Aucyeod zu rantenbeg; 
dem Sentner Piscantor ja Orobalmerehe der Kronen: 
erden 4. Male. 

Ernannt: Pilfeplarerr Stippid Jum Parrer zu 
Mehlulan; Arfrender Gran yu Rafkl yum Geridis 
ofeflr; der Mrofeforalstandibat Dr. Rap zu Kannfabt 
jum einfteiig angeilten Aelor der Mitdiäute yu 
Bipenfoufan. 

Werlodt: Wgirungsafkfir Mdotf Manntonf 
gu Warburg mit hreulen Cife von Bhnau. Acder 
Bes veftorbanen Meihsgerihtsrathe (Vlogpeburg. 29. Sep» 
Iomber; Saufmann Öenrg Diemar mit Fräulein 
Emma Yeder elkl, Kto). 

Wermähtt: Cbrleitnant Mad zu Aenfein mit 
Aräutein vor Apell, Zadıter due Generalmajers ), ©. 
(Marburg, Eoiember); Marrer Mei zu Gamknben, 
Arcis Wefterbang. mi Gräulein Sröder (Marburg. 
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| Dentmatsentgältung An 20. Exptenber 
| wurde in Tann a. d. Mon, feinem Gehucisort, 

dem Stammort bes alten Adelsgeilechts d.d. Tarın, 
das Tentmal des baierifchen Generals der Infanterie 
| Freigeren Qudmig von der Tann-Hath- 
fambaufen (1815-1881) enthüllt, defen Name 
auch in Qeffen, on weldes als preubifchen Regierungs« 
bejiet feine Heimatb im Jahre 1866. nach ihrer 
Abtretung jeitens des Nönigreichs Baiern an Preußen 
angegliedert wurde, wohl belannt ift amd ftis guten 
Mlang Satte, Namentlich find die Verbienfle, die 
Hide Junge Stoffe in en Yabren 18:3 6 

50 gegen bie Dänen in Schlesinigepolftein und 
Der ommonunbe Omen 970701 Branch 
erwarb, unvergeffeu gebiben. Dementfpredhend bee 
Aheifigten fih) an der würbig berfaufenen Beier 
| micgt mur Hohe Vertreter des Deutfejen eiches und 
| des Pringregenten von Baieın jowie ber Galerifcen 
un preußifcen Slantsbehörben, fondern auch ber 
erte Beamte des heffchen SKommunalverbandes 
Landeshauptmann Freiherr Niedejel zu Eifen« 
sad. 


Grundfteinlegung des Limes Mufeums 
auf der Saalburg. Am 11. Oltober fand in 
Segenmart des deutfihen Maifers und feiner hohen 
Semehtin mt arebem Oeflge ie fie 
Grundfteinlegung zum Limes: Wufeum auf der 
Century dt Bonurg 3b dobe fat Auf An 
ordnung des Steifers nahmen außer fümmtlichen 
Tirettoren befiiger Opmnafien aud) zwei Oberlehrer 
| und Ccüter der oseren Alaffen des Marburger 
Spmnafinms an der Feier Theil, 














—— 


fiobe);_Bontier Otto Bartels zu Ganneter mit 
Anna rein von Buttlar (afll, 7. Chefer): 
Cherleutnant priebriß von Boın mil Sreiin 
Wolf von Gudenberg, Kocher des Yanbesbanfrath 
(Raffe, 8. Olten), 
| Geboren: ein Sohn: Xhrer Jatob Hoffmann 
) amb grau (af. 1. ©tiaben); Dr.med. Guftev Brunner 
und frau Yinn, geb. Sieingracber Mau Mühle 
ei nafl, 8. toben; Profeler Reri Drünner und 
Freu (Ref, Eltoben); 

an und frau 


ine Toäter: Ri 
Maraareihe, geb. Verzog (ha fiber) 

Getorden: Erfier Etnetsanmalt Geheimer Suhizrath 
Marin Rlingetöschter. 54, dam ai Ma, 

nieder; Aekulein Magbalene Aldermann, 
17 Sale al (ka 2. Cbtnben): Anunmchter 
Dilelm Mtopi, 47 Jahre alt (Aafll, 1. Ober) 
Frinelmenn Rorı Heim, 10 Jake al nalen 
6. Ctiobe); Eifnbahnburenubittar 1. Alafe Wilhelm 
Seidı, 28 Jahre alt Mafld, 8 Otoben); Fräulein 
Methitde Sholt, 43 Jahre alı (Ruf, 9. iiber); 
Yrisannann Sescg Stau (Aufl, 11. Ctober); Grau 
AETTOROTtmaHn. ar ep. 08 dab a (Bel 
Göryaufen, N. Cltsten; Nenner geinrig Huguf 
Lohr (Hafla, 14. Oftode), 




















Für bie Mebattion veranfmortid: Dr. 2. Orotefend in Ruf. 


Drud und Derlag von Fri 





7. Sheet, Aufl, 
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Mein Trost. 


Du bit der Preis, den id erfritt 
Don meinem Glide; 

Du bin das 
mic fee 





Vergfl Tan ic da Die Melt, 
een, i 

Hi 002 Sem Sternnget 

De mag. 


© wünsche nicht! 


pt in ap 
LEN 
Vi dad das Grab es, das zur Seele 
dr 
Saar agtet 
SCH jenes hen als Rofen auf 












Das, Jan 









A. Erabert. 


ASK für ht 


zeschichte und Literatur 


XIV. Iaprgang. 





essische 









Rafel, 1. Uosenber 1900. 





sSolstina. 


EB BER SER ns 
a 
a 
Fe ie Curt 
Bir 

















\ Mie war's, als ob die bald nun Scheidende 
| Sie fett auf Die geliebte Erde 
Gele, als fümerze ie der Abftied, 
Us füge fie: „Momm’ er zu mir, 
Stell Sich nog einmal in en Schimmer 
Des fhönen Scheins, beror id) (Arie, 
nd nimm dir fär den nahen inter 
Ein Herz voll lauter Sonne mit!" 








elten Suhes 
den hellen Augen zu, 
Die wie ans einer Emiafeit 
Den Wander und den Wald beglänzten - 
Mb Sonne og ih in die Seele 
So viel, daß Bent, an trüben Cage, 
15 Kihter aus der Ciefe feigen, 
in tiefes Seid im Kiede [den 




















| And Sonne — weiß ih — hab’ ich für den Winter! 
Still wird fe fehn ob meinem Pfade, 

Die aeiern auf den Waldesmwegen, 

Hd auf dem Kreusmog grad am fürn! 


Karl Ernst Knsdt, 























Kaffel im 30jährigen Ariege. 


Nach dem Dorteage des Dr. 





med. Rarl Schwarztopi. 


(estıh) 


Yon der Infanterie Igen in der Stodt zunddft 
die Leiblompagnie des Rapitäns Hannibal 
von Därenjels und dann bie Kompagnien der 
Mapitäne Niebefel, Caddarf, v. Pappenheim, 
d. Harthaufen, Winter, Hille und Cucan. 

Da 0 natürlich eine fafernen gab, war 
fämmttices Sriegsvolf feit Anfang des Jahres 
bei. den Bürgern einquartiert, Mur die Bürger 
waren frei, @i8.beren Haufe ein Mann zur 
ad über m Ausfuß ee, wurde,  Bmar 
war beftimnt worden, dafı das Eteuerregifter für 
die Vertbeitung der Einguaztierung zu Grunde 
gelegt werden follte, inbeifen waren Hürten un: 
dermeidlidh und waren es befonders die Päufer 
der Mbligen, wie y. ©. das von Derfepicliche in 
der. Unterneuftadt (jeht Maifenhaus), das von 
Meifenbug’jche Hans (jeht wahrlheintich Stern: 
avotbete), das Bornebung che Haus (jcht Brauerei 
Schulz), welche mit Einquartierung jüner bedacht 
waren, 

Mit 2 Bund Brod, 3 Mah Bier und Zur 
nennf, foltte fc jeder Fuhfoldat, mit dem doppelten 
jeder Meiter Deguigen. aber jetbft Diefes tomnten 
beim _Geften Willen die Vürger wicht. beichafen 
Die Scnvierigleit war um jo gröher, als 
Totdat ein Eheweib mit- Kindern oder jonft ein 
Frauenzimmer mit in das Cnnrtier race, die 
ietbferftändlich_ ohne weitere Umftände an der 
Verpflegung Yeitnahınen. 

Wie fener aber die Caft der Einquartierung 
auf den armen Kaffder Bürgern laftee, geht 
aus einem Berichte. jämmtlicher Ounrtiermeifter 
vom 29. Juni 1028. hervor, in welchem es heißt: 

Sc) der Crbonnanı baten bie Bärger dir Soldaten 
inauonit., 66 AN aber cine Fühlbae Sa [ir Re ber 
fonders in ben jebigen hckeirhbln Seien, 10 mander 
einer Mranuth, oder Schulden kalr feine Sabe au ver: 
Haufen genthigt wird. „Co And hier nice in Arm 


























gerathen. Wander Iogitt 10.-20, 30, ja mander 40 
Soldaten in finem Punfe als Eaempli sratia in ber 
Alta Bürgermeifer Johannes Smaufl's Saus hat 


allein 39 Soldaten. Yeraann Ace 30 Sotbaten jht, 
vo otte Sandibierunge, Varibien und Gektäfte baricker: 
Higen. Die Solbeln haben au vice Wider und Rinder 
hei fi, mweie gleich ahren Wännern unterhalten ein 
wollen, Unter 20°-80 Bürgern if aud) ni im einiger 

















ei dem mur ein Caib Brod ober eine Wehe Rom zu 
Anden it. Aber aber nod Rom ha, fan «8 nit mablen 
ober boden, 
SW. Fürt. Gnaden fänmtrige iinter- 
guartiermeifter. 

Bon den Magen der Bürger über bie Soldaten 
und denen der Soldaten über, ihre Luartiergeber 
tünnte ich Dei der Neidihatigteit des Materiales 
noch Vieles berichten. ud) über den Sandgrafen 
wird wegen Wichtbejahlung des Coldes und der 
Werbegelber von den Offizieren mehr mie einmal 
Bittere Slage geführt. 

Zraurige Zeiten waren 3 wahrli) für unfere 
Kafieler Vorfahren, als alle Häufer bis faft unter 
das Dach mit einguartierten Eoldaten und flüchtigen 
Sandleuten bejeht waren, während die Aanonen 
Tilo bereits gegen die Malle donnerten und 
der Himmel weithin von Feueröbrünften in 
nächter Nähe gerötfet war. Allen dielen Sammer, 
den eigenen Hunger und Duft, die Schreden der 
Belagerung hätten Aaffels Bewohner gern not) 
ertragen, wenn nicht noch der umbeimtiche Gaft, 
die Beil, fi) von Haus zu Haus weitewerbreitet 
und alltäglich die fchwerften Opfer geiordert hätte 
Zwar hatte dieje fuchtbare Eeuche den Eharater 
der orientatifcien Pet Bereits verloren, Peitbeuten 
am den Wrmen oder Weichen waren nur nod) 
vereingelt aufgetvelen, aber die Krantheit hatte 
den Charatter eines Höhft anftedenden (yLeds 
tnpbus angenommen, gegen welchen fid zu 
fügen feine Möglichfeit war. Wenn in irgend 
einem Haufe der Cffige oder Fliegengaffe ein 
Petfall vorgelommen war, o fonnte man überz 
zeugt fein, ba in demfelben Haufe, in ber Radbar: 
oft fich tafch Die Ertranfungen Häuften, und jo 
wurden denn, wie wir aus den hen ermähnten 
Rirchenbüceen entnehmen Lönnen, bie Friedhöfe 
nicht leer von Geidiragenben, die Sterbrgloden 
Yäuteten ununterbrodien von "den Tyürmen und 
gange Familien wurden in ein gemeinfames Grab 
gebeitel. Ad) von ben Soldaten flarben viele 
am der Peit, und feeint bejonders die in der 
jafie, Stettengafle u. |. w. einquartierte Rom- 
Hagmie des Rapitänd Sille unter der Seuche gelitten 

































zu haben. Die Sterblichteit in den Monaten | 
Juni und Juli befonders war eine ganz geielt 
und 1910 Tobesjälle find im Jahre 1626 








in 
den Saffeler Sirchenbücern mit Namen ver: | 


zeichnet, was felöftverfiändtich Tange nicht aus: 
Teich, da fh diefe Yapl mu auf die von Geif 
Tichen begleiteten Leichen  Gegicht., 

mach unzählige Leichen Gefonders von rend 
ohne Gang und Klang, im filter Nacht, auf dem 
Glacis der Yetung aber in verlaffenen Gärten 
einfad; beigeieht oder verfcharrt wurden. Biete 
farben auch Matjächlich aus Bunger und jo findet 
fih in den Kirchenbächern mancher Fintron wie 
3.8: Claus Umbach Zucter, 17 Jahr alt, To 
dor Hunger verichmachtet, 

Lebensmittel waren aber nicht zu beichafien. 
Don allen Seiten war jet Maffel von den 
Wairifen, wie fie genannt werden, umringt, 
jeder Werteht, jede Zufuhr von Lebenemitteln 
war abgejehnitten, und e3 liegt nahe, die Frage | 
aufzumperfen, wie Tilly überhaupt auf das Tinte | 
Fuldaufer gelangte, Wir willen aber genau, da 
Tilly bei dem Troffe feines äreres tändig vier: 
fpänmige Wagen mit Pontons bei fih führte 
So Hatte er mittelft Yontons 1621 den Main 
bei Mfchaffenburg, 1627 die Elbe bei Magdeburg 
überfiritten und au wor Münden hatte er 
dur) Pontonbrüden über die drei Ströme die 
Xerbindung yoifchen feinen Vatterien und Lagern 
unterhalten. Auch vor Saffel wird er mahr: 
ibeintich bei Wolfsanger und Waldau unlere 
Fulda mit Pontons überfhetten Haben. Jeden: 
Falls hatte er Kafjel völlig umpingelt, von jeden | 
Verfehe nach aufen agefentten und auc, ohne 
eigentliche Belagerung. ohne Batterien zu bauen, 
Hoffte er die Stadt mit Bilfe von Hunger, Peit 
und anderen unbeimlichen_ Yundesgenaffen zu 
erobern ud den trohigen Siun des Landgrafen 
zu Drei, 

Während diefer Einfälichung fanden zahlreiche 
Ausfälle der Kaffeler Deahung meiftens u 
ter Ihore Hinaus ftatt md hier 
meiftens {ehr beitig |charmuzirt, wie 
der Ausdrud Intel. So waren am 15. Juni 
heffiihe Schanparbeiter Gefäftigt, hier in der 
Nähe des Siechenhofes eine Cuneite auspuheben, 
LS die Bairifhen fie überfielen. Heide Col: 
daten eilten ihnen zu Dülfe, und 5 wurden bei 
Diefer Gelegenheit. fehe Diele Perjonen vermundet 
umd getöblet, Das Unterneufiüdter Sirdenbuch 
erwähnt wenigftens biefes Sıharmühels ganz aus« 
drüclich und giebt nad) Eingelheiten an. Der 
Siechenhof jelöit wurde bei Dieler Gelegenheit 
micbergebrannt und verwüfet, mr die alte Kapelle 
tieb chen. 
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Meßerhaupt bleibt «6 zu bedauern, dafs biefer 
Serftörungemuth, der Feinde fo mandıe chöne 
und herrliche Anlage des Sandgrafen Mori in 
unferer mächften Nähe zum Opfer fiel. Co Lag zu 
Waldau, damals noch, Walda genannt, von einem 
Graben umgeben, ein jchönes Jagbichlöhchen mit 
Nondeln, zu weldhem eine Sugbrüde führte. 
Daneben faq das Yägerbaus, vedhts der Rüben: 
fall mit dem Wübengarten, finfs das Faltene 
hans mit dem Sallengarten. Der Faltenmeifter 
Johannes Vorbei, 60 Jahre alt, murde van den 
Vairifeen überfallen, übel zugerichtet, muhte 
flüchten und jterb nach wenigen Zagen an feinen 
Wunden in der Unterneufiodt. Das Schlößten 
mie die Anlagen wurden aber gänlic) vernichtet. 
Bor dem Wollsanger Thor hatte Sandgraf Dlorit 
einen prädtigen Fafanengarten angelegt. 
Das Hauptgebäude mit dem Langen Fafanenftalle 
fand nad) der Strafe, dahinter waren je 
Gehege und Terraffengärten zur Zucht der foltz 
baren Fafanen. Die Safanen wurden alß gute 
Deute gefangen, Die Untagen yerflört. Auch das 
Jagdiclof; Freienbagen, Vergöhaufen gegen: 
über, Hatte ein gleihes Chidiat, obwahl es 
Eigentum der gandgräfin Juliane war. Aud) 
die {chönen Anlagen um das 1606 erbaute Jagd: 
itob Weihenftein mit ihren Orotten, Tempein, 
elfen und Waumgeppen gingen bei Biefer 
Gelegenheit gänzlich zu Grunde. Celtit. das 
Serbiihäuschen, ein, Heineo aus vohem Cichenz 
gebält erbautes Jagdfaus, das Landgraf Marit; 
auf einjam ftehenden gelfen gebaut, wurde nieder: 
gebrannt 

Im der Stadt jebft hegle man grobe Beforg: 
miß, dafs eo dem Feinde vieleicht gelingen fonne, 
durch, Verrath; an einer fhnnach Geefigten Stele 
in die Stadt einzubzingen oder durch Spione in 
einem Fructmagagin oder einer Pulverfammer 
euer zu egen. Die Beforgni, fdien nicht un: 
begründet, als man einen Zilycen Weiter, 
‚Hans Hatıpt von Grifte, auf dem alle bei 
Kaftenal erfannte und aufgrif- _ Lergebens 
betheueete Diefer arıne Neiter, er fei ein Helle, 
Habe mr bei einer hefiihen Stompagnie eintreten 
wolten und fei (diglich deshalb aus dem Zillyhen 
Dienfte ausgetreten. MWuf der Sommandantur 
habe ex fh aber nicht gemeldet, da er für einen 
Vürgerfohn habe eintreten wollen nd jomit no 
ein Handgeld Habe verdienen wollen. Man glaubte 
ihm aber nicht und auf Grund. der Ausjagen 
gweier Zeugen, des Ceiltängers Hans Fahhaner 
und deffen Eherweib, wurde der arme Neiter vom 
Generalaudienierer Dr. Günther als Berräther, 
Meberfäufer und Morbbrenner zum Tode ve 
urteilt und auf dem Altmartte vor dem Hatte 

















Haufe auf, daS graufamfte  Gingerichtet. Cein 
Kopf murbe auf das Neuftädter Thor geftedt, 
ber Leichnam gevietfeift und vor jedes ber anderen 
Ipore wurden Die anderen Oliebmahen aufgehängt. 

Weldje Bowandtnih; aber «5 damals mit, den 
Zeugenvernehmungen hatte, mit welcher Graufan: 
teit alle Qualen der Tortur angemanbt wurden, 
um Die Yusfagen der Zeugen zu erpreffen, geht 
aus dem auf der Sandeobibfiothet mod befind: 
icben Protofotle ber Verneßmung des unglüd- 
Ticen Geiltängers und feiner Chefeau hervor. 
Ich will das Profofoll diefer Gerichtöverhandlung 
hier wiebergeben, mem aud aus Mangel am 
Raum abgelüct, 

An 29. Juni 1626 
tinyrs Dans Sahhaner Weib Chriftine in prur 


Beine Rnbentbnig und Reinbarb Genen in Di 
gebrast, die Doumjsrauben aufgfcht. Die Bünde 
gebunden und auf Die eier get, um die Wöhrheit 
Au Berien, und Darauf inquiiret worden, 

Befragt, ob fie ober ihr Mann nid von einem tifden 
Anfhtage auf den gnäbighen Canbgrafen Merip. bie 
unge Verrin ober die Ziadt Aafll iu verzeihen if 

Sagt: Nein! Sie Käte ihr Yblap nie nicht von fon 
Dingen vernommen. Menngleih man fie tee, [o Tennle 
Fe dot felhes mitt wife oder Beiden. 

Hodem die Sans Yahhauer ebenfo. hingetelt und 
Iuirie, fat au 
Grbate hie Gtrifine u Ganderstein In Breunfätzein 
Durch einen futberithen Maszheren jur rau geben Lafen 

Diernas) aber. naddem die Zaumförauben an 
gejogen) gefänbig, dab er die Gheifine nit gechlißt 
Qehabt habe u. Kin. 

Defrag ob er den Dans Haupt von Grifte tee und 
a einem Stnfötage eff gegen den Herrn Canbarafen 
ab Die gefung Maflel wife. Beide er, er fanne dan 
aupt nic, wife auch nidns von einen Lufee, hab 
ud) feinen Umgang mit ihm gehabt, darauf fanıe cr 
Heben ober erben. 

Sopärfer inquric, 6b, die Daumfhrauben fhürfer 
angeogen, getcht er Bann. Dafı Daupt Bei den Aiy’khun 
Aelern geben, dab er ib In Bettnbaufen Tenmen gelat, 
al6 ZN ned, vor Minden gelegen, und geicht ttr, 
ag) ziemlid) barı ausgehaudener Wein, mie cs 
Heibt, dab er in Betenhalfen in Cooenmann's. Daufe 
mit Ben Want öfters yulummengeirofen, dab ihn Sau! 
um eine ustete angefprochen und Tote di ihm bet 
baden. m ulm. 




































SMurz, Die beiden armen Zeugen murden jo 
Tange gequält und gewartert, Bis ihr Feugnik 
austeichte, den armen und unglüdlichen Reiters 
mann als des Verrathes jchuldig zu ertennen, 
den man ihm vorgeworfen hatte und an melden 
en fider unfouldig war. MS Beitrag für die 
damalige axbarifcje und graufame Juftig glaubte 
ic, Diefe Epiioe hier nicht unennähnt lafen zu 
dürfen. Gilige und Blutige Hinrichtungen waren 
aber gerade unter Candgraf Moritz febr häufig, 
Die Etaditfore Kaffels fahen manchmal aus, 
dab; es ein Örauen war, hier einzutreten. 

Die für Kafel Höcdhfi verhängnikwaile Be: 
Hagerung durch) die Bairifchen Truppen, von der 
ich noch Mondes anführen fönnte, endete übrigens 
damit, dafs TILLY auf die Kunde von der, An: 
mäherung eines Dänifhen Heeres unter Ai 
Ehriftian fi entjehloh, die Belagerung aufz 
Geben, und dab er dem Yandgrafen einen Bilfigen 
Vergleich anbot, Nachdem der Candgraf Morit 
fh, verpflichtet hatte, in des Aailers und des 
Neiche® Gehorfam zu Bleiben, des Staifers Feinden 
feinen Vorfhub zu Teiften, ihnen aud) feine 
Feftungen nicht zu öffnen, vor allem aber ben, 
dem Sailer wie dem Meiche Hüchit nachtheilig 
Verbandlungen mit den auswärtigen Mächte 
bejonders Frankreich, zu entfagen, zog Tilly mi 
feinen Truppen ab, und die don Leiden und 
Drangialen aller Art {her heimgefuchte Stadt 
Kaffe tonnte wieder aufatmen und, wenn and 
mu jehr vorübergehend, Tagen der Ruhe und 
Erholung entgegengehen. 

Weit, weit. hinter und eg bieie Leidens: 
gefichte unjeres Waterlandes mit allen ihren 
Öräueln, mit allen ihren Schreden. Wie aber 
den milden Stürnen, die über Die Halbe dahin: 
Graufen, eine Geitere Ruhe folgt, wie die finftere 
Nacht der aufflammenden Pelle der ewigen Sonne 
weicht, jo it au) für uner Vaterland nach jolcher 
flürmifchen ud fiteren Vergangenfeit in der 
Gegenwart, allem Anfheine nach, eine glüdlichere 
riedlüchere Zeit hereingebrodhen. 









































MWelfunger Familiennamen bis 1626. 
Borken) 


Sp Feten Chanten_ mußte der Grfotg 
Btüßen, und von allen Seiten Hallt der uf 
Liegt „Glänend durch Sieg” enwies fid Sibert 
(1026) Zärtlihe Kofenamen wie Teibelt 
(1626) und Seit (1626) ermarten ihn in der 
Heimat. 












Der Cieg fat Die Feinde müche gemadt, Friebe 
Tan gefjlafen werben. Auch im Qalle der Arieger 
gibt <& Männer, die „eich am Frieden“ find; 
hot einen arreberich (1544) vuft bie liebende 
Gattin tanz und faeundtih) ride (1457) und 
wohl and) FYge (1490). 


Damit der Friede Dauer hat, und fo leicht 
fein Ungeifi wieber erfolgt, werben die Rinder 
des, feindlichen ürften als Geifeln eingefardert. 
Unter ihnen befindet ich Gifelher (1235), ab: 
gelürgt Gifo (1288), beiten Namen fpätere Zeiten 
in One, Geife und ahnlich Gormen (1501— 1626) 
verändert haben.*) 

Devor das Heer enflafien wird, werden nıch 
einmal die Vorzüge der eyelnen Sieger, Die fi) 
ausgejeidinet haben, gerühit. Der cine erwarb 
fich Derbienfte durch heimliche Lift (1570). 
Runge (1626) ergründete „Geheimuitfe" und nabın 
an „geheimen Berathungen” theit. „ls Einfihtiger 
glängte“ Glabber oder Gluber (1026), „Denten: 
den Geift” bewies Hugo (1618). „Din Or: 
bauten berühmt“ war Thammen (1406), aus) 
Zumme gebeifen. Mey (1555) md Grafft 
(1495—1577) zeichneten id durch „machtvolles 
Können“ und gewaltige „srafl“ aus. eit und 
ausdaueend fritt Hariman (1026). er 
Muth” bejah wie Mos (12-16; 1975 
Meit;; 1626 Hans Migen Erben), dem fehlte 6 
nicht an Lob. „Mühnen Rath“ gab Cunzad 
(1618), ben mande jeiner Velannten Curtt 
nannten (1614, 1624, 1635). Andere yogen wieder 
Kuhn vor (1534-1626). Die nächften Ber- 
wandten aber fagten Eu (1575); dann unters 
ihied_ man wieder Die verffiebenen Inhaber des 
Namens nad) Größe und Alter: Grohcung 
(1575) und Altecuns (16: 

„Glöngeud waltele” Berthold, defien Nanıe von 
fiter Sippfäatt in ThOIde oder Doibe ( 
{päter jogar in Döllin (fem. 1575) und 
(1626) abgefürgt wurde. Mit ihm kan fih der 
Yhtehtieeg „woftende Mann“ Wattınan (1424 fis 
39) nicht vergleichen. Wie ein „ranbender Wolf“ 
wüthete Stewttwolfi (1575), und fo furhtbare 
‚Helden wurden in ber Salle ihrer Lüter Tchend 
empfangen als Strues oder Strucz (H4Ba—1) 

Derühint zu werden war die Sehniuct vieler: 
ein „berühmtes Hrer” wie Panther (1575) 
oder ur ein „Gerühinter Wolf" gleich Cudolf 
(1620); feifi) war der Wolf als Wodan’s Ihier 
der heibwiichen Boryeit ein Gegenftand. fäheuer 
Verehrung. AS häusliche Abfirzung obiger und 
ähnlicher Namen diente Die Form Lucze (11132 bis 
1435), fpüter Laufe (1620), jeht Cob, 

Ruhm zu enfangen Juchte auch Nüdi 
(1540. 1626) ato Muhmfiwer”, Oruder (1137) 
als „Nuhmbeer" und Rudolf (14:3) als „Nut 
wolf”, den die Seinen im anfpretpenberer Weile 









































2, Sigeraht 3. dusıt 
Sigiao 11. — Krilburie 
ilbar 8 — (io 9. 















wel 1589. bis 
Marold 





; Ruh 1 


1624) nannten, 
Ay mie 


„berüßnt maltete” 





en diefen Wadern, befonders aber 
—75) ober Exning (1626). 








Wille“ träge”) 
Nun mod) ein furyer Gruf ben treuen Bundes: 


genoffen, die fapfere Hilfe geleitet haben. Dat 
siehen fie von damen, Frame (1409-1575) 
und Heife (1626), Eaffe (1394; Eaife 1416; 
Sacıhe 1575) mit dem Ihüring ober Doring 
(1626). _ Und) das „rer der Melfchen” (1393 
Waldhir) und dad der „Wenden“ (1551 
Winter) wendet fich heinnmärts. Der „berühmte 
Gote* Auetfus (1435; Mudus 1575) findet 
Aufnahme bei dem „Ootenfreunde“ Gogwi 
(1301 ; Jusauin 1626), Mom Volle der „Mauten 
aber Bleiben Mobr (1626) und Morih (1626) 
im Sande uud werden in die Geneinichaft, der 
Deutfchen aufgenommen. In Mergart (1572; 
Mehrgartin fem. 1575), dem „vom Meere um 
offenen, angebauten Sande” jchfagen fie ihre Wohn 
Tate auf) 
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Ahari. Winthere 1. 
Tas Abine Wort Minter Wintar) Tomi au (fen um 
ieletbe Jeit als Berfonenname vor. — Hrushzaus 9, 
Wwleos 8. gl. auch Die Mäftung Rudeilen cber 
Nurgoplen ti Weimar, narbetlih von Nafld- Yandan, 
Befengau . Goawin Il. N 
Üetfungen hat Goptin folgende Waubtungen Dun gemadit: 
1288 dewwin de Aheshwen, 1301 Hotzain, 1330. 
uswin, 1409 und 1430 osswin. 1870 Juiiswein, 
N und 1554 Josguinus OMarburger Studenten), 1025 





uin. — Muur &, Mord. — Mauricho®. 
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Mat der Beiintehr gedenfen alle danfdaren | Hartnöctig „wieein Widder waltete"? Des Namens 


Sinnes der Min, der Gt, die huldvol auf das | 
Unternehmen berabjaen 

Ingbrandt (156% hrte „Bas Schwert | 
Inguios”, eines norbiihen Gottes, Engeman | 
(1626) kämpfte wie ein Mann delt. 

Defterling (1578) wor der Ofergöttin, 
Dora, in eier Yinie zum Danfe verpflichtet 
Götterbefchtuf war ber Krieg, Götterbefchluf der | 
glünyende Sieg; „durch, Oötterbrihtuh”. Biieb 
Reinhard (1026) „jt”, eben daburd Rampe 
(1594-1626) „üb, Ünter den Thieren, Die | 
der Goltfit Heilig waren, genof der Nabe, 
Woban's Vogel, befonbere Derehrung. Mpemotdi 
(1626) folte ng und weile „walten wie cin 
Rabe”. Mlächtig „nie Bar und Adler walten” 
Berti (1572, erteih 1575, Deitoth 1002, | 




















Berlo 1680; ügl. M21 Berid Amer) und 
Armoldt (1975), den häusliche Dertrautfeit 
NoTEt (1575), endlich auch Nolte und Neil 
(1626) anebele. Db Wedderoldt (1575) 





es 


eitgenöffifhe Mittheilungen 





| Zäneiebler vorigen fe 






üufere Ocftalt führt zu folcher Bermuthung. 

Wenn man einen Stammesgenoffen einfach 
gel” der Feucfelt (1626, Gödell_ 1651) 
une, jo badıte man dor allem an feine Ge 
i6mindigteit, bei Eberhart (1 
deffen Namen mandıe Sute in Ebert (1626) 
zuiammengogen, an die Stärke des Ebers, bei 
Seberlpnt (1592) an die fanfte Toter eines 
eberftarfen Mannes.) 















10. Zabıh, 
. Itanıpo 9. — Hral 
oald. — Amonld 7, 

12 tra ber alt 








derbeid wird von Tid 
Widarolt zu wide „Wolb” 
gehe, von Lot {u holt eva) mit 
keiten. — Fügal 9. — Fukelin. Fukkelin 11 
Eierliri 9. Häufig mit vorgekötagenm &. — Kleslin 
fen. Wenn’ bei dem Nelanger Yebertgut cin Lichter 
fo muß man Gebertgne zum 
Klömmling eines im Rampfe 











Stanme hadı (hen 
glänyenden” Haduberaht” 


ortfeung fotgt) 








über die Ereignile in der Hanauer Gegend in der zweiten Hülfte des 
18. Jahrhunderts. 


Von Parrer Hufnagel: Reffelftadt. 
ect) 





miotge der IT44 algeftoffenen Frantfurter 
Union, eues Bnduitfes yoifchen Friedrich) I, 
Drantreich und ber Kunpiaty, dem and) Deffen 
Kaffel und damit die Oraffetaft Hananı zu Gum 
des Kaifers beiteat, fowie dund) das Borbeingen 
Fideid)s IL. in Böhmen und feine Einnahme 
von Prag, Ioumte Aaiter Karl VII. wieder in 
feine ingwifien von den Oefterrichern venmäfteten 













Hauptftadt München zurndtcheen. 
am 20. Januar 1745 flarb der ia 
Mannesalter von mod) nicht gany 48 Jahren. 

Die Negierung in Hanau orduele für den Ler: 
torbenen eine allgemeine Candeötrauer an, indem 
fie unter_dem 10. Gebruar folgendes Eihreiben 
am alle Scyultheihe ergeben Lich: 

„Nachdem es Gott den Almächtigen nach deren 
unandelbaren Verhängnis gefallen hat, ben aller: 
durchlaußtigften und grohmächtigften Saifer und 
Heren Carl aus biejer Sei 








teil zu fich zu for | 


dern und dann umferes guäbigiten würften und | 


Serens hochfürktliche Ducchlaucht auf die Befthehene | 





icher Dezeugung eines fchbigften Mitleids eine 
Londestrauer ongeordiet, mithin in den Kirchen 
mit alten Gleden mittags von 12-1 Uhr und 
damit 14 Tage contimiret werben fol, aud) bei 
3 Donate alle Dufit uud Saitenfpiel eingeiteit 
werden follen, jo wird joldes Alles vermöge eines 
hechfürtlicen Delrets den herrjhaftlihen Schulte 
heißen and der Gemeinde Durd) den Glodenfchlag 
befannt gemacht, and) dahin zu fehen, daf binnen 
3 Monat alle Mufit ud Saitenfpiel eingetelet, 
bei Vermeidung ernfter Etrafe unterlaffen werben.” 

NB. „dit den 15. Gebruar der Anfang mit 
dem Geläut gemacht worden.“ 

Wie bereit vorher erwähnt, ftand das Fürften- 
um Hanau mit Heilen auf Seiten des Kaifers 
md feiner Verbündeten und unterftütte fie aud) 
fräfigit mit Geld, Nahrungsmitteln uud Fourage: 
fijerungen. Im Iahre 1743 zahlte die Ge 
meinde Kefieltadt an Kaiferiteuern 108 fl. 
2 Abus $ Heller, am Mömergeld 367_fl. 

Abus 4 Heller, Teteres noch im Jahre 1745 


mit 542 fl. 3 Mbus 6 Seller, dazu an Run: 























Rotifitation gnäbigit anbefehlen, dab zu Affent: | feibution DS jl. 12 Abus. 





Die Sranzofen, welche nach ihrer Niederlage 
bei Dettingen mit ihrer Yauptınadt nad) Worıns 
abgezogen waren, Halten zur Dedung ber Mainz 
Tinie. dod) noch beträchtliche Heeresabtheilungen 
ienfeits des Maines zurüctgelafen, Die von 
diesfeits bed Moines aus dem Fürftentbum Hanau 
Unterftügungen begogen. Co wird am 3. Mai 
1745 Laut Defrets Hochfürflicher Regierung, zu 
Hanaı angendust, Daf, das Amt Bicerift 
an die Aönigl. frangöfilhe Armee an Fourager 
geld 2000 fl. zu zahlen hat unb zwar Bis züm 
6. Mai. Davon trug cd Kefltadt, als einer 
der Hleinften Gemeinden Deo Yes, 89 fl. 23 Al: 
bus 1 Heer, ber Gemeinde Rodenbach 199 fl. 
18 Abus, 

‚Am 25. Juni 1745 rüdte Die feangöfifie 
Armee Radmittags in Steinheim ein und 
blieb dafelbft bis zum 10. Jul 

„Am 16. September 174: 
Heimer Wagen für frangöfiice Fowagirung Korn 
aus ber Gemeinde gefteuert worden, insgefanmt 
21 hit und 1 Dee“ 

Mod) 1747 mußte die hiefige Gemeinde einen 
Jehrungsyettel aus dem Jahre 1745 au den 
Wirth Didfard bier beyahlen im Letrag von 
57 f. 26 Mbus 4 Heller, den die Taiferliden 
BHufaren ausgeelt Hatten. 

Inpnifcen bot Maria Tferefin_ alles auf, 
ihrem Gemaht, dem Orofiherzen Franz von 
Zostana, bie beutfce Auiferlrone zu verihafien 
unb eben damit die Kaifermürde, Die von 1438 
bis 1740 ununterbrochen beim Haufe Habsburg 
gerefen war, wieder an Defterreich gurüdzubringen. 
Sie {hloß mit dem Coke des. verftorbenen 
Raifers, dem Rurfüchten Mazimilian Yojeph, 
am 22. April 1745 den dı 
Füffen, in melden 
feine Baitifhen Erblanbe beforgt, alle Anprüche 
auf das Habsburgüfcie Erbe aufgab und veriprath, 
bei der Neuwahl eined Kaifers feine Stimme 
den Großherzog Fran zu geben. 

Die Wahl fand am 18. September 1745 zu 
Sranfurt fatt, und wurde der Großherzog ran 
fol des SProtetes des preufifihen uud pfätzichen 
Gejanbten zum Kaifer gewählt. Unfer Gemährs: 
mann emähnt unter gleichem Datum Diele 
geichichtihe Thaffache und bemerlt day; 

„Der preußiiche und der pjälziiche Gejandte 
finb mic bei der Kaifermahl ganefen, Haben 
16 a Genau inlairet Dis Ne Arbnung vn 
gemelen. 

Die darauf folgenden Einträge im „Gemeinde: 
Prototolt” find intereffant genug, dab fie hier 
angefügt werben dürfen. Sie lauten: 
































ift. dem NRumpene | 





arı 





„Den 24. Septbr, 174 





ift der Kaifer und bie 


Kaiferin allbie im Echloß Philippsruhe über 
Nacht geblieben.” 

„Den 25. Septbx. it ber Einzug bes Raifers 
don Bornbeim (aus) in Frantfurt gehalten worden, 
ug Dat er erfilich zu Gehenheim 

us, 


Bor dem 
in dem reformieten Pfarrhaus (jept Prival 
dem großen Echulhofe gegenüber) das rühfti 
mahl. eingenommen.“ 

„Zen 4. Dtober ift bie Mrömung anf jeinen 
Namenstag Franciscus gevejen.” 

Der am 25. Degember 1745 in Dresden ab- 
gefhtaffene ie peien rufen und Oeferuich 
einer: und Preußen und Satien andere 
embigte den weiten jhlefchen Arieg. (ride 
erfannfe Sean 1. als deutichen Kaifer an. 

Für_bie folgenden Jahre beberrichten die taiferz 
ichen Truppen Die hiefige Ongend bis zum Schtuffe 
des Erbfolgefrieges (1748). Für fie weıden mun« 
mehr Kontributionen erhoben. Nequifilionen ıc 
ausgeführt. 

Co berichtet das „Protofoll“ u. a. von einer 
Zouragirung, die für den 20. März 1747 nad) 
Rumpenpeim ausgeichrieben worden: „Das 
garge Ynt, al Kefeftadt, Dörningheim, Human: 
heim, Hochftadt, Macenbuden, Oberdorfelden, 
ianfätten und Mittelbudien, hat zu Tiefern: 
204 Nationen Heu, 204 Serhter Hafer und 204 
Nationen Etroh.” Da in Keflelitadt Die bee 
treffenden Naturatien wicht aufzubringen wareı, 
fo murden die Wehcäge für den ihm jufallenden 
Antheil der Fonragelieferung in Geld ausgejchlagen 
und folde dafür auberhalb augelauft. 

Am 22. März defieben Jahres wire cin 
Nacen Brot beim „Sommihbäder" abgeholt 
amd in Frohudienft nad Numpenbeim gebracht. 
Desgleichen am 24. Mär; wurden 10 Naden 
mit Brot nad) Numpenfekm und zwei Nahen 
nach Secenheim gefahren, jeder Nahen mit 200 
gaiben befaben. „Alles vor die Kaiferlicen” 
heit 68 ann Schlufe der Aufzeichnungen, 

Nach Abzug der frembländiichen Kriegsichaaren 
Irieb fich noch lange Zeit nachher in bieiger 
Gegend allerlei folbatifches Gefindel umher, be: 
unrubigte und brandfhahte die Vemobner, jodah 
die Hochfürftiche Hanauer Regierung ic) veranlapt 
fah, in einem Delret vom 6. Eoptember 1751 die 
herrfchaftlichen Schultheihe anpueifen, „auf die 
durch biefige Sande paffirende, in andern Ariepö« 
dienften engagirten Perjonen, wie auch auf die 
in. Giefiger Gegend fie) auffaltende Deertenzs 
und Marodeus auf das Lllergenaueile zu in: 
digifiren, und mas fi von dergleichen fremden 
wWerfonen fehen läßt, ohnverzüglic) jedesmal dem 
nt per expressum einjuberichen aber fih nad: 















































brücticfte Strafe, zu geiärti 
jeder Gemeinde öffentlich betamnt zu machen und 
dazu unter gleichmähiger idwerer Etraje die 
Anterthanen anyumeifen.” 

Diefe Verordnung mag nun wohl dem ben 
Untertjanen, den eld- und Walbhütern mie 
verftanden, oder aud) in-übertriebenem Pilichteier 
zur Ausführung gelangt fein, — einige Wochen 
ipäter erfeheint ein abermaliges Teltet der fürfl- 
Tichen Regierung zu Hanau, in welchem angeordnet 
wind: „Sit denen Wächtern, welche die Oeländs: 
wacht Halten und die Gewehr, welche fie über: 
Üiefert erhalten, nicht mibranchen und fih mit 
Schihen enthalten follen und garen auf bie von 
Königlich Trangöfifchen Truppen unumgänglich fh 
das Echihen durchaus enthalten jollen bei Der: 
meibung Leib: und Lebensftraf, und full eine jebe 
Wacht das Gewehr {ovodl, al6 die Wacht hüten. 
Soll fid, ein Fehler darbei ergeben, werden jedes 
Mahl die Wacht davor jänmtlich Hafen.“ 


Mit dem Beginn des fibenjährigen Srieges 
Hand das Fürftentum Hanau mit Seffen auf 
Seiten des Preubentönigs, rantreich Hatte fich 
mit Defterreih gegen diefen derbündel. Die 
ranofen bejehten 1756 am 1. Auguft dananı und 
Üimgegend und trieben fofert ungeheure Ston 
tributionen an Geld, Lebensmitteln und Fourage ein. 
Dos ganze Hanauer Land blieb in den Händen 
der Sranpojen Bi6 zu Ende des Strings. Auch 
der Herzog von Braunfchweig an der Spike der 
tapfer fänpfenben Hoffen vermochte fie nicht dar: 
ae zu vertreiben. Infolge des unglidlichen 
Gejechtes bei Bergen (13. April 1759) muhte 
er fi mach fehmeren Berluften über Windeden 
nach Helfen zurüdziehen unb das Hanauer Land 
jeinem Schidjal überlaffen. Und _dieies_ war 
Klin genug. Der Wohtftand der Stadt Hanau 
und ihrer Vürger, der Dörfer und ihrer Bauern 
wurde auf's Schmerfte geihäbigt oder vernichtet. 
Ungeheuere Konteibutionen wurden auferlegt und 
die ausgefchriebenen Lieferungen unbarmbergig 
eingelrieben. Die Offupation des ganen Xanauer 
Landes durch die frangöfchen Segimenter hatte 
diefem blutige Wunden geihlagen, Die nur langfanı 
und fehmer heilten. 

Die franzöfiihen Beanıten verfpraden zwar 
Veyahlung für die befohlenen Lieferungen und 
Erhebungen, aber ihre Beripredhungen haben fie 
mich gehalten, felbft Empfangequittungen  aus« 
yutefen weigerte fie ich hactnädig. Die lagen 
darüber treten in den vorliegenden Alten immer 
von Neuem auf 
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In Schloß Philippsruhe war feit 1757 
in frangöfiiches Layareth und Kipilal errichtet, 
Gemeinde Kefietadt alle möglichen Be: 
bürfniffe zu liefern Hatte; fo u. a. 400 Ott. 
Stroh auf einmal. Der Direltor des Yayarelds 
Dir. Gagneraur veriprach Die Bezüge zu beyahfen, 
die fieferube Gemeinde hat aber roß wiederholter 
Erinnerungen nie chmas erhalten. =o Geiht cs 
in unferen Alten: „Der Erinnerung fo ju öfteren 
Mahlen der Zahtung halber geichehen it, wurde 
durch den Schlofvermalter Scheilhah jedes Mahl 
die Antwort, dab Die Yahlung geleiftet werden 
folfe, wohl aber bis dato nicht geichehen je.“ 
So gebt 05 fort und fort mit allen möglichen 
Leiftungen und Lieferungen, und diefelben lagen 
werden erhoben wie gegen den Atricgsfommiflnir 
de fa Dallone {o gegen den Rricgsiefeetair Erlan, 
gegen den Direlteur Scharlot u. U. 

Auer den unpeheueren Laften und Lieferungen 
am Fonrage, Lebensmitteln und Geld ıc. muhten 
die Bauern von den Dörfern der Umgegend audı 
free Striegsfuhren Tifte, infolge deren fi jelbft 
oft Monate Lang von der Heimath, fern gehalten 
würden und ihr Vieh und Geichier dem darnieder 
Tigenden eldban eutzogen blieb. So eriahren 
wir aus einem amtlichen Schreiben vom 30. Juni 
| 1760: „Naddem der gefhehenen Anpeige zufolge 

aus dem Vüchertfal ahımoch 12 Wagen und war 
von Wacenbuchen bei der Königlich framgafhen 
Armee qurübehaften worden ud die Anther: 
thanen daben Mangel leiden ohne Lebensmittel, 
fo bleibet dem fünfl. Mınt Wüchertjal ah 
verpalten, dafı wegen jucender Entlahung der 
Hananifcien Subren, der hiehige Spcadmeilter 

U zu befagter rmee abgefertiget und die 
Antpertianen felber im Hauptquartier zu erfragen 
habe, da inmittetjt denen Dei einem jeglichen Gelcirr. 
befindlichen Leuten täglich 20 Stcuper überhaupt ans 
dem nt begahft und. im Lebrigen denen felbigen 
von dem Zugvich {0 yuhauß, verblichener Dit 
machbar Jhr Geldban Sülf geleitet werden joll.” 

Dei diefen flichten, einfachen Mitthehungen 
mag cs fein Qewenben Haben. rat; ihrer Fin: 
fachheit. und Epärlichfeit geben fie uns doc) cin 
anfepauliches Bild von den. unfäglichen_ Striegs: 
möthen und fer unerlänsinglichen Saiten und 
Beicwerden, welche die Bewohner unferes Danauer 
Kandes auch in der zweiten Hälfte des 1%, Jahr 
hunberts mehr als wei Jahrzehnte bindurd) ins 
fütge der Berriffenheit und Schwäche dee deutlcen 
Reiches gu erttagen hatten. Mögen foldhe traurigen 
Zeiten nd Zuftände für alle Zutunft unferem 
Üicben Datertande erfpart beißen! 















































Einige Erinnerungen an die Marburger Htudentenzeit 


vor und nad dem 








Uebergang 1806. 








eat) 
di die It Zeit des „Mtademühten: fe uh | Mach Werlfung des Yeootalls fragte dann 
folgende Gefdichle. — Das eine der beiden Corps | Profeflor N: „Nun. meine Gerren, Haben Cie 
def; einen fhönen großen Quud „Brno“ ober | ehuas in der Kuttoge für uneihtig Gefunden, fo 
„Bann“ gehifen. Gin Radts tamen mm | bitte ic) dies jet zu jagen.” los I. hatie 
3—4 Mitglieder des Corps auf ihrem Heimuege | was bemerit und fagte deahalb: „Maguificeng, 





au einem Danfe in der Lorfüheefltehe vorke, | 
Befen yet Sic aber Den ebenen end 
beransgebant ft und weiter hervorragte. Etudiajus | 
M., dem dies auffiel, machte die anderen darauf 
aufieetfam, Da das Kaus em Ginftunzbroßk und | 
«6 ihre Pit fe, um Anglüd ju nerhiten, das 
Daus zu flühen 05 gefcjh, indem fi) ale 
mit dem Mücken gegen das Sans Lehnten, und um 
die Stühfeaft yu vermehten, woucde der milgebradte 
Gorpshund au) am den Vorderpfoten in die Höhe 
gezogen und gegen das Kaus geftellt. Ta biefer 
immer wieder Berunleecutfchte md von Neuem in 
die Höhe” gezogen werden mußte, wogegen er unter 
Getent Verwahrung einlete, wie baum überhaupt 
die Sache nicht ganz verfiel, jo wurde der auf 
Patvonitte befinbliche Univerftatspedeli Y. darauf 
aufmertjam und yeigte alle wegen Ruteftörung an 
ach einigen Tagen landen die Sünder var dan 
Aadenifcien. welcher ans, dem Berpitigen Weltor 
oder weil, der. eigentliche Netter. ber Kurfürft 
wor, hamals Pawrellor — Peofefjor der Medigtn 
A. ind dem Inverftätsfundifus %., beide. hen 
Otte zordüge Hewen, beftand. Profejor 2. ei 
die Verfomrlung etwa mit folgenden Werten: 
„Meine Herren, es ift gegen Sie eine Anklage wegen 
nketiper Aukeftorung erjober. Jch werde Jhnen 
das Nuffapeprotofall verefen (ofen uud made Sie 
daran aufmertfam, dafı Sie ehwaige Arcthimer 
darin atebatd berichtigen mie. Ic erfuge Sie 
darum genou Yhl zu gehen, da ipälere Einreden 
eine Berufichtigung finden. — Bitte, dere Synbitus, 
Iefen Sie vor.“ 
Tiefer erhob fich, pubte Die Brille, räufperte fih 
und as vor: „Actum, Matturg deu und Be 
Srihien der Mniverfläpedet Y. und gab ju Pro: 
tote wie folgt: 

As ich in der Nacht vom dem auf den auf 
meinem Yatrowilengauge in die Nahe des in er 
Larfüherfteahe, Cs des Martiplates, gelegenen, 
dem Wäder %, gehörigen Wohuhauies Numero fo 
unbfopiel tom” u. j. iw., chma vier enggejdhriebene 
Bogen lang, wobei hervorgehoben war, dah der 
arm dadurd) befonbers gro, gewefen fe, il ber 
‚Sere Studios I. immer den Gorpshund Bruno 
mit dn Vorempften gig. Das. Hans. ef | 
Habe 






























































cS Hat fi, wie ih emertt zu haben plaude, alles 
dings cin Heiner Sreipam in das. Protofoll ei 
geilicen. Gr ifl mar zur Sadıe nicht von 
groben Delang, doch möchte ih ihn jur Ehre der 
Waprteit ger berihtint wien und da id) meiner 
Sache nicht ganz file Gin, fo dürfte ich wohl 
darum Citen, dafı das Protofoll noch einmal vor« 
gefefen wird.” Matürfich geihah das, mb. als 
mun I, geiragt wurde, ob er mun den Jarthum 
wife, fogte er, er habe ja fchon vorher betont, 
daß; cs bios eine Heine Mnzicligtet fi, die 
Brotofolt gerathen fei, indeen ji er der Auficht, 
fo wichtigen Tofument, wie es ci 
Atenjtüd. ji, au Heine Jerthümer ansgemerzt 
werden müßten u. f 1, DIS Profefor 3. ganz 
ärgerlich jogte: „An, was ift eo denm mu eigente 
ir" — „da, jagte M. „unfer Corpöhund ift 
iu dem Yrotofoll mehtmalo unter dem Anne 
Brumo aufgeführt, cr heit aber eigentlich Braun. 
Die andern erhielten drei Tage Raryer, Mi. vie, 
Wie bei der Berechtigung zum Ginjührigen, To 
wurde auch Geyügtich der Auhprche für die One 
matrifalation in der Mebergangsgeit über Manches 
himveggefeben 
Siner meiner Freunde war friher Apoldeler 
gemejen. 6r far im Herbft 1865 nad Warburg, 
im Medizin zu indicen und dam nach Anerita 
zu gehen. Natintic) halte cr Lin Neiegeugnif; 
ad erhielt daramı auch wicht Die volle Hatrte. 
AS wir man preufiidh geworden waren, wandte 
fd ©. mit einem Gefud) an’s Kultusminiteriun 
mit der Witte vun Exlafz des Sachmeifes eines 
Mohritätseramens. x berief fh auf folgende 
Hunpefiche Ginriptung: Man Tomte in Kucbefen 
Yehrling bei einem Chirurgen werden; nad) eima 
jähriger Lehrpeit echielt man dann cin Lehr: 
zeug, das man — üdh glaube blos — dem 
mtsphpfitus vorlegen mußte, Der dann ein Ilcines 
[ w. onftellte. Damit ber 
gegen dann Diefe „Chirurgen“ die Nniverfti, wo 
fie Chirurgie und — id) glaube — auch Geburlss 
hilfe flubirten. Mad) einem weiteren Gramen 
meldeten fie fh dann Geim Militär, wo fie als 
fogenannte Kompagnie-hirungen angeftelt wurben. 
Dann wurden fe zu weiterer Ausbildung auf das 

















































Sramen in Yatein 








| Yanbtranfenhaus tormmandirt und die Gähigen von 





ihnen gingen danach —- ab für eigne Moflen ader 
auf Sommondo, weih fc nicht mehr — mach 
Warburg, findirlen dort nad) innere Medizin und 
machten cin Elnntseramen, wodurd fir bann für 
den Höheren Yititärdicnfi” berechtigt muchen. — 
Hierauf berief fi mm 1506 6. fagte, ex babe 
diefe Yanfbahn einfehlagen wollen — nebenbei 
gefagt, war er alo Sud wegen einer Schädel: 
verlchung teepanirt und wäre nie zum Militar 
genommen worden —-, dao fei ihm mn abgefdwitten, 
&x bäte Deshalb, ihm die für die Aeryte vor 
geitwicbenen Gramina machen zu Loffen und ihn 
berhaupt fo zu behandeln, ale ob er Den Naturns 
gemacht habe. Ge wurde ihm obme Weiteres jur 
geflanben. 

Mm diefe Zeit — Anfang des Ainterfeneflers 
1866,67 - am wieder ein Apotbefer, ber Medi 
ftneiren wolte. ch weiß, wich, welde Vorbiltung 
in sturbeffen. ein’ Apotbelertehrling haben nuhte 
6. hatte wenigftens cin Spmnafium bis Cbertertin 
tefuct, Befr aber — ©. — halle mn üuheft 
mongelbafte Bortenntnifl. Gr berief fit) auf das 
dem 6. gemachte Zugeftänbnifs —- und au ihm 
wurde der Maturus erlaf 

Men ih mm von Dir, mein lieber Freund 
Otto ©, der Du nun auch fon zu den Gute 
fehlaenen gehört aivas Lufliges erzähle, jo möge 
88 wir Dein Schatten vergiben? Das will ich 
bier vorweg nehmen, Dafı Tu cin draver tamerad 
wareft, dab Tu die Dir anpaftenden Stemtuih 
mängel dacd) geoifnbaften, cifernen Aleik a 
geatichen Haft, dahı Tu bei, deinen Lehrern in 
yüchfter Achtung ftandeft — id) erinnere an Dein 
weit. über die Univerflätspeit beftchendes Freund- 
Aonfteverpäftniß, zu Profeffor D. ——, dafı Tu zur 
teten Zeit gute Gramina gemacht haft und cin 
iede geaceter Arzt gemefen Bifl. 

































it Eine Schönheit war er gerade mict, day 
tom, dafı ex ciwoo jüheh ausfah -- er war aber 
guter Ghrüft — und dahin feinen Yırgen immer 
eine geiife miftranifche Syanmmng Ing. Se Ärroch 
immer ewas fangfam und. worfichtig. Leine 
Menntwifle waren, wie jhen gejagt, jehr müfin, 
und. er felbft gab Bas auch zu, ats cr fi in meinen 
einen Belountenfreis. einführte dadur, daß er 
meinte, für einen Apotbefer reiche jein Werftand 
nicht auo, er Habe destalb befhfelen, Medizin zu 
fubiren. "Dies wollte er aber womöglich in ywei bis 
drei. Jahren bewertfteligen und Deshalb belegte ex 
in feinem erften Scmefter auch Nollegs. die gar 
micht für ihn paßten, 2. allgemeine Pathologie 
und Therapie. Aierauf fomme ich moch. zuri, 
Wom flubentifcen Leben hatte er Bios ganz vers 
Wworzene Begrife 




















1. al6 er nad) arburg tom, chva 24 Jahre | 


|. u anierem Areife gehörte damals aufer dam 
fin genannten ©. mod) cin alter Student N. 
der fon auf mehreren Mniverfiüten gewefen wur 
und aud) eben nach, Marburg gelommen war, um 
fi für's Staatseramen voryubereiten. Dieje Leiten 
mn machten fih ein Berguägen barans. ©. die 
teten Gefeichten aufyubinden. So fahen wir 
eines Morgens in der Anatomie beim Prüpaiten 
uud dachten an nichte Arge, ofs E. eine angen- 
dlidlice Stile dayı Benufte, don Anatomiedicner $, 
alten Eruftes zu fragen, wann er feinen „Hühner: 
und Sräbenaugenturs“ anfange. ©. gab eine cas 
große Antport, worauf ©. mit feiner langfamen 
nd etwas näfeben Stimme fagte: „Ich Hate 
näntich gehört, da Cie einen Hühner und Srähens 
augenfurs geben und den wollte ich gern mithalten.” 
Dahı ex damit allgemeine Freude erregte, braucht 
nicht verfichert zu werben. 

Aber die viel. größere Leiflung war folgende: 
Der größere Teil von uns, and) 6. und 3, Harte 
bein alten ehwürdigen Deren Geheimrath von S. 
von 2-3 br gl und von 34 allgemeine 
Pattotogie und Therapie. In fepterem Stolng 
waren wir . h. es hörte ein 
amberer Medipiner weiter daffelbe mit. Diefes 
hatte auch, wie icp fen fagte, ©, belopt, Puntt 

3 Abe ging . auf eine Viertelftunde 
hinaus, und sten jo pintiich at ©, an. Eomit 
ex erhien, fepten wir Adern, die das Laden 
nicht gut werbeifen fonnten, uns im die. tiefen 
Fenfternifien des Aalleggimmers in der. allen 
Minil ints gleicher Erde, während ©. und 

am Ti fahen. Die Vierteflunde, Dis 
von $. wiederfam, bemubten dann ©. und 3. fi) 
gegenfitig anzulügen, DIes Aamit &. cs hörk. 
©o entftand falgendes Gefpräch: 

©.: Zog’ mal, F., haft Du Die) eigetlich fen 
gu afademifcben Panps und Eprifenverein ge 
meldet? 

5 Mehr erftaund):, Panne und Spribenvereint 
Damon habe ich in meinen Xeben nod) nichts gchül 
A Den Das anf anberen niverfiäten nicht? 
da Bänden, Grlangen, Tübingen ud 
in Hate id) nie von fo chvas gehört. Was 
das für. eine Gineichtung? 
3a. weißt Du, das ift mod) eine Einrichtung 
von Piipp dem Grofmüthigen ber. Cs üt ia 
wicht viel dabei zu Ahun, wenn man fih aber nicht 
| meldet, totet es nen Zpoler Etraft. 

9: 20, was ift denn überhaupt dabei zu ipun? 

6.: ud) das ift gan einfach, Wenn's brennt, 
müffen wir Mfe Helfen. Die Theologen ind. bei 
der Yeltungsmannfcheft und wir Mebiginer. find 
am der Sprüße unb am Schlaud) angeflelt. Der 
üfte von 9. it ja Diteltor davon. 
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Mm diefe Zeit wurde das Gefpräch durch den 
Gintritt des alten Geheimrath von 9. unterbraden, 
ober gerade die Lchte Xeußerung ft mir noch beut« 
fh, erinnerlih. Sie war audı-fehr gefhidt 
geworfen, denn im 5/6 Hugen war mau. wegcı 
feiner Getehrfamtet ein halter Gerrgoit. — im 
4 Uhr tief ©, wie immer, fo gelchwinb er Tonne, 
mach Bons, um fich alles Gehötte aufzufchreiben 
Wir Andern landen wod) eine Zeit fang auf der 
Meperbach, um irgend ehoas für den Abend zu 
verabreden. Da tam von ungefähr ber fon oben 
erwähnte Pabell Y. in Uniform und mit Seiten 
ehr des Wegs. 6. wintie ihn herbei und fragte 
„Here P., femmen Lie ichon den Bern 
©.” was P. mit choos Schmunzeln 
„26. fügte 6, „dan Tönnen Sie uns 
Gehen ie doch 
einmal zu ihm und fagen Cie ihm, er möchte fih 
ann alademifchen Yunp- und Sprübenzerein melden.“ 
$. wolte erft nicht zeit, aber mit Hilfe einiger 
Gigareen unb der Verficherung, da für ihn eine 
Unannehmlicfeiten daraus enffthen follten, that 
wo 

Gleich darauf Tam ©., der neben mir an im 
Nachborbaufe wohnte, zur mir. _„Hörema, 3. was 
die Geis der ©. um der 9. jagen, das olaue 
ie ’ne hen fange nit mehe un was da der ©. 
dem 5. freut? von dem Pumps und Sprigenverein 
vorzmadpfe, das habe iche ne wahrhaftig auch nit 
geglaubt, da war aber eben der Herr. da un 
iagte, ich follte mich derzu melden.” „de, gewiß 
mußt Du Did) melden.” „Bei weine denn?” 
Sum defann ic) mic) einen Mugenblid, dem «6 
mußte Doc) auch ehwas Publitum dabei fein, wenn 
ex ich meldete, und fagte dann: „Beim Cnäflor 2." 
Anfangs des Semefters faßen da immer poifchen 
2 ud 3 Mr Nachmittags Studenten, da dies die 
Stunde war, io die Kolleggelder begabt wurden. 
„Miendas der, wore de Stolleggelder bei bey” 
230 natürlich, morgen yoifden 2 und 3 muht 
Tu Hingehn.” 

Raum war ©. hinaus, fo flürgte id) zu deu 
Ainbern: „Gr will fih, melden, nun (omm'o blos 
darauf an, dafı er feinen andern Studenten weht 
in Die Hände fü.“ Mir vihten im dan aufs 
Zimmer und quälten fo fange an ihm herum, bis 




















ejahte. 
mat einen’ großen Gefallen hun 
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ex fich fhneren Dergens entfhteh, für heut” das 
Studium aufzugeben und mit uns nad) Gohfelden 
— gut 1% Stunden von Warbucg — Ju achen. 
Yon hier tamen wir natürlich eıfl nad) 12 Me 
gurüd und am andern Morgen von Raffe an 
waren immer einer ober einige von und zu jiner 
Bededung bei ihm. 

Wir afen damals an einem if für uns allein 
im „{hmuigen Finger“, As wir mil ©. zum 
fin zogen, war er feil von ber Nothmwendigteit 
einer Meldung überzeugt, — Wenn er nun and) 
gegen die Wahrhetsliche von 6. und. %; geretes 
Wißteauen hegte, fo fhühte ex dach fer ihre weit 
männifche Gemandiheit und fo ic ex fi) gern w 
ihnen bejcheien, tie er fih zu Benehmen und 1006 
ex zu fagen habe. Das beforgten die beiden and) 
mit rührenber Corgfalt. „Alle Tu gehft Hütte) 
Teife beim Sere Cuäflor Sie Treppe Hinauf und 
Mopfft erft an. Menu dan ‚Herein' gerufen if, 
gehft Du hinein amd fagft ‚Seht mid, Kerr 
Duäftor‘, ja niit ‚guten Top, fonft merten fie 
gleich, ah Du von 3 bit. Dann fagft Du weiter 
‚Her Cuäftor, ic) bin bierhergelommen, um mid) 
zum alabemifchen Pumpe ud Cpribenverein. zu 
melden, ic weilte Sie aber it 
ober Echlaucmanufdaft, zu fen 
nämtich gehört habe, dafı alle meine legen an 
der Cprige ober dm Cchland angeflelt fein, 
Wein Name it ©“. 

Steic) nach, Tifch yagen toir mm Mile mit ihın 
in die obere Cladt, wo Quiflor &. in der Nähe 
der Univerftät feine Gefäftsräume Hatte. Untere 
wegs mußte ©, jein Meldungspefuch mehrere Mat 
hieberhofen, Bis es ganz fe Jah und ham wurde 
ex hinaufgeididt. — Suerft war oben große Stil, 
auf einmal ertönte ein. ormliches Lacgebrill von 
10-12 Berfonen, und glei) darauf fan ©. mit 
einen elivas verfegenen Lächeln wieder herunter und 
fagte: „Der Ser Cuäftor Hat gefügt, he fennte 
dao Yuftitut wid, ich möchte ma machen Here 
} Epubilus gehen.” —— Das haben wir aber den 

do nicht mehr yugegeben. — 

Möchte Euch, De Je mit mir zugleich Studenten 
waret — die Heihe wird {chen immer fchter 
meine Schreiberei eine feohliche Grinnerung an die 
fchöne Zeit, wo wir jung waren, fen! 















































Aus aller und neuer Beit. 


Einige Herde Grdenktage 
ans der zweiten Hälfte des Monats Oktober. 


Am 16. Oltober 787 flarb Lullus, der Begründer 
der Kirche und des Benebiliinerfifls Hersfeld. 


Aın 17. Oltober 1144 erfolgte Die Einweihung 
der Stiftstinhe zu Mersfetd. 

Am 18. Cftober 1644 flach Kafpar von Gher- 
Rein, beffenetafftifcher Oberbefehtahaber im dreißig 
führigen Kriege wadı Melander’s Abgang. 








Mm 19. Oftober 1800 _flarb zu 
egierungorath enalus Karl Freilerr von Zenten, 
berg, ein belannter Gelehrter, 49 Jahre olt. Seine 
engine Ale vermi erriä 
chen. 
Yin 20. Otiober 1502 fand die Wermähfung 
des Landgrafen Nilhelm II. mit der Prinpeffin 
Nun von Medtenburg flat, welcher Che Yautgraf 
Pitipp euftante 
An 20. Clober 1815 wurde auf dem Fort bei 
Aaffel am dem Datnillenschef Aummnel_Lie/lepte der 
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vielen mititönifen Sinckhtungen voljogen, welche 
von den welfälchen Kuicgegerichten ansgefprochen 
waren. 


Yın 21. Oltober 1498 feugen bie Grafen Schurkh 
und Walrabe von Walde ihre Graffoft Yontaraf 
Aug 1. von Seffen zu Sehen anf, 

Mn 21, Cftoter 1566 minde die in beiden 
Sefen in ner wefentlichen Grundlage unverändert 
telaffene Airchenordmng von den Superinteudenten 
des Landes erfoffen. 

Am 22. Oltober 
Areiherren 

Am 23. Oftober 1770 wurde das bis, vor 
Sturyem im Gebraud) 6efindliche veformicie nieder 
beffihe Nicchengefangbuch eingeführt 

21. Oftober 1648, wurde,der weliäiice 
untergeignet, durch weiden die Abtei 
Hersfeld mit Seffensloffe£ verbunden wurde. 

Ymn 24. Ottober 1762 wurde bei der peiten 
Belagerung von Naffel im Febenjührigen Ariege 
dur die Berbündeten der Ciehenhef neift der 
Keiyyiger Vorftadt cingeäfchert, 

Amı 21. Cftober 1781 lorb ter Bildhauer 
Jopann Kuguft Naht yu Kaffe, Profehior an der 
dortigen Mfademie, der Werfertiger ber Bildfänte 
Landgraf Friedrichs IT, deren Aufflilung cr nicht 
mehr erlebe. 

m 2%. Oltober 1775 flarb der Sanler der 
Univerftät Marburg ab Profeflor der Nichte 
Zohan George Eflor, 74 Jahre alt, gehärtig aus 
Sipveinsberg, vor feiner im Jahre 1742 erfogten 
Nerufung nad Morbueg Profeflor zu Gichen und 
Jen, einer ber berühuteften beutfchen Reuhgelehrten 
feiner Zeit, Crime Schriften find wegen des 
wichtigen darin enthaltenen ° rehtögeehichlichen 
Materials oc) heute zum geohen Tieil von Le 
deutung. Seine reiche Libioihe erbte Die Univerfilät 
Warburg, 

An 26. Cttober 1375 fehrich Landaraj Herr: 
mann der Gelehete das „Angeld” ans. zu deffen 
Zabfung fih die Stadt Kaffel und andere Orte 
des Nieberfürftenthums wicht für verpflichtet hicten, 
vielmehr dagegen am 1. Jamnar 1376 den feuer 
derweigemmden heffijen Stüdtebund errichteten. 








1680. wurden die Niedejel 

































An 26. Oltober 1661 flarb im Alter von 

Jahren zu Nambury der Hauplpafter am 
©. Jatobi Johann Baltyafar Schuppius aus 
Gichen, vorter 10 Yahre Profefjor in Marburg. 
einer der geflig bedeutenbften Seffen des 17. Jahr 
Bunte, Seine (augen Sr ebehen und 
für den heutigen Lefer ihres Weiyes nicht. 

An 26. Cltober 1813 verlich Jerome Rapole 
König von Weftfulen, fine Neibengtobt. Safe 
für, immer. 

Am 27. Ottober 1744 farb der Profefor Johann 
Molf Harman zu Marburg, ein verbienler Yefr 
fer Sefhichtsfhreiber, be, ans Münfter gebürtig. 
ehedem Aefnit gewefen, aber im Jahre 1715 zur 
euangelifcen ficche übergetreten war. 

Am 25, Cftober 1527 wurde das Benebiltinere 
fojter Vreitenan aufgehoben. 

An 28. Ctober 1693 hielten Die dur Mı 
hebung des GOILIS von Nantes ans ‚Fraufeeich v 
Hriebenen und in Seen eingeivauberten evangelifchen 
Frangofen in Saffel ihren euflen Gottesbienft. 

An 2%. Oftoer 1754 file der Eubyrnz 
Friebe) von Heffen auf Veronlaffung feines Yaters 
Landgraf Wilpelw’s VII. die fo. Wfelurationsafte 
aus, wodurc Devil wurde, Daf aus dem Mebertitt 
des Eröpringen zur römifchen Nine für Fürftene 
hats und Yand weitere Folgen wicht. cufta 

An 28. Ollober 1815 rüdten bie Rufen in 
Kafk ci 

A 20. Oftober 1762 wucde die Neisberger 
Schanze in Naffel durch, die Verbündeten erobet 
worauf yuei Tage fpäter bie Ncbergabe der Stadt on 
die Verbündeten erfalgte 

Am 29. Ollober 1777 flach der Vejchlähaber 
des heffhen Nägercorps in Nordamerifa Cberft 
art Emil von Tonop an feiner bei Fort Nedbant 
erhaltenen Wunde, 

Am 50. Oftober 151% fohlug Nopaleon I. 
Hanau die Loiern unter General rede, 

Am 30. Oftober 1813 fehrte der Lamalige 
Sueprinz Wilhelm, als nachheriger Kurfürft Wil- 

nach Raffel zurü. 

‚Oitober 1731 ftarb” zu Oepfershaufen 
im Meining’fehen ber heffenstaffet’jche General der 
Kavallerie Scorge Fricbric) von Aurods, 74 Jahre 
lt, der Cehte feines Namens und Gefcechtes 
Yon feinem Negimente, Aurodys»Dragoner, aus 
welchem die fpäteren Prinz Friedrid» Dragoner and 
bernd das 2. tuchefüfche Sufarenregiment Derzog 
von Sachen Meiningen hervorgingen, rühet haupte 
Fühfich der Ruhm der. befilden Dragoner ber. 
Die Anrochs:Dragoner zeichneten fi im panifchen 
Grbfolgetriege andaumd aus und. galten. für 
das befte Meitergefhwader ber ganzen Verhünbeien 
Arnee, 















































































Am 31. Cftober 1 
ic, II. von Hafen, 





farb Candgraf Friede 
5 Jahre alt 














Das Springen der Wafferauf Wilhelm 
höBe unter Lantgraf Wilhelm IN, urfüclt 
Wilfelm 1 In dem in Gotha erfienenen Slntie 
„Der Reichöangeiger aber allgemeines Jnteligeny: 
Matt vom Jahce 1902” findet ih auf 





otgende Ginfenbung, Deren Wortlaut anjeren Velen | 





micit entzogen werden fol. 

& heißt da: „Auf den berühmten Meike 
fein, Narleberg, jet Wilhelmohöpe bey Ktafel 
am einem der Wochentage zu jehn, und nun nach 
dem fo mannigfafligen Genuffe doch noch mit 
Sehnfucht mac) der 600 Stufen hohen Cascade, 
nach dem fo meiflechaft erfundenen und ausgeführten 
Steinböfer’icen Wafferfal, ber Tenfelshride, cimi« 
ehe Waffereitung und nac) den foviet verfpreenten 
Fontainen mit gefpannter, abe nicht zu befriedigender 
Grmartung binbliden zu müffen, jeteit Thmachtend 
ihnen Waffer zu wünfen . . ft eine unangenehne, 
quölende Lage, 

Ja in größerer Entfecnung von dort Gült man 
den fo. teißend gefihilderten Anbtid der fprüngenben 
Wafler wur am 3. Piingfttage und an deu Safer 
Dieffonntagen für eingin möglich; det angenehmer 
wind. bem mach Diefer Gegend Neifenden bie, vielen 
dortigen Ginwohnern felbit unbefannte Nachricht 
fenm, dafı es des humanen Yanbesheren Wille fen, 

en einzigen Mnbtie feiner Met jeden reden 
mentgeltich genießen zu tofen. 

Man hat nämlich wihts zu Ihum, als aus feinem 
Duartiere einen Zettel wit einen Namen an den 
Seren [Oberfammerfand [dufoml, Dieltor des 
Woutvefens zu faffel, durch den Margusue oder 
einen Lohntehienten zu fin mit der Witte um 



























"EE 
Aus Heimath 








| Die Ertanbeiß, die Waffe jehn zu Dürfen. Diefer 

hit dan an den Yeunuenmeifter und den Gascaben« 
auffeber zu Wilhelinshöbe Die Ordie: dem Seren 
MR. die Water fpringen zu fa 

65 wir dafür wicht mur tin Dufaten verlangt, 
wie man bisher glaubte, fonbern «6 jeht ganz und 
gar in der Willlühe des feepen Neifenden -- wie 
) der Gascnbenauffeher von freen Süden fagte — 

6 er ihm and dem Brunnenmeifer überhaut eine 
Meinigleit oder gar wichte geben wolle. Wer aber 

























möchte wicht wenigftens dem lehtern, der fi) durch 
die Gfindung ad Ansführung ds trefichfien 
der 


dortigen Wafferwerfe, des Zteinpöfer'jchen 
if als. einen fo geifteicien stünftler 
ein feines Opfer feiner Tanlbarfeit gem 





| ginte, 
Beige 





Sommer fpringen Die Waffer gewöpntid) an 
alten Sonntagen.” 

Nach dem Zchluhfage Tann Ti) das Cbige wohl 
mur auf die übrige Saheesyeit beyogen haben, 
Wei dem Hentigen Verlebe auf Wilgchmshöhe und 
den felbft in der. fhlehteren Jahreszeit häufigen 
Beuchen feiner Anlagen winde fich die gutgemeinte 
Anordnung des Candgrafen wegen des Cpringens 

fer auf fehnen all durchführen (ofen. 

Der Name des Baubireftors Nufleo ift in dem 
Zeitungsauffat nich genannt, Weshalb die Nennung 
uterbicben ft, wicd in einer anfcheinend von den 
Sinfenbder ftammenden Anmerkung in Luryen Worten 
gefagt, Die aut) für Heute nodı bis zu einen: gemificn 
Grade Veadptung verdienen. Cs wird dort Hinzu: 
gefügt: 

„Zein (des Yaudiretors) Name ift den ünftfer 
Getannt. Ih weine ihn nicht, weil id es für 
unfetidlich daft, jemandes Namen ohne feine re 
Gaubniß, in einem offenen Watte zu neunen, 
Fu Safie it er von jebermanır zu erfahren.“ 


















und Fremöe. 


Verein für heifijhe Gefhihte und 
Bandestunde. Mn 25. Cltaber wurde bie efte 
Monatsverfammlung des Vereins für beide 
Gefcicpte und Tandesfunde zu Kaffel für biefen 
Winter abgehalten. Lehrer Donderan ans Fulda, 
weler Den Vortrag für Dieen Nbend übernommen 
Hatte, fprad über bie von ihm bei Fulba angeftelten 
Ausgrabungen und deren Ergebniffe an der Gab 
von Zeihinungen, welche die aufgebedten Gräber 
darfttte, und unter Voryeiguug einer gran Reihe 
von Sundftücden. Der fefeinde Vortrag, für den 
der 1. Vorfihende Oberbiklioipelar der Lanbes- 











Gistiohel Dr. Brunner dem Nıdner warmen 
Tant des Vereins ausfprad), wurde won ber zect 
gut befuhten Verfommlung mit febhaften Beifall 
Aufgenommen, Direltionsaffitent Dr. Bohlau 
machte fi durch Dünyufügung einiger wertvoller 
Grläuterungen über das Yler der vorgelegten Gund- 
Me noch Gefonbers verdient. 








Univerfitätsnagprichten. An 14. Oltober 
fand die feierliche Mebergabe des Meftorats der 
Aniverität Marburg feitens des abtrelenden Nettors 
Pofefjor Dr. Meyer an den neuen Neltor Profeffor 








Dr. Miefe flatt, welder bei biefer Gelegenheit 
em Serlommen gemäß; über ein in fein. Bach 
Ihlagendes Ziema fprac) und ymat über den 
‚Helleniomus, d. i. die Bedeutung unb Ausbreitung 
hellenäfcher Sprache und Kultur, Kunft und Wille 
fehaft in den Jahchunberten mach dein Tobe Aleranbers 
des: Gropen. 
Der Direltor des phyfiologiicen Inftituts ber 
erftät Marburg Vrofefor Dr. Kufjel wird 
einem an ihm ergangenen Hufe nach Seidelberg 
Folge leiften. 
Der Peivatbojent Dr. Schmöfe zu Greifineld 
ft unter Eruennung zum anferordentlichen Projefior 
beauftragt worden, an der Univerfität Marburg für 








das laufende Winterjemefter vertrehugsweife 


| nationatötonomifge Worlefungen zu Yalten. 





Todesfall. Am 15. Oftober verfhied in 
affel in feinem 88. Yebensjahte der Forftmeifter 
und Degierungsrath a. D. Friedrich Nülter, 
einer der älteflen noch am Leben befindlichen tur“ 
heifichen hüberen Forftbeamten, vor 1800. Morft: 
infpeltor in Schlüchtern Steinau. Im Jahre 1868 
wunde er zum Gorftmeifter und Mitglied der 
Regierung zu Maffel ernannt, ber er angehürte, Bis 
ibn ein Angenleiden im Jahre 1886, nöthigte in 
den Ruhefland zu treten. Sülter entftammte einer 
alten heifüiden Förfterfamilie, Die nadhneistich bis 

6. Yahetunbert zuridreiht, 




















Heffifche Bücherfchan. 
Nüdblid auf die Gejhihte der Satein- | (1696-1723) einen newen Auffhnoung, und nicht 
ihule und des Gymnafiums Friberi- | wenig trug dazu bei, dafı der berühmte Halliiche 





cianum zu Lanbad in Helfen. Yan 
Dr. Auguft Roeschen. Feftfhrift ya Fünfe 
anbgwangigiührigen Jubiläum des Spmuafiums 
Aeidericiamum. IR fehs Beilogen und vier 
Abbildungen. Grünberg, 1900. Buchdruderei 
von Keinridh Mobert. IV ©. sr. 
Worftehend genannte  Zeftfchift hüleri auf 
Grund vorhandener Queen Die Gedichte der von 
den Grafen zu ColmsQaubach errichteten und 
unterhattenen Lonbocher höheren Schulen, nämlich 
der alten Kateinfchule und. des neuen Gpinnefluns, 
und. Liefert damit einen wertvollen Yeitrag fonohl 
zur Gedichte der heffchen Lande als auch zur 
allgemeinen deutfeen Schutgefiichte. on der 
jenberem Inteefe it dabei, (chen meil fie einen 
viel größeren Aeitenum wmfht, Die Gefälhte der 
von oriedrich Dagnus T. gegründeten Latentule 
Feier) Magıns zu Solms, ein Stiefbruber 
Bhiipp’s des Großmäthigen (beide halten Biefelbe 
Butter), führte 15-44 die Neformatien zu Laubach 
ein und eröffnete am 7. Mai 1555 die borlige 
Sateinfehule, die cha 250 Jahre teftanbeı hal 
us den noch vorhondenen teten Leheplänen fi 
ericttich, daß, fi) der Unterricht anfangs auf 
Weligion, Cefen, Schreiben, Lateinifch, Griehiic 
amd Mut erfledte; mit Beginn des achgehnten 
Jahrhunderts tamen Gefechte, Erbtunde, Natur- 
dere, Rechnen und phitofephifche Propäbeutit Hin- 
zu, endlich um die Mite des acbtgehnten daht« 
Gunderts rampofih. Satte auch das fiehjehute 
Jahrhundert mit feinen Tiegeifhen Eiheeden einen 
Rüdgeng der Schule yur Folge gehabt, jo nahın 
fie danach dad unter dem Grafen riebrid) Gruft 





























Widagog Huguft Sermann France vom 1. bis zum 

‚Otieber 1717 die Lateinfeufe mit dem Grafen 
men. Gefihigte, dem Unterrichte beimohnte 
und an einer Schulfonferenz teilnahm; von diefem 
Wefuche her wurden überdies weitere Verbindungen 
mit Grande unterhalten, die der Eihule um Segen 
geeichten. In der zweiten Hälfte des adhepnten 
Jahrhunderts begann, wiederum insbefondere unter, 
dem Ginftufe  Teiegeeifcher Zeitläufte, ein aber« 
matiger Verfall, der [htiehfich zur Mmwandtung der 
Lateinfhule in eine Glementarfchule führte; am 
1. Januar 1408 farb der epte Lehrer der alten 
Koteinfhule 

Das neue Gpmmafium, das dreiviertel Jahr- 
hundert, fpäter an ihre tele tut, it ebenfalls 
einem Grofen zu Solms zu verbanfen: Graf 
Friedrich (1872-1900), den ein auf Die Seale 
humaniftifcer Bildung gerihteter Sim Kieete, 
gründete am 19. Oftober 1875 ein Progumnafium 
au Eaubaı, das in ben fogenben ‚Jahren allmählich 
zu einer Volanftalt ausgedaut uud am 6. Oftober 
1880 als volberectigtes Gomnafium dam Reichs. 
amt des Inneren anerfannt wurde. m 1. April 
1890 Mrde es vom Elaat übernonunen, behielt 
aber. den Nomen feines hocherjigen Gründers, der 
fi überdies für ih) und jeine Racfolger in der 
Standesberrfiaft zu einem jährlichen Beitrage von 
10000 Wort verpflichtete, wihrend Die Gemeinde 
das Gebäude unterhält und jähelid, 4500 Mark 
zufcieht. In Oftober diefes Jahres waren num 
demnad 25 Jahre vergangen, feitbem Graf Griebrich 
fein Feidericianum gegründet balte, und_ jo ver- 
anftatete die Sıhute am Cluffe des Sommer« 











des auch, deu Yejern unferer Zetfhrft nicht une 
belannten Brofejors Dr. Moeschen als Feitidkiit 
erfhien.  eigegeben find ihr die Celtionspläne 
von 1695 und 1714, Werzeichffe ber Lehrer von 
1555 bis 1807, fowie von 1975 bis 1900, tus 
Statut des Prog und. cin 
Wergeicjuiß aller is 1000, 
ferner ein Merian’fees Bild von Laubach, eine 
Mbbilbung des Gpmmafinlgebäudes, das fünffach 
vergrößerte Bildnif des Grafen (riedris) Magnus I. 
wie. es fih auf einer filbernen Medaille in der 
grälichen Sammlung votfinbet, mb das fehe f 
ausgeführte Porträt des Grafen Friedrich. Lehterer 
if übrigens am 1. Ceptember d. I. 67 Jahre 
alt geflorben; am 5. Eeptember wurde cr 
Gegenwart des großberjoplichen Sandeeberen. 
Laubach beigeeht. Der Dahingefiedene, der al: 
gemeine Beliebtheit und Verehrung genoß, hatte 
aber nicht nur cin warmes Kerz für alles, won 
au Höherer Geftesbilbung Diet, fondern betätigte 
fie) auch felbjt auf dem Gebiele der Gefechte und 
der Aumismatit. Oft ihm auch ein höheres Alter 
derfagt geblieben, jo dat ihn andererfeits ein fetunde 
ches Gefetid befhieden, Die Jubelfeir feiner ut, 
eigenen Schöpfung zu erleben und ih) an ihr zu 
erfreuen. 



























Kein >. Beinneifer. 
Aus meiner Waldede. Gedichte von Karl 
Sruf Knodt. Berlin 1900, Goncordie, 


Deutjce Verlagsanftal. 

Das vorliegende, dem Prinzen Emil von 
Scpönaich- Garolatt gewibmete Bedictbud gehört 
Ohne Zweifel u den beften, Die umfere befiihe Cut 
in den fehlen Jahren auf deu Martt gebracht bat. 
In Karl Ernft Auodt, defen Name auch aufer: 





Halb Sefens Heute einen guten Klang gewonnen Dat. | 





tcitt uns cin Teenehter Dichter mil ausgeprägter 
diidualitt und vollendeten Formfinn entgegen. 
ode Ceite Biefes innerlich und äußerlich jebr ner 
Ähmavollen Butes Gereift uns das. I greife 
aufs Geratfemoht das folgende Gedicht, beitlt 
Mürzmuth“, heraus: 





SS fOLATL der Wald. — Dos vost au Tenen Aüoren | 


er Junge Sen fit Tagen Life an 
Sin teimtich Keden hör’ ı) drin zumoren, 
— Sem Hab Das Gerz ih horchenb anfgrihan, 
Hd dur) die Blauen Onfte fe ih Megan 
Die Poffnung mil dem Rrany aus yatem Grün: 
Bald wid der Srüing ih auf Mipfeln wiegen 
Und Gery und Zelt in fauler Wundern slühı.“ 
Gleich feinen großen Vorbild, deu ihm ber 
freundeten Gorofath, befingt er in immer neuen 




















Variationen wi 





einer ergreifenden In 
Hefe Sehufucht im Menfchenterzen, das. Deimtch 
madı den ewigen Fernen 





igteit die 


66 Ming in ice Laute Lıken 
Ein Yan oftz du mat mc, wie? 
As war's das weltenfremde Shen 
Aus einer Sohärenmeloie 
Beimatb - iger rien — das 
find Die Grunbtöne diefer feingeftiumten Leper. 
ber daneben gibt cs nach cin Ihema, das 
Dichrer wie ein echter Mefter Geherrfcht, das uns 
Dichtungen zu einem wahren Genuß macht 
das Lob des Beutchen Waldes. A greife 
‚Waldandauht” heraus 
226 wohn in einem wunberktönen Weib 
Si fl fin Oram und fc} And Kine Orknde. 
&in wellerorner Beinen ihn Durtdalt, 
Fin Dat ans Eben, wie er int dam Minde, 
Mur mantel fhldgt in Das umimudine das 
Sin Aofendul von futen Watpetäun 
Eee weil Dinan, 
3 fonnen fh in kin Yebentirdumen. 
Te cs der Melt, wohin fe fh verlor, 
Seht Ti Bi Wide heim muß ihren Male, 
Und ine mich wohl u. wenn Re an 
Ten Feed, dem id Mil die Pinde fall 
Die Gier find nicht alle gleihwerthig und qleth« 
artig. Mondes erinnert an Mathias Glaub, 
mit dem ber Dichter überhaupt ‚die meifte Mehr“ 
lcheit aufmeif. uch, von Malle und Stonrab 
Ferdinand Meyer hat cr gelernt. Ungewoflt und 
umberuft it wohl ein Wnllang an Seine, der mir 
aufgejallen ift: 
„Des grehe Schrcgen hier in meiner Maid 
Tas wedie wir de Bien Henen der 
Auf arm sin weht die Grfal 
Der Boch Dur) Tag und Toon benicder.” 
und bei Keine 
‚as meinen mokan Eämergn 
Dad) 1 De Heinen Laer 
Die eben ihr Hingend Gefider, 
nd fitern mac) Iren Ger 
Alles in allem teicderhofe id, was id) am Gi 
gang, Biefer Zeilen über den neuauftretenden Dichter 
gefagt hat.“ Sein Gedictbudh überragt met den 
goldenen Durchfepi, und mit anfeichtigem Intereffe 
fepen wir. dem vom Verfoffer angelündigten neutt 
Werle „us alten Angenbliden meines Lebens“ 
entgegen ws. 












































Kleiner iluftrirter Führer burh Fulda 
Mir einem Plane ber Stadt. Yon Dr. Juftus 
Smmeider. II, 70 © 8%. Zulda (Mops 
Meyer) 1900. 

Jim vorigen Jahrgang diefer Zeitihrifl (2. 283) 
fonnte eine neue Xuflage de6 feit geraumer Zeit 


etens befannten Übufticten Führers durch Fulda 
und Mngebung des Zanitätsrathe Dr. Echneiter 
zu Zufde erwähnt werden. eh fhtieht fh. an 
diefen größeren 
die Hauptfäctich für Neifende Geredmet Üft. bie 
mir Turze Zeit an Orte wein Können und bestatt 
fehmell untervichtet fein woilen. Das damals zum 
Yobe der größeren Mnsgabe Gefagte Gehilt auch 
für die vorliegende feine Gittitet 
Die aeiebichllichen Erläuterimgen und. baulichen 
Veihweibungen ind anf das Nathwenbigfte ber 
1. fobaf weitere Rrzungen wit zu empfehfen 
ürfte dies namentlich gegenüe 
erfhiedenen anderen neuen Führern hervarzuhche 
jein, die nach diefer Richtung hin ben dach gar 
du Bürftig, ansgefafln fd. 


























Ever, Wauderfiad und Elerne. 
von Leo Eternderg. — 
von Keinric, Etandt. 


Gin mechvürbiges Puch, das man auf den erften 
Bid geneigt fein möchte in Grund und Boden 
gu verbommen. Den, mo man anffhlägt, tten 
einem eine Fülle das Ohr befeidigenber Sprache 
fehler entgegen. Einige Weifpiele mögen gerügen 
Statt der yoeifilbigen Wörter Welten, Neuer, irren 
ehreibt er, wenn es ihm fonft mit in den Reim 


Gedichte 
Biesbaben, Verlag, 








Zerfonalien. 


Gribeitt: deu Gebeimen Aegierungorulb Wititits 
Bittor 0. ©. Dr. Hartwig au Merbuzg De Eılaude 
nik zur Snlegung des Somtbunfsene 2. Malle do 
Grofherggtiß heftigen Lerdinflerden Pilipps dis 
Grehmiihigen. 

Dertiehen: ben Londeiktietie Short yu Kafı 
tem Aetteusihelior a. © Mrifd su Bilde. De 
eyeneiftr a. 2. Soamer zu Frnaufn, dar Norte 
a8 Sieiri zu Warburg uud Shanmburg 
Sertebaufen Tanie dem Sätehbaumateniaiewerwter 
Sabn zu Haft der Kruneaonden 4. Mae 

Ermannt: Conpgreictsrait Dr. Dabibt zu Nofel 
zum Obrrlanbusgeiöiscah wu Srontlurt a W.; More 
Renner Weines in Geiomar yum Yorcer Daflh 
Beryinocter Gruft yu Gauleuhal zum Berger und 
Seryevierbrnten yı Kal 
du den Buhefland gen: Geheimer Julia 
Yaumgard. afer Stdisanolt ju Klar 

Werfeiit Berguviebsamter Bergmeiter IUlner zu 
Aufl nad Walbenburg 1. Si 

Wertobt: Kentant Eberhard Mitte non Winpin 
erode  Yelarismar mit Breiin Oudela Gröle 



























280 


ührer eine Heine Nusgabe befleben, | 


paht, einfach Welln. Few’r, irn, und fo entfteht 
} Geifpieoreife die folgende Strophe: 
| zDic) töten, in deiner Ic 
Ten ciqnen Mu tea 

Biosı Zap um Leg aufs 

Im Ranıple dh ertingin” (2, Al 

Ser ex seht frfch Darauf (03: neu’ — Sein, 











jürmt — der, Megnpten -— (lebten, erjengeit 
eigen, leifh — tinfdr, Zürg — Wert, 
Sonmenlicbe — angelübe, fmmth -- semb, 





met — Hope uf. 1. Mach achihipferifeh litt 
Sternberg — Iider nur nicht jchr gej_hmacfooit — 
auf. Ciatt des Wortes „Market“ gehrambt cr 
are“), Hast „zu Hänhten“ „zu Däupt”, fall 
fette“ fat” („806 Biel das ih mir felber fat") 
{ w. "6 ft’ bedauern, dafı ein Mann mit 
Wildung eines Nefereudars mit ner deulichen 
tterfprache auf jo Klechtem Fuhe febt. es ift 
omfommeht zu bedauern, als in Eternberg eine une 
deftreilbore Vepabung für die Tpenchüidtung Hedt. 
So lange er fih wicht das nochmenbigfle Qaub: 
wertsgeng, Die völlige Beheeefchung der Sprache, 
, oicd mar zu [eiht -— ud das Inire zu 
in Erfüllung geben, wos er in einem 
feiner fehlen Liber praphepeit: 
ein ort Sat fnen tan 
hin Chr erhärs 
Mein Bert nal Liren 
Tie Ja zehn’ 


























BR 


Zoder des Amtsralbe (Fr 


belbung. Steben; Fahr 
&Nerhluce un Nodınka 


ini Sränlein Jopanna 
Warburg Miheihabt i C, Choten, 

Vermäntt: Yauimann Stanford 
Fräutan WM 





iede von Rofen (afkl, Oltoben) 
















Biisebantvorftand Peine zu Marburg mit Fräulein 

Ztatemihoner 

Friedrih Augufl Talimeger, mit Frauen 
Jopanna Zihiebeler afft, 17. Eltaer) 

: eine Toter: Naufsann Celar Large 

u Nugufte, geh. Diemar Wahl, 3. Cloben). 

Geforen: Zeau Vittorie Wurzer, ab. Doc 





Yonale Minteten fe" Eisde 
| 


dicten, Wittne ds tunbeffen Mituars, 8 Naher ort 

4. Choben, Frau Derida Willins 
Witwe Des Yantogerichtstoihe Marburg, 
Forfimeifter. Negierungeratba, 2. Friedrich 
Witter, 85 Jahre alt Mollt, 15. Chaber); Frat 
Gtite Bärtenhanfen. geb. C!to. Wise 6 Kaufe 
mann, #5 Jahre alt (ae, 1. Citoker); Man Naraline 
Rothe, geü. MOifel, Aithae des Yöohtus, O1 Jahre 
alt (Merburg, 17. Chiberi; tan Anna Elijaberh 
Reim. a. Damenfadı, +3 Jahre alt (Rnalibüte 
@.CHoteo; Sanyleiraih Nur) ETnR Nail, 76 Jahre 
alt (Rat, 33. Code) 























Far die Mehaien veronivenlig: Dr. D. 6; 





tefend in Auf 


Drut und Betag von Griede, Seel, Mofl 
































vift für Nessische 
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zeschichte 






XIV. Jahrgang. 





Arbeit. 





Der Dampf fährt Beuchend durch die Stahleylinder, | Erfahrung fanmelt jegliches Jahrhundert, 
Die Unraft haftet, die Mafdrinen faufe | Erwerb und Miffen häuft ih durch Gefchlechter, 
Die Menfchenhand ward längft zum Usberwinder | Das haft'ge Meiterdrängen wird bewundert, 
Don Kiefenfräften, die wie Meerfturm braufe Und dennoch wieder ftößt cs auf Derächter, 
Es müht, wie Sifyphus, die Welt fid ab Dein Stücwerf bleibt, was Menfdhenwirten fchuf, 








Im ew'ger Arbeit, ohne Ruh! und Ende, &s üft Fein Ubfeluß, feine Chat der Krönung, 
Doc) ewig aud) gibt's taufend, taufend Hände, | Und der Derfuch befried'gender Derfähnung 
Die unbefriedigt bleiben bis an's Grab. Wird oft zum Sluch, und oft zum Kampfesruf. 


Dodh fort im Drängen! — Das Fetrelenwerden 
Sonft hftt fh, wild drahend, am Die Sohlen; 
Dergebens firebt der Menfarengeift auf Erden 
Des ew’gen Ausgleichs Palme fich zu holen. 
Genug, — färükt ihr das Höchfe vor dem Spott, 
Und Fnnt ihr auf das Nad der Zeiten ledyten 

Die Summe aller Weisheit des Gerschten: 

Mein Segen — Arbeit, meine Hoffnung — Gott! 





art Prefer. 
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Auguft Friedrich Chr. Bilmar als Germanift. 
Zum Gedactniß feines 100. Geburtstage. 
Bon Dr. Bilhelm Shoof. 


Benupte Quelfen 

9. 9. Leimbad, U. . C. Zilmar, nad feinem Leben 
Tand Wicken. Pannever 1875 

Dinar Eribiogranhe in Strirder"s Grunage 


B.xn 61 
Serge Aula die, Ob. XL, &. 477-408 (vom 
1 
DR. XXXIX, 6. T18- 02 


Beute Biograp 
permonn und dm. Edröder) 
Prise und amiihe Baungn der Brüder Orimm.x. 
Dersutgeatben von G, Stengel. Marburg 
en 
Dr. Fr. Chr. Jlmar. Gin Oedetsiet x. 
Set won einem Seiigensfen. aflel 1900: 
"G. Bilmar. Den Yeeltfer Dr. Dar Rod. 
dan ber Monatehdrilt „Der Zürmer*, 
II. Jahrg. ©. 144 fl 


Di Setise Geetenneft rüßet ih, am 21. Rn: 
vember biefeß Jahres — berfelben Lage, an bem 
ihr einft ein Schleiermacher geichenkt wurde — die 
Hunbertjährige Wieberteht des Geburtötages eines 
Heffen, Aug. Friede. Chr. Vilmar’s, zu 
begeben, der al3 Zheologe, Pädagog und Germanift 
gleich Verbienftvotles für die Wifjenichaft geleitet 
dat und fi einen Ruf weit über die Marten 
unferes deutfeien Baterlandes erworben hat. Es 
muß uns bei dem engbegrengten Raum verjagt 
Bleiben — und wir fühlen uns außer Gtanbe 
dazu — Hier ein volflänbiges Bild von ber 
wifenfaftlihen Bebeutung diefes groben Ber: 
forbenen zu liefern. Wir beichänfen uns barauf, 
diejenige Seite feiner umfaffenden wiffenfhaftlicen 
Zhätigfeit Berausgugeeien, die ihn am meiften 
in feiner Liebe zum SGeffenfande charatterifirt 
und die dem Nahmen diefer Seitfhrift am 
näcten fieht: feine Bedeutung als Germanift. 

Auguft Geiebrih Chriftion Bilmar wurde am 
21. November 1800 al er Rind des Pfarrers 
Jofann Georg Wilmar*) in dem Dorfe Col 
gmiichen Zebra und Rotenburg geboren und wuchs 
in, Höchft einfachen Werhältniffen einer Arme 
lichen Candpfarre auf. Ueber feine Jugend hat 




















>) Ueber bie an6 ipenSaufen flammenben Borfahren 
Zimars dr Eisen 28. VL &.101 und &0.RVL. 
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er und ein intereffantes Bild in jeiner elbj 
Biographie entworfen.”) Der aler mar ei 
Mann von jpartanifer Genügjamteit, dazu von 
äußert fee, völlig unbeugfamen Willen in 
jolhen Dingen, welde mit jeinen Erlebnifjen und 
Erfahrungen veriachfen waren. „Diele beihränfte 
Einfachheit”, fagt Zilmar, „gewährte indeß, trof 
der Stürme, weldje bie Welt durhbrauften, einen 
frieden, den die jehige Welt Taum nody Fennt. 
Tiefer, Miller Frieden berrfchte aud) im elterlichen 
Haufe, und meine feüheften Kindererinnerungen 
find Erinnerungen biejes ftillen irbiichen Friedens, 
der inbeß, eben weil er ein irdilder war, eine 
Teife Wehimutt) als Leimifhung in fih, trug,” 
Die frübefte Leltüre, die dem Snaben in 
die Hände fiel, bilbete das realiftiiche Buch der 
Frau Generalin von Riedejel: „Die Beruf 
zeife nach Mmerifa", ein Heule gänzlich dere 
{holten *") Werl, das einen „unglauktiden 
Eindrud“ auf ihn machte, ferner das befannte 
Buch Anigge’s: „Der Roman meine Lebens”, 
ein ite noch bie und da gelejenes. 
geiciebenes Wert in Vriefform, das ihn i 
mancen Wunften anpog. Ju ben früßeften ei 

drüdlicen Ereiguifie gehörte jür den jungen 
Wilmar der Sulammenfung unferer atteftfäen 
Werfältniffe am 1. November 1806, die Er: 
richtung des Königreich Weitfalen, ber Dörn« 
berg’iche Aufftand, dann ber Zufammenbrud; des 
‚großen Napoleonifchen Reiches mit all dem Jubel 
vaterländilcher Begeifterung. „Wer dies nicht er= 
Tebt hat," jagt Bilmar, „jowie 1815 bie Schlacht 
bei Delle-Alliance, ber lann fidh von dem tiefen 
Dantgefühl gegen ben lebendigen Gott, weldes 
auf allen Cippen fäebte, nur |hmer eine jchmage 
Borfellung machen.” Siefe Creigniffe waren 
dazu angelfan, [dom in früßefter Kinbfeit fein 

















=) Bergl. au „Crinnerungen von 30 Jahren Ser 














Sub sem egcegein Dere, ng von Zar In 
der „Arffengetung”. Jahrg. 1863, 8,9, 11-14, 83-86, 
=) Das it zuoiel gefegt. Im Jahre 1881 esffiem in 
Freiburg i. Br. und Zübingen unter cioae anderem 
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daterfändifches Bernußtfein zu waden: bie Liche 
zu dem großen beutfchen Vaterland und pur 
engeren Heiden Geimath, Die umerfdütteriche 
Treue gegen das fürfiche Haus feines Candes 
Ab bie umbebingte Achtung bes Meötes als einer 
Pltien Cebenorhnung. „Co Seoann fh Kom 

mals unfer ben obmaltenden Zeikumfländen 
in ihm ber energie Charalter zu Bilden, megen 
deffen man ihn madhmalß fo. Bemunberte und 
bucch den cr befähigt wurde, jo Dedeutenbes zu 
Teiften, wie er e5 geifan Dat. Im Telben Eben 
map entoidelte fich bei dem Knaben auch eine 
ungewöhnlice Stätte und Rlarbeit des Berflandes, 
eine nüchterne, retitiih:praftifche Qebensanfchauung 
und eine Folgerichtigteit im Denten, bie vor den 
legten Konfeguengen nicht |heute, anbererjeits aber 
auch unter dem ften, mildtfätigen Einluh der 
frommen Mutter ein erftaunficher Neichtpum des 
gertefen Empfindungsvermögens, das Durd) Die 
früßgeitig begonnene Veltüze der beutfejen Alaifiter 
mod genäht wurde. Im biefer Harmonifen 
Ausbildung feines Dentens und Empfindens liegt 
das Geheinmiß, begründet, duch das er jpäler 
aum Siterarhiftorifer wie geboren fehien. 

Bis zum 16. Jahre von feinem Water unterrichtet, 
Seyon Zilmar, nachdem er fur) zuvor feine geliebte 
Wufter verloren Halte, das Gymmaftum gu Hersfeld, 
um bie Tegte Ausbildung für Die Hochfehule zu er 
halten. Doc) tonnten die damaligen Gehter den 
wiffensdurftigen Jüngling, ber gleich Lefing wie ein 
Mierd war, bas doppelte Ration von Futter brauchte, 
wenig Bieten. (Er vermihte bie Geile unb geifige 
Anregung deö Unterrichts, das deal ber Methode, 
das ihm hen Damals vorfehweßte und. das er 
hräter als Marburger Opmnafilbirettor in jo aus: 
gegeichneter Weife Betätigen jollte. Yon dem wohl: 
wollenden, aber fhmachen Neltor Faber jagt er, 
daß bei ihm fehfechterbings micts zu Ternen ge: 
ioeen ei a daß er im Deigionsunerrit, wenn. 
auch zum Theil unabfihtlid, zerfiörrifh geirkt 
Gabe. Dagegen Iobt er Ehuppius, Bei dem 
man guten lateinifhen Stil gelernt habe, wie bei 
Kraushaar ein firenges, wenn auch pedantifches 
Denten, unb von den fpüter eingeretenen Gehrern 
Piberit und Münfcher rühmt er, ba fe ihm 
fogar einen gemiffen Gefemad für die Philologie 
beigebradjt hätten. Ihatjahe aber Bleibt, ba; 
Oymnafiurı (ebenfo wie_ bie Marburger 
Univerfiät) nur ben mothögftigften Grund zu der 
Geleheiamteit gelegt hat, durch bie ex fpäter bei 
der Milz und Nachwelt berechtigte Erftaunen 
erregen follte. In der Hauptface, it Dilmar, 
ie mi Bus such naher neh behält Anden 
werben, Yutobibalt geiefen, unb nur fein eilerner 
Heiß, gefiägt durch ein merhudrbig. flartes Ge: 























bässtnib, und feine bemunbernswerthe Liebe zu ben 
Stubien, Haben ihn auf die gifige Höhe gebracht, 
bie er einnahm. C3 fledte eimas don einem 
Mebermenfhen in Bilmar’s Natur. 

And) die alma mater Philippina, bie er 
zwei Jahre jpäter Begog, um Zheofogie und 
biloogie zu fubiren, Tornle ihn, wie gefagt, nicht 
viel, bieten. Die Philologie [hredte ihn in ben 
Perfonen der Profefforen Wagner und Börjd 
gurüit, denn was Diefe Ichrien, Hate er fon 
bei Münfcher und zwar weit Beffer gelernt, 
See then in bi Zen Simmermanı 
und Jufti falt, und mur ben Lehren 
Armolbi’s vermochte er einiges Interffe aby 
geminnen. Da ihm bie Worlefungen fo gut wie 
nichts bieten Lonnten, fo fuchte er ih buch eigenes 
Dorfen gu vervollforumnen., Die ferne Ordnung, 
mit der er von Jugend auf feine Lettionen gez 
frieben, behielt ex auch für das Stubium bei. 
Des Morgens in oller rüße Rand er auf und meift 
erft jpät gegen ein Uhr Rachi8 erlofc feine Campe. 
Anderen ätteins atabemifen Etubiums 
galt ex unter feinen Kommilitonen ala der bete 
Theologe auf der Univerfilät. Daneben war er 
An eifiges und Gernorragendes Mitglieb. ber 
alten Marburger Burichenfchaft und exfebte eine 
Zeit lang Deutfelands Freiheit und Einbeit mit 
„viet fhönen Träumen“, „aber“, fogt er, „meine 
nüchternprojaife Natur bedurfte 6 nur, einige 
Boden lang ceht mitten in die  ezaltirien 
Weltverbefferertreife von 18171820. hineinger 
eilt zu werben, um fi von biefen Dingen mit 
Widernillen obzumenben“. 

Nach; dreijähriger Studienzeit Lehrte Vilmar 
in das Philiiertfum zurüd und übernahm eine 
Hausfehrertele in der Samilie bes Kern bon 
Baumbac in Kirchheim. Zugleich wurde er 
Afıtent feines ingmifchen nad Oberaula der: 
jepten Waters und empfing zu diefem Smed 1821 
die Orbinatien. Für den inneren Gntwidlungs- 
gang Wilmar’3 wurde ber mun beginnende Zeit 
abfemitt der michtigfte. Cr arbeitele vaftlos an 
fib, und einem Taum Befmingbaren Drange 
folgend begann fein Geift fit) mit einer wunder: 
baren, nie ermübenben (af ben Dienft 
ernfter Forfhung zu ftelen. Die erfte Frudit 

8 Strebens war eine Aeologifdie, Abhand- 
lung: „Das Eendfhreiben an Eartorius”, das 
1824 in Simmermann’s „Monatsfhrft über 
Prebigerwifienfaften“ erfhien. Neujahr 1824 
übernahın er, da feine Hauslehrerftele zu Ende 
ging, ein Reftorat an ber Gtabtfchule zu Roten: 
burg an der Fulda und begründete hier am 
28. März 1926 einen einfachen, beicheidenen 
Hausftand mit Raroline Clifabelt; Wiltefinbt, 
































Zeot, ber ihm babucch auferlegten gefelfihaftfichen | 
lichten vernachläfigte er da ihn Lieb gewordene 
wifenfhaftliche Studium Teinesiegs, im Grgentfei, 
al6 er im folgenden Jahre zum Lehrer und Kol 
Taborator am Gymnafium zu Hersfeld ernannt 
wurde äbegann für ihn Dure) bie größere geiftige 
Anregung, die fih ihm hier Bat, erft zeit das 
eigentliche Urbeitsfetd feiner Thätigteit, aus der 
er im Laufe ber Jahre als ein Gelehrter von 
eben fo vielfeitiger” als grümblicher Bildung here 
vorging. 

Mie in der Mifenichaft fc et geheimfte 
Züden von einem Gebiet in das andere hinter: 
eben, fo follte ihm aus der fortgefehten Ber 
(häftigung mit der fheologüichen Siteratur bald 
ein neues Gebiet angiehender Forfeung berause 
wachfen: das ber Germaniftit. Jm Jahre 1830 
Hatte er fi) neben der Auguftana in die Leltüre 
der. altsnieberbeulfhen Cvangelienharmonie, des 
fogenannten „ Seliand“, vertiit, wogu ihm die 
eben. erichienene Yusgabe Schmeller’s die cr: 
wünfete Gelegenheit bot. ie chle, voltönende 
Sprache ber mod) im alten Stabreim abgefahten 
Derfe übte, wie Leicht begreiflih, eine hohe 2 
geiftecung für ben poetilhen Neichthum unjeres 
germanifchen Mlterffums auj eine jo empfä 
ice Natur mie Bilmar aus. Wie einft 
feinem geoßen Landsmann Jatab Grimm, als 
er ich in Marburg in Cavigny's Bücherei zum 
erften Mal in bie Minnefänger vertiefte, ging 
ihm Hier eine neue Welt ungeahnter Echänheit 
auf. Dayu fa, daf bie junge Wiffenfeaft der 
beuifejen Philologie, Die durch Männer ie JaLob 
Grimm auf dem Gebiet der Grammatit, durch, 
Sahmanu auf dem der Nritit, durch Bennede 
auf dem ber Serilolagie hurz zuvor Beprümbel worden 
war, Damals fric) aufßtühte und überall neue Triebe 
anfehte. Lelonders mögen ihn aber die epaie: 
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nadjenben Schriften Iafob Grinm’s, deffen erfte 
zwei Wände der Grammalit vorlagen, deffen 
dritter unmittelbar bevorftand, zu eignem Eaffen 
auf biefem noch wenig, Örbauten Boden beuticen 
Geiftelebens angeregt Haben. Wie in der 
Theologie, jo it er auch ald Germanift ein 

Durch ernftes Selbft: 











deuticen Vornamen“ Öersfelder In» 
telligengblatt“ von 1830 it eine noch unausgereifte 
Arbeit, und wohl mit Neit bisher von den 
Germaniften gänjlich unbenchtet geifichen, Erft 
päter jollte er in Dies Cpeyialgebiet tiefer eine 
dringen. Silchen Diejen Erflingsverfud) und 
nächjten Arbeiten fallen einige wichtige äußere Umz 
fände: feine Thätigfeit in Kaffel (1931) als Land» 
Angsabgeordueter uud Hülfsreferent im Minifterium 
des Jnnern fooie feine Ernennung zum Oyninafialz 
diretor in Marburg (1832). Diele neue Stellung 
als Leiter des Marburger Pädagogiums, die er 
17 Jahre Lang in ausgezeichneter Seife betleibet 
hat, ift zugleid) Die Periode feines Lebens, in der 
fih feine ganye Dannestraft am reichten ente 
faltet hat und die ihn auch bie Erfolge dere 
jeiben am beutfichten hat jehen Laffen. Wie felbft= 
Sufrieden er fih in Diefem neuen mte fühlte, 
geht daraus hervor, daher wieberholt einen 
ehrenvollen uf an andere hühere Cehranfialten 
ausfchlug, fo {chen im zeiten Jahre feiner 
Wirjomfeit einen folcen nad) Kaffe, wenige 
Jahre väter einen gleihen nad) Elberjeld mit 
1200 Thafern Gehalt (in Marburg beyoq er nur 
800 Thaler nebft freier Wohing) und. noch 
Wpäter einen ähnlichen mach Gütersfohe als 
Direltor. eines nen zu gründenden „eeiftlichen“. 
Spmnafiuns. 
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Dorgefdichtlide Forfdungen in Helfen. 








€, gt Taum einen Zweig der Hifirfden 
Wirfenfeaft, der fi in foldem Mahe der 
Eympathie weilefier Kreije erfreute, wie Die vor: 
geidichlfichen orfhungen. uszugraben, die 
Gräber, in denen umfere Mltvorberen vor Jaufenden 
von Jahren ihre Toben geborgen haben, zu öffnen, 
zu beben, was fie im frommen Aberglauben den 
Ubgefiebenen auf „ihre Lange Meife mitgegeben 
haben, und was jeilden unberihet in der Erde 
geihlummert Hat: Niemand der wicht Sinn 
Hätte. für jolhe® Bornehmen. Centimentalität, 











Neugierde, Sportbedtrfniß und wer meih welche 
Regungen des Menfchen unferer Epigonengeit 
finden dabei ihre Rechnung. Um den Vegrifi der 
Ausgrabung bat ic) ein geldiger Schimmer von 
Nomantit gewoben, der Die Kerzen der Großen 
nicht anders ergreift wie Großmutters Märchen: 
eriählungen die der Seinen. Hätte nicht die 
Horte Wirflihfeit dafır geioret, daß man nur 
mit. unfüglicer Geduld und Arbeit und. vielen 
Koften „zu den Cnellen eigen” Funke, fo wäre 
Ausgraen lüngft ein allgemein gebter Cport, 











die alten Gräber unferes Landes wären Längit 
umz und aumgervüßft — und unfcägbares Material 
zur Grfenntnih unferer Vorzeit wäre umuidere 
Gringlidh verloren. 

Dah 66 Tich beim Ausgenben um die Ge: 
winmung fo wertvollen Materials für unfere 
Worgeihichte handelt, das ift den Meiften fremd. 
deren nterefie für Ausgrabungen das Tebhajtete 
if. Nicht Wenige würden fih feines anderen 
Nugens Davon veriehen, al6 ba wir bie Vorbilder 
gewinnen, um bie Siegfeied und Odin unferer 
Bühne „eht” auszuftatten. 

Dis ienige Jahrhunderte vor Chrifti Geburt 
teihen bie [riflichen Ueberliferungen über unfere 
Vorfahren gurüid, bie wir bei römifchen und 
geiechilßen Scheifttellern finden. Pür die Zeit 
dor dem 2. Jahrhundert d. Chr. find wulere 
beiden grofen Wrdhive die Sprache und der Erd: 
boden. Jene, indem fie uns durch Die Ortsnamen 
über die Nationalität der Bewohner Aufichluh 
giebt, und dur, Die Uebereinftimumung ber Worte 
in den verichiedenen Spraciftämmen uns den 
Eultwnellen Gemeinbefit, der  fpäter getrennten 
Stämme vor ihrer Trennung andeute 

Für alles weitere müffen wir uns an den Erbd- 
Hoden wenden, der mit fait unvermäflicher Zübig: 
feit. die Epuren ältefter menjchlicer Tpätigleit 
bewahrt bat, von der Zeit an, als die Melnite 
noch ungefannt und ungenuft waren, taujende 
von Jahren zuräd, bis in die Zeiten der vollen 
eriftlichen Aultur.” Ex zeigt uns, wo und wie 
die Menfehen wohnten und we fi fh vor Feindes: 
moth in feften, wallumihanten Zufluchtsorten 
Bargen. Wir Beobachten Die Gebräudje bei Der Ber 
ftattung der Zebten und Lernen ihre Ynfhauungen 
dom Jenjeits verftehen. Wir erfahren, woher fie 
ihren Vebensunterbalt geivannen, ermelen, wie bach 
ihre Kumftertigeit entwidelt war. Den Bertehe 
mit den Nadıbarn Tonfroliren wir, von denen man 














Material ud gormen Lejiht, die im Lande 
Bisher unbefannt waren. Wir verfolgen den 





fremden Kändler, der Geräthe und Schmud von 
Hoher Kunftvollendung aus den lichen Kulturs 
ländern in die Wälder Germaniens Hinanjbringt. 
Wir ftellen das Eindringen fremder Möller ft, 
die Die alteingejeffenen vertreiben und eine neue, 
anbersartige Kultur an Ctelle der alten jegen. 

Man hat den Urchäologen mohl einem rüd: 
wörts_gemandten Propheten verglichen, der und 
mit. Seherblid Die Lüngft entihmundene Zeit 
gurüdjaubert. Sutrefjeuder fteltte man ihm dem 
Mojaifarbeiter gleid), der aus hunderten von 
feinen Steinden ein reiches Wild. julanmenfügt, 
Steinchen, aufer dem Zufammenpange unjchein 
dar und "dem Uneingemeihten in ihrem Wertfe 
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und ihrer Bedeutung fred, beren jedes durch 
unendlich mühevelle rbeit gewonnen worden if, 
die auch das Aleinfte nieht zu gering achte, um 
nicht Die hüchite Araft daran u jeten, 

Wir find in Hoffen mit der ardäofogifhen 
Forftung mod) jehr im Wüdfianbe. Im den 
fiebsiger und achtziger Jahren hat der Dufeums: 
dineltor Dr. Pinder mehr telognosgirend wie 
Äoftematifch umterfuchen. eine grobe Jal 
Gräbern durch gamz Sefien hindurd. ge 
Seitdem Hat die Arbeit zuben mühfen, und Hefen 
ÄR mod) immer ein heller led auf der prüs 
Hiftoriihen Sarte Deutfclands, während ringsum 
in ben deutfchen Canben das Material Bereits 
i und gemiffenhaft geforert if, af man 
zu zufammeujafenden. Darftllungen ihrer Bor« 
geichichte zu fchreiten beginnt. Ich enwähne hier 
beifpieemeife die vortrefliche und gut orientirende, 
„Vorgeicichte von Medtenburg“ von 3. Welt 
(Lertin, Sfferot, 1899). 

Hofenttich werden bald die Mittel fnffig. um 
bei uns Das, Verfäumte nachjubalen. 

Zei Aufgaben müffen vor allen Dingen er: 
Gebigt werden: bie Wermeffung der vorgeftbichte 
ficyen, Veieftigungen und. die Unterfuhung der 
vorgeichictlichen Gräber. 
and in Hand mit bem Deren für befüice 
Geichichte und Landestunde ft die Direltion des 
Nöniglichen Mufenms zu Soffel_ bereits den 
beiden Yufgaben näher getreten; die toften hat 
fie yunächft_ auf ihr eigenes Nifito übernommen. 

€ it im „Deflenland“ früher berichtet 
worden, mie fd) eine Nommiffion gebildet hat, 
die unfere vorgefeichtficen Wälle und Burgen 
auffndht, vermißt und. Spläne in grohem Mat: 
abe von ihnen anferligt. Cie hat mt den um 
Kaffel erumliegenben Legonmen umd eine ftattliche 
Anzahl {chen aufgearbeitet. Die Pläne der 
Hunrodsburg auf Wilhelmshöhe, der 
Wille auf dem Hirgitein, bie Gere Dr. Eyfel 
entdeet hat, auf dem Dörnberg, auj der 
Altenburg bi Riedenftein und bei Niche 
urff, auf der Burg bei Großenritte, auf 
dem Bilftein bei Beffe, auf dem Odenberg 
| bei Gubdensberg liegen maheyu fertig vor, und 

batb wird c3 an die Ailfe in der Mlfendorjer 
und in der Marburger Gegend gehen, beides 
alte Multurmittelpuntte in unferem Lande. 

Anfang 1902 Helen wir das ertte Seit. eines 

las der. vorgeichihtlichen Vejeftigungen Seffens 

herausgeben zu fünnen. 
Die Unterfuchung der Gräber oil im Fuldie 
üben beginnen, wo Herr Surfimeifter Martin 
) durch, eine Sorftbeamten eine überenjchend große 
| Anabl von Hügelgräbern hat feitellen Lafen. 
























































Au) Haben die Pinder’fcen Grabungen die ums 
fangreichften und wichtigften Dunde aus ber 
Brongeget, und frühen Cifengeit gerade hier er- 
geben. Wenn hier eine Reihe von Jahren hine 
durch in ftematifeher Weife und nad beitimmmtent 
Plone die Gräber unterfuct worden find, jo 
Tonnen hoffentlich die Grundtinien einer Bor« 
geichicte der. Fuldaer Gegend geyogen werden, 
und mit diefem yulanmenhängenden Materiale 
verglichen, werden die mehr vereinpelten Munde, 
aus dem übrigen Heffen Bffer erfländlich werden. 
Un aber den vollen Geiviun ans den Gräbern yu 
ziehen, werden fie gleichneitig im ganyen Lande 
aufgefucht und in die Nivcanfarte (125000) 
eingetragen. 8 ergiebt ich auf dieie Weife ein 
anfejanfiches und chrreiches Wild von der Ber 
fiedelung des Landes, das zu mancherlei Folgerungen 
veranlafit, wie das die Kartirung der Gräber 
im Sulbiihen zoifcen Bogelsberg und Fulda 
dargethan Bat, die mit Unterftühung der Stände 
1896 vorgenommen wurde. 

In überaus glüdverbeifender Weile find 
übrigens die Grabungen den begomen worben. 
Hügelgrab bei Oberaula und fieben in der | 
Näße Fuldas wurden im Sommer d. d. geöffet, 
da die Gevorftehende Finebmung diefer Hügel zur 
Gite mahnte. Die Funde waren über Erwarten | 
Ichrrei 

In dem Cberaulaer Grabe wurde eine in 
bödıft, jorgfältiger und “jelten beobachteter Weife 
gebaute Grabtifie Blofgeleg, Die von Steinfränen 
in verfiebener Höbe umgeben war. Zwei pradit« 
volle Wromgefchverter aus Der älteren Brome 
zeit, das cine mit ben Neften der Halgicheibe 
waren dem verbranmten Tohlen milgegeben. — 

In Fulda ermiefen fih drei Hügel von den fieben 
noch als unberührt. Wohl das jhönfte bang die 
unerbrannt, Beigefeßten Leiden eines Aricgers 
und feines Kindes, das ihm zu Füßen in ciner | 
Steinfehung ruhe." Dei dem Strieger lagen feine | 
Wajen: Shmert, Speer, Beil; 
Müd rüßele wohl von einer Zafie her, cine | 
Nadel hatte feinen Mantel zufammengehalten. | 
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Bei der Sinderleiche fanden fih mr Scmuds 
füce: Arms und Deintinge forvie eine Halöfette 
mit einem Mufcelplättcen. Den Todten in 
einem yweiten Hügel waren mur dad Beil und 
die Gewandnabel mitgegeben, den Frauen ftatt 
des Beites weitere Schmudücde. Befonders wichtig 
war die Beobachtung, dafı in beiden Hügeln dicht 
unter der Spibe Wachbeftetfungen fonftatir wurden, 
bie Hunderte won Jahren nach der Erbauung der 
Hügel dort borgenommen waren. J der Smilchens 
it Hatte man in Seffen das Eifen Tennen 
gelernt, denn während Hafen und Geräte unten 
in den Gräbern von Brome waren, fanden fid) 
oben Waffen und Ninge aus Eifen. Die Nach 
Beftatlungen werben min Die Mille bes erflen 
Iahrtaufends vor Cheiti Geburt ftattgefunden 
haben; die Anlage der Hügel und der Gräber 
auf ihrer Coble mühfen gegen den Anfang des 
Jahrtaufends angejeht werden. — 

Ale diefe Zunde und alle weiteren, die im 
Verlauf der jährlichen Grabungen gemacht werden, 
folfen von abe zu Jahr in der Zeiticheft des 
jen Gelchichtsvereins. veröffentlicht werben. 

YA die Cejer des „Defenlandes” aber, denen 
die Grforichung, der "Gelchichte unferes "Tandes 
am Herzen Hiegt, ergeht Die Witte, dem Berein 
und dem Wiufeum bei ihren eben gejjilderten Ur« 
Bein Beßiiic) zu fein. Richt durch eigennächtige 
Grabungen! Denn durch jede Ausgrabung, die 
nicht von einem Fachmann geleitet it, geht fol 
bares Material verloren. Der Werth der Fund. 
füde an fid) it gering, und wilfenfcaftlich find 
fie, wenn bie Gundverhältnfle nicht genau Geob- 
aditet find, werthlos. Die Methade der Beub- 
aftung ober will erlernt jein. 

‚Wer aber den Vorftand es feffichen Gefdichts« 
dereins von dem Vorhanbenjein alter Wälle und 
alter Gräber in Renntuih fest, wer ihm von 
Zerfiorungen folder Dentmäler zeitig Nadfeicht 
gibt und fie einftweilen nach Sträften u vers 

der erwirbt fi ein hohes Vers 
dienft um Die Sache unferer heiicen Worgeicichte. 
> m 























Melfunger Familiennamen bis 1626. 
Berkdung) 


IM de Dauer der Deidensyeit, een immer 
mildere Geftnnungen in die Heryen ein. Da 
at jeder wieber feine file Qreude an Beh und Gut 
und preift denjenigen gtüclich, der „an Gut veih“ 
it wie Ootteric ( 75; fpäter Otterih) 
oder Ullerich (1575). Daheim aber lat fich 
feth cin Gfüdlicher gem Deget (1576) nennen. 











Großen Werth fegt man auf die eingegäunten 
Befigungen, denen Hade (1626) feinen Namen 
verdant, Neich an jolden it Denrich (1620), 
der von Tiebem Munde Heine (1553) oder 
Heint (1555) angeredet wird. Einen Süngling 
diejes Namens Gegeihnet man zum, Mntericiede 
von den andern als Ayndelpeng (1585), einen 




















‚anderen, der viel mit Gifen umgeht, als Pjerns | 
hencye (1463; Gijerheink 1575, 1626). Ihnen | 
ihlicht fih Hegaer (1626) an, „das Ser mus 
der eingebegten Befihung,” und Sefemulle 
(1389), der fie wütend „wie ein Wolf“ vers 
theidic Der Bewohner eines umgäunten Gutes 
wurde jpäter Dedmann (1463) genaant. 

©o giebt es mehr als einen „Reichen“ unter 
ihnen: Rice (14351519), Reihman (1609) 
md Nichelman (1626). Wohl ihnen, wenn 
aud) zu „geben” verftanben mach der Art von 
Gebet (1560, 1561; Goebel 1575). 

Weideling (1626) gelingt es nicht fo, grobe 
Schäge aufzuipeichern; er it der „Nachlomme | 
eines Waldbewohners", der Wald ift feine Luft, | 
Tpenft_ ihm das Toftiche Witdpret und ernährt 
feine Herden. Des Waldes Lob verfündet auch, | 
Wittid (1626). 

Die jriedlihen Eigenfchajten der Mitmenjchen | 
Finden um gähenbe Being, De „Ol 
die „Schönheit“ wird an Wenig ( de: | 
wundert. Diejen ehrrmürdigen Alten deine, man 
als Grau (1626). Der Water jenes Mannes | 
fiel durch den Weg auf, den er nahm, durch die 
‚Reifen, die er madhle; er. wurde deshalb Zindo 
enanmt ud fein Sohn Eyudıg (140D). 
Stuclung (1495; Stollgt, Stulling bis 
1626) hatte einen Vorfahren, der ein „uße 
geftell“, eine „Stühe” braudte, weil er im Sriege 
verwundet war. Ms Tobensmert gilt c&. ein 







































ber“ Kerl zu fein wie Cpbe (1377; Yeippe 
1577) und „berühmt als Freund“ wie Wenemar | 


112) 
Jeht, da «3 dem Zinme nod) nicht wieder nach | 
Saber und Gewaltthet geliftet, if der rechte 
Angenblid für die Sendboten des Chrftenthums 
gefommen. ie predigen mit Vegeiferung von 
dem Gotte der Liebe. Bald jhäht man 3 als 
gute Worbedentung, einen Anaben Gottichatd 
(1626) zu taujen d. h. „Gottes Aueh“ oder 








Gittler (1575) d. 6. „Gottes Heer". rauen 
Tegt man gern den Namen Gute (1575; jeht 
Gube) bei, den Nachfommen eines Godo den | 





Ramen Gotting (1620). Ws Safelorm aber | 
wird Goeße (1575) angenende 

Auch Die lichen Engel erringen fid einen Platt 
iu der Exete des Poltes, und ein Engelhart 
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| dacos (1820. 


(1626) beiüht fi, „jet und art wie ein Engel“ 


| au Jen) 


Dann ftrömen aber, Degünftigt von Hırzichtiger 
Kriefterjcaft, bie Feemdiworte jchanrenmeiie herbei, 
{hmölern den allen deutichen Namen ihr Han 
tech und verdrängen hier und da einen guten 
Zeit. von dien, 

Die meiften hriflichen Namen Find er hebräifchen 
Spradie entnommen. Bartholmes_(1545; 
ortell 1626) if der „Sal des Tolmai”. 
der Bibel Ejaws. jüngerer 
Bruder, Bedeutet einen „erfenfalter ober Nach: 
geborenen”, Mit Jordan (1493) Teint der 











| belammte Strom ded heiligen Landes gemeint, zu 


Rymen (15534) ftilt vermuthlich eine Abe 
fürgung von Joachim vor und fröftet im lnglüc, 
denn „Ichovah richtet auf“. Midel (1443; 
Michel 1620) erhebt die Frage: „er it wie 
Gott?" Mattes (1625) oder Thies (I 
Ihtas 1575-1626; yulekt Dias) ft ein hebräilcher 
Theodor, ein „Geihent Gottes”, Salomon 
(1626) Heiht „der Zriedlice” und Tobies (1575) 
„Güte Senats“, 

Griecilchen Uriprungs find nur: Andreas 
(1626), „der Mannhaite” Anus (1575) d.h. 
Graimus, „der Kiebenomürdige,” und Stephan 
(14351566), „srany“. 

Den Coteinifhen gehört Cappuz (1392) an, 
„eine Dönchslappe,“ dann audı „Weihlohl” br: 
deuten 

















2. Crtönamen. 


Schon in der Mrgeil wurden Diejenigen, welche 
aus einem andern Onue eimpanderten, mad) ihrem 
Stomme benanut, und fo enfftenden Namen wie 
rante, Sarhje, Kelle. Ms aber der Reigende 
Verfehr und die Etüdiepründungen die Denichen 
Teichter von der Scholle löften und durcheinander 

ürfelteu, tnırden die Familiennamen der örtlichen 
‚Hertunft vief weiter verbueitet 

&o findet fid in Meljungen vor 1500 ein 
Plamländer oder Fleming (1416), an den mod) 
jest. bie. emmergaffe erinnert, und einer, von 
der Lahn. Conner genanit (1499 1518). 
| B rascher (1137) jheint urlprünglich aus Beaajhe 
im Lüneburgiicen cingemanbert yu fein; die 
Daten Nanemsormen (1168, Bruher; 140, 
3 Bruesfcher) erinnern indeffen mehr an einen 

eufiene, sc Sroohner dc Daicligen 
Didenslandes Preuben 
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Mad 1500 gejelten fih hin: ein Bents | 
Hamer (1509) aus Bentheim im Osnobricichen | 
ad ein Gumvohner von Derghofen Lei Dattenz 
berg, Berdhoifer (15I1—1626), in defien 
Beiig, fih ehemals „Berghöfers Wäldehen” 
der Maffeler Landftrahe befand, Pillich, 
(1626) ftamınte aus Diltih bei Homberg. Dei 
jener (1577-91) aus Haufen am Meiner 
ober aus einem gleihmamigen Orte anderänn. 
Cöfeler (1576) mag Rufel in der Rheinpfalz 
ober Cofel in Schlefien feine Heimath genannt 
haben. Sazlenhen (1626) il Johan. all 
falls auch SHeincich, von Harle“ bei Wabern. 
Lohrmann (1595; Korman 1624) jcheint mir 
einen Mann aus Cohra bei Felskerg vorzufellen.‘) 

Diefe Eimvoßnernamen find zur. Bezeichnung 
von Perfonen nicht fo beliebt wie Die eigentlichen 
Namen von Orten, aus denen die neu Cinge: 
wanderten fammten. Bald unterlich man es 
ud), das Wörtchen „von“ vor den Orfsnamen 
au fehen. 

Die deutfehe Bauericaft war ber unverfeglühe 
Luell, ans dem die Gtäbte ihre Bevölferung 
nerft {chöpften unb immer wieder ergängten, fo 
dit. Strieg und ‘Pefilenz und das aufregende und 
aufreibende Stadtleben die Reifen ber Würgerichaft 
gefichtet Hatte. Co haben ah, zur Gründung 
und Devötferung Melfungens die Senadhbarten 
Dörfer einen Theil ihrer Pevohner abgegeben, 
daher trifft man gerade unter den älteften Wiel: 
funger Familiennamen viele Ortsnamen der 
Nacbarknit. 

or 1500 fandten die folgenden Hejfiicen Crte 
eimelne Einwohner nad) der Stadt Mellung 
Hoc; oben auj Bergeshähe Ulbshaufen (12T 
von Alboldeshufen; 1288 von Albıshujen), 
unten im ammutigen Pfiefthate_ Ndelshaufen 
5 von Odolveshufen; 1377 von Ddalfis: 
Hufen). Mitten zwiidhen Niedenftein nd a 
bngen it Balhorn gelegen (1392-61; auch 
Bayern), Dreitan dagagen (1379 Brentome) 
hei Sontea. Der Erfurter Stubent Jah. Elfe. 
Hufen (1444) und die Yeipgiger Gr. Eljerhuhin 
(1442) und Hem. Eifersbaupen (1491) find 
Vieleicht Söhne ober fonfige Verivandie Herwan’s 
von Elfirohufin, der 14836 eine Melfnnger Urkunde 
unterfigelte. Tann gehören fie wahl zu_ der 
odligen Familie von Halzheim“”) Das Dorf 
GErmetbeio bei Gudensberg heit in einer. alten 
Urkunde Ermenteus, daher lautet der abgeleitete 
Familienname Ermentops (100-141) 
Vinterdat (1460) erinnert an bie Waftung 

" Anbee sehen «3 aber vor, ben Namen Lobrmante 


ta Kodgerber zu ertlären 
* Yandau, Hflıngan ©. 168. 
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Finfentat bei Spangenberg. Pad} (Badia) an der 
Werra und Grebenau verdienen bejondere Anfs 
mertjamfeit, weil für den anfänglichen Ortsnamen 
(von Fade 1412; von Örebenome 1353 bis 
1356) fpäter der Eimwohnername eintritt (pekir 
1416-38; Grebener 1437). Genjungen ers 
deint, da der Name eine Wittroe bezeichnet, in 
der Genetivform Genfinges (1436). Heine» 
bad; (13891400) ift ganz unveränbert geblicbe 
Die Familiennamen von Keiligirshujen 
(1416, haufen), von Hebelbde (14 
Hebel bei Kommberg) und von Cappel (1437) 
zeigen wieder das Berhäftnimort „von“. Der 
Schuttheih; Johann von Hebelbe gehört augen» 
cbeinlich_ zu dem Abelsgeichlechte von Hebel. Der 
Schultheis Deyneih Rirhain (1400) nennt 
fidh jelbft von Kirain (1412). Königemald bei 
Sontra jcenkte der Stadt Meljungen unter dem 
Namen stonnigesmwald. (1416 I) ein 
| jhmell verbrauchtes Vürgergeichlecht. Mathfeld 
! (1379-1469) zeigt. fih noch im der richtigen 
alten Schreifweile. Herman von Menershufen 
(1288) ftammt aus dem benambarten Mörs: 
haufen, defien Name fünfhundert Jahren 
Menardishuien lautete. Medelar (1463) bei 
Hersfeld und Mynczinderg (1484) im darınz 
fädtiichen Oberheffen Saffen fich unfchmer wiebers 
erfennen. Dann heiht's zurüdfehren in Del 
fungens Nähe, wo Gumpert von Oftgeim 
| (1267) feine Seimath at. Sungit (H108) 
| führt uns wieder über die Berge in’s Schwalm: 
tal, nad) Zinglis bei Borken (alt: Sungule), 
Suerborn (14 Flur von Niedenftein, 
zum Saueborn. Uphujen (1416) fann taum 
etwas anderes als Uttershaujen zwilhen Homberg 
und Wabern bedeuten. Walburg bei, Lichtenau 
falt: Walberg) ift durd Walpurgis (1288) 
verttten, nen Namen, Der et in Walberg (1435) 
und dann in Malper (1626) verändert wurde, 

Diejen zahlreichen heffiihen Ortsnamen, von 
denen cha zwei Dritel in Melfungens näherer 
Wngebung zu fuchen find, Steh nur wenige außere 
| Heffiche in Diejer Zeit gegenüber. Aus bem jachjene 
altenburgijchen Orte @erftenberg (197908) 
üt nämlich gleichfalls ein Einwohner nach Mel: 
füngen_geogen, ebenjo aus dem unbeftimmbaren 
Grinhrat (1460), aus dem bairiichen Lauringen 
an der Lauer bei Schweinfurt (1400 Lurung) 
und aus Schwall bei Waftätten in Naflan 
(1437-69 Swalle). Schorregge (1493) 
mag mit dem Schareggenfamp bei. Osnabrüc 
irgenbwie zufammenhängen“) — 
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Aus alter und newer Beit. 


Einige HeMfdye Gedenktage 
aus der erfien Hälfte des Monats Hur 
vember. 


Am 1. November 1762 fapitufirte ie frangfifche 
Befahung von Raffel nad; der goriten Belagerung 
der Gladt im fiebenjährigen Sricpe- 

Am 1. November 1806 wurde Anffel von einem 
frangöfifcen Corps unter General Mortier befept. 
Aurfürft Wilhelm 1. mußte chen. * 

Am 1. November 1850 rüdten Die Bundes“ 
Yütfeteuppen (Baier und Oeflerrecher) unter bem 
Saiten General. der Navallerie Gften Narl 
Iheodor von Thurn und Zaris -in. Hanau ein. 

Am 2. November 1709 wurde das Collegium 
Carolinum {m Aunftdaufe zu Staffel eingemeiht. 
In diefer Lchranflalt folten junge Leute in Mater 
motif und Ppfit fomie in Geicichte, Poitofepbie 
und Geographie unterrichtet und fo für die ni 
derftät worbereitet werden. 

An 2. November 1850 wurde Staff von 

Truppen bejht 
213 erfolgte die Etiftung 
des Yuguflinerfofters Merzhaufen. 

Am 6. November 1462 eroberte Landgraf 
Zudwig II, den Schöneberg, bei Bofgeismar, welyen 
ihm der Grpbihof Mdolf von Painy (aus dem 
Geflecht der Grafen von Raffau) planbieije über: 
taffen hatte, Die Eroberung wurde erforderlich, 
weil‘ die Vefabung cs mit dem Gegenerztiei 
Dietper von Pienburg hielt, 

Ym 6, November 1632 fiel in der Schlacht bei 
Zühen der Fürflabt von Fulda Johann Bernhard 
Send zu Schoeinsberg. 

Am 6. Movember 1739 erlich Prinz Wilhelm 
von Seflen als Gtatthalter feines Bruders Land 
grof riedeid)' I. (Stönig von Schweden) in beffen 
Namen Die teffliche Grebenordnung. (gt. „Oeflene 
Land“ 1899, &, 174 fu. ©. 100 {) 

Am 7. November 1635 unterlagen die_Seffen 
unter Auct von Polıigt dem Aroatengeneral Yolani. 

Am 8. November 1471 flarb Landgraf 8 























tig I. von (Nieder) Geffen auf dem Schlofe Seide | 
dad, 28 Jahre alt, mit Hinlerlaffung von zwei | 


unmündigen Cöhnen, bie bie den Nasen Milhelmn 
führten 

Am 8. November 1794 tmicbe der Grunflein 
‚au ber Lutherifchen Kirche in Kaffel gelegt. 


Am 8. November 1762 fan Derzog Yerdinand | 
Don Braunfeeig mit ben fennpäifchen Marfehillen | 


Sonbife und Etröes bei ber Vrüdermübfe unterhalb 


Amöneburg zufammen, wo nod) jet ein Dentmal 
an Die Zufammenfunft erinnert, welche bie Feinde 
fefigteiten yichen den Verbündeten und Grangofen 
im fiebenfährigen ftriege beenbigte, 

Am 8, November 1850 trafen die preufifcen 
Truppen unter General Graf von der Gräben mit 
den Bunbesteuppen unter dem ücften von Thurn 
und Taris bei Trongell unweit Fulda zufammen. 
Nach einem turgen Gefechte räumlen die Preußen 
die Stadt Fulda, die dann von den Bundesituppen 
defept wurde, 

Am 11. November 1468 eroberte Landgraf 
Yubwig L das Schloß Buchenau. 

Am 13. November 1504 wurde Qandaraf Philipp 
der Grofmüthige gebore 

m 19, November 1542 wurde das Alafler 
Derrhaufen in ein Kefpital umgemandelt. 

Yin 14. November 1461 rat die Werra über 
ihre fer, Todoß namentlich in Slenuege eine große 
Meberfhnvemmung entftand. Das Waffer drang 
dort bis auf den War der Keil. Geift«inche 
(Cierbenhaustapelle) 

Um 14. November 1471 übertrug die Witte 
Landgraf Qubwig’s IL, Mechild von Würtemberg, 
die Vormundfehaft über ühre beiden Cühne an 
Sandgraf Geinrich II, den Bruber ihres verftorbenen 
Gemahis, 

An 14. November 1640 ftach Prinz Chrifion, 
Zehn des Tondprafen Morik, erft 18 Jahre alt, 
au Vüdeburg am den Folgen des berüchtigten 
Gelages, weites der famebiidie General Bancr 
am 28, Dtober gegeben hatte, und welches audı 
diefem geminten Geerführer den Tod brachte. 

Am 15. November 1494 farb Yobann Emeric, 
Stadifhreiber zu Sranfenberg, welcher feinem 
Samen durch Yufzeihnung, der alten Srantenberger 
Wectsgewohnheiten ein wärbiges Deutmal gefeht hat. 

Am 15. November 1640 fi der toifeliche 
Dberft Breda in-bem Gefecht bei Miebeloborf gegen 
den feangöfichen Oberft Rofen. Im Jahre 1840 
Äft am der muthmaßlichen Stelle des Rampfes cin 
Dental gefegt worden. 

Mm 15. November 1703 unterlagen die heffen- 
taffeljchen Truppen den Frangofen in dem Treffen 
ei Epeierbad 
Rovember 1772 ftarb Johan Ghriftian 
Wyfilus der Ctadt Frantfurt, Heffen- 
tofelicher Dofrath; und Leibaryt des Lanbgrafen 
Wilpelm VIIL, Begründer der nach idm benannten 
Sentenberg’jeen Ctiftung, infolge eines Sturyes 
vom Gebält des mod unansgebanten Etiftungspauf. 
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Aus Keimalß und Fremde. 


Seffifher Gefgichtsverein zu Marburg. 
An 9. November Abende. hielt ber befiihe Ger 
fhichtsverein zu Marburg feinen erften Vortrags- 
abend für den. begonnenen Winter ab. Den 
Hauptvortrag hielt Profeflor Dr. Mend über 
Gtifabeth von Thnringen, die Gemahlin 
Sanbdgraf Heinzic’s II. von Hefjen, Tochter 
Landgraf Friedrich‘ des Freibigen von Thüringen 
(0906-1967), welde im Februar 1818 einem 
Copne des Kandgrofen Otto von Seflen, den er 
mac; Belieben auswählen Ionnte, zur Ehe dere 
fproden wurde. Die Che der Pringelfin mit bem 
Alteren der Gefficen Prinzen wurde. vermutlich 
im Jahre 1321 voflogen. Giifabelh war frop 
ihres jugendlichen ters” bereits zweimal am 
deutfche Gürftenfühne verfprochen gemefen, wie ja 
die Gauspoliit de Mittelalters Derartiges nicht 
feften im Gefolge Hatte. Die Ehe mit dem Lande 
grafen, der fi im übrigen als tüchtiger Regent 
erwies, getaltee fid) dureh feine Ehuld zu einer 
unglüctiden. Im Jahre 1334 deut bie Gürflin 
ihren Gemaht, weil fie in ihren ehelichen Nedhten 
dureh ein Hoffräulein beeinträchtigt wurde, und 
begab fid) unter dem Chu ihres Baubers Land 
araf Griebrich zu ihrer Mutter nad Golte, 
Raifer Fubrig der Taier gebet dem Landgrajen 
feine Gemahlin wieber zu fi zu nefmen und ihr 
ale fculdigen Ehren qu erpigen, Doch ohne Grfolg. 
Die Gatten Blieben geirennt, "Nach dem Tode 
ihrer Mutter im Jahre 1359 309 die Bürftin 
von Gotha nad) Gifenad, der Vegräbnipftäte ihrer 
Stern, wo fie 1967 ftarb und fromme Etiftungen 
am die dortigen Aicchen ihr Gehächtnif erhielten. 

Arciorath Dr. Reimer {egte den von Profefor 
Tihadert in Göftingen herausgegebenen Briefe 
weoel. des Antonius Gorvinus und die 
Qebensbefreibung biefes Hervorragenden, um bie 
Förderung der Reformation in BraunfchveigeRafene 
berg und Seffen verdienten Theologen, eines Zeite 
genoffen Kandgraf Phitipp’s, aus der gleidhen Jeder 
vor. Gorpinus brachte einen erheblichen Theil 
feines Aufenthaltes in Seffen in Marburg zu, 
obgleich er eigentlich Pfarrer zu Wipenhaufen war, 
&t ftonb einigen Diorburger Profeforen befonders 
nahe. Gin Tihadert unbelannt geblicbener Brief 
des Gorinus gelangte im Driginal zur Vorlage. 


Ardivar Dr. Müch ertheilte der Werfammlung | 


Ausfunft über ein aus bem Ende bes 14. ober 
Mnfang des folgenden Jahrhunderts. ftammenbes 
und mit Abbildungen verfehenes Brucftid. einer 
Siederfäift von Zauberformeln yum „fe machen“, 
die er vorgeigte. Dr. Reimer los ferner noch den 
Brief einer Herzogin von Braunfchieig an einem 








Seren von Plefe vom Jahre 1469 vor, ber für 
den ungeungenen Zon hoffe Gefeligeit jener 
Zeit brgeicpnend ft. 


Gejhiätsverein in Raffel. m 12. Ro- 
vernber Hielt Ranzleath Neubert ben angefünbigten. 
Vortrag über: Das Riefenfhloß und die 
Hertulesftatue zu Wilgelmshöhe und ihre 
Srbauer in der dazu angefepten auferorbentfichen 
Eigung des Vereins für, befffche Gefdichte und 
Sandestunde in Aaffel. Den Vorfik führte der 
flelertretende Dorfipende Gebeimer Regierungsrat) 
Dr. Knorz. Tem Vortragenden ift 68 gelungen, 
Über den. befandelten Gegenftand witiges Bisher 
unbefanntes Duellenmateriol zu beicaffen unb mit 
beffen Hilfe. Die Renntiffe ber Sörer darüber er« 
heblich zu bereicpen, infolgebeffen wurde ihm vom 
der. zahfreihen Werfammlung (nuter Beifall ge« 
endet und von dem Xorfihenben ber warme 
Dant des Vereins ausgeiprochen. Mefentfid ger 
Härt wurde durch die tefflichen Ausführungen des 
Rebners die Frage nad) dem Untheil des Golb« 
jhmiebes Amtomi, bey. bes Supferfchmicbes 
Nüper an der Perlulesftatue. (©. audı Ar. 17 
©.217. Gift auf Grund bes vorliegenden Gloffes 
der Mnficht, dafı Antoni dor) wohl ber Haupte 
antheil am der Pertulesftatue gebührt, Rüper 
dagegen erft an zweiter Stelle in Betracht tommt. 








Raffeler Grimmgefeltfhaft. An 2. Nor 
dember Abends fand mach 2a jähriger Paufe 
wieber eine Derfommlung ber Kaffeler Grimmgefelle 
fhaft flat, welche deren Worfiender Lireltor der 
Landesbibliothel Dr. Koßmeper leitete. Derfebe 
eröffnete diefelbe mit einer Meihe  geichäftliger 
Mitteilungen, wonach der Gefelfgaft u. a. Die 
Witwe des Grögroßherzogs non Cachjen-Weinar 
und ühe Cohn der jehige Crögroßbergog Emft 
Wildelm, fowie die einzige, noc) lebende Toditer 
MWilhetm Grimm’s beigereten find. Die in Augfiht 
genommene Erwerbung eines Altenftds ber hffikhen 
Benfurtommiffion aus den Jahren 1815—1820, 
welches in der Regiftratur des niglicen Konz 
Atoriums aufßermahrt murde, if feiber mikglüdt. 
Der Vorfland Hat Die inneren Anterefen deB 
Vereins in gehn Vorflandöfikungen nad; Kräften 
wahrgenommen, Nach dem dann zum Wortrag ger 
Hangenden Bericht des Cchafmeifters if ein Raffene 
befland von 277,56 Marl vorhanden. Die 
Nedmung wird von Dr. med, von WÜLd geprüft 
und richtig befunden, worauf dem Echapmeifter 
Guttaftung ertbeit wirb. Die Gefelieait, zählt 
zur Zeit 75 Mitglieder, In Der fi anflihenden 
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Dorftandswaht, die mit Stimmeneinbelligteit ere 
folgte, wurden gemäßlt bie Herren Direltor ber 
Londesbibliotfel Dr. Lohmener, Oberbiftioihelar 
Dr, Brunner, Dr. don Wild, Dr. Lahge, Amtse 
gerichtratt Söhfer, Landgerihtraig Bf, Geheimer 
Regierungsrat Dr. Yog, Wiöliotketar Dr. Scherer, 
Pirettor der Gemäldegalleie Dr. Eijenmann, Neltor 
Rofentran), Kaufmann Karl Noch und Geheimer 
egierungsratb, Dr. nor; 

Der Herr Dorfipende fiilt das demnächftige 
Gefceinen dep erflen Grimmheftes in Nusfit, 
au dem Profefor Dr. Steig in Derlin jomie 
Dr. Brunner literarifche Beiträge zugefagt Haben, 
fobaß für ein ober zwei peft binlänglich Etoff vorliegt. 

Der Gefehüftsbericht wie jedes Grimmbeft werden 
den eingelmen Mitgliedern unentgeltlich zugehen. 
Sätichlich werden nach verichiebene zum heil 
fehe werthvofle Gefdente zur Kenntnik der Dite 
glieder gebradit, fo fünf Briefe der Brüder Grimm 
an ihren Aaffeler Gefhäfläfreund I. Hinald, aus 
den Jahren 1848/49, ein Auffah von Neinholb 
Steig über Werner Denfcel, melder zu den 
Brüdern ebenfalls Vegiehungen Hatte, fodanmı nod) 
weitere Briefe Jatob Orimav’s, theils in Original, 
fo aus bem Bei des Direttors Dr. Gifemann, teils 
in Mofeift nach dem in Befih der Fra 
fels befindticen Original, Dr. Anetic) übenwies 
eine gute Photographiebes Grimmbentmafs in Yanauı. 











Brongel. us Untah des fünfzigten Jahres 
tages ber „Echlacht bei Bronze”, welder mod) an 
anderer Stelle Diefer Nummer gebacht if, fand am 
8. November in Unwefenheit ber Epihen ber 
Fuldaer Mitt und Giviliehörden und unter 
Zheilnapme einer großen Menfegenmenge aus Etadt 
und Land am füblichen Ende deö Dorfes Bronelt 
@uf einer Wiefenzunge an der Etrafengaselung 
mach Cchloß Adolfsed, Gicenzel und Läfdencod 
die Grumdfteingung für ein Denkmal zur Cu 
innerung an den am 8. November 1850 bot flatte 
gehabten Sufammenftoß preußifcher, baierifcher und 
Öftereicifcher Truppen ftatt. 

Bereitö fit dem 4. November ft in Fulda eine 
Ausftelung von Alten, Berichten, Wilden, Plänen 
und fonfigen auf den Tag von Brompell beüge 


icen Grimmerungsgegenftänben eröffnet, bie äuferft 
veichhattiges Material iete und yahfrech Gefuchtwicd. 


Univerfitätsnagrihten. Der Leltor der 
frangöfifchen Epracie am der Univerfität Marburg 
Dr. Doutzepont hat einen Muf al& Profeffor 
am die militärifce Wademie zu Namur (Belgien) 
erhalten und bemfelben unverzüglich Fofge gefeilet. 


Der feitgerige Poligeipräfident zu 
Raffet Graf von Rönigsdorff ift mit dem 
31. Oftober aus feinem Amte, Das er zwölf Jahre 
fang mit Gerectigfeit und Milde verwaltet Hat, 
geicieben, um in den ihm auf finen Ynteag ber 
witigten "Mubeftand zu treten. Die ftäbtiigen 
Behörden ber Nefidenzftadt Drücien bem Echeibenben 
für das denfelben jederzeit gezeigte Entgegenfomunen 
durch eine Wborbnung des Dlogiftrats, an deren Cpipe 
Oberbürgermeifter Deüller and, herzlichen Dantaus. 


Kammerbieltor, Hofrat Carl Prefer neift 
Frau Gemahlin in Wächtersbad) feierten am 
10. Ropember das eft der filbernen Hochzeit. 

Sandgeriätsrath) Geißler in Hanau beging 
am 6. November ben Tag feines. fünfzigjäfrigen 
Dienftjubiltums. Der Jubilar ift nos) fo rüftig, 
feines Amtes walten zu Lönnen, 


Von der in der Eiung des Bereins für Heffche 
Geicichte und Landestunde vom 12. November abe 
gegebenen Gelläung bes Heren Mufeumetufpeltors 
Wrofeffor Gens, dab in dem in Nr. 18 vom 
17. Eeptember d. 9. entgaltenem Wufjah: „Gottfeich 
Mintels Deziefungen Zu Heffen-Naflel” &. 229 
irrigermeife der Hut Dito's bes Stjüßen und das 
Heifiice Arönungsicpoert ala im Roffeler Mufeum 
befindfich aufgeführt feien und daß ber Gere Profeffor 
bei Gelegenteit des Befuch® von Goltfeied Kintel 
im Dufeum in den fijiger Jahren. fi) in ber 
bajefbft angegebenen Wet nicht geäußert fomie ba 
feiner Geinnerung nach der Reatfchufbirettor $. 
(gemeint {ft der damalige Direltor der Beale 
fhule L ©. Hierfebft) nicht mit Sinfel yugleich 
{m Mufeum gemeilt babe, fei Hiermit unferen Sefern 
Dittheilung gemacht. Die Rebattion. 








Seffife Bücherfdau. 


Dr. Huguft Fr. Chr. Bilmar, Gin Gedent- 
Blatt bei der 100. Wieberteht feines Geburts: 
tages feinen Perefern geivibmet von einem 
Zeitgenoffen. Naffel, Verlag von Garl Wietor, 
Dofbucandlung. 1900. 223 ©. 

Zei dem bevorflehenben 100jüßrigen Geburtstag 

Huguft Friedrich Chr. Lilmar’s wor es gewiß ein 





guter Gedante, das Mnbenten an den großen Mere 
forbenen bure) eine petätollgefriehene Biographie 
tieder wachgurufen und uns die Bedeutung Biel 
Donnes für bie beutfche Wiffenfaft dor Xugen zu 
führen. Die von einem Anhänger Bilmar’s Here 
tührende anonyme Schrift ift in warmer Verehrung 
und großer Siebe zur Sace mit leibiger Berufung 
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der einfchlägigen Cuelfen und ungebrudter Driefe " Gieten der wifenfdaftihen Thätigfeit. Nilmar’s, 


abgefaht. 
au münfc 
Weiteeben, mögtihft poetifh zu wirlen. bier und 
da zu weit, fodah, ber Ci oft füßtid; wird und 
am den junger Badlfifche erinnert. Co. ®. &.54 
„NIS das Eehneeplödien den Grühling von 18 
Kintäutete und Blauvellcpen einen füben Duft über 
die lenyeögrime Gxde ausflrömte, hielt Wilmar 
feinen Gingug in der, Eullusfadt” als Lehrer des 
dortigen Gpmnafums." uch muß es wohl ©. 42 
geile 12 d. u. beiben „zum (epien Mate“ und 
©. 83 Zeile 10 0. 0.'„cinem ber herrlichften 
Bauten“, 

Was uber Vie Hauptfach eines folen Buches, die 
innere Anlage, Beeifi, jo vermag id) in dem bor« 
iegenden. einen alljugroßen Fortfäritt zu einem 
bereits früger (qum 7jührigen Geburtstag Bilmar’s) 
erfhienenen*) zu erfennen. ie Liebe des Vere 
fafers zu einem Gegenftanb bebingt mod nicht den 
Werth eines Wuches. Meder die medanifche fe 
hlung. der Lebensumflände und Werte Wilmar’s 
fommen beide Exhriften nicht hinaus. Bejonders 
die eben erfchienene Tann fih nicht genug tbum in 
der Auftifcjung überfläffiger Anekdoten und jonjtiger 
Weigaben. Nirgends merlt man einen Anfalz zu 
ner tieferen pfpcofogifchen Gnttoictung bes Stoffes, 

die über deu 























man vermißt Die Werfönliheit, 
Gangen fibt. 

am fchveflen eine folhe über Wülmar zu ihreien. 
Die Aufgabe ann „voll und ganz” meiner Unficht 
mac) nue jemanb leiften, der auf allen drei Ge: 











Von aien Viograppien ifl vieleicht | 


Mc) die Sprache Läpt im Ganzen nichts | der Theologie, Yabagogif und Germaniflit, gleich, 
ibrig, Dach geht der Autor in dem | gut zu Maufe if”) 


Da aber infolge unferes 
heutigen Spegialifitungebeftrbens folche Leute in 
der Gelehetenmwelt immer jeltener werben, werben 
wie fanoerlich einmal.in den Befi, einer allen Ye 
Fordenungen gereit werdenden Monographie gelangen 
uub müffen uns, folange Wefjeres fehlt, mit dem 
begnügen, 1036 vorhanden ft. . 











>) Ah die Adattion ber „Ag. Denen Biograpt 
fa Dies weht cin, als he mit Ber Bearbeitung Bus titel 
hmdnner, einen Aheelogen und einem 
Sermaniften, bonfırage. 











Heffiiches Dihterbud, Das fang erwartete 
„Heifilhe Dichterbuch“ von Dr, Wilhelm Shoof 
Wird in den mächften Tagen in völliger Raus 
Gearbeitung mit Wiographien mb einer lilerar: 
difterifcien Einleitung vom Verlag von N. G.Cwert 
in Marburg zur Ausgabe gelangen. An bem 
Werte find ca. 50 lebende hefflge Dichter und 
Digterinnen mit zahlreichen Driginalbeiträgen Dr« 
eilig, darunter Namen von bejtem Aang. Im 
der Ginfeitung wid vom Qerausgeber yum erften 
Mat der intereffonte Verfuc) gemacht, auf wiflen- 
Ideftlier Grundfoge eine  yufammenhängenbe 
Gefdichte unferer Helfichen Literatur von ihren 
Ynfüngen 6i6 in die jüngfte Gegenmart zu liefern. 
Mir madhen deshalb die yalzeichen (Freunde hefe 
fer iteratur mit allem Nachdruf auf Dies 
meuefte Wert Cchoofs aufmerffar und empfehlen, 
das ud) {chen jehl für den Meibuagistifh vor- 
gumerfen, das von bem erühmlen Heflihen Der» 
{ag aut) gefhmadvoll ausgeftatet it und fo fiher 











ee De Re hegehrenswerties Fetgelhen? werden wird. 
nn — 
Werfonalien. Wort von Murmb und Frau Alara, gb. Geeiin 


Bertichen: dem Randgerihtsraih Geißfer zu Hanau 
foriebem Jufligeait Rot1, Mubiture. 2. ber22.Pivifien, 
Mi arbng Ber ae Akon & Alte mi hr 

tee; dem Euperintendenten CbftfeLder ju Siimale 
falben und dem Pfarrer GmaLd zu Wilentor] a. Lands: 
Burg ber zobe Ateroeden 4. Alf; dem Oberehter a. 2. 

volflor Dr. Moerber zu Mulde der Aranenoiden 
. Mlofle; dem Oberlanbesgerihtsrait Neimerbes zu 
oft ter Gharakter als Geheimer Juflyrath, 

Berufen: Cberbirgermefter WüLLer zu Safe yum 
Minlie da Kerentekfe anf Yebensget nad Mallger 
habter Putfenation. 

Derfeht: Grfie Eloaltanmall von Ditfurth zu 
Gotta neh Auf; Suglrunge und Baal Bohn 
Rebt von Diinden nad) Sta 

In dan Muhefland geivcen: Polizipräften Graf 
von Königsdorff zu Raffe, 

Bermänlt: Varrer Konad Riebeling zu Sibenan 
mit Geäufen Maria Amalie Milter (Marburg, 


Rosanbe), 
Sohn: Augmant Dr. Karl 


Geboren: cin 
Iellingsans umd Frau (Ref, Olten); Major 








von Yatom (Rafl. 6. November) 

ine Tochter: Apotiter Afreh Hans und rau 
giefet, geb. Sitbebramdt (Moffl, 30, Ditben; 
Yunisridter 8. Drüete und Grau Gäcilie.ge.Orhring, 
(Grcbeuftein, 18. November), 

Sehorben: Kutnant Chin von Bil$offsfaufen 
(Berlin, 20. Cliobe); Grau Raroline Shumber, geh. 
Wagner, Mitwe des Metropolitans, 70 Jahre alt 
(Rafel, 81. Ofioden); Grau Barer Bansmann, gel 
Shener aus Zeil, 34 Jahre alı Wafll, Oftsbe) 
Hferenbar Paul Praetorius @iedentopl, Al. Cttobe) 
Cberingenieur Gullen Mozip, 52 Jahır alt (m 
Since vifen Ah und Solana, 1 Pnemem; 

















Steueaffihent Sofannes & 
Raffel 1. Hoven 2. 
Fenner, 88 Jahte alt (Melungen, 4. Robember); 





‚Brieffafien. Dr. A. in Refel und Sch. in Bellen: 
Haufen. Lielen Dan für Uebermilelung der zum Abbrud 
met wohl geigneten Oebite 
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XIV. Iapıgang. 





Das Elternhaus. 


Di ei’ ich ducdy die ficben Gaffen, 

>” Darin mir jeder Stein bekam, 

Ih brauch” den Weg zu paflen, 

Den ich fo oft im Dunkeln fand, 

Schon ftch" id, vor dem Elternhaufe, 

Wie Hiegt's fo friedlich da, jo traut! 

Air ifts, als wär's die Minfte Pı 

Zeit ich das liebe Haus gefhant. 

Dort fugt das Senfter a 

An dem dis Mutter inımer fa 

Wüctt fie mir nicht herab focben? 

Mir wars fol — oder täufdht das Glas 

Und unten auf dem Seufterbrette 

Die vielen Blumen, Topf an Topf, 

Darüber {haut gewiß, — iA welt, — 

Des lieben Daters greifer Kopf! 

Mir iffs, als ob cn eben winfte 

Mit feiner langen Pfeife, dort, — 

Dort, wo fo hell die Sonne biinfte 

Auf feinen Fenfter immerjort! 
Bertenhaufen-Kafiel, 
































Aue fanell ins Haus! weshalb noch zaudern? 
Jost bei den Eltern bin ich ja! 
Wie treibt es mich, fo recht zu plaudern 
Don allen, was ich draufien fah! 
Hat — läßt die Klinke fh nicht drüden?! — 
I finde mich ja nicht mehr aus! 
Ad Gott! — cs follt‘ mir wohl nicht glüden, — 
Ein — Fremder! th” id vor dem Baus! 
Träume id?! fie ruht ja lang im — Grabe, 
Die Eltern, die mid cinft gefüßt. — 
Yun gab’ ich alles, was ich habe, 
Hält mich cin liches Wort begrüßt. 
Du Eitsenhaus gehörft jest Anden, — 
Wie fühwer das nur zu faffen üt! — 
Und ich? Bin fremd! muß von dir wandern, 
Weit du die Heimath wicht mehr Bf! — — 
Zurück dan fählih ich durch) die Gaffen, 
Darin mir jeder Stein betannt, 
Und dodh mußt’ auf den Weg ich paffen, 
Wail mir das Aug’ voll Zähren ftand. 

Horn Shwiening, 



































Auguf Friedrid Chr. Dilmar als Germanif. 
Zum Grdächtnih feines 100. Geburtstages 
Von Dr. Wilpelm Schoof. 


Worth 


itmor war ein Schulmann erften Ranges, Gr 

bejaf; wermöge der ibn innewobmeudeu farlen 
Autorität Gewalt über “die Geiler. Md die 
Sctler hingen mit Verehrung und Liebe au 
ihrem Direltor, wie fie dies mehrmals -- zulcht 
in dem ftürmifien Jahr 1818 — zu Gemeilen 
Gelegenheit Halten. "Es war eine Luft für fi 
— man fan Das noch heute von Schülern 
Vilmar’s hören — dem Unterricht Dies Manes 

folgen. Seine befonbere Sorgfalt wandte er 
jeht dem Deutjchen zu. Während feines Aufente 
Haltes in Kaffel hatte ex durd) den Umgang mit 
den Brüdern Grimm fepensreichfte_ Wörderung 
und nachhaftigen Antrieb au eipuem Schaffen auf 
diejem Gebiet erhalten. Jeht übernapm er, vor« 
bereite durch mehrjährige orgfältige Studien jetbft 
de Unterricht im dielem ıyad. Er wirkte, wie in 
den andern Gächeen, auch hier organifateriich Dur) 
feine Methode. Cr führte jeine Primaner in den 
Urtert ber nationalen Dichterfhäte des deu 
Aterthums ein, Tehrte fie die hohen Schönfeiten 
der ülte 
zu bie 
deutihen Orammatil, 
oberften Rlaffen der Gpmnafien” (Marburg, 1838), 
Ueber Den Detrieb des Deutichen Interrichts 
hramdt man mur jeine vortefflice Vorrede zu 




















Iwed feine „Anfangsgründe der 








plan des Gpmnafiums, den cr den Echulnache 
richten von 1946,47 beifügte, enblih au) jeine 
trefilihen Schulreben (zweite Yuflage 1852) nach« 
aulejen, um fi) yu übergeugen, wie er den Inter: 
richt in diejem Dach auffahte. 

Sein neues Sehramt in Marburg bot ihm aud) 
fonft veichiche Muhe zu eigner Arbeit, Mt ftreng 
Bhitotogifehen Mrbeiten, bei denen das Vorbild 
Yadın deutlich bervortritt, trat er alöbald 
auf den Pan. Die forgfätige Verchäftigung mit 
dem Heliand ernfete zunacift eine Heine fontattifde 
Arbeit im Marburger Gymmaftalprogramm von 
: De genitivi cusus syntaxi qua praebeat 








Sprache verfteben und fchrieb eigens | 


zumachft. für bie | 










angeliorum saxonico dinlecto se- 
eripfa, und 11 Jahre fpäter ebenda : 
e Aterthümer im Heliand als 
9 ber enangelifchn Gefchichte, in 2. Aufl 
erichienen (Marburg, 1862), eine für bie 
Nulturverbältuiffe der Germanen werthwolle, aber 
am eimjetiger. theologifcher Aufaffung Leidende, 
Shift. Im dem Beftreben, der Seliandbichtung, 
wie überhaupt der Literatur des Mittelalters, 
ifliches Gepröge zu geben, überfieht er, was 
für ein fehroffer Gegenfa wilden der critlich: 
orthedoren Sehre und der germanifhen Weite 
aufiaffung iegt. Diefe einfeiige Art der Hufe 
faffung, die der wiffenichaftficen Forfcung direft 
miberfpricht, it Leder ein Sehler Tilmar’s, ber 
auch in jeinem Pauptwerle, der Literaturz 
seihichte, oft genug zu Tage il, 
Heute it übrigens Die Bilmarce Seliand 
chung durch) die neueren Forichungen Sagen 
pujch's*) dichfadh überholt und ergänzt worben. 

Das Programm vom Jahre 1835 brachte die 
Ausgabe eines wittelhoddeutfcen Lehr: und 
rnchgedichlö aus dem Anfang des 15. Jahre 
hunderte: „Von der stete ampten und der fursten 
ratgeben“, deffen Handichrijt Wilmar in der 
Yandesbißtiothel zu Fulda entdedte. Das Gedicht, 
das in zwei Zeile yerfält (8. 1-67: Von 
der stete ampten, 8.678— 1292: Von der fursten 
ratgeben) und gereimte Regeln über das Ber: 
halten von Stabl: und Hofbeamten giebt, hat 
fih jpöter als ein Wert des Eifenader Stadt: 
Ihreibers Johannes Rothe berauggeftelt, von 
dem wir auch eine mähige Reimarbeit über das 
geben der heiligen Glifnbe, aus dem Jahre 1430 
befigen, die eine Nachahmung der Marburger 
Glifabeip:Dictung üt. 

Dier Jahre päter gelang Vilmar ein guter 
Wurf in der amöggpeichnelen fritifcen Untere 
huhung über daS verworrene Handihriftenvere 
bättniß der Weltronit des Rudolf von Ems, 


Reit im Seliand 
ind Statsgeiticte, 
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Sagenpufß: Des gem 
Inter. zur Daun Ach 








Be 


die ihm den voffen Leifall Jalob Grinm’s 
eintrug. Cr jchreibt darüber in einem Briefe 
aus Naffel vom 9. April 1839: „Mir find 
onen alle Dank chulbig für die fhöne und 
Mare Entwirrung des Werhäftnifles ymilchen 
Rudolf von Emd’ „Weltchronif” und deren Horte 
feßungen und Interpolationen. Ih fan mir 
micht anders vorftelten, als dafı das Ziel Ihrer 
Bemühung eine vollftänbige, in vielem Betracht 
ermünfchte Ausgabe des edten Merles jein wird, 
Mein Bruber will das Programm in dem „Dött. 
Ang.“ benztfeilen.” _(Wergl. Stengel, 1. ©. 301.) 
Leider it Vilmor nie zur Herausgabe der Welt: 
ronit gelommen, froßbem ihn Lafob Grimm 
wiederholt in ben Driefen dazu angefparnt hat. 
Stbft Haupt's Ausgabe bes „Outen Gerhard“ 
(@eipgig 1840) vermochte ihn nicht zu. ermumtern, 
Nach einem fpäteren Briefe (Stengel, I. &. 312) 
fheint Vilmar feinen Sohn Otto, Lehrer am 
Gymnafium zu Hana, damit_ beauftragt zu 
Haben. Aber auch Diefer hat ic) der Mufanbe 
micht unterzogen, md wir harten 6is heute noch | 
immer einer Iusgabe dirjes Werkes. Wilmar 
wird 8 mob mac) der Ceite der Terttcitif | 
gerade fo wie feinem grofen Landsmann Yatob 
Grimm gegangen fein, der weder eine bejündere 
Wefähigung dazu noch Freube daran bejaf, denn 
„Xezte herausgeben,” fhreibt er einmal, „dazu 
werde ich wohl wenig fangen, ic Bin enfineder 
au leicht zufrieden mit den Lesarten, die id finde, 
ober Habe zu wenig Neipeft davor“ 

Jngmildien (ovember 1838) hatte atob 
Grimm Bilmar aud) als Milarbeiter des Deut 
ichen Wörterbuces, von dem 1852 Die 
erfte Lieferung fertig wurde, gewonnen (gl. | 
Etengel, 1. €. &n dem Niefenmert waren | 
83 Gelehrte beifeifigt, um Auszüge aus ciner | 
großen Menge von Birfen de chen die Jahre 
hunderte zu liefern; Diefe Yussüge waren auf 
mehr als 600.000 Eedejblättern entfalten. Bitmar | 
Hatte mach eigener Wahl Beiträge aus Burlpard 
Walbis, Sebaftian Frand, Wolf von Spangenberg, 
Nollenhagen, Filador und Melchior Cebiz ; 
Tiefern, wofür er ein entfprecendes Honorar, vom 
Derleger empfing. Cr unterzog fich der Arbeit 
mit folgen Eifer, da ex [don im Mai 1839 
Auszüge aus Nolfenhagen Jatob Grimm über: 
teicen tonnte und diefer ihn Dafür mit folgenden 
Worten danfte: „Cie (sc. die Auszüge) feinen 
Völlig fo befchffen, wie id) es wünfche, aber auch von 
Ihnen erwarten fonnte. Ich habe bie drei erften 
Bogen aus dem „Sroicmeujeler" nachverglicen | 
und finde fein Wort ercerpiet, was ich nicht) 
auch, mitgenommen hätte, einzelne von minderer 
Vedeutung, hätte ic mach anberdem zugelaffen 


























u. fm“ Cinen weiteren Theil von Greerpten 
(aus Schaftian Frand) heint Vilmar im Herbft 
geitelt zu haben, denn am 22. September 
ihreibt ihm Yafob Grimm: „Cie Haben 
verehrtefter Herr, durch, Ueberfenbung Ihrer 
trefifieen und fo fehnell_geförberten Auszüge 
grobe Freude gemarht. Giellen es alle Mit: 
arbeiter ebenfo, {o Forte Das Wert ehneller aufe 
wachjen" und am 5. Dejember 1810: „Für das 
„Wörterbuch Haben wir jonfther faum will 
Tommenere Beiträge erhalten als burd Ihre 








Tertteiit und Yeri 
auf dem der 


logie Tommt num eine gleiche 
hiftorifchen Orammatit hinzu. 
1810 erfchien feine bereite erwähnte „Deutfche 
Grammatit" Tieil 1. Qauts und Plerionälehre 


mebft gothifcen und "althocdeutjhen Sprade 
proben, fpüter unter dem Titel: „Anfangsgrünbe, 
der beutichen Grammatit, zunächft für die oberen 
‚Alaffen der Gymnafin”, die jechs von Vilmar 
beforgte Ausgaben erlebte. Im Wefentlichen 
bot und wollte biefer erfte Theil feiner Gram: 
motit wicht viel mehr als einen Auszug, aus 
Yatob Grimm ’s zweiter Muflage der Deutfchen 
Srammatif bieten, und cr jagt darüber febft 
im Vonvort: „Dah wir von Jakob Grimm 
mur fernen und in der Deuffcen Grammatlit 
allein von ihm lernen Tönnen, das wünfche 
ih nicht allein allen Lehrern, fonbern aut) den 
Schäfern der Gpmnafien, eruftic) an’8 Herz zu 
legen, zumal in einer Zeit, in welcher Die Meifter 
Tofigfeit an der Tagesordmung ift und jeder 
lieber mit feinen eigenen halben Gebanten bentt, 
als mit den gangen eines Meifter.“ Daher 
übrigens mit dem Wert den Berfall Jakob Geimm’s 
fand, der foeben eine brtte umgearbeitete Auflage 
feiner Sauttehee erfhrinen lieh, gebt aus einem 
Bri Defielben dom 5. Deyember 1840 hervor: 
„Ihre Darftellung erjcheiut mir ber Sade välig 
angemeffen und für den beabfihtigten Siwed jehr 
brauchbar.” Diejem erten Teil gedachte Vilmar 
eine Versfehre, Workbildung und Syntag folgen 
au faffen. In einem fpäteren Vorwort feiner 
Grammatit, yur dritten Yuflage (1849), erfahren 
mir die Gründe, weshalb er die verjpradienen 
Fortjepungen unterlie herauszugeben, weil er 
ämlich glaubte, „dab erit ber Unterricht in ber 
Formenlehre und "lerionslehre ficheren Boden 
gewonnen haben mühte, ehe an Wortbildung und 
Spntar gedacht werden dürfe", Dagegen halte 
ex die Abficht, die Verslehre in fürze heraus: 
Jugeben, da würde er im März 1850 als Neferent 
für Rürhen: und Schuhoefen in’s Miniterium 
mach Kaffel berufen und zu fahr in Ynfpruch 























genommen, um feine Abfict zur Musführung zu 
bringen. Cbenfomenig blieb ihm Muhe dafür 
übrig, als ex im Herbft 1855 als roiefor der 
Theologie nach Marburg berufen ward. Die 
Versfehre gab nad) feinem Tode ein Candamann 
and Schüler C. W. M. Grein — der Peraus: 
geber des Befannten _angelfächiichen Eprad: 
fcages — unter dem Titel: „Die drutiche Vers 
Kunft nach ihrer geichichtfichen Entwictlung. Mit 
Derutung des Sahlafis von Dr. U 7. 6 
Vilmar“ (Marburg und Leipyig 1870) heraus, 
wührenb die Wortbildungstehre, bie uwolleudet 

(blieben war, von einem Cihäler aus der Ders 
jeder Seit. G. Th. Dithmar, nad, dm 
Manufteipt Vilmar’s bearbeitet und fortgeleht 
wurde Marburg, 1971). Eine Syntar dagegen 
if mie erihienen. Heute find diele drei Theile 
der früher viel gebrauchten Grammatik längit 
überhott und veraltet. ücher, wie, bie von 
Braune, Paul, Eievers und Wilmanns 
Haben ihr tängft den ang fteitig emast, gegen 
die felhit Die Kauffmann’ice Neubearbeitung 
der. beiden erflen Theile von Bilmar’s Grammalit 
her auffommen far. Dah übrigens Kauft 
mann im der peiten Auflage feiner Neubenr: 
beitung der Laut: und leriomslehte (Marburg, | 

nicht einmal den Namen Lilmar’o auf 
Titelblatt gefaffen hat, düntt uns wenig 
pietätooll, 

Während in den näcften Jahren feit 1910 feine 
nennenswerte Leiftung Wilmav's auf germanihi 
{chem Qelde bemerfbar ward, frat ex 1815 mit 
Teinem Meifterwerfe, feiner Deutichen National 
Literatur, an die Oefietlichfeit und ennarb 
fh damit einen Erfolg in der ganzen gefideten 
Welt, wie er alten ahntichen Unternehmungen 
bisher verjapt geblieben ift. Die Wegeifteruig 

ar durch feinen Kferanhiteriichen Unter 
richt bei feinen Echülern hervorgerufen hatte, mete, 
wie Leicht begreifich, in weiter Arien Marburns 
den Wunfch, fc ebenfalls an der Schönheit der 
beutchen Dichtung erfreuen yu dinjen. Co hielt 
Vilmar, dem allgemeinen Tröngen nachgebend, im 
Winter IBAB—ISI4 die Varlehungen, welde im 
Großen und Gamyen den Inhalt jener Literatur: 
geicichte bilden, Die Vorträge fanden Nilhwachs 
und Samstags im Marferofchen Sanle in der 
Reitgaffe (heute Scebode) ftatt und par unent- 
geltlich. Die jahlreitie Juhörericheit beftand auo 
Männern und rauen, Yrofefforen aller Yatıl 
aten, Sehrern, Beamten, gebüldeten Büngern mit 
ihren Angehörigen und befonders aus Studirenden. 
Nacı Deendigung des Vorttagscntlus {prad) man 
den Aunfch auc, die Vorlefungen in einem Tihe 
vereinigt yu jehen. Wilmar lehnte anfangs ber 
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igriden ben Wunfch ab, gab aber zutcht d 
Drängen jeiner Zuhörer nach, und jo erfe 
zum Weihnachtsfeit 1845 
Literaturgefcihte unter dem Titel: „Bore 
Vefungen über die Gejcichte der deutihen 
NationalsCiteratur”, nahdem er das € 
Ächeinen derfelben vorher von dem Grfolg einer 
Subiteiption abhängig gemacht Hatte, Welcher 
Gefichtspunft ihn bei ber Herausgabe eiete, erjeen 
wir aus dem Vorwort yur 1. Auflage bes Buches, 
die fpäter fortblich und in Der 25. Muflage auf 
Wunich wieder abgedrudt it: „Die Aritil_ mar 
ibe enter Gnfichtspunlt nicht, llte und durfte 
65 wicht fin; es galt mir darum, Die Gegenftände 
jetoft iu ihrer Wahrheit und Einfachheit zu ben 
Gemüthern Unbefangener teben zu afleı.” Ind 
ebiglich von diejem Gefichtspunfte aus und von 
andern jonft darj man heute, wenn man 
gerecit verfahren will, über Dies Birch urfheile. 
Gem ift Wilma and) in feiner Kiteraturgeihichte 
in manden Punften heute Durch befere Leitungen 
übergott worden, aber „veraltet“ ift fie dann nach 
| gang und gar nicht. Trofdem bereits mehr als ywci 
 Menfchenalter jeit. dem Ericheinen des Buches 
| vonbeigeraukt find, Teil es fih heute mod) mit 
einer zuife und Inmittelbarleit, als wäre es 
| eben erft unter dem Cindrud umferer gen 
| wärtigen Verhätnife geichvieben. _Wbgefefen von 
der amvergleichlicen Ktunft der Tarftellung, deren 
Geheimnih, in einer wohlüberlegten Abterdfelung 
geilen folichten Verichtfil_ und mahooll 
ioegter Mhetorif beruht, wädft der Werth des 
| erfss noch uehr, wenn ter uns vergegemmärtigen, 
welche Sülfomittel und Vorarbeiten damals Wil 
mar zu Gebote fanden, Cine Iestare Literatur- 
geicichte gab es damals nach nicht, _ Wohl war 
Servinus” „Seihichte der deutfchen Dichtung” jo 
even in yüeiter Auflage herausgefommen, aber 
die Leftüre Diefer treng Lritiichen Yiteraturgeldichte 
war den. großen Yubtitun wicht yuumulhen, 
wenig wie der eng wiffenichaftiche Soße 
teiwihe Orumdrif; mit feiner Deren, oft jelelt: 
arligen Darfteltung. Und vos fonft an fogenaunten 
iteraturgefdüßten vorhanden war, wie Dranz 
Horn’s „Öehchchte und steil der deutfchen Porfic” 
Berlin," 1805), Nofenonz „Zur Geidhicte der 
deuticien Yiteratur” (Mönigsberg, 1836), md 
gaube'o vierbändige „efthichte der Deutichen Liter 
zatur“ (Stuttgart, 1859), tonnte wumäglich das 
Juterefie für Die deutidhe Giterafur befürdern. 
Tu trat Bilmer mil feiner für die damalige 
Zeit. bervunderungsiwirdigen Leiftung auf, und 
itın_ gebührt das zweifellofe Werbienit, zurift Das 
Werflanduih für Deuffhe Citeralur in, weitere 
Mreie getragen zu haben. Jivar fann ihm der 








en 
die erfte Auflage feiner 

































































Vorwurf firhficer Ginetiglit nicht erfpart 
Beiben, aber wenn topdem jein Bu fo unge: 
beiten Beifall fand und noch findet, jo tommt 
das ber fonfigen Vorzüglichteit des Wertes zu Gute, 
Wilmar hat feine Literaturgeiichte nie über 
den Stand der Wiflenideft von 1845 erhoben, 
obwohl er mod) 22 Jahre lebte. Er muhle rat 
wohl. dab ihr Erfolg gerade auf ihrem urjprüng: 
chen Charatter becußte und wollte abfichtich nicht 
die nahbefferude Yeile gebrauden. Die erft 
12 Xuflagen hat er noch jelbit beforgt, und feit 
der dritten Auflage feinem Werte ben bis heute 
beibehaltenen Titel „Gefhichte ber beutichen 
National-Eiteratur“ gegeben. Die mwölfte Auf 
Tage, deren Kurzes Woriort Bilmaz am Weihnachts: 
abend 1867 jchrie, erihien in feinem Tobesjafre 
1868, on der zweiten Yuflage ab, welche Icon 
mach zwei Jahren nöthig wurde, verjah er jein 











Buch mit einem 187 Anmerkungen enthaltenden | 


Anhang, den er BiS zur 12. Suflage auf 255 
vermehri hat, unb_ Die bis heute al) 388 a 
gemadfen find, _abgefehen von den 280 
merfungen des Gternchen Anhangs. Die 13. 
und 14. Auflage wurde nad) feinem Zobe von 
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| einem Sihüler und Zuhörer der Vorlefungen 
dom Winter 184344, ©. Ih. Ditpmar in 
Marburg, die 15. und 16. Auflage von dem 
verftorbenen heffüchen Dichter Karl Altwütler 
in Rafel, die 17. Auflage von Philipp Mader: 
magel in Dresden, die 19. 6i6 21. Auflage von 
Karl Goedete in Göttingen und endlich die 
22. bis 25. Auflage von Adolj Stern in 
Dresden herausgegeben, Yn dem Zert des Lilmar’s 
icen Werfes durften (aut teftanentarifcer Ier 
fügung nur ganz geringfügige Aenderungen vor 
genommen werden, Dagegen ourden bie irarifchen 
nd biogeapfifehen Wachmeie der Anmerfungen 
mach deu neueften witfenfchaftlichen Sorfhungen 
umgeftaftet, ergänzt und fortgeführt. Adolf 
Stern fügte außerdem von der 22. Nuflage ab 
einen Anhang, bei, der eine genaue Weerjicht 
über bie Deutiche Citerahur von Goethe’ Tod bis 
ir Gegenwart Liefert, Dt wohlthuender Pietät 
cüpft Stern am das Bilmar’fde Wert an, aber 
den Zon Deifelben bat er nicht wiederzugeben gemut 
€s weht ein anderer Geift in diefer jonit jeht 
dantenstwerthen Ergänzung des Budies. 
! (Stu fiat) 
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iennamen bis 1626. 


Bortfepung,) 


DS, 500 mid der Dieter rer und 
Meifungen befannter, alfo vermehrt fich die 
Zahl derer, die von auswärts zumanbern, und 
ud die Zahl der Familiennamen, die aus Orts: 
namen hervorgegangen find. _Bejonders war && 
bie wilde Zeit des 30jährigen Arieges, bie. viele 
Bauern vom flachen Lande in die Stadt trieb, 
weil fie hier färteren Schuß gegen die Raubgier 
und Graufamteit ber ARriegshorden zu finden 
hofften. In Melfungen tauchten damals. eine 
Menge neuer Gefölehtsnamen auf. 

Auch bei Biefen von Ortfehoften hergenommenen 
Familiennamen ber jpäteren Zeit übermiegen bi 
heilen bedeutend. Sie mögen wiederum voran: 











Umgegend zu: 
aureehnen; noch mehr Beuern, in diefem Zeit: 
abichnitte der eingige Name, weicher noch mil der 
Präpofition „von“ verbunden wird (1575 von 
Beure; 1626 Baum). Woldendorf (1618; 
Voldendorfi 1626) möchte man jo feicht. nicht 
finden; es ift die Wüftung Bulfendorj bei Mir: 
torf! Brandam (1626) wird früher gefchrieben 
ftatt Yrandan in der_heffen-darmftädtilhen Pro- 
ding Starlenbung, Elnberg (1575-04; im 











folgenden Jahrhundert der Einwohnername Elfen: 
| Berger) und Eiffershaufen (16: 
| haufen ehemals hieh, fül 
Fuldagebiet unterhalb Meliungens. Enjenberg 
(16 26) mag die Wüftung Emjeberg bei 
Merkshnufen jein; der Imfelsberg in Thüringen 
heißt vor Witers ebenjo. In Euperoth 
wir abermals eine Wüftung: Enzenwode bei 
Neuftadt oder bei Schön Heida (I. 
| Heiden 1568 umd 1582) bei Morichen umd der 
Heiligenberg bei Genfungen (Dilgenberg 1589 bis 
| 1626) find jedem Mefunger wohlbefannt. Nicht 
daffelbe läht fich won der Burg Hauned (1531 
Honed; 1575 Hunned) und von der Wiitung 
‚Düttenrode bei Hünfeld oder bei Nomrod (Hutten: 
roth, Hüttenrodt 1576— 1626) behaupten. Doene 
| (1575-86) erinnert an Die Eilenbahnltation 
| Wiederhone oder an das Echweiterdorf Oberen). 
| Fl bad) (1626) ift eine Wüftung bei Spangen: 
ber. 








































Iesberg (1626) tigt 
deiblar. Der Arapenberg (16: 





+ Bat. Höne im Dsmobrüdfäen und in Bar 





idoffen. Mulhaufjen (1626) führt ws nach 
Mühlhaufen bei Gomberg. Nohda (1575; Noda 
1626) liegt Gei dem oberheffchen Franfenberg 
ein anderes im Borrgtald bei Nofenthal, Steins 
bach (1626) ift cin öfter wieberfehrenber Name 
innerhalb uud auferhalb Hefiens, Ob bei Schön: 
berg (1575) die Wüftung bei Genfungen, a 
andere Hefe Cxtichaften oder der Eihöneberg 
bei Meljungen vorzwiehen jei, Bleibt zweifelhaft; 
mir mochten und für die erftere_ enticheien 
Um bach (1626) war cin Dorf bei Heiligenvode, 
das jeht Wüteeld (1500 - 
Wuftefelt) ift bei Rotenburg, Siegenberg 
(1575) bei Witenhanfen zu_ Juden, 

Unter diefen heilen Ortichaften Tiegt nur 
noch die fleinere Hälfte in Meljungens Wäbe, 

Dos Turkend außerhefiicer Ortsnamen, bie 
fi in Melfungen als Yamiliennamen. yoiichen 

00 und 1620 nachmeifen Laien, führt uns theil 
weile in weite Gerne. 

Die größten Echwierigfeiten bereitet Eufiel 
oder Gujel (1626). Die jehige Namensform 
Eyjet würde ohte ıhre merhoirdige Vorgängerin 
alo Agiswalt d. h. „mit Echteden wallend“ 
oder als Bysulf d. 6. „furctbarer Wat” zu er 
Mögen fein. So aber müffen wir wohl auf die 
fiel in den Micberlanden, vielleiht auc auf 

in in Watbeıt yurüdgehn. Genhuf (157; 
Hanbus 1598; Hanns 1601.26) fan fich auf 
Hainhaus bei Bannever beyichen, Borna (1620) 
‚Hornan bei Soden im Taunus. gür Yflandt | 
weiß, ich weiter feinen Math, als eine Veyiehung 
auf den alten Gijelgen anzunehmen.) Klein: 
berg (1626) bringt ums nad) Cäddeutichland, 
Taht uns ober die Wahl ywilhen Nieder: und 
Dberbaiern und Loftreih. Cening (1527-1620), 
auch Leining gejerirben, ftammt aus Leiningen 
im Areiie St. (var oder in der Pal, Merlche 
1616 mötfigt zu einer weiten Meile, 6is nad) | 
























































Marleben im Lüneburgifcen; jedoch ift die M 
Tichfeit nicht ganz auspejtloffen, Bafı die heffiice 
Wüftung Merlau bei Niederofmen (alt Merlome) 
als 


peimath des Mannes zu betrachten. if 
wich (1575) lehnt ic) bei Eltville an die | 
bügel des fchönen Nbeinftroms. Nuhrjeheit 
6) Geh, fih wicht näher beftimmen. Triedz 
vuft Triefenftein in Unterfranten ins 
Unter Wahrlos, (1626) verbixgt 
Dorf Larlofen bei Dransjed, im 
And zum Sctuß 









das 


fih 
Negierungsbegirt Hildesheim. 
werden wir in die bewegte geit der Hohenftaufen 


geführt, von ber jeder Deutfche gern Hürt. ad) 








+) Bott &. 176 führt Mland auf Gffa, No zurürt 
und entlär 6% olfo für einem altbentffen Wornomen, 


einem bofenftaufihen Schloffe Waiblingen (im 
würftembergiihien Nartfreife) nennen fich Die 
Kaiferlicen, und laut ertönt bei ihnen und ühren 
Gegnern der Schlachtruf: hie Welf! bie Weib- 
Ting! (1626; jpäter Webeling,)") 

Nucht jelten wurde ein Einwohner aber auch 
nach der genaueren Lage feiner Wohnflätte oder 
feines Welithums epeichnet. Wer am Ende 
einer Gafie oder om Marliplahe wohnte, hieß 
am Ende (1429-37), an deme Martede 
(1332: de Fore 1288), Steyngofe (54) 
haufte in der gepflaferten Steingafie, welde die 
Vrüdengaffe ichneidet. Jolan Kagenrobt 
(1640) Gefaf Yand am dtlichen bhange dos 
Narlähagens, der noch jeht Rafenroth genannt 
wird, Auf einem Bühl oder Hügel hatte Biegel 

1626 Biel; jet Wcheler) fein 

Haus oder feine Felder, am Vergwerle Schacht 

20). an einer einen Holjbrüde Schaub 

1575 fiebenmal Schaub, weht aus dem 
Geretiv Schaubö hervorgegangen) 

Vrudman (1026) fand den. langen lieben 
Tag in dem Häuschen auf der Fuldabrüde und 
Äommelte unter Mufficht des Bräcdenmeifters die 
Seller für die Venugung der Vrüde ein. Uebel 
war's mit Driefchman (1575; Zeiidman 1626) 
beftett, feine Meder lagen am MWaldesrande und 
fennten ur zur Viehweide benupt werden. 
werden „Zrifcer” auf dem Keffelberge erwähnt. 
Schlotiman (1626) war 9 dagegen bequem 
gemadt, diht am ifrihferthore grünten feine 
Santen, oben auj dem fruchtbaren Sihlate. 
Waflerman (1561-1626) bejah Wohnftätte 
oder Wiejen diht am Waffer, Badman 
(1544-1626) am Badır. 





































3. Gewerbenamen, 

Brudman, der vom Vrüdenhäuschen aus das 
Vrüdengeld einfordert, erfültt damit die Pilichten 
feines Berufes, und leitet aljo hinüber yu dens 
jenigen Jamiliennamen, welche an das Gewerbe 
ühres erften Inaberd erinnern. Sole Berufs: 
namen tonnten ih um fo eher wererben, als in 
früeren Seiten der Sohn meiftens wieder in das 
Handwert und in Die Ecbensftelung de Vaters 
eintrat, bi ihn zunehmende Armuth oder wadhfende 
Wohlhabenbeit, and) innere und äußere Verhälte 
fe in ein anderes Leben bineindrängten. 

Manchmal fteht mod) der Arlüfel wor dem 
Berufsnamen, jo wird gejagt Cud der Sande 
Imeht (1437), ber der Werufsname fehl, dor 

namen; Mejierhans (1575) — Hans 
een berüßsnten Waiblingen Kommt für 
une au Das minder Stannie im Seen und Beide 
Ting dei Yandan in Miderkuien in Betrat 
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; Yoitt Ebertt (1599) — Eher: 
"Aderhen (1626) — Johann 
Adermamn; Epedtrine (1626) — Kalharine 
Spt; Strolunna (1626) — Nuniqunde | 
Eirob. Das finb Anpeichen, da ber Berufename 
noch wicht Die volle Fefligfeit eines. Aamiin: 
namens erlangt hatte, aber von Den Ilchund 
iheibern doch hen einem folden gleich geachtet 
wurde. Aehnlid) fcht es mit einer Oarlodin 
(1626), die ohne Vornamen und fonftige Beifügung 
in der Vlrgerlite genannt wird. .in dem oben 
ermäßnten Giferheing hat aber eine Derartige 
Namenbilbung Yabrhunderte überdauert. 

Dit einiger Wahrieinlicheit eält man dem: 
nach in den Gmwerbeitamen cin Verzeihniß der 
Verufsarten, die in Melfnngen in älterer Zei 
vertreten waren. t, als die Sumaiderung 
von aufn Der färfer wurde, unb auf) bie Ger 
ilestenamen  feter haften, darj man aus 
diefen Namen Teine Cchlüffe mehr auf das ae 
werbfice Leben der Heinen Stadt allein. ziehen, 
jenbern auf das des ganzen Canbes, 

Bir wollen uns yunächft in die Seit vor 1500 
verjegen. Wenn wir uns da in die Melfunger 
Felder, Wälder und Werftätten begeben, danı 
ichen wir alle Die reqfamen Blrger bei ihrer Arbeit. | 
Der Aderman (1463 — 1068) jüt onen, | 
amd bie Hoffnung anf veicfiche Ernte ftärtt ihn | 
ftets wieder zu jcmerer Arbeit. Oben auf den | 
fermigen Hügel wächt Wein, md die Bürger | 
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Haben ierfür und für anbere Zmee_ Ge 
fäße wölhig. darım werden gFäffer über Ziffer 
beim Bender (1561-1626, aud LBenner; 
1389 Doliator*) beitellt. leifig, it and der 
Vüttner bei der Arbeit, den die Melfunger 
Bodener (1485, 1571; 1531 Boltener: 1568 
Vöttners Berg; 1575 Wellener) nennen, Der 
Ferder (1499-70) giebt farbiges Waffer in 
die Fulda und verdirbt den Fladhs, der, dariı 
ausgemäffeet wird, und födtd mandhen. lederen 
DiRh._ Tief muh er in den Beutel greifen und 
dem Fifcher (1435-00), der dus Candgrafen 
Ücherei gepahtet hat, und dem (lachsbauern(?) 
oder Seifen (1449) Enticädigung yablen. 

©) Delintor eus Meungen fubire 1389 in Silke 
Die Studenten Hatten Die Ladige Onwohnbel, ihren guten 
Beute Namen 16 Yatenifhe un Aberken ober 
wengflens ein Lies Laenüides 
man baute un Jolauinas Or. 21. &. 
© formen no fotgende (meine Lieberfehungen wor 
Setfunger Janulennemen vor: Faherue 140° in re 
fun. 1550 In Wordany) — Sim; Forrarim (150 
Wert) = Wilaheluh Wiener 














































4 Marb 
Tapalus 
Merk), die A eben 
de entiirhenden Def 
Wieeibr Namınen fe mit aus der Stadt TE. 
no der Umgegerd. Ca bey A auch Johan 
us Mtmorlden in finer Sündentonyeit 26. Menge, 
seufeung fogt) 


Für Gorrasiue (1596 Ward. 
Diard) und Keinamus (IN 
Weiftnger nennen, Lihen He) 

 oulfinen 
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Der Herenmeier. 





Kart Münch aus Staffel, welcher bereits vor 
föngerer Zeit nach Weclin übergefidelt it. at 
meuerbings ein Opermbuc) verfaßt, welches Jo eig 
artig, erjcheint, da es von Antereffe fein dürfte, 
den Jpalt beffetben in Kurzer Faffng mityueilen 
Das einattige Ybretto behielt fi „Der Dere 
meifter", und ber Titelheld it Adam Riefe, der 
fprücwörifich gewordene Hechentünftler. 
Danblung fpiet im Nathhaufe eines Stibichens in 
berfranfen im Kechft 1521 und zwar in einer 
ats Ecyulftube eingerichteten Simmer. Die nwifen 
Notböherren halten in Gegenmart des jungen Grafen 
Ipeobald von Schönebom Schulprüfung, und der 
neunundgwonyigjührige Nieje (ah! Die Minber jenen, 
was fe Neues bei ihm ger fen 


























Suflmınn da 
Da den Yatern der Stadt nicht fondertich an 
Der Woltsiltung gelegen ih, denn „Adi Ihr das 





Volt zur Schul’ Hinein, wird jeder wollen Mathe: 
Here fein“, fo befifihen fl, Daf Die Schule nicht 
mehe länger im Matyyaufe gehalten werden tünne, 
da fie das Zimmer für einen andern Amer 
brancten. AUS der wohfgefinnte Graf aber dreißig, 
Gulden jährliche Mietbe für das Schulgiumer in 
Ausfiht Mel, „is Cilig wicht yurldufehen“ 
and Niefe darf {m athans weiter unterrichten 
Seinen Schubheren Schöneborn aker vertraut Wie, 
dafı er bei der Prüfung erbärmlich betrogen habe 
Beim Singen, Schreiben und Lefen fei zwar alles 
ehrlich yigegangen, 
‚Dos beim Aemen, das die Tröpfe 
mer feegen m Ei Röne 
Ta tab’ ih mi unterlagen 

And Cd Jamanıi Bintergangen; 

Als war yar Prahum bt 

Ginyeritı and eingebläut" 

Um den Grafen, der ic) über Diefen Betrug 

fehe entrüftet zeigt. möglidft gu verföhnen, vertraut 
iefe fi ihn ganz am. „Drei Monde nd’s, ba 





























wir uns quäfen, da fehet man taum bie Fiffen 
gihfen.” Am den fäpmülen Moderdunfl der ee 
berigen Nechenmelhode zu verjagen, hat er mm 
felöft fi am die Arbeit gemadit. 
dr langen Nädten — bangen ZU 
ab ia auch and dab hunde 
Was in Den Diäten her gelßrieben, — 
Seheimwik is Dis he" ae 
Ein Wäpdlein nur, mir ken jur Sei 
Gab, Zuof und Sporn mir ats Gel 
Conft Kuh das Zr ie feinen fan 
Ga, Herr. mi id «6 onseriraum 
Ein Aleinod it 

Was Niefe für jenen größten Schap hält, ex: 
fennt ber Graf geringihätig als ein Wechenbu, 
verfpriht es aber doch fofort zu Iefen und Begiebt 
fi gu diefem Zwade auf den Alan. 

Das Mägdlein, weides Riefe bei feiner, Arbeit 
gehotfen, üft feine Bafe NMogdatene, die Jugende 
gelpiefin. bes Grafen Tpeobald, welche bemfelben 
aber feit Jahren aus den Augen gefommen ift. 
In Riefe's Echulzimmer tift der Graf num wieder 
mit ihr yufammen und erfährt den Grund, der 
fie aus ihrer Yeimath in dies Gläbtehen gelichen 
hat. Ahre Muhme ft als Gere verbrannt morden 
und ihe Müterfein aus Gran darüber geftorben. 
Mit warmen Morten empfiehlt fir das Bud) ihres 
Wetters, den ber Graf für feinen Nebenbuhler 
haften muß, dem wiebergefundenen mächtigen Jugend 
freund, mehr aber als des Ctudium der een: 
Papiere fübergeugt benfelben ber Muferrict, den 
ihm Dagbalene jelhft zu Theil werden tät und 
bei welhem ex zum erflen Male das „Einmateins“ 
in Amendung gebracht fit. 

iiees Wäcten wird cs jign 

ern das Ginmeleins if gen. 

Ran die Kunfı wie ih vollbringe. 

Das geht zu mit yabten Dingen, 

Die Oeihwinbigeit dabci 

IM noch lag ihr Sur 

Der Hererei_ aber ift Vetter Adam Wiefe durch 
feine_afgebraifchen Zeichen, die er auf der Nüdjeite 
der Cchultofel angebragt, Dringend verdüchtig ger 
worden, Hauptfäclich bei Lamm Gerihtfropn Zadher- 
ing, beffen Lieblingstud) die Constitutio eritninalis 
ft, Die er folgendermaßen befingt: 

„2haut die Khöne Blheier 
Gotteseng. zum Säbnellappen, 
ln bie Dinfeen wir cn Lappen 





den — 





























Winden Sinen 
Junwer enger, Immer enge. 
Der gefpidte Sal Miufl munter 
Ai Bam Mden vaul und vunter, 
Bis die Here will Sefennen — 
Mn dann muß Re bremen! — 
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aserling Hat bei Niefe gefunden, dal „Erempel, 
e zu (öfen man braucht eine volle Stunde, find 
in Hui ihm aus dem Munde“. Dies fan jelbft- 
verftsndtich nicht mit zehten Dingen zugehen, und 
fo Hat ber auf die fäwarze Aunft verfefene 
Gerihtsfeohn weiter entdedt, daß Nieje fait mit 
Fablen mit Wudlaben vedmet: 

sReideltradel, Slnteämet, 
Zanit une Creme, 

Wie ein Dip geht br, 

ine Wurf Bacamter, 

Dice zaubert ihm das Wunder 
Wurzeln wacfen jber Menge 
Ale sundtiß, in Die Lünge —- 
Seine, Die I direlt — Bentk — 
I auabrai, ihn geente 
Kon den Entenokt” 

Dieferhalb Hat Zarerling Slage erhoben, bei 
„einer ebfen, ehrenfeft, Hechwuchfgelaheten, ehrbar, 
großgünftig’, grohadhtbar', fürfichtig', twohlmeifen 
Stadifiguligeib und Rath” und erfheint mit dem 
Rottmeifter ber Glabtjölbner und been Trabanten, 
um Siefe Mbenbs auf fefher That zu ertappen. 
Dabei entieht Feuerlirm, Bott und Wathöherren 
eifen heszu, und iefe foll als Nerenmeifler in 
Wermahrung genommen werden. Da jehoch erhebt 
Graf Schöneborn feine Stimme: 

„Rinäföpfe bie Ihr fit. 

as Ziorkeit Seen He ycht 

Lüngft onne 16.der Geleheenftand 

As edge Coß“. Die Ageben genannt. 

Dan’ Dieer edler Resentunt, 

Dem zit, Ahr dert, Cure Gun, 

Denn wos fein hoher Gift ber (u 

Frob final Jabebundere der Auf: 
Daß Guter dur All vi 

And Gutes jhuft der Teufel mie!” 

Slielic it mod) zu bemerfen; daf der Graf 
die fugenbfame Magdalene yuc Hausfrau Bepehrl, 
nachdem fie ihm geftanden, dafı fie ihren Leiter 
Atom Nie ber. Ührer ih jo Ireufich angenommen, 
mir wie einen Bruder Lebt, und da fie mr dose 
Halb des Grafen und ühre Heimat velaffen hat, 
weil fie ich infolge des Blammentobes ihrer 
Wapme für verochimt hielt. Die Wahl des Grafen 
wird demfelben borausfichtlich aber zum Guten 
gereihen, baum eine beffere Racheumeifterin als 
Mogdatene findet er nicht, 

Tas Lutturpiftoriice Genrebild Minds hat 
einen eigenattigen infimen Ne, welcher dem feine 
bar fpröben Stoff, foweit man nach dem teen zu 
urtgeifen vermag, Dramatifche Wielung giebt. Es 
ÄfL cine, Liebenoiwürdige Gabe unjeres beimifchen 
Schrittellers. melde deu Weg auf die Pühne 
finden jolte, da die Duft von 6. Rüdiger in 

Mialifhen reifen ebenfalls günftig beutheilt 
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worden ift. Wenn wir hier, wie 6 nicht fltd | Oper „Oxaf Faltenburg” gebichel, welde von 


übt, den Merl mehe auf Den Tert, ol auf bie 








Jofef Häfer, dem Cohn des. bahingefchiedenen 


Duft de Wertiens open, fo hai Dies feinen | Doffehaufpifers und Liebertomponiften Karl Däfer 
Grunb iu den bereits erwähnten Worgügen, welche | im Raffe, in Mufil gefeht worden if. WS vor 
diefem ibrelto eine Ausnohmeftellung g einiger Zeit mehrere Nummern biefer Oper tn 





Karl Mind) hat aufer dem „Derenmeifter“ 
zu einer vomantfchelomifghen 


bereits den Tert 


} Konertfaufe in Berlin zur Nufführung gelangten, 
äußerten fi} Die meiften Wlätter fehe anerfennent. 
wm 
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Aıts alter und neuer Zeit. 


Einige Hefifdje Gedenktage 


aus der zweiten Hälfte des Monats Mc- 


vember. 


Ai 16. Noveuber 16 
duch die Pappenheimer 








iebergebramnt. 


&nı 18. November 1646 wurde Schloß Wantene 


16 wurde Sierenberg 





Gang gebient hatte. in Theil des alten Bier: 
defianbes der Zanbesbiblioet zent jcht noch den 
eingefgpricbenen Namen I. D. ©. von Aunowik. 
Wenn einer unferer Lejer einmal ein derartiges 
Vus) in die Gand belommt, möge ex bedenten, 
dafı eo von einem Hochverbienten Manne Rammt, 
deffen font heute farm noch jemand geben. 





ten bei Gladenbach für immer zerfört, 

m 18. Novenber 1745 ftarb der Geheime 
Negierungsraty Mıyuft Goitficd von Waltenftein 
zu Marburg, der Lehte feines Gejchteäts und Ber 
gründer de ahligen Cliftes Wollenftein , über 
zu Homberg, jeit 1832 zu Fulda, 

Sm 19. Nopember 1231 flarb die Landaräfin 
Stifabet, die Heilige, von Thüringen in Marburg, 
24 Jahre alt, 

Am 20. November 1567 erteilte Abt Nichaet 
Landgraf von Dersfeld dem Landgrafen Mil- 
Gef TV. von Seen für den all des Ausferbens 
der Grafen von Sonneberg, bie Amvartfcaft auf 
die Sersfelichen Lehen Kervenbreitungen u 
Frauenbreitungen. 

Am 20. November 1847 farb Kurfürft Wile 
rim I. yu pranffurt a. 9. 70 Jahre alt, 

m 21. November 1619 erjolgle die Lermühe 
tung des fpäteren Sandgrafen Wilhelm V, von 
Keffen mit nella Glifebel), Grafin von Yanan, 

m 21. November 1636 ertlärte Maifer I 
dinand IT. Gandgrf AWipelm V. von Seffen in 
die A 

A 21. November 1670 flarb zu Paris ki 
gef Wilhelm VI, von Seenssafjet, ber ätefe 
Sohn Landgraf Wilhelms VI. in deu Aller von 
19 Jahren und 5 Monaten, der Bio zu finem | 
Tode unter der Vornmumdfcaft feiner Mutter, der 
Yanbgeäftn Hedwig Sophie, Schwefler bes Nur 
fünften Sriebrich Wilpelm von Brandenbuy, 
enden hatte, odgteich fin Alter ihm zum Mn 
der Niegierung bereits berechtigt efcheinen Lich, 

An 11. November 1700 farb zu Kafftl der 
Heffhe Stoatsminifler Jopann Dieterih Graf 
von Sumowib, cher der angefehenften hefchen 
Stontomänner, der dem Haufe Helfen 55 Jahre 
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grafın zu Scfen-Reffet 
Lauadı, erfir Genail 
24 Jahre alt, zu Laube). 


Bildung des Turbeffichen Corps 


Appeflationsgericht zu Kaffe feine Tätigteit 


welches im Jahre 1 





{augjühriger Gebeimfettetär und Wertraut 
Bin, 


m 21. Novennber 1813 fehzte Kurfürft Griedrich 


Wiltelm 1. nach über Fiebenführiger Abwefenheit 
aus Prag in feine Mefibenz Kaffe jurid. 





Am 23. Novernber 10 





each. Mares, Lande 
geb. Gräfin von Solms: 
des onbgrafen Mecih, 








m 29. November 1611 Dramnte das Weidenz« 


ihloß zu Aaffel ab. 


Ynı 24. November 1813 erfolgte der Mufnuf yıc 
witiger Jäger. 
Am 26. November 1749 eröfnele das Ober: 








Am 27. November 1783 fifiee Landgraf gried: 


ri II. zu Maffel das damals mit dem Lycounı 


derieianuun verbundene Sehullehter » Seminar, 
mach Homberg verlegt wurde 
“ November 1790. wurde die Keffen: 





Anı 





Staffeiche Ober « Appellationsgericts« Cuduung, ct» 
taften. 


Ant 28. November 1835 flarb zu Caufanne im 

Lebensjahre. die ehemalige Mönigin Safharina 

Weitfalen, Toter König Friedrichs von 
vermähft mit Nönig Jerome au 

Auguft 1807. 

An 20. November 





1785 wide in Hefe: 


Koffel burc) den eben zur Regierung gelangten 


ndgrafen Wilhelm II. die Zostur abgejdif. 
30. November 1375 führten Graf Urich 
1 Hamas und deifen Gemahlin Glifabeth. ger 
one Gräfin von Wertheim, in Sana das 








Vrimogeniturredt ei 


Am 30. November 1 





1 farb Landgraf Ppilip’s 





zuleht Hauptmann zu Ziegeuhain. 





Sanbgraf Ppiliyp’s Zug vom Jahre 1546 
mod; lange im Gedächtniß ber Zeitgenojfen. 
Dezugneßmend auf den Auflah, „Landgraf Philipp 
fm geldgug des Jahres 1546 unD bie Boltebichtung“ 
in Nr. 14, &. 174 fi. des Laufenden Jahrgangs 
vom „Geffenland“ heit ein Freund des Blattes 
mit, Bafı nach einem ihm im Driginof vorliegenden 
umfangreichen Zeugenverhör vom 27. Juni 1597 
ein um feine Perfonaia befragter Zeuge fih wie 
feat äuere: „Ad. Ynhmrite Sg, u hie 
Greten Andres, dngeferlid) umb 70 Jahr alt, habe 
56 Jahr zu Burdbards, alda er noch wone, bauf 
gehalten, atk fein Gert der Landgrafj zu 
Deffen vor Ingolftadt gelegen, jei er 
Zeug mitgewefen, uff 200 fl. zei, ermere 
fie) von feinen Geern und Liebe, fipe Ipo in der 
beitten Che.” Nach mehr als fünfsig Jahren war 
Tonadh die Erinnerung am diefen elbgug bei dm 
erwähnten Theiluchmer fo Lebendig, daß er mit 
gewiffem Etolg dies vor dem taiferlihen Ramniere 
gerihtstommiflar zu Protetell gab, obwohl er nicht 
datnacp Tefragt und biefer Yuntt auch zu den 
Gegenflänben des Derhörs in teinerli Beziehung 
and. Cs handelte fich damals um Befcmnerden 
des Ctädtens Wenings gegen den Grafen Wolfe 
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gang Grnft I. von fenburg tegen derfchiebener 
ngebficher Uebergeif, u. 9. Cinführung des 
vejormirten Gottesbienfles, Vertreibung des Lulherie 
Teen Geiftligen x. a8 


Ein unbetannter Abus des Candgrafen 
Wilhelm V. zu Hefien-Raffel. Im Gri 
jahe entbete ich in der Mingfammlung der Unie 
derfität Zeipgig einen meines Miflene gänzlich 
unbefannten hefiläen Abus. Die forden erfhienene 
Rr. 10 der Bläller für Müngfveunde, herausgegeben 
von Dr. 9. Bucenau, dringt cine vortefflihe 
Abbildung biefe interefjanten Gtüces auf Tafel 139 
und befreit 69 folgendermaßen: 

Sf. WILHELM - D- 6 LAND - HASS- 1627, 
Rofete. Halıfrone, darüber wei mit je > Eile 
Mäbehen beette Wüffelpörner, oben Rofelte- — 
®f. I Gmifcen Wofellen) ALRUS-| REICHS: | 
THALER-|SILBER-| Monogramm von T 8 
erentius Egmidt) ywifcen Rofetten. — Driginat 
in der Geipyiger Iniverfitätefammlung, Taf. 199, 9, 
Auerft, jedoch ohne Abbildung, befpraden. von 
P. Weinmeifter, Am. Any. Hannover 1900, ©. 34. 


Leivaig, 2. Beinmeiler. 









— 
Aus Keith und Fremde. 


Yerein für heififge Gefgichte und 
Landesfunde. Die Monatsfihung des Der« 
eins für heififche Gejcichte und Sandestunde zu 
Raffel dom 26. Noverber war bie efte, welche 
im aale der Oberrealfehule, mo dieeiben fit 
25 Jahren abgehalten wurden, ftaitfinben Tonnte, 
weil die Ctadt Anffel befitoffen hat, Tammttichen 
Vereinen, welchen die Benubung fttdiifer Schule 
räume für ihre Aiede getat war, die bislang 
gewährte Grlaubniß, vom 1. Januar 1901 ab zu 
entziehen. Der LWorfigende des Dereins, Obere 
Bibtioelar DrgBrunner, gab feinem Bedauern 
darüber Musdrud, bak der Merein von_bieler 
Mafnapme betroffen fei. Mo die nädfte Sikung 

den Fönne, vermöge er noch nicht anzugeben. 
Soffentfich Cafe fi die Anordnung noch, tüde 
güngig machen, bezw. andere bhülfe fehofen. 
Der Vorfipende begrüßt yunäcft den ampefenden 
Tberpräfidenten Greelen, Graf von Zedlig- 
Trügfehler und Frau Gemahlin, heilte dann bie 
jeit der Iepten Gihung eingeetenen Werinberungen 
fm Mitgliederbeftande mit und gab eine Neberficht 
über die eingegangenen Gefente. ierauf biclt 
Dr.med, Rarl Schwarztop] den angelündigten 
Vortrag über die Belagerung Rafjels im 
fienenjügrigen Ariege vom 13. Februar bis 








28. März 1761 duce) bie Verbündeten unter Graf 
Wilgelm yur Lippe, ben berühmten Yetileriften des 
18. Jabehunderts, Dem alerfits verehrten Nebner,, 
deffen fejelnber Dortrag über Raffel im 30 jährigen 
| Mxiege erft im den Lepten Nummern, diefer Zeit- 
| fehrift den Sefern im Wortlaut unterbreitet wurde, 
| gelang es wiebe, Die Außerft yahreiche Derfamm- 
fung dure) feine überaus anfdauliche Ecilberung 
mit fc) fortzureifen, namentlich trugen dayu die 
mit großem Gefahid 'eingefloctenen Nittheilungen 
aus dem Tagebuche feines rgroßpaters, des 
rieg. und TDomänenrattes ulenfamp, fonie 
Auszüge aus den Briefwecfel des Candgrafen 
Friedrich II. mit Hergog Ferdinand von Braune 
fcweig über die Wehütung der Rarlsaue vor den 
eiwaigen Folgen ber Leihiehung der belagerten 
Stadt bei. Lebhafter Beifal chrie den Redner, 
dem ber Worfihende ben befonderen Dan des 
Vorftandes auspufpredhen nicht ermangelic. 








Bilmar. 
| &or. Si 


war am 2 


Die Grabftätte von Aug. Frichr. 
ar auf dem Todtenfofe zu Marburg 
November, feinem 100. Geburtstage. 
mit. prächtigen Bumen: und Aranzfpenden. reich 
\ geichmüct. Am Yorabend tiefen Freunde und Bere 
ehrer des Verftorbeuen an dem Kaufe, in weldem. 











ex 0l8 SProfeffor ber Theologie von 1855 bis 1808 
gewohnt hat, Menthoftraße 4, eine Gebenttofel 
anbringen. Verfertiger ft Bilßhauer Paffrtt. | 
he Münftter draußen. Gin Hohes | 
Können, ein glanzvolles Wlühen in unferer Sunft! 
Man fteeiht dahin, bermundernd und glüdooll. 
Mas läpt fit) darhber fagen — fingen müßte 
inan, denn dos eine, das Lepte, das. mas uns 
die Seele Mingen macht, ift dach nicht in Worte | 
u preffen. 
"ehe me — weil Eie « minften: Dem | 
Heinrich Otto in Düffdborf ift der Leg aus 
der Mobelirlafe bes. feligen Gaffeflun bie qu 
jeinen Caden im Glaspalafte wahrhaftig. ni 
Leit gemonde. 
ungenial, Hat er ich inmer arbeitend herausgemadi 
In Tüfeldorf im Meinen intimen Arefe Une 
vegung und. erfl auc) wohl Beeinfuffung Findend, | 
giebt er_jept ein Bild voll_jclichter Wahrgeit und | 
ernfter Eelöffänbigteit. Lehr Legt ihm auf die 
Yrbeit mit dem Stifte; ein farbiger Steinbrud — 
der gofbene Geröfttag, die gelben Waume in-ber 
Eomne Socaufleuhtend — it Direlt Bedeuten 
MboLph Lins, ber in Paris Durch Verleihung 
einer Mebaite geehrt Üt, hat fin großes Stalbild 











Sin Sischen jemer, derb, ganz | 














Gusgefelt, von Berlin ger befannt. Dann mod) 
einige neue Meinere Sachen, unter denen ein 
Sommerfrübabend — der Mond fngt Lichtes 


Duck) bie Weiden — das Befle it. 

Frieda Menshaufen in Berlin wäct ic) 
immer meßt in feiner Gigenart ans, weiblich, Hebe« 
voll. Cie hat ein alle da, dem vorjährigen 
Delbilde in Abfiht und Duräführung vermant. 
Wieder bringt fie das weiche Ainderföpfen, un“ 
befeudet und Üchtungeben interffict, und tDieder 
giebt fie das jehe jdön. Dann zeigt fie noch ein 
Genvechen (das mehr als Gente if), ein Meines 
Mädel in Lurzem Rödhen, das, auf die Zehen 
gehoben, dos Näsden In die Blumen ftedt, die 
auf dem Zifce fieben, jehr fufig und fein. 

Dito Wbbelohbe, ber fih in Gohfelden bei 
Warburg feine Hütte gebaut hat, geht gang in 
Herbfticoner. beficher Landicaft auf un fcildert 
fie — teilt. 

Ein Lichtproßfen, Das oft behandelt ft, bat fih 
Grip Mein (im Rom) geftelt. Autter und 
ind im gang bämmerigen Maume, nur vom Ofente 
feuer. angefraßft; ein gutes Bild, ur an feine 
Portraits eicht’s nicht heran. 

Gruft Neumann fielte nur Eaden ner 
einen Stfttunft Kinberftubien — ause 
gegeichnet —, eine farbige Zeichnung mit dem Dlond 
im Waffer von verblüfenber Wictung. Dann aber 
auch Holgfepntte, Die mchts find als biyarce Echeze. 
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Die Rodisingen von Dans Reumann find 
fehe malerifch und fein CSchablunfiblalt eines 
Alten jehr intim. 

Wie mit der Literatur, jo gebt’s wit ber Malerei. 
Das Gine ent uns, das Andere nicht — und 
mire es auch mar Durch Die Urt, mie eb auspee 
forodien wird; durch das, was man in ber Malerei 
mit „Tenit” bejehnet — immer natürlich nur 
von dem gefprodhen, mas man eigentfih unter das 
„Rnftwert” tangiren form. Die Technit nun fol 
man am Sunftwerfe gar nicht ober dos) zuleht 
bemerten — fie foll felöfteränbtic fein mie 
beim teprobugicenden Mufller. Hans Fehren« 
berg, der bei Waffe in Maffel mit jeiner Sam 
tung uns fo große Ginbeäde gob, in feinen Beiden 
Bildern, die er in ber Secefion hängen hat 
— als der einzige Landsmann —— da ift er feiner 
feiötoerftänblichen Mafweife nicht gan treu gr 
Bien, feine breite, füffige Het it bier zu fäffig 
geworben. ber aus ein paar ineinanbergeiobenen. 
Dütten, dem Biscen Waffer und einem Gilden 
Terme holt er eine Porfie, mie das nur der 
Tigter Tann. 

65 fehlen Viele, denen man wieder mel gerne 
Begegnet wäre, auß Safe if gac nichts da. 

Münden, 27. Ollober 1900. 








=. 


Die Jeitfrift „Der Burgmart“, auf melde 
im „Hefenfand* fdjon mehrfach hingemiefen if, 
beingt unter ber Meberfcheft „Burgenfhau“ 
megelmüßig Mitthelungen über gefährbele Bau« 
dentmäfer der Vorzeit wie über zum Ind ber 
Wieberperftelung von folden. geehehene Schritte. 
Zorunter befinden fi) nicht felten Mitteilungen, 
die auf Yeffen begt. das angrengenbe Gebiet Beyug 
Haben; fo wird in Sir. 2 des zweiten Jahrgangs 
vom Yuguft diejes Jahres berichtet, dak, Ditellor 
Dr. Ehuchhardt aus Hannover auf ber Sippolds« 
burg im Jitöthaf bei EippolbShaufen bei Sannev.« 
Nünden — nit zu vermechjein mit dem firome 
abntels won Münden am der ejer gelegenen 
eippotdöberg — bei Gelegenheit von im Muftrage 
des Hifterifien Wereins fü Sieberjacfen dort 
veranftalteten Ausgrabungen Die Mauern ber alten 
Burg zum Zeil Biohgelegt Habe. Funde, melde 
der Wtersbefimmung Bienen fönnten, wurben nicht 
gemacht, 

Auf der Marksdurg bei Benubah in der 
ehemals heffihen Grafichaft Rahenellenbogen wurden 
mach Ar. 3 der genannten Zeiteprift Kürzlich unter 
Seitung des Mrgitelten Bodo Ehpardt Aus 
grabungen und Unterfuchungen vorgenommen, telche 
die Wieberaufdedung des alten Thorgenbens zur 
Folge Hatten. Lelanntlich it Die Ruine Martsöurg 
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von ber Vereinigung zuc Gehaltung beutfchee Burgen 
ds Wieberherfelung angelauft Torben. 
In dem Derlag der Seitferift „Burgwart“ 
(6. A. Krollmann & Go. in Berlin) wurde 
vor fünyem unter dem Till „Die Marls- 
Onzg” ein gefchmadboll ausgetateler Zührer du) 
Diefelbe im Auftrage der Vereinigung zur Erhaltung 
deutfcher Burgen von 8. Ebhardt md G. Kroll: 
mann zum Preife von 30 Pfennig herausgegeben. 
Zur Erhaltung der Ruine Stedelberg hat 
die" Feeferrfich von Elumm’fce Verwaltung zu 

















Vilmar, U 5. € 6 
Notionalliteratur. (Aubilums.)Ausgabe. 
Mit einer Fortfehung: „Die deutfehe Nationale 
Üiteralur vom Tode Goethe's bi zur Gegemuart" 
von Adolf Stern. Marburg 1901. 9. @. 
Siwertfe Berlagsbuchhanblung, Groß 8". 

NVI u. 796 ©, Preis brofh. D. 5.—, geb. 

M. 6.00. 

Hechtgitig zum 100. Geburtstage Bilma’s beingt 
die Derfogebanblung fochen bie Jubiläumsausgabe 
von beffen Kiteraturgejhichte auf ben Martt, 66 
Hiehe Eulen na) Ahen tragen, hier über den Merth 


te der beutfchen 














Er 


Heffiige Bücherfdjau. 


ober Unmerth; dies längftanerfannten Buches nad) | 


des Meiteren zu Dißtuticen. Die Worte Gordele’s, 
daß Werte, wie das von Wilmar, nicht veralten 
formen, wenn aud) andere jehr wohl daneben ber 
fehen und auftommen mögen, haben fi auf's 
efte beiahrheite. Wilmar’s Literaturgefchichte it 
ein Hoffiiges Wert, ein Aunftwert im wahren 
Sinne des Wortes, und es giebt Teinen höneren 








Ferfonalien. 


Dertichen: dem Plarrer Hattenborf zu Ehlühten 
a Aaulmann Sharl- 


Der rolße Ableroien d. Aafl 





Rronensrden 4. Aldi 

‚Grnannt: Landratt Dr. jur. Steinmeifter zu 
BEER zum Polledirlior zu Rafel; Nukeriter Blorzer 
Stodhaus zu Shmaltalden zur Srsidietonus (meiten 
Horren) Dafbf; die Refernbare von Baumbadı und 
Filber zu Rafel zu Gerigtäafleforen; Eatteir Diekel 
je Reffel_ yum Secnungsreilor bern berlandesgeriät 
Battöft; Yohfetetär Muh! zu Dierburg zum Eher 
poffetrihe zu Caargemtnb. 

Derfehtz Warcer Weich zu Martötel nad) Sodflabt. 

Weauftragt: Seglerungsafflor Dr. Rühmert zu 
Rafel mit tommiflcikher Sermaltung der Stelle eines 
Ditgiede des Etiifälhen Burcaud zu Berlin, 

Bugeiheitts Begierunganfeffor Manntopf zu Mare 
Sup Bm Kara nu Süge 1, 

jerlobt: Ingenieur WboLf Raitweit zu Samburg 

ai Fiutin WUgufe BELLE Berlin Blimenten, 

order). 

















Rambotz u. a, die öftliche Ringmauer unterfangen 
Hafen. 
) Zur Cigerung der Ruine Wallenfein im 
| reife Homberg hat die Regierung auf eine Ein- 
gabe des Anililtubs 500 Dart bewilligt 

Der Bergfeied der Ronneburg (f. „Reffenland“ 
1599, ©. 187), welder, odgleid noch unter Tach. 
doc) immer mehr yu verfallen Droßt, fall neu ver« 
werden, weil das Mauenwert Biffe_ yeint. 
uticggeihiehlgurGchaltungdeshochintereffanten 
Bauwerts dtoas Durchgreifendes. 











| Beutfeten Haus: und Familienfchab, fein yafienberes 
MWeipnacpisgefhent zu einem fo beifpiellos billigen 
Preis für die gebildeten Stände als diefes Buch. 


Sonden erfdienen: Die Bau und Runftbents 
mäer des Regierungsbejirts Rafjel. 
Vand I: Kreis Gelmhaufen. Jm Iufe 
vage des Begietsverbanbs bes Regierungsbegirts 
Kaffe herausgegeben von Dr. &. Bidell. 
6 Bogen Tert und 950 Lichlbrudtajeln in 

4° Formal. Preis Marl 30.— 

Fufti, Ferdinand. Beifiies Tradtenbud,. 
2. Sieferung. Gutpaltend 9 Tafeln in Farhene 
drud, Folio, 36x48 cm mit a. 6 Bogen 
Tat. Preis DL 6. 

Wegen des Nüheren fei auf bie bei dem vor« 
Hegenden, Heft Befindlige Beilage der N. ©. 
Simert’fcen Verlagsbughandlungin Mar- 
Burg verwicen. 
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Geboren: 





Sep: Diterguibchker Willy Reste 
und Grau Beate, gb. Silqel inbtenfen, 
17. Wonenben; Moreer Wittefindt und Drau. geb. 
Yopr (Kal, 37. November; eine Toter: Sabtilani 
Razi Diemaz umd Bra, ge. Rropf af, 
2 Nvenken, 


Geforden: Zenatsräfdent beim Rammergeritt au 
‚Sans Dablig. 57 Jahre al (ff, 11. Noteme 
Hegimnlstienit a. D. Ludwig Nöbling. 
38 Jadee tt Welt. 13. Bonenbe); Sabrient Julia 
Biltebrand. 5 Jahe alt (rebenborf 14 Nodember); 
Nahındfer © org Loreny. 40 akt all Mardurg, 
autath $richrig Vanbarebe, 61 dahte 
it Meneberg: 17. Novenbe); Aurliliger Vofter« 
meiter a. 2. Johannes Meilg. 70 Jah alı 
erid, 1. Aovenkeo); Drau Hugufe Rlpkein, 
Kb. Rrany. ZI dabte et (erburg, 22, Node) 
Mine ener. Ratı @übner, 52 Jake alt Mierdurg, 
Yovembe); Kchrer der MäbgenDitellule zu Rai 
Sbuard Fasmann (Gitingm, 4. Aosenber); 
Eprasiern Huguft Oraffom. Fb Jabte alt Waffe, 
2 Rovenden). 


























Für bie Rebattion verantworiih: Dr. W. Grotefend in Raffel. MDrud und Berlag von Weiedr. Eierl, Rafiek 



































eitschrift, für hessische c 
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XIV. Jafıgany 





Bafel, 17. Deiember 1900. 





Unter dem Schnee. 


Mit meiner Kiebten eingefhneit 
In trenter Wafdeshätte, 
Du fcöner Traum der Winterjet, 
© werde wahr, ich Bitte 
Wir haben ja Maffer und Brot genng, 
Wis wieder Schmeralölein blühen 
Und über uns im Wandersug 
iänfe ziehen, 

deinen Wangen Mäl 
Mir andy im Winter die 

vothen Kippen glühr 
Dom heimliten Küfen und Kofen. 















du did mach den Deiligen der An, 







ir zu Sühen; 
Da magft du in meine Augen fan'n, 
Die glei did gen 


Und freiten, wer das andre wohl gar 


Was dranfien einander betrügt und preift, 
Umfgwdemt son Geiern und Naben — 
ah‘ wohl mit allem, du fake Weit, 
Und bie’ im Schnee begraben! 

A. Erabert, 


Winter muss sein! 


uter mit Eis und Schnee, 





| 






tige zeit! 








Wenn dann der & 
Wenn dann de 
Wolfen frch jichn, 
Wer Laut die Lehe fingt 
Wen Wald und stur el 
Wen Dei 


5 beginnt, 













windet hatd Eis und Schner, 
minder bafd U und eh, 
jwindet das ge 

eindet die Ban 
jwindet des Trübfns Macht, — 


it, 





DEE Zu ze > 








Er EEE S. Rt 
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En 





SE ee l 








Auguft Friedrid; Chr. Dilmar als Germanif. 


Zum Gedächtnil 





nes 100, Geburtstages. 


Bon Dr. Bilhelm Schoof. 





Yinaz teilt feine Sieratugeiicte in Drei 
große Afchnitte: bie ältete Seit (bis 1150), 
die alte Zeit (1150-1624) und Die neue Seit 
(1624— 1832), wobei er dem Yusdrud Mitel 
alter abfiätlich ausmweicht, Won der ältefen Zeit 
find am {efensmertfeften feine Ehilberungen über 
das alte Woltsepos (Sänger, Allitteration, Hilde: 
Brandslich) und die geifliche Poefc, beonbers den 
„Heliand“, ein Liehlingögebie jeiner Forfchungen, 
tus dem” ymeiten Abichnitt it vor allem die 
Haffile Wiedergabe des Nibelungenlicdes_ 
wähnen, die 6is heute unbeftitten al6 das Schönfte 
t, was je über Dies Gebiet geihrichen worden 
it und mit Necht als Mufter einer meifterhaften 
Darfteltung Aufnahme in verjdiebene deutiche 
Lefebücer gefunden hat, Ach die Schilderungen 
über das Kunftepos, das Volfs: und Kirchenlied 
und Die Gharafterenjchilderung von Bifdart, 
Murner, Vrant, Hutten verbienen bejondere An 
eefennung, während andere Abichnitte wie 3. 8, 
die über Geimmelöhaufen, Mofceroich, Schuppius 
etwas Dürjtig ausgelallen find. Ju dem lehten 
Abfenitt haben die jehe Dichterfürften Rtopfiod, 
Lefing, Wieland, Herder, Schiller und bejonders 
Goethe eine eingehende und fhöne Würdigung 
gefunden. 

Streng genommen üft Bilmar’s Buch feine 
Geihithte, jondern mehr eine beichreißende Dar: 
fielung der Eiteratur in Hiftorifher Folge. Aber 
ex wollte audı nicht für hiftorilch geichulte Fadı 
gelehrte {hreiben, fondern für unbefangene Ger 
mätber, die „Die Gegenftände jelbit in ihrer 
Wahrheit und Einfachheit” zu fih reden Laflen 
&o it denn diefes Buch) geworden, wad es hat 
fein wollen, ein wahres Wolfsbuch, ein deutfches 
Kulturbud) für alle Zeiten. Dilmar wolte einen 
jngendfeifcen Standpunft in einem Buche, ei 
nehmen, und Life Dugendfeihe und ausübende 
sraft, „an den Dingen der Welt feine u 
befangene, volfe und game Freude zu haben“, 
bat eo fih bis. Beutigen Tages rot feiner 
55 Jahre zu bemahren gewuht. Cs war, wie 
Iatob Grimm richtig betonte, „ein ausgefcries 



































Benes, alfo aud, Tin überlüffiges Wert, das 
wie c8 [con auf hre Zuhörer fruchtbar ein: 
gemirft haben muß, aud einen meiteren Kreis 
don Zuhörern befriedigen muß. 

Dit feiner Literaturgeichichte hatte Bilmar den 
Höhepunft feiner germanififchen Eihafjensthät 
feit erreicht. Cr Hatte fih als Terteitier, Serito- 
graph, Grammatiter und Citerarhitsrifer um 
biefen. Zweig, der Wiffenfchaft verbient gemadit. 
Won jept an war ihm nur nad) wenig Frift ver 
gönnt, um auf Diejem Gebiet in der gleichen Weife 
meiterguarbeiten. Dos Programm vom Jahre 
1846 bracte zunächt wieber eine Titerachiterifehe 
Stubie, feine vortrefilihe Abhandlung „Fur 
Citeratur Johann Fiihart’s" (2. Ausg. 
1865), die cine wertfpofle Cryängung zu dei 
Ausführungen in feiner Siterafurgefichte Bilden. 
Wie man aus den fäteren Bearbeitungen erfeen 
Tan, it Bilhart, ebenfo wie ber Selianb, cin 
Lieblingsgebiel jeiner Forfhung gervefen, zu dem 
&x immer gern wieder yurüdfehrie. 

‚Hiermit haben die bedeutenbften germaniftiichen 
Arbeiten Bilmar’s ihren Abichlub gefunden. Durd) 
feine Berufung nach Kaflel im Nahre 1850 und 
ipäter nach Marburg als Profefior der Theologie 
wurbe er aus Diefem ih Tieb geinorbenen Urbeits: 
feld fat ganz. berausgeriffen. Won da ift er 
mır no) in Stunden der Erholung zu di 
Studien zurüdgelehrt. CS blieb ihm feine Zeil 
mehr, fi) tiefer in die Gegenftände feiner Unter« 
fuchungen zu verfenfen und fie in Ruhe aus- 
quarbeiten. Co macht Vieles der noch folgenden 
Arbeiten den Cinbrud, des Fragmenfarifchen, 
Unauögereiften und wenig Mbgeflärten. 

Ein Zweig der Grammatik, den er mil befonberer 
Vorliebe pflegte, war das Gebiet der Namen 
tunde. Con im Jahre 1830 war er mit 
einem einen, unbebeutenden Berfud) über die 
beutfehen Vortiomen hervorgetreten, fieben Jahre 
ipäter Tieferte er für den erften Jahrgang, der 
eitfeft. für Sefche Gefhichte eine Stubie 
über „Die Ortsnamen in Kurheffen“, die 
trag Dielem, 1os Heute veraftet und unfaltbar 























Be 





ft, manches Weripolle zur Ortenamenerfläcung 
au der Hand von urfundlichen Belegen bringt. 
15 Jahre fpäter trat cr dann mit einem gröheren 
Verluche auf biefem Gebiete hervor: „Die Ente 
Hebung und Bedeutung der beutfchen Bamiliene 
namen“, einer Reihe von Yuffähen, die zuerft im 
„Hefilien Voltsfreund“ von 1852 erfhienen unb 
der belehrenden Unterhaltung bes Qefertreies dienen 
follten, für melchen jene Seitfhrift Seftimmt tar. 
1855 gab er fie unter dem nämlichen Titel ala Bud) 
und 15 Jahre fpäter in Bebeutenb ermeiterter @eftalt 
unter dem Titel „Deutjches Ramenbünlein” 
heraus, das bis jum Jahre 1898 jechs Auflagen 
eriebt hat. Dilmar’s Arbeit it das erfte beutice 
Namenbud) (jomeit 5 die Familiennamen betrifi), 
auf dem alle fpäteren ähnlichen Erfcheinungen, 
wie, die Mrbeiten Soffmann’a von. allersfeben 
(Raffeler Namenbüchlein“, „Breslauer Namen: 
Büchlein”) u. A. fuhen. US Berdienft it an 
dem Buch anpuerfennen, da e& feine Angaben 
unmittelbar aus dem Leben und alten Urkunden 
idjopft, wenn auch das Meifte nach dem heutigen 
Stondpunft der Namenjorigung als beraltet 
gilt mb. einer durcgeeifenden Berbefferung 
mach dem gegemmärtigen CStandpunft bebar] 
Immerhin nimmt Bilmar and) hier auf dem 
bisher reich, aber mit wenig Glüc bebauten Ge 
biet der beuficien Namenfunde eine bemerleud: 
wertfe Etelle ein. Wie er jchom in diefer Schrift 
den fireng Pbilologiiden Staudyuntt aufgab und 
mehr den Ber Unterhaltungsfellize einnahm, ges 
ital Died noch mehr in jeinem zwei Jahre päter 
erihienenen „Handbüglein für Freunde 
des deutjchen VoLtslicds”, das gleich jiner 
Giteraturgeicihte aus Vorträgen ermadjfen war, 
die er vor einem Areis unbefangener Zuhörer 
gehalten Hatte. Yngeregt durd; das Exiheinen 
der Mpfand fein Volteliederfammmung und fpüter 
der von Simrod und Mittler, fuhte er ben 
weientlichen Charafter des volfemähigen Liedes 
am beffen älteren Erfjeinungen, die geicichtfiche 
Entwidehing und Umgeftaltung fowie den Zu: 
hammenbang des Wolfstiedes mit der modernen 
Runfidichtung nachjumeien. Der mehrfach ge: 
wünfehte Drud Diefer Vorträge wurbe lange durd) 
Bi, aubermeigen Berufoefte Minor # ve 

hindert, und erft nach der Sttaftruphe von 1 

Tonne er, ähnlich wie Arnim einft in der Zeit 
des fifften Elenbs Deutfclanbs feine Seitfhrift 
„Zröffeinjanfeit” veröfentlihte, an die Deraus 
gabe feines Büchteins, Denfen. „Das entiehlice 
Üngfüd meines angeftanunten Fürften“, jagt er 
im Vonvort, „und meine Daterlandes Üch mich 
mach einer Befhäftigung greifen, in welcher ich 
de Zorn über den ungeheuer Abfall von dem 
































Worte Gotte 





und den jdn wor den Abe 
gefallenen wenn auch nicht Abertoinden, doch eitteife 
dergeffen Tonnte.* Derfeibe Wunfe), den Swen, 
über den Untergang jeiner heifilhen Heimalt) zu 
Getäuben, ieh ihr on feinem Lebensabend an die 
Ausgabe feines „Rurheifiihen Jdiotifons“ 
geben, für dad er über ein Menjcenalter gefammelt 
und von dem er fhon im vierten Bande ber 
eitfhift des Vereins für hejfiche Geidichte aut- 
 führliche Proben gegeben halte. Leider it Diele 
fepte germaniftiice Werl Dilmav’s, bei dem das 
Vorbild von Schmelter's Batrifchem Wörter: 
buch deutlich Servorkeitt, in der Anlage verfehlt 
und in der Yusarbeitung unvolftändig zu nennen 
und hat erft durch die Ergänzungen Piifter’s 
und Beh’ die wünfgenswertbe Pervollfomm 
erhalten, um alß, unentbehtlihe Quelle 
Dialeltorfhüngen fi) bewähren zu Tonnen. 

Die Liebe Pilmar’s zu feiner engeren Heimat) 
eitt nirgends fo bemufit_ hervor tie in Diefem 
Sprachdeufmal, das er feinem Lolfe errichtet 
Hat, Mit Redit hat man Bilmar des Gef 
Kandes enften Sleuner und Vorfeiher aller feiner 
Altertbümer genannt (ugsb. Mg. Zeit. 1668, 
Beilage 222). An Gingange mie am Ende 
feiner germanifiichen Etubien ficht die Wi 
liche für Gorfhumgen feiner engeren Heimath. 
Die Leitrebungen des Bereins für Heffiche 
Gehichte hat er, aud durch eigene Arbeiten, 
von fang an auf's eifeigfte unferftigt und 
gefördert. Most gab cs Taum einen q 
Tiherern Kenner hefher Gefchicte als ihn 
Beweis dafür if die „beffche Chrenit“ (185 




















für 


















Au jein „Hefffches Siftorienbüchlein” (184 
das anonym eridien, legt Zeuguiß bavan 
ab. €s ift uns nicht möglich, in dem engen 





vorgefchriebenen Nahmen ein erihöpfendes Wild 
i Auf 


feiner germanifüfgien Thätigteit zu liefern 
feine jahfeeichen Heineren Mrbeiten wie 
geiftollen Dorträge über Caches Zaffo, fei 
Susgabe des Mfsjelder Paifionsfpiels (Feiticht. 
für deutfches Mlterthum, LI. 477-518), deflen 
Sandjerift im Jahre 1812 bei dem Umbau des 
Arsjelder Nathhauies durch Verlauf von Frödfern 

jeinen Befig gelangte, feine mannigfaden Auf: 
fäte für Erf md Gruber's Cncptlopädie, 
MWagener’s Staats: unb Gelehrienleiton, für den 
abefihen Boltefremd", fi Zeitiift des 
Bereins für Heifikche Gedichte, feine Rezeufionen 
in den verfejiebenften Zeiticheiften u. a. ın. fa 
nicht einzeln eingegangen werden. Wir” über: 
Taffen dies ber eingehenben Betrachtung einer 
berufeueren Seder 

Sür uns Tonnte c& (edigfich bazanı 
einen ungefähren Begriff von ber 


























Toätigteit Vilmar’s auf germaniftihem Boden 
zu geben. + Was er allein hier geeiftet at, ift der 
hödiften, Bewunderung uud Ynerfennung wert 
Mag viel von jeinen Forfchungen. heute ala über: 
wndener Standpuntt für den deuffchen Phitofogen 
gelten: fein Name verdient einen ehrenvollen ad 
in der Geichhte der Oermaniftif, nicht umter denen, 
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| die durch Gabubreisende Werte diefe Mifenicaft 
als Meifter energiih gefördert und weitergebracht 
haben, fendern unter denen, die den wiften 
\ Grund der damaligen Wiffenfchaft zu ihrem be: 
ideidenen Tfeil_ haben urbar machen helfen und 
die Liebe zu diefem Zweig der Wiffenfchaft zuerit 
in weiteren reifen geimedt haben. 





a 
3Helfunger Familiennamen bis 1626. 


Gorfehung) 


Dis dent (1469 Goybt, 1500 Bo) verlangt 
Ächwere Bu vom Stiftener (1437), weil Dieer 
zur Herftellung, feiner Kiften im. berifchaflichen 
orfte eigenmöchtig Bäume gefält hat. Der Rolex 
(1416-1626), der fü hinter feinem Meiler faf, | 
bemertte Kiftener's Frevel und zeigte ihn an. Der 
Kürfhner (1484 Korfener) und der Arämer 
(1421 Krymer; 1493-1577 fremer) erbieten 
fh, Vürgfoft für den Freund zu (eiften, Der 
Bogt nimmt die Vürgfcaft am, und die drei 
Ferunde wandern frofen Muthes zum Koch (146 

und. Taffen deffen unft Gerechtigteit wiberfahren 
Der Müller (1406-84 Molner, Mulner; 
1575-1626 Moller, Möller) wintt zu derflben 
den borbeifprengenben Reuter (1470 Rutber; 
1626 Neutter) heran und Hat i 

übermüthige Ctudenten oder Schuler 
64) bie Mühfräder und das Getriche 















ası2 
genaltjam beichädigt haben. Der Reuter verfpricht, 





dab 6 
(1484) erfahren {oll, dan 
bringt. Der angejefene 
(1377-1626) bat als Schöfe über das Vergehu 
der Eher zu Gericht zu fen. Wie gern möchte 
der arme Schneider, den fir Cerobir ober 
Sähröber (1429-1625) nennen, diefetbe Ehre 
geniehen!_ ber, die Schaar der Tuhmacher und 
Walter (Tulex‘) 1379-80) die in der älteften 
und vornehmften Meffunger Zunft, in der der 
Gewanicneider, vereinigt find, lt jo Leicht feinen 
anbern emporfommen. Das hat aud) der Töpfer 
Alner”) 1379 —1470) erfahren, fo geichidt 
ex auch fein Hanbiwert betreibt, unb fo gern bie 
veichen Geute der Stadt und Umgegend feine Ware 
Faufen. Wenn Ulmer von dem nach ihm benannten 
Mersbach auf dem Starlshagen (1470; 1577 
Eutersgeaben) jeinen Ton holt, dan yieben häufig 
Wenner (1443-1577), der Wagenmacher, und 


= Gi ©. 3 Melt Tucermanın zum allbetfgen Namen 
Sünter, — 

ES. 17 atlärt Meiner 
made. 


Vorgeegter, der Shultheiße 
er 66 vor das Gericht 
med oder Schmit 
































ulnarius, Gin 


der Gzimmerman (1432) mit ihm aus. Der 
Teptere erhält freilich das meilte Vauolz vom 
Bimmer (1568) auf dem Schönberge. — 

Nach) 1500 find Die Gewerbenamen nad) mannige 
fatiger. Zur Ernährung der Vürgerjcaft find 
| Beder (1575-1620) und Beinhamer (1026) 

Sher Shider am mihtigten. Hut bem Qhnber 
oder Deujcher (1626), deffen Namen die jpätere 
geit erft in Deifcer, dann in Diefher und endlich 
in Zifcher_ verwandelt hat, muß, bie Hausftau 
manchen Heller zuwenden. m Feierabend fehrt 
der Hausberz gern beim Dormirt (1626) ein, 
der höchft mahrfcheintich eine Gaftwickhichaft in 
der alten Poll am Drndenthore hatte. Manche 
ziehen 68 vor, bie Abenbftunde beim Schantman 
(1607) zu verbringen; ex hatte wohl ben Wein: 
und Branntieinfchanf von ber Stadt gepaditet und 
athöteller war feine Stätte. Die Junggefellen 
iveifen mittags bei der Garlodin (1020). 
Vütten und Süffer liefern jegt Budger (1620) 
und Gapheuer (1575). Börfter (1575) und 
Düger (1570) verwalten des Landgrafen Waldung 
und Jagd. Der Grebe (1620) hatte ehemals 
einem Dorfe vorgeftanden. Gultener (1626) 
war zu einer Gülte, einer Wbgabe, verpflichtet. 
Gutta (1626) icheint_ eine Küryung defelben 
Namens zu fein. Hoffman (1569) if ent 
weder der Verwalter eines berrfchaftlichen Hofes 
oder ein unfeeier Bauer, der u einem. folchen 







































Hofe gehört, Neben dem Grobihmiede fiht jept 
der AI. mit (1626), der feinere Arbeiten 
machte, aljo Schlöfter, Sporen umd jelbft die 
Niedenibht. Ob Mlopper (1626), woraus 


fpäter Mlepper wurbe, einen Kobold hebeutet oder 
einen Seultheihen, der bei der Gröffnung des 
Märterdings mit "dem Gerichtsfiabe auf den 
Zifch Hopft*), oder endlich einen Pandierfer, der 
diel zu Hopfen hat, das mag dahingefelt Bleiben. 
Der Linwebber (1626) verfertigt die viel 

gehe Scodleimwand. Don Leuchter (15 














m yatı ©. 











Begiefen Mirdie und Bürger die Badaliäter. } 
Die Eihemvälder des Schönebergs veriehen ben | 
gober (1514--1026) mit der nölhigen Labe zur | 
Gerberei. Der Mariteller bient im Marftalle | 
des Gärften, Hinter dem Pluge ging der 
Pftweger (1575), Defen Namen man bafb in 
Pilugf (1639) abfüngte. Gines Priefters Nach: 
fomme war Bali (1575-85). Der Schäffer 
1575; Echffer 1620) ich bie zahlreichen Schafe 
bie Weider) Als Schüher und Fechter be: 
mährte fih Schirmer (1575), Mit Bart und 
‚Haar wuhte der Scherer (1509-1626) wohl 
umzugeht. Das Kolz der landgräfficen und 
fäbtilchen Forften gerjnitt ber Shneidemolter 
(1626), und der Schreiner (1026) verarbeitete 
65 dan weiter. Schneider (1575) und Schu: 
macer (1626) durften auch mict fehlen. 
Sruttel, Sutel oder Eutellius (1518-68) war 
ein „einer Schuhmacher“, der feinen Namen in's 

Witfunger Saatbud von 1873 färbt fie 


Scafer und Esafift. — Heinpe ©. 106 atlärt 
Seifen nur als Sceffner oder Wermaltr I 
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nteinifce überjeßt Hatte. Mit Alempnerarbeitet 
gab fi der Spengler (1008-21) ab. Der 
Zrude, ober Srofr (Troft 1020) marice ba 
Zihe auf‘) Die Tepferei ftand nach immer in 
Diüthe, aud) nacı auswärts verjandte der Topper 
(1535) fein Gefhirr. Bon allen Handwerlern 
übertraf ihn nur der Weber (1511-16; 

deften Tuche guten Abjag fanden. Weldener 
(160726; jegt Weltner) wirlte als Maldaufe 
eher. Hinter Wehrmeifter (1026; ab. 
wörahmeister) verbirgt fidh cin Wert: ober Banı 
meifter. Unter Wepler (1620) verfieht der 
Eine einen Beamten, der bie goltpfüchtigen Waaren 











| mit einem Wappen abftempelt**), der Andere fieht 


darin einen wahfenführenden Abligen, welcher 
noch nicht Nitter warf) Beide Erklärungen nd 
aber anfedtbar. 





Andreten, Konturrenm 8. 97. Heinde &. 2i4. 
Hoffmann von Ballerslehen ©. ®. 

9 ulmar, Yammbidtein 3. 2. — Lt. dot; 
Yilmar, Yaiotten ©, 449: gewöpel — eine Menge 
Aleiungsftite Nbereinanber 











(Ein die „Beinemen im engeren Einne“ behandelnder Ubffmit folgt im nf Jahrgang.) 


—aßR 





Bum Kanfunger Urkundenbud. 





Brrc's Ina. 15 Bis Jahrgangs (6.239) ton 
auf den fosben erfhienenen erflen Band des 
Wrfundenbucs des Alofters Kaufungen 
von Hermann von Noques empfehlend hin« 
geiviefen werden, mit dem, dank dem life des 
Deren Beacbeiters, Die beffiche gefichliche Citeratur 
bereichert if. IS erfles nicbechefiches etunden- 
buc) der Neuzeit Tann das werthooile Wert, def 
2. Yand wohl mict meh lange auf fi, warte 
iaffen wicb, der wärmften Aufnahme fiher fein 

Zwar Tann man nicht fügen, baf die Melunden 
gerade viel Material für die äufere Gefcjihte des 
Mofters bieten; dagegen find fie angejült mit 
tuttogefiichtlichen Stoffe alter Art. Inpaltih 
Haben die meiften berfelben, tie überall, Den Befih, 
die Gmunblage jeder irhifjen Gifte. zur Bere 
anlaffung und zum Ziwed. Unter biefen. tele 
ganz befondero_ Hewvor bie Cehentungsurlunben 
Maifer Geinridy's I für das Alfter Raufungen, 
12 an der Zah, denen Neifer Keineic) TIL. danı | 
moch eine Warliverwilfigung hinzufügte. Lielen | 
Äticßt fi cine Reihe gerichlicher Urtunden an, 
die das gebrochene Nedit wieberherzuftelen ober das 
angefochtene zu fehlen Bftimmt waren, aut) erge, 
meidhe von der Gerictsherlichteit des Nlofters 
Feugniß; geben. Cine dritte Neihe berührt die 

















innere Seite des fihticpen und Nofterlihen Lebens. 
&o haraltecifiet der Deransgeber jelbit in feiner 
ausführlichen tefensweriben Ginleitung, auf bie ber 
fonbers,Gingewiefen ei, Die eingeinen Beflandifeite 
des Urfundenbuches. 

Tafelbe beginnt mit drei Nelunden, Die der Zeit 
vor Saifer Heineich IT. entflommen, aus denen fi) 
ergiedt, Dafı Dort bereit vorher (und par um 850) 

ne itöhe (occlesia in Kapungun) vorhanden ar, 
und daß Diefelbe fh auf dem Gebiete der Grafen 
Benmit and Ynalunp aus den alten Gefechte dee 
Villunger befand, bie, obwohl aus edlem fchlifchen 
Blut entfproffen, dod) in engem Anfchluf; an ben 
Frantenbeercher ihre Wortbeil_ gefunden Hatten. 
Son Biefe Lilunger ferinen für anjehnliche 
Ausflattung der Naufunger Kirche Sorge geiragen 
zu haben, wernand nur eine einzige Urfunde won 
Ähren Wieten In Diefem Sinne Kunde giest Cr. 8). 
Schon zur Zeit der (eplen Narolinger beftand in 
Ranfungen cin Fruuenttofer, eifen Aebtifin gwifchen. 
880 und 889 rau Wberol war, Die ebenfalls 
dem Geflecht der Vilhunger angehürte (C. 4. 5) 

Das Wiltunger Aofter verfdnuindet alsbald aus 
der Gefechte, möglispenveife it © von den Ungarn 
(een im ‚Jahre 933) gerftönt worden Dogues, 
VID, Noch den älteten Ickunden des Saufunger 























Mefunbenbuches biefte feßfehen, bafı das ältefte 
Zillungife Monasteriam die Geimblage des Dorfes 
Obertaufungen bilbele, um weldhes der Ort nad) 
und. nac) entfland. 

65 it nicht Mar, ob zu dem alten Slofter die 
Parrfinche 1. Georg gehört hat, von welder 
Dietri, einft Meltor des Hodallares in Der 
Sriftticche zu Raufungen, vor dem 12. April 
1432 (©. 419) begengte, dafı die Pfarrei zu 
Maufungen „an demo orstin aucbigine iu „sente 
Jorgen Kirchen“ gefiftet fi, wie man bis erfente 
an der. borkirchen, dar der kayser wife slbir 
gestunden hat zu messetzit, WÄhrEND et „darnach 
äy Kirche des heiligen erucis gebuwit" und ber 
Gottesdienft barein verlegt fe. 68 ift aber nicht 
umabrfeheintich, af fie Dazu gehörte, da bie Raiferin. 
Rumigunde zu Ehren des heiligen Rreupes baue 
(Ar. 5). Iedenfalls it unter der heiligen Areuye 
freie mit dem Etephansaltar, in Di „sente Jorgen 
phara cum baptisum et sopullura ist gelegit”, Die 
heutige Parrlirce des Ortes Oberfaufungen gu 
verfteben. 

Nach den Billungern wird Raufungen erft unter 
ifer Heinrich I. im Jahre 1008 wieder genannt, 
doc) if der Zap, der Irfunde, in welchem von er 
Zätigfeit der Raiferin Runigunde für bie Grindung 
des Aofters bie Wede it, nad) der vermutblich yur 
treffenden Munnabıne des Herausgebers (©; 6) fpdter 
eingefcpoben. Wenbfichigt wird die Errichtung eines 

en Srouenlofters im Orte {chen damals gevefen 
fein. Im Jahre 1017 onen Die barauıf gerichteten 
Pläne jebenfots zu Keife gediehen, ie Wefunde vom 
16. Degember 1017 enwähit das Benedilinerinnene 
Mofter in Ioco, qui dieitur Cofungs, als Stiftung 
er Saiferin Kunigunbe, Die nädften Ichnden 
haben die Nusftattung des Slofters mit iedifchem 
Gut zum Inpalt. Yon in der Nübe gelegenen Drt- 
{haften werben da als Aaufunger ef die Dörfer 
‚Cberfaufungen, Riederfaufungen, Vollmarshaufen 
und Meta aufgeführt, neben“ dem faiferlichen 
Gigenbof Raffel, den der Saifer feiner Gemahlin 
feiom 1008 übermiefen halte, baneben erhielt co 























den ganyen Sanfunger Wald, welcher damals nad) 
weit größere Ausdehnung befefen ba 
Heute 





uf als 

Auch die Dörfer Heifigenrobe nebft dem in 
nen, jept Langft wüften mbach 

fang dio 1. 

US Anifer Heinrich V. im Jahre 








1 
ziffen zurücgab, ift in der betr, Uxfunde (©. 27) 
ausbeidlih, gejagt, dab fie in dem Kaufunger 
Walde Tagen. germer fpricht bie Irfunde von 
3. Jumi 1126 (fe. 23), in welcher der Gopbifcof 
Abalbert 1. von Mainz dem Aofter Saufungen 
den Rovafzehnten in Geiligeneode, Uinbad), Betten: 

















beide als bem Mofter früher gemaltfam ente | 
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Jahrhunderts noch | 





Haufen und Gichenftruth erfih, dafür, dofr iefe 
Drtfhaften nod) wicht fehr Lange ben’ Maldbaden 
afgerungen waren. 

Bon Bedeutung, für Die Hofterfihe Stiftung war 
die Uebenmeifung der Et. Johannesticche zu Aolfsr 
anger und Die Verwiligung eines dreitägigen Martts 
zu Johannis in Wolfsanger unb zu Rreugerhötung 
(44, September) in (Ober-)Kaufungen. 

Sicht al8 eine Gunftbezeugung des Neihobere 
Hauptes an die Abtei war es dagegen anyulee 
wenn Kaifer Geiucid) TV. im Jahre 1086 die 
Abtei Kanfungen der Epeper’fcen Kirche fhentte, 
die feinem Herzen als Veqrübnipftäte feiner Bor: 
fahren Gefonders nahe fand, eine Mafmahıne, 
die dam Glan des Slofters Abbruch ihun mußte, 
da fie den ummitieltaren Bepiehungen zu dem 
Derrfeher ein Gnde bereitete. 

Scit Saifer Heinrich TIL, welger dem Aofter 
Kaufungen jeden Mittwoch einen Wochenmarkt und 
zum ©1. Morgaretbenfit (13. Juli) einen deeie 
fügigen Wochemart bewiligte, hörten Die Reue 
verleidungen taiferliher Gnade für as Alofter auf 
die Degiehungen beicpräntten. fh auf gelegentliche 
»eftätigung bereits enworbener Rechte, 

Bald mach Lofung der engen Bejiehungen zu 
den Maifern traten die erpeblihen Schwierigteiten 
in den Worbergrund, welche mit Wahrung des 
Werihftanbes vertadpft waren, wie aus den zahle 
een rfunben, welche fh über bie Bemühungen 
der Mebtifficnen nad) Liefer Richtung bin finden, 
Mar zu erfehen ft. Cs war ein fat unauftörlicer 
Ruınpf um das Dafein, den das Alofter fpäter 
zu bifeben hatte. Schon im Ynfong des 14. Jahre 
hundertö hatte das AMlofter zu Kämpfen, (Ar. 113 fi 
Defondere Mübemattung wer mil Fefthallung der 
weiter. entlepenen Wefihungen veetnüpft, die. fid) 
um die Orte Hedemünden bei Münden, Gerles« 
haufen bei, Gifenach, Verbebe an ber Kubr und 
die Mofelorte Lay, Walbefch, Bisholder und Trimbs, 
bei beren Werleitung der gute Raifer Heinrich wohl 
Hauptfächtidh die dortige vini copia im Auge hatte, 
geuppirten, andere Befipungen, wie De zu Obere 
meifer und Giecherg, feheinen (or 1400) im 
mißtichen Günanpverhältniflen verpfänbet und Dur) 
Nichtwiebereinlöfung abhanden gelommen zu fein. 
276) 

Sn dien feroeren Zeiten war cs für Nufrechte 
Haltung des Unfehens des Aloftere von Wictigfei. 
dap die Stätte, wo die Heilige Sumigunde einft 
geiirtt Hatte, von Uofterjungfranen von ebeltet 
Gebfüte aufgefuht zu werben pflegte, die Sisweilen 
dann auch zu Mehifinnen gewählt wurden, wie 
Bertha von Sapn um die Wende dus 14. und 
15. Jahrhunderts; eben. ber Mmnfland, Dab, 
Raufungen Die Wbtei der eiligen Aunigunde ger 





























wefen war, wird erhebfih dazu Beigeltagen Haben, 
den Huf der frommen Stiftung derfelben in reie 
giöfer Begiehung auf Jahrhunderte hoc) zu halten. 

Zuräiveg hatte fih das Alofter denn aud) 
tüchtiger Achtiffnen zu erftenen, die fi, Die Bere 
eidigung feiner Nedte mit Nachdrud angelegen 
fein ließen. 

Vielleiht wäre zu erwägen, ob fih nicht empföhle, 
im Gingefnen hie und da won dem umberfürgten 
Abbrud der Urkunden abyufchen und fi auf aus- 
führliche Inhaltsangaben unter Beifehaltung aller 
Nomen in der Dipfomatifd) genauen Form zu Dre 
feränfen. Damit wücde an den Noften gefpart, 
ohne dafs doch ehns Mefentiches weggelafen zu 
werben brauchte. 

&5 ift wohl Taum zu bemeifen, daß, falls ein 
feldes Derjahren eingefclagen würde, aud) viel 
eher ie Möglihfeit befichen würde, Die Herausgabe 
von Arkundenbüchern der übrigen hefiihen, bey. 
miederheffihen öfter zu bemvefftelligen. 

Die Hauptfundorte der Raufunger Urlunden find 
das Archiv des ritterfgaftfigen Ctiftes Raufungen 
md das Lönigliche Staatsarchiv zu Marburg. im 
jenem ruhen adein 598, in diefem 130 Nummern. 
Der Herausgeber Hat fh aber Ieknestegs auf beibe 
Archive beichräntt, in welchen. fi allerdings. bie 
werthvolften Ctüce faft fünmiich finden. Muher- 
dem haben dem fleiigen Sammler noch folgende 
Arcpioe amd Bibliolpelen Ausbeute geliefert: das 
Stantsarcio zu Münfter in 2. und die Landes. 
ibtiothe zu Staffel, das fgl. Sächüiche Sauptftants- 
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auto zu Dresden, dap grofherzonf. Cächf. Staats: 
archio zu Meimar, das Batilanifeje Archiv zu Nom, 
die Cinatsarchibe zu Weplar, Büfjeldorf, Yannover 
und Koblen), das Baieifde Kecisarchiv zu Wilcze 
Burg, das ftähifche Archiv u Raffel, das feifereich 
von Buttlar’fhe Archiv zu Schloh Eiberberg, das 
1. Hause, Hofe und Etantsarhio zu Wien, das 
Vairifige allgemeine Reihsardid zu Münden, das 
Wadifche Generalfandesarchio yu Rarfsruhe, das 
füchlich NMenburgifce Arie zu Birftein, das 
übte Mechio zu Seffegichtenau, das Archiv ber 
©. Martinstirche zu Kaffel und das des Wereins 
für Hefjche Gefgichte und Lanbestunde ebenbafebit. 
Schon Die Aufzählung diefer Namen giebt dent 
Lefer Anpaltspumite für die Größe der Arbeit, 
welche für Die Herausgabe des Urfunbenwertes zu 
Bewältigen war. Und wie if fie bewältigt, zumal, 
wenn {n Grioägung gezogen witd, dafı ber Serang« 
geber erft in äteren Jahren in die Möglichteit 
derfet wuzde, fc) der Gelchictsforfchung u wibmen! 
Die Geftatung der Terte, der Anmerlungen und 
at Weberfehriften gegebenen Inpallsangaben, nicht 
zum wenigften auch Die Bereits erwähnte ausführliche 
Sinteitung Laffen die Thätigfet des Kerausgebers, 
der mit. febftlofer Aufopferung Jahre Taug ge: 
arbeitet Hat, im beften Lichte erfcheinen. Yöge das 
Naufunger Urtundenbudh auch jeht, nachdem an 
Stelle des Eubfteiptionspreifed von 10 Marl für den 
Bond der erhöhte Qadenpreis non 15 Merl getrelen 
if, bei Gefcictsfreunden und Gefcictsforfcern 
warme Aufnabene finden WG 





























Bessenlied. 

Schöne Bügel, gene Mate er Hafen, unfrer Ahnen Streben 
Stolser Wälder dantle Schal Gott Rets Einem nur im Keben: 
Dein der Steöme Siberband — | Treuen, vapfem Sinn zu seien, 
Grüß; Dia Got, mein Hefenland | SER zu Reh’ wie unfte Eiden, 
Gefentend, du Hort der Treue, | Beuel und Knehtsfun hafen 
Die wir fhenören heut auf's Nene Don dem Weist nimmer Lan, 
Enc, Zar dolden Befenfranen, Deufier Ehre mie vergeft 

Zefe Jar in Deutften Onnen! j Das if At der weten Befen 


Du in deiner Wäher 


aiten, 





San der alten tapfern Chatten, 


Bergland dan im dentfcen 


eins der Kinder 





eich, 
Tommt dir gleich! 


Droßorfe (von Wanftid.) 





FererFEE 
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Ein Erinnerungsgang. 
Von Jeannette Bramer, 


in Helten Saufen. ftrömt Raffel“ hinauf 

zu feiner Wilpelmöhöhe.” Wie viel Liebliches, 
Meigvolles und Poclifches jteilt Die flalge Mrone 
unferer Nefidensftabt aber in Echtten — ja, wie 
manche einft hochgechügte Perle in der Mmgelung 
Naffels ift dem Vergefien anheim gefallen und 
fotäft einen Domwösdenichtaf! 

Ternab von dem Leben unb Treiben ber flog 
auferblühten oberen Stadt Kaffel führt die alte 
Leipgiger Etraße zu einer Sulturfläte hin, Die 
von prächtigen und fagenreiden Waldungen: ume 
geben, im I1. Jahrhundert der Zufluchtsort einer 
deutfehen Staiferin wurde, jeht aber, einer Stiftung 
unferer am &umanität weichen Zeit, der großen 
Yungenheilanftat, dem Werte edler Menfeenfreunde, 
Kaum gab, Wendet man fih nad) einem Bejuche 
Dberfonfungens Linls ab nad) dem fleinen Bahn 
hof zu und Gegiebt fich von da über 2iefeupfabe 
dem Walde, in der Sichtung mac) Niederlaufungen, 
entgegen, fo ot ben Wanderer eine weite Etätte 
der Zurücdgejogenbeit vom mächtig taufchenden 
Otrome des Lebens, die faft über fiebenhundert 
Jahre nad) Kaiferin Runigunde ein Freund des 
Friedens am Kerzen der Natur fi im Mulde 

bete! Ginft hatte, der Ueberfieferung nach, 
an jener Stelle ein Dorf geflanden, das aber fhen 
wit war, al6 der Grund und Yaben im 14. Jahre 
Hundert an Landgraf Heinrich) IL. geicentt tuucde, 
Später erhob fidh dort eine landaräflige Burg, 
a deren Selle heute, unbeffreitic, eich von 
Wald, Heden, Wiefen, aufdenen uralte Eden prangen, 
and füllen Weihern umgeben, das Tormrösden: 
Schlößchen Windhaufen flebt. &ier wohnte am 
Ende des. 18. Yahchunderts der Grbaner des 
Sälofies: Eruft Martin von Schlieffen, 
der geborene Preufe, Defffhe General und Etnnto: 
minifter, dem das Seffenland eine zweite Heimath 
geioorben war (iehe „Sefenland" 1591, Ar. 17 
Muffat von De. art Edierer). Gin gerade: 
zu entgledender Weg führt von Neberfaufungen 
diret nach dem Hef im old wertete, Heinen 
Cehtefte, dem fich anfehnliche Wirthfehaftsgebäude 
zugefelen. 8 gebt die Aumbe von einer großen 
Worliebe des Generals Ernft Mactin von Zchliffen 
für das Mfengelölecht. Der einftmalige Kiegsheld 
und Stonlomann foll fih mit Eifer ouf feinem eins 
famen Gute auf die Beobachtung feiner „zmanzige 
gerigen Freunde“, von denen er eine Anyab pflegte, 
gelegt haben. MS Zeuge biefer jonderbaren Neigung 
tagt in unmittelbarer sähe des. einfamen Cande 
fies ein Dentmal in Geftalt einer abgehrochenen 



































Säufe empor, über weldhe Die roeige einer Trauere 
eitie fi, Bermiederbeugen. — Kat man don 
Nicderfoufungen aus eine feine Höhe erllonmen, 
die zur finfen Hand einen herrlichen Bid auf 
den Kabichtsmald, rechts nach dem Aaufunger 
Wald und dem Loffethal Bietet, jo gelangt man, 
allwähfich abwärts fleigend, auf ungemein Liebe 
ice Wege dich vor die Oefonomiegebäude des 
Shtöfhens MWindgaufen, von da zu diejem flhft, 
das in einfacher Dormehmpeit fih aus dem 
Waldesdunfel abfebt. Cine wundervolle walde 
umrapmte iefe breitet fih vor der fronte des 
Herrenfibes aus, an welcher entlang fhttine ger 
heinnißpolle, hier unb da von auineuheftem Ote 
ner umterbrachene Wege führen. Dan fichtet 
Nic) das Tunfe, und ein füller Weiher ruht 
fräumerifch vor den Biden. Eine weite Wal 
wiefe grengt am das Maffer. _Unvergleichtich 
Ächöne, mächtige, uralte Gicpeneiefen werfen ihre 
Schatten weilhin, md in ihrem Schuhe Reht, 
aufer dem fon ermüfnten Denkmale, die halb 
verfallene Grabfapeile des erften hier anjäfig ger 
weienen Schlieffen. Das mil gothifcen Fenftern, 
Trigtogiger Zite derjehene Gemäuer trug einft 
ein Strohdag, fo hatte fih Gruft Martin feine 
{epte Mubeftätte felbft erbaut. Neht mußert 
Watbgefteüpp au Etelle des fehlenden Tadıs, 
ober in Elaren Zeichen if Die fetbftverfate Grab“ 
Khrift des Cinfiedlers von Winbfaufen auf der 
Sandftinplatte an der rüdfeitigen Gichelmand 
des Heinen Maufolenms erhalten. Sie lautet: 

Grabmal des arten Setichen, 

Fer dont die einleran Taır beaı 

In ihrer Site — im — he umfetenten Pape 

Kom am inne va dor 

nüpen Des Mrigers 

Eh ale Brad ort 


























Fan er, vom Eaifal begunfigt 
Wierleit auc band Dentart gel, 
Diebe fühe ale erde Stunde, 


Zantoar für jene, ala anf Bihe — 

Aubig über die Satan! —") 

Dicht am Weiher eht eine Bant, zum Ruben, 
um Träumen von verpangener Seil an biejen 
meitentrücten Pant bingeflet 

Des Einfiedlers Nefe, Graf Heinrich Wilhelm 
vom Echliefen zu Verlin, murde der Gebe von 
Windfaufen. Seiten wur hielt er fid) in der 








+) ac) Beer Grobfärift ir Echt Windhaufen echt, 
fo Junge Zctufen med im allen Staatebinfie war, 
alle vor 1789, ats er baı heffem Einasedient verli, 
beyw. nor 1702, als er aud aus preubien Dienfle 
wieer [Gich, in den er 1789 gelten mar. 
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Miten Watbeinfomteit auf, fegte aber bie Nere | 
maltung feines Gutes, mit der Befugniß, dort 
noch Defieben zu wohnen, in Die Hand eines geift 
voten Mannes und anerfannten Quriftn, des 
weiland Cbergerictsanmaltes fing zu Kaffe. 
Wenn irgend Menjchen hierher anf den von Ro: 
mantit und tem poelifcen Sauche Lichreigender 
Londfaft umwebten Befi; gehdeten, fi iym 
barmonifch anpaften, fo war es die familie 
Rofing’3 und der Arany auserfefener Freunde, der 
fe umgab! A dem felichten, gemüthlichn affel 
der Drefiger und vierjiger Jahre war der Salon 
der Gattin des Obergerictsoumalts Möfing der 
Kenftalifationspuntt biefes ausgewählten. Strefes. 
Bon höcfter Anmuth, der Erfdeinung, talentvoll 
den feonen Rünften ergeben, wer die geftteihe 
Frau cine vollendet ehenkürlige Gefähtlin ihres 
geiftig fo hacflehenden Mannes. Naben der folgen 
oje blüpte in unzergleichlicher Lieblichteit des 
Yaufes ülefle Todıter, Tamina. Meiner aus bem 
exefenen Areife Derer, Die zu ben Freuden des 
Saufes Nöfing gehörten, tomnte fid) dem Zauber 
eutziehen, der von Zamina ausging: fo aud) der 
exufle Friedrich Delter, fo auch der gewinfe Port 
Dingelfiedt nicht. Wurde während des Winters 
in ben flttichen Haufe an ber Ede des Mehplages | 
und der Rorlfrahe fchrög gegenüber dem Mathimis, 
welches Nöfing’salsGigenthum bewohuten, im heiteren, 
geiftig angeregten Areife den Mufen gehulbigt, wobei 
{au eine vecnachfäfigt tourbe, und in enflen Bee 
prächen mancher große, fühne Gedanfe au vor das 
Urteil ber amoefenden ıFranen gftlt, fo vereinte au | 
monde Sommer und flaren Serhfinge das 
zeigende Etlößhen Winbhaufen die auserteene | 
Sefetfjoft von Mannern und Frauen. Der Wald 
tauchte über den fröhlichen Spieleu dort auf ba 
grünen Pan, der fit) vor der weil geöffneten | 
Stasthüre Deo Gortenfaales ausdehnt, and Ländliche 
Fefte, Bei denen bie ihte Geftlt Tamina’, mit 
den Eonnennugen unb den braumen Locen, vie 
die verförperle Mufe ber. Inrifhen Poclie, als | 
Rönigin waltele, erhoben den ugendmuth; und | 
Frahflun der jüngeren wud verfügten bie al 
Tpeitnehier an dem reizeuben Jopil „Windpauf 
68 it zu verfthen, da die Familienfete. jenes | 
Wittelpunttes begabter Menfchen in ihrer Gignart 
entfpreender Weile gefeiert wurden, Mut, Yaefie | 
und Malerei Die Zee in ehler Weile verichönen | 
mußten. — Gin fihertich mod) ungedrudteo Gedicht | 
Gr. Deiter’s möge bier feine Eiele üben; der 
Dichter wibıele es Zomina Köfing im Jahre 1842 
zum Gebulstage: 
































üben wab‘ ich drinn Def 
bes Mind, und büng Das Welt, 
108 ic Arrufler geben mag, 











As Franz Dingetftedt nach längerer Abrr| 
Yeit von Raffel in den Möfingchen Freundestreis 


ine Bidihe von der Blume, 
Die in meinen Seligibume 
fa blähet 







Brüste gem dir 


Riramer zu exfoä'n ganuht 


Reine Freude wotte blühen, 
Arine Rote Bultend glähen 

An dem Wade. wo 19 ding. 
raue ig von Nokaltün, 
War eo nur cin ferwo Gran, 
Tas an fremden Himmel hing! 


Aus ein Yale beäch 16 gerne. 
Stile Grühe, ahnungsleme 
Seligteit; Dec, lies Rind, 








Wie cin Dugenderonm jerinntt 


Andre Buren? wilde wählte 
34 mic fecudig und Bel 
ie mit Sinn und Gruß für did? 
Aber, Mind, das arme Reben 

Sat mir Tehne mod gegeben, 

Die mr irügrif Bald versch! 


Par die cine, die ih Sie 
ie ein Alinod — die erbtühte 
ib kei Mad und Sturmes-Öraus! 
Stil und innig voller Ye, 

To das eine Teftung Dliche, 

Sala ie mid) bei mir aus! 


Wenn je oft in mührgen 
Reine Zrofung mehr gelanden 
Mid gefuä yar Rast hin, 
Wenn die Meuten 

Säle fie ühren 
Beiten Tuft mic, 


Zacum. Mind, vu deinem Tele 
Being! ih grüßend dir das Befle, 
Bae ic Aurmfter geben mag: 
Sine Bihite von der Blume, 

Die in meinem Sligume 
Gig dufid Made und Tag! 

















tehete, wibinete er der Holden Todıter des 
ein Zonelt, das Tamina al Rofe feit: 


Fum 28. Ottaber 18401 


As Aoipe Hab“ ih. Shriben. Bid gefanat 
Jim Bättrgrim der Meubeit mod) befangen, 
Ünd finde nun dic hercich aufgenangen! 

Der Mofe Did — nach Mole au Duannt! 


Fürmehr, du if der Yarhin wohl verwundet 
Ja fe ihren Shmely dir um die Wangen, 
Dir auf Den ion ihee re prangen, 

Din Mge ihn Zhaus Diomant, 





u die fpenhen 
or jäher Sonne und vor fallen Wind. — 


Mb wote je ummärb'ge Hand Bid beten, 

0 traue — di ja Hofe eigen And — 

Die Tornlein muihig. meld Blutig hen! 

Gin wundervolles, Lebensgrofes Bilbuih, das 
Zamina_Nfing in ihrer gangen Mnmulh und 
reinen Schönheit darflelt, heute ein Juwel im 
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Haufe ihres einigen Yrubers, war zu jener Zeit 
im Staffeler Aunfiverein ausgeftlt, 
Die viel gefeierte halde oje jenes fhöne 
gen, Dem Sbenlen zugeivanbten Areifes hatte 
mur cin furzes Grbenmallen. Nach wenig mehr 
als einjähriger Ehe floh fie, als Gattin des 
Majors von Heufinger-Waldegge, ihre Hugen für 
immer dem irdiichen Lichte, mod prangend in 
voller Jugendblülhe. — 


ge 
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Der Kofbuchhändler des letzten Kurfürsten. 


Humoriftifches Grinnerungsblatt von W. Berrnede. R 


Tr, en This Yabeen Sefond fh su Rafıl 
in dem Gehaus ber önigs« und Amalicnftrahe"), 
weiches in früheren Zeiten ein angefehener Gall 
Hof gewejen war ud noch heute „ber fAnarze 
ANLer” Heißt, eine Buchhandlung, über deren Schaue 
fenftee das Aid) befche Wappen prangte. 
Der Juhaber dieer Yuchhanblung mar Keincich I. 
der durd) bemertenäwerthe Verhältnife zu Diele 
Yebensfelung gelangte. er ben Laden .' haufig | 
efuchte, dem mußte es anfallen, Auf neh der | 
Türe auf einem Stuhle ftels ein Gyfinber ftand, 
wenn and) niemand fihtker war, der bieje Nonf- 
bebehung beim Gintritt dort püngeftelt haben mochte. 
Diefer Colinder gejörte nämlich Seren 9. {el | 
And tonnte als ein biftorifjes Teufmal betrachtet 
werden, denn fein Gut in ganz Seffen hatte den 
unfürften jo oft genrüßt als diefer J.Tche „Bibi“, 
da Seine Aönigtiche Hoheit Tag für Tag an dem 
Yaufe vorüber fuhr, und dam Gere S. mit dem | 
Eylinder aus den Laden vor die Yausthür flünzte, 
am dem Gürften feine Berehrung zu bezeigen. 
Damit ex aber nie um die yaflenbe Kopfbchedung 
in Verfegenbeit fe, land auf dem Etuhl fteis der 
Gytinder bereit, den er bei feiner tiefen Henereng 
für umumgängtic) mothwendig hielt. Dah I. dem 
Rurfürften aber in folcjer Weife Hufbigte, In jo: 
3. batte bei der furfürflichen Yeibgarde feiner 
Miitarpficht genügt und war dann in bie Dienfte 
eines Naffeler Yudjhändlero getreten, mo cc fid) 
jehe braudhbar bewies uud längere Zeit Iig war, 





























65 wärhft der Menfeh aber nicht allein mit einen 
höheren Qweden, fondern auch mt jinen hoheren 
Sejpamniffen, und fo gefihnh es, ba unfer Dein 
ic) J nicht länger mehr den bienftbaren Geif 
pie, fondern als gere auf dem runden Ludere 
iemel im Kontor vor dem Biden Sauptbudh 
fiben wolle. Gr at, Rh deshalb um, nicht unter 











It Wielmfnahe, 


den Töchtern des Landes, fondern unter den Buche 
Händlern der Stadt, und fand auch alsbald einen 
fern Mendel Gottinatd, Leipbiktiotetbefiger und 
Jihaber eines Antiquariats, weder Luft halte, 
in der neuen Welt fein Glüd zu verjucen, in 
Folge defen 'er fein Geihätden zu vertanfen 
rahtete. Meinich, denn ich will den . der Defferen 
Erzählung wegen ferner wur bei feinem Vornamen 
nennen, taufte ihm eihbiblioltel und Yntiguariat 
0b und Gotticale fegkte uf dem eifernen chrauben« 
dampfer_„Muftrin” 1858 nad) Amerifa, um mit 
diefem Shi leder zu Grunde zu gehen, denm am 
13. Eeptember verbrannte die „Aufteia” auf offener 
ce und von den 542 Menfehen, die fi auf ihr 
befanben, mwueden nur 80 gerettet, unter. welchen 
Meudel aber nicht nambaft gemacht wurde. 

Eine Bucpandlung Halte mm Heincic gar, 
ohne jedoch Wucpändler zu fein, denn Dazu gehörte 
in den gen der Staffel. Daffmann und Gampcs 
ein größeres Dof von Wiffen, ala et jein einen 
nannte. Die Buchtndier der fuchefihen Refidenz, 
wollten denyufolge den Kühne Mann, der fi su 
ihnen aus eigener Machtvofltommenheit emporge« 
forwungen, in feiner neuen Stellung nicht anertennen 
und monbten fic) deshalb an Den Magiftrat, 
Diefer war num gan) ihrer Meinung und machte 
Seinzian Scpvierigeten, die auf gängliches Intere 
fagen des Gefhäftshericbs Hinausliefen. In defer 
Not ging Geineid) zu dem Oberflallmeifter des 
urfürften, den er von feiner Tieuftyet bei der 
Leibgarbe her Tante und flelte Ipm feine Verlegen 
heit vor. Der Cberftallmeifter, der weder auf die 
Wuchhändfer noch auf die Etndt Ginfluh; auszuüben 
vermochte, gute Die Ychfeln und tonnte dem ehemaligen 
geibgaröiften feinen fonderlihen Trofterieilen. — 
" fogte ex jhlieplich, „Lffen Sie den Muth 
mich fiten und foinmen Sie in ein paar Tagen 
wieder." Wetrübt ging Heineid) davon, und mache 
denttich der Oberftaltmeiter in das Palais feines 





























Seren, wohin fein Dienft ihn tief, Gr mar einer 
der, Bertrauten des ften, und {hen mande ver 
widelte Angelegenheit Hatte durch fein menfchene 
freundliches Tawifiientreten cine  Befrieigende 
fung gefunden. Gr Güte auc) Heinrich gern ges 
holfen, aber wie —? Gegen die bei den Buche 
händlern üblichen Wetimmungen, welche einen vor 
Iheitsmäßigen Bildungsgang forbern, fowie gegen 
die Meihte der Gtadt lieh fich jänerlic ehvas 
machen, troßdem hielt ec es für angebradit, di 
miflihe Lage Heineidys dem Aurfüciten bei Tafel 
au erjühfen. TDer Aunfürft aber fen fih für den 
Beincih hen Fall gar nicht zu intereffiren, jagte 
nur „dummes Zeug” und fprad) jodann von eias 
Anderem. 

Nach eirigen Tagen fam Heinrich wieder zu Dem 
Oberftalmeifter, unb ba diefer ihm feine günftige 
Mitteilung zu machen vermochte, fo fah er fi) vor 
feinem Ruin. Der Verzweiflung made, ging Seine 
td) aus der Wohnung des Okerflallmeifters, die 
vor dem MWilhelmshöher Tore lag, die dortige 
Allee entlang und überlegte, ob er nicht ben Meudel 
Gottfotd um feinen Zad im Ailantifcen Oean 
heneiben follte, denn durfte er das gelaufte Gefcäft 
nicht betreiben, onnte ex all fein Tauer. erfpartes 
und an Biefen Kauf gehängtes Geld für verloren 
teinen. In Gedanfen verfunfen fchritt er weiter 
und immer weiter, fodafı er fich chen in der Nähe 
dos Milpelmshäher Echtoffes befand, als er ext an 
den Mücweg dachte, der damals nach durch 
Teine elettriche Bahn erleichtert wurde. Da ber 
mertte ex plölich einen. Techsfpüunigen Koftwagen, 
der ihm Cangfam entgegen fa, und eine Sttede 
vor demfelßen einen Offizier in Garbe-Uiniform mit 
einer Tame pnierend. Gr wußte wohl, wer das 
wer, denm das mußte jedes Kind — ber Aurfürft 
und feine Gemahfin. Heinrich blieb flehen, wie 
& fie) für einen woblyugeritenen Cioatstürger 
giemte, um feinen Sanbesheren zu grüßen, ohwohl 
derfelbe nichts won feinem Hanbel wife weilte und 
Ähm „dummes Zeug” genannt hatte — aber Deshalb 
war er feinem oberen Aeiegsheren doch nicht gram, 
Wie der Aurfürft nun in feine Näbe Lam, und er 
den Gut abmahın, erhob fich plöglich ein Wirbele 
wind und entrf, die Mngfteöhre, Die er toren des 
Befuchs bei dem Cberflalimefter am biefem Denfe 
würdigen Nadmittag trug, feinen vor Hufcegung 
giternden Fingern. eineid) machte nen Langen 
Cap binter_ihr her, aber vergebens, fie Toflete 
tufig den Staub in der Allee anfwirbelnd gerade 

f Eezeniffunus {os und wäre Alechödiflbemfelben 

Is ywifchen die Füße geraten, wenn Deine 
vi) fie nicht durch einen gemagten Cprung noch 
im (chten Moment erwifcht bitte. Nun land er 
Hief gefenften Hauptes, mit dem Wwicbergeonnenen 
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| Gotinber faft Die Erde Serüßrend, da und 
ja nicht, wie feine Jagd nach dem „ih 
überaus Fomif) gewirti hatte. Gr verhartte, einem 
feltfomen inbifchen Heiligen gleich, noch eine Weile 
in feiner auferordentliden Saltung, Sis ein Yatai 
Äh aufftörte und nach feinem Namen fragte, da 
Seine Nönigiche Hoheit wiffen wolle, wer der ger 
wanbte Sutjongleur geiejen fei. 
„Run it alles aus,“ dachte Yeintich, als der 
iebiente fi entfernt Hatte, „num ift alles aus, 
en nachdem mein Gplinder dem Kurfürften fat 
zum Ctolpern gebradt bat, wird er mir er zeht 
ticht auf bie Beine helfen wollen. ©, ic) Unglüdee 
eremplar!“ 

In feinem Ingrümm wollte er den Gytinber auf 
die Erde fhfeubern, aber er befann fid) nad yur 
teten Zeit, bafı cine Mngftröhre ein jehr zarler 
Gegenftand ft, und ftrich ühe die Poyfiognomie 
wieder glatt, bie bei der Jagd jehr firuppig ges 
worden war. 

In der Nacht hatte Heinrich die feredichften 
Zrhume. Bald deidte ihn der Alp in Gelalt vo 
fümmtticen Raffeler Bucypänblern, bald fegeite ex 
mit dem Wendel Goftfehet auf der Muftein über's 
Meer, aber fttt dafı der unglüdfetige Poftdanyfer 
in Flammen aufging. ward er zum Zobtenfcif unb 
| der Wendel febft. sum fiegenben Kulländer. 
| Schauderud wachte Heincic) auf, und als cr wieder 
| einfehtef, teaumle Ähm gar, er ehe in der Mile 
) Hefmahöher Allee und ftatt feines Qutes tale fein 
| Kopf dem Kurfürften vor die Füße. ... Exit mit 

dem Morgengrauen entjchvonden diefe geäßlichen 
Wilder, und Seineic) jhidte fi) an, den Zag über 
| wiederum Teibfal nad; Noten zu blafen. In diefer 
melanchetfen Vejcäftigung wurde ex Nachmittags 
dureh den Eintritt eines Dieners in Liorie unters 
Groejen, bei dee Anblic Äh ein gefinbes röfteln 
überfehlich, denn er glaubte, 8 fei der Lalai von 
geftern, der ihm nad) feinem Namen gefragt halte, 
über 05 war der Diener des Oberlolmeifters, der 
Ähn zu feinem Gebieter Gefieb 

Seine, eiete fich an und begab fi, dan 
jofort zu feinem Gönner. Bachend trat ihm biefer 
entgegen. 

‚un, Sei 
Gandfer wen 

Heinrich tonnte nur Dund und Rafe aufiperen. 

a — 092 I — MHojbud — Buch 
Sof — Hoftuhhänbler?” ftotterte er, den Würden. 
träger Halb bledfinnig anflarrend. 

„Qawohf, und turfücilicher Bau?“ 

Seineich Fl auf die Nnie und rang Die Hände. 

UNE tom’ ic dazu? ie Tamm’ ich. fo 
plöhtich dayu?! ben mod) — Muftria — Gott« 
ital — Tod im Waffe. — O4 wolte in die 




















ich, wie wär's, wollen Sie Hofbude 
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Fulda gehen, Gere Oberft, vor al ben Ghifanen — | Ta ic) Dies mit gutem Gewiffen. bejaßen fonnte, 
umd num foll ic auf einmal vom Wafler ins | fuhr ber Mucfieft fort: ‚Bact” ich mir nad der 
Trocene, aus der Dülle in ben Simmel — joil | Geiftsgegenmant, die er "geftten geeigt 
Hofbuc — Turfürflicee Sofbuchändter werden! | Und die Stabt wüll abfelut nigt? Die Stadt 
wie ift das nur möglich! wie ft das mır möglich!" | oder die Buchhändler — Ginerlei,” unterbrach 

Gr fprang auf und tongte in der Stube herum, | mich Seine Söniglice Hofeit, weil er mir geftern 
wobei 65 nicht viel gefehlt hätte, daf cr deu Ober: | einen fo beitern Nugenblid bereitet, will ich dem 
Mattmeifter in die Nrme geifoffen und mit ihm | Peintich heifer. Wollen Die Water der Stadt ihn 
eine Tarantelln risliet häte. . . . nicht als gemöhntichen Buchyandfer, mad ic, der 

„Nun ober berubigen Cie fi endlich“, forte | Yanbesvater, ihn zu meinem Hufbuchbändler. Tas 
der Dberftalfmeifter, als Seineic) in feinen Freuden | teun mir weder Gilde, Zunft, nod Stadt ver- 
bezcugungen auerfehöpfich fchien, „und Hören Ziegu!” | wehren, car tel est notre bon plaisirt” 

YUS Veinridh aber ümmer mod) weiter famyen | „Ourra! Hurca!“ rief Keinzich und warf feinen 
wolte, Tommandirte ex: „Etilgeftonden!” und | Wibi in die Quft, da die Prismen des über ihm 
der frühere Velbgardift wie eine Mauer, | fhnebenden Aronleuchters feife aneinander Langen. 
die Ginger an den Pofennöpten, da und blidte | „(emadh, gemad).” fagte der Oberfialimeifter. 
feinen alten Worgefepten firamm in die Mugen. | „Werfahren Cie von mn an fi ii 

‚RO — wie ich vorhin zum Aurfücten tommme, | Ihrem Gufinder, denn Königliche Kobeit meinte, 
Fangt Seine Königliche Hoheit bft an, von Are | daß Sie ihm, d. h. dem Gplinder, in erfter Cinie 
Fall zu fprechen, d.h. von Shrem geftrigen all | Die glüdliche Wendung Ihres Geicides zu danten 
it de ‚ut, Br ih ehe beflgt Babe mußte, | Mt 
da Sie fo hiriofe Sprünge gemacht Yälten, wie er | So wurde Keinich Hofbuchhändter des Ichten 
fle fein Yeblag mod) nicht gefehen habe. pnpeer | Kurfünften, ud desfalb der flcts grußbereite 
dan Mifchnig, der berühmte Brafbianifce Affe, ji | Gplinder auf dem Gtrenftuhl im Laden 
nichts dagegen, meinte er Quldvolit und frage | Diele Seute fanden es lächerlich. 
dann, ob Sie auch ein Draner Soldat gewefen jeien? | &e mar aber doch bantbar, ber Yelnrid 









































Brei e 
Aus alter und neuer Beil. 

Einige hefifche Gedenhtage An 9. Dezember 1741 farb Irite Eleonore, 

ans der erfien Hälfte des Monats De, | Schvelter König Karl's XII. von Echtweden, Ge: 

sember. mahlin des Fandgrafen Friedrich I. von Helfen und 


Königs vom Schweden. 

Am 4. Dezember farb Amand von Burfed, 
erfter Zücneifdef von Fulda 

Am 5. Deyember 1307. eich, Gandgraf Kein 
der Giferne das Verbot, daf; die Möfter zu Kaffel 
nichts on fegenden Gründen und Gefällen faufen 
olten; Wermactnifie der At mupten Finnen einen 
aber mn fieban Wochen verfauft werden. 

Min 6. Deyember 1777 Horb der Celannte 
Hefilhe Geogeaph Meguecus Engeldard, 


Mn 2. Degember 1x1 fchlah Naifer Fran 1. 
von Cefterreidh in feinem cigenen und in Aaifer 
Aerander's 1. von Nubland und König Friedrich 
MWiltehn’s IM. von Preufen Nomen mit Kurfürft 
Wilhelm 1. von Heffen einen Berirag, in welchen 
dem urfüften der Bei feines früßeren Lantes 
gugefihert tnure, tagegen fc berjebe juc Zahlung 
don 2°, Wilionen Gulden ju den Sriegtoften, 
zur Eielung von 24000 Maun (12000 Daun 


























Linienttuppen und 12000 Mann Candweht), fonie j n h 
zur Derftelung der jeher den Ständen und Unter» | Am 7. Degeinber 1742 verfieh Seife taxl VL 
itanen guftehenden Gercchtfame verpfichtee dem Yandgrafeu von Seen «off unbefcheäntie 

Ar 3. Teyember 1637 wre Die Sindt Zierens | Mppelltionsfreiteit, Durdı weiche Berufungen an 
berg durch die Kaiferlichen geplündert. onherheffifche Gerichtshöfe ausgejchloffen wurden. 





Am 3. Dezember 1699 erfolgte in Seffensfaffel | Mm 7. Teyember 1800 ftarb der heiiiche 
wie auch im übrigen wangelifcen Teutfctand | Generalleutnant MWilpeln Keichfreiherr zu An 
von den Ranzeln in Gemäfteit des Wefchluffes des | uud Auyphaufen, geboren zu Yületeburg in Ofte 
Corpus orangolienm an Meichstage zu Megensburg | feissland am d. November 1716, an ben Folgen 
vom 23. September 1699 die Verlündigung der | einer Mugenoperation. Seit dem Jahre 1734 im 
mit dei 1. Marz 1700 bevorflebenben Abfchaflung | heflichen Dienften. zeldnete er fich im Tebenjährigen 
des jufianifehen Mofenders zu Gumften der Fine | Kriege ans, jo bei TWergen im Jahre 1759, mo er 
führung des verbefferten Nalenders. verwundet wurde, und übernahm im nordamerifa« 











nüfchen Feldyuge nach der Abberufung des General 
utnants von Seifter im Jahre 1777 De le 
Der hefifchen Hülfstwuppen, während ex 6is dahi 
die 2. Divifion derfelben gehabt hatte. Im Jahre 
1782 fepte er, nachdem er fi mehrfach. rahulic 
ausgegeichnet. hatte, feine Abkerufung durch und 
Tehete mit dem englten Cberbefehlshaber Lord 
Stinten, mit dem er ganz im Gegenfaß yu feinem 
Vorgänger in beftem Einvernehmen getanden halte, 
wach Curopa zurüd. In Englanb wurde ex bei der 
gondung mit hoben Ehren empfangen. Der Lande 
gef gemäe Ähm ben erbetenen Abfcied wicht und 
ernannte ihn fpäter zum Gowvernenr von Raffl. 
In die Stellung Sich ex, 6is er im Qahre 1788 
in den Mupeftand. rat 


Amı 8. Dezember 1493 wurde Landgraf Wil 














helm ZIT. vom NManig Marimilian 1. mit der 
Grafigaft Rapenelnbogen belehnt. 
Auı 9. Deymber 1640 ergrif Seflen-Ktafiel 





mad) dem aun 25. Nopember 1640 erfolgten Zode 
des Grafen Otto VI. von Holftin. Scnumburg, 
rs fehlen feines Stamıneß, von den faunnburgichen 
Merntern Modenberg, Dagenburg und Areisburg 
als beimgefatenen hefen Lehen Bei 

Hob Landgraf Wilhelm IX. 
won Seffen das Lotto auf, welches ein Later 
Landgraf Griedrich II. der eingefühet hae- 
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An 10. Degember 1966 flath zu Spangenberg 
Otto der Schü, einziger Sohn des Landgrafen 

des Gifeenen, 44 Jahre alt, Gemahl 
Slifobeih von Aize, belanıt duch 
ine Tüchtifeit. Sage und Tictung haben fh 
feiner Werfon bemachtigt. Seine Brautwerbung 
And Wermögfung Sefingt intel in feinem Epos 

‚Dito der Cchüh“, Dater überlebte ih 
über 10 Jahre. 

m 10. Tegember 1807 zog Dieronymus Napoleon 
als König von Metfalen in tal ein. 

Am 12. Dezember 1628 toucde Dr. Wolfgang 
Gimther, Landgraf Mori? Geheimrath und General« 
audiengicer, zu Ziegenboin auj Grund des am 
5. Degember gegen ihn ausgefpradienen Tobes- 
urtteils mit dem Schwerte hingerichtet, obgleich 
Landgraf Morik faft dis zum (ehten Augenbtid 
für feinen teeuen Diener bei dem regierenden 
gandgrafen Ailpelm V. eingetreten mar (j. „öeflene 
fand“, 180, &. 226, 270, 288, zus 01). 

An 12. Degember 1647 fchloh Deffen- Staffel 
mit Sippe einen Vertrag über die Tpeifung der 
Srafichft Schaumburg, 

Am 18. Deyember 1794 wurde die nene Fulda 
rüe zu Haft volendet. 

Am 14. Tegember Hd wurde das Aıgufliner 
Möncttofter (fpätere Ronnentlafter) Weiheuftein 
dei Kaffe gegründet, 
































Aus Heintath und Fremde. 


Ludwig Shunfe Am 21. Depanber 1810 
wurde in Haffel Ludwig Schunfe geboren, der 
füter eine fo Hervorcagende Stelung in dem 
reundesfreife Nobert Schumann’s, wennand) Leider 
wicht für längere Zeit, einnehmen jet, da cr fchon 
am 7. Degember 1834 Hark. Sein Water, Gatte 
iried Schunte, war ein berihmter Hormift md in 
der Stapelle des Sönigs won Meitfulen angeftelt. 
Sinen eingehenden Ali über Ludroin Schumte, 
den trefficen Wirtofen und Komponiften, wird 
unfere Zeitfeheift in einer der nächften Nummern 
bringen. 














Univerfitätsnacrichten. Yin der linie 
verität Giehen hat fh der Dr. Robert Lief- 
mann aus Hambucn als Privetbogent für National 
öfenomie und Statftit nieergelaflen. — Der Ges 
Heime Sirchenrath D. Dr. Etade zu Gichen erhielt 
aus Anlaf jeines 2sführigen Jubiläums als ordents 
licher Profeffor der Tieofopie an der dortigen 

eftät das Ghrenfrenz des Werdienftordens 
ilipp’s des Grohmüthigen. — Das „Veryeihni; 
des Perfonals und der Stubirenden auf der Hünigt. 








Anioerfitöt Marburg” ift forben erfchiemen. 65 
enthält“ über den Lefuch der Untveritit: Folgende 
Angaben. Die Gefammtzabt, der Studirenben ber 
fügt zur Zeit 1053. Wit Erlaubnih des Niettors 
hören 49 Verfonen, barumter 6 Damen, Vorlefungen, 
fodab die Gefamntzabf der Berechtigten fi auf 
1102 beläuft, Auf die einzelnen Fafultäten ver- 
theologifche alultät 
2 Hörer, jurilihe Falıliat 
Futur 
Hörer, pbilejophifch Fatultät 
Hörer. 





heilen fi) diefe wie folgt 
$2 Student 
Studenten, 





7 Hörer, medigunfce 





Männergefangverein Kaffe Am 
30. November beging der Maffeler Männer- 
gefangverein im Ztadiparf fein 25 jühriges 
Jubilaum durch Feitfonyert mit  anfchliehenden 
Rommers, an welchem aud) Vertveler des Magiftrats 
und der Stadtverorbneten tpeilnahunen. Warme 
Worte der Anerfermung fpendete dem Lerein u. 0, 
der Tnigliche Rapellmeifter Dr. Beier. Möge 
der fleißige und ftrebfane Verein im 2. Biertele 











jabehunbert feines Leflhens weiter blühen amd 
gedeihen wie im erfln. 


90 Jahre alt. Mm 10. Depember beging 


Weofeffor, Gpmnafinloberfehrer und Parrer a. D 
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6, Th. Dithmar zu Marburg, unfer verehrler | 


Mitarbeiter, feinen 90. Geburlöton (geboren zu | 


Domberg a. d. Efje am 10. Teyember 1810) 
Der chrmürdige Neftor ber Heffihden Gpumaflfe 
ieheer verfügt noch über cine bei jo hohen Alter 
fetene geiftige Frifche und Torperfice Nüfligteit. 
ein Name ft für immer mit der Zeit des Mare 
Burger Gymnafiuns unter Bilmaz’s Leitung 
verfnipft, welder ihn im Jahre 1897 nad) Mare 
burg 3og. Die 13. und 14. Yusgabe von Vilmar’s 
Literaturgefchichte, bie erlen mac) defien Tod 
forgte Dithmar. Wir werden in einer der nächften 
Nummern wieder einen Yuflah aus dem Schah der 
Geinnerungen des greifen Gelehrten bringen, dem 
wie wünfchen, da ib nad) Lange Tage in gleichem 
Wopibefinden bejcieben fein mögen. 





Todesfälle. Am 5. Deyember verflarb der 
Lehrer umd Bibfiolhelar an der Zeichenafademie zu 
Sanan Dr, phil. Kuqufl Wintter im 34. Lebens 
jahre. Der Verblihene wor ein. chenfo tätiger, 
wie alljeits beliebter Vehrer; ad) um die Yolal 
gefdiite Hat er fih durch) verfhiebene Aufühe 
und feine Beteiligung am dem gelegentlich der 








bee | 








300 jährigen Jbelfier der Gründung der Aer 
Rab Hanan herausgegebenen Wert über Hanaus 
Baudentuäler verdient gemacht. Sein [rüber Tod 
erregt elgemeine Teilnahme, 

Am 10. Dezember wurde Dr. med. Franz Rind 
au Fufda zur ewigen Ruße geleite, Der Were 
Morbene mar 22 Jahre fang Leiter des bartigen 
Tandfrantenhanfes“gemefen und erfrzute fi, in 
diefer Ctellung allgemeiner Veliebtheit. Um die 
lege des Turnmelens in Fulda hat er fit) als 
Begründer und Langiähriger Vorfipenber der Zuldaer 
Zurngemeinde große Berdienfte envorken. 














Agnes von Colomb + 
(gehorben zu Raflıl amı 22. Norember 1900, 


et Mefen it mi übe entihmunden, 
Ainuig art und dan fo groher Die 
ie in des Lens fie Rampfgehlde, 

Sole’ Frieensbeten jelten ward gefunden, 


ft Sat gelindert fe der Näditen Wunben 
Belapt Die Schwan 

ann In dom San mahter Ruh 
Grotte ihr der Lobn in Riten Stunden, 


Sie {id datin — und Troft dein gemähret 
Ter Olaube, Bafı Dir Sendung war vollendet 
Am {Die Engeigleide beimpelehte. — 


en wieder yugemenet, 
abıbalt gen Abu dertäret — 
able Kine Beil’ Inbel 


















Weit fahre 


Heffifche Bücherfchau. 


Roeinifce Burgen. 
Ditih’s (1607). Serausgegeben von Karl 
Micaclis, mil Leiträgen von E, Aroll- 
mann und Bobo Ebhardt. Berlin (Franz 
btardt & Co) 0. 2. Hal. 

Die hiex von Michaelis herausgegebenen ardi- 
tettonifcen Zeihmungen, Grunbeife und Echrtte 
don Bgen und Schlöfern des ehemaligen Keffens 
find auf Grund jener Tafeln Wilyelm Dilich’s 
Gearbeitet, weiche feit den Tagen des Sandprafen 
Mori in der Landaräfficen, pulcgt in ber Wilheimss 
höher Sehtoßibliothet jahet und bei deren 
Vereinigung mit der, ftänkiten Landesbibfiohet 
von Dr. Siperer ala Arkeiten Diefes befannten 
hefifcen Ghroniften unb Geograpken ertannt 
wurden. Dr. Scherer hat das Werdienft, zuerft 
die Anfinertfamfeit weiterer Seife auf Die, hin« 
fihttich ihrer Genauigteil und fhinen Ausführung 
einzig, daftehenben Mer gefenft und fomit den 
uftoh zu der vorliegenden. Yublifation gegeben 
zu Saben. 














Nach SHanbdzeichnungen | 





Unter der Ueberfhrit „Zur Einführung in fein 
Wert” giebt zunäcft 6. Krollmannı, der Heraus« 
geber des „Burgwart’, eine ausführliche Biographie 
Ditig’s, indem ex auf Grund genauer Altenftubien 
deffen Bepiefungen zu Landgraf Morik und 
Enhoidlungsgang in feinen Dauptphajen darlegt. 
Wie, ueffen bei ihm“, fat Arallma 
jugendlichen Mannesafter die Vertieung in "die 
Ihitdernde Tpätigfeit mit deutlich Tundgeihaner 
Gmpfindung für die fdöne Banbihaft und der 

ugefprochenen Zreude an der riteltur iu 
Sufammenbang des Lanbfchaftichen Bildes, im 
weifenden Wlter dos forgfame Studium der Sriegs« 
funft, d. 9. in efler Cinie ber Befeftigungstunft, 
dann {m Derlauf der Jahre die praltifce Yn- 
wendung der erworbenen Senntniffe bei ber Sandes- 

‚fünhme und bei der forgiamen Tarfiefhung der 
reits vorhandenen Vefefigungsanfagen in Geftalt 
jener. prächtigen chef und. defgen Burgen 
ud fhlieflih die praltifhe Selhätigung als 
Geftungsbaumeifter; men wir uns diefen Gute 
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wicehumgegan 





tor maden, fo Lümen wir daran 
ein is fchon einen Eau auf den haben Werth 
de in jenem Wilelmstäher Sammelband erhaltenen 
arten und Abriffe aeflatten.“ 


Dap diefe Tafeln Tilih’s in der That deu 
er zugeiprochenen Wett haben, Bewefen bie 
ungen des von &. Michaelis bearbeiteten 
tbeiles mit Ähren zahlreichen Anfichten und 
riffen, vefhe auf Grund von Rachgeichnungen 
der Diliyfhen Originale in fauberem und Harem 
Schmarzbrud beigefügt Find. Wei den Originalen 
ÄfL jede eingelme Anficht farbig ausgeführt und aus 
einer Weihe von Cchnitten yufammengefeht, die 
eingeln yurüdgellappt und abgepoben immer neue 
Wide in das Innere der. Deieffenden Mrz ge« 
Matten; jede if farbig bemaft und datei mit der 
größten Sorafalt das Detail, die Art des Mauer 
ivcals, die Marbe des Cleined, ber Melfen, ja die 
Vegetation berücfichtigt. Tab eine genaue Rad: 
bildung folder Tafeln wegen der unerfchminglichen 
often, die eine folde Puhttetion verurfachen 
würde, von vormferein fi felbft verbot, eriheint 
einfeudtenb — die eine toundervofe, Jarbenprächtige 
Zafel „Aheinfels”, welche genan den Ditich’igen 
nat machgebilbet, dem Bert in Großfetio kei« 
aefügt ft, dürfte Dem Werlap fon erbebtüce 
Noten veruriacht. haben —, doch füllt das nicht 
altyufänzer in’s Gewicht, dem Die tefilichen Mac 
gelungen geben. alle® für die Burgentunde im 
Mgemeinen tie Die Menntniß, diefer_ [peeiefen 
Burgen Wichtige mit binlänglicer Genauigteit 
wieder, und der Unre und chtvoll gehaltene Zert 
fegt Jedermann, der auch micht_ über Befonbere 
Worfenntniffe verfügt, in ben Stand, fih. cin 
genaues Bild jener tufien Heflenfeten zu machen, 
Die behandelten Burgen find die Ralı Aleu-Aaten, 
einbogen), Sahenftein, Wheinfels, Heichenberg, die 
Marfsburg, Cchleh Pitippsurg, Schloh Gomburg 
und Ziegenhain; da auf Die fepteren beiden der 
vom Keransgeber gerilte Titel des Wertes nicht 
genau ah, mag, bier Beifäufig berührt werten. 


Den Schluß, Sider cin längerer Auffah Bodo 
EoHardt’s, wilder Gftinmt if. die Wedeutung 
der Mrfnapmen Wilhelm Dilidy’s ar zu fielen. 
Unter Leigabe einer furzen Meberfiht über die 
Gefechte der von Ditic) dargefelten Wanten weft 
darin Cbtardt nad, imeiefern unfere Senntnif 
der einzelnen Burg durch diefe Pine ermeitert 












































wird, und fommt dabei ju dem Schluß, dafı der 
Werth der Tafeln zum Theil darin zu füchen üt, 





weit Titich woch Wargtheite mit aller Genauigteit 
geichnen fonnte, welche durch die Umbauten einer 
iräleren Zeit völlig verfchwunben ober gänglidh 
verändert worden find 
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| Mental, 





Was das Wert in feiner Gefammtheit Cetrit, 
fo fan mon woht, ohne auf Aiderfpruch yu loben, 
behaupten, daß mit der blofen Weröfentichung 
dieer Ditidfhen Tafeln der Wiffenigaft cin ganz 
Bejonderer Dienft geleifl it; am fo mehr aber 
Üft dis der al, wenn mit einer falchen Publifation 
derartige werthvolle fterarifche Beigaben und eine 
trefliche tertiche Wepandlung der Pläne verbunden 
Äft. wie wir fe in Vorftepenbem hur) yet habe, 


} Einer Gefonderen Empfehlung bedarf aljo Dies here 
| vorragende, mit fiebevallem Fleiß Gearbeitele und 


mit edfem Gefchmadt ausgeflateie Wert nicht: ein 
Shab von Ölebenbem Meribe, wich ss. jeber 
Bücherei zur Sierde gereihen und ciquel fi des- 
Hafb in ganz befonderem Mafe zu einen vornehmen 
Weipnachtsgefhent, Dre Sangeı 


Sorten erfhienen: Deififges Dihterbud 
(Wegrändet durch Valentin Traubl,) Tritte 
neubeanbeitete Wuflage herausgtgeben von Wil- 
beim Schoof. Marburg, 1901. N. ©. Ge 
wert’fe Verlagsbuchhanklung. IV u. 371 ©. 
reis brofch 3,60 Mat, eig. neh. 4,50 Matt 
Roc rehyeitin zum Weihnachtsfft iR jocden 
gefcmadbeiler Ausflattung, geiert mit dem 
effikhen Löwen, die dritte umgenrbeitete Auflage 
des Seffiihen Dichterbuches zur Ausgabe gelangt. 
Wir Behalten uns eine_eingeheude Befpraung 
diefes Wertes aus ber Feber eines umerer g 
fhäßten Mitarbeiter vor und beferänfen uns 
darauf, Hier die Namen ber zuhfeeich vertretenen 
Witerbeiter und Mitarbeiterinnen — 50 an Zahl — 
zur Kenntniß; zu ringen. Cs find in drono« 
Logifcper Reihenfolge: Ybam Trabert, Otto Braun t, 
Hermann Grimm, Carl Prefer, Julius Rodenberg, 
Ludirig, Mohr 4, Denriette Seller Jordan, DI. d. 
Sicen, Gema Une, Micarb von Borberger, 
Fran Treler, Kuna Stien-Riviere, Guflan Rafttopp. 
Sord Biefamp, Jeanette Bramer, Herman haale, 
Sophie Junghans, Wülhelu Bennede, Clifabeit 
Art Nun, Richard Trömner, Karl 
Gundlach, 2. Ges, Yugo Frederling, Seit Pfngften, 
Toriel Sau, Mana Weibenmüller, Feih Bode, 
Karl Gonft Ruodt, Heinzich Naumann, Micarb 
Jordan, Terefe Seite, Nataly von Epefteut, 
Nuguft Schwatm, Wilhelm Sped, Johann Lewalter, 
Johann Heineic Schvalin, Yaleukn Traudt, Ana 
Hütter, Eduard Siebert, Haus Ati, Heinrich 
Kran), Auguft Gantermann, Zajca Elfe, Georg 
Mohr, Guftav Adolf Müller, Henn du_Neie. 
Heinrich Boerbesfer. Wilhelm Plannct-Wilelm Schovf, 
AUS wiltormene Beigabe enthält” das Buch aus« 
fühetiche Biographien der einzelnen Dichter 
mebft Angabe Ährer Werte. Schon aus dieen 
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Grund Üft das neue Sefihhe Dihteibuc cine | 
werthpelle Oneite für beimatbliche Literaturforichung. | 
Gleiäryeitig erideint noch vor Weihnachten als 

Seganpung zum. „Sefifcen Ticterbuch” : 
Die deutfhe Dicbtung in Deifen. Studien 
einer hefiien Literaturgefbichte von Dr, 
Wilhelm Shoof S Lagen Ss". reis 
brofchirt Dat 1.20. 

Zum erften Mal wird hier Der Verfuc) gemacht 
eine. yufammentshngende Gefehichte der befichen 
iteratur von ihren Anfängen bio in die jüngfte 
Gegenwert auf Grund forgfültiger Suelteuftubien 
zu Hefern. Der Derfaffer theit fein Wert, auf 
das wir. gleichfalls ausführie nurilfommen, in 
© Aofemitte cin, welche betitelt find: 

1. Mittelalter und Humanismus (his Li 
17 



























11. Das Aeitolter der Nenniffance (164 
III. Zeit der Vorbereitung und des laffiiemus 
1720— 1800). IV. Mafigiomus und Moman- | 
Hpiemus in Seffen (1800-1832. V. Zeit des 
jungen Peutfchland (832-1860. VL Die | 
Dichtung der Gegenwart (SUB 1U0N). | 
Ditungen von Nofephine Gräfin zu | 

Leiningen-Weflerburg. | 

Um Gedichte if eb ein eigen Ding — die | 


meiften Menfchen lefei fie nur zu der Zeit, oo 
Fe felbft bewußt ober unbenuht Dichten: in der 
Zeit der Jugend, und diefe geht befanntfich fenefer 
vorüber, 6 es wünfcenswerh if. Das hühere 
ter Heft wohl iberhaupt feine Gedichte mehr, 
und fo mag e6 auf) zu erflären fein, daß ein aller 
Herr einer Stonfirmandin die Gedichte von Ann 
Ritter mit einer jehe fhönen Debitatien zur Fin- 





Ferfonalien. 

Vertichen: den Landeihter Mepder Ju Mafle der 
Titel Yanbgeriktera; dan Auntrihter Cuentin ju 
Raztopafen der Ziel Amtsgerichts, 

Ernannt: die Aeglringsahifioren Günther 
Doxburg uud vor zu Barden zu Reyerungsrälten; Di 
Akrendüre Wendel und Appel ji Gerihisahfioren. | 

Verfeht Auisutr Dr. Sreiber zu Sorten uud 
Bartn; Dane Battendort yı Ccläcieru nad Nuldas 

In dın Auhefland init: Stedikanfcan Dr. Furltenan 
zu Berlin, 

‚Gchorsen: Kunfimafain Auncs von Golomb. 
42 Sabre alt (af, 22, November); Frau Laraniı 
Fides Gabriele von Papbendeim w Liedman. 
uch. von Serben, 4X Jahre at (af 20. November); 
Rresmunteru Dr, Nobert Beldmenn, 40 Natreali 
iSiodenderg. 2X. Wi Frau Enite Wilhelmine 
Wecsmuib.ıb- Shmalban s. Wieder Oberfrlre. | 
33 Nabe all (Mol, 2. Teymben; Subiriäler 0. D 
Kar Withelm Budaw. 83 Auhre cit (Rai. 
3. Tender); Kauhnemn Marl Vorihotowäus. 
&5 Jaber at (Rofel $. Deyanber); Förfer a, 2. Kari 
Samıdd. 61 Nahre alt Marburg, 4. Deymber: 
Sit a 3 Mater von Wirti@ Martina Te | 
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fogmung geftientt Hat. Im der Jugenb fieft man 
au viel Gedichte und. fm Alter yu'wenig. — Yeides 
iR ein ehler, den bie Meufcen möglich verbefern 
fitten. Wird die Jugend durch Palhos oder durch 
den Ausdrud des“ halben Yiebeswahnfinns, ader 
dur einen fonftigen Jauber, von dem man fidh 
fpäter feinen echten Begriff mehr machen fan. 
fortgeriffen, fo fühlt das mittlere Alter fh mehr 
zu der Vefhautichteit hingeyogen, yu abgelärten 
Vegrifen, gernthvotten Stimmungsbieen. bie mit 
dem Stürmen und Drängen ber zmängig Jahre 
nic meh gemein haben, 

Für diefe were Periode des menfhlicen Dar 
eins werben die Dichtungen der Gräfin Leining 
als fehr wilfommene Gaben erfeinen. Der erfte 
Theil derfien, 1807 im Verlag von Ih. ©. Fifber 
m. 60. in Kafie veröffentlicht, entpült wie auch 

1899, Derlag der Kehlerchen 
. Kempf) in Roft, ad Baupte 
aötyeifungen „Spifch-Lucifces”, „Netigion” und 
„Lehren des Gebens” , während vermifäte Zachen 
unter der Berechnung „De Poteida” yufanıne 
gefapt find. Die vorzüglicften Gigenfäuften der 
Dichterin Geflehen in tiefem Gefühl unb ane 
heimeinder Ausdeudswift Wo wahres Gefühl 
vorhanden üft, fehlt aber aud) der Humor nicht, 
cine Yehauptumg, welche fi wiederum in ben nor- 
Tiegenben Gedichtfaumdungen  Sethätlgt, wobucch 
Biefelben einen noch iebenswertferen Ginbrud madıen. 
Auer den „Diehlungen“ ift von Gräfin Lin 
noch ein weiteres Düclein in der Sehlerfchen 
Buchhondtung erigienen „Erlebtes und Fadu. 
Lirtes“, Meine Sryähfungen in Profa, welde in 
jeder Famitie feundlicher Yufuohme ge feindürfen. 


















































eben); Zibtioefar Dr. Auguf Winkler, 39 das 
alt (daman. 5. Damber; Jufiyath Derma 

Ditgenberg oleiftagen, 0. Deiemben;_ Briul 
Narbe Mütter, 20 Jahe alt Mall, 3. Dayımker); 
Dr. mu, Gran; Rind, 14 Jahre all (Aula, 8 Te 
gender): Frau Marie Hütter, ge. Montet, Minze 
de Lehlommiflrs aflt, „8. Dewmber; Fräulein 
Antonse Berg Olafkd, 9. Deyımben) 


Brieftaften. 
MM. in Gelnßonfen. Debı tionen. Beften Gruß, 
und Tant obne Spur von Sam, 
Mi. D. im Marburg. Serzligen Gläcwunfd zum 
Sinti in Bas 91. Jahr! 
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Für bie Nekation verantmertlig: Dr. W. Grotefend in Kat 








Drud und Belag von Friede. Scheel, Rafıl 
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